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Einleitung. 



Das gedieht von Kudnin hat von jeher mit vollem rechte als ein 
AViii liges seiteiistück zu dea Nibelungen gegolten, als eine deutsche 
Odyssee neben der deutsehen Ilias. Dieser vergleich trifft sclion dann 
zu, dass ihr Schauplatz das incer mit seinen küsten und inseln ist, wäh- 
rend die Nibelungen wie die meisten anderen deutschen sagen grüssteu- 
teils auf dem festlande spielen. Noch weit mehr aber ist er berechtigt 
durch das Verhältnis, in welchem die ganze eigenari der Kudrun zu der 
der Nibelungen steht. Enthalten die Nibelungen eine grossartig gestei- 
gei-te entwickelung furchtbarer geschicke, so zeigt die Eudrun einen 
heiteren oder doch befriedigenden abschlnss. Steht doii: hass gegen 
hasB, trotz gegen trota, ao beruht hier der f ortschritt der handlang 
mehififiM^h auf überlistong, zum teil hanuloser» sohalkhafler art Dort 
zieht eine reihe kühner helden uns an; hier tritt im hauptteile des ge- 
dichts eine frauengestalt in den mittelpunoty welche der gewalt ihre 
uneraohflttorliohe treue entgegensetzt und im dulden ihre grOsse ent- 
faltet Dieser sanfte, anmutige grundzug, -welcher der Kudrun im ver- 
gleich mit den Nibelungen eigen ist, prSgt sich auch in der ausdrucks« 
weise und in der metrischen form aus, wovon im IL und III. abschnitt 
die rede sein wird. 

I. Die handächrift. und die beorbeitungen des gedichts. 

Überliefert ist das gedieht von Kudrun nur in $iner handschrif t, 
in der Ambraser Sammlung zu Wien, hunstbistorisches hofmuseum XXa 
nr. 118, frühere nr. 73 des Verzeichnisses von E. fr. v. Sacken Wien 1855 
n, 228. Sie ist auf pergament im grOssten folio, wahrhaft kalligraphiach 
geschrieben und mit arabesken und abbildungen am rande geschmückt, 
welche letztere jedoch auf den Inhalt der gedichte keinen bezug zu 
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haben scheinen. Jede seite nmfaast drei oolnmnen zu 68 seilen, vobei 
die abtdlnng der ceimzeilen nicht beachtet ist Em fiicsimile, 'welches 
den anfong der Endrun darstellt, hat Ton der Hagen seinem budie: öe- 
sammtabenteuei:, Stattgart 1850, beigegeben; ein anderes bietet Q, Kön- 
necke, Bildeiatlas zur Geschichte der deutschen NationaUitteratur, Mais 
bürg 1887, s. 26. Das inhaltsyerzeichnis der reichhaltigen handschrift 
nennt sich 'Tabula des Heldenpuchs*. Sie enthält ausser der Eudnm 
noch andere, sonst nicht erhaltene gedichte, so namentlich den mit der 
Kudriiii III naher Verbindung stohenden Biterolf. Über ihr alter gibt ein 
bild mit der zifFer 1517 aiiskunft. Geuauereö über ihre entstehung hat 
eine von Scliottky aufgefundene, von v. d. Hagen in seiner Gennaiiia I, 
Berlin 183 G, s. 2GG. veröffentlichte nrkunde ergeben. Darin schreibt 
kaiser Maximilian I. aus Füssen am lö.Ay»ril 1502 an den seckeimeister 
Wilhelm von Oy, er habe seinem mai-sciiall Paul von Lichtenstein be- 
fohlen, das heldeubuch au der Etsch abschreiben zu lassen, und wünsche 
nun, dass Wilhelm von Oy seinen schräber an die Etsch senden möge. 
Der name des Schreibers und das nähere über die ausfflhrung seiner auf- 
gäbe ist in einer Untersuchung von Schönherr ermittelt -worden, welche 
sich in Pfeiffers Germama 9, 381 abgedruckt findet Er hiess Hans J^ed 
und ^r zolleinnehmer am ISsack in Bötzen. An dem heldenbnch oder 
riesenbuoh schrieb er von 1502 bis 1515 und empfing dafftr vom kaiser 
eine zienüidi kärgliche besoldung. 8. auch Theodor Gottlieb, Die Am- 
braser Handschriften 1 187 fg. und Seemttller, Anz. f. d. A, XXVE 156. 

Die Eudrun steht in dieser handschrift zwischen den Nibelungen 
und dem Biterolf auf fol. CXL' bis CLXVI* und wird in der Tabula 
da» puech Cfhawinm genannt Schon aus diesem namen ist ersichtlich, 
dass der Schreiber die mhd. spracblormen in die seiner zeit entsprechen- 
den umgesetzt hat. Yieles hat er selbst gar nicht verstanden; oftmals 
sind von ihm einöcliiebsel eingeschaltet oder lückcn gelassen worden. 
Bartsch hat in Pfeiffers Germania 10, 41 fg. versucht, ans den felüeni 
der handsclirift die l)epchafl'enheit ihrer vorläge zu bestimmen. Gegen, 
seine annähme, dass diese vorläge ebenfalls oluie beaelitiing der reim- 
zeilen geschrieben gewesen sei, spricht jedoch die Cifters zu machende 
beobachtung, dass worte aus einer zeile in dieselbe stelle der vorher- 
gehenden oder folgenden geraten sind: so 1255, 3 als ivoi aus 2; 1478, 2'' 
aus l**; der ausfall von 341, 1** und 2' u. ä. Yielleicht ist deshalb auch 
26,2* mit 3* zu vertauschen. Ja 978,2 ist vil nmiige herlxenlaid sogar 
aus 979, 2 herauf genommen, wdl der schieiber schon eine stcophe weiter 
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za fieiu glaubte; efaenao fehlt 867,4 kumm, das in 868,4 ftberflüBsig 
leL Dieser punot ist deshalb nicht ohoe bedeutang, weil Bartaoh ihn 
für die zeitbestimtiiung der vorläge und damit anoh für die des gedichta 
benutaen wollte. Yielmehr hat 0. Zingerle Z. f. d. A. 27,. 136—142 ge- 
zeigt, dass die vorläge, jenes heldenbnch an der fitsch, der ersten hfllfte 
des 14. jahihnnderts angehörte und vennntlich schon die in der Ämbraser 
haadsdirift vereinigten gedicdite grösstenteils enthielt; s. jedoch auch Bdw. 
Schröder, Zwei altdeutsche Rittermären 8. VII. 

Trotz der grossen fclücrhattigkcit der Überlieferung wird man in- 
dessen bei der liorstellung dos textes schon deshalb vorsichtig sein 
müssen, weil die handschrift allein steht. Wenn auch die vergleichung 
anderer verwanter gedickte eine riclitschnur für die feststelluug des 
Sprachgebrauchs und der metrik der Kudrun bietet, so ist doch die 
möglichlvoit nicht zu leugnen, da?s einige freiheiten ihr eigentümlich 
gewesen sein mögen. Ich habe mich daher gesclieut änderungen vor- 
zunehmen, die nur darauf ausgingen, den veis zu glätten oder uoge- 
wöhnüchere ausdrOcke 2U entfernen. 

Schon ans diesem gründe wird es gerechtfertigt sein, wenn die 
vorliegende ausgäbe in der textesherstellnng nur wenig neues bietet 
Dieses wenige habe ioh grossenteils in meinen Bemerkangen zur Eudnin, 
Halle 1867, mitgeteilt und jetzt wie schon in der teztausgabe, Halle 
1883, nur geringe ftndemngen vorgenommen, auch naoh prüfung der 
von andern , vorgeschlagenen conjecturen. In meiner ausgäbe vor jeder 
handschriftlichen lesart den namen desjenigen zu verzeichnen, von dem 
sie verbessert worden ist, würde den Variantenapparat unfibersichtlich 
gemacht haben. 

Ober die bisherigen ausgaben sowie über die sonstige gelehrte litte- 
ratur zur Kudrun ist eine sorgföltige Übersicht vorlianden in der 'Biblio- 
graphie clu'onologique , Appi-ndico' zur The.sc von Albert Feainip, 'Im poöme 
de Gudrun, ses origines, sa form.'ition et son histoire', Paris 1892. 

Das gedieht ward in der Amln-aser handschrift von Anton Primisser, 
dem damaligen custos der Aniltraser Sammlung in Wien entdeckt und 
1817 eine erste anzeige davon in der Wiener Gelehrten Zeitung gegeben. 
Ein vollständiger abdruck der handschrift mit bessernden nnd ergänzen- 
den conjecturen erschien zuerst in 'Deutsohe Gedichte des Mittelalters, 
herawsg. von Friedrich Heinrich v. d. Hagen und Joh. Gust. Büsching, 
Bd. II. Das Heldenbnch in der Ursprache von v. d. Hagen und Primisser. 
Theii I. Berlin 1820 ^ Wenn dieser abdruck auch jetzt noch als ver- 
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treter der handechiift nützlich genannt werden kann, so muss doch be- 
rücksichtigt werden, was Gärtner in Pfeiffers Germania 4, 106 Yon übei^ 
Svenen kflartan der handschrift susammensteUt; den geriogfttgigeli esttag 
einer naobleee habe ich, soweit er ftlr die bessentng in betracht kommt^ 
•in mednen * Bemerkungen' yexGffentlicht 

So ganz unerwartet das gedidit gefanden worden war (dodi hatte 
J. Qrimm in den Altdeutsdien Wildem 3, 31 bereits 1816 auf Zeugnisse 
für die sage anfmerksam gemacht), so blieb es auch längere seit ver- 
Jiftltnismltesig unbeachtet. Erst 1836 fdigte eine ausgäbe, die das ge> 
dicht in die mhd. spiadifoimen zurückversetzte: Kutnin von Ad. Zie- 
numn, Quedlinburg und Leipzig (Bibliothek der gesammten deutsohoFi 
Nationallitteratur I). Man erwartete darauf eine ausgäbe von Wilhelm 
GritniMj welcher auf der Berliner Universität mehrnials das gedieht er- 
klärte: seine einloitung zu dieser vorlesuntf mt in den Kleinen Schriften 
von W. Grimm, herausg. von G. Hinriclis, Gütersloh IV (1887) 524 - r>7G 
veröffentlicht worden. Inzwischen erschien: Gudrunlieder. Neböt einem 
Wörterbuch herausg. von L. Ettnu'iller. Zfirieh und Winterthiir, Dann 
veröffentlichte M. Haupt, der schon früher mehrere steilen des textes 
berichtigt hatte (s. W.Grimm, Kl. Sehr. 4, 572), in seiner Zeitschrift für 
deutsches Alterthum H (1842) s. 380 fg., III (1843) s. 186 , und V (184ö) 
e. 504 eine reihe glänzender verbesserungSTorschlftge. Dem letztgenann- 
ten aufsatze war bereits Toraufg^jaogen: Oiidnin, heraiu^. Yon AI. J. 
Tolfaner. Mit einer Einleitung yon Alb. Schott. Leipzig 1845 (Didi- 
.tungen des deutschen Mittelalters V). Noch in demselben Jahre folgte: 
Endrun. Die echten Theile des Gedichtes mit einer kritischen Eänleii* 
tung herausg. von Karl MüIIenhoff. Kiel 1845. Hier war die kiitik 
des eolit^, welche schon EttmÜller veisucht hatte, durohgeffihrt; der 
tefxt bot nur die Strophen des ursprünglidi^ liedes. In der einleitung 
sind auch die fragen nach dem yerhftltnisse zu der gleichartigen djkdi- 
tung und zur sage eingehend behandelt; gern bekenne idi aus dieser 
einleitung meine bemerkungen über diese fragen grossenteils entnommen 
zu liabon. Einen stellenweise verbesserten abdruck dieses textes ver<» 
anstaltete K. A. Hahn , Wien 18r)3, 2. Aufl. 1859 (Mittelhochdeutsche Dich- 
tungen). Eine nochmalige auägai>e dieser ursprüngliehen teile des ge- 
dichtes, aber mit aufnähme einer ziemlichen anzahl von Müllenhofr für 
unecht erklärter Strophen ist: Kudnin. Übersetzung und l itext, mit er- 
klärenden Abhandlungen herausg. von Wilh. v. Plönnies. Mit einer syste- 
matischen Darstellung der mittelhochdeutschen Verskunst von Max Bieger^. 
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Mit einer Karte der weBtlichen Scheldemündung. Leipsig 1853. Auch 
das in Wllh. Wacbemagels deutBohes Lesetmch anfgenommeiid Stüde der 
Eadiun ist an einigen stellen verbesseri YoUstftndig ist endlich das 
gedieht ivieder zu finden in: Kudrun, herausg. von K, Bartsch. Leipsig 
1865 (Deutsche Classiker des Mittelalters. Mit Wort- und Sadieridä« 
rangen heransg. von Vr, PfeitTer JX.) 4. Aufl. 1880. Dazu gehört die be- 
reits erwtiinte abhandlung, welche auch als besondere Schrift erschien: 
Beiträge zur Geschichte und Kritik der Kudrun. Wien 1865. Auch 
eine Schulausgabe mit wOrterbudi hat Bartsch erscheinen lassen, Leipzig 
1875, \md ebenso das gedieht in Kürschners Nationallitteratur G (1885), 
Berlin und Stuttgart, herausgegeben, wo nach seinem tode i*. Piper fiir 
ihn eingetreten ist. C. Hofmann veröfTentlichte zaiil reiche Verbesserungs- 
vorschläge in deu Sitzungsbericiiten der Müncheüer Akad. 1807, II, 2 
Ä 205 — 230. 

Zur textherstellung und orklärung trugen besondere bei: R. Hilde- 
brand, Z. f. d. Ph. 2, 468 — 478 und 4, 356 — 364, letzteres eine an- 
zeige meiner ei-sten ausgäbe, ebenso wie die R. Heinzcls, Z. f. österr. 
Gymn. 1873, s. 149—156. Gleichseitig mit meiner textauegabe erschien 
zu Halle 1883 Kudrun, herausgegeben von B. Symons, der auch in 
Paul und Braunes Beitr. 9, 1 — 100 kritische Untersuchungen ^zur Kn- 
drun* Tcröffentlicht hat Aus spftteier zeit hebe ich besonders hervor 
die Torschlttge von 0. v. Zingerb und E. Schräder, Z. f. d. A. 38, 196 — 201, 
▼on Zingerie, ebd. 44, 137 — 146, von Joseph und SchiOder, ebd. 44, 
232—240. 

Ffir die eridärung ist von besondrem werte: E. Kettner, Der Ein- 
fluBS des Nibelungenliedes auf die Gudrun, Z. f. d. Phil. 18, 146— 217; 
A. SchOnbach, Das Christentum in der altdeutschen Heldendichtung, Graz 
1897, s. III — 208; F. Banser, Hilde- Gudrun, eine sagen- und litterar- 
geschichtliehe Untersuchung, Halle 1901; ich verde namentlich in ab- 
schnitt III und IV darauf rücksicht nehmen. 

Die auf die sage allein bezügliche litteratur wird in absfilinitt IV 
zur Sprache konnneri und geleg-entlieh auch was sonst von kleineren 
arbeiten für einzelne puucte der t^rkläiung- geleistet worden ist. 

Hier Mge ich noch die übereetzungen und ikmi hochdeutschen be- 
arbeitungeu des gedieht*? an. die ich allerdings /.. t. Jiur ans anffihrungen 
in anderen Schriften kenne. £ine arbeit der letzteren art ist zuerst zu 
erwähnen: 'Gudrun, Bin episches Gedicht Programm und Probogesang.' 
Leipzig 1836. Wfihrend das programm den kühnen plan des ganzen 
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enthalt, gibt der probegesang die Strophen 1196 — 1266 in homerisohen 
formen wieder. Der nicht genannte Verfasser war Qervinus. Nadi dem 
mnster der Tegn^r'aehen IViÜiiofsage in einselne romansen aafgeltet und 
ansgeechmückt erschien dagegen das gedieht in: * Gudrun. Nordaeesage. 
Nebst Abhandltuig über das mhd. Gedicht Gudrun und den Nordseesagen- 
kieis heransg. von San Marte (A. Schulz).* Berlin, Posen und Bromberg 
1839. In demselben jähre brachte die Mittemachtsseitung eine Über- 
setzung in Nibelungenstrophen von Karl Barthel. Vollständige Über- 
setzungen in der strophenform des Originals sind: 'Gudrun. Aus dem 
Mhd. übersetzt von Ad. Keller, Mit einem Titelbild von Fellner.' Stutt- 
gart 1840, und Gudrun, deutsches HeldenJiod von K. Simrock.' Stutt- 
gart und Tobingen 1843 u.ö. 'Gudrun, ein iiiittolhoehdeutsehes Helden- 
gedicht von IT. A. Junghans.' Leipzip:. bei Reclam, o. j. (1873). Nur 
einen teil der Strophen geben: M'mdnin. Nach der Müllenlioff 'sehen Aus- 
gabe der echten Theilo des Gedichts aus dem Mhd. übersetzt und mit 
einer Einleitung vereehcn von Friedr. Koch.' Lcipzicr 1847; so haben 
auch P. Vogt, Leipzig 1885 und L. Freytag, Berlin 1888, in ihrer voll- 
ständigen Übersetzung auf MülienhofTs kritik rücksicht genommon. Da- 
gegen geben eine selbständige auswahl von Strophen wieder: Plönniea 
in seiner ausgäbe; A. Bacmeister, Reutlingen 1860; G. L. Klee, Leipzig 
1878; R. Weitbrecht, Stuttgart 1884; G. Bornhak, Leipzig 1891, W.Hübbe, 
zuletzt Leipzig 1896; G. Legerlctz, zuletzt Bielefeld 1900 u. a. Dazu 
kommen eine reihe von prosabearbeitungen. Auch in dramatische form 
ist der stoff des gedichtes öfters gekleidet worden: von Y. Strauss, Frank- 
furt a.K. 1851; J. Schüpff, Brbcen 1858; 0. v. Rutenberg, Leipzig 1862; 
M. Wesendonok, Zürich 1868; J. Grosse, Leipzig 1870; C. Caro, Breslau 
1877; Linde, Moskau 1886; Georg Erdmann, Leipzig 1887 u.a.; als 
oper von K, A. Mangold, Darmstadt 1851; A. Reissmann, l>eipzig 1871; 
von K. Niemann mit musik von Aug, Klughardt, aufgeführt zu Neustrelitz 
1882: von F. Draeseckc, Leipzig 1884: von 0. Bolck, o. j.: von V. Gluth, 
IJoraiul und Hilde, München 1899 zur aufführung aiigenommeu; dies 
vermutlich eine draniatisierung des frei umgestalteten gedichts Horaud 
und Hilde von Ii. Baiimbach, Leipzig 1878. Auffallend ist, dass die 
bildondo knnst die zahlreichen schf^nen gegenstände, welche das gedieht 
darbietet, nur ^veIlig benutzt hat. Eine bearl>eit\ing für das deutsche 
haus von Em. Kngehnann, Stuttgart 1885, bringt auch illustrationen ; 
andere von Jul. Jürss zu meiner Übersetzung der Kudrun nach Müllen- 
hoff sollen demnAchst erscheinen. 
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H. IHe metrische form. 

über die metrische form der Kudnin hat M. Rieger im anschluss 

an eine allgemeine darstellung der mlid. iiietrik in der ausgäbe von 
Flüuaies gehandelt. Einzelne puncte haben Bartsch und Symous in den 
bereits genannten abhandhingen besprochen, wovon die hier folgende 
darstellung jedoch mehrrach abweicht. Diese setzt die kenntnis der 
grundzüge der mhd. metrik, wie sie Lachniann namentlich in den an- 
Tnerkiingen zn den Nibelungen und zum Iwein gegeben hat, voraus. 
Die nach abschnitt III echten Strophen zeichne ich durch * aus. 

1. Die Strophe. Die KudtunstFophe ist an die Nibelungen- 
Strophe angeglichen, beruht aber auf einer verschiedenen grundlage, auf 
einer form der Otfridstrophe von zwfi reimpaaren zu zw^mal 4 hebungen, 
Ton denen das zweite paar scheinbar klingenden ausgang hatte (s. Scherer, 
Deutsche Stadien I, 3 Wien 1870), während die Nibelungenstrophe auch 
hier stumpf reimte. Mit dieser teilt aber die Eudrunstrophe die Ter^ 
kürzung der zwei ersten leimzeilen und die Torschiebung einer meist 
klingenden waise vor jeder reimzeile. Die Nlbelungenstrophe besteht 
aus 4 langzeilen, von welchen jede durch eine cäsur in 2 halbzeilen 
geteilt wird. Die ersten hälften aller 4 zeilen haben je 3 hebungen 
mit klingendem ausgange oder 4 hebungen bei stuiupieni ausgange; die 
zweite halb7:eile zälilt dagegen in den drei ersten zeilcii 3, iu der vierten 
4 hebungen mit stumpfem ausgange. Bezeichnen wir also die hebungen 
mit die notwendigen Senkungen durch ' imd die reime durch gleiche 
buchstaben, so ist das schema der 2«libeluDgenstrophe folgendes: 

t t f % t t t 

a 

' ' ' » * * * m. 

a 

* ' t \ ' ' ' b 
t t § \ #*##|^ 

In der Kudrunstrophe sind die 2 ersten zeilen gleich denen der Nibe- 
lungenstrophe, die dritte und vierte aber sind klingend und die letzte 
halbzeilc hat überdies 5 hebungen. Sie lässt sich also auf diese weise 
darstellen: 

' ' ' ' ''Im. 
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Dtuoh die einmischung der Uingenden ausginge und duich die 
TerlSngerang des echlasseB hat auch die versart der Eudrun jenen 
charaeter dar fQlle, Weichheit und ahwechsdung angenommen) der dem 
gedldite überhaupt im yevgleiche zu den Nibdungen eigen ist Ißt un- 
recht aber hat man dJeee form fOr unqpiecb, fQr lyrisch erklirti Nfar^ 
gends im gedieht ist ein hinweis darauf zu finden, dase es jemals ge- 
sungen worden wäre, und die fähigkeit, die Senkungen auszulassen, 
scheidet die Kudrun slreny: von der lyrischen poesie des XIII. Jahrhun- 
derts. Auch eine kuiiststrü|iiio im gegensatze zu den volkstümlichen 
Strophenarten darf sie nicht in dem sinne genannt werden, dass sie von 
einem höfischen dichter ^■rfunden sein müsste. Die verwandte Nibe- 
lungen Strophe ist nicht nur in ihrer gesetzmässigen form, sondern auch 
in anderen Variationen für gedichte angewendet worden , die durch ihren 
Stoff, die heldensage imd durch ihren Stil, namentlich durch das zurück- 
treten des verfasseis sich als dem volksepos angehörig kund geben. Und 
ebenso ist als eiitö Tariaute der Kudninstrophe die strophe der Eavennar 
Schlacht anzusehen, in welcher die zweite hillfte der Nibelungenstrophe 
mit dem letzten rdmpaar der Eudrunstrophe, aber ohne die vorgescho- 
benen Waisen verbunden ist 

Allerdings scheint ein höfischer dichter die Eudrunstrophe in einem 
erzählenden gedichte nachgeahmt zu haben: Wolfram von Esohenbach ini 
Tlturel. Die 2 ersten Zeilen dieser Strophenform sind den 2 letzten der 
Eudrunstrophe gleich, die vierte gibt nochmals die letzte zeile der Eu- 
drunstrophe wieder, die dritte aber hat 5 hebungen mit klingendem aus^ 
gange. Der grundriss der Titurelstrophe ist demnach folgender: 

a 

I f t \ t t t t t \ 

a 

' ' ' ' ' ^ b 

Das maass der Kudrunstmphe ist in der handschriftlichen Über- 
lieferung' oft entstellt; namentlicii ist die letzte zeile häutig zu kurz. 
In diesen fällen ist in der tat anzunehmen, dass die ursprüngliche ge- 
setzmässigkeit durch die Unachtsamkeit oder die wiUkfir der Schreiber, 
welche die ihnen auffallende imgleichheit der verse verbessern wollten, 
zerstört worden ist. Daneben aber erscheinen mit stumpfen reimen in den 
beiden letzten Zeilen und fast ausnahmslos auch mit nur 4 hebungen 
in der letzten halbzeile, also in der Kibelungenform, folgende 08 Strophen: 
6. 14. 15. 21. 26. 30. 58. 60—69. 73. 77. 82. 83. 86. 101. 102. 
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107. 108. 114. 117. 126. 127. 142. 160. 151. 164. 155. 160. 184. 
191. 213. 214. 217. 233. 234. 237. 249. 258. 268. 270. 274. 281. 
287. 304. 314. 383. 334. 336. 346. 364. 390. 416. 417. 450. 480. 

502. 541. 546. 556. 671. 764. 773. 786. 788. 800. 819. 1004. 1041. 

1042. 1079. 1126. 1204. 1210. 1219. 1235. 1242.1287.1359. 1405. 
1408. 141S. 1444. 1452. 1470. 1473. 1475. 1501. 1(521. 1G72. Iü92. 
Es stehen also Ober die hälfte, nämlich 51, unter den eiüteii 289 Stro- 
phen, also etwa im ersten sechstel des gediohts. Diese Nibelungen- 
strophen sind natürlich niclit durch verbcsserungsvorsohlage auf das 
maass der fibrigen Strophen zu bringen, wol aber muss ihr vorkommea 
erklärt werden, s. 111. 2. 

2. Der reim. In den Nibelungen, aber auch in den erst gegen 
die mitte des XIII. Jahrhunderts entstandenen gedichten derselben strophen- 
art, demWolfdietiichf dem Rosengarten, selbst in den Zusätzen zu Alphai^s 
Tod, wird zuweilen nach altertümlicher art der stumpfe reim gebildet 
dureh ein tonloses e, dem in beiden reimzeilen eine lange silbe oder 
zwei kurze mit denselben oder ähnlichen lauten ▼orau3gehen, z.b. üoim 
: ffuoien. In der Kudrun ist diese altertümlichkeit, welche auch in der 
Nibelungenstiophe auf die beiden eisten Jangzeflen beschränkt ist, nicht 
vorhanden; obschon die anwendung des klingenden reims in derselben 
Strophe sie nidit unbedingt ansschliesst, wie die allerdings früher ge- 
dichteten sprQdie Sperrogels MF. 25, 13 beweisen. Wol aber findet sich 
die in solchen reimen auf tonloses e 5fter erscheinende freiheit, wonach 
anstatt der vorhergehenden langen silbe eine kurze Stammsilbe und eme 
mit stummem c stellen kann, auch in den klingenden reimen der Ku- 
drun: mgegene : degene 1120, sedelr : edcle 1C31. Die uuuütLelbate Wie- 
derholung desselben reims ist natürlich nur in den eingemischten Xibe- 
lung-en Strophen möglich: sie erscheint Kii'lnin 1235, und lässt au sich 
.sciion diese Strophe als eine durch interpolati in entstandene erkennen, 
wofür sie auch in den Nibelungen das merkmal gibt. 

Der rülirende reim ist unanstössig, wenn entweder die reimsilbeu 
Worten angehören, deren vorhergehende elemente verschieden sind, z. b. 
vrcelldten : irürccUchen *974, oder das wort, weiches sie bilden, verschie- 
dene bedeutung hat oder in verschiedenen casus steht: sin 158 (lat. esse 
: suus),, man *664 (gen. plur. : dat. sg.), samt 751 {lUm : una). künden 
724 beidemal in derselben bedeutung {potnemni) gebraucht, habe ich 
geändert, trotz W. 0rimm, Zur Oeschichte des Reims s. 53. Doppel- 
reim begegnet 180 nemen soUm : nemm woUen. 
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Die reimungcibauigkeitoii der Kudrun smd zahlreicher und mannig- 
fedtiger als die in den Nihelungen, was sich daraus erklärt, dass die 
Idingenden reime in der zweiten h&lfte der Kudnmstrophe den cod- 
sonantischen ungenauigkeiten mehr laum boten. 

Von vocalischen iingenaiiigkciten ist a'.ä häufig, aber fast nur 
vor w, was alle Volksdichtungen sich erlauben; ausserdem erocheint 
noch dnrij'ir 1090. c wird mit e gebunden gebet-, siet 1133; hünfiger 
in zweisilbigen reimen gcstm : gebr'dsten 1106, :cnu'esten 1150, alegen: 
liegen 514, erscheüen : snellen 1428, besten '. w'esten *1497, under tv'egen: 
siegen 367. ge^te : gebreatm 259, sedele : edele 1631, cngegcne d'egem 
1120; vgl. hierzu Zwierzina, Z. 1 d. A. 44, 252 ff. Endlich wird grob- 
dialectisch ü:ou gesetzt soume : Mmr 1603: diesen reim kennt der 
Mantel 965 und öfter die Krone Heiniichs v. d. Türlia und ebenso der 
zweite dichter des Lohnigrin 119, sowie Ulrich y. d. Türlin, s. 0nunin. 
1* 195. (Die formen b<yuwm u. ft. sind davon verschieden und erst in 
in 4 zu behandeln.) 

Von con^^oüaniiöclieu ungenauigkeiten erscheinen in den ciusilbigcu 
reimen nur wenige. So m:n v tunnt : began 49, maji : genavi 2\S^ 
vernaiu i man 856, ntcmwcfnain bü-i. Ferner c : ch fftr : s/yrarJi *1166, 
wozu Müllenhoft" auf Benecke zu Iw^iu 4431 verweist; derselbe reim 
begegnet Ortuit DHB. 3,XXIL Bosengarten F 85; und ähnlich bei Hausen 
MF. 48, 25 sachitac. 

In den zweisilbigen ist ganz besonders häufig und in allen teilen des 
gedichtes zu finden die differenz eines schluss-f» z. b. bmd» : erhandm 9. 
Es sind folgende Strophen: 4. 9. 10. 39? 149? 152, 168? 174? *204? 
*225. 226? *245. 259. 266. 290. 306. 311. 329. 345. *354. 421. 
465. 497. 506, 507. *519. 548? 558? 563. 569? 573. 592. 602. 635. 
♦643. 646. 666. 669. *676. 682. 697. 704. 706. 712. 713. 718. 724. 
726. 739. *749. 752. 758. 783. 784. 799. 823. 827. 831. *834. 837. 
841. 855. 878. 884. *893. 900. 917. 919. 945. 952. 987? * 989. 
990. 1007. 1010. 1015. *1018. *1021. *1027. *1062. 1063. 1115. 
*1158. *lir,5. 1178. *1209. 1231. ♦1241. 1245. * 1264. *1271. 1275. 
♦1288. 1320. 1333. 1352. 1364. 1307. *1373. 1398. 1413. ♦1481. 
1521. 1525. 1556. 1562. 1587. 1598. 1624. 1639. 1640. 1663. 
1668. 1671. 1673. 1684. 1702. Ais zweüelhatt bezeichne ich die adv. 
auf liche(n) u. ä. Selbst im stumpfen reime erecheint sagen: tage 1020. 
Einmal kommt auch differenz eines s vor Maieläm : woigetäfnes 1700. 
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Oftera ' auch ist der Bcbluascimsooaiit d.& ersten reimsilbe ver- 
schieden. So reimt g : b phlegm : gegeben 916, min memm : dimm 
1484, gesteine : däheme 1131, dimm : riemen *1146, dienen : niemen 
•'*1226. Ferner ftminn grimme : ifähntmne 629, grhmnen : gewinnen 
*921; nn : küniginne : bringen *225. 635. 906. 1G46; bringen: 
küniginne 592, nnge: kütiigiiiHC 692, misselingenigwinnen 877, gedinge: 
ffiüinnen 945, mannen : ergangen *lo08j Ib : Id aelben : melden *B48, 
: engelden * 1491. 

Ungleichheit des vocals und des consonanten ttndet sich verre : 
sire *613, tnireiherre 1690; denn dass herre kurzen stammyokAl hat, 
ergibt sich aus dem leim auf verre 1608. 1685. 1688. 

Der reim, ist auch insofern von grOsster bedeutiing, als durch ihn 
dialectisdie oder altertümliche formen bezeugt werden. Über diese, 
wddie ort und zeit und den diohtungskreis bestimmen helfen, denen 

die Kudnm angehört, s. III, 3. 

Noch an einer andern stelle als am versschlusse erscheint zu- 
-w eilen der reim, in der cäsur, so dass überschlagende reime entstehn, 
z.B. 6,1. 3. Auch hier ist der reim Öfters ungenau, wobei es freilich 
zuweilen schwer ist zu bestimmen, was noch ids reim gefühlt wurde 
und was nicht mehr. Schwerlich darf man in den älsurrsimen eine 
grossere, freiheit anericennen, als diejenige, welche in den endreimen 
erscheint Solche ungenaue reime, welche dilTereoz eines » oder a zeigen 
oder hinter dem stammconsonanten Ungleichheit der mediae oder liquidae 
oder dne abweichende Verbindung der liqnidae untereinander oder mit 
einer media, sind die folgenden uf^enäde : gäbe 258,1* g^oitbmiougen 
466,1. edeleivreode 478,1. 1079, 1. amne : gesinde 561,3. rdme:«»^ 
geUtne 653,3. Inningen : kimiginne 663,1. Berufen :tt^>en 667, 1. selbe: 
Velde 714,1. geUgere : widere 723, 1. spinnen : dingen 1006,1. leren ihcrc 
105G, 1. dienen : niemen 1056, 3. Küdrunen : küme lOüO, 3. degene : 
lebene,^ 1160,1. iiiivclinm -.tirinycn 1381,1, (friminen : erclingcn 1466,3. 
Uarlmuoien : Fruote 1467, 1. 1630, 1. gewunnm : nmden 1498,1. gewinne: 
grimme 1498, 3. wäge : nngendde 1538, 1. SLünni n : bürge 154G, 1. Jif- 
scheiden : Ifide 1570, 1. gesinde : Hilde (?) 1571,1. ijeiointr : alien(^) 1627, 3. 
trägen : mdye 1 629, 3. riche : wtUidiclien 1673, 3. werden : werben 1G91, l, 
wegen biderbe -. widere s. zu 607,3. 

Die c&surreime wären noch zahlmcher, wenn nicht einige sich 
als erst von den Schreibern eingeführt auswiesen. In sicheren fällen 
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liabe ich natürlioli den spateren zusatz ans dem texte ausgeiachiedeii and 
in die leaarten verwiesen. Beispiele solcher eioschiebael geben 8» 2 ah'e, 
064, 2 dd xe stunde. 689, 2 stark», 745, 4 den Idnie er dne mdfsß n. a. 
An andern stellen ist das leimwort in der cSsur zvar nicht mit voller 
deherheit als ihterpolation zu erkennen, -wol aber dnrch die Schiefheit 
des ausdriicks höchst verdächtig: 472, 4 mit den werdrn riesten. 508, 3. 
mit disen werden ge,stcn u. ö. S. MüllenhofF 8.55, liarlseh s. 3ü und 
bes. Symons Beitr, 9, 24 fl'. Indessen lässt die Wahrnehmung, dass der 
cäsurreim öfters erst von den aljsohreibern eingeführt woitlen ist, sich 
nicht zu einem allgemeinen priiK-ij) erheben, wonach alle cäsurreime 
auf diese art entstanden sein luüsbten. 

3. Der versban der Kudrun ist g^leichfalls fliessender als der der 
Nibelungen. Dies wird bewirkt namentlich durch das seltnere fehlen 
der Senkungen. Indessen kommen noch immer viele fülle vor. So im 
1. halbvers hinter 'A/; (pron.) 22,3. des- (pron.) 43, 2. in 58,2. 194,4. 
221,4. von 110,4. da^ (pari) 348,2. 399,3. 942,3. 1 605, 3. der (pron.) 
579,4. swof 448,2. *825,2. 942,4. Femer im 2. halbverse hinter in 
*204,1. 339,3. 348,3. «fen (art.) 512,3. man 4, 3. 576,2. 1501,3. was 
1012, 2. sol 1056, 3. 1298, 1. Es begegnen auch einige filUe von 
der art, welche Lackmann zu den Nibelungen 46, 4 für unerlaubt er* 
klart, nSmlich solche, in mrdchen ein einsilbiges wort mit kurzem vocal 
als erste hebnng und Senkung des letzten halbverses steht: bis 220,4. 
vofi(e) G4, 4. 1120, 2. Einige fSXLe sind vielleicht auf andere weise 
zu erklären, indem der name Heiehy dem die einsilbigen Wörter rorauS" 
gehn, vielleicht an diesen stellen mit (t angesetzt werden könnte. So 
in Hettetm 639,1*. da^ IL 563, 2^ 765, l^ 788, 3'. 1000, 2^ der IL 
532, 2'. Trotzdem sind die übrigen beispielo so zalilreicli, dass es zu 
kühn wäre sie alle beseitigen zu wollen. 

Der fehlenden Senkung steht die zweisilliiue vei'Schleifitare gegen- 
über. Auch sie liiid' t .sirh lulnfig und in uileu teilen dcö gcUichtes. 
Ich liilne nur solche boispiele ati, in welchen apocope niebt gestattet 
wäre luid zu deren entfernung daher eine bedeutendere äuderung ein- 
treten jüüsste: Niüe^e (jenem *409, 2. Trnetnarke der 439, 4. srre (jr- 
rovurn 499,4, mcErc x<' 574,4, schumphentiurr rcrldti 640,2. iwrte den 
*649, 1. ■'^celie f/ehdren 678,1. Ormctnte xe 834,4. slahte f/editif/en 852,3. 
d^m der 1044,2. (ilockenfjAfe gegoren 1109,2. verkünde den * 1332, 4. 
taelle gesigm 1349,1. (ktnante der 1429,4. reeke gemnot 1470,4. danne 
bekant 1580,1. lande gewiesen 1583,4. Mateläne began 1609,2. 
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Eine besonders auffiillende dTScheinung ist die kliDgende cfigar mit 
kurzer vorletzter silbe. So sehr dies Torkommnis den metoiaohen ge- 
setzen zu widersprechen seheint, so erlaubt doch seine häuflgkeit in der 
Nibelungenstrophe und ihren abarten nicht an eine durchgreifende Ver- 
besserung zu denken; s. die zum Heldenbuch II S. XXXII angefQhrten 
stellen und abhandlnngen. Die beispiele in der Eudmn sind die folgenden: 
neren 82,2. veteeh 93, 2. Waim *235, 4. 574, 2. Wate 300, 4. 451, 3. 
945, 1. 1512, 3. hove 39, 4. 387, 4. büie 4ÜÜ, 1. hikn 401i, 2. 410. 2. 
turnen *433, 2. mugen 436, 3. ritcn *440, 4. (jehen 460, 1, TG.iy. 2. 
ynagpf *543, 1. boten 616, 3. *815, 2. *1077, 1. erhokn *825, 3. nrrm 
887,1. k^/a/m *905, 3. vatcr 1015,4. 1016,4. süen 1044,3. nüige 
*1055, 3. gote 1167, 3. tragen *128L 3. läge *1346, 4. himf> 1590, 2. 
sdien 1099, 3. Wo durch leichte Umstellung, ohne den ausdrui k zu 
ändern , geholfen werden konntei habe ich dies vorgezogen ; die schwereren 
mittel aber, die einsetzung von synonymen namentlich, habe ich ge- 
scheut. 

Lachmann, welcher diese eigentQmlichkeit der Nibelungen auch 
fQr die Kudrun zuerst geltend gemacht hat (s. Haupts Zeitscdurift 2, 572), 
hat zu den Nibelungen 118, 2 bemerkt, dass eine tieftonige kurze eilbe 
und eine mit schwachem e allerdings nur stumpfe cSsur, nicht klingende 
bilden können. So auch in da* Kudrun ma^exogm 53, 3, tmUekomm 

152.1. 236,2, bürgeton 1457,3. 954,3 habe ich daher die schon von 
anderen vorgenommene Umstellung beibehalten. 

Stumpfe cäsur, durch eine silbe gebildet, erscheint nicht selten. 
Ausser den namen Sigebcmi 1,2 u. 5. Qaradie 126, 1. 150,1? Wälets 

208.2, mwä *247, 1, Siwü 580,1, Ludetffic *688,3, OSrlifU 592,1 
«. a. sind es folgende fölle: diet 48,3, arbeit 77,4. 217,4. *247,3 u. Ö. 
tnerkiiit 109,4, schifman 111,1, pilgerin 149, 1. 933,2, huchxit 190,4, 
toolter 195,2, iihnnmot 203,2, ;*/ewwm *228, 2, *239, 3. /v/«^^/ *239, 4. 
531,1. *r)31, 3. * 1 190. 3, vinger lin 2 9 9,' 4 u. ö. bakieldn 301,3, hät 
310,4. 1586,2, bra/U 304,2, vatedin 386,4, min *407, 4. 964,4. 
1626,3, kint 414,4, öheim 492,4, marsehalc 553,1, unbiUieh 030,2, 
Mmvel *ß49, 2, kintspil *858, 2, künegtn 990,4. 1253,4. 1681,3, 
hociivart 998, 3. aUeriegeüch (473, 2 im reime) 1041, 3, hdn 1406. 3. 
magedtn ♦1249,4, bUlwh 1693,3. Dagegen sm 161,4 und /«er 761,2 
wurden gewiss noch in ihrer ursprünglichen zweisilbigkeit gefühlt; ich 
habe daher das erstere nach östreichischer weise suon geschrieben und 
letzteres nach Bartschs Vorgang gestrichen. 

KfidiOn E. Uartln. 3. Aufl. b 
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Die strengste Tersstelle ist bekanntlich der schluas der stampf- 
reimenden zeilen. Die Eudrun weicht hier einigennaassen von der Sorg- 
falt der Nibelungen ab. Vor einsilbigem consonantisch anlautenden 
Schlusswort wird um/r (wie in den Nibelungen) verkürzt zu H/tf G5, 2. 
115,2. 127,2. 312,2. 1008,1. <h>f vor /tot 140, 1. 95'J, 1. (Irni er- 
scheint nicht nur inolinierhar nai h jiiäpositionen: ü/m« si- 116,1. 800, 3. 
nhf'tne se 981, 1, ■•^'i/if -HtCi, 2. 1 569, 2, ih^tnc for 427, 1, f/hnttr inr (i 12, 1 ; 
sondern auch T?/r/ (hm sv 117.3. 1074,1. dcni Z;/'/' * 1 141 , 2. EIm iiso 
cr.Ncheint der tlat. sg. der adjeetiva nicht nur apocopiert, wo ein mit m 
anlautendes wort folgt: xcinem imm 163,1. *664, 2, 770,1, mamgem 
man 856, 2; sondern auch, «e iegelidtem fo/fc 1020, 2. eimgrjn ftporn 
1391,2 lässt sich dagegen auch mit mtp sclireibon. Ursprünglich zwei- 
silbige Wörter erscheinen so verkürzt: od 1157,1. eil 108,4. 439,2. 
579,2? 6^4,1? 883,2? 915,1. 1074,2. 1173,1. 1581,2, wol 251,2. 
484, 2. 770, 2, *997, 1? 1174, 1, 1236, 1. 1340, 1. 1367, 2, 1374, 1. 
von 382, 1. dar 267, 2. 691, 1. 695, 2. '«'782, 2. '^791, 2. 1106, 1. 
1547,2. 1621,2. 1625,1. Am *1212, 1. 1379,1. 1523,2. 1562,4. 
Häufig finden sich an dieser stelle die formen des gescfalechtigen Pro- 
nomens der ni. person, welche ursprflnglich zweisilbig waren: mü im 
dan 233,1 u.a. ir kraß 105,1 u. s. w. Auffallend ist die synkope 
ahtzehn tagen 37, 1 und die apocopo v&^^meUtet da^ *657, 1, worüber 
Mtillenhoff auf Lachmann so den Nibelungen 1565, 1 verweist: Tielieichfe 
wirkte hier das alte r des stammcharakters noch nach. 

Vor vocalischom anlaute der letzten hebung sollen nur liquidao 
vorhergehn, wenn nicht die vorhergohcndo ftill»«' durch langen vocal 
oder consonantenzusanuuenstollung- lang ist. Dahin gehören auch s/t 
imh c 206,2. 397,2 fr mi-h n„ 1277,1. wir iUv; an 1344,1 ist dm-ch 
die häufigkeit des wortes da^ entschuldigt. 

Der strenge des vcrsschlusses steht die freiheit des auftact>'!^ 
gegenüber. Zunächst ist, und zwar für beide versliälften, zweisilbigkeit 
des auftactes nicht abzuleugnen. Loichior zwar sind die fälle, in welchen 
synizese stattfindet, kürzung des auslautenden vocals in einsilbigen form« 
Wörtern, auf welche eine vorsetzsiibe mit unbetontem e oder ein in- 
dinationsfähiges formwort folgt, z. b. ja erstteni 5, 3, (2o versmhU 92, 4, 
m getrowm 131, 3, do der 1217, 2, da idi *247, 3, fm ist 1262, 2» 
9wa ich 1578, I. 1590, 1 u. a. Aber es finden sich auch schwerere 
arten, in welchen die zweisilbigkeit nicht aufgehoben wird. Gewöhnlich 
zwar ist die zweite silbe dann auch eine vorsetzsiibe mit schwachem ez 



Digitized by Google 



Tf . Die metrifobe Iran. 



XiX 



«cft mbkäe 34,4, und b&tlö^ 1} ^ behaUenne 286, 4, dir gehaUm aMi 
293, 4 IL s. f. Oder die 2. »Übe mit schwachem e gehört demselben -wort 
an wie die 1. mit Tollem vocal: ti?uler 2G, 3 ii. ö. ührr alle- (mit syncope?) 
1321, 2, ähfr »ihm 580,3, widci älH ndcfi 47,4 u. ö. iuwer 147(). '5 ;pfoten 
niorfjcn * 1220, 4. Auch sltmi 731,4 rechtfertigt sieh auf diese ^vmse. 
Selbst zwei selbständige Wörter werden so als zweiöiibiger auftaut ge- 
braucht: sehs und 1469, 1. in den 22. 1. p?- 216. 4. nn .syJ 555, 3. 
(16 man * 1479, 3: sogar dann, wenn das zweite an sich höheren satz- 
ton hat: er hie^ 196,4. ^5 na.s 220,1. dö ims 549,4. er mao *988,4. 
idi hnn * 1001, 4. nü hau * 1250, 4. du maht * 1506, 3 u. ö. 

Dreisilbiger auftact b^egnet jedoch in der Kudrun nicht; mm 
aach si 813, 4 war zu verbessern. 

Zuweilen ist der zweisilbige aiiftact der zweiten vershiUlte dadurch 
erleichtert, dass der rocalische ankut mit einem vorhergehenden schwachen 
e zusammengesogen werden darf: bürge, er hei 2^2; sehdne. tmd vtl 23, 1 ; 
gunde. er gap 206, 4 u. a. Die nahe verbindnng der ersten und zweiten 
verfafllffcen wird aadi durch das enjambement bezeugt, indem zwei eng 
verbundne wGrter durch die cftsur getrennt werden kOnnen. So Sub- 
stantiv und attribttt: wilden walde 38,2. heilen irekene 155,3. schtmen 
vrottufen 343,8. kristen mmseske 397,2. s6 sehome meide 121,4. aJtien 
wiben 1342, 3. vremdm landen 678, 2. diu vü sdume Hilde 1610, 4, 
femer genitiy und regierendes wort hehne vü 876,2. der wilden yrifen 
einer 78,3. Oder es tritt vor oder hinter der cSsnr satzsohluss ein: 
763,4 u.a. Minder stark sind die von Panzer 17 aus echten Strophen 
angeführten beispiele. 

Aber nicht blos in bezug auf die silbenzaiil des auftactes, sondern 
auch in der Vernachlässigung des natiirliobon worttones zeigt sicli die 
freiheit des versajifanges. Die schwebende betonuni:" i;b'icht di-' mi- 
genaiiigkeit aus, bei welcher der 1. versfuss streng genommen 2 Senkungen 
enthält. Diese IVeiheit ist von Ijacbmann zu den Nibelungen 1803, 2 
und zur Klage 27 für diese beiden gedichte nachgewiesen worden; auch 
in dem der Kudron sf> nahestehenden Biterolf findet sie sich häufig, 8. 
die einleitung von Jänicke XIV. Um auch ein höfisches gedieht anzu- 
führen, so ist in Ootfrieds Tristan 1 Gedatde ma», 35 Geherber(jet u. s. w. 
nicht anders zu lesen. Mit der annähme dieser freiheit auch für die 
Kudrun werden eine reihe von schwieriglieiten entfernt. Bewiesen wird 
sie durch folgende stellen: vil lüte man 49, 1. imn Fruoie von *242, 4. 
vä dicke da^ 361, 3. vü schiere het *453, 1. in zühten diu 486, 1. die 

b* 
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sanU er xe 576, 3. dunket midi 636, 2. wm Bäd» n 767, 2. von 
morffen un^ 1041, 3. begmnel 1113, 4.. dm aüm M *1183, 4. jä 
wdtm die 1216,4. ick dir *1290, 2. ir kuene * 136014. ühs 
hring^, der 1869, 1. nu hiiäe didt 1382, 2. Aerre 1469. 3. mo» 
hörte vü 16C8,4 u.a. Ich habe daher die leichteren apocopen und 
syncopen, die man anderwärts anzunehmen geneigt sein mOchte, an- 
^cNvandt. 

Auch oline auftact ündot sich diese Überladung des 1. fusses: 
urborte 168,4. Oiiimtws 1426,1 u. Ö. 

Ebenso ist die andere, häufigere art von bch webender betonung, 
-uelcho Lachniaiiu zu den Xib. 201 K 1 und 1634,3, sowie zu Iwein 1118 
bespricht, auch in der Kudnin zu linden: dass nämlich ein zweisilbigeres 
wort, vorn mit Itotontor länuo oder /.wei einsilbige, von denen die crstre 
höher betont ist, als auftact und erste hebung stehu. Beispiele für die 
Kudrun bieten: Gere dem 2,1. hörte man 53,1. beide min 126,4. 
MÖrtinc der 211,1. selten in 346,4. Fruole von 439,4 u. 8.1 

Doch auch ausserhalb des auftacts, im Innern des verses, findet 
sich schwebende betonung. So fällt die hebung auf die 2. silbe anstatt 
auf die erste 1) besonders hftufig in den adjectivischen und adverbialen 
zusammenseteungen mit tm-: unrnarA 29,4. ummiepc 137,3. mnähm 

283. 3. unkmffe 290, 3. unmä^ 1049, 2. unrehie 645, 3 u.a. 2) in den 
dreisilbigen formen der mit gebildeten adjectiva und adverbia: 
güemdim 96, 4. ffriulSehm 77, 4. her^ehm 112, 4. i^nlHdim *1052, 1. 
rUMtm 1422, 2 u. 8.1 3) in eigennamen, die ebenfalls ziim teil zu- 

* sammengesetzt sind: OrÜande*207,2. Hdranden ^10^^, Hdrmde *1084, 1. 
1693, 1. mrandes 1426, 1. Hdnmt 317, 1. Irolt 492, 1. Iroldm *231, 4. 
1577,1. M&rungen 1176, 2.*1515, 2. KädrÜmn IZ01,2. Gerlinde 966,2. 
Irlande 1680, 2. Selande 726, 3 u. ö. 4) Andere Zusammensetzungen 
sind seltener mit dieser ireiheit behandelt: urloiibes Gü4, 1. ///// urliuge 

748.4. urliuyes 1082.4? elhnde (wie Nib. 2101,4) 557,4. 845,2. vol- 
brinytn 1062,3. 5) Ein iruiudwoit: ininiiu'hti 1135.4. 

Zuweilen wird der tiefton der 2. silltc als Senkung, die folgende 
minder betonte silVte als hebung verwant. wnlKn in der regel ein form- 
wort oder ein unbetontes präfix, zuweilen auch eine neben.silbe folgt: 
junf/isfe damnder 120,1. unbHlu;hfs 194,2. hdckvertigcn 196,2. ähenden 
begunde *488,1. ä. bcffan *1065, 1. unvraeUchen 822,4. iväfente sich 
1377, 1. Eigennamen: Hartnmofe dem *1040, 3. Ilartmuotes ffesinde 
*779,2. Kund *1451,4. Oriid^m si 1617,2. 0. dem 1704,3. 
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4. Es bleiben noch die grammatischen freiheiten zu be- 
teachten übrig, doroh welche namentlich die dnrchfOhrang der eineilbig- 
keit der bebungen und Senkungen ermöglicht wird. In vielen fallen 
werden sie durch annähme des sweisilbigen auftacts oder der Über- 
füllung des ersten fasses unnfitig gemacht. 

Apocope tritt namentlich bei den präteritis der schwaclien eon- 
jutration ein; am häufigsten vor dein aitikel, dem pronomeii dei III. person, 
vor man und vor dd und ilu: xunil dfr 144, 4 (wo jedoch auch ver- 
schleifung angenommen werden kann; t^benso erwuyt d-ei' 515, l. hdri den 
*649, 1). hört man 496, 1. ♦526.2. *1117, 4. nwß dd {rief?) 4S9, 1. 
*858, 1. *1431, 1. *1489, 2. 1490,2. iremdct sich 611,4. dipnf man 

621.3. düfit si *G44, 4. redet si *658, 4. endet sich 663,1. verendet sich 
G63, 4. saget man 773, 1. bräht man 933, 1. klaget diu 1262, 1. teert 
sieh 1427,4 u.a. Aber auch vor bi und von: kidrf In 24,3, sagt von 

580.4. hidnncf mn 12 IC, 3. Seltener vor Wörtern andrer art: Jiet sibm 
2, 2. «0^^ Horande 1693, 1. Aber selbst in der cäsur wird apocope 
verlangt endet 66, 4. entwdpent und 530, 1. Der ooiy. prflt wiid nur in 
wcBT apooopiert: war da^ 184^4, war dm *657, 1 u. 0. Im ind. prfts. 
wird nur wan abgekürzt. In der invertierten L plur. braucht ein b 
nirgends abgeworfen su werden. 

Der dat. sg. erleidet apooope: htkurt 14, 1. kiel 6f *1183,3; eben- 
falls sogar in der ^äBmti SHani 075,1, gegen äbmt 518,4. 1276,3, 
X6 Uden 83, 2; selbst im reimr xe sagen 286, 1. Ob jedoch auch der 
gen. pl. kmt 21, 3 apocopiert ist, bleibt zweifelhalt, da vielleicht von 
zwei genetiven der zweite ohne casuszeichen bleiben darf (sicher im g^ 
sing.). Namentlich aber wird der dat. sg. der pron. poss. so verkürzt: 
mim 1182, 4 u.ö. iuivenn 403,2, anderm 454,2. Su auch der acc. sg. 
im fem. der pronomina: eiti meisterinnc 1223,3. iu fölit im n. acc. plur. 
der neiitra ab: sin ros 270,2. dm wecre * 1290, 2 u. s. f. Ein zalihvort 
i8t apocopiert: xiren dir 472, 3; öfters adverbien und andere pai'tikelu: 
gcT.Jiest 444, 4, niid) 225, 3 ii. ö. aU 441, 3 u. ö. danri 1247, 4 u. s. f. 
wan filr wände stets im auftact 9, 4 u. 6. f. wnx, 1270, 2 u. ö. an 
nöt 8. 0. 3. 

Die syncope trifft teils das schwache c der vorsetzsiiben : (gejsellen 
870,2. gn^edieltchen 74,2. ungnmlir * 1509, 3. gnäde 160,4. 259,2.^ 
gndisfin 188,1. 581,1. gnuoc ist zweifelhaft, da stets verschleifung ein- 
treten kann: 645,2. 692,2. 1143,2. gwaUe 475,2. gwmn» 594, 4 u.O. 
Ob auch ^mAtn *995,4? So verliert dar sein a: drunder 145,2 u. 5. 
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drwnbe *433, 4 u. 0. ^^rmn« *488, 8. dmu *1084, 1 u. s. f . Anstatt 
dehem steht kein z. b. 1457, 4. 

BSn Bchiffftches e einer mittelsUbe wird in den schwachen pr&teritis 
öfter synoopiert: dienten 2,2 u. 5. dienfen^de * 1487, 2. iungte : jungte 
(oasur) 676,3.4. mtit^e *436,3. (?) 766,4. 1638,2 u.a. In stftmmen 
auf w fällt dieses mit aus: Iroute *681, 3. 1230,4. 1270,3. beuten 
873,1. houie * 1407,1. sekoute 1144,3. Nomina werden ebenfslis 
syncopiert: koubfe 990,3. 1664,3. dienete 79,2 u.ö. m^uien 1151,1 a.Ö. 

Vor dem auslaute wird e syncopiert: mms *246, 4. *396, 4. eins 
*631,2. 1230,4. sins 769,4. * 1440, 4 u. ö., doch lässt eich meist auch 
freiheit des auftacts annehmen (s. XIV). 

Soltenor als in diesen pronouiinalformen wird bchvvarii. s in den 
verbal flexionen ausgestosRen uiiil nur vor n: warn 88,2. 1534,3. Leichter 
ist die syucope nach kurzer siibe: mugt ir 1340, 1. weit 78, 2 u. ö. 
und ireln 1369, 3. 

Enclisis der pronomiiia es si im in ist häufig, z. b. fjewininens 
künde 79,2. enphiengens minneetiehen 79,1. sult^ ^ i;ur., 1. erm 
*21G, 4. eni *453, 2. Bei es und e^, sowie bei ich und ist findet zu- 
gleich vei-schm 'hang statt: deiji 1258,3. dei? 1022,3. deich "'242,4 
u. s. f. diu icfi 141,2, dei^t 80,3. 347,3. eist 226,1; ohne Ver- 
schmelzung miret 229, 1. wannen^ 79, 3. Proclisis mit Terschmelzung 
erleiden iekiVu * 657, 4; du: du une 423, 1 ; siiaiii^ 427, 1 ; sin 84, 1 ; 
er 8(i) 162, 2 ; die: die andern 824, 3. 1474, 8. 16G0, 4. 1 662, 1. die erde 
1463,2; diu:dougen 658,3, kie:IUnn6 1536,3; ohne Verschmelzung 
des:8kmeges 821,2. 

Elision von der hebung zur Senkung unterli^ keiner Schwierigkeit; 
Ton der Senkung zur hebung findet sie häufiger nur im auflacte statt. 
Dodi auch im verse än alle 408, 4, muoe in 209,4, sanft oder 1203, 2, 
Müend »r 1673,3. AulTallender wegen der kürze der Stammsilbe ist 
sih ich 1370,2, met undc 1452,4; und im auftacte Wate unde 1541,4, 
sih ich 1459, 3. 14üO, 1. Dreisilbige wßrter lassen öfter ein tonloses e 
elidieron: välande aller 516,1 u. s. w. iiiatus von Senkung zu hebung 
ist eiiaubl, auch wenn die vorhergehende hebung kurzsiibig ist: Waie 
unde 513,3, x inje anp 635.2. 

Durrh kurzsilbige form wird die Überladung der Senkung ver- 
mieden: triiven gelöne 1586,4. irowen erbifen 329,4. zofref * 1454,3. 
vrewent sich 561,3. In den drei letzten fällen wäre auch durch an- 
nähme der schwebenden betonung geholfen. 
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UU Die entetehung des gedichts. 

1. Der grund, weshalb die frage nach der entstehung des gedichts 
flo allgemeiQ gefaast werden muss, weshalb es nicht statthaft ist ohne 
weiteres .nabh dem dichter, seiner heimat und seiner zeit zu forsohen, 
liegt im wesen der gattungj welcher die Eudrun angehört, im wesen 
des epos. Das epos ist die volkstümliche dichtung, welche die helden- 
sage ei z uiiL. Die heldensage hat nicht ein einzelner dichterischer geist, 
soiuloi'ii dio jugendlich rege' eiubildungskraft dos voll^os hervorgebracht. 
Ihr iuhalt ist hanpfsächlich die erinnorung des Volkes an sein helden- 
zeitalter, an die zeit, iu weielier e.< durch lan<,'-e und sch^vol•o kämpfe, 
oft anf waTidorzüt;eij, sein nationales dasein ht ^ründete und hehauptete. 
Die geschichtliciien bestandteile dieser erinnerungen verschmelzen mit 
<lon Testen des uralten götterglaubens. Mn drittes, was auf diese Ver- 
bindung und ihre weitere entwickelung einwirkt, ist die dichterische 
gestaltung. Aber auch die form des epos gehört nicht einem einzelnen 
ani weder die äuseerliche, das metrum — es ist allgemein bekannt und 
findet sich an weit auseinanderliegenden orten und zu ganz verschiedenen 
selten gleichmässig — noch das, was man als form des gedankens be- 
aeichnen kmn, der ausdmok. Die einzelnen sohildefungeti, redeweisen, 
beiwSrter kehren in den Tersohiedensten gediohten wieder. 

MusB mao also die heldensage und ihre ausprigung im epos ein 
erzeugnis des Tolksgeistes nennen, so ist dies nidht so zu verst^n, als 
hfttte zugleich das ganze volk oder eine Tersammlung etwa daran ge- 
arbeitet Die dichter sind immer einzelne ^ aber sie vertreten die an- 
echauung des gesammten volkos, über welches sie weder an blldung 
noch an befähigung sich wesentlich erheben. Diese dichter gehören wol 
meist den volkssängern an. welche durch iiire zahl und durch die Ver- 
wendung der kunst als gewerbe einen besonderen staiul ausmaeheu. Sie 
tragen an den liöfen der füi*sten urid lii'rren sowie auf den stra!s:deu vor 
dem rolke ihre lioder vor, weiche au» der allbekannten saue irgend ein 
besonders ansprechendes stück herausgreifen. Diese lieder sehen sie und 
sieht das volk als allgeraeiugut an; jeder kennt und singt sie, wobei 
wiUkärliche abänderungen in gewissen grenzen nicht imerlaubt sind. 
Daher spricht der sänger zwar oft in der ersten person; aber schon der 
Wechsel zwischen ich und wir, wie & in der Kudrun * 1165, 1 in dem- 
selben Vera sich vollzieht, zeigt, daas er nicht als bestimmte person auf- 
tritt Was er von sich sagt, ist vielmehr für jeden vortragenden passend. 



■ 
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So erkUrt es sioh, dass vir hOohsteiiB stasdesrerhAltiusse dieser dichter 
festeteUen können, niemals aber, wenigstens in der guten seit, ihre per- 
sönlichen umstände, nicht einmal ihre namen; eine nAhere bestimmimg- 

ihres lebens und ihrer eigenart, wie sie bei den ritterlichen diclitern 
meist, zuweilen auch bei den geistlichen müglicli ist, erscheint für die 
dichter des volksepos ausgesclilossen.. 

Biese allgemeine kenntiiis vo?i den liedern muss sie wenigöteMs .so 
lanpi im ganzen unversehrt erhalten, als nicht die dichterische form eine 
durchgi'eifende verändernnc erfährt. Und selbst wenn diese eintritt, Sf> 
ist doch die sage in ihren grundzügen geschützt, weil sie als wirkliche 
geschiohte angesehen und von der liebe und ehrfurcht des Volkes ge- 
tragen wird. Doch Iftsst sich der einfluss der zeitlichen entwickdung^ 
nicht ganz und gar fem halten. Je femer die ursprünglichen grund- 
lagen, die geschichtlichen und mythischen gerückt werden, um so mehr 
liberwiegt die poetische auffassung und eine freie Umgestaltung wenig- 
stens der nebenumstftnde tritt von selbst ein. Aus gründen der engeren 
Verbindung und der mehr dnheitlichen aufhssung fallen stOoke der sage 
aus, werden neue eingesetzt; die einzelnen ohanictere und motive Andern 
sioh mit den sittlidien ansohanungen und bildungszuständen. Aber doch 
bleibt des ursprünglichen noch genug übrig um die Übereinstimmung 
d^ filteren und der Jüngeren sage unleugbar erschdin^ zu lassen. Erst 
die einführung einer fremden bildung, weldie die einhdnüsohe entwich- 
lung imterbrieht und mit der befrei ung des einzelnen den Zusammen- 
hang der gesammtheit löst, lässt das epos und die heldensage ver- 
kümmern. Die vornehmen kreise wenden sich den fremden Vorbildern 
zu und beginnen die einheimische heMen.^ige zu verachten. Vergeblich 
suchen deren träger eiaeu halt au der schriftlichen aufzeichnung nach dem 
muster der fremden litteraturen und unter anpassung an den höfischen 
^■esclimack. Die nie<lerlegung des epos in der schrift beschränkt den 
vorti'ag und lüsst die frfihern innigt- tMTa.^sung ül>cr der äusseren treue 
dahin schwinden. Das epos sinkt allmählich in die unteren schichten 
des Volkes hinab, wird roh in der form und märchenhaft im inhalt, bis 
68 zuletzt ausklingt und verstummt. 

Dies ist in kurzen zügen die gesohichte der heldensage und des 
epos, wie sie auf dem deutschen gebiete namentlich von Yf, Grimm auf- 
gewiesen worden ist Die frage, in welchem Verhältnisse die etnzelneii 
Schriftdenkmäler selbst zum epos stehn, ob und in welchem umfange 
noch die alten lieder in der schriftlichen Überlieferung fortleben, hat 
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Ladunann an den Nibelungen in einer w^e gelOst, velcbe fOr mehrere 
andere gediohte sowol die grandsatze der nntersncbung als auoh das 
glänzendste vorbUd gewährt Indem er ausging von der scharfen be- 
obachtung des gedicbtes selbst in seinen einzelnen teilen ^ erkannte er 

dne reihe von Ungleichheiten äusserer und innerer art. Unter ersteren 
sind nanientlicli die cäsuireime, die überyänge zwischen elDzelnen Strophen, 
die durchf'ülining gleiciier i-eime dui'ch die vier zeilen dei' atrophe her- 
vorzidicben. Die inneren Ungleichheiten aber müssen zum teil geradezu 
als widerspräche bezeichnet worden, welche man einem dichter unmöglich 
zumuten darf. Scheidet man die teils durch innere Ungleichheiten, teils 
durch äussere rnerkniale abstechenden Strophen aus, so erhält man voll- 
kommen zusammenhängende abschnitte der erzählung. Diese abschnitte 
erweisen sich aber durch. Verschiedenheiten des Stils oder der metrischen 
form als einzelne ffir sich bestehende lieder, welche sehr wol diejenigen 
gewesen sein können, welche von den volkssängern am ende des XII. Jahr« 
hiinderts Yorgetragen wurden. Einselne dieser lieder werden in den 
anderen allerdings Toranagesetzt, sie bilden die grundbestandteile des 
ganzen gediohts. 

Auch auf die Endrun findet die Lachmannsche kritik des echten 
anwendting. Einen yersuch sie durohzufflhxen machte zuerst Ettmüller 
1841; äocik beobachtete er wesentlich nur die äusseren merkmale und 
zerlegte das ganze gedieht in bestandteile, deren znsammenfügnng nicht 
erklärt werden konnte. Anders Möllenhoff 1845. Mit ebensoviel Scharf- 
sinn als feinem gefQhl stellte er eine kunstvoll gegliederte, in sich llber- 
einstimmende dichtung als den kern des überlieferten Werkes her.* Ohne 
alle frag'e ist dieser kern ebenso reich an e('hter poesic, als das ganze 
werk durch lange reihen inhaltsleerer und formell roher Strophen ermüdet. 
Daher haben auch seitdem die meisten Übersetzer sich mehr oder minder 
an diesen kern gehalten: er durfte unbcrer leseweit als ein dichterisches 
erzengnis von hohem werte geboten werden, während das ganze gedieht, 
wie es in der handschrift überliefert ist, nur den forscher beschäftigen 
kann. Wenn auch im einzelnen zweifei blieben, weil die Umgestaltung 
des ursprünglichen gediohts durch die zudichter tiefer eingegriffen haben 
mag als in den Nibelungen, so lässt sich loch in den bauptpuncten die 
treiimmg des echten und unechten, welche Müllenhoff vorgenommen hat| 
audi wisaenschaftliGh begründen. Auf jeden fall hat die bekämpfUng dieser 
ansichten durch W. Wifananns, DieEntwickdung derKudrundidiiung, Halle 
1873, nur in einzelhetten besseres geboten: was gegen dasYerfahren und die 
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ergebnisse von Wilmanns im ganzen einzuwenden ist, habe ich in der Z. f. 
d. phil. 15, 194 ff. auseinander gesetzt Ebenso hat F. Panzer, Hilde- 
Gudrun, eine sagen- und littenagescbichtliche Untersuchung, Halle 1901, 
zwar sehr dankenswerte Sammlungen vor allem für' den Sprachgebrauch 
und die verwandten Bagenformeu gebracht, aber in ihren schlfissen auf 
eine völlige einheit des gedichts und auf eine märchenhafte grundlage 
bdder sagen mich nicht übcarzeugeu können. S. Deutsche LitteratOT' 
Zeitung 1891 XXn, nr. 37. 

2. Unter den beweisen eines verschiedenen Ursprungs der einzelnen 
teile das gedichts sind auch für Kudrun zunächst die äusseren kenn- 
zeichca, die niöliischeii differenzen geltend /u inaehea. Am scliäri'sten 
treten sofort die eingemischten Nibelungenätioj>lien liervor. Hartsch hat 
vcniiutct. dnsB der Verfasser <los ganzon tredicht)^ sich nicht Sufort in 
jene neue blruplienform habe oiM^rewölinen künnon, dass er, um schneller 
vorwärts zu kommen, die schwierigen stellen zunächst in der gewöhn- 
licheren Nibelungeustrophe gedichtet habe. Allein eine solche dichtungs- 
weise ist bei keinem mhd. dichter nachzuweisen; sie würde ein grosses 
Ungeschick lickunden, während docli in anderen teilen des gedichts die 
kunst und der geschmack des dir lit- is unleugbar, ja bewunderungswürdig 
hervortritt Wol aber haben auch in höfischen gedichten einzelne ab- 
Bchieiber sich zusätze erlaubt, die in reim und versbau weit abstehen 
von ihrer vorläge. Ebenso können in der Eudron nur die Überarbeiter 
die einmischung der Nibeluugenstrophen verschuldet haben. Eine von 
diesen Nibelungenstrophen, 1235, hat zugleich die anstOssige wied^ 
holung* desselben reims durch alle 4 Zeilen: üttmüller erkannte, dass 
diese Wiederholung durch eine interpolation entstand, welche zu gleicher 
zeit die stelle dem sinne nach unertrSglich machte. Noch ist die nat 
sichtbar, welche das unechte an das echte wieder anflickt: die Wieder- 
holung von (jpüindc 1236,2 aus * 1235, 3. Dieselbe art der interpolation, 
welche die teile einer echten strophe zur bildnug mehreior neuen ver- 
wendet, findet sich auch 235 238. 537—538. 777 — 778. 853 — 855. 
883 — 885. 1057—1059. 1193—1194. 1216—1218. 1336—1338. 
1484 — U8C. 

Ein fernerer verdächtiguugsgrund ist in den Nibelungen der Über- 
gang des Satzes aus einer strophe in die andere. In derXudrun. deren 
Strophenabschi uss bedeutend schärfer hervortritt, ist dies sehr selten. 
Nur zwischen 257 und 258, 4G7 und 468, wo beidemale die zweite 
Strophe mit Undß beginnt, 73. 74 und 274. "'275, wo eine interpunction 
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daswischea tritt, die im letzteren falle die zweite sti-ophe selbständig 
bestehen läset, endlich zwischen 1326 und 1327 (hier besonders stark) 
findet sich diese Verbindung. 

Die beiden letztgeaoannten atrophen trogen noch ein weiteres zeichen 
der tineohtheit, indem sie die oSsuren rdmen. In den meisten fBllen 
ist der cSsnrreim gewiss Tom ver&sser der Strophe beabdchtigt, in ein- 
zelnen aber erweist er sich als erst von den abschreibem eiogeführt,- 
8. H, 2. Dass dies letztere in allen vorkommenden föllen anzunehmen 
sei, wie Symons behauptet hat, scheint nicht richtig (s. o ). Aber es 
ist allerdings die annähme späterer einscbwärzung des cäsurreims und 
seine tilgung in strophen, die für den Zusammenhang der ccliten teile 
des gedichts nTienlboliiliel) siml, zwar kühn, aber nicht von vorn herein 
vervv'erflich. Müllenhutf hat folgonde sti opheu in (iieser weise, abgesehen 
von solchen, die aus gründen des sinnes zu ändern waren, behandelt: 
*503. *587. *65G. *GG5. *749. *923. *924. *925. *955. ' 956. *988. 
*1060. *1085. *n81. *1188. *1190. *1292. *1331. *1450. *1464. 
*1465. In meiner ausgäbe sind diese Vorschläge zu änderungen ge- 
spen-t und eingeklammert in den lesarten zu den cursiv gedruckten 
steilen aufgeführt worden. In den cäsurreimen wie in den endreimen 
der zudichtungen erscheinen nun auch grammatische formen, die den 
echten teilen liüllenhoffs fremd sind. So die ilexionssilben mit vollem 
Tocal: 376,3 äbundm, 616,1 tmmmde, 846,3 landen: sie sind keines- 
w^ zeichen wirklichen alters, da sie nicht nur im Biterolf, sondern 
auch in Dietrichs flucht und in der Baberischlacht vorkommen; s. vor- 
rede zu MfiUenhoflSs Heldenbuch I s. IX und zu II s. LVU; Weinhold, 
lihd. giamm. § 373. Ueber, die dialectrormen, welche in den zusfttzen 
weit zahlrmcher sind als im kern des ge<lichts 6. u. 

Femer ist das enjambement, der eintritt der cäsur zwischen Sub- 
stantiv und attributivem adjectiv, oder zwischen genetiv und regens nur 
in unechlcü strophen zu finden; s. oben s. XIX. 

Dies führt uns zu den sprueUlielien anzeigen der zudiehtung über. 
Ihr eignet die unklare, übermässig verschränkte satzbildung, s. bes. 
zu 21: die häufigkeit der parenthesen (27,3). Sie liebt die einsciialtung 
von fragen des diditers (147,2); aucli die diiecteii iragon (268,1); die 
nachsetzung eines relativBntze?; hinter den abgeschlossenen haupt«atz (31,2); 
die doppelte beziehung von Satzgliedern (92,1); don pnrtitiven genetiv (88,1): 
die ausrufe mit hei und besonders mit ahi (15,4). Sie füllt die strophen- 
BchlüBse mit fiickwörtem und flickwendungen, besonders auch mit vor- 
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ausdeatungen, 8. Wilmums 8. 265, wo auch der Überflfiseige gebrauch 
von aume^ehe und das gern reimende weiaheitslob (81) yerzeiohnet ist 
Nur in solchen Strophen finden sich mit un- negierte partidpien bei 
lä^m (162,1) und bMen (102,4). 

Audi süüst werden die zudichter gorn weitsrhweifiij:. besonders in 
titnlaturen; sie verwenden häulig i/i der nvi^e {'?>\2): in der (/(beere 
(339,4); in slnm ji'/i;/'n siten (284,4). Si<^ l'ügeu den holden ihre 
mannen bei. Sie verbinden gegenbätze zur bozeichuuug der allgemein- 
heil: armn- inuJr hrr oder riehr (136,1), ntan unJe inp (127), ritier 
linde cnchte (2Sj|), alf mvle June (548), dbenl unde morgen (405,3), nähen 
unde Vetren (96,3); feriier lm%e unde Hp (27), lop und ere (335,4). 

Dae sind z. t epische Wendungen, die in anderen gedichten yiel 
vorkommen. So auch die beiwGrter held» vemuxxm (724, 2), der 
erweäe degm (1003, l)y der wie (540), wtmde geaie (639, 3), vmi;gßrm&ede 
(164), UeMe mMäe (722,3), gemeU (971,4), wameh (342), em heü xe 
«Inen kandm (20), umb ire werben (326,4), recken Hnm anden (311), 
toiderwinne (236, 4), min geduujc stät üf (C48, 4), sin sttne mter gebiutei 
(531), ez was ein miehd wunder (505), de» gie in not (54G), adiaxund 
geimnt (12), sä xe stunt (290); die Wahrheitsbeteuerungen: alsö ist wis 
geseit (9), so wir hären sagen (22), nu höret wunder sagen (50), ich 
sage tu da^ (308). da^ uil ich iu sagen (84). 

Seltener sind die von den zudichtern ohne die stutze der epischen 
formel gebrauchten ausdrücke: mben vürsten lant (2,2), einer drunder 
(484), sin name fiei^et (314), dort unde hie (78ö); vür ein wunder 
ediiiben (57,4), einem dat; haubet neigen *t5ten* (790), einem % und 
ere nemen (200), »am was, wart 'derartig war* <&i$ (564), xe läne geben 
(206), eunder ^ardehen (420), hMusMen (35), sehedeH^ (229), des meres 
unde (13) u.a., raie d. sg. (591), b&esen (690), gexiuge (1103), •teu't^en 
(331), ii;^9en in den »Ohien (1622,3). 

Einzelne soldier Wendungen und ausdrücke begegnen auch in 
echten Strophen und Panzer bringt reiche Sammlungen solcher Überein- 
stimmungen, die ilini die einheit des tlicliterH zu Ixiweisen schienen. 
Allein au sich schon ist es -svnhl begreiflieii , dass bei der erweiterung 
eines gedi'-htes durch andere der stil ihrer grundlage racliahniung findet. 
Sodann ist auch der unterschied zwischen dem ui*sprünglichen gebrauch 
und dem der nachahmer bei näherem zusehen deutlich genug: letztere 
verwenden die phiaaen leicht im übermaass und am unpassenden ort. 
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So ist der Imemte muoten *245,4 in einem soherz Wates gut an- 
gebracht, 460,4 ateif und nnUar. edde *wchimng\ im echten liede ein 
por mal in schlichter iirendung oder in bittrem schens verwendet, wird 
Y<Hi den xudiditem besonders als ndmwort auf hdde zu tode gehetat 
(448,4 und besonders 902,4); ähnlich wälet^ehe (36), lob^ehe (39), 
gäettkhen{GDj 4), g. enphdhen (157), getrouwm (165); auch un^emuete wird 
so allzu oft gebraucht (60); tragen cr$ne (192); der Keim ivärijdr s. 
zu 017. Hilde diu schoem heisst dio mutter Kudunm einmal in echter 
Strophe (* 1083,1), unecht neunmal (s. zu 153). Von den Avcisscn händcu der 
Kudrun wii-d im echten teil nur bei besonderem anlass gesprochen, die 
zudichter verwenden das als schinückende«? beiwort (i>17,4). 

Das echte gtHÜoht wiedmdolt seine ausdrücke auch, aber dann 
meist mit einer absichtliclien Schlichtheit, etwa so wie das alte Hilde- 
brand slied füi' die redenden personen nur gimahalta gebrauchte. So 
Steht die wendung do sprach diu maget cdele neunmal echt, zweimal 
unecht; imoelinm wird Gerlind dreimal in echten atroplien genannt, edn- 
mal, und noeh dazu vorgreifend, unecht: s. zu 738, wie sie auch 
629,4 välentmne heisat Gerlint diu übele erscheint dreizehnmal, acht- 
mal unecht: s. zu 993,1. Nur unecht ist välant aller künege als bei- 
name Oagena, s. zu 168. 

In andern fUlen ist io der Wiederholung eine gewisse absieht der 
beziehung, ist responsion sichtbar: so in der Unterredung der Sudrun 
mit dem schwan und in der teichoskopie (*1373. *137d). So wiederholen 
sich auch in der antwort die worte der frage: "'1263,3. *1264, 1. 
*1432, 2. *1435, 1. Diese responsion erinnert an die abschiedsscene Sieg- 
frieds in den Nibelungen, wo auch 864,2 und 867,2 sich entsprechen. 

Auch dass dasselbe wort in echten atrophen zuweilen unabsichtlich 
wiederholt wird, ist nicht zu leugnen: aber an die nacklässigkeit der 
zudichtung reichen diese fälle nicht entfernt liemn. 

In der wurtwiihl halten es die echten teile und die zudichtun-'^n 
ebenfalls sehr verschieden. Si* zunäciist iiu gebrauche der fn-mdwürter. 
Echt ist gimwp *395, 4. *(i71, 4; es felilt, vermutlich diu'cii zufall, in 
den Zusätzen, in denen es nach der bt-i-echnung der \vahrselieiniichkeit, 
wie sie von Panzer öfter geltend gemacht wird, zelmmal erscheinen 
sollte. Auch hanekcn 1146, 4 ist nur echt, was ebenfalls zufall sein wird. 

Aber nicht für zufall kann icli gelten lassen, dass nur in den Zu- 
sätzen zahlreiche ritterliche fremd Wörter sieli finden: huhurt (14), buliur' 
dieren, hurte (187,2), pune^ (1660,3), sehumpheniiure (646,2), panier 
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(790), kaaieiän (303, 1), xelier (65, 1), gaieide, ^^(261,3), keibe {lUOAl 
gcMm (1132,1), magneien (1126,3), aigeläi (301,2), purpur btddeHn 
(301,3), goUer (1326,1), %$derhotm (26), xiperboum (249), Wsler, 
mÜMter, ttpHdl, spüdkare (916), vatje (1170), pankl {7S), Upari (1307), 
sottm((ere) (12,2). 

Manche ausdrücke weisen aach auf verhSltnifise hin, -wie sie dem 
alten epos fremd sind: der gebrauch der armhrust 1384,3, der lä'.fitrifie 
(790). der schranken (637, o), die hriev< ("^92, 2), die keiintiiis der 
(jruntirfllr (85, 3). 

Audi dnss pnkiCH nur in \inechten Strophen i'isi hciiit (38,4), i.st 
zu erwähne n : t lienso pns'pn (589,4). Auf zufall mag l*erühen, dass in 
echten stroph'm vom ncthcn der fahnen gesprochen wir<l, in unechten 
Strophen von ihrem uayrn (792, 2. 1459, 4). 

Jene fremdwörter geliörcn zu dem, was die spielleute von den 
ritterlichen dichtem lernten; ihnen entnalunon sie auch die anrede herre 
und frouwe an nahe verwandte, s. zu 777. 92C und 680; das herab« 
lassende vriunt s. zu 128, 1. Insbesondere steht den interpolatoren 
Wolfram von Eschenbach vor angen: an ihn erinnert nUU vergeben 
716,4, erwarmm 742,3, awenden den waU 686,4, rittersehaß gebm 
724,3; r. twm 681,4, dkke sehar diinne Uum 711,4, kmm uneigent- 
lich 473,2. 

Die zusitze bieten noch andere Wendungen, die dem echten kern 
ganz fremd sind: dcken 1389,3, rieben 92,4, büe^en 690,3, tr^enm 
824,1, waekerlieh 1413,1, ivcege ' vornehm ' 606,3; sie lieben die nie- 
drige Wendung: da^ veU nUt dm iotm iungm 675,3. Nur hier er^ 
acheinen die landesnamen auf tne: Ormandim^ Kwradim. 

Di' gelehrsamkeit, welche einige dieser aiisdrHcke beweisen, und 
die in sacliliclieii angaben, wovon in abselniitt IV zu reden sein wird, 
noch mehr hervortritt, läp^t \\ fiiierstens starke berülinuig mit i^eist liehen 
kreisen für die zudiohtor anuehinen. Dazu stimmt die frümmigkeit, 
welche sie zu hel'tiieii lieben. Daher der öftere hinweis auf die gotrs 
güctc (69,4), die gof'S itrrr (1130,1), wi'> ül-. rhaupt f/ot weit mehr in 
den Zusätzen angerufen wird als im kern, s. zu *245. Die beziehungen 
auf die kreuzfahrten wei-den ni'^ noch beschäftigen, ebenso wie die 
Unterscheidung der kristen ufiä iteufm 186. 

Eine weiclie Stimmung zeigt sich darin, dass die interpolatoren die 
helden recht oft weinen lassen: s. zu 62, 1. Das küssen zwischen 
minnem findet sich nur hier: s. zu 284, 1. 
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Auch da liegt eia Zeugnis ihres -«reichen gemütes vor, ttc sie die 
helden Heieis mit ihm und unter einander in verwandtschafüiche be- 
sdehung setzen; s. zu 205,1. 206,1; ja selbst mit einem ritter Hagens, 
s. 1114,3.4, wodurch freilich der stoff zur rührung bedeutend zu- 
nimmt. Im echten lied wird "'216 Hagen auch als neve Hetels be- 
zeichnet, * 11 81,1 als der der Kuclruu; jetxt wird er genauer des erstei-eii 
sweMcrsun genaiuil: s, zu 205, 1. 

Zu den höfischen sceneu, welche die ziuliclit* i aus^;ehinücken und 
zufügen, stellt sich ihre eingehende schildei miij der thätigkeit der spiel- 
leute und der ihnen erwiesenen frcigebigkeit, wovon der dichter fies 
echten kernes niclits bemerkt, da ihm der Säuger Horaml als ein höheres 
ideal vor äugen stand. 

Indem bei dessen hofdienst 40 G noch von zwölf andem Sängern 
die rede ist, kommen wir zu einem wesentlichen unter^t heidungspuncte 
zwischen echten und unechten Strophen, zum gebrauche der zahlen, wo- 
für Panzer 90 ff. die dankenswertesten zusammonstellungen macht, ohne 
jedoch den schluss zu ziehen, der mir allein richtig scheint Die zahlen 
im echten gedieht sind sämmtlidi sinnvoll und übereinstimmend; denn 
wenn als die zahl der mit Eudrun ge&ngenen Jungfrauen 62 angegeben 
wird "^801, 3, aber 63 *1300, 1 und 60 *976, 1, so wird im zweiten lall 
Kudrun mitgerechnet, im dritten die zahl abgerundet; und zur letzteren an- 
gäbe stimmen die 30 betten 1325, 3. Sonst erscheinen die zahlen 1, 2, 3, 
4, dies als fibliche runde kleine zahl, wo wir sagen ^ein paar'; 7 als 
episdie zahl, 9 unter besonderen Verhältnissen, s. zu T022, 1 ; 30 wieder 
als runde grössere zahl, 60 als epische Verdoppelung davon, 33, 100, 
700, 1000, 4000, 10000, 20000 + 60000 =^80000; von bnichzahlen 
3*/j wieder als epische liiilfte von 7. Ganz anders in den zutätzen. 
Nur hier begeguen G, 10, 12, 13, 14, 15, 17, 18, 20, 22, 24, 20, 
36, 40. 50, G4, 70, 80, 200, 300, 400, ÖUU, 600. 1100, 2000, 
3000, 0000, 7000, 8000, 23000, 30000, 70000, StiOoO. Nur hier 
findet sich die bniclr/nlil 6^2? ferner die zusammengesetzt» ;n zahlen 
://y// inidf (Iri 180,2, hundert unde dri 610, 2, Jmäv«/ iinde hundert 
1390^2 und in drien tagen unde in järes stunden 172,4. Die zudichter 
schwelgen ordentlich in solchen bestimmten angaben, die sich dann doch 
als rein aus der luft gegriffen erkennen lassen. 

Nicht am wenigsten zeigt sich diese Willkür in den Widersprüchen, 
die sioJi so einstellen: s. meine anmerkungen zu 256. 1391 und das 
register. 
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Hieraus eigibt sich aUefdings jene pkiüosigkeit und nachlSssigkeit, 
die beini lesen des ganzen gedichts den äufmerksamen leser sohon in 
^ea eisten 200 Strophen ärgerlich, machen müssen. £b kommen dazu 
aber andere Widersprüche im verlauf des gedichts. Hier sollen nur 
einige besonders starke unvertrSglichkeiten hervorgehoben werden. So 
wild die berechnung der zeit, welche Kudrun in der Normandie zu* 
gebracht haben soll, ganz abweichend angegeben; s. zu 1070. Eher 
wild man vielleicht ans der Verbindung verschiedener sagen herleiten 
wollen, dass Hildeburg vom jungen Hagen in der hShle gefunden wird, 
mit seiner tochter Hilde in Hegelingen bleibt, seiner enkelin Kudrun 
waschen hilft und schliesslicli noc;h mit lliu'tmut verheiratet wird; s. zu 
484, 3. Aber es kommt noch dazu die Verwirrung in der angäbe ihrer 
' heimat, s. zu 119,2 und 1267. Noch stärker ist der wideisprueh in 
bezug aufOrtwinri alter, s. zu 698,1. 885,1. *1096,4. 1113,2. Wäh- 
rend er bei dorn rachezug nach der Normandie als ganz ju^^endlich er- 
•sclieiiit, soll er bereits dem in seinem lande Überfallenen Herwig mit 
einem eigenen heer zu hilfe geeilt sein und auf dem Wülpensand mit- 
gekämpft haben. Ebenso weichen die bestimmungen über die tageszeiten 
von einander ab: so bei der Schlacht zwischen Hagen und Hetei, s. zu 
*488, 1. 

Noch schlimmer als diese zahlenungenauigkeiten muss eine andere 
Zweideutigkeit genannt werden. Hetels boten treten bei Hagen als kauf- 
leute auf und ihre ungemeine freigebigkeit, ihre kamp^ttbtheit muss 
daher jedermann ILbefiaschen, wie ja könig Hagen dadurch beschämt 
wird. Aber daneben geben sie sich als mannen Hettels zu erkennen, 
die ihr herr vwtrieben habe, und prahlen mit dem reichtam ihres herm. 

Oft treten personen auf, werden ereignisse erzählt, auf die an 
andern stellen notwendig bezug genommen werden müste. So wird 
Hartmuts unerkannter besuch in Hegelingen und das wolgefellen, das 
Kudnin an ihm findet (620), später nirgends berührt. Ebenso wenig die 
bewerbung Siegfrieds, s. zu 5S4, 3. i'ast alle kampfscenen sind äusserst 
verwirrt dargestellt. Derselbe dichter, der im grossen besonders die 
Schlacht vor der Normannenburg ausserordentlich klar in der Schilderung 
und Verteilung der einzelnen scenen vorgefrihrt hat, soll wieder im cm- 
, zehien zwischen die mit besonderen zügen au.sgestatteien vorgftnqe leere 
allgemeine phiasen störend eingeschaltet haben. Diesen Widerspruch hat 
P. Steinhauser, Die künstlerische gestaltung des karapfes in den echten 
und unechten teilen der Kudnm, Berlin 1899, gut entwickelt. Stehen 
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siöb zwei der beiden im entscheidangskainpf gegenüber, so wird dei* 
fortsdiritt der handlung, auf den man mit recht gespannt ist, oft mebr- 
nala auf das störendste nnterbrochen; so * 509 fg. der swischen Hagen 
und "Wate, * 1403 fg. derHartmnts imd Orfewins, * 1453 fg. der zwischen 
llartinul und Wate: ja Wate, der *1510 Gerlind gewahrt und wütend 
zu ihr herankommt, iiiuss wieder hiiia\is<,^ehn und sie sieh »^rst bezeichnen 
lassen 1511 — 1521. Als Hoiaad singt *372, schweigca die vöglein; 
*389 hon heu ihm alle andern goschöpfe zu: dasö dies notwendig zu- 
samüieny< liürt, hat Wilmanns vortn fflich bemerkt. Eine nichtige Unter- 
brechung ist auch das auftreten des kämmerers 411 fg'. Personen und 
dinge werden eingehend besprochen und dann wieder als etwas tranz 
xmbekanntes eingeführt; so Haf2:cn8 stolz gegen die freier seiner tochter 
198^., vgl. *228. *243; der Wülpensand 809, vgl. *848. Häufig 
werden auch die schönsten stellen dadurch abgeschwächt, dass sie kurz 
vorher oder nachher in ziemlich gleichen ausdrücken wiederholt werden. 
So 1521 nnd *1522 die anspielung darauf, dass Oerlind Kudrun hat 
waschen lasBen. So mues Honind zweimal seinen heim erwähnen, ehe 
Hüde auf ihn aufmerksam wird: *396,4 und 400,4. So beweist Wate 
sdne meisterhafte fechtkunst erst dem fecfatmeister gegenüber 369 fg., 
dann gegen Hagen ""362 — 370, und dieser versichert dann noch, wenn 
er von der geübtheit seines gegn^ gewusst bfltte, so w&re sein versuch 
unterblieben. 0anz besonders Ificherlioh ist die Steigerung, wonach Wate 
vom fechtmeister drei, dann vom könige vier schlfige lernen soll: 369,3. 
*3G2, 3. Hätte ein feinsinniger dichter sich so ausschreiben, vielmehr 
parodieren können? Wol aber konnte ein witzloser nachahnier sein 
original auf diese weise zu erweitern suchen. Jene Wiederholungen sind 
dann die näte, mit welchen er seine elenden läppen au das alte praclit- 
gewaud anheftete. 

AVier sellist abgeselui von diesen widersprüchiMi und Wiederholungen 
ist auch im übrigen eine ausserortlentliche Verschiedenheit der orzählungs- 
weise bemerkbar. Die zudichter bemühen sich um die kleidung und 
sonstige änssorlichkeiten der etikette iu kleinlicher weise, s. zu 149. 
177. 200. 537. 1533. 1578. 1587 u, a. Die ersten 203 Strophen haben 
überhaupt so wenig sagengehalt, so wenig anmut des ausdruckes, dass 
sie unmöglioh von dem dichter herrühren können, der sich im kerne 
des gedichtes zeigt. Ebenso ist der schluss von 1531 an so matt und 
so leer, dass der glänz des vorhergehenden dadurch ganz abgestumpft 
wird. Solche stellen finden sich auch im innern reichlich genug, z. b. 

KAdrto r. £. Haxtin. 2. Aafl. 0 
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die Terbindung der beiden sagenabachnitte, die 9. äveniiure. So weicht 
anoh die fabelhafte seeAifart der Hegelingen nach der Normandie im tone 
ganz und gar ab toe der sonstigen ruhig fortschreitenden erz&hlung, die 
sie auch dem inhalte nach auf unertriigliche weise unterbricht 

Ikidlich lassen eine anzahl Ton atrophen sich deutlich als eingang- 
oder Schlussstrophen erkennen; jene fangen wie ganz von frischem an, 
diese lassen eine woitere fortf ühruug des gegenständes uielit erwarten. 
Von ersterer art sind namentli(*h die anfangsstrophen der beiden grossen 
Sagenkreise *204 und *587, letztere IVcili' li mit dor leiphten ilnderung 
MnllenhofFs: Man yeprkmh. Ebenso treten die schlussstiophou derselben 
stark hervor, indem sie noch einmal an den Inhalt des ganzen erinnern: 
*5()0 und ''^ 153(1. Aber aueh die einzelnen abschnitte der beiden grossen 
sagen werden zum grossen teile ausdrücklich eingeleitet und abgeschlossen; 
worüber auf die anmerkungen zu verweisen ist, \vo auch das unpassende 
der eingefügten ül^ergänge und gewiss ei-st nachträglich vorgenommenen 
einteilung in äveniiure und die nachl&ssigkelt des Verfassers ihrer ftber* 
Schriften vermerkt worden ist 

3. Auf der beobaohtung dieser inneren und ftusseren ungleidiheiten 
beruhen also die ei^gebnisse der kritik MQllenhoffiB. Im folgenden soll 
zunächst dn fiberblick der gesammten echten teile des gedichta 
gegeben werden. 

Von den 1705 Strophen, welche die handschrifUiohe Überlieferung- 
enthält, gehören zu dem ursprünglichen kerne nur 414. Dieses ui> 
sprüngliche gedieht zerfiUlt in zwei grosse abteilungen, von welchen di& 
eine die Werbung um Hilde, die andre die Verlobung der Eudrun mit 

Herwig, ihre entführung durch Hartmut und ihre befrei\mg erzählt. 
Jener erste, 92 strupheu lang, zerfällt in sieben aiisehnitte, von denen 
der I. *204 — *275 (24 str.) Hetels aussendnng seiner buteii enthält, der 
Tl. *289 — *35I (7) die erüßnung ihres haiulelsverkehrs vor Hagens bürg» 
der 111 *354— (10) Wates fechtubung mit Hagen, der IV. *372 
bis*428 (17) Homnds gcsang und die aiisrichtung der botschaft, der V, 
♦ 430— *438 (7) den abschied von Hagen, der VI. ♦440 — *454 flO) dio 
entführung der Hilde, der VII. *488 — ♦560 (17) die Schlacht, durch 
weiche Hagen sich von der tüchtiglceit seines Schwiegersohns überzeugt 
Man wird kaum bestreiten küunen, dass die Strophen innerhalb 
der einzelnen abschnitte sich giü an einander anschliessen, sowie dass 
jeder dieser abschnitte eine abgeschlossene, in sich zusammenhängende 
erzihlung enthält Nur in folgenden nebensächlichen puncten bin ich 
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yoa Möllenhoff abgewichen: 243 erklärt Uflllenhoff fflr echt, indem er 
den G38urr»m durch inusetzong der namen in z. 2 beseitigt; *247 für 
nnecht; b. jedoch meine anm. *255, 1 liest Möllenhoff ^ hekU heilet; 373. 
374. 383. 384 sind bei MlUIenhoff echt; doch s. Wilmanns 8.59; dtuch 
ihre Streichung erhält der abschnitt nur IB Strophen. *402, 1 streicht 
Müllenhoff Er sprach] floeh s. Wilmanns £. 55. *409 ist nach Müllenhoff 
unecht; doch 8. Wilmaim?, s. 51. 425 ist bei Müllenhotr echt, mit der 
ändening D6 giem dem küse. Die von mir vorgeschlagene flnderiing 
*426, 1 wird die Verbindung mit dem Schlüsse des abschnitts genügend 
hei-stellen. 432 ist nach Müllenhoff efht, mit der änderuns: in z. 3 er 
enbringe um in mn rirhc: der absclmitt V hat dann nnr 6 Strophen. 
*425, 1 liest MflUenhoft Hayene ruofte iüte\ *538, 3 dö sprach er 4 dich 
wie *211, 4 dir^ *239, 4 du.. du bist. Freilich ist es auf^g^ dass von 
der Vereinigung Hetels mit seinen boten und Hilde gar nichts im echten 
liede gestanden hat. Aber die Strophen, in welchen diese Vereinigung 
erzählt wird, sind duroh ihren stil und durch die strophenform mit 
c&surrmmen als jüngerer zusatz gekennzeichnet. 

Im zweiten teil des gedichts, der von Eudran selbst handelt, hat 
Möllenhoff zwar nicht über die Scheidung der echten \md unechten 
Strophen, wol aber über einen punct, der sidi auf die gliedening der 
ersteron bezieht, geschwankt. Nach der im nachtnig p. 125 berichtigten 
einteilnng ist diese gliederung die folg^de. Tier lieder liegen vor, 
welche sämmtlich wieder in kleinere abschnitte zerfallen. Das L lied 
*587— ^955 umfasst folgende abschnitte: I'^58?— *613 (10 str.) Hart- 
muts Werbung um Eudrun wird von Hetel zurückgewiesen; II "'630 bis 
*665 (18) Herwig setzt die seinige mit gcwalt durch; 111 *668 — *728 
(10) wegen Siegfrieds einfall in Herwigs huid eilt Uetci diesem zu. hilfc. 
IV ♦732 — *802 (18) Uaitmut raubt Kudnm. Y *814 — *834 (8) Auf 
die narhricht davon veisOhnt sich Hetel mit dem molironfüi'sten. 
VI, welcher abschnitt mit V zusanimen die fortsctzunft- von i — IV 
bildet, *848 — *912 (26) schlacht auf dem Wülpeuaand. VII '921 - *943 
(8) "Wate verkündet Het«*!« tod seiner wittwe. Dies stück und VIII 
*952. *955 ist zur Verbindung des 1. und II. liedes eingeschaltet, *952 
und * 955 bilden geradezu die einleitung des II. liedes, so dass VIII 
eigentlich bis *1065 reiclit imd 46 Strophen umfasst. VIII erzählt den 
dienst der Kudmn in det Normandie bis zur höchsten Steigerung, dem 
geböte zu waschen. Daran schliesst sich IXa *1075 — ♦1116 (12) der 
auBSUg des befreiungsheeres, und IX b ^1141 — *1162 (6) als ver- 
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bindungsBata mit dem folgenden: die aiusendung von Ortwin und Herwig 
als Späher. Xa *1165 — *1186 (12) ensfthlt die verkfindigung der 
nahen befreier diudi den redenden vogel; Xb *1188 — *1193 (6) das 
schelten der Gerlinde bei der rttokkehr der Kndnin, als verbindungs- 
st(kdc mit dem UI. lied. Dies enthfilt die abschnitte XIa '^1195— *i264 
(26) das -wiedersehn der Endrun nnd ihrer verwanten; Xlb *1267 bis 
*1334 (36) sie rettet sich vor der strafe durch vorgebliche einwilligung 
Zill- ehe; XII *1335 — *1347 (8) aufbruch des Hefsrplingenheeres, als 
Verbindungsstück mit XIII *135ä — *1376 (10) erkcnnung desselben in 
der biirg. Es folgt das IV. lied. Der XIV. abschnitt *1392 — *U24 
(13) schildert den anfang des kampfes, den Hartnint und Ortwin ein- 
leiten. XV *1431 — *1446 (13) Herwig ersehbun Ludwig: XVI*1450 
bis *1466 (8) Hartnint kämpft mit Wjitc woltph des rückzugs. XVII 
*1478 — *1493 (14) Trotz Herwigs anstn'nt;nni^''en wird Hartnint von 
Wate gefangen genommen. XVIII ''14 01 — ^ 153U (14) Ortruu wird 
gerettet, Gerlind gestraft, Herwig mit Kudran wieder vereinigt. 

Diese ansieht von der entstehung des zweiten teils des gedichts 
aus einzelnen liedeni, welclie schon an sich in einzelne abschnitte zer* 
fallen und bei der Zusammensetzung durch andere stflcke verbunden 
wurden, hat unl&ugbar etwas künstliches. Da überdies die sage in der 
heimat des dichters ziemlich unbekannt war (s. absohn. lY), so konnten 
die einzelnen Iteder für sidh nicht wol verstanden werden. Das erste 
lied, das mit dem raube der Eudrun wShrend Hetels abwesenheit schloss, 
h&tte die frage unbeantwortet gelassen, was Hetel bei seiner zurQckkunft 
getan. Im eingange des IL konnte die Bachlage kaum erraten werden; 
der abschnitt IXa, die Vorbereitung der räche durfte damit nicht zu 
einem ganzen verbunden werden. Auch das IV. lied mOchte sich kaum 
von den vorhergehenden trennen lassen. Wegen des eingangs Nu nähe^ti 
dem sfrite beruft sich Müllenhotf auf das II. La* Iniiaiinscho lied von 
den "Nibelungen 138,1; allein er selbst hat später (p. ^2) ausge- 
sprochen, dass diese wcndunsr „nur den anfang eines neuen alischuittes 
der erzählung und ihre forlsetzuiiir auküinligt." Man wird sonach die 
entstehuue: dos gediclits von Kudrun aus eiüz<'lneu Hedem fallen In'^sen 
und vielmehr eine behandlung des Stoffes in einer /.usamuieuhätigenJeu 
reihe von längern und kürzern abschnitten annehmen müssen: wir liabeii 
ein gedieht vor uns, das auf dieselbe art wie das lied von Hilde ent- 
standen war und in der ausdehnung nur wenig über das XX. lied der 
Nibelungen hinausreichte. So ist der frühere abschnitt IXa jetzt IXj 
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IXb=«X; Xa«XI; Xb^-XH; Xla-XIII; Xlb = XIV; XH^XV; 
Xni - XVI; XIV « XVII; XV « XVIII; XVI « XIX; XiVH XX; 
XVm « XXI 

Die gliaderung in abschnitte ist allerdings unverkennbar. Mebr- 
mals ist der flbergang des diohters von dnem gegenständ znm andern 
von ihm selbst ansdrOcklich bemerkt worden: *630 Nu tmr be- 

libcn, *1165 Nu mngen wtr der degene, *1335 Ntl hoeren wir ein mc^re^ 
des habe irir niid mnomen. Oder es wird durch ein Do der unmittel- 
Kire anschliiss an das vorhergehende ausgesprochen *6G8. *814. *1267. 
*1431. *1458: durch ein iYw*1355. Tu den übrigen fällen wiixl raeist 
kurz die suclilüire angegel)en, von weit In i ii*^ folirende erzählung aus- 
g:eht. Einmal wird der ort bezeichnet, aul weichem sie sich bewegt 
*848; einmal die zeit "1075. Allein an dieser letzten stelle wird das 
sabject nur durch ein persönliches pronomen vertreten, ohne dass eine 
nähere bestimmung vorherginge. Hahn hat daher in seinem abdruck 
die Str. *1071 aufgenommen, nachdem er sie durch eine ändening, die 
zugleich den ausdruck besserte^ des cftsurreims entkleidet hatte. Der 
eingang dieser atrophe Nu lä^m wir bdlben ist die gewöhnliche art des 
Übergangs; z. 2 nennt die Hilde, welche *1075 durch H bezeichnet wird. 
Gans ebenso hat Müllenhoff str. *t065, weldie er zuerst angezweifelt 
hatte, später doch noch aufgenommen. Die zahl der atrophen in ab- 
schnitt IX erhöht sich aHeidings so auf 13. Ähnlich steht es im be- 
ginne des VIII. abschnitts: hier hat Hahn '^951 als eingangsstrophe 
{Nu Id^en wir bdtbm) aufgenommen, wiederum mit ein^ leichten und 
wahrsoheinlidien Änderung. Und in der tat, gibt man einmal den an- 
sprach auf, dass der dienst der Kudmn in der Normandie ein besonderes 
lied gebildet haben müsse, so ist dieser eingang, der an das vorher- 
gehonde anknüpft, durchaus gerechtfertigt. Aber hier wird anstatt *951 
vielmehr 952 auszuscheiden sein; s. die anm. Hahn hat noch iii einigen 
andern stücken das echte abweichend von Müllenhoflf bestimmt. Ab- 
gesehn von der ausnierziing der eäsurreime, wolclie MüUenhofF in den 
eehteii Strophen *1 080 und *119U stehen liess, setzte Hahn anstatt 777, 
deren letzte zeile von Müllenhoff durchaus hatte verändert worden 
n^ü>>en, eine Strophe aus der 1. hälfte von 777 und der leichtabge- 
änderten zweiten von 778 zusammen; ebenso nahm er zur ersten hälfte 
von 1336 die zweite von 1338. Ich selbst habe in meinen 'Bemerkungen' 
dasselbe ver&hien für zwei andere Strophen empfohlen. 885, 1 wiitl 
ganz unerwartet und ganz gegen die Zeitrechnung der sage Ortwin in 
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die sphlacht auf dem Wfilpensand eingefahrt. Die zweite hälfte der 
Strophe ist freilich unentbehrlich; mit ihrem allgemeinen ton stimmt such 
883, 1. 2; beide sosammen ergeben einen wenigstens erträglichen sinn. 
Noch sicherer scheint 1484,1. 2 mit 1486,3. 4 zu veibiüdeu. Dadurch 
verschwindet die scliwierigkeit, dass Herwig ohne antwort auf seine 
frage zu erhalten, Kudnin erkennen muss. Die wiedeiliohmg dieser 
frage 1486, 2 scheint deutlich den faden, der durch die überflüs^sige 
bemerkung 1484,3. 4 unterbrochen war, wieder anknüpfen zu sollen; 
wie auch 1485 nur vorwegnimmt, was 1488 nochmals und diesmal mit 
erfolg von K\idnm erbeten wird. Ich habe ferner 610 füi' unecht er- 
klärt, s. die anin. (dadurch erh^ilt abschnitt I 9 Strophen); *648 auf- 
genommen (abschn. II jetzt = 19 str.); d28 und 857 gestrichen (ab- 
schnitt Y — 5 Str.; YI = 25 Str.). 

Indem ich diese wenigen Änderungen vornehme, bezeichne ich die 
echten Strophen durch die eingekliunmerfeen zilfem sn der rechten seite 
der Strophenanfänge. Wenn nur einzelne Zeilen einer Strophe für echt 

erklärt werden, wie z. b. 1484, so ist der eingeklammerten strophen- 
zififer noch die zeilenzifler beigefügt; sowie, wenn die hälften verschiedener 
Zeilen zu verbinden sind, die erste durch a, die zweite durch b be- 
zeichnet; vgl. 235 und 238. Die lesarten, welche zur herstellung dos 
ursprünglichen textes aufgenommen werden müssen, finden sich in den 
anmerkuugen, so z. b. *36C, 1. 

Nach anldtung dieser zeichen wird es leicht sein, die echten teile 
im Zusammenhang zu verfolgen; und es wird dies allerdings jedem zu 
rat^ sein, der das gedieht mit genuss lesen will; von dem, der über 
die Mfillenhoffiscdie kritik urteilen wiU, muss es sogar gefordert werden. 
Denn nur so wird er ihr ergebnis begrdfen, die kunstvolle gliederung 
und doch wieder den Zusammenhang und die Übereinstimmung des 
ganzen Werkes. Beides Ifisst darauf schUessen, dass alle abschnitte des 
ursprOnglichen kems von einem dichter herrdhren, der auch, was 
Scherer in seiner litteraturgeschichte vortrefflich gezeigt hat, beide teile 
vielfach in gegensatz gestellt hat. Dass er aber seinen stoft' nicht fort- 
laufend, sondern in abschnitten erzählte, ist nur aus der nachahmung 
(Jer volkstümlichen iieder aus der heldensage zu erklären. 

Die unechten teile dagegen sind nach Müllenhofife kiitik nicht 
eines imd desselben Ursprungs. Er unterscheidet wenigstens drei ver- 
schiedene bände, welche das gedieht erweiterten und zum teil auch die 
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voigefundenen Strophen nicht unberQhrt Hessen. Das letztere gilt 
namentlich Tom dritten inteipolator, welcher die atrophen . mit cftsur- 
reimen veifiiaste, aber auch nicht bloss den echten kern des gedichta, 
aondem auch die inzwisdien hinzugekommenen zoafttxe mit diesem 
a<>hTyinrtV ZQ vfiifiehen suchte. Diese annähme zeigt freilich schon, wie 
achwiedg und zuletzt doch vielbch unsicher die untowjheidung der Yev* 
flchiedenen interpolatorenhande im einzelnen bleiben muss. Am ersten 
wird sie noch da gelingen, wo die zosätze in grossen massen erscheinen: 
am aniang und am schluss. Hier läast sidi erwarten, dass das werk 
des ersten interpolators eine fortlaufende geschlossene erzfthlung abgebe: 
«in kriteriuTn, welches da fehlt, wo der ursprüngliche kern zu gründe 
iicgt und dalier schon dem ersten iüterpolator nur eine ausfüllende und 
erweiternde tätigkeit zugeschrieben werden kann. In der tat lässt sich 
auch eine fortsetzung des eeiiten liedes aus den auf *1530 folgenden 
Strophen ausschälen, welche durch den dputlichen cingang 1561 und 
schluss 1650, sowie durch die uiMss volle und zusammenhängende hand- 
luug von dem übrigen absticht, wenn sie auch wegen des mangels an 
sagengehalt und wegen der unbedeutenden ausdrucksweise sich mit dem 
echten nicht verbinden lässt» Anders steht es jedoch schon mit den ersten 
203 Strophen, der einleitung zum alten lieda Zwar hat MüUenhoff eine 
anzahl Ton ihnen fOr jünger erklärt als die andern, und so namentlich 
die kette von Nibelungenstrophen 60 — 68; aUein der rest ergibt keines* 
wegs eine so geschlossene erzäblung wie jene fortsetzung. 

TTin so mehr musste die vorliegende ausgäbe, deren liauptzweck 
<iie allseitige erklärung, iiidit die kritik des echten ist, den versuch 
aufgeben, die einzelnen liände der interpolatoren aufzuspüren und aus- 
zuzeichnen. Es werden daher bei der besprechung der Interpolationen 
diese als ^ine masse angesehn und ihre abweichungcn von dem ur- 
sprüQglichen kerne als ein ganzes zusammengefasst weixlen. Ein zeugnis 
dafür, dass die zudichter den ursprünglichen kern bereits als ein ge- 
schriebenes buch Tor&nden» sieht MüUenhoff in dem ausdrucke 22, 4 
dävm mm da^ mam tvcl erkmneiy ygl. auch 288,4. 

Ebenso deutet er 505, 1 diu bvoeh : doch ist hier vielleicht eine 
lügenhafte berwfung a»if andr«- gesdiriebeno quellen anzunehmen, da man 
sonst doch wol den singular erwarten müsste. Schliefsalioh ist noch 
darauf hinzudeuten, dass man nach ausscheidung der innerlich oder 
formell anstössigen Strophen ein zusammenhängendes Und in sich über- 
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einatimiDeiides gedieht übrig beb&lt, so dass die veraratiuig, der dichter 
habe hier stUoke aus einem filteren gedieht in das neue verwoben, hin- 
fllUig erscheinen muae. 

4. Es bleibt nun noch das ▼erb&ltnis su betrachten, in welohem 
die Kudrun zu der gleichartigen Utteiatur steht und die hieraus oder aus 
andern Zeugnissen sich eigebenden anzeigen für zeit und gegend» 
▼eichen das eohte lied, und welchen die zusätze angehören, zur geltung 
zu bringen. 

ZunSohst drängt sioh die verwantsohaft auf, die das gedieht mit 

den Nibelungen verbindet. Eine ganze reihe von ausdrücken und Wen- 
dungen sind gemeinsam; sie sind von E. Ketlnor in der s. IX angeführten 
abhaiidlung sorgfältig gesammelt worden. Bosr.nders verdienstlich ist der 
nackweis der übereinstimmiini!: mancher Kudninstelleii mit der Nibehinp^en- 
recension C. Schon desltalb ist es jedoch uinvahrjscheinlich, was Krttner 
vermntct, dass der Kudnmdichter ein oder vichnehr nielirere vei-schiedr'iio 
exeniidare der Nibelungen nachges(;hlagen und bei seiner arl)eit benutzt 
habe; das hat Schönbach, Christentum 179 bereits zurückgewiesen. Aber 
Eettner scheint mir überhaupt viel zu viel aus diesen Übereinstimmungen 
abzuleiten. Entlehnung darf durchaus nicht überall angenommen werden. 
Der epische Sprachgebrauch, der sich in so vielen anderen denkmftlem 
auch aus fem von einander abliegenden zeitea und Ifindem gleichmSssig 
wiederlinden iSsst, ist die gemeinsame quelle, aus welcher für beide 
gedichte geschöpft wurde. Wiridiche nadiahmnng Iftsst sich nur für die 
zusfttze annehmen, in weldien ja sogar die Strophenform der Nibelungen 
wiederkehrt Solche parallelen s. in den anm. zu 1. 11. 33. 38. 50. 62. 
66. 76. 109. 110. 138. 179. 187. 219. 240. 256. 285. 286. 301. 319. 
333. 374. 450. 836. 984. 1310. 1326. 1419. 1511. 1665 u. a. Txel 
eig^tfimllcher sind aber die einzelhdten, welche der Kudrun gem^nsam 
sind mit dem Biteroli Sie finden sich auch in den echten Strophen und 
sind zTim teil von der art, dass nur die kenntnis des einen gedichts das 
vorkommen der wendung im andern erklärt. Darüber s. zu 2. 73. 84. 
98. 120. 122. 12G. 133. 119. 151. 1G2. 165. 1G8. 169. 174. 182. 
186. 187. 193. 195. 196. 20.5. *212. 236. *239. 262. 285. 287. ♦354. 
*356. *364. 370. ♦912. 968. nUö u.a. Auch mit der Klage kommt der 
Sprachgebrauch der Kudrun zuweilen überein, s. zu 535. 919. ^923 u.a. 
Vgl. bei Panzer 1 14 ff. Auch hier aber erklärt sich der i;enieinsame 
gebrauch manclier formein wohl daraus, dass diese längst in der epik 
der spielleute ausgeprägt waren und somit z. b. der übereinstimmend 
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geschilderte empfang der boten kein^vegs auf litterarieche entlehnuDg 
hinveisi Auch bllen hier -wieder 'weitaus die meisten Übereinstimmungen 
den unechten teilen der Kudron zu. 

AuBserdem tritt besonders in den Zusätzen Übereinstimmung mit 
einigen älteren spietsmannsdichtnugen berror, mit Ruther, Qrendel, Sal- 

man und Morolf, sowie mit den eiuigermaassen rerwanten herzog Ernst 
und dem h. Brandau. Direutc entlehnung aus dem Wortlaut dieser ge- 
(iichte scheint jedoch nicht vorzuliegen, sondern mir saekliche benutzung, 
welche auch vom hörensageu herrühren könnte. 

Dagegen tritt in den Zusätzen der mächtige cinfluss deutlich zu 
tage, den Wolframs dichtung auch auf die träger des volksepoe aus* 
Abte: es sind eine reihe Ton Wendungen, die oben s. XXX als aus ihm 
entlehnt zu verzeichnen waren; s. auch Panzer 149 fg. Der name des 
beiden Wigaleis deutet mindestens darauf, dass die zudichter von dem 
gedichte Wimts von Qravenbaig wussten. Ob Strickers Karl fQr die 
unterscbddung dw gefallenen eristm unde heidsn benutzt ist, erscheint 
unsicher, s. zu 913 und vgl. Panzer 248. 

Andrerseits lassen Übereinstimmungen mit dem j. Titurelund nament- 
lich mit Lohengrin, sowie mit Dietrichs flucht und Rabenschlacht annehmen, 

dass die Verfasser dieser dichtungen aus der zweiten hälfte des 13. Jahr- 
hunderts unser gedieht kannten. 

Daraus ergibt sich spätestens die mitte des 13. Jahrhunderts als die 
zeit, in welclier Kudrun ihre jetzige gestalt erhielt; aber auch die 
drdssiger jähre oder die zweite hälfte der zwanziger wären wol nicht 
auszusclüiessen. Der kern dagegen mag um 1210 entstanden sein, nach 
den Nibelungenliedern, aber vor 1215, wenn die Titurelstrophe Wolframs 
die Kndrunstropbe voraussetzt £8 ist die letzte, aber auch die feinste 
blüte des österreichischen epos, ehe der übermächtige Wettbewerb der 
höfischen erzibiungsdichtung ihm die gunst der vornehmen entzog. Der 
dichter könnte ein edlsr fahrender gewesen sein, würdig neben Wolfram 
und Walther als grösster dichter unseres mittelalters genannt zu werden, 
wie Scherer dies in seiner litteraturgeschichte ausgesprochen bat. 

Zu dieser Zeitbestimmung pasf^en auch die jiolitischeu Vorstellungen 
des gediclits. Es setzt die höchste maclitstellung des Dnnenreiches vor- 
aus, welche unter könig Walderaar IL (seit 1202) eintrat, aber seit 
1225 rasch dahinschwand und durch die schlacht bei Bornhöved 1227 
völlig gebrochen wurde s. Usinger, Deutsch -dänische gesohichte 1189 bis 



Digitized by Google 



Einleitung. 



1227 (Berlin 1863). Uevland, das mit dem unter dftnischer Oberherr- 
schaft stehenden Nlflant 211. 1 gemeint ist, wurde erst seit 1186 von 
Deutschen colonisirt; Waldemar zog zuerst 1::.07 dahin. 

Sddann tritt im kern des gedichts (*488) schon die beziehung auf 
die kieuzzüge hervor, die dann in den Zusätzen geradezu überwuchert: 
z. b. 85. 110. 838. 031. 13G4. Leopold von Üsterreicli war schon 1212 an 
einem kreuzzug in Spanien beteiligt. Ganz besonders aber schtiint der 
kreuzzug von 1217 — 1219. an dem auch Baiern und Österreicher in 
grosser zahl teilnamen, den interpolatoren vor äugen gestanden zu haben. 
Die fabelhafte rachefahrt der Hegelinge bietet manche zflge, die d^ 
erlebnissen der vom Niederrhein her nm Portugal herum zugezogenen 
teilnehmer an dem kreuzzuge cntspreohen, allerdings aber noch beson- 
der aus der Brandanlegende aufgeputzt 'worden sind: s. das nähere in 
meiner teadausgabe der Kudrun XXI fg., ich auch vermutet habe, dass 
die Str. 610 fg. sich in allerdings verworrener weise auf die kämpfe zwi- 
schen Johann ohne land (dem oheim, nicht brader kaiser OttoSf wenn 
auch mit diesem gleichaltrig) und Ludwig von f^nkreich 1217 bezieht 
Als lehnsherr Englands galt der pabst, der Ludwig zwang, England 
wieder zu verlassen. . 

Wenn nun aber in den züsfttzen Überhaupt eine fromme, weiche 
Stimmung hervortritt, so begreift sich das wohl aus dem allgemeinen 
Wandel der anschauungon in der zeit um 1220. Nachdem frieden im 
reich einiretreten war, sah man erst die folgen des langen kriegcs. Mit 
Otto IV. war die aul'iehuung gegen das pabsttum niedergeworfen worden; 
die inquisition suc-hte auch in Deutsr-hland ihre opfer. Welcher unterschied 
zwischen dein sangesfrohen liL)fc Hermanns und dem seines srilmes Lud- 
wigs des heiligen bestand, iässt uns die iebensgeseliiehte des letzteren deut- 
lieh erkennen. Wie Hermann, so wurde aueli der diehterlreundiiche letzte 
Zähringer, Berthold V, von frommen mönchen in der iiölle gesehn. Die 
Spielleute suchten durch anpassung an die höfische frömmigkeit sich zu 
fristen, und zugleich durch den preis der alten milde die heri-en der 
gegen wart zur nacheiferung anzuhalten: wie vergeblich, grade in Öster^ 
reich, zeigt 'der Frass' des Strickei's. Suchten die höhergebildeten unter 
ihnen jetzt ihr brot als abschreiber und Überarbeiter von gedichten, so 
entspricht dem die pedantische, halbgelehrte art der zudichtung. 

Auch die hdmat des gedichts ergibt sich aus den Übereinstimmungen 
mit aiid^ gedichten; sie ist da zu suchen, wo Nibelungen, Klage und 
Biterolf entstanden sind, in Österreich. Auch aus sprachlidien grQnden 
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iBt die enfstehung der Eudnm, und zvrar sowohl des kornea als der Zu- 
sätze, nach dem sfidostw zu verlegen. Freilich kGnnen bei der jungen 
Überlieferung nur die formen geltend gemacht werden, welche durch 
den reim gesichert sind. So getrouiven, (jehouwen, (jeromven, und nocli 
starker diiüektiscli der reim soitmeikümc 1603, xij;]. Gr. 195. Ebenso 
gehört den gedichten aus diesen gcgenden dns schwanken an zwischen 
handen und hend^n, vgl. Kudr. *1424 und *686. 961. Ferner die ab- 
wechselnng der doppelfoimen stt und sint (partikel) 224. 15!^4 n. o. : 
die uuigelautete form s/(c/ie 1644; die diphthongischen duo ^2 7, iehi 
*1325, nieht 1243 neben nikt 533 u. s. f. hkte 1015, hmen *443; 
doch wird fiete durch den vers oft empfohlen, und fteie, hcete, letzteres 
als conjunctiv, müssen wohl auch zugelassen werden. Doppelformen 
sind für vdiien und enpfdn be7.eugi, ebenso für läsjßn und l&n, (jcgän und 
gegangen, gestän und gestandm, bef/an und bekunde, lie und li^^ sani 
und sami, Anm^.und künde; fnl^(e) und ml> A^e und hir s. Panzer II ff. 
Im reim wird ausschliesslich y^n und s^tfn verwendet, im conj. nur ^1 
C^CSO, 1 u. ö.) und nur «ftl *951, 1; dooh halte ich die von mir durch- 
geführte Schreibung nicht für so sidier wie Panzer 10, wdl die reim- 
möglichkdt auf tn, U zu selten ist Mimim ist im reim bezeugt 1150, 
*1497; aber im cftsurreim auch wis/tm 692, 1. moMt und im conj. 
meide, habe ich neben moAfe belassen, ohne gewähr durch den reim. 
Dagegen habe idi durchweg kom kdmen käme geschiiebeu, da kam 
kamen heim trotz der leichten möglichkeit sie zu reimen nicht vor- 
kommen. Dass die participia der verba mit -cken auf ht ausgehn, er- 
gibt »ich aus dem reime 59,1 und dem cäsiirreime 1119, 1; für Stämme 
auf nk gibt os dagegen keine beweise für pniterilii auf uhic. 

Manches weist übrigens mehr auf Baiern hin, wie die beziehungen 
zur Kaiserchronik des pfaffen Konrad, der im Rolandslied auch da^ 
Waten künne hervorgehoben hat {abschnitt TV) ; vmd die fast ausschliess- 
lich auf Baiem beschränkte kenntnis der Kudrun in späterer zeit lässt 
annehmen, dass, wenn das gedieht auch in Österreich, und dann in 
Wien, entstanden ist, es in Fassau oder Begensburg getreue pflege fand, 
unter den hurgaren oder koufimten^ die im gedieht so rühmlich erw&hnt 
werden, und die wie die Thidreksaga für Soest, Münster und Bremen 
beweist, ein treueres gedenken an die heldensage bewahrten als die im 
französischen rittertum aufgehenden hüfe. 
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IV. Die sage uiul die sonstigen quellen. 

1. Es wird zunächst darauf ankommen, den kern der beiden im 
urfiprfinglichen gedieht verbundenen sn^en zu oi forschen; zu fragen, ob 
diese sagen noch anderweitig überliefert sind und welche Schlüsse sich 
ans einer vergleiehong dieser verBchiedenen übarüeierttng auf den ursprong 
und die entwicklung der sage ziehen lassen. Für die Hildeosage ist diese 
Untersuchung ebenso sehr erleichtert und gesichert, als für die Kudmn- 
sage verdunkelt und erschwert. Eine alte und genaue darstellung der 
Hildensage gibt die in prosa abgefasste Edda des IsUaders Snoni Stur- 
luson (gest. 1241) in den zur erUfirung der skaldenausdrücke beigegebenen 
erzflhlungen Skdldskaparmäl 50, eine stelle, die in W. Grimms Deutscher 
Heldensage s. 327 ausgehoben ist *Bine Schlacht wird genannt der 
Hiadninge gewitter oder stürm und die waffen der Hiadninge feuer oder 
Stäbe. Und die folgende sage bezieht sich hierauf. Ein könit;, Hr)g:ni 
genannt, Imtlc eine tochter, mit nanien Hilde, Diese nahm aJs kriegs- 
beute mit sich ein könlir namens lledin, Iliarrandis söhn, während könig 
Högni Zill künigsversannnlung gerillen war. Als er nun hörte, ds^s in 
seinem reiche j^eheert worden und seine t(Kliter fortgeführt sei, ritt er 
mit seinem gefolge Hediu aufzusuchen und hörte, da«?R er nerdwäi-ts längs 
der küste gesegelt sei. Als er aber nach Nctrweg kam, vernahm er. 
Hedin habe sich westlich über das meer gewendet. Da segelte ihm 
Högni immer nach bis zu den Orkneyen, und als er nach Haey (dies 
ist die südwestlichste insel der Orkneyen, jetzt Hoy genannt) kam, lag 
Hedin mit Beitiem beere davor. Da ging Hilde ihren vater aufzusuchen 
und bot ihm in Hedins namen ein halaband (dies vielleicht zusatz nach 
Panzer 160) zum vergleich; wenn er aber das nicht wolle, so sei Hedin 
zur Schlacht berdt und hAtte Högni von ihm keine Schonung zu hoffen. 
Högni antwortete seiner tochter hart und als sie Hedin traf, sagte sie 
ihm, dass Högni keinen vergleich wolle und hiess ihn sich zum streite 
rüsten. Und also taten sie beide, gingen hinauf auf das eiknd und 
ordneten ihr heer. Da rief Hedin seinen scfawäher Högni an und bot 
ihm Tcrgleich und viel geld zur busse. Högni antwortete: Zu sp&t 
bietest du mir das, wenn du dich vergleichen willst'; denn nun habe 
ich mein schwert Dainsleif (d. h, erbstflck des zwerges Dainn) gezogen, 
das von den zwerf^n geschmiedet ist nnd eines mannen tod werden 
niuss, so oft es entblüsst wird, und dessen hieb immer trifft uiid wun- 
den schlägt, die niemals heilen. Da s^irach Hedin: Du rühmst dich des 
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Schwertes, aber nodi nicht des eieges. Ich nenne jedes schwert gut, 
das seinem herm getreu ist. Da begannen sie die schlacht, die Hiad- 
ningawig (kämpf der Hedininge) g^annt irird, und stritten den ganzen 
tag und am abend fuhren die könige wieder zu den schiffen. In der 
nacht aber ging Hilde zur walstatt und weckte durch Zauberkunst die 
toten alle, und den andern tag gingen die könige zum schlachtfelde und 
kfimpften, und so auch alle, die tags zuvor gefallen waren. Also wahrte 
der streit fort einen tag nach dem andern, und alle die da fielen und alle 
Schwerter, die auf dem walplatze lagen, und alle Schilde wurden zu 
steinen. Aber sobald es tagte, standen alle toten wieder auf und kämpf- 
ten nnd alle waffen wurden wieder brauchbar.' 'Und so, heisst es in 
den liedern, würden die Hiadningc fortfahren bis zur frötterdäramerung.' 
Die Snorra Edda bringt dann noch ein stück aus der Dräpa, dem von 
Bragi dem Alton vor der mitte des IX. jahrhuudeits gedichteten lob- 
gedicht auf Ragnar Lodbrök, in welchem der kämpf Högnis mit JItvtin, 
dem söhne Hiarrandis, erwähnt wird. Ein sfhiM wird darin beschrit^ben, 
auf welchem auch der kämpf zwischen Högni und Hedin dargestellt war, 
wobei Hilde, welche wunden stillte, dem ^schiachtenbaum' (Högni) ein 
halsband darreichte, aber den tod ihres vaters nur wünschte. 

Mit dieser erzählung stimmt im ganzen überein, was der druiis( he 
gpeschichtschreiber Saxo Grammaticus, welcher bis zum jähre 1204 schrieb, 
nach dänischen sagen im Y. buch berichtet, in der ausgäbe von P. E. Müller 
s. 238 — 242. Zu Frothos III. Zeiten hatten Hithinus, ein norw^ischer 
kOnig und Hilde, die tochter des Jütenkflnigs Hoginus, sich gegmseitig 
geliebt, bevor sie sich gesehen. Als sie dann zusammenkamen, konnten 
sie die äugen nicht von einander abwenden. Hithinus wird als schön 
aber klein geschildert, wahrend Hoginus gewaltig und leidenschaftlich 
gewesen sei. Beide ziehen nach dem ende des winters gemeinschaftlich 
zum kriegszuge aus, nachdem Hoginus seine tocht^ mit Hithinus ver* 
lobt und die beiden beiden onander blutrScherschaft geschworen haben. 
Da wird Hithinus verleumdet, seine braut verführt zu haben. Hoginus 
greift ihn im Slavenlande an, nuiss aber besiegt mit seinen schiffen 
fliehen. Frotho sucht zu vermitteln; aber Ibjtcinus verlangt die tochter 
zurück und es kommt zum Zweikampf. Hitliiu wird schwer verwundet, 
aber Hoginus lässt sich »hirch seine jugend und schünlieit crbafmi'H. 
Im siebenten jaiire abiT beginnen sie von neuem ib'U kain|d bei der 
insel Ilithinsü und ersehlagen sieli gegenseitig. Saxo fügt hinzu, dass 
Hilde von solcher liebe zu ilirem galten entbrannt gewesen sei, dass sie 
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nachts die gefalieuen durch zaubergesänge zur erueuerung des kampfes 
auferweckt hätte. 

Ausser diesen nordischen Zeugnissen bezichen sich noch andere 
— die zuerst P. E. Müller im 2. band seiner Saxoausgabe b. 158 fg. in 
den Notae ubmorea gesammelt hat — auf die Hildensage; aber teils nur 
in anspielungen, teils mit offenbar erst spftter Toigenommenen aUUide- 
rungen. Letzteres ist (abgesehen von einer shetUndischen ballade, von 
welcher später die rede sein -wud) der fiiJl in dem SOrlafmttr aus dem 
XIV. Jahrhundert, gedruckt in Fornaldar Sogur Nordrlanda 1B29. Danach 
wird der kämpf zwischen Hedin und HOgni auf einen zwist der nordi- 
schen gOtter zurückgeführt. Freyja, Odins geliebte, habe den kostbaren 
haisschmuck Brfsingamen dadurch erworben, dass sie mk den besitzem, 
vier Zwergen, preisgab. Odin habe hierauf Loki beaufh*agt, es ihr zu 
stehlffli und ihr das kleinod nur unter der bedingung zurückzugeben, 
dass sie zwei mächtige könige zu einem unversöhnlichen kämpfe reize, 
der dauern sollte, bis ein christlielior litter beide erschlage. In dieser 
zeit sei, von einem weibe im waUlo. (lömlul (dies ist ein walküi'enname), 
veranlasst. Hedin, söhn des könips Hiarrandi von Serkland (land der 
Sarazenen, wie in der französischeu volkssage die heidnisschen Normannen 
genannt werden) zu Hügni, dem könipre von Dänemark und den Ostlan- 
den (= Kussland) gekoninieu und habe mit ihm blutsbrüderscluift ge- 
schlossen. Als aber Hedin während Högnis abwesenheit dessen reich 
bewachte, sei ihm Oondul wieder im walde erschienen und habe ihm 
einen trunk gereicht, der ihn alles habe vei^gessen lassen. Gdndul be- 
redet ihn, die tochter Högnis Hild zu entführen und überdies ihre mutter 
unter das schiff zu werfen, wenn dies ins meer hinab gelassen würde. 
Als dies geschehen, erhält er von Qöndul noch einen trunk, der ihm zu 
seiner Verzweiflung die volle besinnnng zurückbringt Högni fährt Hedin 
nach und erreicht ihn bei der insel Hä. Yeigeblich sucht Hedin sich 
mit Högni zu versöhnen. Der kämpf beginnt, dem Hild von einem batne 
aus zusieht Aber wenn die beiden, denen ihre mannen dch ange- 
schlossen haben, sich auch bis auf die schultern spalten, stehen sie 
doch gleich wieder auf und kämpfen wie vorher. Nach 143 jähren 
(P. E. KfiUer s. 160 sagt 383 oder 223) landet könig Okf auf der insel 
H&. In jeder nacht verschwinden seine wachen, bis Iv&r Lj6mi auszieht. 
Ihm hegcgnct blutüberströmt Hedin und fordert ihn auf, Högni vom 
rücken her zu töteu, tlann alle übrigen und zuletzt ihn selbst. Am. 
morgen ist jede spur des kampfes verschwunden. 
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Trotz der christlidi- romantischen einkleidang liegt die überein- 
stimmuDg mit Snorri und Saxo in den haiipt7<0gen der sage deutlich 
TOT und zugleich l&SBt eich hier die mythische grundlage erkennen. 
Hilde ist ein walkflrenname, die ursprfingliche bedeutnng * kämpf tritt 
hervor, wenn im Hildebrandslied die helden zu der kütju, ^zum streite', 
reiten. Hilde ist daher nicht nur gegenständ, sondern auch Ursache des 
unTorsÖhnlichen Streites, ganz besonders nach dem ältesten zeugnis, den 
Strophen von Bragi. Auch in dem zweiten Eddaliede von Eelgi dem 
Hundingtöter str. 29 sagt Helgi zu Sigrun, die er auf ihren antrieb ihrem 
Tater H(Jgni und einem andern bewerber abgekämpft hat: du bist fflr uns 
Hild gewesen. Der name ihres vaters Högni ist an sich nicht so klar 
in seiner bedeutnng, aber er kehrt auch sonst wieder als feiud junger 
helden, die sich ihre braute auf kiiegerische weise gewonnen haben. 
So in der sage von Walther iiiul Hildegund, die ein noheiischoss von der 
Rt^tinsage ist, wie bereits J, Grimm, Latein. Godiclite de.s X. und XI. Jahr- 
hunderts s. 384 fg. auseinnivIrM- gesetzt hat. Hedinn aber bedeutet so viel 
als 'pelz' oder 'in pelz gekleidet": let/.tei-es besonders in den zusammen- 
Setzungen Ülf hediiin, Biarnhedimi — lüid.Wolfhe Pernheian u.s.w. Die 
dehnung des c, die in nordischen Schriften angedeutet wird, ist unorga- 
nisch, wie auch die brechung des davon abgeleiteten patronymicums Bia4^ 
nmgar grammatische Schwierigkeiten macht und nach A. Hoitzmann, Alt> 
deutsche Grammatik 80 diuch ags. Heodmmgas TeruilasiA ist 

Der HiainmgaDig aber bildet den eigentlichen kern der sage, wie 
er auch in den deutschen Zeugnissen, wenn schon hier nach dem Schlacht- 
feld benannt, wiederkehrt Ansprechend vermutet Panzer 159 anm., dass 
der gen. des patronymicums aufzufassen sei wie sonst Jketr Hedinn » 
BBt^n 6k Högni, Die vollere form der composition iSge dann in dem 
sunufatusrungo des Hildebrandsliedes vor = des vaters und des sohnes 
(oder nom.). Auf eine historische grundlage der sage weist nichts hin; 
so muss eine mythische gesucht wenlen. Die deutung von Uhland, 
Schriften 7, 284: die Schlacht der H. sei ein bild des nimmer rastenden 
irdischen kampfes, erscheint allxu abstract. So bleibt nur übrig, einen 
physischen Vorgang darin zu suchen und diesen hat in einem grüsüeren 
Zusammenhang MüUenhofl gefunden und in der Z, i d. A. 30, 228 fg., 
258 fg. dargelegt. 

Der ewig/ kämpf zwischen dem jungen, schönen Hedin und dem 
finstern, furchtbaren Högni gleicht dem sich immer wiederholenden zwi- 
schen licht und finsternifi, den Heimdali — in welchem schon Uhland 
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den gott aller frühe und alles anfangs nnd Verdens erkannte — mit 
Lokl, dem beachliesaer, dem yemicfater fQhrt. Loki stiehlt den bals- 
sohmvck der Frigg, der himmelsgCittin: das ist die strahlende sonne 
nach uralter Vorstellung. Heimdali bringt ihn wieder EurHck naoh einem 
nächtlichen kämpf auf einer insel im fernen westen (Haey kann gemeint 
sein). Er schleicht sich dabei in robbengestalt heran: bezieht sich darauf 
yieileicht der name Hedins? doch ist auch Loki so verwandelt Mit dem 
halsband aber hat man längst dasjenige in Verbindung gebracht, welches 
Hilde nach Bragis (nnd vieUeioht auch Snorris) zengnis ihrem vater dar- 
bot. Hilde vertritt zugleich die ebenfalls uralte sage, dase die himmels- 
göttin von den söhnen des himmelsgottes entführt und diese dafia iiat 
dem tode bestraft worden seien. Als söhn des hiramelsgottes, wie Heim- 
dali der sohu (Jdius ist, wird Hedin dadurch bezeichnet, dass sein vater 
Hiarrandi heisst. Dies ist eiu beinauie Odins und meint eigentlich den 
polai*slern (Finn Magnussen, Lex. mythol. zur E<l'la 370): denn um diesen, 
wie um einen spiolmann, dreht sich 'dor näclitliche sternentanz wie 
F. V. Spee, uralte naturanschauung erneuernd, gesagt liat, Die deutung 
des namens von mhd. henrn 'schnell bewegen' aus (Panzer 309) Hesse 
sich auch damit in einklang bringen. Noch in einer sage des XIV. Jahr- 
hunderts (FA.S.N. 3, 223 s. W.Grimm, Heldensage ^ 329) erscheint Hjar- 
randakliod als der name einer wundersamen liedweise. 

Die unwiderstehliche macht dieses himmlischen spielmanns kennt 
noch die mhd. sage an Horand; als vorzfiglichen sfinger preist die angel- 
sächsische sage Heoirenda. Von diesem erzfthtt Deörs klage (Greins Bibl. 
d. ags. Poesie 1, 249): De6r war einst der sftnger der Heodeninge, HeO' 
deninga seop, bis der liedkundige mann Heorrenda den landbeeitz erhidt, 
den der könig dnst De6r überiassen hatte. Auch die namen Hagen und 
Hedin kennt das ags. epos. Yidsid 21 fg. heisst es: Hagem (veöld) Holm' 
rygum and Heoden (so verbesserte J. Grimm Z. f. d. A. 2, 2 das über- 
lieferte Hfiiden) Olommwn. Mit dem ersteren volke sind die Ülmerugi 
gemeint, di' uat h Jor lanes 3. 4 an der Weichselmündung sassen; das 
andere ist wühl uiytlüacli. Gleich in der nächsten zeile lässt Vidsicl 
aneli den namen folgen, der neben Horand in der mhd. Kiuliunsnire her- 
vorti-itt Wnda frtiililj Ih'ilsiiHjinn: der volk.sname kehrt wieder in manchen 
Ortsnamen an meercngen, wie Ilelsingör, Ilolsingborg und UeUingtors. 
Wade war ganz besomh'rs in Em^iand ttelieht; noch <_'haiicer weiss von . 
seinem boot: er ist ein riesischer iälirmann; in der sage seines sohnes 
Wieland, wie sie die norwegische Thidreksage nach sächsischen üedem 
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erzfthlt, tritt er als ein weltliclier Ghristophonis auf und die legende Ton 
diesem stammt wol ans seiner sage. Über den meerriesen Wate s. 
Mttllenboff, Z. f. d. A. 6, 67 fg. Die Zeugnisse der sage in England bat 
Binz gesammelt in Sievers Beitr. 20, 192%. Damit kommen wir für 
die bekanntschait der sage von Hedin, Heorrenda nnd Wada in England 
schon bis ins yil.jabrbnndert' hinauf; ein noch älteres Zeugnis liegt auf 
frftnkisobem gebiete vor, wenn der feldherr Chedinus um 590 seinoi 
namen ans unserer sage erhalten hat: Panzer 438. 

Die hochdeutsche sage kennt zunächst auch "Wate. Im Rolands- 
lied bei W. Grimm 2G6, 17 fg., Bartsch 1799 fg. redet Karl der Grosse 
den Dänenhelden Oigir an: du bist des ll'a/n/s; rJrunfujfs . . dune ivaist 
nihi uhcks, du hast rehie eines kwen nmof , der yiifman nichain hit en- 
tuot, erne ircrde ergremt. Und aus derselben zeit, um 1130, stammt 
ancli der liinweis auf die Hildensaf^e, dif» der pfafTe Lamy)recht in seinen 
Alexander aufgenommen liat. Die Strassburger handschrift 1830 fg. liest: 
von einem vohmye höre wir sagen, der üf Wulpinwerdc gescach, dar 
Hilden vater idi lach, inxivi^'ichm Hagcnen unde WcUen: der ne inohte sih 
h% «6 mhi gegaten. Herwich undc Wolfram ne mohten ime mwü geiich 
s-in; nok nefmn man ander: also freilich rcas Alexander; die Voraüer 
1321: tno» ac^eht von dem ehirm der üf Wolfenwerde ffeeeaeh, da HiUen 
tater tot lach, xewisken Bagenm vnde Waten; eone muother herxd nieih 
haten. iedoeh ne mokte nehem noeh Herewiidt noch . Wol fu^n, der 
der ie gewtht vohujidi, dem ehunige Alexander ffeUdi. Wv^ainwerde ist 
richtiger in der Strassburger hs., Widfwin in der Torauer erhalten. Der 
vers, der vom tode des vaters der Hilde erzählt, ist wol als parenthese 
zu fasseu: Z. f. d. Phil. 17, 223. Ob die erw&hnung Herwichs noch mit 
in die schlacbt auf dem Wulpenwerde einzubeziohen ist, bldbt zweifel- 
haft; ebenso wie die frage, ob Wolfwin als gegner (wofflr allerdings die 
parallele mit den vorhergehenden und dem folgenden der Trojanersage 
entnommenen heldenpaare spricht) oder als bundesgenosse Herwichs auf- 
gefasst werden soll und ob er im letzteren falle etwa mit Ortwin ver- 
tauscht wenlen darf. So viel geht aus einer auffassung der stelle, wie 
sie der Wortlaut verlangt, hervor: die sage horichtetc. dass Ilagen, der 
vater der Hilde, im kämpf gegen Wate auf dem AVulpetiwerde fu»!. T)fr 
Widpenwort aber führt uns auf die südliche ScheMemüudung, wo nach 
dem Keurbrief von Brügge 1190 (K. A. Warnkönig, Flandrische St^iats- 
und Böchtsgeschichte 2, 1 s. Bö) Wulpingi, homtnee de Wutpia sive de 
Cäaeand erwähnt werden, s. J. Qrimm, Z. f. d. A. 2, 4, vgl. auch die karten 

KMtOn T.E. Martin. 2. AoS. d 
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des XIV. und XYII. jabrhunderts in Fldnnies ausgäbe, wo Wulpm er- 
scheint Dass man in Obeideutsohland wulpe aU völfin auffiisste, lehrt 
sdiOD die entstellung der Yoiauer hs.; in Wahrheit liegt aber das nL wulp 
'hraehTOgel* hier vor, s. zu 80d, 4. 

Wie nun im fibrigen die sage beschaffen war, auf die Lamprecdit 
anspielte, ist schwer zu sagen: auf keinen fall darf man den durch 
beide hss. wesentlich gleicfamSssig überlieferten text durch conjectur 
ändern, noch audi eine Verwirrung annehmen, wonach überhaupt ein 
sdiluss auf die wirklich umlaufende sage am Niedeirhein nm 1130 un- 
möglich wäre. Sicher ist jedoch, dass, wenn nach Lamprechts zeugnis 
Hagen, der vater der Hilde, in einer furchtbaren sclilacht fiel, wir diese 
mit dem Hiadningawlg gleichsetzen dürfen. Eine erweiterung der sage 
liegt darin, dass nicht Hedin, sondern Wate Hagens gf'ffnor war. Dass 
Hedin am Irlien blieb, darf man wol annehmen: sonst hätt'- Lainprecht auch 
wol darauf liingewiesen , dass beide könige fiob-n. Ward nun durch das 
eintreten Wates anstatt Hedins von diesem die blntschuM am vater der 
entführten braut Aveggenonimen , so konnte er mit dieser in frieden weiter- 
leben; und die sage erhielt, wenn auch von heldentod die rede war, 
doch einen versöhnlichen ausgang. Eine Tnildernng des ursprünglichen 
Schlusses zeigte ja schon Saxo, bei weichem Hagen zuerst dem besieg- 
ten Hithin das leben schenkte und erst später bei erneutem kämpfe ihn 
tötete. 

Noch weit mehr ist die Hildensage unseres gedichtes von milde, 
ja von heiterkeit durchdrungen. Daraus erklärt sich nun auch, dass der 
könig Hetel nicht selbst zur Werbung auszog, sondern nur seine boten 
sandte: dadurch erleichtert sich sogar Hagen gegenüber seine schuld. 
Schon Hetels name zeigt durch die deminutivische koseform jenen zug 
der liebenswOrdigkeit noch stärker, der von anfang an den jungen beiden 
gegenüber Hagen auszeichnet Seine boten sind H&nmt, dessen name 
aus älterrai Serrani w^ol durch anlehnung an hceren herausgebildet, auf 
die vermutlich schon in der urforra der sage vorhandene gewinnung der 
braut durch gesang hinwies; Wate, vielleicht schon in der englischen, 
sicher in der niederländischen sage beteiligt, wenigstens als gegner 
Hagens in der schlacht; endlich Frutc, der als sagonberühniter Däneii- 
könig schon bH Raxn eingemischt wni', nunmcbr aber als Ib tcls l»oTo 
das bri •■nttnhningssagen bdieltte niitt''I der bestechenden freii^ebigkeit 
zu üben übernalim. Für die unzugänglichkeit des eingeschlossenen mäd- 
chens und die listige verkleidimg der boten mochte die Salomonsage, 



Digltized by Google 



IV. Die sago und dio sonstigen quellen. 



U 



deren einfluss auf die XudrandichiuDg unzweifelhaft ist, als vorbJld 
dieoen. Der scbeinkampf Wates stammt gewiss aus französisclier sage, 
wo der gefangene Do de Kaienoe ganz Ähnlich seine feinde fiberrascht, 
8. meine textausgabe XXYH und weitere beispiele bei Panzer 280 fg. 
So wird Hagens rauhheit fOr die boten selbst ein gegenständ des ge- 
spQttes und seine schliessliche znfriedenstellung lässt ihn allerdings als 
einen gutmütige polterer erscheinen. Als reich im fernsten westen wird 
ihm Irland zugewiesen, wo nach der Tristansage der riese MorhoU zu 
hause war. So hat der Kudnindichter, dessen selbständige behandlung 
der Oberlieferteii sage Si-'herer in der gesclüchte der deutschen littoratnr 
gewiss mit recht hervorhob, die alte tragik der Hildensage zu einem 
heiteren bilde voll feiner lustigkcit umgewandelt. 

2. üie.'^e Selbständigkeit der gcstaltung dürfen wir mm "wüIü und 
noch im höherem maasse auch für die Kud runsage des mhd. gedichts 
annehmen. So wie diese vor uns tritt, reicli an weehselfällen , über 
ferne länder und lange Zeiträume sich erstreckend, liisst sich nirgends 
eine ganz entspreehende fassung wiederfinden: sie ist fast völlig isoliert 
und so wenig bekannt, wie es bei dem ausgezeichneten werte des ge- 
dichts doppelt auffallen muss. 

Aber zunächst ist doch Idar, dass aus der Hildensage der kämpf 
auf dem WUlpenwert, der tod des vaters der entfahrten, hier Hetels, 
femer seine gemahlin Hilde, seine beiden Horand, Wate, Frute in die 
Eudrunsage Übergefahrt worden sind, wobei namentlich Wate am sohluss 
als xichOT in sehr eindruclisvoller weise Verwendung gefund^ hat 

Vielfiwh (s. Klee, Zur iffildesage, Leipzig 1873 u. a.) ist nun die 
allerdings naheliegende Vermutung ausgesprochen worden, dass über- 
haupt die Ettdrunsage nur eine Wiederholung der Hildensage mit er- 
weitemngen sei, die der dichter in seiner Torlsge bereits im wesent- 
lichen vorgefunden habe. Erweitert sei die Hildensage hauptsächlich 
durch die einführung eines nebenbuhlers zum briiutij^m. Diese er- 
weitemng fand man in einer auf den Shetlandsinseln noch gegen das 
ende des vorigen jahrhunderts bekannton ballade, auf welche nach 
P. A. Münchs (1839) Vorgang C. Hofmann hingewiesen hat (Abh. der 
akademie der wissen5?chaften zu München 1867 II, s. 205 fg.). Da- 
nach freit Hiluge, ein vornelimor mann am norwegischen hofo, um die 
kdnigstochter Hildina, wird aber von ihr verschmäht, obschon der vater 
ihm geneigt ist. Als der könig und Hiluge auf einer kriegsfahii: ab- «• - 
wesend sind, landet der Orkneyjarl in Korwegen, trifft Hüdina, gewinnt 

d* 
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ihre liebe und entflieht mit ihr nach den Orkneyen. Dorthin folgt ihnen 
der kOnig mit Hiluga Hildina überredet den jarl, ihrem vater unbe- 
waffiiet enligegensugehen imd xm gnade su bitten; der kOnig Ifiest sich 
auch rflhren, verzeiht und gibt sogar seine einwilligung zu ihrer heiiat 
Saum ist jedoch der jarl fort, um Hildina die Irohö künde zu briDgen, 
als Hiluge, indem er des jarls vermessenheit aufs schlimmste schilt, den 
k{(nig zu neuem grimm reizt und dahin bringt, alle seine gelQbde zurück- 
zunehmen. Es kommt nun zum Zweikampf zwischen Hiluge und dem 
jarl, und dieser fällt Sein haupt wirft Hiluge mit den hflrtesten 
Schmähungen Hildina vor. Sie muss nach Norwegen zurflckkehren und 
lässt sich endlich bewegen, Hiluge ihre hand zu geben. Bei der hoch- 
zeit aber schenkt sie ihren gästen mit schlalkräutern versetzten wein. 
Alb sie iii Hchlaf gesunken bind, lässt sie ihren vater liiaaustragcn und 
zündet das gästehaub an. Hiluge, der beim krachen dos brandes erwacht, 
bittet um gnade; aber Hildina antwortet ihm so liart wie er, als er ihr 
des jarls haupt brachte, nud lässt iiiu in der lohe steibeii. — Hofuiaiin 
erklärt den namen des nebenbuhlcrs als entstellt aus Illiint^i. der 'bös- 
sinnige'. Durch diese erweiterung wird die fatalistische auf lassung der 
alten sage, welche für die unversöhnliche feindschaft zwischen Högni 
und Hedin keinen grund angab, aufgehoben und dafür eine mehr ratio- 
nalistische motivienmg eingeführt Natürlich könnte es nur eine Vor- 
stufe der shetländischen ballade sein, welche auf unsere Kudrun einge- 
wirkt hätte. Allein von einer solchen ist sonst nii^nds eine spur zu 
lindw. Auch ist die Verschiedenheit zwischen den Voraussetzungen der 
ballade und denen unserer Kudrun sehr stark: Herwig fällt nicht wie 
der Orkneyjarl und Hildina erleidet keine gefangenschaft wie Kudrun. 
Daher weist Panzer s. 175 mit recht die ShetlandbaUade einem andern 
kreise von Uedem zu, in weldiem eine kOnigstochter die ermordung 
ihres geliebten (Hjelmer) an ihren brüdem iftoht; s. auch Beer, Beitr. 
14, 534. 

Dagegen zeigt die Kudrun allerdings deutlich die einwirkung einer 

andern Variante der Hildensage (doch steht die Walthersage in einigen 
jjuncten noch näliurj, deren lield Ht;rburt ist. Davon erzahlt die Thidrek- 
saga c. 231 — 239: lliu-burt, der bchwest'Msohn Dietrichs von Bern, er- 
hält von diesem den auttrag, für ihn um Hilde, die tocliter des königs 
Artus von ßertangenland zu werben. Er wird von Artus unfreundlich 
auigeuüuinien. bleibt aber bei ihm und verschafft sich durch list zutritt 
zu der strengbe wachten königstochter: er ieuict nämlich iixre aufmerk- 
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samlieit auf sich, indem er in der kirche eme goldene und dann eine 
sUbeme maus tot ihr yarbeilauf en Ifisat Sie erbittet ihn sidi als diener. 
Als er sdne Werbung bei ihr anbringt, heiast sie ihn Dietrichs bild an 
die wand malen. Er macht m so hisslich, daas die kOnigstochter ihn 
auffordwt, sie lieber fflr sich selbst zu werben. Er entßUirt sie und 
tötet Hermann und andere ritter des kOnigs, die ihn verfolgen. — In 
dieser sage findet sich also der Dame der Hilde wieder, auch die ent- 
fflhrung und Verteidigung gegen die verfolgenden. Aber die einzelhciteu 
sind offenbar zum teil spätere zutat, besonders die namcii. König Artus 
von Bietagne ist natürlich der held der ritterlichen romane; er und 
ebenso sein nichtsbedeutender ritter Hermann sind wol an die stelle 
andrer namen getreten. Diese gibt uns der Biterolf von 6451 ff. Hier 
steht bei dem grossen tuinier vor Worms Herbort von Dilnemark auf 
Seiten Gunthers gegen Dietiiuli. Er erzäliit, dass er Hildeburg, die 
tochter Ludwigs von Ormanie entfuhit und gegen ihren vater und ihren 
bnider Hartmut verteidigt habe, dass er ferner ein^ riesen in ihrem 
lande und ausserdem Goltwart und Sewart erschlagen. Dann habe ihm 
zu Bern Dietrich mit Hildebrand seine braut Hildeburg entreissen wollen, 
sei aber von ihm zurflokgesohlagen worden. Goltwart und Sewart sind 
nach 6492 mannen Dietrichs, wfthrend nach Alphart 200 Sewart aller- 
dings auf Ermrichs Seite gegen Dietrich steht und nach dem anhang 442 
von Wolf hart erschlagen wird. Der tod des riesen durch Herberts band 
wird auch im Eckeolted 83 erwähnt; er heisst da Hugebold und ist 
ein k5nig. 

Herbort darf nun wohl mit Herwig gleichgesetzt werden, wie 
seine geguer Ludwig und Hartmuot von der Normandie in dar Eudrun 
wiederkehren und femer seine geliebte Hildeburg sich hier findet, nur 

dass sie in der Kudrun sich mit der stelle einer treuen gespielin des 
gefangenen künigskindcs begnügen muss. Vermutlich hatte sie ursprüng- 
lich als Schwester Hartmuots die über Kudmn verhängte schuiacli nnd 
pein freiwillig geteilt, wurde aber aus ihrer hohen Stellung durch die 
aufnähme der Ortrun als normännisclie küni,iist(iohter verdrängt, s. Ködiger 
Z. f.d. a. 31, 282 ff. Die Klage 1109 stimmt zum I^iterolf, indem hier 
Hildeburg als fürstenisind, geborn von Nonnandi ersciieint; sie nennt 
auch 1104 fr. eine Goidrun, tochter des königs Liudiger voa Frankreich, 
d^n name mit dem Goltwarts im ersten teil übereinkommt 

Xudruu aber ei-scheint weder mit ihrem nunen noch mit ihrem Schick- 
sal anderswo in der deutschen lieldensage; denn die von Panzer 408 ff. 
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vergHdiezie Herborg im L Oudninlied der Edda, der in einem halbjahr 
sieben Böhne und der gatte auf dem scblaohtfeld gefallen, vater, mntter 
und vier brQderyom meere verachlungen worden sind und die dann als 
kriegsgefioigeDe die freundlichkeit ihres herm und die miasfaandlnngen 
von die^^ eifersüchtiger frau zu erdulden hat, steht doch zu weit ab 
von der jungfräulichen treue unserer Eudrun. Panzer selbst hatte s. 351 
die Verschiedenheiten henorgehoben. 

Ebenso wenig kann ich die verg:leichun!?en zutreffend finden, welche 
Panzer 351fr. zwischen den leiden der Kiulnin und denen der tochter 
des Apolloniiis von Tyrus anstellt: Ludwig' \ni<l Gerlind sollen einem 
kiipjjlerjjiuire in Ephesus entspredien. Zudem trefTen die verglielieneu 
seenon (die uamen haben niehts iiuch nur anklingendes) wesentlich auf 
poh he teile des ^dichts, welche Mülleahoff mit guten gründen als 
jüngere zusätze ausgeschieden hat. 

Weit ansprechender scheint die venu utung, welche Hans Widraann 
im jahresbericht des obergymuasiums in Görtz 1873 8. 24 geäussert 
hat: in Kudruns erlebnissen habe die deutsche sage das andenken an 
die harten Schicksale der zweiten gemahlin Ottos L, Adelheid, fest ge< 
halten. Adelheid war nach dem tode ihres ersten gatten, des kOnigs 
Lothar von Italien, in Turin 950 als neunzehnjibrige witwe schutzlos 
den misshandiungen Berengars, des markgrafen von Ivrea, ausgesetzt 
Er und. sein weib Wüla wollten sie zwingen, ihrem söhne Adalbert die 
band zu reichen. Endlich konnte sie dem kerker in Como entflidien 
und Ottos Werbung erwarten. Wenn aus der späteren zeit der säch- 
sischen kaiser die markgrafen Gere und Eckewart in die Nibelungensage 
übergegangen sind, so konnten lieder von Adelheid auch der Eudmn 
Stoff zufDhren. Aber fireüich bei Oere und Eckewart wie sonst haben 
sich die namen als der festeste bestandteil der Überlieferung erwiesen, 
wovon bei Adelheid keine spur vorhanden ist (doch s. LX.) Und überhaupt 
liesse sich Kudruns Schicksal nur zu einem teil mit dem ihrigen verg-leichen. 

Eft bleiben noch andere einüusse auf die Kndrunsage nicht bloss 
denkbar, sie müssen auch gesucht werden. Manches erinnert an das 
Aselieiibrüdeimärelien, worauf Symons in Pauls grundriss* 3,718 hin- 
wies; andere motive s. bei Beer Beitr, 14,562. 

Aber näher steht doch noch die Schwanenrittersage. Hier linden 
wir die büse schwieger, hier erscheint ein bruder ais befreier (in dem 
aus dem schwanenritter abgezweigten märchen von den sieben raben), 
hier tritt ein schwan als böte, ursprünglich wohl als befreier auf. Die 
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TerscbiedeiLen Teisionen der sage von der verrftterischen schwieger bat 
Suchier Bätr. 4,500ff> behandelt: sie reicht bis zum Beowulf hinauf. 
Die Sendung der spftteren gemahlin Offas über see bringt sie in Ver- 
bindung mit der ankunft von Soeaf , der längst mit dem schwanenritter 
vei^lichen worden ist. In den fasstmgen der Schwanenrittersage, welche 
G.Paris Rom. 19,314 behandelt liat, erscheinen als die kinder der vor- 
leunideteii und misshandelten frau eine tochter und mehrere söhne, die 
sich lind ihrer nuitter helfen. Könnten nicht Ortwin und Ortrüu, die 
den zweiten namenteil mit Kudntn gemeinsam hat, diesem kreise ent- 
stammen? Hängen diese uamen etwa mit Ot-ianf zusammen, dem namen 
der mutter in der französischen sa<re? Dass Ortn'in schon in der vorläge 
des Kudmndichters sich fand, wird durch die Verdrängung der Hilde- 
burg, 8. o., die sich so am besten begreift, höchst wahrscheinUcb. 

Weniger nahe scheint mir die vergleichung zu liegen zwischen 
Oitrun und der Schwester Fores in der Salomons^ und der Morolfsage, 
welche von ihrem bruder sich sa dem gefangenen beiden wendet und 
ihm räche und befreiung verschafft. Allerdings haben aber züge aus 
der Salomonsage sich in die Kudrun eingesehUcdien: wie in der Hilden- 
sage die list mit der kaufmannsohaft daraus stammt, so erinnert an sie 
in der Endmnsage die landung am feindlidien ufer hinter einem bei^ 
wald, und gans besonders deutlich das dreimalige homblasen Wates, s. 
zu 1350. Ebenso bietet Orendel parallelen zur Kudrun: wie Eudrun 
wiUigt auch Bride 3598 scheinbar in. das verlangen Minolta; freUich 
thut sie es um ihren gatten zu retten, wShiend Kudrun nur der sohmadi- 
vollen zöehtigung dadurch entlehn und sich genugtuung für die er- 
littenen drangsale verschaffen will. Die Vertiefung ihres characters ist 
ohne frage inisercs dichters selbständiges verdienst. 

Stimmt zu der hier angenommenen einwirkung der an Hlicin- und 
Scheldemüudung localisierten Schwanenrittersage die örtlichkeit des 
Wülpensandes, so weisen noch nebenl)(^zieiiungen auf eine nalieliegende 
gegend. Am Niedeiiheiu spieltt-n sich zum teil die von furchtbaren 
Verwüstungen begleiteten raubxiige der Dänen im neunten Jahrhundert 
ab. Aus diesen kämpfen, worüber Panzer 346 ft. genau handelt, ist ein 
name bis in die mhd. dichtung eihalten geblieben: der Siegfrieds, des 
raohrenkönigs nach unserem gedieht. !Nach der Schlacht bei Saucourt 
881 wurden die Normannen bei einem neuerlichen einfall in Äschloh, 
jetst Elsloo, unterhalb von Maestricht in einem umwallten lager ein- 
geschlossen. Nur durch die schwäche des kaisers Karl des dicken ent> 
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kamen sie der vermchtuiig: er b^figte sich mit der taufe des einen 
seekftaiigs Gottfried und gab ihm dafür im Eennemerland und auf der 
Betiiwe ausgedehnte leben. Siegfried wurde im herbst 887 getötet; sein 
name trurde vol v^n seines hervorragenden anteils an der belagern ng 
von Paris hervorgehob^. Doch -ist auch Gottfried in der zndiehtimg 
zur Kudnin insofern nicht vergessen, als von zwei mohrenkonigen die 
rede ist. Freilicli ist es schwer zu glauben, dass diese historischen 
Verhältnisse so rein durch die sage der jahrhundortc überliefert worden 
seien. Hal>en vielleicht fHr die zudichter die lateinisch geschriebenen 
Fuldaer annalen als quelle gt^lieiit. die sogar von Gottfrieds vennähluiig 
mit (risla, dfr Schwester des fränkischen thronprätendenten Hne:*) lieric-hten 
(Dttmmler geseh. d. ostfrflnk. reiohes 1.2. 207)? Panzer 350 verirleicht 
damit die Vermählung des mohrenkönigs mit der Schwester Herwigs. 

Dass die nordischen Seeräuber als mohren gedacht werden, zeigt 
die beeinflussung dieser fiberliefeningen durch das französische epos, wo 
man jene mit den Sarazenen zusammen wai-f. Das dem mohi-enkonige 
zugeteilte königreioh Abak^, womit die in der zudichtnng erscheinenden 
formen Abaiüf Jba^, AgaM zusammenfallen werden (s. zu 637, 2)« weist auf 
Älgarabien, Algarve an der sfldspitze von Portugal AlauM (s. zu 579, 1) 
ist vielleicht doch aus AsuxM abzuleiten, s. zu 1696,2. 

Die Dänen aber su(dite dw Kndrundichter in dem bekannten lande 
im Norden. £r gab diesem die Friesen, die friesischen Seelande (s. zu 
669), Stünnenland (zu "^204) als nebenlAnder; so auch MpM^ s. zu '^211. 
Zu Dänemark gehört auch Nortlant, das Ortwin zn liebe sein N auf- 
gegeben hat, s. zu "'204,4. Der name Hegel Inge erscheint als stamm« 
name auf das gebiet Hetels fibertragen. Der wandel des n in Hediningos 
zn l erfolgt in überein stimnnmg mit der koseform seines namens; der 
flberuaii.; von d zu g im au.sclilwss an die namen vorhandener örtlich- 
keiten in Süddcutschland. 

In der Tegernseer gegend nahe bei Aibling liegt liügling, welches 
als Hegel inga(s) schon 804 erscheint, s. MüUenhoff. Z. f. d. a. 12,314; 
doch ist nneh Hrfmhti/a, jetzt llettlingeri, zwischen Wintertlmr und 
Andolfingen vojn neunten Jahrhundert an bezeugt: MüUenhoR, Kudrun 109. 

Und im Südosten lassen sich nun auch die pcrsonennamen der 
sage vielfach nachweisen. Neben der gewöhnlichen form TTerrant zeigt 
sich Horant in oberbairischt n Urkunden ein par mal um 1100, s. Z. f. 
d. A. 12,313^ später in Tirol, Germ. 1,293; Wato im bairischen, 
manafeldischen und im Lobdengau, Weiter verbreitet ist das andenken 
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des freigebigen Däiienkünigs Fruute. Ihn und Herwig weist gegen 1200 nach 
Schröer, Germ. 17,65. Hildeburg ist in Tirol oft bezeugt: Germ. 1,217. 

Am wiülitigsten ist natürlich der iianie Kudrun. In dieser fortii, 
auch mit 0 oder mit erscheint er nicht nur in der hs. unseres ge- 
dichts, s. zu 575, sondern auch in Urkunden: als Gutrun im 10. jahr- 
hundort 2U SdbeiiDia in der Schweiz, im 12. Jahrhundert als Cutrun im 
necrologium Zwivaltense, Chuterun in einem Salzburger necrolog, Gudrun 
in einer Kegensburger Urkunde (Möllenhoff, Z. f. d. a. 12,315). Aus 
einem jetzt in Augsburg befindlichen FüBsener codex des neunten jähr- 
himderts teilte 0. Hof mann, Z. f. d a. 27,312 eine reihe von eigen- 
namen mit, vornnter sicli auch (hdrun atmeümomc^ mdusa und Ounär 
run Torlanden. Der in nnseror ha. überlieferte anlaut mit Ck veigleieht 
sich dem von Chriemhilt neben SriemkiU. Es ist also anzunehmen, dass 
schon frflher in Oberdeutschland eine aus Sachsen oder lUesIand (denn 
Mnkisdi ist die au^ossung des n vor germ. nicht) eingewanderte 
sage Yon Eudrun bestand; «reichen inhalt sie hatte, Iflsst sich allerdings 
nicht einmal erraten. 

FOr die geographie des alten gedichtes ist noch besonders zu ver- 
weisen auf MüllenhofT, Deutsche altertuniskunde 4, G7(J fg. 

3. Die Tuterpolatorcn verfolgten namentlich die von der echten 
sage abführenden wege, wenn sie auch aus der deutschen heldensage 
und aus der näheren kenntnis des deutschen nordens noch einige namen 
zufügten. Zu den letzteren geh<h-en Dietmers 20 S, 2 und HbHsa~cn, 
Holxäne, Ilolxämhnt, s. zu 1089, 1. Aus der rheinischen Dietrichsage 
(s. MüUenhotf in der Zeitschr. f. d. a. 12,317) ward Sigebant aufgenommen; 
aus der Nibelungensage Ger, Uote, Norwagc, aus der von Tirol und 
Fridebrant die Frideschotten ; Hergart? Gusträtc 1164,3 entstammt der 
Schififersage. Nach Irland führt Baijan, Hagens bürg = Bally 101,2. 
Salmi 110,1 ist in der nflhe von OaradU 108,3 zu sudien. Auf fran- 
zösische gegenden führen Wäk*$ und Oäkis (wenn dies nicht »TTafe» 
ist, B. zu 641, 3); Oimpaä$ 332, 2. So ist auch der held Wigaleis 
aus französischer sage, zunächst wol durch vermittelung Wimts Ton 
Orarenberg herfibeigenommeu; aus Wolframs Parzival Iserkmt, s. zu 
120,3. Nach dem Südwesten weisen PorUgdl^ s. zu 119,2, OcAibten 
1009, 1 und das spänitdie messe 1109, 3; nadi dem Orient Ah€M6 (doch 
8. oben), ÄnMi Indiä; Ikarjä 581, 1 ist doch wol die aus der Odyssee 
bekannte insel. Ganz unsicher sind noch AmM (s. zu 397, 1) und Givers 
564,2 (der berg Givers ist der Aetna, s. zu 1120,1; endlich die namen 
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der Hauptstädte Hetels: Campaiilk 235,2 und Mateldne 700,3, und das 
normannische Cassiäne 1534, 2. Dasa Maieläne und Ckissiäm nicht dem 
echten liede angehdien, geht deutlich daraus hervor, dass sie erst ganz 
spftt, nadidem lange von Hetels und Ludwigs burgm die rede gewesen 
ist, gwannt werden. Und dooh hat man Gassiane ganz nahe mit dem 
Walpensand zusammenbringen wollen. Es sollte aus Cadaand entnommen 
sein, wie ein kleiner ort nahe bei Wnlpen heisst Allein dieser ort 
war schwerlich ausserhalb der nficbsten Umgebung bekannt; und in der 
Umgebung konnte nicht wohl jemand auf den gedanken kommen, beide 
orte so von einander zu entfernen, dass Wate den in die lieimat abge- 
segelten Ludwig nicht mehr ereilen konnte. Ich halte noch immer für 
das wahrscheinlichste, was ich in der vorrede zur teztau^be XXI aus- 
geführt habe, dass hier der portugiesische ort gemeint ist, der heute 
San Thiago de Gassem heisst. Er wurde von dem kreuzrafarem 1217 
gestürmt; vom damaligen namen Aichacia oder Alchax ist der arabische 
artikol weggefallen. Als Alkazer konmU der name auch bei Cüsarius 
von Heisterbach vor VIII, LXVl in der ausgäbe von Strange 2, 137; 
vgl. auch Wilken, Gesch. d. KiLuzzüge 3. 2 (aus dorn j. llCiV). Aus jener 
zeit stammt ^^^<^\\\ aurli die pnvähiuiiit^ des kDjuirs Otie 611,2. Die 
meibten partien der zut»ü.t/A' sind üljriiicns rein willküi-liclie (n-iindunqen, 
die vielfach, namentlich am anfang und am Schlüsse die erzählung nur 
in der höfischen manier ausweiten sollen. Aus den höfischen bearbeitungen 
französischer rittergedichte hatten die zudichter wohl gelernt, auch die 
jugendgeschichte der vorältern hinzuzufügen. 

4. Nachdem wir, soweit es die äusserst dürftigen Zeugnisse ge- 
statteten, die einzelnen bestandteile der erzählung ihrem Ursprünge nach 
verfolgt haben, bleibt noch übrig, die spuren zu betrachten, welche in 
der sinteren litteratur von einem bekanntsein des gedlchts oder der 
sage zeugen. Sie sind äusserst gering. Nehmen wir die schon be- 
sprochenen , gleichzeitig entstandenen gedichte aus, den Biterolf und die 
Klage, sowie die Babenschlacht, die ihrem grössten teile nach der 
zweiten hSlfte des XIIL Jahrhunderts angehört und abgesebn vom metrum 
noch einige andere nachklänge der Kudrun zeigt, s. Heldenbuch II, 
Yorrede s. LIV — ^ so gibt es eigentlich nur dn einziges Zeugnis für 
das gedieht oder vielmehr nur für die sage. Es findet sich in dem 
wol der mitte des XIII. Jahrhunderts angeliörigen teile des Wartburg- 
kriegs, bei Simrock (Stuttgart 1858) str. 88: 

nu aiht man 'Ich von Eschenbach 

als man Horandeu vor der kütügin Hüten sack. 
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Diese stelle ist auch in den vemutlich ebenso wie diese partie des 
Wartburgkriegs nach Baiern gehörigen Lohengrin übergegangen: Str. 30. 
Älter ist wohl auch nicht die nach ausweifi d<e8 reimes interpolierte 
Strophe 155 des Salman und Morolf: 

Wer ich also wtse als du Salmon 

a/nd toire als .^'-konr ah Absotön 

wnd sunffe als wol aia Börant, 

mockie ich ml» frouwe nit hettoingen, • 

M heUe em laaier an der hont. 
Höchst wahiBchMnlioh schöpften ebeoialls aus dem Wartburgkrieg die 
meistersftnger, die Horaads kunst prieaeo. So schon Boppe HM8. 3, 
382 ^ wo, naofadem Absolons, Davids und Salomons vorzflge aulgeführt 
sind, es heisst: kStnde ich vier bringm alsö Ecnvnt süassn ddn. Die 
gleidie zuBammeastellung findet sich In der Kolmarer HiBmdschrift bei 
Bartsch (Stuttgart, Iii Verein, 1862) 8. 288 und in Hermanns Ton 
Sachsenheim sleigertüeehHn (Meister Altswert, Stuttgart, Lit. Ver. 1850) 
203, 20; Ijei letzterem ist die handschriftliche lesart Aron ein beweis, 
dass der dichter die anspielung nicht mehr verstand; s. meine ausgäbe 
der Mörin s. 31. Die sangeskunst Horands wird oliuü diese Verbindung 
genihuit im Weinschwelg Aitd. Wälder 3, 23 v. 273 (WaekerTiagcl LB. 
918, lö) und in Eberhards von Zersne aus Minden Minnoregei von 1404 
(herausg. von Wöber, Wien 1861) v. 562. Diese Zeugnisse finden sich 
zusammengestellt in W. Grimms Heldensage s. 331 und in MüUenhoffs 
Zeugnissen und Exoursen (Haupts zeitsclir. 12) nr. 47. 48. 51. Zweifel- 
haft sind mir die einvk'irkungen auf Ulrich von dem Türlin (s. Singer zu 
dessen Willehalm XXXVI) und auf Rudolf von Ems (Zeidler, Über die 
quellen von dessen Wiilehalm s. 289). Auch Wigamur hat viel an £udrun 
erinnerndes* 

Bei diesem fast gftnzUchen verschwinden der sage aus der litteratur 
musste es um so mehr auffallend erscheinen, als ein fortleben der sage 
mit ihren kleinsten einzelheiten im nördlichen Deutschland bis auf unsere 
zait behauptet wurde. Die von Bartsch, Germania 12, 220. 14, 323 mit- 
geteilte spuren sind jetzt wohl allgemein als teils auf Selbsttäuschung 
beruhend, teils zu unsicher anerkannt 

Auch die von Schröer, Germ. 14, 327 Ig;, und 17,65. 208 fg. 428 fg. 
(vgl. auch meine entgegnung ebd. 17, 425 fg.) bemerkten und nochmals 
von A, Hauffen, Die deutsche Sprachinsel Gottscliee, 1895, begrümleten 
Obereinstimmungen von liedern aus Gottschee mit der Kudrun sind 
schwerlich ausreichend, um eine weitere Verbreitung unseres gedichts zu 
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beweisen. Sie gehören vieiraehr, wie Panzer 400 u. ü. ausführt, zu der» 
Südelitypus, d. h. zu «iei' weitverbreiteten erzäliluiig von einer Schwester, 
die geraubt und in der gefangenschaft misshandelt, aber von üirem bnider 
wieder befi'eit wird, der srhilderung einor sachlaire, die ja auch dem 
gegenständ unseres gedichts innig verwandt ist, aber keineswegs aus 
diesem geBchüpft zu sein braucht. So ist auch das vlamisclie lied von 
Mi Adel en Hir Alewyn ma in einigen zOgen vergleichbar, s. G. KallT, 
Het Lied in de Muhlekeumn, Leiden 1884 s. 04 fg. Alewyn findet, als 
er nach sieben jahien aus dem heiligen lande surOokkefait, seine gattiii 
Adel (Adellieid) an einer quelle, wo sie im dienst« ihrer bdsen schwieger 
Wasser holt Die alte kOnigln wird zur strafe, da Adel sie vor schlim- 
meiern besdifltzt, in ein Uoster gesteokt Verwandte romanische lieder 
8. bei Panzer 401. 

Diese späteren lieder sind versprengte reste der alten sage; derea 
trftber niederschlag ^üftült z. t unsere heutigen mftrchen. Die alte sage 
selbst, wie sie um 1200 bestand, daraus mit sichefheit zurück gewinnen 
zu wollen, scheint mir ein hoffnungsloses imtemehmen. 



Seit der ersten ausgäbe diesoö buches sind fast tlreissig jähre ver- 
flossen. Was in diesen für unser i^edicht und dessen saig-e wisseiiselmftlich 
erarbeitet worden ist, habe ich niieh Vieniüht in die L'-esxenwärtige auflago 
einzufügen, soweit es mit dessen grundplan vereinbar war. In den haupt- 
puncten, in der berechtigung der epischen kritik Müilenhoffs, und in 
der ableitung des inhaltes der Kudrun aus der heldensage und dem 
dichterischen besitze der blütezeit unserer mhd. dichtung, habe ich an 
meinen alten Überzeugungen fest halten zu müssen geglaubt 

Die anmerkungen gebrauchen für die gelehrte litteratur die all- 
gemein bekannten abkürzungen. Die bücher der brüder Orimm u. a. 
habe ich nach den alten, verbreiteten ausgaben dtiert, dinen Seitenzahl 
ja vielfach audi in den neuen vermerkt ist 

W. Grimms handexemphire mit seinen lexicalischen notizen habe 
ich nochmals aus der kgl. Bibliothek in Berlin entleihen können. Der 
dank, den ich dem b^gründer dieser Sammlung, Julius Zacher, für seine 
beihilfe zur ersten aufläge aussprach, verpflichtet mich ihm auch heute 
noch. Auf seine beisteuern weist das Z. in den eingeklammerten an- 
merkungen. 

Strassburg, 15. juli 1901. 

Ernst Martin. 
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(1.) Ditxe buoch ist von Kütrün, 

1 E5 vruohs in Irlande ein rtcher kilnic h^r. 
gehei2;en ^vns er Sigebant, Jtn vat^ der hie; Q%e, 
(tn muoter diu hie^ Uote und was ein küniginne. 

dui-cli ir höhe tugende fö gezam dem riehen wol ir minne. 

2 Orerc dem ri( hen künege, daij ift wol erkant, 
dieuteu vi! der bürge. er ket üben vüriten lant. 



Überschrift zu 1 Chautrun (s. zu 575, 2) 1, 1 Eijrlanndt, und so oder 
Eyrlant durchweg 2 Sigebant, ^in vater der hie^ fehlt 2, 1 Ger 



1,1 — 3 Dieser anfang ist ohne zwetfel 

den Nibelungen nachgebildet: 20, 1. 2 
1)6 tciiohs in Niderlatifien eins riehen 
kiiiieges kint (des vater hiez iiiycniuiit, 
sin muoter Sigelint). 7, 1 Ein richiii 
Jcüni'jiinie fron Uote ir muoter hie^ 
Aber auch ,der aufaug des echten liedes 
*204, 1 ist fthnlicb. Esn Sigebant von Ir- 
lant erscheint als helfer Ermrichs Raben - 
Schlacht 248, uaterachiedeu von dem auf 
Dietrichs selte stehenden Sigebant, der 
auch sonst genannt wird. 2 Oer wird 
2, 1 stark llectiert; 11, 3 aber ^rlnvach. 
Die schwache form ist die gruinniatisch 
richtige: vgl. ahd. Giro. Inden Nib.. wo- 
her der name entnommen zu sein scheint, 
wird er stetü schwach gebraucht. £iQ 
herxoge Q$rtj Ountbers mann, führt im 
Biterolf dif^ lotito Stuolfulises; dosscn Ver- 
treter Stuffiug ist nach Koscngartou C von 
frland 1370 osv. 3 ein küneginne 
bezeichnet jede weibliche aogehörige der 
königlicli-Mi fiiniilie. prinzessin, vgl. G,4. 
- 18, 225, o u. 0. Es wird hier die eben- 
•bürtigkeit hervorgehoben, worauf das 
•altertum hohen wert legte, fofe wlvd 
■auch Sigebaods f rau genaaut 4t) lg. ^schou 
42, 4?). In dieser mehrraohen unsiohem 
verwendong des namens zeigt sich, dass 

Kfldifta r. B. Uartin. 2. Aall. 



die 80 bezeichoeten personen erst von 

dem dichter des eingangs erfunden , nicht 
aus der volkssnge ontnonimen sind. Der 
narntt Ist widorum den Nibelungen ent- 
nommen: 7, 1. Dass er auch sonst für 
eine stammesnuitter gebraucht wir i und 
diese bedeutuog schon au sich} wegen 
seiner ableitnng hat, zeigt J. Grimm, Z. 
f. d. A. ].21. 1 Die widfrliolutiir des 
adjcct. ric/ie (1, 1. 2, 1) ist nicht auffal- 
lend , da ja auch kei^i in unsrer Strophe 
di'eimal vorkommt. Vgl. auch 7, 1. 

2, 1 da z iß wol erkant ist epische 
borufuiij^ auf die sage, hier erlojren. 
Der ausdruck ist aus *204, 2 entlehnt, 
wie 3. 4 aus *207, 3. 4. 2 fiben 
vürften laut soll überhaupt ein grosses 
reich bezeichnen, ebenso wird der aus- 
drin k, f^tets in interpolierten Strophen, 
gebraucht 550, 3. 580, 3. Vgl. Biterolf 
2004. 4141. 13351, und 4494 f. 5857, 
G812. Gedicht von der tmukouhoit v.99 
(Grimm, ^Alt<!witscho Wälder 2, 191) den 
niunden mac/d sie also rieh, er ye- 
swüer u ol, er het siben küij.icrick. Maer- 
lant Alex. 5, 408 AI tr<ts Lisi'fs rike 
ende van . vij. conincriken here. Tristan 
(ed. F. Michel) 1077 Se iere roia de 
.vij. ptna. . 

1 
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(!• ävontiuro) 



dar irnie hete er recken vier tüfent oder mere, 

da mite er tet^eliclieu mohte erwerben beide guot und 6re. 

3 Dem jungen Sigebande man gen liuve gebOt, 
da er folte lernen, ob im des wurde nOt, 

mit dem Ipere riten, fchirmen imde Xchie^en, 

To er 2U0 dMi ytndeiL kceme, da; ers defte bas; möhte genießen. 

4 Er miohs udz an die üliinde, da; er vMim truoc. 
in lieldee ahte er künde alles des gennoo, 

des in leiten prtfen man unde mSge. 

des lie der helt edele sieh deheine ztte betrftgen. 

5 Dar ndch in korzen ütonden dC fohiet J! der tOt, 
16 noch den edden liuten geTöhiht ze größer nOt 

ja erftönt diu urkQnde in aller vQrften riehen, 

der vir mit grd^en forgen mfle^en warten allertegelfchen. 

2,3 oder oder m. 3,4 desfer bas 4,3 ntagen 4 dhain xeit fiek 
bjl da (und so oft für dö) 2 in groffer 4 aller tage tagelichen 



2,3 ziemlich -=* 207, 3. 

3,1 gen höre, nämlich 'zu kom- 
men'. Vgl. * 231, 3. Die cliipse eines 
Terbums der bevregODg ist in der alten 
spräche sehr liäufig', namentlich des In- 
finitivs, 8. Or. 4, 135, wo zu unserer 
stelle besonders pssst Pars. 225, 23 mii 

iriwen ich iu rate dar. Nhd. ist dio 
eliipse nur noch bei den hilfsverben üb- 
lieh: ich 'will safiB land n. a. %b hove 
Wor dem könige' finden auch dieleoht- 

übnngGn statt: 350. 2 ob im des 
wurde 7iüt\ dafür später (4) genauer: 
fo er xuo den vtnden kceme. 

3 f-per n. ist nr.s|irtinglich die eiserne 
Spitze des gers (Uildebraodslied 40), dann 
die ritteriiche waffe sttm anrennen zu 
pferde. schirmen 'mit dem Schilde 
hiebe auffangen dann überhaupt | fech- 
ten*, z. b. *366, 2; daher frz. escrime. 

4,1 wäfen truoc 'zum ritter ge- 
macht wurde': x^\. Nih. 27, 1 dax tr icol 
w. f. (aucli die zweite zcile weist auf dies 
Vorbild hin); die feierlichkeit, mit wel- 
cher dies geschah, hiess dio strertleite 
oder stcert nemen 19, 1 ; 8. auch zu 577, 1. 
Hier tritt zwisohoi die möglichkeit und 
die ausführunf^ noch der tod des vatere 
and die brautwerbung. 2 ahte (ahi 
1444, 3) f. ^schitzung; läge, stand'; 
in heldes a. 'einem beiden gemäss'. 
3 man u. mäge ist eine häufige , allitf- 
rieieude Verbindung: 894, 1. 1092, 3. 



■*1158,2. 1452,1. 1675,1. Den schw. 
pl. inagen liat Jänicke zu Hiterolf 3S22 
verteidigt; aliein dio autorität der Am- 
braser handschrift ist hioiiiii* ebenso- 
wenig wie für die schwachen fonnen von 
helt beweisend, zumal der giimd für die 
eififührang der schwachen form hierin der 
gesuchten ausgleichung des reinis ofFon 
vorliegt. 4 beirägen ist von trcege 
abgeleitet, wie beviln yoa vü, bdangen 
von lanc: 'dazu liess er sich nicht träge 
machen, das Hess or sich nicht ver- 
dricsscu , that er geru'. Vgl. 39, 4 (: m.). 
'*438,4. 535,2. 57.5,4 (:m.). 602,4 (:m.). 
601, 4 (: m.). 706. 4 (: m.). *924, 4. 989, 4 
t:m.). 1063,4(:m.). 117Ü,4(:m.). *1224,3. 
1279, 4 (: m.) stets als reimwort 

5, 1 stunde ist zeit, oigenU. augen- 
bliok, von siän\ unser nhd. stunde heisst 
mhd. wUe, Das aaeh zu Hmsdureilningeo 
bequeme roimwoii (4, 1) stunde, auch 
sfunt begegnet sehr oft in den znsätzon ; 
echt uur im sinne von 'mal': *1393, 1. 
*1394, 1. *1446, 1; abgesehen von xe 
allen stumi u *''51,1; in aller stunde 
*1053, 1 ; vii manege liebe s<wwrfe*1025,4. 
[Ob ß Täter und söhn oder auch die 
mutter mit bezoichno, ist nicht zu ent- 
scheiden. Z.] 3 ur künde 909,2 'Zeug- 
nis, denkmal, beispier. 4 atlertege" 
liehen ist eigentl. ein compositum aus 
dem gen. aUerfage (dossou a dnrrh das 
folgeuüüi umgelautet ist) und dum aüverb. 
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6 Diu Sigebandes muoter den vitewen ftuol beih;. 
der mtere helt gaoter dar iimbe lie; er da;, 

da; er niht voIte minnen ze rehter üner 6. 
den edelen küniginnen was nioh Sigebanden vd. 

7 Sin muoter riet dem rtdien, da; er im nseme ein wtp, 
dä von getiiiret wurde £tn lant und ouoh fin 11p 

nftch großem (i^, er und ouch ftn könne: 

ndch lines vater tCde volgte im beide vreude und michel vQnne.. 

8 Slner muoter Idre diu behagete im wol. 
der begunde er volgen als man vnunden Toi. 

er hie^ im werben eine die heften von den riehen: 

diu Jia; in Norw«^. des hülfen im fine mftge vli^idlGheo. 



6, l <ter w. 4 der e. 8, 2 volgen fere 3 im fehlt 4 Horicage 



von -Ith, das in der bedcutung 'jeder' 
angehängt wird. So findet äch mehlieh 

* jedermann' neben dem jetzt nooh un- 
verstanden fortdauernden meniclich. Gr. 
2, 569. mit foryen, iv arten *mit 
tnnier erblicken.' Bezieht sich dies auf 
einen wirklichen todesfall, etwa den Leo- 
polds VU. von Oestreich 1230? 

6,1 Über die im voUtBepos beson- 
ders häufige Stellung eines eiponuamens 
im genitiv zwischen dem artikel und 
dem regierenden snbetantiv s. Gr. 4, 406. 
' Wenn kinder vorhanden waren , so blieb 
die Witwe bei diesen und führte das hans- 
weseu fort' Weiubold D. Fr. 30.'}. Da.s 
zeichen dieser Stellung war wol ein be- 
sonderer sitz, der witwenstuhl. Kindh. 
Jesu (Hahn) 78, 8 fg. aUm hän ich be~ 
te^sm . . «ntfier» wiUem afuol fiben ßr. 
Der Spiegel (Altswert, vielmehr Sachsen- 
heim) 144, 9 Wir find auch menehjar 
m mtM>m ftul gefeffen. Anch anf einen 
erbvorzug des überlebenden gatten be- 
züglich: Kiliaen übersetzt u cdHu dycken 
atoel durch bona quae cid ho rel oiduae 
post conjugis mortem debentur; vgl. 
auch Du Gange 8e!!a vidualis. Homeyer 
Der dreissigste, Berlin Akad. 1864 8.244 
anm. 2 m. h. g. *867, 1. 875, 3^ Nib. 
1017,2. 1992,1. Besonders aber erhielt 
Dietrich von Bern häufig diese apposition 
d. m. h,t woraus deb eigennamen er- 
klären s. Uhland Germ. 1 , 306 fg. ; über 
das nachgesetzte flecticrte guoter s. zu 
409,4. Die Umschreibung darumbe 
lie^ er da$f da$ er niht vfoUe * des- 



halb wollte er nicht' fmdot sich gewöhn« 
lieh ohne da§ mit dem oonj. nnd ne. 
Zur Sache vergl. die ähnliche rüoksieht 
Siegfrieds Nib. 13, 1 fg. 3 minnen 
%e rehter e 'heiraten' s. W. Grimm zu 
Freidank 76» 7. 4 was t*e 'verlang- 
ten sohmerzlich, sehnten sich', vgl. 
390,4. ♦630,2. 748,2. 

7, 2 ßn Up, dieselbe Umschreibung 
*988, 2*. 3 er u. o, f. k. besagt ziem- 
lich dasselbe wie der vierte halbvers. 
Die tsutologie soll die leere des inbalts 
verdecken. 4 volgte eig.' begleitete', 
hier: 'würde zu teil worden', eine sonst 
nur jurisiiscli bezeugte bedeutung. Die 
schlusszeilo umscljreibt vider nur die 
]n i den vorhergehenden. vretide unde 
wmme vom eheglück auch *212, 4, vgl. 
*1250, 4. Klage 67; tHhme allein K. 
062,4. 1621,4. Von geselliger lust steht 
f. u te. 1307, 4. 

8, 1.2 einer l$re volgen ^^tter «af- 
forderung nachkommen' 134, 3. *!588, 2. 
I.Aurin 322 nu volge mhrrr If're: ebenso 
Schlegel 96; Gregor 1451. Lohengriu 
46, 6. 2 Vgl. Nib, 1527, 2 m a „ fol 
rriundcn rolf/en. MF. 105, 15 wan 
dai; ich friundeti rolgen sol. Iwoin 2153 
euer volget guoiem räte, dem miffdin- 
get fpdte. 3 Über ein der bcfte 
s. Gr. 4, 417 und vgl. 472, 3 xwm die 
heften. 4 Norwmge 193, 3*, rich- 
tiger ist xe Nortceye Nib. 68^, 3; vgl. 
nordisch Norcgr. Noncrrge, wie aueh 
Wolfram Imt, führt auf eine Zusammen- 
setzung mit w&e, anstatt des urspr. tew. 

1* 



Digitized by Google 



4 



(l, äventiuro) 



9 Si wart im gemahelet: alfö ift uns gefeit, 
dö wart ir hovegeßnde vil iiiaiiic fcha»niu ireit 
und üben liundert recken von Fridefchotten hunio. 

die vuoreii mit ir gerne, wan Ii den jungea kimic wol erkauden. 

10 In magetlicheu gron, die ir dä vaoren mite, 
E bifthtens im ze lande nftch rtcheni kflneges fite, 
die fi dft IBhen gerne, die begonden Hen.. 

bedecket man die fb^e vant vil wol in vierdehalber wXLe, 

11 Geveten allenthalben bt den wegen was 
Yon der liute Grefte bluomen unde gras* 

was in einen ztten, 15 diu loup enifpringent 
und da; oucb in dem walde diu vogellln ir wtTe befte flngent 

12 Geifer tumber linte reit mit ir genuoc. 
-vil manio ibumasre rieh gewste truoc, 

da^ ir hovegefinde brähte von dem lande. 

der gienc bt ir tüfent geladen mit fchatze unde mit gewande. 



9,2 w. Er h. 4 mit im 10,1 die ye da 3 b.xeeylen 4 rierd- 
halben meylen 11, 1 Bedecket 2 beide pl&men vnd 3 das l. ent' 
fpringet 4 u aldf nl/er liande v, ir w. am peften ßngen 12^ 3 satcber 

maulr tnig 1 (ai/fi'/if hf^ii ir 



hülfen f. m. 18, 4. Über die pllicht der 
verwanten und untortanen zu jeder art 

beistand s. TTildphrnnd Gpriii. 10, 1.-^7, 

9, 1 Das tnahelen ' verloben koxmte 
such in abwesenheit des brSutigainsdurch 
einen abgosantou gescliobon, wozu aber 
wol nur bei küri£;^oii . welche sich eben- 
bürtige braute aus der ferne holen niass- 
ten, veranlassung war. 1'* Ähnlich ist als 
uns ift gefeit 16(j. 1. 338, 1, 1430, 1, 
stets unecht. 2 hoteyesinde 'hÖhie 
dieoerschaft in der fQistlichen Umgebung' 
Grimm. Vgl. 12, 3. 132, 2. 3 Fridr - 
fcliotten 30,1, 011,1, uur in unech- 
ten Strophen vorkommend, meint wol 
die Schotten au einem ihrer zaiilreicbeu 
firths. nioerbuseu. [iSor/r^'^c (S, 4) heisst 
ihr laad wegen der norwegischen ansie- 
del ungeu auf den britannischen inseln. 
Z.] 4 qprnc: woüo» atioh C<m- 
stautins niauuen dem mäclitigen Kuther 
gern die braut bringen R. 1466 fg. 

10,1 Vgl. Nib. 569.1 In meitUchen 
x-ü/tieii. die ir da fuoren mite = 
die mit ir f., ist armselig aus 9,4 wider- 
holt. 3 Zusammenlauf des volkcs ge- 
hörte zu den festen dos inittc-Ialters. 
4 die strä^: danach ist hier au eine 



laudreise gedacht, während 13, 3 von 
einer Seefahrt gesprochen wird. Eue 

uüisteüung Vidi Str. 10 — 12 hinter IT ist 
jedoch au.sgeschloüseu: 17 und IS hau» 
gen zusammen und nach 10—12 ist eine 
zusanimenknoft des brautpai-s noch nicht 
erfolgt. in vierfl ehulbcr mile be- 
zieht sich wol auf die ausdehnung des 
zuges in die lange. 

11,1 f!i- IC f f 0 n ist das tinregelmässig 
gebildete starke pait. von weteHt schw.=« 
waten *gehn, treten'. Vgl. Oitn. 89^ 3. 
2 hl. u. y. werden oft verbunden: 183. 2. 
Waither 89,10. '6 e^ was in einen 
«l^tf«^ Nib. 1083, 1*. 4 rfä| nimmt 
eine andere . vorausgehende partikel auf; 
virl. 217, 1 und fr/., qiie (Bai-tsch). ir 
u\ b. f. vgl. Walther 46. 3. 

12, 1 ycif=yelpli ist urspi. ^tonend, 
laut', vgl. altnordisch yialpa; dann auf 
die fai'be übertragen ^glänzend'; mo- 
ralisch gewendet MusHg, übermütig' 
*G73, 4. 3 /awrfc 'hoimat' W.Grimm. 
So sagen wir H'on, zu hause' « dem 
eignen hause. 4 gienc: ein plural, 
der eine mehrheit gleichartiger dinge be- 
zoi'diiir't , katm das prädifntsvprlmm fni 
Singular auuehmen: 72Ü,3. l lerner 
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13 Enpliangen wart vil fcböne da; minnicliche kint 
Of zureier lande marke, dft fi der wefterwint • 

▼on des men» ünden wesjea ab b^unde. 

man gap ir herberge, da; der küneo tü wol gelchalTeii künde. 

14 Ifit buburt wart enpbangen diii rittwltobe m&t 
der was ntl zergangen mit grC^er arbeit 

diu vrouwe wart gevüeret in da; Qdren laut 
fi wart da vil gewaltic und fider vene bekant. 

15 $wa^ & ir künden dienen, des was man ir bereit 
den vil guoten moeren diu guoten fatelkleit 

biengen vür die hüeve nider üf da; gi'as. 

aht wie hohes muotes der voget von Irland o wasi 

16 Df5 er kfiffen Iblte die niiiiiiicllchea meit, 
bi im wart gedrungen mit grözer arbeit 



13,1 emphangen (uüd e7)i]>h. auch sonst) 2 xw. hannde reHe icint 

3 vnde 4 der iunge k. 14, 2 es was unxergangen 3 des 0. lö, d häeffen 

4 ^flrkmndt 



die aom. zvl 144, 2 und Gr. 4, 197. m. 
fch. u. m. ff. ^ 1 33, 4. 422, 4. Die for- 
melhafte Verbindung schax. und getvant 
findet »ich aaeh 34 , 2. 133,4. 190, 2. 
422,4. 592,2. 798.1; stets unecht Vgl. 
Bit. 1954. Eneido 31, 10 u. a. 

13, 2 Dass die braut eines hersohers 
an der grenze von ihm eni|if;u>gen wird, 
ist leicht erklärlich; vgl. aucli die Nib. 
1274 fg., wo freilich Rüdigei's gebiet nicht 
zuni unmittelbaren reiche Etzels gerech* 
net wird. Was aber soll dio grenze hier, 
wo die braut zur see komiui .' Der west- 
wiod soll denmach von Norwegen (oder 
Schottland s. zw 9,3) nach Trlaiid füh- 
ren; die geographischen begriffe siud un- 
klar. 3 des merea ünden 99, 1. 276, 4. 
419, 4; stets unecht. begunde be- 
zeichnet nur den eintritt einer handlung 
und steht oft nach unseni b'^^griffen über- 
flüssig, wcejen abc: die see wird 
[wie sie dem blicke von d' r knste aus 
auch ei'scheint Z.] als etwas höheres an- 
gesebn; Tgl. lat «Awm und unser ^die 
hohe see' und s. 600,1. 750.2. 752,1. 
•974, 2. 985, 1. 1122. 1. 1575, 4. 

14 'Eine nnboholmie atrophe' W.Or. 
Sie greift weit voraus und durchschnei- 
det die nachher foi-tgesetzte crzählung. 
1 Der buhurt, das zusanunenreuueu der 
lanaenverstechenden ritter in achareOfdas 



buhurdieren 31,3. 43,1 wird bes. beim 
empfang fürstlicher briiute oft erwähnt; 
vgl. 44, i. 179,4. 471,2; stet« iu unech- 
ten Strophen. Nib. 552 i^. 2 ^ 16, 2"^. 
r^8-2^ 1401, 2'' 1555,2»^: arbeit 

ist die mühsal des dräugens. 4 sider 
217,8. 1426,4: ahnUoh 18,4. Solche 
Vorausdeutungen allgemeiner art lieben 
die zudichter, um die atrophen auszu- 
füllen: Wilmann.s 265. 

15, P fast — Nib. 744, S. 2 guoten 
ist austössig widoiliolt. mfpre st. m. 
'reit- und lastpf ort! iünnänuerundfraueu'; 
65, 1. *438, 3. *923, 2 ; mit J. Grimm von 
7nör abzuleiten, eig. pferd von schwarzer 
färbe. 3 vür die hüeve 'bis vor dio 
füsse*. Tgl. Klage 20B4 be^am »atel . . 
diu vil sehcrnen pliertkleit nider hl< nijn 
unx üf daK gras. 4 aki: diese inter- 
jection steht nieist vor fragenden aus- 
riifosätzen: 675, 2. Kabeuschl. 734 u. ö. 
Loheugiin 124, 10. MF. 33, 15. Walther 
34,4 U.S. f.; sie ist romanisch anstatt des 
deatscben hei. Vgl. anoh ajf Parz. 123, 21. 

16,1 'Kuss heim empfang' W.Gr., 
natürlich besonders bei dem einer braut. 
Vgl. 483, 4. Nib. 1291 ; aber auch die bei- 
den werden vom könige so enij»fangen 
476,1. 2 dringen: über diese unge- 
stüme äussemng der freudigen teilnahine 
8. Hüdebrand Oerm. 10, 143. 
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dd hörte mm erdie;en manegen buokel rtohen 

von ir fohilde Itoß^eiL fi künden einander niht entwichen. 

17 An dem nsehften morgen dö wart vür geCmt, 
wie Pi komen folte in des rdrlten lant, 

dä fi bt dem recken lolte tragen kröne. 

fl wart rtt küniginne und diente an dem helde michel löne. 

18 Da:; er H folte minnon, da? dtthte nieman reht 
fi was ein küniginne, dö was er dannoch kneht. 

dö niuofte er trapcn kröne ob odclen vürften rlche: 

des iuilff^rt im line mägo. fit wart er ze künde lobellche. 

19 Vünf hundert recken nfunen bi im Iwert. 
alles, des Q weiten, wurden ü gewert 

von reffen und von Schilden, von maneger hande waste. 
der junge künic edele beleip an fiiieü eren harte Itaete. 

20 Er fa? in Iriande fit vil manegen tac, 
da? fin hohiu t^re rin^e nie gelac. 

er rihte fwem er folte und lach der armen andcn. 

er was bevollen milte und was ein tiurer helt ze finen hamlen. 



16, 4 fehitden 17, 2 bumm m^lm 3 dem fehlt soUm 4 wriUenst 
19, 3 und fehlt ßhUden] kUUdem 4 Mib 20, 2 hodt 4 hwolkw 



IG, 3 buckel: sw. f.; diese bezeicb- 
nung des ruadeu metallbeschlags auf dur 
mitte des Schildes ist aus u]\atbuccula 
'bgckohen' entlehnt: Dii;z Et. Wb. 2, 225. 
Nib.542,4 rieker hmkeLn. 4 VgLNib. 
642, 3 man hörte ton eehüdm miongen 
stoz. entwichen *platz machen'; s. 
auch zu 517, 4. 

17, 1 «rart tür gefant, nämlich 
«die botsohafb, auf welche -weise' u. s. f. 
Die anmeldanp der fürstlichen aukuuft, 
ibt auch in den Nib. bauhg: 221. 496 f. 
1277. 1652. 3 tragen kröne: voi*- 
mähbmp; und krönucg <b.M" fni"Stin sind 
verbunden, wie beim fürsten ntturschhig 
und krönung 18, 3. 3^ <^ 192, 3^ 
4 lone, der mrhi imigelautete pl. v^n 
Ion küuimt auch Tnugdalus 45,48 (^ilahu) 
vor. Bruder Wernher KMS. 2, 234» mit 
hundert tüsent Ionen gütet. 

18 'ScIibH'hb; stropho' W, Grimm. 

1 m innen iit iu sinnlicher bedeu- 
tong 2u fassen. 2 du bezeichnet den 
gegensatz: 'nun aljer, dagegen, andrer- 
seits'; vgl. Üü, 1. '453, 2. 455, 4. 1309, 1 
und Nib. 11, 1 DcMeaart der toae mar- 
fchalo: dÖ was der neve ßn truhfage 



des knneges. kneht 'knapj^e, der noch 
nicht ritter gewoi^en ist'. Vgl. Blaa- 
scbandin ((ienn. 14.51) ist ieman künec 
worden, phligt der niht ritters orden, 
xwäre deiit niht endelich; und andrer- 
seits Krone 422 näeh mmficdien jären . . 
wart er ritfrr und nam tcip. 4 xe 
A-Miide 'weitberilhmt' W.Grimm- lobe' 
liehe ist ein beliebtes scMnaswort 39, 4. 
42,4. 130,4. 226,4. 265,4. 310,4. 934,4. 
* 1227. 4. 1342,4. 1559,4; aofiseihalb des 
reiins Itüä, 3. 

19, 1 So nehmen mit Hagen 178, 4 
sechshundcjt jüngliu^a' ivapvn, d.h. sie 
werden zu rittern erklärt. Andre bei- 
spiete der ewerileüe s. Nib. 28 fg. Trist 
-1 550 fg. 2 alles d e s fi ir ölten: 
über diese attmction des reiativpronomons 
8. Beneoke zu Iw. 7748. Vgl. Parz.324,29 
got hüete al der ich Id^e hie. ünserm 
vei"se gleicht Xih. 744, 3 alles des si ger- 
ten, des uaa man in bereit. 3 v.r. 
und V. fch. vgl 40, 3 ( J ■ > ; 1 1 4 • Sein 
ausehn blieb unvermindert' W. Orimm 
(iu folge seiner freigebigkeit). 

20, 1 «a$^ war ansässig, wohnte', vgL 
30, 1. 2 ringe gelae ^als etwas wert- 
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21 Ln dienten fine haobe . da; kreftige guot 
(in wtp diu küniginne diu was ouch £5 gemuot: 
der E gewaltio taste drizic künege lant, 

ob fi diu haben folte, diu zeiigebe gar ir hant 

22 In den nsshlten drin jfiren, fd m hcBim Ikgen, 
A begunde bt dem kOnege ein edel kint tragen. 

da^ \vart getoufet undo Ht genennet 

M finem namen Hagene, dä von man da^ maere wol erkeimet. 

23 Man hie:; e; ziehen Xohöne und vil vlt:;icltchen phlegen. 
geriete e? nach dem künne, lö wurde e? wol ein degen. 

fin phläfiren wtfe vroiiwen und vil fcluBne meide. 

fin vater und liri muoter Iahen an im ir liehten ougen weide. 

24 Da was gewahfen ze libeii järe tagen, 
man fach e^ dicke recken üf ir handon tragen. 

im leidet bi den vrouwen und liebte bi den mannen. 

ttt wart 9.7, in vremede: ez, wart von in gevüeret verre damien. 

21^3 geweitig 22, l dreyen 24, 1 Da wob ea 2 Sfn B laidU 4 dmm 



loses darniederlag, herabsank '. 3 e inem 
rihten bedeutet: dem beeinträchtigten 
und recht verlangenden zum rechte ver- 
helfen. [Über das richteramt der köoige 
s. RA. 752. Z.] der armen 'bauern': 
195,2. 4 bevollen 103,1. *358,3. 
♦1021, 3. 1631, 3. Nib. 700, 1. Die präp. 
bi schwächt in der Zusammensetzung 
ihren vollen vocal. ein hell xe ßnen 
handen ^ein held durch seiner bände 
krall' ist ein häufigar auadraok des volks- 
epos s. Gr. 4, 727 anm. Die zudichtor 
lieben den ausdruck als strophenschluss: 
185. 348. 574. 1433. Über den sing. 8. 
an 475, 4. 

21, 1 dienen mit aco. der sache 'als 
abgäbe leisten', bes. als jariatischer aus- 
druck bezeugt. 2 fin w. d. k. 26, 2. 
44, 3. 423. 4; vgl. 146, 4. 3 Vgl. der 
machet ittch getvaltic niun künicriehe 
1663, 3; frclHch ist die apokope des gen. 
pl. lande sehr stark. Vielleicht ist das 
casuszeichoa deä 2. gen. gespart. Doch 
kdnnte auch drixie kOnege lamt als än6 
xotvoO gedacht seiü. 4 ob . . so He 
üborüüssige widerhol ung. ir hant = 
fi vgl. 569, 2; dooh bezeichnet die Um- 
schreibung, womit etwas getan wird: 
Gr. 4, 297. Zur lobrede vgl. Klappe 1032 
»tca^ iüsent künege mö/äen hau, da^ 
ket er «tha wol vertän. 



22. 1 fd 10. Ä. /: 38, 1. 288, 2. 1500, 1 
ist ein flickwort der Zusätze Nib. 662, 1**, 
wo auch das reim wort tragen v. 2 in dem- 
selben sinne steht wie hier. 2 bt stdit 
bei den verben zeugen und getören: 
197, 2. 1253, 2 ; 8. Gr. 4, 783. 3 toufen 
und namen gebsn ist auch Nib. 660, 1 
verbunden. 4 ' Von Hagen hat das gedieht 
seinen namen' W. Grimm. Anders steht 
der ausdruck 197, 4. Vgl. 617,4. 1367,4. 

23.2 Zu geriete e^ näek dem 
künne vgl. Nib. 1852, 1 nnd 660, 3. 
3 wtfe vrouwen 'erfahrene bauen'; 
dw bedeatong nach ist der anadraek 
wol, wie frz. sage femme, von der kin- 
derpüege gebraucht, wenn auch nicht 
anf hebamme besohrSnkt; jedesfalls nicht 
übernatürliche wesen, wie ulflu icip 
Nib. 1473,3. 1483, 1; worüber J. Grimms 
Myth. Cap. XVI nacli zusehn ist. 4 /. 
ougenweide ist hiiuligci' stroplien- 
schluss: 27,4. Vgl. *756,4. 810, 4. ♦1331,4» 
1581,4; als oäsurreim 1073j2. 

24, 1 Järe iagBn ist eme mfisaige 
iimschreibnDg, vn^järes stmiden 172, 4; 
drier tage tcUe 80, 3. Ytgl Troj. Kr. 8422 
jSSS wü wh miner jdre tage mti tu wT' 
fli^n und verxern. Bis zum siebenten 
jähre war das kind unter weiblicher 
püüge; Hageu wird 52,1 fg. von einem 
mädehen geführt 3 Ebenso zieht der 
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25 Swä da^ kiiit diu wäfen ül" dorn liove lach 
(der mohte e:^ bekennen), dicke da^ bGichach, 

da^ ze kleidern gerte heim unde ringe. 

da; wart im ßt Tremede. dö geJac vil gar flu gedinge. 

26 ESnes tagefi SigelMmt üf aner gräden fii^. 
£ln wip diu küniginne mit im redete da; 
linder einem zMerboume ^wir haben ^ren ril, 

mich mindert einer nusre, der ich Terdagen niht envil.' 

27 Er vrägte, va; da; yrtere. dd tpmch daz edele vip 
^des Terdriu^et J^re mtn herze und mtnen lip, 

da; ioh dich Ahe 15 leiden (dar umb £5 iJl mir leide) 

bt dtnen kfienen beiden in der mlnen liebten ongen weide.* 

28 Dö J^riKsh der kfinio edele ^wie folde da; gefoheben, 
da; da mich wdtert gerne yor mtnen recken Tehen? 

da; Id; äd midi ervinden, küniginne h§re. 

durch den dtnen willen fö hftn ich arbeite defte m^* 



25, 3 claider begerte 4 wart fehlt ril fehlt 27. 2 mein L 4 Hehien 
fehlt 28, 1 /bi 3 her 4 den fehlt arbait dest mer 



juügo Diotloib dio reclcon scioeü ammen 
vor: Bit. 2028 fg. leiden und lie- 
ben sind unpersönlioh, Gr. 4,234; die 
Worte stehn häufig im gf f^ensatz zusam- 
men. Noch in Nicolaus von Wyle Trans- 
lai hgg. Y. Keller 351, 21 das (unser ge- 
xüng) i/ns yetx laidet vnd fremdes lie- 
bet. 4 JVit'se Yorausdoutung unterbricht 
ungeschickt deu zusaiuaieuhaDg; eher ist 
25,4 al» abschluss erträglich. 

25. 2 bekennen 'erkenri'^'n, können' 
mit dem geu. ist selten : s. das mhd. wb. 
8 Auch der junge Dietleib strebt nach 
ritterkleidem : Bit. 2117. 4« wMerholt 
24, 4^ 8%n gedinge gelac ^seine holf- 
uiing fiel zu boden, erschien als eitel*. 

26,1 grede sw. f. ist von span. 
grada (Schmoller' 1, Diez 1,222), 
wol durch noidfrz. vernüttulutig herüber- 
genomnien. Es sind hölzonie oder stei- 
nerne stufen vor einem gebäude; aber 
auch eine rasentenasse lieisst so, vgl. 
den sog. Helbling 2,, 510 et» g. st^tke 
hejrif mit rfriienem vnscn. 0. v, Ziu- 
gorlü Z, f. d. A. 38, 1Ü8. lit. 6119 ge- 
stapfeit aint die gride mit eristaUen vil 
Juter. Am Strassburger münster heisst 
die steintorrassi' vor dem o'^tpoi'tal bei 
Closener die grüe: Chrou. d, deutschen 



Städte iX, gloss. 2 rcddf da-, vgl. 
182, 2. 3 xederboum gehört zu den 
orientalisohen dingen, welche die inter- 
]>olatoren eingemischt haben. 4 mar» 
'aacbe', hier gen. pl. 

27. 2 «I. h. u. 936, 1. 1565, 2. 
3 Ähnlich Nib. 1343, 2 f. ich hän vil höhe 
muge: dariirnbe ist mir so leit daz mieh 
die so selten ruoehent hie gesehen. Paren- 
thesen, die sich oft nur als versansfüller 
kundgeben, mehrmals auch innere reime 
hervorbriugcii , linden sich oft in den 
interpolationen: 30,2. 39,2. 45,3. 50, 1. 
51,3. 138,2. 178.1. 202,2. 205,1. 251,1. 
304,3. 317,3. 320,2.423,1.463,1.466,2. 
478,2. 533,2. 583,2. 625,2. 663,1. 719,2. 
730,2. 731,2. 754,2. 760,1.761,2. 762,2. 
3. 850. :i. 0fi4,1. 1003.3. 1125,2. 1180.1. 
1163,2. 1177,2. 1231,3. 1252,2. 1257,3. 
1467,2; in echten Strophen nur* 435, 3. 

* 488, 2. * 523, 1 . * 656, 2. * 1 033, 1 . *1 062, 2. 

* 1084, 2. * 1497, 2. 4 Zur sache vgl. 
Buther 1543 Ich ne wei? war %6 der 
rurste sal, her ne hettc etfewane eehal 
mit vroweden in dem iiove sin. 

28. 3 küneginnekere vgl.*1522,3; 
k. her Bit. 12648. 12785. Nib. 132, 3. 
332, 3. 406. 1 . künie h$re als anrede 
bei "NS'alilier 16, 36. 



Digitized by Google 



9 



29 Si fprach rtoihe jueman iSt lebecdlo erkant, 
der habe f5 vil der bttrge und euch wttiu Umt, 
filber und gefteine unde golt da; Iwsere. 

dem tnon wir nngeliohe. des il't mir ze lebene vil unmffiie. 

30 Dö ich magetltcfaen in Fridefchottea fa;, 
(her künic, mtniu msere merket äue ha;) 

dö fach ich tegelichen mtnes vater man 

nfich höhem prife werben, des ich hie künde nie gewan. 

31 Ein künec f6 rlcher folte lieh dicker ld;en fehen, 
als ir fit genieniiet und ich in hcpro johen, 

er foldo mit rinen lielden ofte buhiirdieren, 

dä mite er finiu erbe nnde fleh fellxni lolte zieren. 

32 Et; ilt an riehen vürlten harte kranker miiot, 
die zelameno bringent fme Tna5;c guot, 

obe fi:5 mit rocken niht willocHchen teilen. 

die Fl Ü5 ftürmeu bringent, tiefe wunden wie fol man die heilen?' 

33 D6 fprach der kimic edele 'vrouwe, ir fpottet min. 

ich wil in dem gedingon vli'/^ielichen fin 

da^ ßch des min herze nimmer l'ol verkören, 

man müge mich vil lihte . edeler vürften fite noch gelören.' 

30, 1 madlichen 4 k, noch nie 31, 1 Sy fprach em hunig fo reicher 

der ßl't ßch fehlt la^r)i felilt 4 foHr^ vnd ßch [über 32,2 on maflkn 
33, 2 vleiffiklicher 4 leichter tiach e. noch fohlt 



20, 1 'üiitor denon, die jotzt lobnn, 
kennt man koiuen, der so reich wäi'e, 
wie wir/ Vgl. 349, 4. Walther 58,22 
epi lebe nü nieman der iht singe u. ö. 
3 golt daz sirrprr HySl. i. 4 'Dem- 
gemäss haudeln wir uiciit.' Vgl. zu 748, 
3 dem gelSek^ ttton. 

30, 1 magetllchen ^als juugfiau', 
als adverb nur iu der Kaiserchronik. 
2 m. äne hat, 'hört TrilUg an/ W.Onmm. 
Nili. 3 daz [icze ich äne ha^ 'das 
wünschte ich von üersen*. Der mbd. 
ansdraok verwendet oft mit maer leich- 
ten ironie die veroeiDUDg des gegenteils 
anstatt dor starken bejahung. 

31, 1 Über die flexion des nachge- 
setzten attributiven adjectiva s. Gr.4,[)38. 
sicJi h'izfn seilen 'sich im ritterspiel zei- 
gen' 44, 2; vgl. 27, 3. 28, 2. 2 Der 
relativsatz sollte dem prädieat Torher- 
gehn. Ähnlich verschiünkte Sätze finden 
sieh nur iu unechten stiophen: 32, 2. 
49, 2 — 4. 141, 2. 477, 1.2. 1068, 1.2. 
1197,3.4. 1196,8.4. 1312,3. Vgl.Nib. 



69, 2. 3. 4 erbe st n. 'erbland' ; oft pl. 
175,3. 754,4. n22(i,i, 1231,2. 1313,1. 
1651,2; sing, nur 279,3. 470,3. 1222,2 
('erbschafi'). 1536,4. 1545,3; zweifel- 
haft 1 64 1 , 3. % ieren ' veihenliohen *, 
vgl. Nib. 306, 4. 

32, 1 kranker miiot ' unwürdige ge- 
sinmuii:' W. Grimm. Die milde, fiei- 
gcbigkoit war neben der tapferkeit die 
bikhste tngend des mittelattmichen für- 
sten. i firilm 'durch belohuungon 
vergessen machen '. Maerlaat Alex. 1, 647 
ganst 'vei'bindet' die toonden mit goede; 
vgl. ebd. 5, 757. Umgekehrt werden auch 
die wunden im kriegsdienst als bezab* 
lung für den sold angesehn: *674, 4. 

33, 1 Die et-ste vershälfte ist fast die- 
selbe wii; in 28, 1, wie sich ühf rhriuiit 
die angaben über die redenden peiboucn 
widerholen, spottet, nämlich: ^indem 
ihr mich zu so uiodrigiicsinutcn fürsten 
rechnet '. 3 ist wesoutlich nur eine breite 
widerbolung von 2. 4 Vom lernen edler 
ftirstentngonden spricht Wolfram Tit 87. 
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34 Si rprach 'fö fult ir ISrnden nloh Tfirlteii in da; laut 
und bietet in ze gebene fohats nnd gewant 

fo Avil ich boten fenden nftch mtnen mUgen. 

ich enbi\ite in holden ^\'illen: £l> mac uns defte minner hie b^xägen.' 

35 Der küneo von irlande ze finem wibe rprach 

Mch wil in gerne volgen, als e:^ mßr gefchach 

da^ man nach vronwen räte lobeten hOchziton. 

miiie und iuwer niage wil ich her ze Hove heilen rtten.' 

36 Do rpracli diu küniginnc 'da^ iCt mir niht leit 
fö gibe ich bei\inder vünf liuudert vromvcn kleit. 

vier und felizic meiden den gibe ich guot gowfete.' 

dO da4 der künec erhfirte, er jach da^ er e^ williclichen taete. 

37 Do er lobte hochziten, dar näch in ahtzehn tagen 
den vriuiiden und den mägen hie? er allen lagen, 

die hin ze Irlande gerne woltcn riten, 

da? fi näch dem lumcre von des winters ftunden folten biteu. 

S8 Oefidele hie? er werken fö wir hcBren Jagen, 
dea muofto man von dem wilden walda dar tragen, 
fehzic tüfent helden den hie; man allen benken, 
da; konden "wol gepnleven des küneges truhÜBe^en und fdienk^. 



34, 1 nach edlen fürßen 2 pieten 4 defter m. 35, 2 «. teie « 4 ewre 
37, 1 Der L hoehzeüe aehtxeken 38, 2 da« m4ße 



34,1.2 Der wochsol von fuln und 
dem imperativ hat etwas zierliches: 03,2. 
1026,3. Waltber86,19.20. da§lant: 
das reich SigebanJs. wie aus dem gegen- 
satze z. 3 hervorgeht 3 so ' dagegen, 
andererseits* : 132, 2. 4* leere stit)pheQ- 
fiillung. 

35, 2 In der beldeosage kommt es 
allerdings oft vor, dass fürsten durch 
ihre frauen oder töchter bewogen wer- 
den, feste zu veranstalten. So ladet in 
den Nib. 667 Gunther auf dou wünsch 
der Brünhild Siegfried zu sich ein, und 
1339 f^. geht ICiieiiihild Etzel an, ihn; 
brüder zu einem feste kommeu zu lassen. 
Vgl. noch Rather (bei HassnoaDn) 1530 fg. 
Kaiserchronik I20';i. hoehxiten sw. 
^ein fest feiera': so niu* noch 37, 1. 
1604, 4. 

36, 2 befunder 'joder einzeln'. 
fünfhundert: nachher 41,1 sind es 
tauseiul. 4 w. t. wasV wol allge- 
mein : die Veranstaltung des festes, tcil- 
Uoliehe täte: derselbe strophensdüuas 



erseheint 171,4. w. auch 181, 4. 236, 1. 
2Si,4. 470,4. 510,2. *594, 3. 691, 2. 
970, 1. * 1299, 1. 1549,3. 1614,4. 1635,2. 
1G73,;]. 1074,2. 1692,3; also meist un- 
echt. Klage 1319. 

37, 1 lobet» ^Tersprochen kalte*. 
2 friunt in der speciellen bedeutung 
und mäge bezeichnen ziemUch das- 
selbe; hier wie 34, 3. 35, 4 wird die ua- 
wahrsdieinliche Voraussetzung ausge- 
sprochen, dass die zahlreichen gaste alle 
verwante dos königspaares wären. Doch 
findet sich oft auoi ein gegensatz zwi- 
schen beiden Worten, z. b. Walther 79,24 
mdc hüfet wol, friunt verre bai^. 4 Der 
frühling ist die zeit za allen grossen fest», 
gerichts- nnd kriegSTersammlungen s. zu 
260, 3. 

38, 1 geßdele n. 'Vorrichtung zum 
sitzen'. 2 des partitiver genitiv? näm- 
lich des geßdeles; oder partikel: ' des- 
halb V un letzteren falle würde trcufen 
ohne object stehen, wie vüeren 1593, 1. 
dem wilden walde: das beivort, wel- 
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3d Rttea A begttudea üf vil manegen v^jon, 
(die ze bove kOmen, der hie; man fohCne phlegen) 
tiuz da; dem kflnege ü; aller Tünten rtefaen 
kdmen hin ze hove fehe vnd ahtzic tüfent lobellche. 

40 Von des wirtes gademe kleider man dd traoc. 
allen, die ir.gerten, den gap man ir genuoc. 

df^r 7i?n gap man in Jabilde und ros von Irlande, 

diu edele küniginne zierte onch vil vrouwen mit gewande. 

41 Si gab wol Wfent wtben hMTcho wät 
unde vil den meiden, da^ kinden rehte Mt. 

von borten und von gelteine und manegen pfelle riehen, 
die minnecllchen vrouwen ftuonden in ir waHe IKlberlichen. 

42 Alle, die ftn g^erten heten guot gewant. 
da lach man ros Ipringen den knaben an ir hant 
die brühten liebte fchilde unde fchefte riebe. 
Uote diu vil edele fa^ in den vonl'tcren iobeliche. 

43 Do erloubtc buiiurdieren der wirt den gelten Tin. 
des wart da tunkel vil mauec heim Ichin. 



39,3 (Ohr vUrfim fehlt rMa 4 hmm m 40,3 fehiU 4 kunigin 
vrouiem fehlt 42, 3 l^^te 4 venfiem 43, 2 iuneld da heim fehlt 



cbes den menschenleei'cn, von menschen 
unberührten wald bezeichnet (Pai'z. 449, 
15ii. ö.) ist hier überflüssig. S seh- 
x!c tüfent: 39,4 sind es sogar 80,000. 
benken bw. ^bänke aufschlagen'; sel- 
ten. 4 Über prüeven io der Kudnm 
lind den vorwanton godichtcn s. Jäuicke 
2U Bit. 2785. In der Kudron haben das 
wort nur unechte Strophen : 163. 3. 182, 4. 
739,2. 1G53,2. Diegleiclic beschÄfögung 
der truhsee^en und fchenke» wird 
erwähnt Nib. 719,3. 

39, 4 fehs und akxic ist eine lieb- 
ling^zahl des volksepos: 5. m. a. man Bit. 
11540. 1 ima. 11855. 12420. 8. u. a. mp 
Nib. 492, 1. 3. «. o. meide Klage 1095. 
8. u. a. fronen Nib. 532, 1. Bit. 1(>80. 
«.w. a. tüme Nib. 388, 1. J. Grimni RA. 
220, der diese stellen gesanunelt hat, 
föbrt die suhl auf die Verdoppelung von 
drei und vierzig zurück, lobcUche als 
strophenschlusä orschoint auch 42, 4. 
139, 4. 226, 4. 265, 4. 310, 4. 458, 4. 
401,4. 544. 1. 934,4. 102Ö, 4. *1227,4. 
1342,4. 1663,4. Als cäsurreim 1103,2; 
Boost 151^, 4. 170S, 3. Fkat dniohweg 
nneohi 



40, 1 gadew, Jiier: 'Vorratskammer' 
W. (irmim. 2 ähnlich Isib. 705,4 aMm 
die es gertm den gap man ros und euch 
gctcant. 3 ros von Irlande wer- 
den auch 65, 2 hervoigehoben. Chrestien 
de Troiee Gbaiette 1662 »or hoen» ehevax 
Irois. 4 xterte mü gewonde 175, 4; 
vgl. auch ♦289, 4. 

41,3 von gehört zm gap; vgl. 164, 3. 
m.pf.rA(j]-l. 3. 4 füberiiche^nett^ 
fein : 173,4. 1326,4, das adj. erscheint 
♦1325,4. 1689,2. 

42, 1 Die er.ste vershälfte widerholt 
armselig -10,2. 2 den knaben 'die 
sie herbeifiihilen' \V. Giimm. ktiaie, 
woTon hmppe nur eine nebenform ist, 
^v'ierappe von 7-ahe, bezeichnet namentlich 
den jungen diener eines ritters. 4 /a^ 
setzte sich 'um znzusehn' W. Grimm. 

43,1 erloubte: so hängt auch das 
abendtumier (47,4), sowie der scbluss 
des turnierens vom wirte ab. Vgl. auch 
187, 3. *371, 1. 2 tunkel 'vom staub, 
nicht von den Schlägen, da es nicht 
soharf herging' W. (^mm. fchin 
^^Unzend', selten alsattribut; meist pif- 
dieativ ^deutlich'. 
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die wol gelobeten vrouwea %en alfO ndhen, 

fvres die beide phlägen, da^ fl befcheidenltchea fähen. 

44 Der biihurt werte lange, dicke ift gefohehen. 

der wirt fich wolte läijen bl Anen geften ftehen. 

da^ lobete in giioter mä^c fin wtp diu küniginne: 

Wando fl fö nähen fa^ mit den vrouwen obene an der zinne. 

45 Do er geriten hete, als e:; vurlten wol gezam, 
dö begunde er wenden (da^ tete er äne fchana) 

den finen lieben gelten die ftarken arbeite 

näch vil grölen eren. <\6 was er vür die vrouwen ir geleite. 

46 Uote diu fchoeno t^iüoi^en dö began 

die vi-emedeii zuo deu vriunden. da von Ii gewau 
manegen galt mit willen, die Ii onch gerne fähen. 
diu Uoten gäbe dorfte ir deheinem niht verfmähen. 

47 Ritter unde vrouwen man bt einander vant 
iu was des wirtes wilie allen wol bekaut, 

da^ er in 6ren gunde bi Ünen hOchziten. 

wider äbendes Ttunde hie; er aber die werden gefite rtten. 

48 Diu hdchgezft werte unz an den ninnden tac 
fwes man mit ritters vuore bt dem künege phlac, 
des mohte die Tamde diet lützel dft verdrießen. 

die beten arbeite: wan II Jtn euch weiten genießen. 

44, 3 lob 4 vnd sr/ mit den rroKtri'n fehlt m,iderPtm 
47} 4 abertts iluwU fehlt 48, 1 hodueü 2 fi^en 



43f S wol gelobet wird sonst nidbi 

als ehrendes beiwoit gebraucht. 4 be- 
seheidenllcheH sähen: strophenschluss 
auch 645,3. 1135,3; vgl.Ntb.1827, 4. b, 
such: s. zu '*]330. b*h€oren 1330,4. 
1, künden ^4Q3. 4. 

44, 1 Über die berufung auf das ali- 
tBgliche und gewöhnliche s. za 3^,1. 
3 in guoter m äze ' ziemlich gemeint 
ist ' sehr ' 254, 2. xe g. m. 325, 2. 4 Flick- 
seile; das xnaehii der frauen ist eben 
42,4. 43,3 erwähnt worden. 

45,1 geriten im buhurt: vgl. 3,3. 
47, 4. 180, 1. 1668, 2. 2 LoEengrin 
1Ö9, 7 diu vürstinne den künec bat dax 
er ex hiexe trendcn 'aufhören lassen'. 
dne fchani 'niit ehren' 879, 2. 1587, 2. 
LolieDgrin 169, 2 tnan p/Iac sin so da» 
man sin hleip gar (hir p ham. 3 ar- 
beit wird die austiengung des buhur- 
dierons auch 14,2(8.da2a). 28,4. 187,3 
U.Ö. genannt; die des emstkampfes 70^,2. 



703, 4. 4 Es bedurfte nadi hdfiaoher 

sitt-' hfiKnndoror orlaiiinjis und führung, 
um zu deu dameu zu kommen: vgl. 187, 4. 
Bit. 6826. 

4Ü.2 die vremden x uo den vriun- 
den 1520.4; über verwaiite f.'otfonsätze 
&. zu 513, 2. gewau: durch ibrca 
grus.s nahm sie sie als gaste au, was sie 
wün>?chte {tnit willen). 4 An eine be- 
schünkuDg ist noch otcht zu denken; die 
xeile grei^ vonraa. Die letzte balbzeile 
erinnert an *425, 4. 

47, 1 man pant: ''es waren'. So 
auch 862, 1 n. ö. 3 iren hier 'auf- 
merksame bedienung'. 4 Der höfische 
kunstausdruck für abendtamier war 
eesperie oder vespereide. 

48.1^ ritters fuore ist ein beson- 
ders l>ei Wolfinm häufiger ausdruck: 
^ritterliche lebeosweise'; hier: 'kämpf- 
spiel*. 3 ifatnds diet: die henmt* 
siehenden spielleute, die .bei jedem feste 
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49 PuTünen nnde trumben tQ lüte man dft yernam, 
Tloiten unde liarphen. fwes mau dä began, 

rotten unde fingen, des vli^en A Ach före, 

phlfen unde gigen. in wart d» guoten kleider defte inorc. 

50 An dem zehenden morgen . (nü hcßtet wunder lagen!) 
näch ir aller wünne mttofte ir maneger klagen. 

von der hOchzite hebent fifh niuwiii maere. 

näch ir grölen vrenden Ii kömen in vil herzenlicho fwaare. 

51 Da der wirt mit vreuden bi siiien ircl'ten fa^, 
dö kom der varnden einer. mit vli^e kimde er da^, 
da;^ er vrir Fi alle (wer möhte des getromvonV) 

da rpilto mit gevuoge da^ in werde vürften luuoiten Iciiouwen, 

52 Üo wii'te an ir hende ein fciioene magetiu 
da ü/, iilaiide des wirtes kindelin. 

da mite ^'ieiigen vroiiwen, die fin mit züliten piilägen, 

und oucli des u irtes viiundu: die zugen ea^ mit vlii^e ftnen mägen. 

53 In des wirtes hüie hörte man grölen Tchal. 
die Hute begunden lachen alle^ über al. 



49, 1 trwnmetn do 3 vnd fpfingenäe tUffen 4 d^ter n. so öfter 
60, 3 hockKeii erhebent 4 «rer 51, 2 kam mmdw 52, 4 die fehlt 



sich einfanden: v^I. Nil». 39. 2 u. ö.; s. 
auch K. .Ol, 1. KiTl, 1. 1(575, 2. m. 
lütxel verdriez,en *war ihnen er- 
wünscht' W. Grimm. 4 ßn 'des 
festes' W, üriinm. 

49 Über die hier anfgef öhrten instru- 
mento s. besonders Gr. 3, 408. pufiine 
kommt von lat bueeinai trumbe aus 
häM9 Diez Et. Wb. 1, 425. Diese beiden 
iostrumente nennt auch Nib. 417. die drei 
ersten ebd. T"^)!.!. vloite aus afrz. 
flahuie von euieiu za vormutendou /iw 
iuere Diez 1, 184. Harpke ist deut- 
schen, rofr ko|ti><.li(>ii nrspnin;«? (Wolf, 
Lais 242;, beides saiteninstroinonte; 
phifen stammt vom lat. pipare 'zwit- 
schern ', gifjen zeigt durch ublaut sich 
als deutsohes wort. Vgl. die lateiais<*1ien 
verse auf ein fest von 1180 bei v. d. Ila^^en 
MS. 1, 715 anm.: Inflatur biixiis, qna- 
tiioitxr tympana . dnr-igif tibia .. sonare 
hjram. 2 fwea man da bey an ^ was 
irgend angegeben wurde* 163, 2; Nib. 
120.2. Bit. 8970. Vgl. 699, 2. *8ö8, 2. 
kleider s. zu 1675. 

50, 1 nü haret tpunder fagen — 
Nib. 90, 2. yglEudr.70,2. 2 aller 



maneger iüt kein gegensatz. 3 von 
' in folge von '. n tu tr i u m rerc' neue 
und oft 'schlimme nachriohten': vgl. Nih. 
324,1; ^gute narhriditoü' Kudr. 467, 3; 
S. auch 84, 4. 4 widerholt 2. 

51, 1'' ziemlich ^ 1617, 1^ 2"» vgl. 
1527, ä^ 3*> Eine solche eingeschaltete 

frage dc^ di* hL-rs findet sich auch 92, 3. 
1523, 3; stets m unecUtea Strophen. 
Klage 254. 602. 632. Hier ist gar kern 
grund zu solcliom patlios. 4 yeruoe 
St. m. 'gescbicklichkoit', hier 'kuustge- 
schick'. mit Osten 'durfton', fchou' 
7C'cn bezieht si(-h wohl auf eine art drSr 
inatischon voi trngs: dio «;pit'llouteheiS8eill 
lateinisch tu iin i , h i.< (r ic ms. 

52, 1 mag et in: über den einge- 
.schräukton gebrauch dieses alten und 
volkstümlichen wortes s. Haupt zu Erec* 
27 : Kiidiuu hat es 227,2. •391 , 1. 491 , 1. 
1223, 1. 2 dd üx Irland« gebort 
zu r7r .> wirtes: vgl. 129, ^j. 4. 3 m it 
xühten 'wie es der anstand erforderte' 
W. Grimm. 

53,1 hüe wird auch in den Nibe- 
lungen Etzels palast genannt: 1781, 2 
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des jungen Hagenen magezog^ körnen gar ze nähen, 
da^ ü der jungen meide und des kindeltneB niht enHhen. 

54 Des Wirtes ungelücke nähen dö began, 
dft von er und vrou Uote grö^iu leit gewan. 
e; hete der übeie tiuvel gefant in da; riche 
0nen boten verre. da; ergienc in allen klageliche. 

55 was ein wilder grlfe, der knm dar gevlogen. 
da; im. der künic Sigebant hete ze liebe erzogen, 

(Iln grö^ Tingelückc mohte er da ht kielen) 

ßncii Jun (Ion jungen innol'e er von dein ftarken grifen vlieCen. 

56 E; beguiide Icliatewen dar in liu gevidere truoc, 
als e; ein wölken wa!re. ftarc was er genuoc. 

vor ir manegen vrenden fi nfunens; war vil kleine. 

diu maget mit dem kiivde l'tuoüt vor dem liülo vil eine. 

57 Tor des grifen krefte der walt da nider brach, 
dd diu maget edele den vogel vliegen fach, 

53,3 manxogen kamen 4 diej. m da:: fy das kindel n. 54, 2 groffer 
4 ergienge 55, 1 kam 3 ddrhey 4 verliefen 56, 1 fchafnen 3 freunden 



u. ö. 1" vgl. 464, l^ 582, 2^ 2 alle ^ 
überal ^unaufhörlich, keinen ausge- 
nommen '. lachen: der inhalt der 
spielmanusvorträge war gewöhalicii ein 
possenhafter. 3 »e nähen ^dem spiel- 
mann * AV. Grimm. Einen magexogen 
bat aucli Etzels sehn Ortlieb: Nib.l8'J9. 

54, 1 Nach der fatalistischen auf- 
fessuDg des dentschen altertoms ist das 
Schicksal vorausbestimmt und trifft zn 
seiner zeit ein. Keinhart 692 dö nähet 
im «t» isrbeit. Pars. 529, 22 nu ncf>het 
och Gdicdjie:-- nnt u. ö. 3 ühel 'böse, 
schaden wollend und bringend ' wird der 
teufel oft genannt, z. b. Nib. 215, 4. 
420,4. 4 finen hofen virl. Mittol- 
niederländisches osterspiei (Haupts Zeit- 
schrift 2) v. 613 he is des duveles bade 
(der antiohrist), 1286 hie kum^ des dU' 
vels bode: SO nennt ein Pharisäer Jesus; 
Wigal. 5080 (ein wurm). Grieshaber, 
Vaterländische« 281, 2 v. u.: der selbe 
tiueles böte (zaul)oror Simon); Brandan 
bg. V. Schröder 6Ü3 des t. b. Wacker- 
nagel predigten 281, 19 mmif^nieve sind 
des t. b. 

55, \ wilder grife 67, 3. 78, 3. 
1 19, 2. Über die mhd. Zeugnisse fär den 
sagenhaften vogel s. Bartsch, Herzog 
Emst CLU fg. Zuerst in altgrieobiacher 



sago(üerodot4, 113 nach Aristeas; Aesch. 
Prom. 805) anftanoheiid, ist die Terstel- 

lung in Deutschland wol hauptsächlich 
durch die sage von herzog Emst ver- 
breitet worden , in welcher der schon ein- 
gebürgerte name au die stelle des orien- 
talischen vogeis Roch trat. Doch kommt 
der raub durch greifen auch iu afrz. ge- 
dichten vor: gegen schluss der cbanson 
von Hugues Capet, wo davon geträumt 
wird, wie in der Kabenschl. 125 Helche 
$aeh in dem iroume da» ei (ihre söhne) 
der grife xerbrarh; im Otovifin hg. t. 
VoUmöllor, wo ein kind, welches ein 
frenndlicher löwe trägt, durch «nen 
greifen entführt wird, den dann der löwe 
zerrcisst. Auch iu nordischen sagas ent- 
fahren greifen holden nach Afiica. 2 da» 
und 3 da bi^ 931 dem söhn' W.Grimm. 

56, 1 fchatewen: Das mhd. nur hier 
bezeugte wort scheint unpersönlich ge- 
braucht, und die ahd. bedentung ^schatim 
machen ' in die von 'schattig, dunkel wer- 
den' über^ugebn. 

57, 1 Vgl. die Schilderung des greifen- 
flugcs Tit. 4800 In einer mile htrhe e si 
die hcehe erswingen Ir vetiche nider- 
iusAe kan mit eraft den dunst xer erden 
bringen, Swen er die rehte bereiUkstf 
der wuo^ strüehenf Und ist er unge- 
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dö nerte fi Pich relbdn und )id da; kint beliben. 

duich ditzo ftarke msere mflhte man vür ein \N'under fchrlben. 

58 Der grtfe lie ßch nidcro und bellös; da; kindelin 

in fine kläwe. dö tete er grö^e fchin, 

da^ er griramie wa^re und iibele gemiiot, 

da^ inuorten lit beweinon die helde küene unde gnot. 

59 begunde lüte erfchden, (^7, was fere erlchrah,t. 
er tnioc harte h/>he mit der iiueu maht. 

do keite er gegen dem lüfte zuo den wölken verre. 
da? mnorte dö beweinen ü^er Irlande der lierre. 

CO Sigebandes vriunde erreif diüu leide nöt. 
fi kla^rcten harte fore des kiiidelines tot. 
des was iü üüinuotc der küuec uud ouch fiii wip. 
ü klageten al gemeine des edelen kindes werden Up. 

61 Von dem unmuote diu werde wirtfcbaft 
diu mudto floh x^M^en. die heto mit Jttner knft 
der grife fd zervüeret, da; A mit arbeit 
fleh alle muolten Mdden. in was vil innerdttcfaen leit. 



67, 3 felher 58, 2 kla groffm ^ fy b. h. fcltone vnd 59« 3 den 
4 out JSljfrlant 60, 1 freittuU griffen dife 4 iUle edelm fehlt ftmeritekm 



warnet, sich müe$m Oer tmd Hute vor 
im i4eÄm. Ähnlich wirkt der draohenflug 

im Si^'friedsliede 17 fg., bes. 19. 3 lie 
beliben ^liess zurück'. 4 ftarke 
mmre s. die von Jänicke zu Bit. 43 15 
gusani Hielten stellen: ^furchtbare un- 
glücksbotschaft' MF. 97, 7 die iiacliricht 
vom tüde kaiser Friedrichs I. Docli s. 
auch tu 428, 1. möhte man cz vür 
ein wunder fchriben =^ 1607,4. Vgl. 
Kaiseichronik 2954 got hat i§ durch wun- 
der getän da^ man§ wol sertbm moM 
MM* an den j'ittKjistm tach. T^w con- 
struction nach entspricht Kolandsl. 176, 
28 fwä i^ nügescähcy man sort*6tf wol 
xe mare. Müllenhoff vei^leicht MSF. 
213, IG ßiezer tcorle iß er so ipis dnz 
tnatt l'i möhte fchriben. S. auch Floio 
248 und Sommer dazu. EMS. 2,211« 
durch icundcr ich dai^ minder sehribe. 
3, 278'* nu möht man ir ungenäde achri- 
ben. 3, 442* man mdiU« H^feni pon im 
schriben. Jetzt sagt das volk von etwas 
attsseij^wöhDlicheDi: das gehört io den 
kalender! Vorsehieden davon ist, worauf 
TN'. Griniin aufinorksatn inaoht, dass die 
götter selbst das wundei', das sie selbst 



getan haben, schreiben sollen: s. Laoh- 
mann, Auswahl 8.292 und J.Orlmm zu 

Andreas s. 1G2. rt'ir ein u iittder: Klage 
für w. sol man^ immer sagen. 

58,3 vielleicht aus *295,3 entnom- 
men? 

59, 1 erschrteti 'aufschreien', wie 
die mit er zusammengesetzten verba er- 
lachen, ersmiclen, ericeinen u.a. den ein- 
tritt einer handlung' liL-zfichucn. 1 ist 
elend aus 58,4 widerholt, und hier so 
matt wie dort. 

CO Diese Nibolungenfttmiihc uud die 
folgenden bis vor 69 könuteu später ein- 
g^haltet sdo. 1 greif vgl. Raben- 
schlacht 916, 1 Sin leit begunde in gri- 
fen , nrid 955, 1.2 In begunde grifcn ein 
urwuezltcher xorn. 3* zienilicli = 978,2. 
unniuot 'schmerzliche aufregung' er- 
scheint auch Gl,l. 7G, 2: öfter ung^ 
müßte 8. zu 85, 4. 4 widerbolt 2. 

61, 1 unmuote . . werde sind aus 
den vorhergehenden zwei zeileu ^ titlr hnt. 
Wirtschaft stf. 'fest', bes. 'gastmahl'. 
2 xerläxen * auseinander gehen, sich 
trennen'. 4 im was vil inner c- 
Hchen leit besohliesst würdig die tau- 
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62 Der wirt weinte fere, fin biult diu wart im ns;. 
diu edelo kilniginne mit zühten fprach dO da?, 

da; er die klage lie;e, da? liut Iseg alle? töt. 
*e? muofe ßch verenden als got von himele geböt. 

63 Die gelte wolten riten. dö l'prarh diu künigin 
\ia ftilt ir, odeie heide, noch liic ze hove fln, 

und lat in nilit verfmähen filber uiide golt. 

des liabon wir ze g-ebene: wir Itn iu grrp/,liehen holt.' 

64 DA niü:e!i ir die recken. fi beguiiden iiagen 
alle höhe^ danken. der wirt hie? in tragen 



G2,3 laute luue 63,4 das 
fehlt koke xe ä. 



tolo^sche stropbo. ht/tcrJh-hen, wie 
überliefeit wird, ist mitteldeutsch. So 
auch in Dietrichs Flacht und RabeoBchL 
HB. 2, XXXIX. 

62,1 weinte. Das weiuen der hel- 
dou wird iu den unechten Strophen ziem- 
lich oft erwähnt: 1Ö5, 416. 677. 824. im 
und 985, wo von dem winden der bände 
die rede ist; 1125,3. 1163. 1243. 1342 
(Müllenboff s. 24 1. Vgl. femer Sommer 
zu Flore 13')0. Über das weinen der 
beiden s. Lichtenstein QF. 19, CLXV. 
I. Bekker Homer. BlStter 2, 165 fg. ßn 
b r u ft wart i m n a z : vgl . Xi b. 1 1 68. :^ . 
dö was den fchmnen üben von trehen 
na^ ir geivant Klage 1996, wo dieser 
ei^ttss aber von einer frau erzählt wird ; 
von männern alier aiich Parz. , ir 
uät wart von den ougen naz. d daz 
liut lag alle9 töt *da.s ganze volk 
stürbe ~ alle manschen miissli n ster- 
ben', liut sg. steht auch bü, 1. 452,2. 
1123, 2; da9 Hute 135, 1. Ein ähnlicher 
gedanke begcgiiot Kla^ro 1712 f. Siriv»- 
mdf nu sagt der meater min da^ ai 
ir klage läge Hn. »i warm doch dä- 
heime töt: *8le würden gestorben sein, 
aucb wenn sie zu hause geblieben wären'. 
4 Uber den plötzlichen Übergang der 
ungeraden in die gerade rede, weicher 
auch 459,4 sich findet, s.TIamit zu Neid- 
haixl 62, 20 und deo nachtrag m seiner 
zeitsebr. 13, 178; ferner Jänioke, De di- 
ceudi usu Wolframi de Eschenbach (Ualle 
1860) s. 29 und zun\ Bit. 1246. Lohen- 
giin 84, 10. 169 , 9 (vom herausgeber 
nicht bezeichnet); z. Tit. 8. Borchling 141. 
J. ürimm Kl. Sehr. 3, 279. Auch in den 



64, 1 naigten b. alle fagen 2 alle 



vorwanten sprachen findet sich dii">?;* r 
Wechsel: Thiör. S. cap. 15: En er Jiilläi-' 
brandr er ßritugr at alldri. segir kann 
foöiir finum. at kann vill kanna fleiri 
tiyinna manna siöu. 'ok eigi md ek 
frtegr rera u. s. f. Andere beispicle s. 
Döring IrlAod. Saga 31 . AValewein 3199 fg. 
Iii seide van minen here Ydiere Dat 
hi was deen; 'ende Lanceloot ... £8 
dander. Ebenso 5684. Heliand 165 und 
besonders stark 48 13. 4840 u.s.w. Ot- 
fried 1,9,20 Quätun i§ ni xatni, ^ni 
was ju der namo nämi in ^t^nemo 
kunne. Vgl. ferner Ocncsi.s, Hoffmanns 
Fdgr. 2, 73, 23. Exod. 99, 1 7 . got von 
himele ist formelhafte Verbindung, wo- 
bei zu bemerkett ist, dass die ji]-a|)osition 
der beweguotr, nicht der ruhe steht, 
weil gott iu ciugreifender tätigkeit ge- 
dacht wird: 74, 2. 77, 2. 94, 4 05. 4. 
282 , 4. 374 . 4 3^^3,4. HO 1.4. *997.3. 
♦ 1 1 16, 4. 1221, 4. der rtche Krifl von 
kimele 1115, 4. g. v. h. H. Emst B. 
5S19. Nib. 1037. 2. Der gegensatz ist 
der tiwel ii$ der hellen Alph. 176, 2. 
Bckenlied 186,8. Nib.419,6. Walther 
12. 17. Lauiin Ü41. Vgl. BärWisselaa40, 
als got . .gebot 68, 1. 1134. 1. 

63, 2 fin 'bleibi-.'i : Wfpre 78, 4. 

3 filber u. golt wird oft vorbanden: 
65, 3. 32:?. 2. 73H. 2 a. s. f. 4 grcez- 
lichen holt 'auls höchste gewogen, 
sehr zugetan*; gr, leide 510, 2; gr. lägen 
748,4. Nib. 254,4. Zum darbieten der 
gesuhcnko beim abschied vgl. Nib. 309. 

64, 2 Vgl. vil höhe? danken warf 
getdn Hit. 13458. unge fniten 'in 
ganzen stücken, ohne abzumessen; diese 
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manegen riehen pfelle, die wären ungerniten. 
Ii wären rnmellche von verren. landen dar gerit^. 

65 Dar zuo gab er in nuBie, zeiter nnde marc, 
diu ro6 fi; Irlande miohel iidtcli unt ftara 

man gap in golt da; rOte, ßlber nngewegw. 

der Avirt hie^ ßner geHe fchöne iint gQeUicbejl phlegen. 

66 Dö lie diu küniginne fcheiden maneo wtp 
und vil der edelen meide alld da; ir Itp 

ir gÄbe was getiaret. fi truogen guot gewaat. 
diu hOchzit üch endet II rfiimten Sigebaodes lant. 

(2,) Äveniiure, 
wie Bagme von dem prifen wart hin geviler^. 

67 Nü lä^en wir beltben, wie dä gefclieideu wart, 
und grifen an diu inaei-e, welch ein fwinde vart 



64^4 tammUehe 65, 1 er fehlt 



gäbe ist ebenso ein zeichen der höchsten 
freigfihig^keit. wio golf ungetcegen s. za 
65,3. Vgl. pJidle ganxs die man nie 
versneit Parz. 11, 17, eine parallele^ die 
J. Grimm mit mohroren andei-en zusam- 
mengestellt hat (Kleinere Schriften 2, 
So ersoheiat ftnver/^iArofe» Diet- 
richs flucht 653 (samit), Rabenschlacht 
97, 5 {diu cieider). 4 fumeliehei 
wir gebrauchen adverbiale ansdrüoke: 
*zum teil' u. a. Über den mhd. attribu- 
tiven gebrauch s. J. Grimm, Haupts Zeit- 
schrift 1 , 580. In der Kudruu ist das 
wort belicLit: 1)70,4. ü7J, 1, ; '3ö,4. 1163,4. 
•1318,4. *1339,4. 1340,1. 1560,1. 

ü5, 1 xeller st. ni. passgänger; vgl. 
englisch to tiU tumieren-, von einer ab- 
leituüfj: des lat. stnmmes, der ia (oluthn 
erschelDt, entlehnt mare stn.'streit- 
ros8*. Aus dem keltischen. 3 golt 
da^ röte: uraltes beiwort: vgl. altnord. 
it roatda gull, ags. read gold. Vgl. C. 
Weinhold, Spicilegium formularum (Halle 
1847) 8.26. In der Kudruu begegnet der 
ausdruck öfter: 392,2. 1308,1. 1.368,3. 
1674, 4. ungewegen vgl. 496, 3. 
äne tcäge s. Nib. 254, 2. 316, 2. Herzog 
Ernst A 1 19 rfa gaf er ime dat yolt ruf 
dicke dne icäge. D bei v. d. Hagen 1901 
D6 hie^ der keißr ungewegen vü gol- 
dea trt^mfib^dmdeffen. güetltehen 

Kftdrdn £. Martin. 2. Aäfl. 



66, 3 «rer C)l,2 /mnder. 



'freundlich' 75, 4. 83,4. 96,1. 102, 4. 
237,4. 274.2. ^^95, 4. 416,3. * 1233, 4. 
Nib. 253, 1; fast stets unecht, s. zu 96,1. 

66. 3 ' dui-ch ihre gäbe geehrt.' 4 V^. 
Nib. 636, 4 ß endete ßch diu hochx Tt : ez 
seiet von dannen manie degen. 046, 4 
rümten Ountkeres lant. 

67. 1 Diese art. den Übergang zu 
einem neuen abschnitt ausdrücklich 2a 
bezeichnen, ist in der Eudnm hänflg, 
auch im Biterolf und in den Nibelungen 
nicht .selten, s. Jänicke zu Bit. 3973. 
Unsere ei"sto halbzeilo findet sich so ver- 
wendet: *630, 1. ^951, 1. *1071, 1. Nib. 
1446, 1. Andere fonneln sind 563, 1 mi 
Ui^en dis iu nuere: ich teil iu sagen da^. . 
* 1 165, 1 Nil steigen wir der degene. ich 
u-il iucJt hrn veniemcn *1335, 1 Nü 
/teeren tcir ein mtere, des habe wir niht 
wnwmm; alle diese sn anfiing einer 
avontiure; dagegen mitten in einer sol- 
chen 1427, 1 Nü iä^e wir si muoien 
swea si mt gexeme; auch am Schlüsse 
einer aventiuie 1695, 1 Ir vart wir Idn 
hdihen und wellen ahten da?, daz, . . 
Die auch sonst beliebte angäbe dos Über- 
gangs (Orsg. 751 Nu Id^en dise rede hie 
und snr/oi: Tit. 103*,» ml Id^ wir in 
riten und hoeren ein ander mtjere; 1077 
nü sw^ wir der Witen jämerhaftm 
pine; Oswald 2413 nü läge wir «f den 

2 



Digitized by Google 



1 8 (2. ftventiiu«) 



mit dem ^vildon grifen da^ edel kint reit. 
65 heteii fine mäge iimbe vil ftarke^ leit. 

68 was noch unerftorben, wan got geböt. 
iedoch het befunder dar ambo grO^e nöt, 

-wan der alte grtfa den finen jungen traoo. 
do e; die vor in höten, dö hete e; arbeit genuoc 

69 Als din knnft des alten zuo dem nefle ergie, 
da; ]dnt er it^ den Udwen zuo den jungen lie. 

dO zuhte e; ir einer. da; er ea; niht yerflant, 
dft wart diu gotes gflete vil verre an bebuit 

70 Si irolten; hftn zerbrochen, mit ktäwen gar zertragen. 
d& haaret michel wunder von finen forgen fiigen, 

wie da den I!p behielte von Irlant der herro. 

in habet der jungen einer under finen klawen harte Terre. 

71 Von l)onmo zo boume er mit dem kinde yIouc. 
den grtfen dö Xin Iterke ein teil ze färe trouc. 

er geftuont üf einem afte, dem was er ze fwaere. 

des muofte er üf die erde, dö er zuo dem nelte gemer waere. 



67, 3 reit] tcard 69, 3 ir fohlt 4 des g, g. verren 70, 4 in het 
71,2 dem xe fehlt betrog 3 er ein taü xe f, 4 gerne 



hir^ jagen f üBtt euln heim xe der jungm 
küniginne gähen u.a.) ist im fianzösi- 
schen epos ebonfolls veiireten: or lai- 
rone le confe u. 8. 2 an ein mare 
grifen hegc^root audl Trist. 3750: 'eine 
erzäblung beginnen*. 3 Die bs. hat 
treit Doch das pritoens in der erziUi- 
lung ist im mhd. nur üblich, 'wenn aus 
den erzählten begcbenlieiten ein etwas 
anhaltender zustand hervorgegangen ist, 
dessen bild sich dem hörer vergegen- 
wärtigen soll , an den sich der erzählende 
damit wendet'. Gr. 4,142. reii, welche 
besserang H. Hahn, diss. Halle 1878 vor- 
schlägt, stützt sieh auf Nib. 1522 , 2f. 
80 wir die widervart riten; auchParz. 
492, 1 Bu rite ein angestHehe vtart. 
AlhTdiiigs wii-d riten an unscrt.T stelle 
im übertragenen sinne von einer fahrt 
durch die lüfte gebraucht. 4 führt 
zum abgetanen suraok tmd fällt nur die 
Strophe. 

OSjl unerftorben; die alte spräche 
liebt es mehr, das part prät mit un zu 
vpibitiilou, die neiioro i. a. es mit 'nicht' 
zu vemeiucu. £ny. Negation im Ku- 
drunüede, progi. Bieutz 1880, sammelt 



die bcispiele: es sind 30 wSrtor, davon 

in echten Strophen nur unxerunnen 
* 1403, 4; unverdro^n *356,4; unge- 
f^*652,l; ungetcdfeni *eS2,2; 
getciz^en * 1229, 4. S. auch zn 102,4. 

162.2. 2 befunder 'abgesehn von 
allem andern*. 

69,3 ver flinden 'verschlingen*. 
4 diu gotes güeie wird aaoh 81,4. 

111.3. 125,3 eingemischt 

70. 1 zerbrechen wird öfter vom 
zeiTeissen, namentlich kleinerer vögel, ge- 
braucht, vgl. llelmbrecht 1851 ich hriche 
in al» ein hwm und Haupts anm. dazn. 

ertragen 'trennen' ist ein aügempi- 
nerer ausdruck. 2 michel wunder 
73, 1. 95, 1. 505, 1. *1339, 1. Anffoide* 
runp u'ioider zu hfrroi aucli 1010, 1. 
4 habet e 'hielt fest*; der sinn von 69,3 
wird armselig widerholt. 

71.2 fitt fterke..troue^GrtSso»ih.tB 
sich über seine kraft.' "W. Grimm, ein 
teil xc fere 'gar sehr' mit der be- 
kannten mhd. Ironie. 857, 3. Walther 
31, 22. 48, 26. Vgl. c. t. xe lange 638, 1. 
xe im 1213,3. xe nahen * 1366, 3. Kon- 
rad Schvanr. 1066 : cfi» »oUee wäre ein 
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72 Von des grifen volle da^ kindel im eabral't 
fich bare in einem kiüte der w6nif?e galt. 

er was noch übele enbi^^en au dem lincm libe. 

fit kom er ze trölte in dem lande manegem rchceneu wibe. 

73 Oot toot michel- ^wunder: des mao man Terjehen. 
von der grifen fterke vas oiioh 6 gefchehen, 

da; drter künege tohter wftrea dar getragen. 

fi iil^en d& Til nfthen. nü kan in nieman geJagen, 

74 Wie fi den Up nerten ie manegen tac: 
van da; ir got von himele vil gntedidtchen pblaa 
Hagene dft beliben folte niht al eine. 

die minnedtohen mdde vaxii da; idnt in einem holen fbetna 

75 Do e; die vroiiven fltöben Xähen an den heta^ 
dA wDiten fi des vsenen, e; waere ein wilde; twerc 
oder ein merwundor von dem jfö gegangen. 

nt kom e; in Id n&ben. j& wart e; von in güetliche enphangen. 

7G Hagene wart ir innen: (i wichen in da; hol. 
alles iinmiiotes was ir horzo vol, 
ö das; Ii t^rvunden, (in/, t':^ oin kril'teii w.Tre. 
mit finer urlicito fchiet er Ii iit von manogcr horzoii fwgere. 

77 Dö fprach diu eltifte 'wie getarl't dil zuo uns gän, 
nt wir von gote von himele dile herbei'ge hän? 



72,2 verparg 4 kam u. so ö. in Eyrland 74,3 fol beleiben da 
4 vtid holen fehlt 75, 4 guettlichm 



teil xe vil. Beispiele von et» fei? ohne 

folgendes xes. zu * 351, 3. 3 gsstuont 
»stellte, setzte sich'. 

72.1 en6ra/"< 'entkam' W.Gr, tnit 
finem libe enbra/l 865,2. 2 wenie 
^klein' wird Hagen auch 79,1. 90,1.3 
geuannt. gaft 97,2, vgl. 91,2 bur- 
gare. 3 i<6e/e en&/|;^6n*sch1eehtge- 
Sjiei.st'; f r Hatto n*»ch uichts gegessen; seit 
wann, wird nicht gesagt (s.80,3). 4 Die 
TOiausdentung sohiiesst sich sohlecht an 
das vorhergebende an. 

73,1. 74,2 Wider drängt sich die 
frömmigkeit vor. 73 Drei edle jung- 
franen findet auch Friedrich von Schwa- 
ben in der wildnis, s. Uhland Schriften 
1, 484. . 4 nü k. iu n. g. = Bit. 9284. 

74.4 ftein ''felsen', wie in zahl- 
reirhfM^ ' rt nnmpn AVildeutein nsw. 78,3. 
holen ßeme ö4, 4. 

76. 2 wold^n wan^n ^glaubten 



natürlich*. Über die Tennutende be- 

deutung der unischrcibang mit teil s. 
Haupts zoitscbr. 13, 324, tcildc^ 
twerc ' menschliciieu Verkehrs entbeh- 
render zwerg'. Vgl. tv.gettcerc Nib. 4G2. 
2 und trildiu merkint Kudrun 100.4. 
w. rncruuiider 112,3. 3 t/iet wun- 
der tneerungehouor, wol ein ^wasserelf ' 
W. Grimm. Vgl. 77, 3, 4 Dio erst 
79, 1 erfolgende aufnähme wird störend 
vorausgenommen. 

76, 1 Hagene warf ir innen = 
Nib. 1474, 1. 3 criften 78, 2. Der 
kirchliche standpunct des dichtera tritt 
hier hervor. Die übermenschlichen wesen 
werden als hpiiinisch, als anuolirjrigo dos 
teufels angeseim. Vgl. ferner zu J>08, 2. 
4 Widenim füllt eine Torausdentung die 
Strophe. 

77,1 DO fprach die eltifte = 
US,!, 

2* 
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nü fuoche diiie gonCy/^Q in dem wilden f©. 

wir Hden doch arbeit und ift uns hie giiiüichen wS.' 

78 Dd rpraoh da; edele kindel *lit midi in wefen bi, 
ob ir da; weit gelouben, da; ich ein kriften It 

mich tnioo der wilden gitfen einer zno-dem Heine. 

ich w»re bt iu gerne: mao ich niht hie bellben eine.' 

79 Do enphiengena minnecitohen da; w^ge kint. 
fi gewunnens kUnde von Unem dienße fint 

fi b^pinden wlgmi, von wannen; kernen wiere. 

von fines hnngers foi^gen verdrö; e; gdn den vronwen der msre. 

80 DO Tprach da; edde kindeL 'mir wteie Mibt;enB nOt 
weit ir mir mite teilen iwer trinken unde brOt? 

deift mir gewefen tiure wol drler tage wlle. 

wände mich der giife traoc dft her wol hundert lange mtle.' 

81 Dö rprach der vrouwen einiu ^e; ift 10 gefcheheni 
da^ -^dr unter fchenken feiten haben gefehen 

noch imfcr tnihfe^en, die uns lolteii tragen fptfe.' 

fi lobeteii gotes güetc tind waren in ii" tumben jären wife. 

82 Si begunden balde luochen würze und ander krüt 
fi wolten bi in neren da^ Sigebandes trüt. 

77, 3 genoffm 78, \ eäl 79, 1 emphiengen fy 3 tcannen es 4 gen 

de» vrowcen fehlt SO, 1 ein ymdt« n, 2 vnd ewr prot 3 da$ iß 

4 irann mibA trüg d. g. daher 81, 3 mmßm 4 Uhtm 82, 1 wwixm 

■1 des S. 



77, 3 yenö^ st.m. 'stände?!- und art- 
genosse : hier 'deines gleichen'; s. zu 
473>4. 4 griuliehen ^gnusig*, ein 
sehr starker aasdrack. 

78,2 ob ir daz uelf grlnuben: 
frage anstatt der veräicheruug. Vgl. Wal- 
ther 74, 26 obe 4r mirs gelomel. 4 Tgl. 
74, 3 'ich kann mir dlein nicht fort- 
helfen' W. Grimm. 

79,1 Do enphiengena minneo- 
liehen vgl. 96, I. 2 gewunnens 

künde 'machten seine bekanotsohaft, 

lernten es kennen'. Die beniprkun^ 
greift wider vor. 4 forgen 'iuideu'. 
verdröz ez der mrpre ^hatte er keine 

last writiT zu reden'. 

80, 2 trinken 'getränk* Nib. 1885,3. 
Wir gebrauchen den substantivischen 
infinittr so bei 'essen'. Vgl. trinken 
unde spise ]5<38. 3. 3 tiure 'ver- 
sagt, nicht gewählt' 104, 1. Die nabei-e 
bestinunuDg der seitdauer und der 



ränniliclum ansdebnung der inftreise 

tehlte oben. 

81,1 »es hat sich so gefügt;* W.Gr. 

2 feiten 'nie'. Dass dio königstöohter 
sich selbst bedieoou musston, wird auch 
104,4 hervorgehoben. 4 und wären 
i n ir t u m ben jären w i fe: dwsdbe 
strophenschluss 162, 4. 330. 4. 4.30. 4. 
*59(). 4. 949. 4. 1046, 4. 1U5Ü,4; vgl. 
aucli 116. 3. 471,4. 036,4. 1131,1 (cäsur- 
reiin). Der in den meisten dieser fälle 
begegnende reim teUe : spise findet sioh 
auch Eilbard 4699; vgl. auch Bit 5452 
Bitrolf der was irisr. 

82,1 wur^e und ander krüt s. 
540, 1, wo von heilniHteln die rede ist 
imirxe kann auch 'pflanze' l edeuten; doch 
wesentlich eine solche, deren wurzel ge- 
nossen wird: riiben usw. Dieselbe ver- 
bindvmg in Diemers Deutsche gedichte 
des XI. und XII. Jahrhunderts 355, 19 f. 
die tcurxe iohc dax ander ehruth. Vgl. 
auch Kaiserchrontk 6858 dar inne 
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des fi dä lebeten, des brähtcns im genuoc. 

e; vias ein vremede IpiXe, die im diu juiu^rouwe truoc 

83 Dia Mt diu muolte er nie^eo dmoh des hungers nftt. 
mfieilich ilt ze ltdea der bitterltche töt 

er iponie bt den TioweiL dft Til manegen tac, 
da; er ir gÜetUche mit llnein dienefte phlao. 

84 Ouch heten fin in huote, da; wil ich tu Dtgen. 
jft wuohB er dft mit forgen in ßnen jungen tagen, 
nnze da; den kinden bt ir gr^en £vmte 

vor dem holen fteine erftnonden aber diu lUnderbftren maeie. 

85 Ich enwei; von welhem ende gevIo;;en über mer 
zuo den (toinwenden kom ein gotes her. 

die lltarken gruntwelle quelten fi vil f^re. 

die eilenden meide heten ungemüetee defte mdre. 

82,3 «7» A junckfraw 83,1 kreuter 84,1 fy fieh in 2 er 
fehlt 3 fehtcaren 85, 1 Ick waü nit von 2 ein groffer gotes h. 3 gründe^ 
leelle kertm 



er tmrxe unt ertU. Von kräutera lebt 
der h. Ägidios Z. f. d. A. 21 , 338 245; 

Tristrant bei Eilliavd 4524; Trevrizent im 
Parzival. ander übersetzen wir nhd. 
gar nicht oder etwa durch 'sonst'. So 
fügt ander etwas verschiedenes, nur 
äussoilich verbundenes an: 821,2. 1050,3. 
ßne mdge und ander finc man Xib. 
49, 1. der künec und ander ßne man 
Dietrichs flucht 1458. 1522. Ebenso be- 
kanntlich im griechischen, z.h. uTjrqQ .. 
oM* älhu, &fiwt{ Od. 2, 412. 2 trüt 
'söhn'; vgl. Ti"oj. krieg 39438 Hector 
Priandea trüt. 4^ frem diu a|> tß * un- 
gewohnt* W. Gr.; 103,4. dtu June- 
vrouwe, welche? 

SR 1 niezen mit acc. 'verzehren' 
105. 1. 2. 33ü,3; mit gen. ^voii etwas 
nutzen haben '. 2'fnüelioh^ sohmerz- 
lich'; das adv. s. zu 891, 1. 

84, 1 da$ wil ick tu fagen: die- 
selbe halbzeile 124, 311,1. 1284,1. 
1313. 1. 1647, 1 im muodG der redenden 
pei^on; vom dichter selbst nur *207, 2 
and 1063, 1. Hier ist die ▼ersichemng 
überflüssig und nur zur füliung ange- 
bracht 4 Über /"««rferftar, ein wort, 
das sich besonders in östeireichischen 
gedieh ten findet, s. die Bammluugen von 
Jänicke zu Bit. 3229. 

85,1 Ich enwei§ wird mit abhan- 
gigem fimgeproDomen Terbonden, um 



diesem unbestimmte bedeutung zu ver- 
leihen: *von irgend woher'. Vgl. 87, 3. 

623. 2. *(;33, 1. 845, 1. * 1251, 3. 1503,2. 
1692, 1. 2 gotes her 88j2 'kieuz- 
fahrerheer'. Vgl. Konrad von w ürzbui^g, 
der Welt lohn 244 und half dem edeln 
gotes her ßritcn an die het'de/iHchaft. 
Kcinhart 1023 wird der ausdruck von den 
mönchen gebraucht. 3 grttntwellß 
261,4. 1137.3, nur in unochteu Strophen, 
stets als plur. eines staiken lern. Zur 
erkl&rung des vielfaiesprochenen wertes 
und zugleich dor selpwege bei Kartniann 
dient bes. eine von Schönbach, Miscellen 
aus Orazer hss. 3,83 (1900) angeführte 
stelle : nauie leperii dicuni quod inmari 
nullnm ef>f perin/bim ifa ynngnrnn npc 
malum [nevj i(a tiincndum sicut illud 
qtlod venit a fundo maris. ventus enim 
inebisus in fniido maris, quando cxit, 
elevat ierram et quando invenü navenif 
«am submergii. Gemeint ist wohl, was 
jetzt noch englisch groundstcelh heisst, 
die dünung (oder wie Lucas, Engl. wb. 
schreibt: deinung) , die heftige bewegnng 
der see, welche nach schweren stürmen 
noch einige tage fortdauort. Nicht mehr 
duich den wind erklärlich, schien sie 
vom meeresgrund herauf zu kommen. 
Lateinische giosseu s. Stra-,sl>. stud. 3,44 
geben in nr.l947 estus hitxe oder grunt- 
waltun^, was auf die brandung hinweist 
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86 Die kiele in zerbrärten, des Hutes niht genas, 
die alten grifon körnen da da^ gcibhelien was. 

ü truogeu zuo ir nefte vil manegen töten man, 
des der junge Hagene vil der lorgen gewan. 

87 DO fi den jungen grlfen ir fptfe heten län, 
die alten grlfen k^rtoi von ir genifte dan, 

ich enwei; in weihe; ende Hl des meres ftrft^en. 

fi heten üf dem berge einen grimmen nftchgebOren Id^en. 

88 Hagene noch der liute lach ügen bt dem mer. 
(die dft wftm ertrunken, da; was ein gotea her). 

dt winde er, da; er folte vinden dft ir Iptfe. 

vor den Abelen grlfen Jleich er zuo dem Itade harte ItiSs. 

89 Dt vant er nieman m6re, wan gewftpent einen man, 
des er von den gilfen grO;e nOt gewan. 

er fchutte in fl; den ringen, er lies im niht verfmähen. 
bogen und gewsepen vant er der finer Uten harte nähen. 

90 Bt garte fich lelbe da^ wenige kint. 
dä ob^e in den lüften h(irte er einen wint 



86, 1 Der kiel in xerpraß 4 des frage vil f. g. 87, 3 ??/ fehlt 4 ein 
g. nachpaurn gelaffen 88,2 da die waren des warn g. 3 da vinden 
4 g/lade u. so ö. 89, 3 die vei-skälften vertauscht die handaohrift . fehutttt 

4 fhier ftjlilt 90, 1 gurte felher 



Ebenso Diefenbachs glossar. Daher wer- 
den die sruntmU$ stets als höchst ge- 

fährlich bezeichnet und zweimal, hier 
und 1137,3 in der nähe des landes er- 
wähnt, qudn ^drucken' s. zn 448, 4. 

4 Sahen die Jungfrauen dem Untergang 

der flotte mit sclircckon zu? unge- 
rn äete St. u. 'niissbohageri, misbbtun- 
mung' ironisch: * 445, 1. 782, 4. 811,3. 
1122,3. 1108,3. 150,3,4. 1599,4. im- 
gemuot adj. ts. zu 705, 1. 

86, 2. 3 Diese angäbe, dass die grei- 
fen ihre nahmng von den leichen der 
gestrandeten nahmen, entsinidit dem 
Herzog Ernst. 4 Wider eine störende 
voranraeutung. gewan: 82, 2. 

87, 3 üf de» meres ftrd^en — 

Oswald 882 (Haupts zeitschr. 2, s. 115). 
4 einen grimmen ndchgebüren s. 
20 *e50,4. 

88,1 der liute partitiver genitiv: 
^einige menschen', wie frz. dus Jtommr'S. 
Y^L 129, 3 und biß du der mdge . . 
SigAmdeei 886, 3 er W€ere der vinde 



^ einer dei- feinde'. 2 Unpassender 
Zwischensatz, widerholt 85, 2. 

89, 2 des bezieht sich nicht mir auf 
das unmittelbar vorhergehende, sondern 
auf 88, 3. 4. 3 er fehutte in 
den ringen: 653,2. Vgl. •1530, 2. 
Der schwere, aber in allen seinen teilen 
bewegliche riogpaiizer lliesst gewisser- 
massen ab. lies = lie es. ver- 
f mähen geht wenitrer auf die dem re- 
TQupt der bcraubung gefallener anhaf- 
tende schimpflichkeit, ids auf die oinhe, 
die das ausziehn der rüstuug Hagen 
machen muss. 4 gewmpen ^rüstung 
mit sonatz- und tnitzwdfon'; ersiere 
allein * 1530, 2. der ßner ßien: 
fin ist hier nicht auf das subject, son- 
dern auf das object zu beziehn; vgl. 
Engelhard 3480 er Wolde im künden 
unde klagen da^ er Engelhartea . . bi 
ßner Engeltrute vani. 

90, 2 einen wint: so gewaltig war 
der trrpif, dass- jsöine flügolschläge wie 
winde brausten. Über den ui:alteu glau- 
heu, dass die winde tiberhaupt vom 
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dO hete fich yerJKlmet der wenige herre, 

dd kom der alte giife. Hagene was dem Iteine gar ze veim 

91 Er fwanc fidi zomecUche nider üf desa. gne^ 
den ßnen burgssre, den er dä heime lie;, 

den ^olte er harte gerne an der ztte hän verfiunden. 
dß wart der küene in vil giiotes beides mä^e Tunden. 

92 Mit ßner bloBder krefte hete er Üf gezogen 
maTiic ftarke ftritlc fchO? er üij dem bogen. 

er künde in niht verlnidcn. wes mohte er dä genießen? 
do verXuohte er^ mit dem Iwerte. er hCrtc die vrüuweii klagen 

nnde rie/;en. 

93 Jn linen (itcn tumben grimme er was genuoc. 
dem grifen einen vetech er von der ah Tel fluoc 

und verlioute an oineui beiue in ftaikc nnde före, 

da^ er getragen mohte von der ftat finen lip niht m§re. 

94 Den ßge het er erworben. der eine der was töt. 
Icbiere kom der ander: des leit er lundernOt. 

fit fluoc er ü alle, die jungen zuo den alten. 

des half im got von himele: jä mohte er folher krefte niht gewalten. 

91, 2 bürgeren die 4 er küene 92, 3 hind es n. 93, 1 Im ßienn 

er fehlt 2 ein 8 in fehlt 4 ßat in nichi 94,2 der lidt 



flügelsdilage riesiger adler k&nen, 8. 
Myth. 599 fg. 

91,1 §rr*e^ st. m. 'Sandkorn'; dann bes. 
im ^\. — sant 'sandiges ufer' 424, 3 (:). 
*454, 1 (:). 847, 3 (pl.:). *859, 3 (:). 980, 
3(:). 982, 1 (:). 106(5, 4. 1170,1. 1201, 

3 (:). *1205, 3 (d1.:). 1208, 4. 1253, 3 (pl.:). 
1348, 2. 1662, 3. 1680, 3(:) ; bes. bei den 
zudichtern als bequemes reirawort, auch 
für den cäsurreim beliebt In diesem 
sinne aach im sttdosten bekannt, nur 
K. von AVürzbtirg nimmt es auch an. 
2 hurgfprc 'burgbowohner . schütz 
der bürg angesiedelter, vou kunlleuten 
292, 1. 293, 3. *324, 3; vou kriegern 
*642, 4; hier scherzhaft gebraucht, weil 
Hagen den gi'eifenfelsen mit bewohnte. 
Vgl. voget 96, 3. liet} ^gdaesen hatte'. 

4 'da wies sieh Hagen als tüchtiger 
held aus'. 

92, 1.2 Za heie er üf gezogen ist 
mantc ftarke ftrdle 'pfeil* das ob- 
ject. üf xiehen wird von joder ge- 
schwungenen waffe gebraucht; fchaß 
Parz. 294, 10, fwert Tristan 10200. Zu 
gleicher zeit ab«r ist m. ft. ß. olyeot za 



fchö^ er Üz dem bogen. Diese doppelte 
beziehuDg tines Satzgliedes, die con- 
structiou uTiü xoiroi^ ist mhd. nicht sel- 
ten; s. Nib. 429, 1 und vgL bes. Ilaupt zu 
Erec- 5414. In der Kudrun finden sich 
noch folgende andere beispiele: 214,3. 
291,2. 483,4. 538,2. * 654, 2.3. 752,2. 
885,1.2. 943,4. 1024,3 meist in nn- 
echten Strophen, 4 riczen 'laut und 
heftig weinen' findet sich nur in inter- 
polierteo Strophen: 962,2. 1215,3. 1583,3. 
berieiien 1384,4. 

93. 1 ' Bo jung und unerfahren er auoh 
wai", so schlag er doch grimmig zu', 
s. zu 284, 4. 2 von der ahsel: 
gewöhnlich wird den riesen der arm 
von der aehscl und ein bcin abgeschla- 
gen, s. Schönbach Christentum 1X3. 182. 
3 ftarke unde fSre ist eine starke tan- 
tologie, wie 92,4 clageti unde rte^eti. 
getragen finen Up weder üiegend 
noch laufend. 

94.2 fundernot 'ganz besondere, 
ausserordentliche bedrftngnis*. 4 er 
*er selbst, er allein'. 
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96 Als er da; midiel wunder hete d& getAn, 
dö hie; er Üne Troawen von dem fteine gftn. 
er (pradi *lftt iu erfcbtneQ den luft und mdh die itinnen, 
fit uns got Ton himele eteltcher vreuden wU gunnen.' 

96 8i enphiengen in gtteütchen. ofte bt der ftant 
wart er vymi den vronwen gekfillet an den mnnt 

ir Yoget lac dä veige. wa; möhte in dd gewercen, 

fi giengen an dem berge nftch ir willen nfthen oder verren? 

97 Dö in der grO^en forgen von im gar gebiaft, 
dö lernte £6 wol fchie^en der eilende gaft, 

da? im die vogele künden vliegende niht entrinnen. 

er lernte fwes er gerte, dö er nÄch finer nOt begiinde finnen. 

98 Er Avart lö baldes heraen, fö vrcvcle und £6 zam. 
hei wa>; er von tioi-en fneller fprünge iiami 

als ein jiantel wilde lief er üf die iteiue. 

zöch er lieh felbe: er was aller f!ner mage t-me. 

95, 4 vtü Richer freudmn 96, 1 nt fehlt 2 da ward 4 näeh ir 
wüten fehlt 97, 1 von in 



95, '6 erfchinen 4euchteQ über' 
YT. Orimni. den Infi und die fun- 

nen vgl. wind und sonne 198, 2. 4 ete- 
licJtpr steht mit leichter ironie, wie 

9t>,i güeilichens.zxi6b,^. Dasadj. 
948,1. 994,4. *1001,3. 2 geküsset 
an de 71 mn7it, wir sagen 'auf den 
mund' 154,1. 418,2. 3 voget 'schirni- 
heir* seist die scherahafte BDSchanang 
fort, die hurgfrrc 91,2 gezeigt hat. An 
sich hatten fi aueu nach dem alten rechte 
stets einen voget, weil sie nie die volle 
mündigkeit erlangton. in gewerren 
'sie hindeiTi'. nähen oder rerrrn. 
Die alte spräche verbindet guiu du: 
gegensätze, die beiden änss^vten pnncte 
einer bestimmung, um deren volle gel- 
tang hervoitreten zu lassen: vgl (üt 
und june sa 548, arme wnde Heke zn 
545, vremde unde künde zu 5J"3, fpilte 
unde vruo zu 267 u. a. Besonders be- 
dienen flidi allerdings die interpolatoTen 
dieser ausfüllenden forjneln. nähen unde 
rerrc findet sich 119,4. 188.3. 190,3. 
19Ö, 3. 505, 3. 570, 4, stets im vers- 
SChlOBS. 

97,2 der eilende gaft: diese fest 
taatologiache Verbindung findet sieh auch 



259,3.1150, 3. Nib. 427,4. 4 er 
lernte ^dte not unterrichtete ihn' 

Grimm, finnen nach finer not 
'die gedanken richten anf das, was er 
nötig hatte'. 

98, 1 fo frevele und ß xam bil- 
det natürhch einen gpgfnsatz 'kühn und 
doch lenksam'. Über xam, das doch 
auch im ffiterolf nnd in der Klage, aber 
nicht in den Nibelungen vorlcomnit. s. 
Jänicke zu Bit. 10342. 2 hei: luter- • 
jeotioD der frende odw traner, beson- 
ders vüi fragenden ausrufeBätzen, in der 
Eudrun meistens in unechten Strophen: 
*929. 1. 962, 4. 1143, 2. Über hei icie 
s. Ilaupt zu Ercc* 1730. «ewcn^ab- 
lernen', vgl. Tristan 3290 dife niwe 
meißerschaft die hän wir gar von im 
genofnen. Nib. 24, 2 von ätn selbe» 
nwotc waz tvgcnf er an sirh nam Alt- 
noid. nema häutig in diesem sinne. Thid. 
8. 231 u. ö. - 3 ein pantel wild« 
vgl. Nib. 917, 3. 4 Do-h aufwachsea 
ohne erziohung ist namentlich bei einem 
königssohne uugewühulich; vgl. die sorg- 
fältige ausbildung Sigebands 3 fg. und Be- 
tels* 201 fg. Hägens lehen iu der Wild- 
nis kann man eiuu KubiusoDade nennen ; 
selbst die bastJdeidung fehlt nicht 113,3. 
Ebenso wachsen die Jtinder in der wildnia 
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99 Wie ofte er zao den ündw duioh kurzwtle ^el 
er lach in dem wftge die rftwen vifche ie: 

die künde er gev&hen, mOht er ir iht genießen. 

iln kuchen diu rouch leiten: des mohte in alle tage dft verdrießen. 

100 Von Itner herbwge gienc er in d&D. walt 
dft fiich er vil der tiere vrevele im lc balt. 

dar und» was ir eine;, da; wolde in verfUnden. 

da^ fluoc er mit dem fwerte: e; muofte fines somes harte enphinden. 

101 Einem gabUüne was aneüch. 

er begnnde ei; lohinden. dd wart er krefte r!oh. 

in lullte fines bluotes. dö er des vol getranc, 

do gewan er vil der krefte. er hete manigea gedana 



99, 1 wttiMfei» 2 rawk§n r. Am 



auf nach der schwanrittoreage Altd. Bl. 
1, 131. Vgl. auch HeiDrichs von Neuen- 
stadt Apollomus: iu Scbroeders ausg. cap. 
XXIX in einem susatze zur vomge. 

99, 2 HaecUnt Nat. Bl. oee is daer 
een wie gkeseten die de romce vische 
den. 4 [in kuchen diu rouch 
feiten ist aeberzhaft entlebot aus Pars. 
485,7. Vgl.Helblingl5,384 rfe.v herren 
küche^ dünket miohf ein vü liUxel riuftei. 
Da Hagen die fisehe sieht büMso kann, 
so muss er die viigel 97, 3 wol roh ge> 
gessen haben? 

100, 1 herberge heisst die höhle, 
wie 77, 2. 2 vrevele unde balt iat 

aus 98. 1 widerholt. 4 fines xornee 
enphinden ist kampfredensart, vgl. 
Übeles weib 472 du enphindeß miner 
iäeke. Bit 8020 e. miner eraft, 

101,1 gabilün. Dies rätselhafte tier 
orschoint sonst nur in wappen. Ruther 
(Massmann) 4935 er vuorLe an fune 
fchilde ein Her fam fpHde dem 
golde erlich, eime capeltine gelich. Uü- 
zweifelbaft dasselbe ist gampelÜHf was 
im Parz. 383, 1. 576, 27 aaf dem hehne 
oder Schilde oder dem wnf!> ir ock lli- 
aots, des Beituos and seiner fieunde er- 
scheint [Es ist kmn see-, sondern ein in 
der luft lebendes tier. Vgl. Als in den 
lüften gabilon, als fchcr in erde hät 
u-efen, fam der falam ander fchön in 
fiure fieh nert und anders nit mag 
geneten, aU eieh der Hering nert in 



3 nickt 101, 1 Sein^ 2 reicher 



wassere flilete, fus nert fich mein Acr» ' 
und xeuhet nar mit gedenke aus ir 

füete: Der Minne Falkner str. 70 (Laber, 
agd hisg. voo Schmcller s. 185). Dazu 
stimmt Plin. H.N.8, XXXITI, 51 Cer- 
V08 Afriea propemadum sola non giy- 
nit, ai chamaeleonem . . . FHgura et 
viagnitiido erat lacerti . . . Ipse celsus 
hianti Semper ore solus animalium neo 
eibo nee potu alitur nec alio quam aeris 
alimento. Es bezeichnet also gampilün 
ein in dor luft lebendes, eidcehsen- d.h. 
drachenähnliches tier, so dass Liebrecht 
in Pfeiffers Germ. 1, 479 fg. das richtige 
geahnt hat. Z.] Über den gamalion s. 
W. ürimm ^ Über Freidank 7 1 f. Jäuicke 
Z. f. d. A. 16, 323. Frauenlob s. 27 noeh 
süezer denne der luft gamaliöne. Vgl. 
Ovid Metam. lö, 411 quod veyitis ani- 
meU nuiriiur et ttura. Solinus 40, 22, 
Noch Shakespeare Hamlet III 2 spricht 
von fke chfirnclcon' s disk : I rat flic air, 
pruJ/Hse - cnunmed. 2 d.6 icart er 
crefte rieh nimmt ungeschickt voraus, 
was z. 4 mit wortwiderholung noch oln- 
mal gesagt wird. 3 Das trinken des 
blutes und dessen folge ist schwerlich 
aus der Siegfiiedsage entuomnien . da in 
der süddeutschen fassung das baden im 
draohenblnt an die stelle des m-spi uug- 
liehen trinkens getreten war. Von stark- 
machendem bärenbluto ezählt Saxo s. 87 
(Müller). 4 er hete maniyen ge- 
dane ^er sann hin und her' Farz.622,2. 
Amelimg zu Ortnit 98,2. 
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102 Mit des tieies hiuto der helt lieh bewant. 

bi im er harte nälien einen lewen vant. 

der mohte im niht raphliehen. ^wie fehlere er zuo im gie! 

des beleip er iinverhoiiwen. der helt e; güetltche enphie. 

103 Da^ tier, da; er h6te d& ze töde erflagten, 
da? gedähte er ze hüte heim mit im tragen. 

die vrouweu ze aller zite gemiy;/,en finer güete. 

von der vremeden fpife höhte lieh ir herze und ir gemüete. 

104 V'iur was ia tiure, wall heten ü gcnuoc. 
tl? einem herten velfen er manegen vanken llwoo. 
da^ in vor was vrei7ie(lö, des wurden ii beraten. 

jä tete 05 anders nieinan. fi muoften? felbe bi der glüete braten. 

105 Dö fi die IpHo nu^i^en, dö m§rtc fich ir kraft, 
euch kuhten fich ir finne, von gotes meirterfehait 

fi wnrden an ii- üben ichtjene und iübob<)ore, 
[am iegelichiu dä heime in ir vater laude wsere. 

106 Ouch hete der wüde Hagene krefte zwelf man, 
des er bt Itnen ztteii höhen lop gewan. 



102. l In de» 4 g^Üiehen 103, 1 dA fehlt 2 det haim %e hawfe 
104f 3 teurdens b. 4 mjemand» Mber 105, 1 niixUn 2 kädtten 3 und 
awA k 4 ettliehe däheime fehlt 



102,1 Vgl. 113,3 in Jungen mies 
gewunden. 2 Die nähe Oes löwen und 
dessen beoohiiu a gegen Elagen soll viel- 
leicht eine, freilich sehr dunkel und un- 
geschickt bezeichnete, nachahmung der 
Iweinsage sein, wo der hold einen löwen 
vor einem wurmn rettet und der löwo 
ihm aus daokbarkeit beständig folgt, in 
Hturtmaims gedieht 3828. Uebrecbt a. 
a. o. erinnert lui die hi-aunsc'hweig"i?:che 
sage von Heinrich dem löwen, Zacher an 
Wolfdietrich B 683 fg. Hier ist weiter 
von dem löwen nicht die rede. A be- 
libcn neben einem part. ]>raot . wolohos 
mit un- zusauiiueugcsetzt ist, liudei äich 
auch 203, 1. 933, 4. 

103, 1*^ ziemlich =887, 1»'. 2 ge- 
dähte er tragen ist nur Umschreibung 
für truoc, wie aus dem folgenden her- 
vorgeht. 3 scheint xa atlgem^n ans- 
gedi üokt. 4 ir herxe und ir ge^ 
in üete: vgl. 125, 4. 

104, 1 walt *holz'. 2 velfe ist 
hier schw. gewöhnlich st. m. beraten 
St. ' versehn': 273.3. 380,4. 1269,4. {»ich 



b. mit anderem sinne:) * 1289, 4. *1292,3. 
1329,4. 1594,3. 1607,4. 

105, 2 hüekey quicke von quee (gotii. 

qius, lat. rini^) 'iiiaehe Iebendij^^ pi- 
frisohe'. Denselben sUirkeuUeu eiuiluss 
anf leib und getst hatte Hagen 101,4 
vom trinken des wunderbaren blutes er- 
fahren; die ppsteigorte Schönheit der. 
juiigfrauen ist eine gäbe gottes, der 
darin seine meisterschaft zeigt: Grimm, 
Mvth. 1, 14. 3 lobeb>n c 368. 4 
579,4. 1645,4. 1669,2, stets unecht. 

106, 1 hcte *besass'. Die nähere 
Zeitbestimmung ^ jetzt' ist hinzu zu den- 
ken. Grefte x tcclf man; 254,3 ist 
Hagen sogar so btaik wto 2ü männer. 
Nib. 338, 1 fg. Also der starke Sifrit die 
tanikappe truoc, sö het er <larinne krefte 
genuoc, xwelf mantie aterke xuo sin 
selbe» Up. Gin gOrtel gibt die stitrke 
von zwölf raäitiiorQ: Laurin 539. Au- 
telan 15,3 (Z. f.d. A. 15,142); ein an- 
derer ahi manne craft Lohengr. 58; ein 
ring gibt xicelf m. sterke Ortnit J06. 
Wolfram Farz. 197, 18 »eh9 rittersoUer 
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in und die jimcviouwen muote da; harte (gre, 
da; ü in der vüefte foltan beltben immei m^. 

107 D6 bftten fi fidi ^fen zno des va^ers vluot. 
Ii giengen fchamlidien. jft wftien niht ze guot 

ir kleider, diu fi truogen. dia ftrihte ir felber bant, 
dä Ii der junge Hagene in ir eilende Timt. 

108 Tage vier und zweinzic fi giengen duroh dm tan. 
an einem morgen vrdege . dö laoh der junge man 

ein fchif geladen Iwcere. e^ kom \'on Garad^. 
den eilenden vrouwen den tete ir arbeit vil wö. 

109 Hagene ruofte lüte, daz in des niht verdrfiz, 
fwie före von den winden da^ mer mit ünden vlö^. 
da^ fchif begunde krachen. die bt in vuoren nähen, 

fi vorhten wildiu merkint, dö fi die vrouwen au dem ftade Iahen. 

110 Da? schif het einen herren Salme. 
Hagene und fin künne was im vi! kunt §. 

er was ir nachgebüre dä lier von irlande. 

fun den Sigebandes der pilgerine einer niht bekande. 

107, 1 fluff 3 ßrickte 1(Ä, 3 fchicare rueffen er began es k. v. Karade 
ff/ trolfen vbcr fcc 109, Z b«y 4m da f. 110, 3 er was er ir da «. het v, 

Eyrlani 4 bekant 



kan gerriU j.Tit. 1370. 1^2^ fünf manne 
Sterke. VVülfdietrich A 31 fwtfxic m. 
Sterke, Ygl. BeoTnlf 379 fäi he ßrittiges 
7nanna mägeneräft on hi's mundgripc 
heatforöf häbbe. Iwein 6340 und hetct 
ir sehe manne erafl. 

107, 1 Dö bäten fi fich u tfcn 
ist natürlich kein acc. c. inf,, da der acc. 
vom infioitiv abhängt: Gr. 4, 118. 328. 
Zttdeo hier aogefüh^eD stellen des Parz. 
kommt noch hinzu 230, 15 der icirt fich 
felben fetxen bat. Vgl. £udr. III, 2. Der 
ausdruck bat fieht^fen ist nicht selten: 
H. Ernst B 4952 und Rartschs nnm. 5776. 
Nib. 952, 1. fchamlichen 'voller 
acham'; sonst meist ^anf sohmähliohe 
Aveise'. 2 ?riht xe guot eine noch 
jetzt volkstüinhcho Ironie für 'sehr 
schlecht' ♦öOS, 1. Andere beispiele s. 
zu 338, 2. 3 ir kleider diu fi 
truogen: im mhd. wird das possessive 
pronomen gern durch einen relativsatz 
erläutert, s. Benecke zu Iwein 4732 und 
Wilmanns zu Walther 22. 14. 

108, 1 durch den tan: da die 
hohle in der nahe der see lag, so gehe 
sie wol am Strand hin. 3 Ob Oaradi, 



Oaradie 116,4. 117,2. 126, 1 fhs. Ora- 
die). 130,3. 136,2, Garadi 150,4 (hs. 
Oarady) und 158 , 1, Oaradwie 144,3. 
610, 3 dasselbe sein soll wie später Aa- 
radie 702, 1 uJe.« muss zweifelhaft blei- 
ben. Das an der letztgenannten stelle 
und den folgenden bezeichtieto laud liat 
könige und gehört den Muren; Garadie 
hat nur einen grafeu und liegt in der 
nähe Ton Hagens reich in Irhmd. Da- 
gegen scheint allerdings xe Karadim^ 
wie dio hs. 610, 3 liest, das hier ge- 
meinte laod SU sein mid Q ebenso ein- 
zusotzoii Avie an unserer stelle, wo die 
hs. Karade hat. Die zurückführung des 
namens Kmradie auf einen landstridi in 
Wales würde freilich eher für Garadie 
passen, s. zu 702, 1. 4 Störende Unter- 
brechung des Zusammenhangs. Vgl.117,4. 

109, 1 Hagene ruofte lüte = 
501 , 1; vgl. 452, 1' und Nib. 1492 ^ 1. 2. 
3 da^ fchif begunde krachen vom 
nahen an den straud.^ 4 wildiu 
merkint 'Wassernixen' Myth. 4.">5 fg. 

110, 1 dalme? Darf au Gaiame 
gedaoht werden, das land Oodians, Dietr. 
Hucht 2139. 2168? 4 fun den 8ige- 
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111 Der giftre (inen fchifinan zem Dada niht enüe;. 
der eilende reeke vüeren fich dd hie^ 

durch die gotes gQefce von dem wilden lande. 

do erkaldet ir geraüete, dö er Krift fö vrevelUche nande. 

112 Der grftve Jjolbe zvelfte in eine barken fprano. 
^ er diu maere ervOere, diu wile döhtc in lanc, 

ob fchrawa^ wa?rea oder wildiu merwuruler, 

er gelach nie uiere bi iinen ziten fö herlicliiu kunder. 

113 Er begunde vrägen, e er zcin Itade gie: 
'fit ir kint getoufet, wa^ tuet ir daiine liie?' 

er fach ir lip den ichoßuen in jungen mies gewunden, 
de bäten ü die gefte, da; ü in mit in ze varne gunden. 

(3.) Aventiure, 
wie Bagene an äm kiel kom. 

114 % & zem fchiife giengen, d6 brAhte man in gewant, 
da; die pügertne vuorten in da; lant. 

Iwie lanfche ft wseren, da^ muollen fl dö tragen. 

jä fchamten fi fich 66re: iedooh verendet fich ir clagen. 

III, 1 XU dem gefiade ü d. des g. 4 (reuenliehe 112 ^ 1 aineti 
4 g. bey feinen xeüen nie fo kerHeh 113, 1 xu dem gfiade 3 den fehlt 
114f 1 XU dem 2 pOgrime mit in f. 



handes : ixhv.v diese den Nibelungen uüd 
der Eudrun eigentümliche Stellung des 
aitikels zwischen einem aitpellativ und 
einem davon abhliogigen cigennamen im 

fenitiv s. 6r. 4, 405 und vgl. 185, 1. 
526,.3. 800,4. 1631.1. 3" da her 
von Ir lande = 129, 3 ^ pil^erine: 
die interpolatoren schwärzen die kreuz- 
fahre 1' überall eiu, s. die eiuleitung. 

111,4 Das handschriftliche erkaltet 
wird geuügeüd gestützt durch. 125, 4; 
Freid. 133, 21 fives man von erß be- 
ginnet, der inuot dar ßre hrinitd: fo 
e^ beginnet alten, fo gertrieix ouch kal- 
ten. Tristan 17512 sin herxe in ime 
und al ein lip erkalte vor leide und 
ouch cor liebe beide. Noch Biagwaldt, 
Lauter Wahrheit 1588 ß.40'CWenn einer) 
bittet dich mit wortt.'ii fein Sampt an- 
dern eiu vorschreibuDg klein Zu siege! u, 
die gar lind gestalt Das einem gleich 
das hertz erkalt alle soige schwindet') 
— So fol^ nicht schleunig seiner stimm'. 
Beov. 282 cearvylmas cdlran vurdad; 
8. Joseph Z. f. d.a. 44, 238. 4 Grift : 78, 2. 



112, 1 harke: 962, 1. * 1207, 2 ist 
aus dem roniauischeu barca entlehnt 
und vom griech. ßäoi^ (Diez, Etyni. wb. 
1, 52) oder vom altn. börkr (Wackernagel) 
abzuleiten. 2 Yi^l. Nib. 787, 2 des dühte 
Priinhilt diu u Hc gar xe lanc. Parz. 
17, 26 6; den dttlde in diu teile lanc. 
a fchratca;; Myth. 448: behaarte elfen, 
kobolde, mit moos bedeckt schratcax- 
erscheint auch "Wolfdietrich A 400 und 
schrabax j. Tit., wo aber auch schräx, 
und das häufigere, eigentl. niederdeutsche 
schratfe}. 4 kunder 'geschöpf, be- 
sonders ein seltsames, eiu ungeheuer', 
öfter im reim auf meneunder. 

113,2 'Wie kommt ihr denn hierher?* 
Ygl. Ortn. 269: wa$ tuoft du danne hie? 
3 mies « mos, lat. museus. 4 die 
gefte 'die fremden' 140,1. 160,1. 

114, 2 vuorten 'an und bei sieh 
hatten' in da^ lant 'um es auswärts 
zu zeigen*. Nib. 64, 3. 4 der besten 
icrrfc . . ir ntlt ir füeren gninoc. Wein- 
schlund 59 (Z. f. d. A. 7, 407) ickn hdn 
oueh niht so guot gewant dtw «eft »e 



Digitized by Google 



(8. ftrantiarai) 



29 



115 Do fi die fduBnen meide brftliten üf die yluot, 
do giengen in engegene die litter Itols nnt guot 

fi enphiengen yll^cUche die vürlten tohter tinre, 

fwie Ii fich 6 vertehen, da; fi 'wnren wilde und ungehiure. 

116 Do beliben fi des nahteB bt in üf dem 1%. 
diu ungewonheite tele den landen wd. 

haBten fi; yfir wirde, (6 diuhten fi mich wlfe. 
von Garadio der gräve hie; in geben guote fplfe. 

117 Dö n gefpifet ^\ ären und er bl in gefo;, 
der grävo dö die meide bat im fagen da:;, 

wer fi fö rehte fchoene brsehte ziio dem fe. 

den kinden teto Hn vräg^on und oiich ir arbeite wl^. 

118 Dö fprach diu eltifte, diu iinder in da Xa;, 
'ich bin von vorren landen, heiTe, wii^/,et daij, 

von Indiä der guoten (da was künic inue 

mtn vater): da ich kröne leider nimmer mere gewinne.' 

119 DA fprach diu mittelilte 'ich bin von verre|n iiomen. 
mich hät ein wilder grife ze Port^äle genomen. 



115, 1 y/Kfidm 4 ß fehlt vor fich 116, 4 der graue von Öaradie 
117, 2 dö die vieide fehlt 3 uoheer fy fÖ fehlt 118, 2 wifßt ir da» 
3 g.der da 4 v. da erlaite da 119,2 Portigal u. ö. 



füeren in dax lant deheine fröuäe möhte 
kän. 3 Es war also schimpflich fiir 

t'hic frau, nianiiskleidev zu tragen: 157,2. 
1233, 2. 3. ^ c lagen: wol über ihr 
bleiben in der wüste 106, 4. 

115, 4 ungehiure 'iinlieimlich, zau- 
berhaft'. KoViolrl und wassorhär fWa*;kt>r- 
uagel LB. 827, 1 />•/" diu selbe criutinre 
gehhire oder ungehiure? 

11(), 1 des nahies ist nicht aus dem 
got. geoitiv iwhUt der Skh^.naht iieist^t, 
entstanden, sondern eine neubildung, 
wahrscbelalich nach analogie von des 
tage»: dies zeigt soboo das genus. Sube- 
rer, Zar goscb. der dentschen spr.* 513. 
[Andere adverbiale gen. von fem. mit 
masculiniscber cndnng vergleicht Gr. 2, 
938. Z.] 2 diu ungetconheite: 
fiber die nebenformen mit -heite s. Hein- 
zel zu Heinrich von Melk s. 106. 'Die 
uugowübnte Umgebung' (Bartsch); vgl. 
1219, 4 diu unkünde. 3 wir de 'ehro, 
ehronhezeiguiiy'; nämlich die hüfliehe 
aufnähme auf dem schiffe. [Verstündige, 
eiftbrene Cranen hätten in dem entgegeo- 
kommen und emptengen der mftnner eine 



ehreubezeigung gesehn, während die drei 
Jungfrauen aus Unkenntnis sich darüber 

ängstigten. Z.] 

117,3 ircr fi fd rehte fchcene 
brahte, über die inhd. flexion des prä- 
dicativen adj. s. Gr. 4. 494 und vgl be- 
sonders Twoin (jR69: den letcen gefun- 
den brdhie. Gregor 3873 f. da^ er «I (die 
matter) aUm mttou bekiUteu. 4 ^äe 
waren sohüchteni und müde*. 

118, 1 Die gk'ichmä.s.sige art, wie die 
fraueu ihr tnrpre aufsagen (123, 3), ohne 
dass der graf dazwischen redet, hat 
etwas steifes, 3 von Indid der guo- 
ten: aus IiHÜen entführen die sehuabel- 
leute eine konigstüchter im H. Ernst. 

119, 1 ich bin v er reu kotucn: 
der gleiche anfang wie 118,2. 2 xe 
Portegäle: vgl. 485, 3. 1009.2. Dies 
land, welches auch 222, 2 erwähnt wird, 
stets in unechten Strophen, ward im 
XII. jaluhundort durch die kämpfe gegen 
die Sarazenen, au denen öfter auch 
deatsdie kreasfahrer teil nahmen, be- 
kannt, 8. die einl. IlT. 
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der min dä jach zo kinde, der was dd landes herre. 
eiE YOget vil gewaltio Trag er gehd^en nähen unde verre. 

120 Diu jiingifte daninder, diu bt dein giftven la;, 
diu rprach gezogenltohe ^herre, ich Ikge iu da;: 

ich bin von lierlande. dft was raln vater heire. 

die mich ziehen folten, den kom ich leider fit al ze vorre.* 

121 Dö fpraeh der ritter edele 'got hat vil wol getftD) 
nt er iuch bt den mägen niht wolte beliben län, 

ir fit mit genäden di, grö:^er nöt enbunden, 

iit ich luch fö fehame meide hdn an difeme ftade vnnden.' 

122 Swes er da \Tägen mühte, dos waere im unnöt, 
■wie da5^ koinon wajre, da? ü den griinmeii töt 

niht Von den grtfen nämen, die fi ze iiefte tmogen. 
fl Ilten vil mancge^, des fi doch nie mßre gewuogen. 

123 Do rprach der riche gräve wider den jungen man 
*vriunt und gofelle, ir Mt mich hoeren lan. 



119, 4 wa^ er geheilt fehlt 120, 1 jüngeß vnnder den die ^ ßt fehlt 
122fl Wo» AtUmt fehlt 



119,4 was er geheixen 'war er'; 
lieizen mit appellativeo findet sich anch : 
149, 4. 176, 2. 186, 2. 203, 3. 50 i, 3. 
♦912,4. ♦1209,4. 1516,3. 1524.3; vgl. 
ne7inen 1333,4. Erec 3365 ich het^e 
ein richiu künigin. jehen xe kinde 
^zum Idnde haben' 119,3. 

120, 1 darundcr diu bi dem 
gräven [az: vgl. 118, 1. 2 ge- 
xogenl i chc 'austandsvoH' kommt in 
der Kudnin 153, 1. 335, 1. *438, 1. 
76S. I. "S15, 2. 947, 2. *1300, 2. 1486, 1. 
mid im Bitorolf häufig vor; auch in den 
Nib., aber nicht in der Klage: Jänicko sa 
BS.t. 433G. herre, ieh sage iu daz 
= 308, P vgl. 118, 2. 3 von Ifer- 
lande. Iferterre mit der Hauptstadt 
Bxaodigan ist das roich des könig.sEiamide 
im Parzival; abor da h'w nfT^ntiar sehr 
weiteDtfernto länüer genaiuii uordeu, ist 
vielleicht Island gemeint. Diese königs- 
tochter wird nur noch 191 f. erwähnt, 
bei ihrer Verheiratung. 4 die mich 
dä xiehen folten *die verwanten'. 

121, 1 Do sp.d. r e. 478, 1" (}ot 
hdt vil wol getan: vgl. 3ir», 1. 2 fit 
*da' . . 4 'oachdem'. 3 mit genä- 
den *mit gUlol:, heil', vgl. Lambreohts 
Alex. StiasD. ha. 4632 wer das ge- 



Winne unde mit gnaden eamet kitme. 

4 ist aus 117,3 entnommen. Über das 
eujambdiuaut s. einleitung II, 3. 

122, 1 dee wäre im unndt *er 

hätte es bleiben lassen können d. h. 
sollen'. Beispiele von unnot hat Tani' !.;'» 
zu Bit. 3364 gesammelt; auch iui j. lit. 
begegnet das wort oft. 4 'Eiu teil 
der sage bleibt vordeckt.' W. Grimm. 
Wenn aber die ganze Vorgeschichte 
Hagens erfunden ist, so mag auch hier 
nur gemeint sein, dass die Jungfrauen 
von ihrer kärglichen nabrung u. s. f. 
schwiegen. 

123, 2 triunt und ge feile ist 

freundliche anrede an einen jüngeren 
oder minder vornehmeu. Dieser herab> 
lassende gebrauch von frwmt findet sich 
nii.lit in den Xih. (372, 3 und 1080, 1 ist 
etwas anders), auch nicht in den ältesten 
teilen der Kudrun ; vgl. abor Twein 6266. 
Ä. H. 430. Walthor 38,4. Tarz. 147, 1. 
Eraclius 1110; Partonopier 6750; Trist. 
3S5Ü; or stammt ohne zweifei aus dem 
französischen, wo amis oft diesen vor- 
nehm herablassenden sinn hat. Ygl. 
Clirestien, Erec 3146. 3167 u. ö. Gull- 
lanme le clere, Feigns 397. 407 n. 5. 
ir fult mich hären tän: = *395, 1\ 
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ftt da; mir die TTottwen gefaget hftnt ir liiere^ 

nü Wte ich harte gerne, vft iuwer lant oder kfinne vere.' 

124 Do rpradk der wilde Hagene *da; wü ich ia Tagen, 
mich hit der grtfen einer ouch her gt"^tragen. 
mtn väter liie:^ Sigebant ich bin von Irriche 
und bin hl difen vrouwen gewefen vil lange kumberUche.' 

135 Dö vrägten ß alle *wie mohte da; wefen, 
da? ir bi den grifen lanp^e fit g'Pnefen?' 

d<5 fprnch der junge Hagene 'da? ■wolte diu gotes güete. 
an in ift wol erküelet l>f^ide min herze und onch min gemüote.' 

12ü Do fprach der ü? (jraradie 'da? folt dü rair fagen, 
wie diu nöt dir ft goringet.* 'da hän ich erHagen 
die alten zuo den jungen. ir einer niht genas, 
bl den ich mines libes in vil grö?en forgen was.' 

127 Dö fprächens al gemeine 'fö ift ftarc din lip. 
dich niügen loben balde beide man unt wip, 
e? möUten unfer tüXcnt nimmer hän getan, 
da? wirs erflagen hsaten. e? ift dir faBlicUche ergän,* 
. 128 Der-grftve imd fln gefinde vorhten ditze kint 
e; het iinm»;Itoh Aerke: da? geUdiadete in Ant 

124, 1 fagene 3 Eyrich 125, 3 Hagene fehlt 126, 1 Oradie 2 dir 
fey geringet die not ^ 4 dem pil fehlt 127, 1 leibe 4 felikliehen 
128, 1 di/'s 2 vu»iaffLiche 



wo aber ein object dazu tritt. "Wie hier 
die frage, so wird auch die antwort ein- 
geleitet 124, 1. 

124, 1» = 312, 1. 315, 1. *362, 1. 
*433, 1. vgl. 198, 1. *447, 1. 3 2r- 
ff«A« (in der bs. Etfrieh geechrfeben 
auch 139,3. 229,3. 508.3. Eyriehe 
578, 3; %rrctc//c »357, 3. * 1339, 3, steht 
neben Irlant, wie auch Tenelant, Tene- 
marke und Teneriche^ Morriche und 
Mörlani, Ortlatü und Ortrtche, Or- 
manielani und Ormanieriche wechseln. 
Dies sebwanken des zweiten teils zeigt, 
d?.ss man mhd. die entstohung der länder- 
uamen aus völkemanien noch wol fühlte. 
Die formen mit riehe stehen mit aus- 
nalime vou 1312.3 stet.s im reime. ku/M* 
berliehe 'mit bedrängnis, muhsal'. 

125, 2 Die oben 122, 2 unbeantwor- 
tet gebliobeno frage wird hier widerholt. 
4 vgl. 14(30, 4 und Konrad Troj. kr. 18457 
da^ ich erkiicle mtnes herxms m^uot; 
8. anoh 21150. 21413. Otfrid 4, 23, 14 
nu ta»et küelen tu ihax muai. 



Jetzt noch TolJu»tümhch: ^sein niiltdien 

kiihieu 

126,4 mtnes libes in forgen 'in 
lebensgefahr'; Jünicke zu Bit. 11377 ver- 
gleicht 360. 2. 3 davon er gewan des 
ßnes libes jorge, und 640,3; ohne gen. 
1477, 1 in forge ftdn. 

127, 2 m an unde w tp 576, 2. 1 448, 2. 
1501, 3 Mv> u.man 151, 1. 382, 1. 917, 2. 
973,1. (lÜ7i, 2; stets unecht Diereduns- 
art, welche die geaanuntheit des Tolkes 
bezeichnet, ist mhd. ungemein häußg. 
Vgl. auoh Vidäidh (Grein Aga. bibi. 1, 
254) V. 180 vedldun . . . and 
vifum. Auch afr. pelit et grant et ferne et 
home. Robert le Diablo DIU fTrobutien). 
3 unfer tüfent: eine ühulicho Über- 
treibung begegnet im Laurin 348 ich 
iörfte fin tüfent beftdn. 4 e§ ift dir 
fcelieliche ergdn *du hast glück ge- 
habt, es ist dir sum heile ausgeschlagen'. 

128,1 und f'ni ge finde 559,2. 
2 fint: diese uebeniorm zu ßt erscheint 
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man wolte in von den wäfen mit liTten Mii gelcheiden. 

da^ werte er zomedtclieL jä mohte in An komen Iwlde leiden. 

129 D6 fprach aber der grftve 'mir ift vol gefohehen 
nftch manegem Jbhaden grC^en, den ich liftn gefeben. 
und bift da der mftge dft her von Irlande 

des vürften Sigebandes, HS vil ich dich haben mir ze phande. 

130 Dü büt mir kernen refate, da; ß dk gefeit 
mir habent dine vrinnde getftn manec leit 

s» Gamdie dem- lande (da; Itt in gar ze nfthen): 

Ii hieben mtne helde in einer herte liahen unde vähen.* 

131 D6 fprach der junge Hagene 'unfcbuldic ich des bin, 
da^ ß iu getftten. nd bringet mich ze in, 

To getrouwo ich wd TerTüenen ir ba; und iuwer ftrtten. 
Iftt g:cn?odiciiche zno dem mtnen künne mich erblten.' 

132 Der <::riivp fprach zem kinde 'dft muolt mtn gilel Iln: 
fö Itn min hovogt'finde diu ichiünen nuip^edin. 

die "wil ich mir zc eren haben in niinem lande'. 

diu rede dühte Hagenen it wsere im beide Xchade uode fchande. 



128, 3 den feblt 129, 3 fehlt 4 mir haben 130, 2 frewidt 
manige 4 in a*nem herten ßurm 131, 2 getan hcmd 3 iren 4 l, 
micli genediclich dem feblt kmnm orfrotfe» 133, 1 »m dem 2 find 
4 Hagen beide fehlt 



auch *749, 1. 3 [Über die anwendung 
des umschriebeneD inf. prät. in man 
wolte in kän gefcheidm s. Gr. 1, 171. Z.J 
Braune Beitr. 25, 33, wo nhd. 'er wollte 
ihn getrennt wissen' vorglicbeu wird. 
4 mohte in balde le 'sie hattOD 

Ursache zu bedauern, zu beklagen'. 

129, 2 gefehen ^orfahTen*; h&ufiger 
steht so h lesen. 3 und bifi du 
der mdge, über dea prädioativen gen. 
bei ßn s. Gr. 4, 653. dä her von 
Irlande: vgl. 110, 3 Dies dä her wie 
787. :i. ]'A27, ?,. 13f)8,l. 1371, 3. *i:57:5, 3 
entspricht dem dd vor xe; es füllt meist 
offeubar nur den ywa ms. 4 phant 
wird auch von ])ersonen gebraucht: Nib. 
1852, 4 ir müe§et mit dem iöde phant 
<faf Kriemkild» wefsn. 

loO, 1 'Du kommst mir (gerado) 
recht '68 ist mir rechte dass du ge- 
kommeo bist'. 1^ Shdich *1373, 2. 
Z gar xe nähen, so da.ss es häufige 
Ursache und veranlassung zu kriegen 
gibt; in schädlicher weise uahe. Vgl. 
135, 2 dd ßuont er in xe nähen. 



4 herte st. f. 'harter kämpf, kampfge- 
wühl' 501,4. Auders 1444. 2. flahen 
unde vähen: *4ö2, 4. *79ü.4: s. auch 
zu 1705, 4. flahen oder vähen H. Ernst 
B. 5161. Das vareQov n^u^ov begegnet 
auch Parz. 119, 4 vogele würgen 2inde 
vähen. 128,10 din volc er sluoc 
unde viene, 

131,3 ir haz und iutrcr flriten 
'ihre feindseligkeit uud euer (des grafen) 
ankämpfen dagegen'. 4 xuo dem 
mi nen kiinne mich erbiten nämlioh 
'zu kommen'; über diese ellipse eines 
verliuin der bewegung s. zu 3,1. 

132, 1 gifel st. m. (auch n.) •Kriegs- 
gefangener'. 2 ntht hovege finde 
9, 2. 12, 3; so werden die Jungfrauen 
BplH»r Hagens ingefinde genannt 14d, 4. 
Vgl. 5(50, 3. 4 fchade unde fchande. 
eine häufige Verbindung, die besonders 
den sohlns» der Eudraostrophe ansf&llt : 
*797. 4. 920, 2. 1340, 4. H.Ernst B. 
510S. 0095. Enoidc2I17. 47(30 f. 5412. 
Eeiuhait 53ü u. ». f. Genesis Fuodgr. 
2,44,25. £iUiatd9186. Lansalet 116. 
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133 Der recke fprach in zome 'ich wil niht gifel wefen. 
des eniiuiote iiieman, der welle genefen, 

ir guote scliifliute, ir bringet mich ze lande. 

des luae ich iu gerne: ich gilte mit fchatze unde mit gewande. 

134 Lr muotet mtnen vrouwen da; fi iwer gefindc wefen: 
ftne dlne helfe Ü rnngea wol genefen. 

Xt ieman bie lö ^tfe, der Tolge miner Idre. 

wendet imrer Tegclc, da^ da; Jbhif g6n trlande kGie.' 

135 Da; liute in weite ydhen: ir herre da; gMt 
de itaont er in ze nAhen. des kOmen ß in nfti 

er holte bi dem hdie wol dr!;ic in die finde. 

diu orait fIneB llbes wart den pflgertnen harte kflnde. 

136 Esten; niht gefcheiden diu minnicUchen kint, 
den helt von Garadte hiet er erflagen fint. 

fi wären im gelic^he die armen zuo den hören, 
die reiben fchifliate miiolten dd g^n Irlande keren. 

137 llen fi begnnden, da; ü niht wurden vlom: 
' wan fi muorten vfirhten des jungen Hagenen zom. 

tage fibcnzehene fi ril unmfiC7,ic wären. 

fi yorhten in al gemeine: wan Ii in lähen übele gebären. 

134, 1 meiner 2 fein 4 kccret vmb ewr s. da^ man das icht kere 
135, 1 tPoUm 2 ßunde er im kamen u. ö. in groffe n. 4 pilgramen 
Hdfen f'j 3 Acm» 137, 1 ver/oreti B fi»enlxehm ee fy i fahm 

in vbei gepom 



Eraclius 4633. Amis 2252. ^nganiuv 
2272. Neidhard 57,29 ein schade bi der 
teham. Noch T^ibniz, TJnvorgreifl. ge- 
dacken 21: ^Gleich wol wäre ewig schade 
und schände '. fkömm ok fka<5n Th. S. 4. 
doel e darnebe RolandälieU 29B3. Vie du 
pa|»e Gregoire p. 13 «an« kcwtt ei §ans 
domage. 

133, 1 Über mttoten, das in der 
Kudran (134,1. *245,4. 422,4. 423,1. 

460,4. 580,4. *664,4. 991,4. * 1183, 4. 
*1424, 4. 1548. 4. 1677, 4) tmd im Bite- 
rolf bttnfig ist, in den Nibelongen sei- 
tan, s. Jänicke zu Bit 4578. Gewöhn- 
lich steht das begehrte im gen. oder als 
abhängiger satz mit da^ oder als iiif. mit 
xe ; der unflectierte inf. 134, 1 wiire daher 
bedenklich. 2 ir guote fchif liute: 
über die starke form des a^j. nach einem 
peisSolioben pron. im Toeativ s. Gr. 4, 
565. xe lande 'iu dio h«^iniat'. 

13^1 Ir muotet minenfrouwen 
da9 ft iwer ge finde wefen: ansnif 

XaMik E. MMtin. 9. Avfl. 



dtM- entiüstung. 4 wendet iuwer 
fegele: vgl. Renner 12355. 

1 35, 3 61 dem hdre packt auch Lud- 
wig KudniD, um aie Ins meer zu werfen 

9(50, 2. 

1 30, 1 e 5 / £? A e ide n : füenen 1 40, 2. 
Über diesen mhd. gebrauch des ez als 
objfM't v<m verViou, di<! bcsoudevs eine 
sinulicho vemchtuug ausdrucken s. ür. 
4, 333 fg. Die meisten dieser tätigkeiten 
beziebn sich auf streit oder anf spiele. 
3 fi waren ime geliche '■sie giUtan 
ihm gleich , keiner fend mehr Schonung 
als der andre*, d ie a r m e ti x u o den 
heren: vg;l. armer oder hrr 640, 2. ar- 
mer unde r Icker 5 15. 3. die armen xuo 
den flehen 463,2. Klage 357 die ar- 
men XU den Mren. Vgl, Bit. 11397. Veld. 
Serv. 1, 1130. Parz. 471, 5 u. ö. 4 gen 
Irlande kiren vgl. 134, 4. 

137,3 tage fibenxehene; ebenso 
wird das zahlwort nachgesetzt 164,1. 
*216,4. 717,1. unmüe^ic begegnet 

3 
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138 Do er begunde nähen in Xiues vater laat 
(die vil witen bürge hete er e bekant), 

emea. palas hohen kös er bt dem vluote. 

driu hundert tOme lach er dft vÜ Teile imde guote. 

139 Dar inne was her Sigebont und oudi fta edel wtp. 
die pil^iine mnoften iToigen umbe ir Itp, 

obe ir wnrde innen. d&e fi; Lrtche, 

da; er fi alle fiüege. da; nnderftnont Hagene lobeltdie. 

140 D6 fpiBoh zno den geAm der wcBfllche man 
'ich wil e; gerne Ifienen, fwie ich niht enhftn 
gewaltes hie ze lande. ich wfl dar boten fenden 

und wil ha; den alten mit in und mit dem kflnege gar Terenden. 

141 Der nü ^velle dienen an mir miohel guot, 
diu msere, diu ich enbiute, fwer da; gerne tuet, 

der diu läge dem künege, dem gibe ich goXt da:; rtche. 
jä lönet im vil gerne mtn vater und min muoter riUche.' 

142 Der pilgorlne zwelve hie?; er riten dan. 
*nfi fa.ixet dem künogo' fprach der junge man, 
'obc er Avelle ]Iagenen l'Inen fun fehen, 

an dem voji einem grifen im herzen leide was gefchehen. 

143 Ich wei^ wol, iin geloubet der edele kQuic niht 
£6 vräget mine muoter, ob ££ iu des vergiht 

138, B der fl4tt 138, 2 pügrem m.f.mm nieten tmb «ren 3 Eyrieh 

HO^ l waidelnhe 3 poten dar Hl, 1 ir. gm/r d. Zderfagdem ^ reich-- 
liehe 142, 2 dem 4 waff 143, 1 woi da^ [ein 



auch 180,4. 264,2. 267,4. 268,4. 641,1. 

♦732,4. 785,1. 914,1. 981.1. 1095,1. 
*H46, 3. 1177, 2. *1347, 1. 1515, 4. 
4 übele gebären 'ans zom den an« 
stand bei seite lasstti', wie 1474,4 aus 

achreckcn. 

136, 1 ndkcn in [Ines vater lani 
^nabo war (der heiuikehr) iü sein land'; 
vpl. Xili. 199, 2 f 'tt wir nähen keim in 
miniu laut, 3 Das erblicken von 
palas, dem hauptgebäade der barg, imd 
türmen ist wol aus NiV'. .''SS ontnom- 
meu. paUis und türm werden auch 
750,4 verbunden. 

139 Zu 1» vgl. Nib. 388,4 dar inne 
selbe Briinhilt mit ir ingesindc fras. 
3 der Ci^ trrtche (vgl. *956,2 der von 
Ormai^) ist nicbt durch eine ellipse zu 
erWiiren der (künie) üz I., sondern der 
hori scher eines laudes wird durch seine 
herkonlt von da her bezeichnet; wie noch 



jetzt volkstümlich: e. b. der Preusse « 

der kÖnig von rrtnissen, der Saclise --^ 
der kurfdrst von Sachsen : Flemming 
hg^. von Tittmann 8. 109. Doch s. auch 
Gramm. 4, 419. 

1 10, 1 mit ist wol zu verenden zu 
zieliu: 'iiiil eurer und dos köm^^s teil- 
nähme werde ich den streit beilegen'; 
doch könnte mit einem ßrtfni . xiirncn, 
xe vtnde mit einem werden (159,4^ dahin 
führen, mit auf ha^ zu beziehn. 

141 "Wegen dieser Versprechungen fiLi 
eine botscbaft s.* 1332, 3. 1333. 

142, 1 »wette: über die beliebtheit 
der zwölfzahl s. zu 40f;, 3. Zu 2.3 
faget . . ob er welle, so dass dor bc- 
gnü der frage, von welchem der ueben- 
satz abhängt, nicht ausgedrückt ist, vgl 
489, 2 fage . . ica^ er darwnbe tuo^ 

143, 2 vergiht 'zugesteht, ver- 
spricht*. 
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da^ ß mich ilanne welle haben zo einem kinde, 

ob ü ein gitldin kiiuzc vor an minor brüfte bevinde.' 

144 Die boten riteu daimeu nähen in da^ lant. 
da la^ in einem hüfe vrou Uote und Sigebant 
do erkante or, da; ü yÜerüiL dft her von Qandtne: 

wserea fine rinde. dar nmbe zumt der wirt und oaobi die Ütne. 

146 Er ieM, wie Ii getOrlten komen in da; laut, 
dö Ipiaob einer dninder *dA Mt uns her gefiuit 
dtD fun der junge Hagene. Twer den geme fohe^ 
der ift hie nihen, da; da; in kuizer zlte wol gefduehe. 

146 DO fprach der yflrile Sigebant *ir trieget mich In nOt 
er ift Ü& hin gelbbeiden, da; mir des kindes tot 
dieke hftt erwecket mtnes herzen finne.' 
<ob irs niht geloubet^ 10 vräget iuwer wlp die kClniginn&' 

143,3 haben weile 4 pmß rinde 144,3 fi fehlt 14.3,1 Er hiefs 
fy fragen wie 2 daränder 3. 4 der ift fo nahen wer den gerne fahe 4 xeit 
«arltefc «pol 146^ 1 iriegmt 



143, 3 haben . . xe eitne kinde; 
wir gehianchen gar keinea oder den 
bestimmten ai-tikel; vgl. 1 17,4. Jehet xe 
einer muofer 152, 3. ivahsm einem 
man l(i3, 1. xe eimm criutuie uild 
engunden 648,3. xeinem man loben 
7 70. 1 . xe iner triutinne werden * 2 11 , 4 . 
4 ein guidin criuxe: ein muiter- 
mal in geslalt eine» roten kreuzes macht 
Wülfdietrich kenntlich, Hugdietrich 140. 
189 (X>a$ goUmr kriiuelin)\ eia solches 
ist auch hier gemeint. In der Ci«soentia 
(Heidelberger hs. bei v. d. Himen, Qe- 
sammtalienteuer I, s. 163) v. 1005 dan- 
iioch icas si itn vrennlc um er ir dax> 
hemde versneit dax er ein kriuxelsach; 
die Kaiseichronik 12700 hat mir do vant 
er aines niarcJiea ansscin. Kichars Ii 
biaia hf. von irrster 668; ICacaire 1434. 
Havoloi k hg. von Skoat p. 38 on hi^^e 
skuidre of gold read ske saw a 9wipe 
noble eroix; of an angel ahe heräe a 
voix: * Goldeborw, Icet ßi sorice he; for 
Hauelok ßat harcß spiiset ßr , Jic is 
kitiges sone and kinges eyr , pal bi- 
kennej) Pat croix so fair. Johann von 
Sop.st. Kinder von Limburg (Moue, Anz. 
1835, 1Ü5'') = Koman van Heinric en 
Maipfete van Limbnroh ni 794 WmU 
(tkint) tmscfien sine scoudrcn brachte 
een scone cruce van goude: dies seide 
man dat «uen sende ghewtMeek eonine. 



Seghelyn 252 fg. hat der held auf der 
brast ein gi-ünes kreuz, zwischen den 
schultern een cruys real. Freinsheim 
Horculos sa2:t von Johann Friedrich: 
^ \ ergubeus bringt er nit das goldge- 
färbte kreuz anf seinem rucken mit'. 
Ein kreuz auf der stime: Grinun Miirchen 
3 (3. ausg. 1856) s. 175. Bei Hans äaohs 
in der Comedi ^Die vertrieben Keyserin' 
(= Kaiser Octavianus) hat Florenz ein rot 
erewilein auf einem daumen : Massmäua 
Eniolins s. 383. Dass solche kreuz ) oder 
Schwerter in den Amadisromaneu vnd 
Pastoralen häufiix als erkennungszoichen 
Uieaou, bomeikt Kühle, Schäfer&piel s. 24. 
S. Roch (aus Monpellier) brachte ein rotes 
kreuz auf der bru*?t mit auf die vrelt: 
Qoethe (40bäadige aus^.; 26, 218. 

144,2 dd fazinetnemhüfevrou 
Uote und Sigcba n( : auch vronn von 
zwei pcrsoneu zusammen etwas ausge- 
sagt wird, kann das Terbnm im sing, 
stehn: 221,1. •860,1. 1151,2. Vgl. zu 
1 2 4 Ebenso Th. S. 1 6 Nu (Itgr ßiSrekr 
OK liti iibrandr af flnumhestum. 145, 
2^ bt^i gnot auch 609,1. 954,4 und s. 
zu 555, 2. 

146, 1 ir trieget mich an not 
vgl. «1290, 1. m 1481, 1 fV trieget One 
not. n Vgl Barlaani 204. « da : fovgc- 
bernde mccre fin gemüete erfchraktef 
mit leide e$ im erwakte ßn herxe in 

3* 



Digitized by Google 



36 



(4. tTwtiai«) 



147 Der ift er aifö dicke gewefen iiähea bl. 
ob im an üner brüfte ein guldtn krhize 11, 

ob man des an dem degene flie reliien -wärheit vinde, 

geriiocliet ir des beide, fö muget ir fin wol jeiien ze einem kinde.' 

148 Uoteu der vrouwen ditze "wart gefeit 
fl vrente fich der mcei-e, 6 was ir ofte leit> 

ü rprach 'wir fulen rlten dä wir? ze rehte ervinden.' 
der wirt lüe; dö iatelen im und itnen beften ingeßnden. 

149 Ze baiDt d6 Tpnck mn pilgertn der fohoBnen Uoten zuo 
'wüt dft nur, Tzouwe, volgen, idi rftte dir wai; dü too. 

dü folt bringe Ideider den vil Tchcenen Mnden. 

die koment dir ze allen ftren. Ü hei;ent dtne jungea ingefindoii.' 

150 Man brfthte rtohiii Ueider mit der Tioairen dan. 
euch Telgte der kfiniginne vil manio kfiener man. 

her Hagene was geftanden nider tkf den Amt} 
da man die von Gaiadi bt dem eilenden vant. 

(4,) Äventiure, 
wie Hagene eniphungm vmrt von vater und von muoter. 

151 Do gefach er riteu wip unde man. 
d6 weite in Hagene hin engegene gäu. 

147, 2 prüft 4 in eu^ w. 148, l ditx, da w. 3 wir m 4 dt» 
hiefs feinem 149^3 deinen i xu a. e. des feinee junge ynnffefywHden 
150, 2 vol^ete d, kunigin 4 da er die v. Öarady 



grö^etn fire. Dagegen Tristan 3846 

hdt mir nunen fwceren muot ertrerket 
unde gemachet fiöf von fieadiger bot- 
schaft 

147, 2, 3 Doppelter Vordersatz findet 
sich auch 458, 1. 2. 1159, 2. 1208, 3. 
♦1284,3, meist in imechten Strophen. 
4 Jehen xe einem kinde 119,3. 

148, 2 was ir afte leit Jes 
gegensatzeis wegen hinzugelügt, s. 154,2. 
3 xe rehte 'richtig, anf recbte weise': 
323, 1. Iwein 248 ob man^ *e rehte 
merken wil. 

149, 1 fpraeh . . der fekeenen 
Uoten xhü: über diese den Nil>. fieinde, 
im Bit häufige redewendung s. Jänicke 
zn Bit. 1194. In der Kudrun fmdet sie 
sich noch *438, 1. ^ 779, 1. *1052, 1. 
1061, 1. *1191, 1. *1229, 1. 2 ich 
rate dir wa^ dü tuo: dicüeö eiutiet^iu 
des Imperativs anstatt des abhängigen 
conlunGtiTS Teigleloht sich dem giieoh. 



olüQ-* Srt nottjaov. J. Grimm in Kuhns 
zeitschr. 1, 144 hat zahlrei{;lie alul. und 
mhd. belege für die weudung gesammelt 
imd sie erUärt. ^Es fiolt ein rat erteilt 
werden, den sie einleitet, und der in 
einem gewöhnlich nachher folgenden 
weiteren imperativ Imtnnmt ausge- 
sprochen wii-d. Heutzutage pflegen wir 
in einem solchon fall vorauszusenden: 
weisst du wuü du thu.si, oder: ich will 
dir sagen was du thust; die alte leben- 
digere spräche stellt aber dies voraus- 
gehende thuu schon in den imperativ', 
vgl. noch Renartl 2467 «0» tu que fai. 
3 den ril fcJurnen kinden, von 
denen die pil^ei nichts gemeldet haben. 
!FüT die beUeidung der üremden franeh 
ist der dichter sehr sorgsam bemüht. 

l."0.3 iras geftanden nider üf 
den funi vgl. 1574, 1. 

151,2 einem hin engegene gdn 
*219,3. 334,2. «1293,3. 1307,3. 1661,1. 
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wer im grQe;€n kunt tsdte, da« irolte er gerne felieii. 

dd muofte ein fiarke; dringen Ton (tnen vriunden gefohehen. 

152 Der kOnio hie; in willekomen IXn in Iln lant 
er rprach 'At ir; der recke, der ntudk uns bit gefant, 
und gehet ze einer mnoter der edeilen ktbuginne? 

und lint yräx diu maere, bin ich ttO von allen mtnen finn»L' 

153 üote diu üohasne geoogenlloben IJ^iach 
'hei; nnB vor den Hüten fohaffen hie gemach. 

ich M in wol ernennen, ob im hie zimt diu krOne.' 

11 errant diu wären bilde. do enphiengen E den jungen helt tü fohOne. 

154 Mit weinenden ougen ü kufte in an den munt 
weft ich mich Bechen,- nu Ijin ich wol gefunt 

bis willekomen Hagene, min einige; Idnt. 

nü mflgen ßch dtn wol troeften die hie bi Sigebande lint' 

155 Der künic trat nfther, fin vreiide diu was gi^. 
von fines herzen liebe finen ougen vlö; 

ime der vil heilen trehene da genuoc. 

dem kiude er holden willen von Xchulden vriuntlichen tmoc. 



152, 1 kunige 3 sm 155, ^ vü der 



Bit. 5505. 13122. 3 wer im gr tiefen 
kunt trete; dieselbe Umschreibung Nib. 
1551, 4 t» wart firiUn kimt ge^. 

152,1 wilUkomBn , . in ßn lant; 
liber diesen acc. s. Gr. 4, 807, Haupt zu 
5093. Nib. 398, 3. Vgl. her xe 
tlisem tande *815, 3. 2 ßt ir§ der 

recke: das cIliu prädicataouien voraus- 
geschickte fi§ hat Benecke behandelt zu 
Iw. 2'ni. Vgl. »1487, 1. 4 von allen 
mhirn finnen 661,2. *1225,4. 1320,4. 
1545, 4. Vgl. alle mine finne *431, 2. 

153,1 Uote diu fcha ne: übf r dies 
epische beiwort von müttern und alteren 
finia«n, welohm in den Nibelungen von 
der recension C meist vertauscht wird, 
8. LiUencron, Die Nib. hs. C 139. In der 
Kudnm trird Hagens gemahlin 352, 1. 
374, 1 und ebenso ihre tochter Ililde als 
niutter diu fchn>nt genannt 727, 1. 760,2. 
920, 3.*10b3, 1. 1104, 2. 1 HO, 1 ; vgl.786,3. 
2 fchaffm hie gemach ^nmige ge- 
legenheit verschaffen'; dagegen 'es ho- 
quem macheu' 318,2. 850,2. 4 diu 
ipären bilde 'die siohera zeichen'« ein 
untres hilde gefMun fitken findet sich 



mit etwas anderer bedentoog: Armer 

Heinrich 102. 

154, 1 mit teeinenden ougen 
686, 1. 977, 3. * 1293, 2. 2 fieehen 
ist "wol iijf., wie aucli Gramm. 4, 117 fg. 
zwar ahd. beispiele für acc. mit inf. nach 
m99en kennt, aber keine mhd. Die 
schwache form des adj. wäre schwerlich 
zu rechtfertigen: vgl. 183, 4 die man ge- 
futide tce/le. fiech bei gemütsstim- 
mungen findet sich Bücbl. 2, 48 freude 
fieehen. gefunt wird oft mit seinem 
gegensatze fiech zusamniengeätellt: Ibco- 
dus (Diemer) 152, 10 fieehen joeh gefun- 
den. Parz. 17. 16 der fierhe unt der 
gefunde, '6 bis ist mhd. seltener al$ 
die vom anderen stunme gebildete im- 
pOntivfonn (vis. A: dtn trat ften 
'auf dich vertrauen ' * 1263, 4. Der fürst 
ist des Volkes trdß Nib. 1466, 2. Iüü4, 4. 
I9r)7, 1 ; wie umgekehrt das gefolge der 
traft des fürston 2266, 4. 

155, 1 ziemlich — 187, 1. t'Tber das 
dem subst. nachgesetzte pron. demonsti'- 
8. Or. 4, 415. Kib. 355, ^ da§ Hin 
holden teilten iruoe. 
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166 Die eilenden Txoatran tioiul üotea mcden knnt 
a gap in maneger hande grft unde bnat, 
phelle ob. liebten vedeiren, da; wol gezam ir llbe. 
Heb ringet ir gemflete von des kflneges Sigebandes vtbe. 

157 Man Udte die fcfacBnen vronwen als e; in wol gezam. 
die ztt fl mnoßen dulden dar under micbel fcbam, 

unze fi bebangen mit rtcben borten giengen. 

der Wirt nnd fine beide die jungen meide v]I;icltche enphiengen. 

158 Hagene hie; genaadic den von Ghiradfe ftn 
d^ kOnio nnd die Hute durcb den willen (tn, 
da; er in vergsebe fchaden unde Tchalde. 
Hagene der junge der gewan den pilgerinen hulde. 

159 DO der kflnec mit kulTe verfuonte finen zom, 
muofte man in gelten fwa? fi heten verlorn. 

da^ was in vrumo vil grö^iu und was onch Hagonen cre. 
Ht wurden fi ze vinde mit dem von Irlande nimmer möre. 

160 Do hie; man den gelten tragen üf den iant 
in dem vride Hagenon ir rpiie und ir gewant, 

da; fi diX riiowen Mten ze vi. rzehen tagen. 

die ftolzen pilgerine muoiten im des gnäde lagen. 

156, 1 e. frömbden firawen 3 getxam leol irem 4 ringeret 157, 1 elaidet 
2 milften fy 3 h. in r. 168, 1 Oaradi 159, 3 w. «r Hagen 4 xe 
fehlt 160, 2 Magen 



156, 1» fast = 106, 4. 2 grä unde 
bunt sind arten von pelzwerk. NiH.60,4; 
nüat. rar im et grisem, dlxz. vair et 
gris: J. Orimm, Kl. sehr. 3, 17. ^ve- 
ttere 'flaum, zartes pelzwerk' ^V.Griinm. 
Vgl. Kib. 356, 2 f. hermine vederen . . dar 
ooe pfeUe lägen. ' 

157, 1 a l s (■ z i n n olgexam: vgl. 
156, 3. 3 behangen: vgl. Kaiser- 
chronik 12188 behangen m it gokle. Vir- 

g'nal 706, 2. 3 diu megtln mit golde icol 
hangen. borte 'band', hior als bo- 
satz. Karajan, Deutsche Sprachdenkmale 
des XII. jaJirhimderts 25, 16 geiro te da^ 
»■izr mit horten behangen. 4 vli^ic- 
itche enphiengen vgl. 115, 3. 977,2. 
1689,2. 1618,2; stets ctneoht, 8. auob 
zu 299, 1. 

158, 3. 4 Der reim schulde : hulde 
begegnet auch 434, 3. 4. 1602, 3. 4. 
1582,3.4. 

159, 1 Eine versöhnTinc^ ohne kuss 
ist unvollständig: Kib. 1054. i ob er fi 
(OuBtber Eriemhild) küffm fotde, «9 



X(eme im defie ba$. Dahor küsst Kriem- 
Lild nur Oiselber: 1675, 3. Parz. 729, 
26 Oüudn unde Qramoflanx, mit kuffe 
ir futme machten ganx. Tristan 10534. 
10G69. Eilh. 1004. 2125. 3061. Ruod- 
lieb 3, 28. Gregor von Tours 5, 2. 39. 
Daher heisst niederländisch der kuss 
xoen. Doch wird cli< ser vorsöhnungs- 
kuss nicht altgermanisch, sondern durch 
christliche sitte veranlasst sein. 2 ftca^ 
fi heten verlorn in dem frübcren , für 
sie unglücklichen kämpfe fKJO, 2 f^^.)- 
■ixe vinde; wegen des sieg. vgl. ^633, 
2 die er xe vriunde hefe und 729, 3 xe 
gl fei dä geumnne die ton Mörricke. Nib. 
1903,4 hey tea$ er im xe vinde der 
Mienen Hiunen getean. 34, 3 xe riter 
irurden. Gramm. 4, 291. Erdmaon, Syn- 
tax II 98. 

160. 1 tragen üf den fant 'aue- 
laden': 291,1. 301,2; anders Nib. 365,1»». 
2 in dem fri'Ir TTngenpn erinnert 
ebenfalls au *296. 2. Konnte Hägen jetzt 
schon frieden gebieten? 
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161 D6 riten fi mit fchalle von dem mere dan. 
zuo der burc so Ba^'ftn kom vil rnanic man 
daidL diu vremedflii nwie, da; noch leben lolte 

des vil riehen küneges fnon. lützel iemian da^ gelouben wolte. 

162 Hagene fine vrouwcn niht nnberuochet lie;, 
baden ze allen ztten crs vU:5iclichen hie:^. 

den minnecliclien meiden den diente er vil Jile. 

man gap in richiu kleider. er was in ftnon jungen jären wife. 

163 Wahfen er begunde bevoilen zo einem man. 
dö pflfic er mit den lielden fwes man ie began, 

daj; ritter prüeven folten, mit werken und mit banden, 
fit wart er gewaltic in Iines vater Sigebandcs landen. 

164 NAcli tagen vierzeheneu i'choiden mau du lie 
<lie wa^^ermüedcn beide, die bt in wären hie. 

dö gap in fine gäbe der wirt von liehtem golde. 

durch Hnes ßines liebe ze ft&eten yriimden. er 11 haben, xrolde. 

166 Der junge Hagene lernte, da; helden wol gezam, 
TOT Id manegem degene, da; er des Ane fcham 
muolte beliben. da; lebeten fohoene yronven. 
er vart 1«5 rehte müte, da; ea nieman mfihte w^ol getrouwen. 



161 , 4 das yemtuid 162, 2 er fy 164, 1 do man 165, 2 wn fo 
mamgm fehame A de» es wä mochte 



161,1 mit fchalle; freudiger lärm 
beim ritterspiel ist uoorlü&slich : s. z. b. 
Nib. 3!) , 4. 2 Ba Ijä n heisst 288 , 3. 
21)3, 1. 441, ]. 559, 1, nur in unechten 
Strophen, Harpens hwrg: dor name er- 
innert an Bally 'staut', eine iu Irland 
nicht seltene bezeiohnQDg in ortsnanien. 
4 liitxel icman 'niemand', 273, 4 
mit der gewöhulicheu iiouie; 8. /. iht 
259,4. 

162^ 1 niht unberuoehet lies!. 

Die anweufJung eines durch un- nega- 
tiv gcwoitienen part. prät. neben Idzen 
ist nihd. häufig; s. Gr. 4, 127, wo Bit. 
24. 27. 1300. 2506 aageführt sind. Die 
andern boispiclc der Kudrun sind: un- 
gedanket . . niht lazcii 3. ungeruo- 
teet lie9 452,2. auch odicz ez Herwüe 
ungeiceinet niht 1213,2. (Idzßzuvgc- 
nite» iemer lie^ 1704,4: alles unechte 
Strophen. 3 vil life: viel IXrm bei 
der Bedienung der franen ist unritter« 
lichi a. zu * 1316, 2. 



163, 3 mit irerken undviit han» 

den ist eine auffälli^n:» Verbindung. 

164 gehört natürlich zu 161 j es kann 
fraglidi erscheinen, ob die Strophen dnroh 

Versetzung oder durch einschaltung von 
eiuaQÜer getrennt wurden. 2 die 
wa^^ermüeden kelde — B19j4, 

465.3. 1143,4. Vgl. 1348,3; alles un- 
echte Strophen. Vgl. hermiiede 54G, 1. 
flurmmüede 653, 2. Die ausdrucksweise 
ist altepiach; Tgl. ags. fa^r^f, fianMe. 

165,2 vor f'n manegem degene 
'besser als so mancher held', [Vgl. Graff, 
Die ahd. praep. 143. Z.] A daz es nie- 
man möhte wol getrouicen 'da&H es 
niemand fjedncht. ihm zugetraut hätte'. 
Vgl. 326, 3. 363, 4. 491 , 4. *1285, 4. 
möhte oder folde (fol) oder wolte getrou- 
wen kommt auch sonst oft im vers-sohluss 
vor; 251, 4. *269, 4. 326 , 4. 411,4. 

620. 4. 992^ 4. 8. ferner Bit 1408. 2931. 
5158. Nib. 2038, 2 C. JClage 254. 602. 
632. 
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166 Dar zuo wart er fö küene, als uns iÜt gd£ut, 
da^ er getojite rechen finer vriimde leit. 

er behabete gar fin öre an. alier hande dingen, 

des hOrte man in dem lande von dem beide Jagen unde ßngoa. 

167 Er wnohs in einer wüefte, der edele vürfte junc, 
bi den wilden tieren. des molile im einen fpruno 
lebendes niiit eiipliliehen, fwa;^ er wolle vähen. 

er waine und fine vrouwen bi dem mere maiiic wunder Iahen. 

168 Sin reliter name hie/, Hagetie. fit w^art er genant 
Vülaüt aller küiiege. da bt was er bekaiit 

von der finen fterke wol in allen riehen. 

Hagene der kflene orborte ftnen namen vli^diche. 

109 Im rieten fIne mäge, er würbe umbe eia wtp. 
diu was im dft tü nähen, da; nindert fohaener lip 
lebete in al der werlde flf dem ertrtcfae. 
diu bete erzogen in Xelben. jä wuobs er bt ir harte fordiohe. 

170 81 was geheimen Hilde. und was von Indtän. 
ü bete im ofte liebe in grö^ nOt getftn, 
dd er A aller tefte vant in einem Iteine. 

allen landen gerte er vür ü be^er deheine. 



107, 3 lehcntigs 4 wann er 168, 1 namen 3 in allem reiche 4 cr- 
pot 169, 2 feh. u eib 3 aller weld 4 im ir vü hart 170, 1 w. in L 
2 im fehlt 4 allem lande fueren fy 



166, 1 ah unt iß gefei't «»338,1. 
4: fagenunde fingen: über diese for- 
me], die den lest und die in alter seit 
davon tmzertrennlidie melodie eines lie- 
des bezeichnete, 8. Laohmann, Abh. der 
Berl. akad. 1833, 105, In den Nibe- 
lungen (ausser C 22, 7) uud in den 
höfiflchen epoi ist nur vom »agen die 
rede. 

167, 2 einen fprunc ist acc. des 
raumes. Zur tache vgl. 98, 2. 4 

nnpasscüder rückblick als flickvers. 

Iü8, 1 Vgl. Tiistan 321 sin refäer 
name tta» Riuml^, sin äname teas 

Knnrlengres. Aber in der Kudrun wird 
niemand den beinainon für den rchfcn 
namen zu halten versucht gewesen sein. 
2 Vtilant aller künege 'teufel aller 
könige', d.h. alle könige fürchteten ihn 
wie einen teufel, Mytb. 943 fg. Vgl. 
Goethes Fanst: Jiukor Vdand. Dieser 
beinamo Hairens wird auch 196,4 und 
516, 4 erwähnt, stets in unechten stix)- 



phen. A ur borte * Zinsen geben oder 
nehmen von'. Vhei das in der Kudnm 
(079,3. *872,1) uud im Bit, auch bei 
Wolfram nicht seltene wort s. Jänicke 
zu Bit. 4190. 

160,1 Der erste ha1bvers=Nib.49, 1. 
3 rieten . . er ivurbe ohne die con- 
junction da^; ebenso * 632,1 und 
180,1, wo o6 fehlt. 3 cr<r*c/«ß 705,3. 
"'1238,3*, vgl. Jäuickes vorrede zu Bite- 
Toif XTIH. 4 for6lUht 'in be- 
dräugnif;, angst' 254,3. 278, 3. *1504, 3, 
B. Jänicke zu Bit 517Ö. 

170, 1 Bilde: so wird Hagens ge> 
mahlin anch genannt 177, 1. 179, 3. 
191. 3. I-J2, 4. 339, 1. 485, 1. 578. 3, 
stets in unechten Strophen. Indidn 
Horolf 5. 1348. Paiz. 822, 23 und andre 
namen auf an sind aus den lateinischen 
accusativen zu erkläi'en. 3 dö er . . 
allererste *von dorn augenblioke an, 
da er'. 4 Vgl. *661. 4 ich wü mir 
niht be^rs vriundes muoten. 
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171 Stn vater hie; in gftheo, da; er nsame fwert 
mit hundert finer helde: tüfeat marke wert 

gteb er ie vier gefellen vOr r08 und vür gewsete. 

Iprach der degen Hagene, da; er da; vii williclichen t»te. 

172 DO hiez, er p?, künden in diu vürften lant. 
wanne e/, %velen rnlt-"-. da^ tote man in bekant. 

fit wart iin <^rö;iu miite harte wol hevtinden. 

man fagete die höchzit in drien tagen unde in järes ftunden. 

173 Dar zuo fich vli;^en recken, die gerne weiten dar, 
fi hieben wfirken Ichiido lieht unde wol gevar. 

dar zuo mau in bereite fatele vil rtche. 

vürbiiege unde zoume bereite man von golde füberliche. 

] 74 Üf einem witcn pläne herbergen man du liie; 
des riehen küneges gefte. wie wenic er des lie:^, 
des fi an in gertenl dä fidelte man vU wite. 
man boh an allen enden ßne gelle zuo dem lande rtten. 

175 Die Tiemeden, die d& weiten wftpen mit im nemen, 
die hie; er UeLdea alle. da; mnofte in wol gezemen. 

die dft Ton Tiemeden erben kOmen zno 

der wären tüTent helde. die zierte er wd mit loJXe nnd mit gewaade. 

176 Er fpiaoh ze Itnen Tiinnden 'nü rätet ir mir da;, 
da; ich ein künic hei;e. e; zimt mir deüte ba;, 

ob ich von herzen minne diu hl mir trage kröne, 
ich erwinde nimmer, nnze ich ir ir arebeit gelöne.' 



171,3 ye für vier 4 degene 173,2 unde f(Mt 3 heraitet 175.1 n\ 
ir n appen mit Ine n. 3 da die 4 ro/fen 170, 3 m. vnd bey 4 ick ir a. 



171, 2 tüfent »larke wert: W. 
Grimm zu Freid 17' *, 25 verg:leicht Nib. 
1040,4. Tarz. 12. , . 30. Au untrer 
Stelle und *297, 1. 460, 1 ist wert sub- 
stantiviert, wio phenwert 'wert eines 
ufeniiigs' u. a. Im mittelniter wurde 
häufig anstatt des geprägteu geldes des- 
seo wert in kleinodon u. a. gegeben. 

172, 1 vgl. Nib. 28, 1. 3 kommt 
störend dazwischen. 4 in drten 
tagen unde in jdres ftttnden. Über 
die zn<^nb/,ahlen , din sitte, <^itksert^n zali- 
leu, uaineiitlich bei fnsteu, uofli eine 
klelDsro beizugebea, s. zu 186, 2 und 
RA. 220. In altertümlicher weise steht 
die kleiaere zahl voran; 8. 221 aum. Da- 
gegen Evdr. 610, 3 htmdert unde dri. 

173, 2 frfi ilde . . icol gpvar. Die 
bemaiuDg der schilde war ein so wich- 



tiger zweig der nialerei des mittelalters, 
dass die riialer davon fchilt>>TC ?;onannt 
wareu. i'btjr die farbeu der schildo uud 
ihre bodcutuug s. C. Hofmann , Schriften 
des Münchener altertuinsvereius, Sitzung 
vom 24. Februar Ibtiö. 4 vürbüege 
8t D. 'brostriemen der pferde\ s. zu 
1701,3. 

174, 1 Zu plan (aucli 184, 1. 471, l. 
*1096, 2) die belegstellen bei Jloioke 

zu Bit. 2223; das wort fehlt in den Nib. 

2'- fast * 1021, 2''. 

175,3 x uo dem lande s. 174, 4. 

176,1 rätet ir: dieser rat der ver- 
wanten (vgl. 178. 1) ist gewissermassen in 
dem 169 fg. ©rzähltou enthalten. S ob 
ieh 9on kerxen minne diti : es fehlt 
das unbestimmte irroii' inir»n, auf welches 
sich der relativsatz bezieht 4 ich er- 
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177 Wer diu vroawe "waBre, des vrigten ftne man, 
diu vor riuen beiden ze hove folte gäti. 

er fprach 'da? ift vrou Hilde von Indlä dem lande, 

der ich und mine vriunde ze dirre weite haben w^nic fchandc/ 

178 Wol behag-ete e? ftnor muoter (fiiiie vater tete iain)^ 
da? man ii folto kirr nen, dö fi da? venuun. 

fi was wol in der ma/,e, da? lant hote ir ere. 

wol fehs liundert degene uaüien bi im wa[)e]i oder uiere. 

179 NAch fiten krifteuliehen wihr-n man do hie? 
beide zii<> der kinne. niht lenger man da? lie?. 

her Hageiie und vrou Hildo riten vor in dannen. 

mauegen bulmrt riehen fach luau da von des künogeä mannen. 

180 Her Sigebant reit felbe. höhe ftuont fin miiot 
in ahte harte ringe, er zerte michel giiot 

dd (l geriten höten wol ninsäi nVbsm rehte, 

dO wurden tü onmüe^o üf des küneges liove yil kamerknehte. 

181 Si tniogen an geüdele bidt nnde lano, 
Itflele unde ttfche. dd man toI gefanc, 

ze hove xeit vrou Uote und mit ir vil der vrouwen, 

die die jungen beide dft vil willidtoben mohten löhouwen. 

177,1 iprachen wer vrouice föblt 2 foUen 178,2 fi nach nmn 
fehlt 170, 1 /iten /ittliehen 2 ce der man da l. 18D, 2 er m*- 
xerte 4 vil manig cammerkneekt 181, 1 an da« g, 2 wol fang 4 fo 
die j, da xs hote v. 



winde nimmer boi liebeserklärungen 

*549,4; vgl. KJCS. 3. 

177,2 vor jinen Helden xe hove 
gdn ^als koDigin ehre nod dienst em- 
pfangen Das geho, reiten und stehn 
des Königs und der königin vor dea 
rittem wird erw&hnt 179, 3. 769, 3. 
1295,2; vgl. 1666,4; .stets in unechten 
Strophen. 4 iccnic />•// 'durch- 
aus keine schaudo, bolic oiiru". 

178, 1" vgl. Mb. 244, l^ 3 da^ 
laut hete irere; über diese r^^densait 
s. \V. Grimm zu G. Kudolf, 2. auü. s. 46. 
4 »ehthundert; 171, 2 hundert; doch 
Ifönncn die fremden hinzugekommen sein. 
Übiigeus unterbricht diese bemerkung 
den znsammenhang. 

179,1 Nd c h fi tenkr ift c n l i c h en 
Nib. 1 788, 4. ic i hen xno der k rö n e : 
bei königon kam es zuei-st auf, dass die 
neuvermiihlten kirchlich gesegnet wurden. 
Vgl. 1666,4. 1667,1 und (lia anin. Xib. 
liU4. Über die allmähliche durchfuhrung 



der kirchlichen trauung s. Weinhold B. 

Fr. 259 fg. 2 niht lenger man 
da^ lie^ Nib. 556, 2. 594, 2. 4 vgl. 
1660« 3 und Nib. 241, l9Üm.h. h. 

ISO. 2 Ri iin tnrnieren verdarben kost- 
bare gewäoder und waffen; Nib. öö7, 1. 
[Abgefallener schmuck u. s. w. fiel den 

krigieren zu: Pätz. 32, 17. 81, 12. Z.] 
4 wurden unmiiexie 2(31,2. 785.1. 
*1347, I. kamercneht "dieiier des 
kämmerers'; in diesem sinne nur hier 
litterarisch bezeugt. 

181, 1 truogen an; diese Stellung 
des adverbs, vor dem object, so dass es 
hier mit der präpositiou vc>t\vi>i hselt 
werden könnte, hudet sich auch '^449, 4 
ß würfen tn diu ruoder. an tragen 
'herstellen, einrichten* s. Rosengarten, 
horausgogebon von W. Grimm 012. 103-1. 
2 vol gefalle: ist kirchlicher gesaug 
gemeint, so ist das doch sehr dunkel 
angegeV»en : auch würde dadurch zurück- 
gegrüTen werden, indem das schou be- 
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182 IM^ der künio Sjgebant bt Txoim Uoten % 
und Hageae bt Hildeii, die liute redeten da;: 

im wsere vroL gelangen an Itnem lieben Idnde. 

den krach von manegem fchafte pruofte vor den tifchen ir geflnde. 

183 Do der lierre- triant vol enbi;;en was, 
Tchiere wart ze molten bluomen nnde gras 

von fin^^n manegen f^Pten. die riten dä mit fchalle. 

die man gefunde weite, die buhurdierten vor den vromven alle. 

184 Vier und zweinzic recken die wfiren üf den plän 
kernen nnder fchilde. dä wart e^ avoI gotän. 

manic richiu tjofto wart von in getiiben. 

da^ fähen fchoDue vromvcn. jä w£er da^ übele belibeu. 

185 Sun der Sigebantles den bnhnrt felbe reit 
da^ fach fin triutinne: jä was 05 ir niht leit. 

ob fi iiu ilit gcdicüot hote in vremcden landen, 

des luntc er ir gerne. er was ein tiurer helt ze iiiieu handeu. 

18G Dä vant man nnder ftoube dem wirte rtten bi, 
da; oiich kfinege hie:;en, zvelf nnde dr!, 
die l^hen von im h^ten, kriÜlen nnde heiden. 
Sigebande und Hiagenen den dienten Üt vli^icllcken beiden. 

187 Diu hOchztt werte lange: diu yrende diu was gro;. 
von hurte und von dringen was Indem unde dö;. 



182, 1 frem 3 Hebe 4 ir ymufe finde 183, 1 F.iirlannde tcol ernhifftn 
3 menigen 4 vor dm vrouwen fehlt 184, 1 dem 3 reicher i da f. war 
des 185, 1 des S. 4 tiurer fehlt 186, 1 tnan vant den 4 Ilagew 
187, 1 lange fehlt 2 von manigen dingen In dem vnde d. 



schriebeno tumier doch gewiss erst nadi 
der kirchlichen feier stattfand. 

182 ahmt 560 nach. 4 Über kraeh 
^ laim beim speerstechen oud musizieren' 
s. JSnioke zu Bit 11883. 

183, 1 vol enbiz^en: Iw.6569 Do 
fi toi gä^n. 2 wart xe motten 
^ zeitreten '. ^gefunde : ist ein kämpf 
▼onmsgegaogen, wie Nib. 268? die 

man . . treffe ist ein f^oziertpr ans- 
druck und wol nur des cäsurreiras wegen 
gelmmcht 

184, 1 Vier und *iceinxie> r ecken: 

warnm werden diese hesomiors nn?i:e- 
zeichnet';' 2 under fchilde 'in kam^l- 
bereitschaft', s. Nib. 1540, 3. 3. 4 vgl. 
Nib. 541. 2^ getriben: nikt wol war 
ex, beliben. 



185, 2 triutinne *goUabte, frau' 
*2n, 1 *1440, 4. 3 gedienet 

nameotlich durch ihre obbut 84, 1. 

186.1 under ftoube?! Vielleicht 

ist zu lesen: under kröne. 2 da steht 
wie Dö, 2 anstatt des pers. pron. relat. 
Ebenso Nib. 05, 2. [Vgl.Ben. su Tw.86 Z.] 
xtcelif nnde drl: die gleii lit; Zer- 
legung in zwei zahlen beg^oet Bit 8951; 
vgl. .328 xehen künege unde dri. Wart- 
buixkrieg hg. von Simrock 161, 13 
galt drin kiinicrichc und xirelf 
lant. 3 criften unde heiden: 
Avie in Etzels reich Nib. 1278,3. Klage 
02.". "Dieselbe unterscIieiduD^ findet sieh 
noch Jvudnm 908. 913,4. 

187.2 Über hurte (1410,3) 6. Jänicke 
zu Bit. 8788. ludem unde dd» 
]Sib. 883, 1. 
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der Wirt hie$ Ane gefte ir arbeite lA^en. 

dO wart in da^ erloubet, da:; H zuo den rrouwen geül^en. 

188 Vor den flnen gnu?en fprach her Sigebant 
'minem fime Hagenen gibe ich miniu laut, 

diu linto mit den bürgen nuhon unde verren. 
alle mine recken fiilen in habon ze einem herren.' 

189 Dn fieh verzigen hete der rürWe Sigebant, 
do bestünde Halene Ithen büige unde lant 

mit vi! guoteiu willen, die Fi nemen folten, 

er dühte fi biderbe, da? üs von im gerne nemen wolten. 

190 Nach löhenllchem rehte geltraht ir manogeö haut 
^valt dem jungen kOnege. l'chaz und ouch göwaut 

gap er linen geften nähen unde verren. 

fö miltes vürften hochztt möhte noch den armen niht gewerren. 

191 Ze hoT6 wären Yroawen, die mit im in da; lant 
wäxen gevüeret nftch der einer wart geiant 

die hie; man zuo vroun Hilden vür den künic gftn. 
diu was von llerlande und was ze wunfche wol getftn. 

193 Ir gerte ein junger THrfte. der hete fl gefehen 
bt der kOniginne. des mohte er wol veijehen, 



187, 3 g. fein arhait 4 faffen 

/Ich fo 190, 1 geßraclht Er m, 
3 xe fratcm 192, 1 Er beyerte 



188 Diese übergäbe des königreiclis 

an den erwachseneu und vonnälilten 
söhn findet sich auch in den ISiü. ()57; 
wobei namentlich die ersten seilen der 
Strojilioii tialii' zu ciuauder stimmen. 
Auch 101 Erec 2919 empfängt der ver- 
mählte Sohn das reich. Sie stimmt zu 
der Sitte der baucm in einigen gegenden 
Obordeutschlauds, den ei-wachsonen vind 
verheirateten sobueu das gut zu über- 
lassen und sich mit einem leibgeding 
zur ruhe zu setzen. 

189, 1 Sigebant wird nicht weiter er- 
wähnt. 2 Ithen bürge unde lant 
vp:!. XH), 40. 1 . 2. Die bolebnung fand 
bei jedem rechtsnachfolger statt 4 er 
dUhie fi; man erwartete anstatt des 
prou. pei-s. das denionstr., welches der 
vorhergebnde relativsatz voraussetzt, bi- 
derbe, dessen beton ung auf der 1. silbe 
(Tgl. unser ^bieder') durch den eäsur- 
reim auf widere G07, 3. 757.2 und 
nidene 968,1 bezeugt wird, bedeutet 



188, 1 Von genoffen 189, 4 d. 
i der a, n, gewerm 191, 2 ainen 



eigentlicb ^brauchbar, nütslich' (atis 6« 

und dem stamme vor be -dürfen zu- 
sammengesetzt), dann *brav, odel, vor- 
nehm'; s. auch 227,3. 312, 4. *435, 4. 
565.4. enn. 4. *G44, 4. 645,2. SHß, 4. 
*1080, 1. 1000, 1. *1116, 4. *1180, 4. 
1185,3. 1410.4. 1418,1. •1424,4. 
♦1438, 1. 

190. 1 'Bei huldigungen nach lehn- 
recht legte der mann beide bände zu- 
sammen (die hende valden)^ der herr 
nahm sie zwischen die seiniiren.' I?. A. 
139. Vgl. 833, 4. 4 den armen 'den 
fahrenden spielleuten*. mdhte niht 
ijetcerren, ironisch für: *mödlte hoch- 
willkommen sein'. 

191, 1 vrouwen ist «ne xudeat- 
liche bezeichnoag der drei königs- 
töchter. 4 xe tßunfehe wol getan 
= Nib. 45,3. 

192.2 dee teil (mac) ich (er) ter- 
jehen u.a. begegnet ♦1172.1. 1176,1. 
*1237,2. 1255,1. 1374,1; aber nie im 
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da; Q von allem iehte Mte tragen kröne. 

fi was gcfpil TToun Hilden. fit wart ir ein rfche; lant ze löne. 

193 Dö Tcbieden ßch die gefte, der kQnec und fine man. 
die edelen jimcTroiiwen ynorte man dan 

gegen Norws^ in des vürften riebe. 

nAcli ir größer leide !(( ftuont ir dinc vil genendidtohe« 

194 Dö blande rihten her Hagene in trlant. 
fwa; er iinbilltches an den linten vant, 

des muoftea Ä engelten von im harte feie. 

in einem järe enthonbter ir wol ahtzic oder möre. 

105 üetLuof er herverte in finer vinde lant. 
durch die armen Wolter vüeren deheinen brant. 
l\va ir mit fibermnote deheiner wart ervunden, 
dem brach er die bürge und räch fich mit den tiefen Torchwunden. 

IHG Swä er ze ftrite kocmf". er '^^\^s ein ritter guot 
ilou h<ihvertigen beiden IVacliet er den muot 
in vorhtlicher pretrenc nähen un«h? ven-en. 

er hie^ Välant aller künege: da^ niohte llnon vinden wol gewerren. 

192, 4 frawm 193, 1 edd junekfirmo 3 Narwagen 4 «rem ifnedieiieh 
194, 4 im jar ir wol f^lt 196, 1 kam 2 fueehete 3 tn fein vor g. 



nnmde des difhtei"s. 3 tragen erone 
wird von kouigiimen bei ihrer verheiiatuiig 
oft gesagt: 176,3. 483,2. 528,4.553,4. 
.»•.ÖH 1. HOO. 2. f;21, -J. 103.', 3. 1222.1. 
*12S4,4. 1310,4. iöOUj 4. 4 icart 
«« Idn» *ward gegeben' 606, 2; der be- 
griff des 1)olohnens schwindet ebenOQ 
wie it\ xe löne geben, s. 206, 4. 

193,4 ftuoni ir dine . . genen" 
diel / che ' '/leng ee ihr 80 , dass sie stolz 
st^io «iurftf'. Vgl. eine^ dinc ßdt höhe 
Nib :)11,4. 1380.4. 1836,4; xierliche 
6e>9, 4; kumberüche 1138,4. Über flrfl- 
iiendicliche *243, 4. 725, 4 s. Jänickes 
saininluDg von beispieleo zu Bit. 12955. 

194, l rihien tind kriegführon (195) 
sind die hauptlhätigkeiteu eines fürsten. 
2 unbilliehef ' ungosetzlicbes'. 4 tcol 
ahtxie oder mSre =»**207, 3. Der aiis- 
druck oder mere ist liiiulig, besonder-- als 
versschUiss: 2.3. 2ü2, 1. 272,3. 292.2. 
302, 3 = 320. 3. 462, 4. 494. 4. 698. 3. 
• 782, 2. 807. 4. 844, 3. 850, 4. 1 314, 2. 
•1325,3. 1399,3. Nib. 270, 3. Kl. 903. 
Bit 12420. Farz. 534, 29. 569, 5 u. ö. 
Amis361. TÜ4080. Lolieiigrin30,3(WaTt< 
biiigkriogf 8iiniock88,3)L Christoph 1287. 



195,2 trolf er fiteren deheinen 
brant: raub und braud waieu alkndiiiga 
mit der alten kriegfülirung verbunden, 
8.672, 2 fg. 1545 fg. Nib.175.3 u.a. Hier 
wird üagon als ausnähme geiühmt- es 
maditea dch also bereits mildere an- 
schauungengelteinl. Rosengarten (Philipp) 
779. 780. Trithemius lüUuit in den Ann. 
Hii'saug. an Friedrich dem Siegreichen 
Ton der Pfalz um 1470non erat ei mos 
vel consueh/flo rrurendi domieilia, 
aed pecunia redcmpta . . intacta relai- 
quAat, Zum ausdrucke vgl. i^it. fU44 
den heres brant fürren. 4 Ulier 
verch Hobenskraft (^*647, 3. *b745 4) 
ntid die znsammens^imgeii dunlt s. 
Jänicke zu Bit. 1624. 

196, 2 Über hoehvertie (387, 3) 
vgl. Jäoioke zü Bit 4572. 3 Das tbei^ 
lieferte vorgetane hängt gewiss zu- 
sammen mit ffettcney was ni. als 'gn- 
stalt, beuchuien' neben dem hUuligou 
getdt vorkommt, besonders in mittel- 
deutschen quellen (K'arlnu'inot, ]\Iarien- 
legeudeu, Heinrich und Kunigunde, Wern- 
her vom Niederrheia in vreielichem 
gidene, Veronica), als f. in oLWal^- 



Digitized by Google 



4G 



(4. ftventiai«) 



197 Der hett lebete fchöne: vtO was er gmuoc. 
Ton lodtt diu vrouwe bi dem recken tmoc 

eine toliter rohaene. Itt wart diu genennet 

nich ir muoter Hilde, dä von man diu m»re wol erkennet. 

198 D6 hie; der wüde Eagene ziehen £b da% kint, 
befchein diu funne leiten noch da; e; der wint 

vil lützel an geruorte. Im huoten edele vrouwen. 

lam täten ilne mäge, den er aller befte mohte getrouwen. 

199 Inner zwelf jäien diu hörliche meit 
wart nnmäzen l'chcene. verre wart gefeit 
edele vürften rtche die bcgimden linnen, 

wie ü Wolter ^vorbcn nach des Avilden Haj^enen tohter mimien. 

200 Der ieibeu viirlten einer bi Tenemarke Ia; 
ze Wäieis in dem lantic. do er gehOrtc da^, 

da^ fi fö fcha^ne wsere, dö rauc er nach ii* lere. 

da; verfmähte Hagenen: er nam im beide lip unde öre. 

197, 2 die fraw «on YnAia 4 Mey man 198, 2 futmen 3 ktidUtn 
4 men» fiine m»der 199, 1 /n tr 2 vwd ea 200,3 da^ fehlt p6 fehlt 



weiu 3233 bi uiver ghedane. Ober- 
deutsch steht 68 nur in einer offenbar 

vcrdeiiitou Losaii zu Ezzos Ocsang 4, 5: 
Diemers Gedichte 321, 4 nach [diner 
getan nah] dirter ffetete, Joseph hat 
vermutet in sinervorhtgettene; doch 
ist diese Zusammensetzung bedenklich. 

197, 1 vrö was er gcnuoc au^ 
*792, 1 entlehnt 4 Mutter und 
tochter gleichbenannt, wie Trist. 9775 
die sceligen Isöiexwö. Andere bei- 
spiele zählt Panzer 197 anm. 2 auf. 

1 98, 2 77 oc h plconastisch zn / n txrl 
Wackernagel Fundgr. 1, 2iG9. Die cou- 
junction da^ fehlt beim ersten gliede 
dos folgesatzes; es genügt ihr Vorhanden- 
sein beim zweiten. Zur sage vgl, Os- 
wald (EtliDiiUer) 783 Sie wa^ gar ir 
Vater xart. er hete fi in ein kamer 
verfpart. üf fi ne gicnc kein lieht fchin 
nifU, alfo uns da^ buoch vergiht, wan 
durch diu glefln venfter In fchein der 
iac i'if (Ue liinfghi. )nit vier und 
xweiiuic Juncvrowen guot was ß xailen 
itMtmwolh^uot. vietMtxt^maairtinder 
dic linotcn ir xallcn ftundeti. einpheller 
der mos rot und wiz, den truogens obe 
■ der fciinigin mit vlt^. fwenne ß xuo 
dem tifehe wolte gän , fö jyiuoßen fi den 
greller obe ir hänf tUt$ der wini noeh 



der fumien fchin niht ne möhte ge- 
nähen der h^i^n. Vgl. auch die ganze 

beschreibung des aufzugs. in welchem 
Hilde, nerburts geliebte, in die kirche 
kommt: ThiSr. 8. 236. Herzog Friedrich 

von der Normandie 1494 ff., wo die 
köüigstochter ebenfalls in strenger ab- 
güijchiosHenheit auforzügcu wii-d. Von 
behüteter Jungfräulichkeit heisst es in 
Rückt'its liostem und Suluab 7 'wenn 
du zum weibe mich (Temina; begehrst, 
bin ioh dein weib; nie ' mond- noch 
Sonnenstrahl berührte dioseo leib'. 

199. 1 In weif jären: ebenso 
alt ist Hildegund, als waither sie eot» 
führt, nach Thiör. S. 241. Heheiö Bryn- 
hildar 7 cor ek vetra tölf . . er ec 
ungom gram eida seldak. HM3. 
3,442'' ich tcas in dem xtcelften 
järe; ebd. 3, 210»". ' 2 vgl. Nib. 325, 3 
was unmäxen fohcene. diu her- 
liche mc«< «625,2. 775,2. * 1251,1. 
1252, 1. 1.304, 1. 1555, 1; vgl diu iWr- 
lichen kittt 126(), 1. * 1293, 1. 

200.2 Wäleist nnr in nneohten 
Strophen erscheinend, ist später 20S, 2 
Hetcl Untertan , der doch unmöglich der 
hier gemeinte fürst sein kann. Zu Waleis 
in der mark landet Wate 465, 2 bei der 
rüdekehr von Irland; es findet dort auoh 
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201 Swa; man ie boten fiuide nftoh der m^gede guot, 
die hie; her Hagene Tliefen durcli ftnen Übennuot. 

er Volte A geben dehoineiu, der fwaoher danne er vsere. 
dd hörte man allenÜialb^ lagen von dem Tttrften da; msne. 

202 Boten, hie; er hfthen wol zweinsio oder mfyc 
(die e; niht gerechen mohten, den was herzen XHr), 
aUOi die man Jande näch ßner tohter hdre. 

genuoge, den man; lagete, die gerten ir ze vtbe nimmer mdre. 

203 Koch beleip e; migeworben von guoten recken niht 
hät ir dner übeimuot, alfö man des giht, 

d& bt man vindet einen, der dunket Pich Jam h^re. 
Yon ir höhen minne hnop üch üner lorgen defte möre. 

(ö,j Äventiure, 
me Wate xe £rlande war, 

[Hilde L] 

204 Ein helt der was erwählen in Tenelant. [1] 
ZG Stürmen in einer marke, da; illt wol erkant, 

201 magete 2 vleifen 3 dhainem furßen der 202, 1 haben 
2 ditx n. 4 mann es f. fJle hegcrten 203, 2 als 3 vindU man 4 fein 
forge defte fehlt 204, 1 lennelant u. ö. 2 Sturme 



der kämpf gegen Hägen fttatt 466, 2. 
Nach 641, 4 ist öS Morungs mark; ebenso 
697, 1. 1087, 2. 1370, 3. 1415, 3. Da- 
gegen liegt Hetel 799, 4 dort gegen die 
mohren zu felde; es miiste also Horwips 
land sein. Zweifelhaft ist der oaiue 
884, 1. Es wird wol die spSter mit 
Verniandois vereinigte grafscbaft sein, 
von welcher eine dynastie der franzö- 
sischen könige sieh nannte. Dann würde 
der name wol zunächst aus dem Parzival 
in die Kudrun f;ekommen sein. Es könnte 
freilich auch em französierter narae einer 
gegend am Niedcrrhein zu gründe liegen, 
wo Yabalis, Waal vorkoinriit. Endlich 
■wird auch Wales Wäleis genannt bei 
Rudolf von Ihn«, s. Eaiserehronik (Mass- 
manu) 3, 403 und in der Weltchronik, 
in dem geographischen abschnitte, den 
Zingerle herausgegeben hat, Sitzuugsber. 
der Wiener akad. 1865 v. 1204. 4 Up 
unde ere 'die ehi"© des siegesund das 
leben': 640,3. 684,3. 964,4. 1322,4 
Vgl. 1384, 2 stets unecht 
202, 3 wiederholt 201,*1. 



203,2 alfd man des giht weist 
auf ein Sprichwort, wol dasjenige, welches 
sich in Bouers Edelstein hudet 83, 47 fu 
ßtiric iß nieman noch ß gr6^j ^fwä 
vinde er fln genöz. Huvaniul R4 f/ä 
kann pat finnr er meß frcscnum 
komr ai engi er einna hvaiastr 
(fast — Fafnism 17). 4 von ir höhen 
minne: so wird das liebesverhältnis 
zu einer vornehmen fraugeuauut: 208, 3. 
ßner bezieht sich auf den in s. 1,3 
gemeinton Hetol. 

204, 1 Ein helt der was erwahfen: 
dieser anfang ist offenbar der des alten 
liedes. Aües vorhergehende wird ausser 
acht gelassen i es wii'd sich zeigen, dass 
die wenigen beziehungen danmf , welche 
S]»;iter uorh vorkommen, zusatzstro[iheu 
angehören. Was in den zuletzt voran- 
gehenden Strophen so weitläufig aus- 
dnande^gesetzt woMen ist, Hagens Wei- 
gerung seine tochter einem minder mäch- 
tigen zu geben, wii'd nunmehr imgebpiächö 
kunstvoll entwickelt, in Tenelant: 
Tist dem hochdeutschen apiaofagebrauohe 
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dft fä^ flQO mflge, die zugen in nftch 6ren. 

im diente oiidi Orüant jft was er tII gewaltic nnde hSro. 

205 Einer Ilner mAge (Wate was er genast) 
der hete TOfU dem degene bfirge tmde lant 
durch da; er was ßn kfinne, er zöeh in ylt^dtchen. 
er Itote in alle togende: er lie; in Iis; der bnote niht entwichen. 

204, 3 nach groffer ere 4 herre 205,2 dem fehlt 3 »che 4 ent" 

uenckhen 



femäss richtig aus dem ursprünglichen 
) verschoben. Neben Ten$lant *216, 1. 
281, 2. 320, 4 erscheineo avoli TenetUhe 

*354,3 und Tenemarke 200. 1. *219,4. 
Sbl. 4 : vgl. zu 124. Die hs. verdoppelt 
gowöhnlicn dasn. Der name Iwzeimnet 

dem dichter der Kudrun gewiss das reich 
axif der jütischen haibinsel und den inscln 
dfi' Obtioe. Ui'sprünglicli aber mouhto 
das von den Dänen im IX. jahrhiindei-t 
oftmals angegriffene land an der Scheide- 
mündung gemeint sein. 2 Xre Stürtnen: 
von den Stürmen 884, 1. Dies ist 
Wates laut. Es ist wol nicht das nord- 
albiugische Stormarn gemeint, sondern 
der gaa Sturmi in der gegend von 
Verden. Bei der zutheilung dieses landes 
an Wate mochte die erinnonmo; an das 
stürmische wesen des alten nieerriescu 
mitgewirkt haben, s.MüUenbofiF in Haupts 
zeitechr. 6, 62. Die hs. Ilisst hier das n 
weg, ebenso bei m Segelinge 207, 1 u. ö. 
VOM Tsne 317,1, xe SwShe 744,2 n.a. 
Das zeichen des dat.pl. ist indessen nicht 
zu entbehren, wie es ja auch sonst steht. 
(Anders nrteiit Hüllenhoff , D. Altertnuis- 
kunde 4.679anm.) 3 xugen ist als plus- 
quamperfectum zu übersetzen. 4 Ort- 
lant wird in der hs. auch mit vor- 
gesetztem II geschrieben 466,4. öiO, 1. 
♦749, 3. 884, 3. 939, 1. 1154, 1. * 1 178. 3. 
1235, 1. 1642, 2. 1676, 1 ; vgl. Hortrich 
481, 1. 1371, 3. Horriche 634, 3. Hort- 
reichen 1367,3. Horhmt 1404, 1. 1417,4. 
1515, 2. 1531, 1. E steht aber fehler- 
haft für JV, wie in Honcoge 8,4 nnd 
Hü r III a n d ! )i s. zu 587,1. xe Nord- 
lande üudet sich *37I, 3. *1096, 1. 
1102,1. 1704,2. J. Grimm in Haupts 
seitsohr. 2, 5 räth durchgängig Ortlant 
zu schreiben, weil es auf Irold und 
Ortwin, die herren des laudes alliteriere. 
Doch weist Müllenhoff einen Comitatu» 
Nartkmdiae nach bei Micheleeo, Dithm. 



urk. 38 vom jähre 1115 und ein Norf- 
lant im chron. Luneb. zu 1162 bei Eccard, 
Corp. bist. med. aevi 1, 1390. Vgl. audi 
Altertuinskiui'le 4. 076. Auf jeden fall 
ist Ortlant und Wortlaut in der Kudrua 
dasselbe land und der Wechsel ebenso 
zu beurteilen wie der von Normanie 
und Ormanie. Es bildet einen tfil 
des Hegelingenlandes und ist Metel unter- 
worfen, später *1096, 1 u. s. f. Ortwin. 
Diesem weisen es die interpolatoren be- 
reits 939, 1 uud sonst zu; aussei-dem 
aber, 273, 1 Irold, 481, 1. 520, 1. 634, 3, 
dem doch Friesen angehiirt 231, 4. Wato 
und die andern boten Uetels heissen die 
mm Ortlande ♦371,3; vgl, auch 466,4 
884, 3. 

20.5, 1 Man erwartet nach der bi.s- 
herigen scliUdoruüg zunächst den uamon 
des königs, der •207, 1 auch folgt. Vor- 
her sind jedoch noch zwei Strophen ein- 
geschoben, in welchen seine unter- 
gebenen genannt werden, ßner mäge: 
In echten Strophen erscheint nur Hörend 
als neve des königs, s. zu *219,2, und 
der Eudrun *1181, 1 ; in unechten anch 
Frute 220, 1, Wate 515, 4. 516, 1, 
MoruQg und Irold 271, 4. Horand wird 
1084 , 2 von den überarbeilern des 
küniget kSnn» genannt; mit noch 
näherer bestimmung 1112, 3: fin muoler 
was ftcejier Heteien des riehen uud 
1541, 4 er was «r (der Endnin) mehßej^ 
künne. Wafe fdio hs. schreibt IVat 
223,2. Watte *4Ö8, 4. 494,1) wird oft 
der «Ute genannt, s. zn 223, 2. Über 
seine sage, die u 1*5 pmn glich nicht zu 
der von Hilde gehörte, s. einleitung IV. 
2 bürge nnde lant wird häufig, bes. 
am Vorssthluss formelhaft verbunden: 

189.2. 234,2. 312,2. 346,2. »402.4. 

563.3. 573,4. *1008,1. *1362,2. ^künne 
wird auch von einzelnen verwanten ga- 
gebraucht Hagenm kBme, an 
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206 Ze Teneraarke lierre was Waten Iwefterkint 
H(5rant clor biderbe. der verdiente Pint 

an Hetelen deme künege, da^ er im der kr5ne 

wol ze tragene p:nnde. er gap fi dem litdde vollecltcii ze löne. 

207 Iletele der riche ze ilegeliugeu laj [2J 
nahen bl Ortlande. ich wil iu Tagen da^: 

dar iane hete er bürge wol alitzic oder mSre. 

die der pflegen feiten, die dienten tegelicli im mit größer ere. 

208 Er was ze Briefen lierre wa^^er uude laut. 
Dietraers iinde "Wäleis was in finer hant. 

Hetele der vas rtche und hete vil der mdge. 

er -was oach grimme kflene. ofte foliuof er ütnen Ttnden läge. 

209 Hetele inraa ein weiliB. dft von 15 wart im nOt, 
ob er ein wtp hete. im wAren beidiu t6t 

206,2 Horrannt 3 ITetleletn im fehlt 4 ß fehlt dm kelden 
V, die xe 207, 1 Hegdinge 4 im tagelich 208, 1 h. im diente w. mid l. 
2 Diethmer8 vnd was Walais 209, 1 im fehlt 2 bauk 



614,2), wie 7'iche für könig. x och in 
vlizicllchcH vgl. Bit. 2023. Die er- 
ziehung eiaes fiirstea war oft die auf« 
gäbe eines abhängigen verwantnn, s. 
Maurer, Bekehrung d. uorweg. ätaniines 
1. 152. 

206, 1 herre: oino unabhängige Stel- 
lung, wie sie auch 2^3,3. 1613,2 an- 
gegeben wird (vgl. auch Irold als tandea 
herre 565, 2) hat Horand iu dem echten 
liede nicht; vgl. auch 415.3. Waten 
ftcefter kint: solche verwantHchaft d< r 
beiden unter einander fludct sich auch 
sonst, aber nur in den zusfttzen: 254, 1. 
256, 3. Fmtes neve ist Horand 251, 1. 
382, 2. 1613, 2. Wate nennt Frute ness 
1467, 4, Irold Wato ^^clm n Ciheim 492,4, 
2 H0rant, 3 Hetele: über die ab- 
leltnng der namen s. die einleitang IV. 
Die beiläufig»' nennuug Hetels greift der 
ausdrucksvollen 207, 1 voraus, kr orte: 
so hält Hilde 1577,4 für den wüi-digen 
lohn Wates, dass man ihm kroue und 
land frebe. 4 gap . . xe löne: eine 
bäuligö vürbiodung, bei welcher oft der 
begriff des lohnes schwindet, vgl. 342, 4. 
1310.3. 1606,3; immer im reim und 
unecht; B.zu 192, 4. volleclich 716, 3. 

207, 1 xe Hsgelingsn. Über die 
ableitung dieses patronymischen stamm- 
namens, welcher hier eine öitlichkeit 
aa bezeichnen scheint, s. einl. IV. 2** = 

KUdiÜD T. E. Uartin. 3. Aull. 



417.2''. 56:1 ^^ 4 die dienten 
tegelicli, im: vgl. Bit. 4497 die dietient 
tägelichen mir. Ortnit 5, 4 im dient 
tif G'trfe tciji'Jh-Jt x)rrn und ßhenMC 
dienßman und Amelungs anm. dazu. 

208,1 Friefen, welches *231,4 
Irold, in den uticcliteii Strophen 271.1. 
481, 1 MoruDg zugetheiit ist, ei^clieint 
sonst noch 93B, 1. 1374, 2. Die dichter 
der Kudruu haben wol das in der nlUie 
Dänemarks gelegene Nordfriesland ge- 
meint, ira^^er unde lant = 599, 1 : 
zahlreiche beispiele r&umliob gebrauchter 
substaiitivisciitT accusativ» hat Haupt 
Erec- 3106 gesammelt Hier wird da- 
durch die ansdehnnng des gebietes be- 
zpifhnet, wozu c^anz besonders zu ver- 
gleichen ist Walther 35, 1 xieir ein 
fürße Stire und ößerfiehe. Die ver- 
binduiii: imzztr unde laut besonders 
hervorzuheben, war bei den Friesen, die 
teilweise auf inseln wohnen, eine eigene 
veranlassung; es geschieht aber auch 
son.st: Enoide 390. 392. Parz. 328,8. 
2 Dietmers ist das land der Dietmar- 
sohen nöixllich von der Elbmündung. 
4 grimme küene ist niclit als adv. 
und ai^jectiv, sondern aLs Verbindung 
zweier adj. aufsiifassen, wie alt grts 
476, 1 u. ö. 

209 gibt nur eine schleppende und 
überflüssige erörtoruug. 1 von 

4 
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vater undc ouch muoter, die im diii lant da liefen. 

Xus hete er vil der vriiinde. M den nmofi in 7.g lobcnc verdiiei^en. 

210 Dö rieten im die beftcii, r-r folte inirino plüegen, [3j 
diu im 7.Q mäsje ka?me. dö sprach di r junge degen 

'ich enwoi/, deheine, diu zen Hegelingen 

mit ereil wtere vmuwe, nocli die mau uiir ze hiUe mühte bringen.* 

211 Dö fprach von Ntflande MArunc der junge man [4] 
'ich wei7, oiue niaget (als ich Tornonion lu\n), 

i\b7, doheiniu lebet fö fchceniu iiindeit üf der erde. 

wir rulon ahten gerne, da^ ü iu ze einer triutinne werde.' 

212 Er vrägte, wer A waere oder wie genant [6] 
er rpraoh *fi heilet Hilde iind ilt tl; trlant 

ir Tater heilet Hagene und ift kaneges kflnna 

kamt A her ze lande, hftit dü immer xreiide imde wttnne.' 

200, 4 fünft 210, 2 (he wir xe 3 ich tiayff cum Hef/elinen 
211,1 Moruugk u. ö. 2 magei fehlt 4 [d ir] 212,1 wie j\j fey 
3 iß das kunne 



fö wart not ob: Pars. 363} 4 dem 
was vil nSt ob er hejae möhte an 

rtcher koste hän; so wird ob auch 
nach nlicn aeljraucht 241, 1 ; nach in 
fo t g e 4ü9, 1 vgl. auch 1 028, 3. 3 " vgl. 
Nib. 7,2 vater . . der i)i diu erbe 
lie^. 4 bi den, uäniiich 'allein 

210 £hie in der heldensage über- 
aus häufige sitoBtion ist die, dasa einem 
jnufren könipe seine angehririjjca raten 
sich zu veiiuählea: so im Kuther I9ig., 
Nib. 49, Ortnit 7 u. a. Der rat der ver- 
wanten war überhaupt zu einer Ver- 
mählung notwendig; vgl. den Armen 
Heinrich 1451 fg. Iweiii 2149. die 
beften '.vornehmsten' 472, 3. 1588, 4. 
Vgl. 1007,1. Parz. 111,30. HelblinsG.i l. 
minne ^hlegeti diu im xe jnd^e 
kd»me *8ich mit einer ebenbürtigen ge- 
mahlin verheiraten'. Vgl. 405, 3. Andere 
ist »e mä^e ko men auizufasseu *1002,4 
4 %e hüfe bringen 4ds haus als ge- 
niahlin führen' *426. 4. 

211, 1 von Niflande (5G4, 1) 'ohne 
zweifei Li vland, wodie Dänen besitzungen 
hatten and das InderliTlftndischen chrooik 
durchgängig jenen namen trägt' Müllen- 
hoff anm. Kbenso wird es m Wilhelm 
von Oestreich genannt: durch Riuzen 
und durch Ntf ulant, ITau)'ts zeitschr. 
1, 216. Kudolf von Ems Wiilehalm s. 
llonea Ans. 4, 32 (neben LijQant 6. 
Gerh. 1196 und in seiner Weltchi-onik 



Z. f. d. Ph. 13, 193 V. U32, wo mehrere 
bss. Nifl a nt lesen); Titurel l7(3BNiffe - 

lant, und so erecheint auch in dem 
Motzer Vocabularius niger Abbas Stra«sb. 
Stud. 3, 1 fg. iS'i7"ta und Niff lender. 
Noch in der Mörin des Hermann von 
Saclisenlieim '5787 von Noriveg her gen 
I>iiffenlandt. Andere beispielo hat Hilde- 
brand in der zeitschr. f. d. phil. 2, 477 
aufgeführt. Russisch heisst die provinz 
jetzt Inflaud. Morunc (hg. Morungk,. 
anoh Morrung 564, 1) trägt einen patro* 
nymischen namen, der auch in Maurun- 
gania erscheint, dem lande im oston 
der Elbe, beim geographen von Raven na, 
8. Zeuss Die Deutschen 472. Über die 
ihm sonst zugetheilten länder, Friesland 
und W^aleis s. zu 208 und 200; über 
Beine Verbindung mit Irold zn 231. 
3 lebet fo fvltoniu: "keiru! oben.so 
schöne ist unter den jetzt lobeodou vor- 
handen' s. 383,2. Über den nom. des 
pi iidicatadj. s. Gr. 4, 493. 4 iu : Mülleu- 
hotr schreibt dir, weil in den echten 
Strophen die holden den künig steta 
dutzen: vgl. 212, 4. 230,2 u.a. 

212, 1 oder. Dies nicht di^unctive 
oder üaüct sich obenso *401, 1. 2. (einer 
offenbar parallelen stelle) 593, 3. 1160, 2. 
1322, 1. 1580, 2. Bit. 14. 108. 570. Parz. 
437, 23 wer fi wmre od möhte fin. 
Eonrad, der weit lohn 185 von teütuten 
ir geheism fU oder wmn» ir Ht ge^ 
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213 Do fpracli der vürfte Hetele 'i l I t mir doch gefeit, 
l'wer werbe näch ir mimie, fi ir vater leit 

dar nrnbo st erltorbcn vil manic edel man. 
deheinera mlnem vriimdo ich des tödes niht engau ' 

214 D(3 Iprach aber MOrunc 'fö femle in flu lant 
liei/; Huminlen bringen: dem ift wol erkant 

alle üle Hageiien lifit er woi gefehfn. 

äne fine helfe knnilo nimmer gefciieheii.' 

215 Er fprach ich wil dir volgen, nii fi fo fchoene fi. 
da man Ii lol gewinnen, da mnoft drt weCc]! bt, 

wan ich dir alles guotes von Ichulden wol getrouwt'. 

dü hltfft es Trume und öre, wirdet fi ze Hegclingen viüuwe.' 

216 Dö hie; er boten riten hin ze Tenelant, [6] 
d& man Hdianden Itn^ nev&i vmX, 

er enbOt dem recken, da; er in lehen Jblte 

inner tagen fibenen, ob er im deheinen dieneft leiAen weite. 

217 DO die boten kOmen und da; er die ▼emam, 
getriultcher dienfte vas er im 15 zam, 

da; er leiTte gerne fwa; er im geböt 

des gewaa er fider arbeit unde groö^tche n&L 

213, 2 irem 4 ». gan 214, 1 lanTide 3 ßten 215> 1 fö fehlt 
3 woi wm fehuldm 4 wirf Bedinge 217, 2 er fehlt 



nant. Vgl. altn. eSa , z. b. Thi5r. S. 238 
^Hvat niamia er ßiörda- af Bern^ 
^fegir hon,' eSa hversu er kann <^n- 
dum?' 2 Irland gilt als fernes Wunder- 
land; vgL die einleitung zu Albers Tnug- 
dalns. Kleinode ans Irland werden oft 
erwähnt, s. Haupt zu Ncidhard 125,27. 
(Müllenhoff). 3 küneges künne 
^persoQ von königlioher abkiuift' 484, 3. 
700.1. * 1250, 3. 1480,1- des L L 
*1Ü84,2. Parz.22,17 erst für künerfcs 
künne erkant. 4 ISib. 3;J3, 2. 4 
unde kumet diu fehacne Prünhilt 
in da^ lant . . so mahl dü mit ir 
immer vraliohen leben. 

213,4 deheinem minem vriunde: 
über dicso Verbindung des tniViestimmton 
pronomeus und des possessivss.Gr.4,419. 
was Hetel hier weiss, erfährt er ont 
228 von Horand. 

214,1 in [in lant: das possessivum 
bezieht sich vielleicht voigreifend auf 
den in t. 2 genannten Horand s. Schmedes 
Untersuchungen über den stil der epeu 
Kother, Nib.u. Gudrun s. 21. 3 alle 



fite Hiigcnen ist h7io xotvoO con- 
sti-uicrt, s. zu ÜL'. Auffallig ist froiüch 
der plural des subj. nach dem sing, des 
prädirats; doeli s. zu 12,4. 4 &ne 
(ine helfe 134, 2. 

215, 1 nü mit relativer beziehung, 
unserem *da' cntsprochcud, kann couj. 
oder lud. neben sich haben: 61*316 res 
•407, 1 ; letzteres auch »438,2. 1433, 2. 
3 alles gtiotes 'jeder guten absieht': 
Nib. 2I0ft,'?. 4 frume tind ere wQxden. 
oft verlujjden, uUchon W'alther 8, 4fg, 
bezweifelt, dass sie sich untereinander 
und mit gotes hulde vereinir?en lassen. 
Im gegensatze stehen sie auch Kudrun 
159,3. xe Segelingen vroutee ist 
ans *210, 3. 4. entlehnt. Morutigs teil- 
nähme wird allerdings auch uu echten 
Uede *448, 1 erwähnt, ist aber zu un- 
wesentlich, als dass Hetel sie voi- der 
bestimmung des sonstigen planes fest- 
setzen sollte. 

210, 3 fehen ^besuchen' 570, 3. 
1699, 3. 

217,4 Dievorausdeutuüg füllt nuraus. 

4* 
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218 Er reit ze hove fohiere mit Sehzic ftner man. 
dö der helt dft heime vrloup genam, 

dö gihte er defito matter, da; er diu meere ervunde, 
wft mite er dem degene wol nftch dren geclienen künde. 

219 An dem übenden morgen kom er in da; lant [7] 
er Tincl fin gefelle triiogen guot gewant 

der künic dö eng^ne gie dem recken guoten, 

dö fach er bi dem recken von Tenemarke den küenen Fruoten. 

220 E5 was im ein liebe^ nirr^re, Fi wären komen. 
der künic fach fi gerne. dä von im was bcnomen 

ein teil finer forcren, die er hete in ftnem miiote. 
dö fprach er lachende 'bis willekomen, nevc Fniote.' 

221 Dö gienc vür den herren Fruote und llOrant. 
er vrägte, wie 0^ Itüende dä heime in Tonelant. 

dö fageten iuio beide 'wir haben in kur/.en ftiinden 
in herten ft firmen gGflagon vii fchedcliche wunden.' 

222 Er vrägto, wu ü wjBron durch vehten hin geriten. 
'dä ze Portegäle haben wir geftriten. 

des wolte uns niht erlft^en der edele künic itche, 
er enfchadete uns l^re in der marke all^ tegeltche.' 

218,2 h.al da h. 3 deßcr 4 nach eren wol 219, B do fehlt den r. 
220, 3 Jifier fehlt 221, 1 herren fehlt 222, 2 fy fpracfien xe Fortigal da 
4 er fehaidte fSre fehlt 



218, 1 w i t fehxie finer man, vgl. 
292,2. öDi;, 2; aber Frute wird nicht 
erwähnt. 3 i t - hv breit. 

219, 1 An dem fibcndcn morgen 
ist = Nib. 72, 1. 2 truoyen guot 
gewant. Die vorzügliche ausrüstung 
der ankommenden wird öfters, als das 
zunächst iu die aagen fallende hervor- 
gehoben: *289,4. *603,2, andei8 60,3. 
4 Fruote ist der in dcntschor sai^'f^ 
(MF, 25, 19. 12, EelbÜDg 13. iioscn- 
garten) wolbekannte könig Frotho von 
Dänemark, den Saxo in dioi trägern 
dieses namens auffuhrt: Haupt zu Engel- 
hard XI fg. Dass der wegen seiner 
milde sprichwörtliche könig eine ver- 
menschlichung des gottos Freyr dar- 
stellte, darüber S.Grimm Mythologie 322, 
"W. Müller iu Hanpts zeitschr. 3, 48, 
Müllenhüff eltonda 7, 434. Als besonders 
freigebig gilt Frute auch in unserem ge- 
dieht; daher er den scheinhandel in 
ITafrons land leitet *324 u. r», In uu- 
echteu Strophen wüd er öfters camercere 



genannt, s. zu 280. Ausserdem ist er 
besonders durch weisen rat von be- 

deutung, vgl. *903, 2; und in unechten 
Strophen 3'?0, 4. ll.'l, 2. 1538.2. der 
alte wird tr gtuuLiut * 1182, 4 und mit 
TVate zusammengestellt. Gleichaltrig mit 
diesem soll er 355, 1 sein, von Tene- 
marke ist Frute wie Horand, zu dem er 
in einem undeutlichen veriiältnisse steht. 
Nach dem zudichter 1612 ist freilich 
Horand allein laudcsherr, vgl. 1624, 1. 

220, 2 der hünie ist nach im z. 1 
eine überflüssig genaue be.stiinmung. 
4 lachende: dies ist überhaupt aus- 
druck der freude. 

221,3 in kurxen ftunden 'vor 
kurzem'; vgl. Iwein 2258 ir fprdchet 
doch in kurxer ßunt: wenne tcurdent 
ir ein ftumbe? 4 in herten 
ftürtnen: das beiwort ist formelhaft, 
vgl. "321, 3. 344,4. 493,4. 640,4; 
herter ftrtt 695, 3. 

222, .3 x e Po ricgdlc: dieser kämpf 
gegen den könig von Portugal, woran 
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223 Dö fpeaoh der junge Hetele *nü Iftt hine gftn. 
jä wsene ich, Wate der alte der "veUe niht 

die marke dft ze Stüimen, d& er dA ßtxet inne. 

danc habe er des immer, der im eine buro an gewinne.' 

224 Die helde giengen fitzen in einen palas wtt. 
mit tumpUohen witzen banden reden fit 

von ecleler vrouwen rainnen HOrant unde fruote. 

der künic hörte e?, gerne. dar umbe gap er in miete gaote. 

225 Hetele Horandcn biten dö began [8] 
'ilt dir da^ maMe künde, dü folt mich wi^/,t'ii län, 
wie ftät e'^ umb vroiin Hilden die jungen künit^inne? 

der wolte ich min dieneit nnde mtne botefchai't heiijen bringen.' 

226 Do l'prach der degen küeue 'eilt mir vil wol erkant. 
mäget alfö fchoene ich raere nie bevant 

als von Irlande Hilde die riehen, 

des wilden Ila^enon toliter. jS itücnde ir ein kröne lobeliche.' 

227 Hetele dO viügte 'möiite da:^ gefin, 
da^ mir ir vater ga3be da^ fchoene magedin? 

und diubt loh in £6 biderbe, fö wolt ich fl minnen 

und volte im immer Itoen, der mir, die maget hülfe gewinnen.' 

228 ^Da; mac ßch nüit gevüegen' fpraoh Hörant [9] 
*ze boten «Itet nieman in da; Hagenen lani 

223, 2 Hann ich 4 angemtmie 224, 2 begumJens 225, 2 dir fehlt 
kunt 3 stet fraw kunigmnen 226, 1 es iß wol gefait erkant 2 die m. 
3 riehe 4 ir m L 227,2 grebe fehlt tnatfetlem 228,2 des H. 



nach der folgenden Strophe auch "^'ato 
teil nimmt, sohcint eine müssige er- 
findung der zttdichter, s.za 119,2. 

223. 1 WM lät hine (ja )i Masst 
das gut sein'. Meisteus bedeutet hin 
gän Id^en, mit der gowöhnli<&eii elUpse 
von da^ ros fortsprangen, forteilen'. 
2 Wate der alte: das beiwort ist 
stehend: ;M0. 1. *509,4. 514,1. 520.3. 

522. 2. ' t;S7, 4. 690, 2. *859,4. 1397,4. 
1463.3; vgl. 451,3. 4 danc habe 
'gepriesen, gelobt sei!' vgl. 398,2 und 
Nib. 434, 2. 

224.2 mit iurnpUcJicn uufxcn 
Steht etwas geziert für ^ wie junge leute', 
was noch dazu nur auf Horand passt 
Der gleiche cäsurreim findet sich 274, 3. 4 
inderhs. Ebenso Xit 6111. 4* =»283,4; 
ähnlich 373, 1. 

225,4 min diene ft unde m%ne 
hotfchafi hei%tn bringen; ein z»ug- 



mtx. Das ursprünglioh beabfiiohtigte 
verbuni war enbieteu. 

220, 2 Im oegativen saize wird kein 
unbestimmter artikcd gesetzt. Vgl. Par/.. 
362,4 nie aaß xuo wirte kom yeriten 
u. a. 3 Milde die riehen: dasselbe 
beiwort hat sie auch «538,3. 1187,3. 
4 des wilden Uagenen tohter = 
250, 4. 381, 1. u ilde wiiti Hagen sonst 
noch oft genannt, 100,1. 124,1. 198,1. 
*239, 2. *255, 4. 312, 1. 319, 2. *3e2, 1. 
408,4 *453,4. 492,4. *509,4. 528,1. 
553,4: meist unechte Strophen. 

227- P = 1232, 2. 3 «wo- 
fern nur' (Jü:aus Z. f. d. A. 44, iE) leitet 
conditionale Vordersätze ein; s. 152, 4. 
298, 1. 310, 1. 370,1. 1114, 1. II II. 1. 
Nib, 54, 1 . Die strophe widerholt \wxx 
matt, was sclion 225, 4 gesagt ist. 

228, 2 xe boten 'als böte": vgl. 
Ottokar 573^ Die . . xe boten «rarctef» 
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des "wil ich mioii felbe nimmer vergähen. 

fver umbe Hildea wirbet, den heilet man dft flahen oder hähen.* 

229 DO rprach aber Hetele 'mirft nftch ir alfift ntt 
bähet er mir dnen boten, dar umbe mOefe tdt 

reibe geligen Hagene der künec von trriche. 

er ift nie 16 Trevele, im kome fin grimmer mnot yH fchedeltche.* 

230 Dö fprach der degen I^uote *wolte Wate ftn [10] 
gegen trlande mit nns der böte dtn, 

£5 möhte uns wol gelingen und br&ehten dir die vronw^ 

oder uns wurden wunden üf da; herze al durch den Up gehouwen.' 

231 Hetele der heue IpFBch wil ich hin [11] 
fenden zuo den Stflmien. an angeR ich des bin, 

Wate rite gerne fwar ich im gebiute. 

heilet mir von Friefen komen trolden nnde Üne Hute.' 

232 Die boten riten gaehee ze Stürmen in da? lant, [12] 
dfl man Wat^n den kflenen bl finen beiden vant. 

man faget^ im von dem kfinecr^, da^^ er im komcn folte. 
"Waten bete wunder, wa:^ iin der küiicc von Hegelingen wolte. 

233 Er vrägte, ob er viieren IV lte mit im dan 
heim oder brfinno und ieman liuer mau. 

der boten fpracli einer 'des cnhörte wir niht, 

da5 er bedürfte iht recken, wan daj er iuch gerne übt,' 



22S.?, fr Ihe fehlt 4 firer umbe Hilden tcirbet iahit haben 22{), 2 habt 
4 4m kam 230. 1 degene mit un$J ttu 4t als dureh 231, 1 ieh teil 
da .3 utohin 233,4 auch g. 



gefönt. 1 flnhen oder hähen: 
vgl. *452,4. liitj, 4. 

229, 2 — 4 Eino prahleiischo Ver- 
sicherung. 4 er ift nie fo i revele, 
im kome ßn grimmer inuot vil 
fehedeltehe hnag er noch so kühn 
sein, seine Wildheit nuiss iinn zum 
schaden ausschlagen'. Solche sätze mit 
nie ß und einem meist negativen neben- 
satze stebn auch*248,3. 344,2 und in 
den von Lachmann zu Iwoin 2476 an- 
geführten beispielen. fchcdelichc 
komen 'zum schaden ausschingeD* 729, 4. 
818, 4. Nib. 974,4; mit oinf.'m andern n'h . 
807, 2. Etwas auderes ist der yersöu- 
liche gebrauch *818, 4, zu welchem Bit. 
4961 zu vergleichen ist. fehede liehe 
Steht stets \inecht 318. 4. 577, 4. 705, 4. 
808,4; das adj. 221, 4. 441,2. 

230, 3 Beim xvcebi^cl des casus wird 



zuweilen das pronomen nicht widerliolt. 
Gr. 4, 216. 4 Vgl. Eueide 12025 in dat 
herte dorch den lif. 

231, 1 da im <Miigang erläuternder 
antworten (s. Beuecke zu Iwein 41)0) 
kommt in der Eudrun noch vor 186, 2. 
145, 2. *826, 2. * 1013. 4. 1 ".04, 2. 2 a n 
angeft ' sicher, fest überzeugt 4 Irold 
erscheint nur hier und *911, 1 in echten 
Strophen. Unechte Strophen bringen ihn 
oft mit Morung zusammen. A hs'^'T Fries- 
laud wii-d ihm auch Üitiand zugeteilt, 
s. zu 204. Er ist kamcreere 1611, 1, 
faliiii'ii!i;l;;. r 080.2. der junge wird er 
1416, 1 genannt; vgl. auch 310, 1. 

232, 4 Vgl. Nib.. 84, 1 fpfuf ßn der 
künic Wolde, rfrf; rrngtr Hagene. 

233,2 heim oder brünne: 271,3. 
303, 2, Hier ist die zufiammenstelluiig 
mit man auffallend. 
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234 Wate vdte dannen. Xtne huote er Ue 
dem lande und den bürgen. d6 er ze roffe gie, 

Telgte im nieman mdre, wan zwelve Itner man. 
Wate der vil kfiene ze hove gfthen began. 

235 Er kom ze Hegelingen. dö der d^n reit [13, 1*] 
hin zc Campatille, da; was niht ze leit 

Hetelen deme degene. er begunde zuo im gähen. 

er dähte, wie er Waten fioeii alten vriunt folte enphähen. 

236 Er gi-uo^tc in willicliche. der vürfte lüte fprach 
*her Wate, fit willekomen. da^ ich mdi niht enfeuih, 
des ift nft lange zite, fla?, wir enlaiiiet ia^en, 

dö wir uns uiiiuges üf unfer widerwinni ii vermä:5ea,' 

237 Wate im ant würfe 'enlamet folteii wefen 
gerne guoto vriimde: 16 möhteu fi geneleu 

vor ir füukeu vinden immer defte ba^.' 

er \nenc in hl der hende und tote vil güetlirhen da:5. 

234, 1 w. wm d, f. Uüte 3 nun x. 235, 1 üegelinge 3 xb m 
236, l Dr 2 «n/oA« 3 mü enfimbt warn vnd» /*. 237, 3 irm defter 



234, 1 huote ^wacümaunschart'. 
2 xe foffe gie *da9 pferd bestieg' um 
davon zu reiten. Vgl. Nib. 552, 1 xe 
roffen komen. 3 xicelre finer man 
hat auch Siegfried bei sich Nib. lüO, 3 
n. fg. Hägen schickt zwölf pilger ala 
boten an seine eitern 142. 1. 

235, 1 Die erste halbzeile dieser 
atrophe ist mit der zwettea halbzeile 
\xr\t\ den übrigen Zeilen der str. 238 zu 
verbinden. 2 Campatille^ das nur 
hier erscheint, hat die spanische de- 
niinutiveii'lung (Diez. Gr. der rom. spr. 
2, 340). Der ui'sprung des namens ist 
daher wol im süden zu suchen, wohin 
ja auch PortegeUf Qalitxen u. a. weisen. 
Allordings ist wunderbar, dass^ Hetels 
Wohnsitz so geuanut wird. Ettmüiler 
eriooert an Campodunum (Kempten), so- 
wie an Campen am Zuydo»"see. Zingeile, 
Germania 6,44 weist in Tirol mehrere 
Ortsnamen Kampidelle, ital. Campidelh 
nach. Doch seine Vermutung, der name 
sei nur durch den Schreiber der Am- 
braser hs. oder ihrer vorläge in das ge- 
dieht gekommen, scheint nicht genügend 
gestützt. Könnte da.=^ wort wol für 
Capitol .stehn, das ital. zu Campidoglio 
un^geformt wurde? Canpatonjenmsi. 
das römische Capitol genannt in Pfeiffers 



Myst 1, 149. £s wäre dann das wort 
eine gelehrte becoiohnnng für die königs- 
burg Hetels. Wilmanns s. 258 denkt 

an CompoftfeHe, Compostella, den 
beriiliiutcü Wallfahrtsort in Galizien. 
Pfeiffers Myst. 1, 158; aber wie käme 
Hetol dahin? 3. 4 geben weitschweifig 
und unklar, was nachher 238 besser 
folgt 

230. 1 litte steht wol im gegensatz 
zu dähte 235,4. 4 urliuge ^ krieg' 
ist entstellt ans urlae ^sdiicnal' s. W. 

Grimm Kl. Sehr. 3, öGfF. Wir haben das 
wort noch in dem aus dem nieder- 
deutschen, wie die meisten ausdrücke 
des Seewesens entlehnten orlogschiff, 
•kriegsschiff', «r/iM^e steht noch 335. 3. 
450, 4. 497, 2. 629, 3. 748, 4. 755, 3. 
805,2. 833,3. 939,4. 1062,4. 1086,3. 
1103.3. 11S1.2. * 1183. 4. 1517,3; fast 
durchweg in unechten stropheu. wider ' 
Winnen 'gegner' 733,4t s. Jänickeza 
Bit. 102G6 und Müllenholf und Schorer, 
Denkmäler zu XT, 2. 21. Das wort findet 
sich im XII. und Xlll. jahrh. fast nur 
in östreichischen quellen. Die rede des 
jungen Hetel würde übrigens bosser für 
einen altersgenossen Wates passeo. 

237,1. 2 enfamet folten wefen 
gerne guote vriunde: den gleichen 
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238 Si giengen beide fitzen und ander nieman m^. [13, l'*-4] 
der künic der was riebe, Wate der was hdr 

nnd euch übermüetic ze allen ßnen dingen. 

Hetele hete gedanke, wie er in ze trlando folte bringen. 

239 D6 fpracfa der jnnge recke 4ch hftn nAch dir gelant [14] 
boten ich bedöifte in dea wilden Hagenen lant 

nü enwei; ich nieman, der mir dar be^^er woie, 

danne >r, "Wate, lieber viiunt. ir ßt zer botefchaft vil redebssre.' 

240 Dö fprach Wate der alte *fwa; ich werben fol 
iu ze liebe und ze dren, da; tuen ich gerne wol. 

des fult ii mir getrouwen, ich bringe an ein ende 
näch iiiwerme willen, e^ enft da^ michs der tot erwende. 

241 Hetele fprach 'mir rätcnt al die vriunde min, 
ob mir ixobon welle die fclioeneu tohter fin 

Has:eno (l(?r Itarke, da^ fi ein kiuii<j;inne 

werde in minem lande. dar näch ilänt hAlio mine liiine.' 

242 Wate fpracli mit zorne 'fwer dir da^ hat gefeit, [15] 
obe ich hiute Iturbe, da^ wasre im niht ze leit. 



2^^,\ nyemands 2'd%2 dorffie Hagen ^ [düj , . [du biß] *u der 
240, 2 g. vnd w. S e» eueh an 4 näek iuwenm teiüm fehlt «n«eA der 
t ertemade 241, 1 alU 4 fiend koeh 



rat gibt l^vamSl 43 fara <U finna 

(v in) opf . 

238, 1 und ander nieman mer 
» *120?, 2. 'Es ist die wse altdeut- 

scher gesotze, gedichte und uikuodoo, 
den vorhergehenden positiven ausdruck 
durch den nachfolgenden gleidibedeu- 

tenden negativen zu stärken' RA. 27. 
Vgl. besonders die häufige forrael der 
Weistümer: weisen, dass mein gn. H. zu 
gebieten und verbieten habe und nie» 
mand anders. 3 eines dinc ist, was 
einen angeht, wa-s einer treibt: 'in allen 
semen angelegeubeiten' 843,3; der plnr. 
\vip hier bei Waltht i S4, 3 wäre teol 
getan xe minen tlinr/rn. 

239, 4 Wate, lieber vriiuit = 
531, 1. *1490, 1. redebcere ist 1) wo- 
von zu reden ist, der rede wert; so 
Klage 2 ein mcere . . pü f., 2) redend, 
3) in betracht kommend, täohtig:, taofr- 

lich. wie rfdd7rh. Tu <ler letzten l>e- 
deutuug besonders von boten : Bit. 7263 
der hoU vü r. 4852 do fprach der r. 
Tng. kr. 27469 dd was der heU TJlixee 



wis unde r. Ottokar 57.9". Die boten 
des östreichischca adcls, von Liedden- 
/lein her Eeintieh und der Häkenher- 

g<pr, die wären r. und dilhten /ich gar 

l-luoe. 'MüllnnhufF srhir-ilit auch hier 7..A 
du . . du Lift. Zui sa(;he vgl. Nib. 4^^7,2 f. 
uns teu re xe der verte niemen ad be- 
reit als ir, friunt TT'irjrne. 

240 ist sehr weitschweifig; z. 8 wider- 
holt 2. 2 gerne tcol vgl. 250, 2 vli- 
gieltehen wol. 3 ich bringe an 
ein endr 'führe es aus, vollende es' 
= Jiib. 230G, 1. 2307,3; vgl. 759,4. 
4 TgL Nib. 1769,4 mieh emeendea der tdt. 

241,3 der ftarhe: dies holdenbei- 
wort crecheint mir liier. 4 darnach 
ftänt höhe inine finne: hier schei- 
nen zwei coiistructiouen verbunden, dar- 
ndch f((j)t( /Jiinr finne 'danach trachte 
ich', und mine finne ftänt höhe 4ch bin 
voll froher hoffnnng'. 

242, I Wate muss, wenn 240. 241 
als unecht wegfallen, allerdiogs sofort 
erraten, da» er bei Hagen um Hilde 
werben soll. 
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jft hAt dich ander nieman gerei^et des gedingen, 

wan Frttote Ton Tenemarke, deich dir die rc^oenen Hilden mflg» 

243 E; ift in folher huote diu mionedfclie meii [bringen. 
Hörant unde Fruote, die ditze hftnt gefeit, 

da; fi ß lö fcbcone, ich wil d niht erwinden, 

dü lolt mich und 11 beide in dtnem dienite genendicltche Tinden.' 

244 Er wolte nftch in beiden fenden an der Hani 
m^re Xlner vriande tete man knnt, 

da; ü ze hove lolten Tür den künic hdre. 
heimltcher fpräche heten Ii dar nmbe deheine m^re. 

245 'Wnie der vil kücne, do er Höranden lach [16] 
nnde oueh Fnioten, -wie fchicro er dö fprach 

^got löne in helden beiden, dai^ ir der mfnen dren 
und miner hovoi-eife under wllen muotot alfö före. 

240 Tr fit CS vi! g^ena3te, da^ ich böte bin. [17] 
nii müc:^ot ir oueh beide mit famct mir dä hin. 
fö lul wir (1cm ktinogo dienen wol näeh hiildon. 
der mines gcmaclics värct, der fol felbe entriuwon mit mir dulden/ 

247 Dö I'prach der degen Hörant 'ich wil dar gerne varn. [18] 
ob michs der künec eriie^e, fö wolle ich niht bewarn, 



annders n.geraitxet d. gedinge i Fräle dax ick 243, 2 Aa6ent 
4 gnedieliehen 244, 3 foUen xe hofe 246, 1 Ir feyt ir v. 3 nach fei- 
gen h. 4 meinet g. gefa/ret d. fol diefslben trete 347, 1 degen fehlt 2m««ib 

d, k. des e. 



243 Über die TersebTttokte oonütroe- 

tion, welche ebenso wie der cäsurreim 
die Interpolation verrät, s. zu 31. 4 gc- 
nendecliche ist prädicuüves adj. zu 
vinden : vgl. 540, 4. 

244, 2. 3 Diese beteiliguug \ nn an- 
dern, ungenannten ist ganz übciilüssig. 
Die Strophe unterbricbt Wates zornige 
rede von und zu Frute. vi^rr ist im 
dati? gebraucht, wie NeidU. 84, 6 mir 
und mire liutee vtuog wol in ir dien/le 
leiden (Benecke, "Wb. zu Iwein, s. 261). 

245, 2 wie fchiere er do fprach: 
diese ausrufe mitten in der crzählung 
gehören zum stile des mhd. volksepos; 
docli machen namentlich die iiberarbeiter 
eiüen üiicniiässigcn gebrauch davon. Vgl. 
99,1. 174,2. 462,2. 710,1. 711,2. 802,1. 
806,1. 901,2. 902,1. 960,3. *1021, 2. 
1047,2.*1098,3.*1292,2. 1352,2. 1413,1. 
1474, 1. *148B, 1. *1504, 2. 1533, 2. Tgl. 
za unserer stelle Nib. 733, 1 saeh . . wie 



miimeeli(^ er epradi. Über hei wie, 

heitvnz 8. zu 98, 2. 3 got löne stellt 
hier irfmisch; aufncbtipr -105.1. 1:511. 1. 
ITÜJ, 4. S g\. got hocne ül-1, 4. got teil 
rcrgezzen 1138, 3. got Idze frelif* fin 
*1225, 1. 1233, 1. Meist unerht. ri. r 
diese anrufimg gottes zur teiiiiuhniü an 
den eigenen gefühlen und wünsohen 8. 
J!\fh. rap. 11. 4 hoi^rrrife Slio fahrt 
zum könjgo', aus welcher hier eiuo wei- 
tere Verpflichtung^ entspringt: öfters in 
Xib. und Loh. under wilen 'zu- 
weilen, von zeit zu zeit* wii-d öfters als 
ironische beschränkung beigefügt 328,4. 
♦590,4. 1127,4. Dagegen ohne solche 
neben bedeutung: under ßtmden 1050, 3. 

246,1 oeM<e/e 'eifrig bemüht' 737, 1. 
♦1332,4. Nib.1707,3. 3 dienen nach 
'um zti erlangen ' ; vgl.I'arz.rilO. 21 nach 
itcern hulden 466, 14. nach icerder h, 
n. b. 4 vären 'nachstellen, trachten 
nach': 363,2. 785,4. 1113,4. 1123,4. 
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ich enwolte haben arbeit da ich Tchoene ▼rouwen fsBlie, 

dft mir iind minem künne eteltchiu yreude von gefcha^e.' 

248 'Wir luln' fpraoh her Fruote ^Aben hundert man [19] 
die reife mit uns vUeren. her Hagene niaiian gan 
deheiner dro. er dnnket fich nie 16 verme^^en, 
ob er uns wsenet twingen, fO miio^ er finer höchvart gar vergeben« 

240 Her künie, ir fult hoi7,cn bereiten üf die Tluot 
ein Ichif \on ziperboumen vel'te undc guot, 
da^ iuwer gelinde müge wol getraicen. 
mit filberwi^eu i'pangen fuln fie werden l»o['lat;en. 

250 Und werbet nmbe fpile. die mau haben Xol. 
hei:5et würken holme vli/^iclichen wol 

und halsberge velte, die wir vüereü hinnen. 

des wilden Hagenen tohter muge wir defte ba^ gewinnen. 

251 Jä fol min neve Horant, der ift ein wiler man, 
Mn in l'iner krame (des ich im wol gan) 



247, 3 ich wolt 4 daz m. erlcich f. von im g. 248, 3 d. voller e. 
249, 4 von filberweyffe fp. füllen feüle w. geslagen 250, 1 tmb ein f, 3 /. von h. 
251, 1 ßm 



247,3 da ich fchw.ne vrouuen 
fahe: dieser grund jmsst für den höfi- 
schen silngor vortrefflich. So ist Horand 
auoh bei den hauen gemet$(di *So4y A; 
er wird zum schütze der frauen zurück- 
gelassen 1541,3. Horand konnte seine 
anfangs (*228) ausgesprochene unlust 
zur roisc snhr wol auf^^oyeLen haben, 
da inzwischen durch Wales Zuziehung 
die aussieht auf erfolg eine ganz andere 
geworden war. 

248,1 fiben hundert man: ebenso 
408, 2; s. dagegen zu 256, 1. 2 die 
reife: der acc. zur bezeichnong des 
raunies (s. zu 208) findet sich natürbch 
besondei.s bei verbi.s der bewogung. So 
da^ Hten manege ßrdze 584, 2. Bei 
vüeren findot sicli dii's-; sMt/.fiigun^' *594, 
1. 2 ob ich, ein michel her nach ir 
itüerm folde erde nnde mer. 3 er 
dnnket fich 'er hält sich für': vgl. 
579,3. 999,1. * 1052, 3. 

249, 1 bereiten üf die fluot 'zu 
der fahrt anf dem meero' vgl. 454, 1.3 
vf den ffriex . . xm dem vbiolr. 2 von 
ciperöo um en ' von cy presseuholz '. 
C. Hofmaun führt aus Konrad v. Megen- 
berg (ed.P£aiffer b. 31 9) an: des eypr^fm 



höh iß gar gitot xuo palken in kirchen 
und xuo grö^yn gepäw und iß gar veß, 
alfö da^ e§ grö:^ und ftcfpr pürd mag 
auf gehalten und getragen. reftc 
unde guot = 265,1. 276,1. I'i72.2. 
1102, 2 vuQ schiffen; von türmen 138, 4; 
nur in zusatestrophen. 4 fil beriet^ 
wie goltröf 1701,3. Y gl alwU filveHn 
Eneido 5786. Moritz von Craon ß64 i%. 
nagele, die wären alle ßlbemft^. Yir- 
ginal 557. 3 in filbcr ipt^e. Doch wird 
ßlberwH auch nur für den glänz ge- 
braucht: s. zu K. 692, 3. beflagen: 
vgl. Cnion 670 er hie^ dm grane und 
den xagel beslahen vil raMe. 

250,1 Und u erbet umbe fptfe: 
vgl. H. Krnst B. 2268 umbe fptfe leer- 
ben. fp^fe aus lat. expetisa (spesa). 
wie pin aus posna (penaj, vire aus 
ferin, kfide aus ereto, pH» aus pretimn, 
fide aus seia. die man haben fol 
s. 261, 1. 2 vliAieliehen wol = 
261,2 

•Jf)] . 1 Später *324, 1 ist vielmehr 
Frute der gebieter über die krame. Die 
beiden letzten hiUften der zwei ersten 
Zeilen sind mir zum ausfüllen da. 2 ft(7 n 
, . verkaufen: ebenso wird mit /2a» ein 
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nlüchen unde bouge Terkoufen den vxouwen, 

golt und edel geMne. Slb fol man uns defte ba; getrouweu. 

252 "Wir fuln vtteren veile 'wäfen unde wät [20] 
fit e; umb Egonen tobter angeftltchoi Mt, 

das; n nieman mac erwerben, enmfte;e iimb A Itrtten: 

nü kiefe Wate felbe, weihe er mite welle heilen ilten/ 

253 Do fprach Wate der alte 'ich kan nibt koofes phlegen. [21] 
min habe ilt vil leiten mHei^ic her gelegen. 

ich teiltes ie mit beiden: da:^ ift noch min gedinge. 

ich bin iiiht fö gerüege, da? ich kleinet fchnr'nen vrouwen bringe. 

2ö4 Sit e'^ min neve HOrant üf mich f^^eraten hat, 
er wei? in guoter mä?e, wie e:^ uuibe Hagenen ft;\t. 
der gönntet fich mit fterke fehs und zweinzic mannen, 
cevreifchet er da^ werben, fi*i k'uiu' wir hnrie forcltehe daniien. 

251, 3 die nufi^e v. poge fol ». 4/9 fehlt 252, 1 vnd geu amU 2 toA- 
ter fehlt 3 feydt fy mag mjemand 4 fehüfe Watte 253,3 taiU es 

254, 2 nm8 Hagene 4 komcn 



inf. verbnnden vas bezeiohirang der ab- 
sieht ]OGn. 4. 3 ntifchen unde 
bouge: vgl.Eneide 1314 die nufken end 
die botige. t'ber die bouge s. besonders 
J. Gnmm, Über scbeukcu und geben 
(Kleinere Schriften 2, 198). Von biegen 
abgeleitet bezeichnet boue meist den 
arinring. Aber auch als hals- und als 
heinschmuck kamen sie vor, s. Woiu- 
hold D. Fr. 456. Es war das beliebteste 
geschenk dra germanischen altertnms. 
Off wurden mehrere, z.h. zwüif 392,3, 
Nib. 1Ö44, 3 verschenkt ; wahrschoiniich 
ZQSaiiunenhnngcnd , spiralfömiig gewun- 
den, wie dies an den fanden aus ger- 
manischen gräbem nooh zu sehn ist. 
In der zeit der kieuz^ugo war bereits 
das gemünzte gold an die stelle dieser 
ursprünglichen mctallsfückc j^otreten : 
allein das epos hielt die zustäude der 
beldenzeit fest. Ob auch mttehey ahd. 
nusca deutschen stammcs ist, bleibt 
zweifelhaft. In das altfranzösischo ist 
es als nosche, nosque, uoche überge- 
gangen. Alüiord. hnoss für gesehmeido» 
aj?^. hnossian 'Iiämmcrn' ist wol ver- 
wandt, nmcke bezeichnet die spange, 
die den mantel um den hals festhält. 
4 iiolt und edel gefteine werden 
hautig verbunden 280,2. *433,3. 8U,4. 
Vgl. 325, 1. 40 fast — 1541, 4^ 
252, 1 »üeren teile: Wenn 251 



unecht ist, so ist dies allerdings eine 

nur sein kurze andeutung des jilanes, 
als kaufieuto sich in Hagens land emzu- 
schleiohen. Doch vgl. Flore 3280 mine 
ipät die ich veiU vüere dttreh getvin. 
wäfen unde irat: zwei schon durch 
die alÜtefution verbundne Wörter. Hä- 
vani. 40 väpnum ok väöum gleöiaz. 

253, 2 miie^ic natürhch nicht im 
gegeusatze zur kaufniänniscben tätigkeit 
und bewegUchkeit, die das ftühe mittel- 
alter überhaupt nur in sehr geringem 
mas.se kannte. 3 teilte: dies ist die 
ptlioht des fürsten oder gefolgsherren : 
vgl. 299. 1. 309, 2. Nib. 522, 3. H. Ernst 
B. 1902. 4 gevüege Mirtig, höflich': 
392, 1. *407, 4, wo freilich nach der zu- 
nichst vorhergehenden Strophe die be- 
dcnifnng ' knnf^tverstandig' angenommen 
werden müsste, wie Bit. 9842. Dagegen 
ist Bit. 12782 jene andere ftrbjng des 
begriffs unzweifelhaft. Jänicke zu Bit. 
9S42 bemerkt, dass das wort, den höfi- 
schen dichtem geläufig, in den Nib. und 
der KI. fehlt. kleinet; in der regel 
(kleinatcn *297, 2) ist im mhd. noch die 
vollere form mit der abloitungssilbe 6t 
aie oede vorhanden, s. Gr. 2, 257. 

254,1 ez nf wie Ii oe raten hnt 
^geraten hat, mich zu wählen' s. Ur. 4, 
843. 2 er ioei$: dass Horand die ge- 
fahr der sendung kennt, geht aus seinem 
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255 Her kanic, heilet g&bexL decken man vm Ibl [22] . 
anfer fchif mit diUen. ja muo; e; Huden toI 
wefen guoter recken, die uns helfen ftrtfeen, 

ob Tins der \vilde Hagene niht mit geniaclie welle 16;en rtten. 

2ö6 Der Men woi hundert Itritlich gewant 
mit uns von hinnen vOeren gegen Irlant, 
fö Fol min neve llöraut mit zwei hundert manne 
weleii in der kräme: fo koment zuo im fchoene vrouwen danne. 

25V Dar zno fc»! man winken guoter kocken dri, 
die rus nndc Ipiie uns nalien tmgt n bt. 
da^ uns in eijieni järe des ft un/.ernnnen. 

wir lulen lagen Hagenen, da^ wir käme S"türraen fin entrunnen, 

258 Und da^ uns ungenade der künic Hetele tuo. 
mit unfer großen gäbe i'iil wir ofte zuo 

ze Hilden und ze Hageneu hin ze hove gän: 

fö wirt uns von dem künege Ün vride vil Itsete getän. 

259 Wir fulen jehen alle, da; ynx in lehte üln. 
ze hant td vShet gnäde d^ vilde Hagene min. 



255, 4 nieht hinter welle 
Wurmen lannde ßin entrwen 
259, 2 genade 



257, 3 fy mm xe rijnnen 4 kiitnen au» 
258,1 um fehlt 2 xuo fehlt 3 Magern 



rate hervor. 2 Vgl. Xib. 330, 4 wie ez 
umb Briinhikle stdt. 3 der gen d,^et 
fieh mit fterke fehs und xicein- 
»ie mannen; 1469, 1 soll Wate ä\ u. 
X: manne craft haben. Die zahl ist sehr 
beliebt bei den iiittijjolatoren: 26 tage 
1081,2, meilon 1135,2. burgcu 1547,2. 
J. (h'imm RA. 218 erklärt die zahl für 
die Verdoppelung der sonst oft vorkom- 
menden cbreizehnzahl. 

255, 1 MüllonhofT vertauscht, um den 
könig nicht ihrzcu zu lassen, die anrede 
mit Ir helde. 2 dillc 'diele' (vgl. 
lat. tilia) erscheint auch als seitenwand, 
S. W. Criimm zu Rolandslied 1-17, M ; T o- 
zeichuet aber hier wie Willelialm 415, Ii 
die planken des vt rdo ks. 4 mitge" 
mache 'in ruhe'; vl'I. 7'J!0, 1. 

256, 1 hundert. Diese zahl stiuuut 
zu 281,1, wo ebenfoUs hundert mann 
versteckt wpnlnn; Nollen aber im gan- 
zen siebeohundert sein: s. zu •2-18,1; 
tausend 272, 3. 455, 3; ja dreitausend 
282,2. rl^ffcA ^6wan< 'TüstoDg' 
Nib. 831, 4. 

257, 1 kocke sw. ni. • kurzes, l^reites 
8chi£F, besonders als lastschiff verwandt' 



(f?, zu 2); ahd. /lOcAo, aus dem ital. cocea 
schale entlehnt, s.Diez, Etvm.wb. 439,3. 
*449, 4. 494, 1. 843. 4. 854, 2. 896, 4. 
lo72,2. 110J,2. 1123,2. 1667,3. 1572,1. 
1596,1; fast alle stellen unecht, dri: 
276,2 sind es uur zwei kucken, wozu 
zwei galie und ein kiel kommen ; in den 
echten Strophen bleilit die zalil der sehifife 
unbestimmt ^ in einem järe: nach 
*435, 4 sind sie anf drei j{£re Tersehn. 
Bemerkenswert ist die an beiden stellen 
gehrauchte bejahung durch Verneinung 
des gegenteils. Friedrich von derNor- 
mandie 2255 at skulde thet eet aar am 
hring y haftciih ute flyta, them monde 
hüst elf ihryta. unxerunnen .524,3. 
•1403, 4; vgl. ungebrofien Bit 5083. 
4 ki'ime 'mit mühe'. 

258, 1 Der hier vorgescblagne, 311 fg. 
ansgeffihrte plan, sich für recken aus- 
zugeben, die Hetel vertrieben haho, ist 
aus der Kuthersage entlehnt, und hier 
ebenso störend nnd schief, als dort 
passend verwendet. S. einl. III. 

259, 1 in r^hfr: vgl. zu 313, 1. 
2 gendde vdhen eines sicli über 
jemand erbarmen, Zuneigung fiusen zii 
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man heilet herbeiigea uns oUenden gefte: 

£ö lät UDB her Hagene in ftnem lande Ifttzel iht gebreülen.* 

260 Die helde vrdgte Hetele 'wanne mac da; f!n, 
da^ ir fcheidet hinnen, lieben vriunde min?' 

ß rprdchen 'fwanne Xnmei'et nach des winters ziten, 
1(5 fi wir gekleidet \md fiüen aber her ze hove rlten. 

261 Die \v!le man würket da-^ man haben M, 
fegele unde riemen, vli^ioltclieu wol. 

die kockon und galeide, die wir i'ulen vüeren, 

da^ una die gnintwelle ze fchaden niht niügen an gerüoreu.' 

262 Iler lletele fprach 'nü rttet heim ia iuwer lant. 
ir diirfet niht verkofteu ftf ros noch gewaiit. 

alhin, tlio in volgeiit, den gibe ich foleh gezouwe 

da^ iuch wol luit 6ren mac gefelieu ein ieclichiu vrouwe.' 

260) 1 fragten Heitel 2 feh. von kinne 3 f gm des 261, 1 umreki 
man gruneumllen 262,3 folhe 



einem': Iw. 2303 daz ich iuuer alsus 
vruo ffnäde ffwangeu hün. Hier steht 

ttiin anstatt unser, wol des i eimes wopcn. 
4 lütxel iht anstatt der negation steht 
atioh 626 , 4; s. HUxü 4eman 161,4. 
lütxel wird oft ironisch gebraucht, vgl. 
noch 48 . 3. *488, 4. 847 , 4. *1021, 2. 
1047,2. 1095,2. 

260, 2 lieben vriunde tnin = 
1353, 1; im mhd. ist die schwache form 
des adj. im voc, für den plur. gebr iucli- 
licher, im sing, ist die staiko boroits 
mehr durchgedrungen , s. n i-. 4, ')( 1 1 . Ü bei- 
die nachsetzuug des poss. besonders nach 
einem bereits mit adj. verbandetien subst. 

S.Or. 1,480. R f/rainie rzfi(///cret 
nach des winters xiten: ebenso wird 
wilitere ende uDd der sommer zawmmen 
genannt 37, 4. Auf das fi-ühjahr wer- 
den auch sonst fahrten verabredet t;iil). 4, 
4 yekleidet: dies besonders hervorzu- 
heben zeigt den böfisehen sinn des über- 
A rl)G i to 1*8 

201,3 ^«7e«rfe 490,3. 1073,1. 1057,2} 
daneben galU 276,1. 460,2, auch nur 

in unechten Strophen. Jiinickf^ Z.f-d..\. 
15, 163 fülirt H. Ernst ß.385ö und die 
lat form gt^eida aus norddeatschen ge- 
schichtsquellen an. Im Metzer voca- 
bular steht galede. galeide ist die mnl. 
form: Stoke 9,114, wie mnl. auch fos- 
seide vorkommt. Auch altnoixlisch er- 
scheint gcUeid. Albert von Aachen be- 



zeichnet die galeida als nai ts minor. 
Die bedcutnng Egalere, ruderschiff* ist 

lilar, wenif^er der Ursprung des roma- 
nischen Wortes. Diez Etym. wb. 1 , 198 
verbindet ital. gaka^ mittelgriech. ynXfyt 
mit yi'iXt] IUSqu^ tiSog^ art galleriu (Hö- 
sychius). Für den unterschied von an- 
deren Schiffsarten führt MüUenhoff an: 
Le<ts vou R(i/iiiital reise 1465 — 67 (Stutt- 
gart L.V. 1844) s. 38 Ibi (zu Sandwich 
in England) primum eouspext navigia 
maritima, napety gateottes et cochas. 
Xnvis diciiur quff rcntis et rdis solis 
agitur. Galeon est, qui rcmigio duci- 
iur: eorum aiiqui nUra dueenios re- 
miges habeut. Id ncrrif/ii ijrnus est 
magnitudine et loti^itudine praecel- 
lenti, quo et »ecundts et aäversi» ven- 
tis navigari polest. Eo, ut plurimumf 
bella Dtoritima geri consuevcrc, iitpote 
quod aliquot centenos homines simul 
eapere possit. Tertium genua est eochtif 
quam dicunt, et ea satis magna. 

262,2 verkoften 'geld ausgeben'; 
refl.*435, 3 ^sich beköstigen*. Überito/Ü« 
xm<\ seine ableitungen in den Nib. , der 
Kudr. {koste 1. 1216, 4. kostliehe * 27by 4. 
1104, 4) und dem Bit s. Jänieke zu Bit. 
742. üf ros noch getcant: pferd 
und kleidung waren die habe der rittcr, 
die gabo der fürsten: 175,4, 350.2. 
910, 2. 1 1 03, 2. Vgl. roB «. uat zu 2 7 7, 1 . 
r. «. eUü *433, 2. r. u. gewate 171, 3. 
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26S Dö reit mit orloube Wate in Sturmlant. 
Hörant imde Fruote dio kt^iien fd ze hant 
hin ze Tenemarke, da Ii hieben herreii, 

Ii gedithten fich mit dienftc dem kiinic Iletelen nimmer geverren. 

264 Dö tete fines willen dfi hcinie lletele fchin.. 
e^ wurden vil unraüc/^ic die ziiiibeiliuto Tin. 

I'inin fehif fi worht^'n f*) fi borio kiiinleii. 

die wende zuo den Ita'^^r-n wunleu wol mit filber gebimdeu. 

265 Dio masboume wurden vefte uiide giiot. 
do bowaiil man diu ruoder röt alfam ein gliiot 
mit dem lielittii golde. der herre was riebe. 

"dö fi varen folten, fi bereiten fich zer vart lobeliche. 

2 CG Ir ankerfeil wurden da her von Arabß 
gevüeret harte rerre, da^ man fit noch $ 
deheinin alfö guoten nindert vinden kOnde. 
defte bas; ü vuoren von Hegelingen tif den tiefen finden. 

267 Do worhte man die ÜBgele fpäte iinde vruo. 
der künio hie; des tlen. dd weite man dar zuo 
Ton Ägabt der liden die beüten, die fl runden, 
vil unmüe^c wSien die A wQrken leiten an den itunden. 



283, 2 fo x. 4 Heitel nimmer fehlt 264, 4 mit /Uber wol 266, 1 Mas- 
paume die 265, 4 fich fehlt *u der 266, 1 Ärabi 3 h&nden 4 Hege- 
fttme 267, 2 woU man fehlt 



Zffe»ouwe*sasmst}itig\ noch jetzt berg* 

männisch : gezäh. Des gleichen Stammes 
ist tau, das aus dem nd. io das nhd. 
aufgenommen worden ist. 

264,3" vgl. L'03. 1. GUü, 4. 4 a uo 
den flauen : wol den balken, dem ge- 
rippo des Schiffes' W. Giinini. EttmiUler 
erklärt flö^ ^dor ort, wo die langseiten 
des Schiffes zusammenstossen'. mit 
filber wol gebunden: HWhn-iu: lo- 
schiäge der balken hatte Frutc schon 
24d,4 bestellt. Zq binden vgl. Schön- 
baob, Andreas Kuizmann 26 und pinden 
auch den paurn mit eisen. Branducii OG 
(Blommaert, Oudviaemsche geditht'ju U, 
Oentl841) Den kyel dede hi binden met 
ijfn-p arde ftoerke. Be6y, 216 vudu btai- 
denne. 

265, 1 Vgl. 1119, 1. Craon 736 mos- 
2 diu ru oder werden fastimxner 

neben den segeln erwähnt: 140.4. ^^56,2. 
* 1174, 4. röt alfam ein.gluot = 



332,2; altnord. ^föjFmti// c/ull, it glöü-' 
rauda fe. 3 mit dem lichten golde: 
eine märchenhafte pracht, wovon in den 
kinder- und hausmärchen der brüder 
Grimm nr. 6 Der getreue Johannes noch 
ein nachklang erlialton zu sein scheint. 
3K 4 entlehnen reim und sinn aus *275, 
3.4. 

2i)C)^ 1 ankerfeil . . von Arabe: 
wahrscheinlich aus seide, s. 1108, 1. 
2 fit noch i: ein häufig fermelhaft 
verbundener gegensatz s. 397, 2. P;irz. 
492,23. Mns\m\0 erentisid; Heiland 
734 std noh er ; ags. Gen. 2934 sid end 
<rr: Tliiö. s. C3 dbr nc fi9an a.ö. 

-ü7, 1 fpäte undfi vrno wird oft 
zusammengestellt: *11Ü1, 3. fp. oder 
vruo 1692,1. 3 Ist Ägabt ^ Äbagi 
1 G84, 3 = Äbakie ♦673, 2 = Abalie 864, 4»? 
Auf jeden fall steht der name hier dem 
yennutlich allen diesen Tarianten zu 
gründe liegenden Algarbia an der sfid- 
spitse von Portugal am nächsten. 
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268 Wer mao uns da; gebuben, da; man ü; lUber gnot 
Me; die anker wllrken? des küneges gerader muat 

rtuont nS.oh höhw minne. er machte manegen Biao 

vi\ gar unmfie^ic, d6 er fin gähen bcgnn. 

269 QediUet und geträmet diu Ichif man dö vant [23] 
gön wetere und gön ftrite. fchiere wart gefant 

nftch den, die varen folten näch den fcha3nen \Touwen. 

dar zuo bat man nieman, \v;m den der künee wol mohte getrouwea. 

270 "NYatfi reit von Stürmen dä er Iletclon vaut. 
fin ros uient^en i'woßre von filber und gewaiit. 

vier liundert manne vuorte er mit im dan. 
Heteie der Imleibo vil küene gelte gewan. 

271 Murunc der fncllr" dä her von Triefen reit. 

er brähte zwei hundert degeiie. dem künege wart gefeit, 

da^ Ii komen waeren mit helme und mit brünne. 

vil i'ohiero koiu oncli liolt. jä wären Ii des küuic Hetelen künue. 

272 Dö reit vtjn Tenemarke Hörant der küene man. 
boten guotes willen Hetele dö gewan 

tttfent oder m@re, die er urolte lenden. 

waere er niht ßi rlche, er enkunde e; nimmer verenden. 

273 trolt Yon OrtUnde hete fieh fö beieit^ 
ob im der künic gsebe nimmer ßniu Ueit, 
doch wären ftne helde imde er fO berftten, 

fwft fi hin gewanden, da; fi lütsBel ieman ihtea bäten. 

274 Der kfineo fi alle gnio;te, als e; wol gesam. 
Irolt bt d&e hende er gfletltchen nam. 



268..^ 7?}achet vil m. m. 4 vil fehlt 209,1 Oeiillet 3 r. holten 
270,1 Ilettkin 2 feine 210y '6 man ^ kunne 21\,\ Horung S helde 
4 des künic fehlt Uettelin 272, 4 er kund 273, 4 da^ fehlt 



268, i Ausser den eiogeschalteten 
fragen dos dichter^ (worüber zu 51,3) 
hudeu sieb folgende directe: 741,4. 7b3,2. 
809,1. 883,1. 963,2. 1124,4. 1413,4. 
1424,4. 1441,3. 14G9,1. 157(3.2. 1616,1. 
1672, 1, lauter unechte Strophen. 

269, 1 Br. Womher HMs. 2, 228'* Üf 
dremel wol gedillei stdt gespenget wol 
(ein haus). Craon 639 sin (des schiffes) 
ge3 teile was ein wagen lihtc geträmet 
und als ein sehif geschrmnet. trti m (e) 
'balken' ist noch jetzt in oberdeutschen 
dialecteu viel gebraucht, s. Schmeiler, 
Bayer, wb. 2.aafl. 1, 662: Tiilm. 2 gSn 
Weiers und gtn ftrtte; wol formel- 



liaft verbunden; vgl. das friesisohe om 
dat fe hiara land hi Haide töjenß weter 
ende iöjenft den heidena hera (R4. 2%). 

270, 2 u. 273: Die eigene ausrüstung 
der beiden ist im widorspmchc gegen 
262,2. 4 matte strophenfüllung. 

271, 1 Morune . . von Friefen: 
dies ist Irolds land 231,4. 

272,4 verenden 'zu stainio Itrin- 
gcn*. Nib. 475, S U sine chundenx niht 
verenden und ob in dienten drissee lant, 
Sivrit wasjo ric/ie. 

274,2 irolt bi der hende er 
güet liehen nam: offenbar aadh 237,4; 
aber hier unpassend auf den wenig vor- 
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er gienc dä er Pitsen den alten Waten vant. 
dö die helde kttene folten rümen da^ lanfc, 

275 Dö hie:; man allenthalben vil kleine nemen var, [24] 
fwa'/j fi vüeren folten, daij fi? hsptcn ^ar. 

die lieldo ftihon fclbe ir fchef diu wären richc. 

nach der i'chai'non iliiden fände er Tino boten coftliche. 

276 Z\vu galic nimve vefto unde guot 

und ouch zweue kocken die lietens bt der vluot, 
und einen kiel den belten, (b:n Id allen Itunden 
üf des meres ündcn in dem laude ieman haste vunden. 

277 Dö weiten fi von dunncn. ir ros und ouch ir wilt 
da^ was üf den fchiffen. Wate linen rat 

gap dö dem künege, unz Ii koiuen folten, 

da; er lieh wol gehabete, wan fi im alle gome dienen wolten. 

378 Der künec fprach trOrende *]at in beYoUien An 
die tumben, die von hinnen in dem dienfte mtn 
Tarent fordtdie. durch iuwer felber die 
aller t^Uche gebet den tumben hdden iuw^ Idre.* 

279 Wate Xjprach zem kflnege ^fwa; man dort getuot, 
ntL Xchafiet 16 hie heime, da; in iuwer muot 

niht dar an gePwtohe, Twft man fol haben dre. 
hüetot vns der erbe. in gebriftet niht an mtner töre.* 

280 Fruote der kttene der kameren dö phlao, 
dft golt und geJlteine und tU dingea inne ka 



274, 4 beiden mit witxen f. 275, 3 felber 4 luftlich 276, 1 galee 
2 kuechen S utid fehlt der 217^3 dem künege uns^ tehlt 21%l xudem 
280, 1 kamer Er do 2 vil des d. 



ragenden Irold übertrageD. 3 Warum 
sitzt Wate? und warum golit der köoig 
zu ihm? 4 rümen da^ laut: 'weg- 
aiebn, wegreisen': vgl. 66, 4. 282,3. 

275, 1 kleine 'fein, genau, sorg- 
fältig'. 4 costliche UOA.i. Parz. 
750, 30 iiäch in ist kosten lieh minmrt. 
Mit diesem aasblicke schliesst der ab- 
schnitt. 

276, 3 kiel 'kiel, schiff' ♦1183,3 
{wo = ndeischiff ), erscheint neben koeke 

aur]iS54, 1. 1072,2; imiuiT in geriu.-i'rer 
zahl; es dürfte demnach ein grösseres, 
i}esser gerüstetes schiff bezeichnen. 

277, 1 4r ros und oueh ir wät — 

1347,2. 15G0,2, s. zu2G2,2. 3 komen 
^wiederkommen, zurückkelirea': Walther 



10,20. '2S, 16. 4 sich tcol gehaben 
'sich froh und ruhig zeijien': 1139,2. 

278,1 ^rj/rcnJe vgl. 284,3. Ruod- 
lieb 3,557 cum gemitu liquit. 3**=» 
*522,3, wo aber besonderer grund zur 
beschwörung vorliegt. 4 gebt den 
tumben helden iuwer lere vgl. 
285, 4. Die gleichen xeimwörter begeg- 
nen 279,3.4. 

28fi, 1 kameren do phlac; 

vgl. 549, 4. Iü8ü, 3; wie Daukwart Nib. 
4821^. Inwiefern dies amt des schata- 
vcrwaltcrs in ilcr s:iü;enhaft9n freigehig- 
keit dos helden begründet ist, darüber 
8. ZU 219. 2 vil dinges 1591, 2 
'viele liabo'. Anders 843,2. 4 Lau- 
riu 1103 fwes min Iterxe eines gert, der 
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der kflnic' leifte güme fves man an in gerte. 

de« IVuoto eines wolte, der künec in iegeltohee drts^ic werte. 

281 Hnuderfe nun dO weite, die da folten ßn 
verboigen in dem fdieffe, dft man da; magedln 
mit ftrtte fblto erwerben, ob in des gefehsehe ndt 
flne grO^e gikbe der küneo in wiUidtchen bCb 

282 Aller hande liute vuorten fl mit in dan, 
ritter imdfe knehte drl^ic hundert man, 

Dam G gerQmet iieten ir lant mit arbeite. 

Hetele fprach zen helden *nti gebe in pot von himele fin geleite,' 
2S3 Hdrant fprach zem künege *ir fult än angelt itn. 

fvi'eim ir ims fehet nähen, fO fchoene maf^edtn 

muget ir dann(> fchonwcn, die ir g'orno (ult ©nphähpn.' 

der künic hörte gerne. dannoch was ir komon vil iinnähen. 

284 Mit kuffe lie^ er Icheidcn manegen voa im dan. 
näch ir arbeite der junge küiiec gewan 
trAric f^Pmfiete: er vorhte ir allo ftundo. 

der künic üoh getiXDlten in linen jungen Uten ir niht enkunde. 



280,3 in an 4 yetlichs wol d. in w. 281,3 mit iifle f. e. ob in 
ßreytes g. 282, 4 »u den iu fehlt 9om 283^ 1 zu dem 3 dann ir 
284^^jmiffen fetilt er nütht 



bin ich viere gen er 1, Loheugrin I(j8 
eise» man dä emes an »i gert, dee mar" 
dens loUcdtehen driu gewert. Otacker 
in der östr. reimchronik öfter, z. b. 485 
fices herxoge Otte eines gert^ der wart 
er xiceier gewert Hier mit starker über- 
treibuDcr rfr72t<j, was formelhaft ist: s. zu 
903. 1017 und vgL Bit. 4897. 6027 u.a. 

281, 3 ob in des gefehahe ndff 
VgL 3, 2. 4 leer. 

282,1 Aller hande liute vgl. 
maneger k. 353, 2. 2 ritter unde 
knehte 1 148. 3. V^'l. 309,4. 984,2 (stets 
iuit»cht). Bit 8. 53 u. o. Nib. 76, 1 u. a. 
drtzie hundert 4&5,A. 841,2. 1391,4. 
Vi:l. xweinxic h. 697, 2. vierxic h. 696,4. 
6i>8, 3. * 1 229, 3 . * 1 376 , 4 . ahfxie hA 4(X), 2. 
Vgl. Eneide 975 rilter riftick hondert. 
Oft bei Kbnnul, der überhaupt Wendun- 
gen des volksepos aufnimmt: Troj. kr. 
21786. 21815. 21824 u. s. f.; mnl. bei 
Stoke 10, 340 Tiaeendertieh hondert; alt- 
nordisch Harrjd: tnfil 23: tiu hundru9uin 
Ootna. Thiö. Ö. 8 u. o. 3 mit are^ 
heite 'mit anatieDguDg, not, gezvnm-^ 
gen'.' i Vgl. 604, 4. I>a8 segnen hin- 

Ktdrtn T. B. Martio. 2. Aufl. 



ter den ausziehenden her, besonders von 
Seite der franen, wird oft hervorgehoben, 

z. b. RmKlIicl) 2, Ifl l ])ost HOS (jemit et 
benedixit. Einen solchen ausfabrtsegen 
a. Müllenhofif und Scherer, Deokm.IV, 8. 
Auch die sich einschüYenfien sprechen 
einen peuren: Fei. Fahii Pilger büchlein 85 
und koment an dtm mer, dem eririch 
hand eg genadet: nun bhüt dich got 
der herr find traft in' r h'rh- uff dir ver- 
land, heil utid glick mit g/uiiuieti^ dar- 
naueh die ewig wen. 

283, 1 ir fult an aiujcfi flu: 
vgl. Nib. 405, 3. 4 vi/ unnahen: 
vgl. Eneide 3^4 et was dannoeh vel 
onnd. Ebenso wird unlange 'kurz* ge- 
braucht Kud. 2f)0, 3. 

2S4, 1 Mit kuffe lie^ er fehei- 
den: dass sich die minner bei abschied 
nncl wideisehn küs<5en. wird öfter er- 
wähnt: so 418,2. 476, 1. Bit 13024 ur- 
Ump mit kuffe. Ruther 4921. Ruod- 
lieb 1,49. 3,558. Cumque valetlicunt 
»ibi fientes oseula ügunt. 2 näch ir 
arbeite hinbfiek auf ihre mtthsal*. 
3 «orA^e •Vfärsie*; unser 'sich fiiich- 

5 
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285 D6 kom in da; ze heoloi da; ein nortwint 
den beiden ndch ir willen ir üegele niorte lint 

ir Ißhif giengen ebene, d6 ü ü; döm hade kdrten. 

die ze arbeite künden, die tumben A dd Irrten. 

286 Wir kunnen; niht befcheiden noch wi!;;en; niht ze Aigea, 
-Nvä fi ir nahUelde ze fehs und dri:^o tagen 

Üf dem mere nämen. die da bl in vuoren, 

mit geftabeten eiden ze behaltenne ß dö alle fwnoren. 

287 Swic W was ir willo, üf dem wilden Jfö 
16 was in etewenne von uiigeinache wß. 

da bt fö hetens nunve fti mohte wefen. 

Iwer die ünde bouwet, der inuo; mit ungemacshe genefen. 



285. 2 ruele 3 gienge 4 arboit 286, 1 kütulcn das '1 tincht jcd^l 
3 n. da fy öey 4 geßaekten behaltm 2ö7, 3 heilen fy rewe m. fein 
vnde w. 



ten' wird dagegen duich den dat. ))e- 
zeictmet 459,2. 690,4. 4 fich eines 
ffetroeften *dm ▼erlast von jemand 
Yorschmerzen ' 562,2. Arm. Heinr. 840. 
MF. 43, 22. 214, 32. 2. Büchl. 152. in 
ßnen jungen fiten Tgl. 93, 1. 1114, 4 
m ßnen Jungen fiten unerbolgen. 

285,1 Do kom in daz xe heile: 
'da ti*af es sich glücklich für sie' = Bit. 
3117, v<:l. I( il23. Kudr. 072, 4. nort- 
n-iiit: llegiilin'^itn liegt im uorden des 
gebietes unsrer sage ; daher die südwiude 
die ▼on dort aasfa^renden in das eismeer 
verschlagen 1125,1. 2 morfe -In 
beweffung setzte': vgl. K ib. 365, 2 ir fehif 
mit dem fegeh ruorie ein Wter wint 
3 ir fchifgiengenebene= 1102,1. 
Tgl. Nib. 300. 4. Ruther 3632. ebene 
gieuc fin phluoc Keinhart 18. ü& 
dem lande dem Hegelingenieiche, wozu 
auch die umlit iiondcn meore perecLuet 
weideu , s. 276, 4 in dem lande. 4^ ar- 
beit ist hier Yon der schi&hrt ge- 
braucht: 1124,3. kunnen xe: 'sich 
verstehn auf i^-t woi duich eine ellipse 
zu erkllren: s. Gr. 4, 138. Häufiger steht 
bei kunnen so die präposition mit. Bit. 
617 xe Orttc kuiide er. Kunnen "ie ur- 
lingc hat Uttokar IKJ'', \e rittcrfchaft 
152'. Das formelhafte des gedankens 
belogt Ottokar 147'' die äf urliuge heten 
fin, die jungen lerten under wegen. 

286,1 Zur doppelaussage vgl. 1676^3. 
Die erste versbälfte fast Nib. 1567,1. 



Dass von einer fahrt nichts zu erzählen 
ist, wird öfter ausdrücklich erwähnt: 
809, 1. 1120, 1. 1570, 1. 1692, 1. 1695.1. 

Bit. 2:n (wo auch wie I^ohengr. 173, 6 
die nahtfelde erwähnt werden), 2484. 
2659. Mb. 1039, 1. 1369,1. Thiö. S. 48. 
58. 322 u. ö. : Ok eckt er af J>eirra ferS 
at segin . nuillaiitno d'Orange od. Jnnck- 
bloet 1 , 2S2 De lor Jurne^^ ne vo$ sai 
a eonter, ^. WM. 1441. 2042 u. b. Amis 
et .^mik.s 1877 u. s. f. 2 Vgl. er 
nahtfelde nam Bit 835. Hier natür- 
lich mit ironie. 4 mit geftabeten 
f iden: mit l iden in feierlich bestimm- 
ter form, s. J. Grimm, RA. 902, wo der 
ausdmek dahw abgeleitet wird , dass or- 
spriinglich der richter sich feierlich mit 
seinem stnh gebährdend die fomicl her- 
gesagt iialu' idulu-r der alte ütel der 
dorfrichter 'stabhalter' im Elsass). So 
hei.sst i'S Fasttiacljt.ssi>icle 591. 13 //• wert 
. . geloben ain Sicherheit an disem Stab. 
Dfuier der scherz im Parzival 151,27. 
Vgl. auch den schwur auf das sclnvoit 
u. ä. fwuoren: war während der 
fohrt dazQ yeranlassung? 

287, 1 icille 'wünsch'; vgl. 285,2. 
Mit ironin wild Itomorkt. dass auf der 
Seefahrt dos mcDscheu wiUe geringe 
macht liat. 4 vgl. Bit. 228 er muo^ 
vil angcfH'irh genefen der boutcet fö diu 
rtche, nämhch als waller: wenn er mit 
dem leben davonkommt, so ist es mit 
müh' und not bouwen, eigentUoh 
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288 Si hete irol tüTent müe da; -wa;^ dan getragen 
hin ze Eägenen bürge, HO vir hceron Jagen. 

da^ er herre wffiie ze Baljln lafterlichen, 

da; liegente tobeltche: e; enilt dem msore niht geltohe. 

n. 

289 DO die von Hegelingen wären hin bekomen [IJ 
zuo der Hagenen bürge, du wart ir war -^enomen. 

die liute wundert alle, von welher künego lande 

fi die ünde txüegeu. Ii wären wol gozicrct mit gewande. 

290 Ir fchif fi fehlere bunden mit anker üf den grünt, 
ir regele nider lä2;en wurden Sk ze ftunt 

dö werte da; nnlange, iinz da; man fagete maare 

in der Hagenen büige, da^ Tremede liute dar kernen wseren. 

291 Si giengen den fohilfen und traogen üf den fant, 
fwes &i man bedorfte, velle man dd vant, 

288, 2 purff xe Baliane fo 3 xe Polay laßcrliche 4 sy liegent t. es iß 
289, 4 wie fy 290,2 fo xe flund 3 pnd da$ 4 dar fehlt wäre 
291,2 ß feUt 



TOm bewohnen gebi-ancht *1285, 3, wird 

hier ironisch auf das reisen übertragen. 
8o heisst es auch 'das ellcüd bauen'. 

288, 1. 2 Vgl. Nib. 371, 1.2 ..fdwir 
hceren fagen keten ß die winde rerrc 
dan getragen» 4 fi liegent: die- 
jenigen, von denen man das sagen hdit. 
Der Vorwurf kann sich nur auf den vor- 
wturf g^en Hagen beziehen, der in einer 
uns imS^tannten nb^Kefernng erhoben 
worden sein mag. Ein ähnlicher tadel 
abweichender meinun": bp.ircg-not Eraclins 
einl. bO ich u il /rizzeil da^ ji toben die 
mir der rede icider sint. Zweter(Roethe) 
144, 5 so xihent mich die liute daz ich 
toupiichen tobe. Diemer, D. Gedichte 
(Wärkeü) nu mwfeni tr wanm das 
ich tobe. Vgl. auch 0. Zingerle zu Son- 
nenborff s. 90. Besonders «it passt zur 
stelle Jdberic von Besannen Diemt akun 
eetrohatour quel reis fud fil^ d'encanfa- 
tour: mcnfmt fellon losengctour. dem 
mttre das echte lied, das als oiu ge- 
sdiriebenes vorlag? s. sn 22, 4. 

289 Neuer eingang eines liedab- 
sclmitts, der dte fahrtbeschreibung 270 
bis 288 übeiflfiBsig maoht. 2 der 
Sagenen bürge 288,2. 290,4. Zn 



den reimworlem TgL Nib. 1117, 1 wären 

in bekomen . . wart . . war getiomen. 

3 Diö neugierde der einheimischen wird 
oft bei der ankunft von fremden erwähnt; 
vgl. Nib. 1115. 1110. Klage 1705 dO icart 
ir vafle war genonien. Parzival lö, 24. 

4 wol gexieret mit gewande: die 
schöne kliMduiig wird an fromdon, be- 
sonders boten, oft hervorgehoben, z. b. 
292,4. 605,2. 

290, 1 bunden mit anker: der 
ausdi-uck ist mir sonst nicht vorgekom- 
imu. 2 ir fegele nider lä^en 
tv nrden; TgL *114 1 , 1 . Die segel wur- 
den also zum entfalten heraiifgezogoii, 
nicht herabgelassen. Da.s auf^iehn biess 

bmdm Heibort 4172. tif xucken 
Kudr, *44G,1 ist von der schuollen lie- 
wegving, der eile und dem eifer gesagt. 
fä xefiunt (xe ßunde) begegnet nur in 
unechten Strophen: 616,2. 783,4. 1350,3. 
Bit. 4548. 7420. 9832. 12208. Nib. 297, 1, 
a. auch Haupt 7m Eroc' 8076. 3. 4 
scheint nach - :? lUnji tlüssig. 3 v^. 
*647. 4. Vgl. Klage 1 772 niht langer man 
dö beite, man .sagte xe hove mtt^rc. 

291, 1 iruogen üf den fant vgl. 
*1146, l. Hier wird '*'321, 1 voigegriffea. 

5* 
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und fwes iemati gerte. ir annuol diu was kleine. 

Nrie manege maio Ü beten, der Jkode man nich koufe tU feine. 

292 In bürgere m^e man üf dem Ibide Mn 
lach, fehzic oder mdre der wietlidien man. 
Ton Tenemarke Fniote meifter was dar under. 
onch traoc er be^er kleider danne ander ieman d& befander. 

203 Der ftat nhtaere von der burc ze Baljto, 
durc)i da:^ er die gelte fö rlche dft gewan, 
mit finen burgseren reit er dä fi vunden 
die r[)^olie koufliute. die gehabeten lieh 1(5 ß befte kund^. 

294 Der xihtere vrftgte, von wannen £i dar 
über fö gevaren wseren. *da^ fage wir iu gar', 

alfö fprach der dogen Fruote. 'unfer lant ITt vorren. 
wir Tin koufliute und haben iu dem fchefle riulie herren. 

295 Her Wate iefch gedinges des landes herren biten. [2] 
man mohto d<* wol kiefen an liiicn h(^ren fiten. 

den Hü gewalt gereichte, da^ er da grimme w;ere. 
Hageneo dem künege brähte man die gelte mit dem msere. 



291, 3 vtid was 292, 1 huryerer m. fach man 2 fach fphlt tcayde- 
liehenn 4 ander fehlt 2ii3, 1 ftale 294,1 fragt fy von wanne fi 
dar fehlt 2 fee dar g. daz. fagr ttnr iu gar fehlt 1 W. Kaifß ^. 

p6Üh 2 kerrm ßUm 3 ger&ehU «e&n fehlt 



2 fwcft fö man bedorfte ist doppelt 
SU consii'nieren. ScblSfise der erste eats 

mit der ersten zeile, so wäre zu truo- 
gen etwa zu ergänzen ir dine oder ir 
habe; eine ellipse, die nicht gerecht- 
fertigt werden köiintf. 3 armuot 
bezieht sich, wie das folgende zeigt, auf 
bedürfnisse des lebens: vgl. 1129, 4. 
4 der, wol partitiver geuitiv: 'von denen, 
davon', feine steht ironiscl» fiir 'gar 
nicht': Nib. 90ö, 1 Die schenken körnen 
feine. Bit. 1030. 

2!t2. 1 i ?t hurgtrre nidze 'wie bür- 
ger, kaufl' ute', v-1, *324.3. Da der 
haudäl nur von bewohiieru der befestig- 
ten orte, der bärge betrieben wurde, so 
wurde die bozeichnung der bug<ere auch 
für handekieute gebraucht 3 Frute 
leitet das gescbäft auch 324,1. Hier ist 
die erwiilinuiig des Iian JelsLrescljäftes ver- 
früht; orät iiaoii liageiiS erlaubnis be» 
ginut es, wie eben 324 zeigt, meister 
hier der vorstebor der kaufmanaftgeflell- 
Bchaft, wie sonst «ioor zuuft. 



293, 1 der ftat rihtcere Ortnit 
256,3; der fiete r. Silvester 289. Bs 

ist ein rochtsausdru' k = judex civita- 
tis, wie solche in Italien schon in den 
laugobardischen ge.setzeu erwähnt wer- 
den. Diese entwickjung der stSdtiaoheti 
Selbstverwaltung i.st ein zug aus den zeit- 
verhältnissen dos gedichts, nicht aus den 
zuständen des heldenalters. 4 fpo-he 
'klu^'. fein'; su licisst Volker in den 
Nib. und der Klage. 4'' 'benahmen sich 
80 fein wie nur möglich 

294, 3 unfer lant Iii verren: 
eine unbestimmte auskunft, die zum 
sonstigen realiswus dieser stelle nicht 
passt 

295, 1 gr dinge st n. 'vertrag, be- 
sondei-s kaufvertrag, handel': mit Hh- 
ten gedimje dne penninge Eneide 563 fg. 
2 vgl. Nib. 1405, 2 da mohte man si 
kiesen an herlichen siten. 3 den 
'wenn einen'. 4 mit dem mtere 
^mit dorn berichte' über ihr^ absioht 
Vgh*603,4. 
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296 Er J^oh 'mtn geleite imde mtnen mde [3] 
den wil ich in enbieten. er büe;et mit der wide, 
der an iht befwaeiet die unkonden herren. 
des Ün ftne Xoige: in fol in mtnem lande niht gewenen/ 

29? Dem kQnege fi dO gftben wol tüfent marke vert [4] 
an ttchen kleiiUlten. er hete niht gegert 
g6n einem phenninge, wan da; fi liefen Tehonwen 
wa; fi dä veile hs^n, da; wol geaam rittera unde vrouwen. 

298 Her Hagene dankte fSre. er fprach ^und M ich leben 
drier tage ftunde, da^ fi mir hfint gegeben, 

da; wirt den mtnen geften alfö vergolten, 

hänt fi ihtes gebreCten, da^ ich immer mßre bin befcholten.' 

299 Der künec begunde teilen da:^ im was vür getragen, 
bouge drunder lägen, die mohten wol beha^^en 

den minnicllchen vrouwen. die borten alfd riche, 
fchappel und vingerlln diu teilte do der Avirt vll^icliche. 

t 

296, 1 meine g. 2 m fiditt 297, 1 da fy 2 begert 4 teÜe feblt 
298, 1 lind fol feut /e6e 2 d. ir m. habet 3 w. m&k in* 4 mire fehlt 

299, 2 darundter 



290, 1 tu lue H eride: 'den frieden, 
Aber dessen erbaltung ich wache, mei- 
nen schütz'; vgl. 160,2 indemHagenen 
vride. Bit 9408 ßn fride was fö vefte, 
in enbieten ^ihnen ankändigen, ver- 
sprechen lassen'. 2 mit der wide: 
(las hängen mittelst des Stranges aus ge- 
drehten zweigen war die gewShoHchste 
artder todesstrafe im germanischen alter- 
mm. s. RA. G84. Na?nentlich wird sie 
auf friedensbrechur angewandt, 2U 
Herbort 2907 (Müllenhoff). bü»^e7i mit 
der leide begej^net Troj. kr. 26674. Der- 
selbe schütz des handels findet sich Ort- 
ntt 256 (er . . ftmotet eines geleites). Si 
ß'hent firer koufschax füeret der fol hie 
Jiaben fride f den fol man in gebieten 
bi dem k<ils und bt der wide. Ygl. Parz. 
200, 25. 3 unkunt 'unbekannt, fremd'. 
4 flu 'sio mögen sein': die sg. und 
bl. conj. in iinjicrativischer bL-deutang 
kann das pronoraen sparen, Gr. 4. 207 fg. 

297, 1 gäben: diese beschenkung 
des iandcsfürsten zum danke für seinen 
sohntz ist, wie ans 300,3. 310,4 ber- 
vorgeht, ein allgemeiner brnnch der frem- 
den kaafleute. 3 gen einem p Hen- 
ninge *etwa einen pfennig', ungefähr, 
annAhemd; vgL g^en einigem /pom 



i;>Ui,2. Gewöhnlicher ist xe in dieser 
bedeutung 308,4. *351,3. 4 rittef'n 
unde vrouwen, eine häufige Zusam- 
menstellung; Tgl. r. u. me^ 927, 1. 
Klage 1160 r. 

298, 1.2 und fol ich lehen drler 
tage ftunde: die redensait ist gewöhn- 
lich allgemeiner, z. b. '*1280,4 M «eA 
dehein uAle. Kib. 308 , 3 fol ich mtn 
leben hnri. 4 anakoluthisch: man er- 
wartete etwas iibuliches wie *433. 4. 
933,4. Diese beiden stellen geben zu- 
gleich beispiele dafür, dass das fchcl- 
ten besonders schiechte gelU^re traf: 
Iweio 7162 und Beneckes anm. dazu. 
An unsrer stelle ist eine Verpflichtung 
Hägens zu gelten nicht vorhanden. Auch 
ist es wQDdexlich, dass Hagen so oft die 
absieht ausspiicht zu Texgelten and dodi 
nie dazu kommt. 

299, i /täi/f» 'voiteileu' v. 4. :5()9,2. 
4 fchappel (aus dem altfranzosischen 
chapcl} Icraii/, und kopfputz ül<eihanpt, 
hier natürlich künstlicher, kostbarer aus 
edelsteinen. vinger Itn, eigientltcii 
deminutiv von rinr/cr, hat wie griech. 
Sttxivkuis die bedeutung liug". vli- 
iicHehe * eifrig, sorgfältig' begegnet, 
«uNer der za 157,4 besproohenen vor- 
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300 Sin wip und ouch flu tohter heten wd geifehen, 
das; To rtche gäbe feiten was gefoliehen 

Tcn keinen kouflluten in des küneges landen. 

BOxant unde Wate aller drite hin ze hoTe ir gäbe Amdeiu 

301 Sehzic richer pfelle, die beftcn die man yaatf 
und vierzic figeläte Iruoc man üf den lant. 

purpiir unde baldekin hete man da unwert vunden. 

ü gäben hundert fabene die bel'ten, die Ii bi in vinden künden. 

302 Näch der pfelle mäije, die man ze hove truoc, 
bezöge vil riebe der gap man da genuoc. 

der mohte dem kQnege werden vierzic oder m§re. 

fol ieman lop erkoufen, fö muoien fi der ^ilbo habou ere. 

303 Dar brühte man gefatelet zwelf ivuitelän, 
unde ouch manege brünno und helme wol getan 
hie; man mit in vüeren unde zwelf fchilte 

geratet mit golde. des kfinio Hagenen gefte tvtzen milte. 

304 'Mit der gäbe Höiant dO ze hove 'reit 
und Irdt der ftarke. dem künege wart gefeit 
(man brlüite im aher msere von den geften Tin), 

£ waeren landes heixen. da; was wol an der gftbe ftditn. 

301, 4 fabine peßcn fy da hcij 302, 3 dem kümge felilt 303, l Bttrtx4 
4 künie fehlt 304, 1 dö fehlt 2 ft. do dem 4 an der gäbe wol 



binduDg auch 33,2. 261,2. 309,2. 4ü3,l. 
*630, 1 (:). 7G1, 3( :). * 1053, 3. 1072, 4(0- 
*1077,4. ilH.l. 1144,3(0. n303,2. 
»1316, 4(:). »1329, 4. 1958, 4(:). 1413, 3. 
1425.-1. M'9. '1(0. mSS. 3. 15.57,4(:). 
1588, 1 (: bedeutet als reiiuwort). 

300, 2. 3 ist matt aus 324 entnommen. 

301, 1 phelle st. m., ahd. pfellol, ist 
aus palliolum entlehnt: 'seidenzent^'. 
die heften die man vant = Nib. 
708, 3. 2 vierxie wie 1 sehxic, 
4 hundert sind nur. um bestimmte zah- 
len zu neunen, angegeben. figeläi, 
auch eiklät, aus mm. eyelaa, ist ein 
mit ^old durchwirkter Seidenstoff, ür- 
fiprÜDglich l)edeutet cyclas^ aus xvxktis 
entlehnt, das staatsneid der frauen. 
2'* = Kib. 365, P. 3 baldekin seide 
von Haldac, Bagdad. Der stoff \Yui-de 
zu den leichteren , geringeren goroohnet, 
"Wir haben nach itah •iiis< lnw Vorgang 
den namen des stonV's muI" ein daraus 
bereitetes gerät, den throubimmel, bal- 
dachtn, übertrageD. 4 fahen st. m. 
ans akfiiofw sabanum früh endehnt, 



'feine ungefärbte leinwand und kleidungs- 
stücke daraus' : 482, 2. * 1 189. .3. * 1 1 91 .3. 
n273, 3. *1280, 1. Die fremdwörter 
figelät, purpur, baleUän bezeugen das 
böfiscih' wc.-^on der zudichtur. Der sahen 
scheint schon zurückgetreten zu sein. 
4'» vgl. Nib. 369, 2. 

302,1 Näch der pfelle md^ekann 
?;i'"h nur anf 'lie kostbarkeit beziehen, 
nicht auf die zahl, da diese nicht stimmt. 
2 bexoc m. ' unterfntter der kleidernod 
seidnen kissen'. s. zu 1327. 3^ = 
320. 3». 4 lop erkoufen *sich für 

f;eld cder geldeswert lob erweri)en, durch 
reigebigkeit rühm erlangen'. Vgl. Nib. 
1270, 3 daz, fi ir ere koufte. 

303. 1 Vgl. 1701, 1. kaftelän m. 
spanisches pferd, sp. castellano. Der 
ausdruck gehört der höfischen jioesie an. 
4 ^c»a§^ei.' bedeckt, übcrzogou'. 

304. 2 Iroltf 300, 4 ist Wate neben 
Horand genannt. 3 a6er 'wieder' be- 
zieht sich auf 295,4. 4 landes- 
harren: in der bsatinunteren beden- 
tong ^grosavasallen' zu fiissea? Ygl.a.b. 
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30^ Ze hove mit in kdmen yrtA Tier und sweinzio man, 
die Ii mit in ynorten, die wftien vol getftn. 
fi wSien alfö gekl^det, obe &^ kiefen volten 

des künio Hageneu reokoi, J)un E des tages fwert nemen lolten. 

306 Einer Xpiach zem kOnege 'hene, ir Mt eaphan 
dile gäbe grö^e, diu iu wirt getän. 

ir fult ouch iingedanket niht den geften lä^en.' 

fwie riche er felbe waere, er dankte den geften äne ma^e. 

307 Er fprach 'ich danke ins gerne, als ick des Ickulde Mn.' 
Tinc kamerirre' hie^ man dar gäii. 

man iiie:^ ü da^ gewsete fehouwen al befunder. 

dö fi? rehte erfähen, dO nam fi der gäbe michel wunder. 

308 Dö fpracli ein kameraere 'herre, ich fage iu da^, 
e? lit hie bi von filber und von golde manic va^ 
gezieret mit gefteine edele unde rIche. 

ze zweinzic tflfent marken hänt fi iu gegel)en licherliche.' 

809 Der wirt der Iprach 'die gelte müe^eii ftelic fin. 
nü wil ich teilen mit den recken min.' 
der künic gap in allen, fwer au in ihtes gertö, 
iegeltohen Samßiisr er nftch ttnem willen geverte. 

310 Der urirt liie; zuo im fitzen die zwSne junge man, 
Irolden und Höcanden. rrdgen er began, 
Ton wannen fi dar w»ren komen in da; itehe: 
'wan mir gäben gelte bt mlnen ztten nie lobeltcihe.* 



305, 3 tüfo klaidet 4 kuniges iages das f. 306, 1 xe dem 4 felber 

307,2 feinen 3 die g. 308,1 kammere ?> gpxicret fehlt mit edlem 
g. edel 4 tcol xe haben 309, 3 icht 4 werete 310, 4 komen warn 



Barlaam 20, 35. 44, 30. Uelbling 4, 520. 
655. 678 Q. 5., wo die form kmtherre 

keinen uüterschied begründet. K. 5^5, 2 
ist auch zweifelhaft. Aber 565,4 und 
591, 2 ist eines landes herre sicher s. v. 
a. könig. 

305.4 Vgl. 331, 4. Von der Sorgfalt 
und dorn aufwand in der ausstattung 
derer, die den rittencblag empfangen 
sollten, gibt Tristan 4545 ig. eine vor- 
Stellung. 

306, 1 Einer der rocketi Hägens 
305,1. 4 vgl. 334, 1 Sine neh her 
Hngcnc tcttre. äne mä^e 'sehr' fin- 
det sich, meist im schluss- oder cäsur- 
reim uoediter stronhen: 584, 1. 799, 2. 
*952,4 1458,4. 



307> 1 kommt nach 306,4 überhüssig 
nach. 

308, 1 ich f fi g c iu daz fast — 
417, 2. Solche eiufiLhruQgeu der rede 
sind besonders bei den interpolatoren be- 
liebt: 311, 1. 313, 4. 422, 1. 1172, 1. 

309, 1 die gefte fnüe^en ftelic 
ßn: dankender glückwuusch. Vgl. je- 
doch SU *i225, 1. 

310,1 hie^ xuo im fitxen: die 
auf forderang an fremdo. sich zu setzen 
i.^t eine ofterwühnte lioflichkeitspflicht, 
vgl. 336, 2. 341,4. *395, 1. 767,2. Bit. 
239. Hier ist Ii in zugefügt, dass dio gaste 
sich mit Hagen zusammen setzen durf- 
ten. 4 bt minen xiten *80 lang ich 
lebe*; Iw. 8 6t ^nen xtten. 
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311 Dö rpmch der xocke HOiant ^cla; wil idh in Jagen, 
hoire, tu genSde £0 müe^en wir iu Uagen: 

-wir Iln vertribeite linte von iuili9r felber ]and& 

e; Mt ein künic riebe an uns gerooben einen grO^en anden. 

312 Bö fprach der wilde Hagene: *wie i(t er genant, 
durch den ir da muofet rümeu bürge nnt lant? 

ich Ehe iuch in der mä;e, künde er vitae walten, 

ir donket mich alfö biderbe, Xö möhte er iuch gerne hftn behalten/ 

313 Er vrflfTte, wie er hie2;e der fi ze tehte böt 
unde von des Iclmlden fi waren in der nOt, 

da:^ ß in ir vlühte fuohten vremediu riche. 

dö Iprach der i-ecke HOrant 'den tuen wir iu bekant ücherUche. 

314 S!n name heilet Hetele von Hegelinge lant. 

lin kraft und euch Tin eilen fint ftarc und euch fin liant, 
er hat uns gefwachet an manegen vreudeu guot, 
da^ wir fin von Ichulden defte triieber gemuot.' 

315 Do rpracii der wilde Ilagene 'e? ift iu wol bekomen. 
e^ wirt iu gar vergolten da^ er iu hat gcnomen, 

311,3 lannden 4 h. <jetan ain gerochen fehlt '.\\2,2 r. cur p. vnd 

etcr l. 4 (ds 313. 1 u it' fy h. 2 n»i dcffelhen fch. 3 f. freunde r. 

4 do fprach der recke Börant fehlt 314, 3 er fehlt gemaehet freunden 
4 deflru^ter 315, 2 er ip. 



311,2 ilf gendde klagen: vgl. 
822,2. Nib.844, 1. Eogclhaixi 5085. tif 
bezeicbuet die envartung. 4f die genäde 
da^ findet sich 3. "Wir sagen 

noch: auf guad' oder unguado sich or- 
gebeo. 4 ßnen oder eines anden 
rechen ist eino Ih'.s. am versschlusse 
häufige lormel der zudichter: 20, 3. 
680, 4. 712, 4. 733, 4. 837, 4. 845, 4. 
846, 4. 868, 4. Über ande uod seine 
verbiüdungen s. Jäoicke zu Biterolf 3702. 
Auf Hagaus frage, woher sie kämeo, 
antwortet Uoiandaasweidieiid: sie Boien 
von einem köuijzc vcit rieben. 

312, 1 wie ift er gena nt = 346,1. 
Vgl. auch *401, 1. »1226, 2; ♦212, 1. 
415,1. 1486,2. 3 fihe iuch in der 
md^e: zu ergäazen ist tcefen. Vgl. ei 
was wol in der mä^ 178, 3. Der ad- 
verbiale ausdruck in 4* m, findet sich 
häufig, stets reimend, in den interpolatio- 
uen älG, 2. .■):7, 1. üUo, 2. 713, 3. ^27, 3. 
1003, 3. auch die viä^e 849, 3. 

1550. 2 ; und zu 750, 3. 1 (iS 1 . 1 . ir i l x c 
walten \ gl. flerke m\ 514,2 und Klage 
2093 fö kraructr vnibte wteA. 4 he- 



hdlfen: als seine uütortanen. Vorher 
313, 3 hat Horaod aber gesagt, dass er 
aus seinem eigenen lande vertrieben wL 
Vgl. auch zu 350. 

313, 1 wiederholt die eben gestellte 
frage, l* = 818,l^ tehte oder ähte 
8t. f. ist die uiiorliittliehc feindliche Ver- 
folgung, die nur über die schwerer ver- 
brechen schuldigen verhängt wird. Auch 
hier ist also ein Verhältnis fiorands su 
Hetel vorausgesetzt, welches den wider- 
stand dos ersteren alü unrucbtnm&sige 
auflühuung crsclieinen Hess. Für den 
ausdmck vp\. 410. 1 den man in ahte 
bvti 259, 1 in tehte sin; Bit. 711 die er 
in ßne ahte nam. 4 Die ankändi- 
gung der antwort geh()rt zu der uner- 
träglichen breite der ganzen stelle. 

314, 1 fi n name he i^et : vgl. 580, 1 
/t» mnyic /licz, 168,1 ßn rehter name 
hie^, lti84. 2 firie ßn name hieze: alles 
zu-satü-stroiihun. 2 Tautologie. 3 und 
4 bedeuten ziemlich dasselbe. 

317), 1 ( - ift in u ol bekomen: 
*ist euch gut ausgeschlagen'. 3 alfo 
gar erkläat sich ans der ellipse emea 
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enn da^ mir gebrefte alTö gar des mtDen. 
den kOnec tcmi Hegelingen lult ir feiten biten des Hnen.' 

310 El" fprach 'und weit ir recken bl mir hie beftfts, 
Xö wü ich mit iu teilen diu lant, diu ich dft bftn, 
da; iu der künic Hetele nie geböt die 6re. 
fwa? er iu gcnomen hät, ich gibe iu wol zehen ftunt iiK^ro.' 

317 'Wir beliben bi iu gerne' fprach von Teaen Qörant: 
'iedoch ob uns gevreifche liie iu liiant 

ü; Hegelingen Hetele (ja Tint im krint die fträ^e), 

ich forge zo allen ziten, da^ uns der m;kü Hindert leben l&je.* 

318 Hagene der herre zuo den gefellen fpi-aoh 
*vereinet iuch fin rehte und fchaffet iu. geiuach. 
iuch getar her Hetele nimmer hie ze lande 

gefuochen fchedeliuhe. wan da^ wajre mir ein grO^iu l'chaude.' 

319 Er hie^ ü herbergen balde in die ftat 
fln XelbeB burgaere der wilde Hagene bat, 

da; ü in erbfiten ^ fwft i% Jl künden. 

die wagjermfieden Mde A tU dicke an ir gemaohe vunden. 

320 Ton der ftat die liute in werten ßner bete. 
hÜ8 diu aller beften (mit willen man da; tele) 
Tie&io oder m6re winden in dft kere 

den 0; Tenelaiide. där' ü; zugen Qch die burgsre. 

321 Zuo dem Itade 11 brthten da; kräftige guot [5] 
die dft verborgen lägen, die beten ofte muot, 

da; ii in herten ftfirmen gemer woltcn ftriten, 

danne Ii gelQckes näch der Ibhcenen Hilden folten btten. 



3! 5, 3 es fey daii duz alfd fehlt 4 d. meinen 316, 4 tcol fohlt 
xtlicn mal m. 317, 1 beleihen 2 icir fürchten oh ;i kunne 318, 1 xe 
3iÖ, 3 eie wo fy k. 320, 1 gewet len in 4 den fehlt 321, 3 yeme 



Bebensatzes: dass ich es nicht erätatteu 
kann. Za der bedingnng. die etwas na« 

wahrscheinliches voi aussetzt. \^\. Bit. 
4500 um mbrefte des wir bediu hän. 

816, 2. 4 Die fibencfanelle nnd über- 
grosse freundscliaft Ilagcns passt wonig 
zu seinem Charakter. 4' wiederholt 
315, 2\ 

318,2 vereinet iuch fin 'kommt 
mit euch selbst daiüber übe rein, eot- 
schliesst euch dazu' '^736,1. 

319, 1 YgL Kib. 151, 1 Die botm 

herbergen hiez man in die ftnf. 
4 greift voraus, da erst 320 die «quartiere 



eingeräumt werden, dio die fremden hier 
Bchon bewohnen. 

320, '2 ///?.<? diu allerbe ften: 
artikel und ac^ectiv stehu nach dem 
rabstantiir, eine aneser nadi eigennamen 
fast nur im epos und bei WoLfmm vor- 
kommende Wortstellung, s. Gr. 4, 538. 
2*» vgl. ^ü43, 2'^ 3 in, . . den 
Tenelandef ebenso wird daspron. der 
III. person dem gabst vorausgeschiokt 
418, 2. 481, 2 u. ö. 

321, 1 Jetzt eret wird ausgeladen, 
wa:ä sich an die abgaben 297 anschliesst. 
4 biten mit gen. bedeutet *warteu auf' 
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322 Der künic hie^ vrägeu die weiden geß» ftn, 
ob Ü wolten niesen fin bröt und ftaen wtn, 

unze Ii befse^^en bi im vürften riche. 

d6 fprach von Tenen Fruote 'dia; Xtüende uns allen harte fchentltche. 

323 Ob uns der künic Hetele ze rehte wsBra holt, 

uiul ob wir e7,5en folten filber oder golt, 

des mülito wir dä hoime wol fö vil bevinden, 

da? wir giu:,^cn hunger dü von oftc möiiten iil)erwinden.' 

324 Fruote hiov^ uf fwingen liner kräme dach. [6J 
von fö richem koufe da? wunder nie gefchach 

al uinbe in den landen, da? ie burgasre 

gaiben giiot fo ringe, ^ fine möhten eines tages werden laere. 

325 E/, koufton, die e? wolteu, fteine unde golt. 
der küiiec was finen geften ze guoter ma^e holt. 
Xwer aber äne koufes ir gäbe ihtes gerte, 

11 wAren in dem willen, da? man ir manegen güetltche werte. 

336 Swa; d ieman &gete Ton den küönen man, 
von Waten und von Fnioten, fwa; dft wart getan, 

322,3 im das f. 4 Larfe fehlt frheiUieh 323,3 mocAt 324, 4 /^m. 
325,4 geuerle 32ö, 1 Was aber yemand dem ^ 



dAzw ist eine bezeiohnung des ziolos. 
wonach gestrebt wird, mit nach hinzu- 
gefügt: ^(mit dem streben) nach'. Ebenso 
ist biten nach zu erklären 1074, 2, Vgl. 
auch 368, 3 des jtmger ich fd gerne 
nach foleher künße wfrre. 

322,2 fin brot und finen wtn: 
darunter ist überhaupt die nahrung zu 
vei-stehn, vgl. 1383,2. Nib. 1627,2. Bit. 
6305. Tirginal 379,9. 945,4. 964,4. 
1025, 3. Kaiserchrouik 17 IC. 11585. 
£Ub. 2616. MoroU 2140 u. a. Lohengria 
187, 2. Neidhard HMS. 3, 242* ßn wtn 
und ouch fin bröt daz tcellet ir in 
vröuden mit im ezzen. Friedrich 
von der Norniandio 2775 hnn forde 
met fik tiin ok brödh thx dugher 
T(d fore kumjirs nödh. Sf-^bclyu 
2090. Bewirtung wird mit detbelben 
fornjol angeboten 8. Oswald 240 (ITaupts 
zeitschr. 2). 3 s. 316, 2. befitxen 'in 
besitz nehmon'. 4 Gi-ube zui'üok- 
weisung di« 318, 4 zn parodieren scheint. 
Die üb^rarbeitor wolItL-n den fremden ein 
keckes und Hägen demütigendes auftreten 
verleihen , ohne nutzen. Vgl. 350. 352. 

323, 2 Diese Übertreibung ist doch 
keck und Tolksmässig. 4 ofte ist 



mit ironischer genaulgkeit beigefügt; Tgl. 

•119Ü,3. 

324. 1 üf fwingen *aufischlagen'. 

2 da^ wunder von: 1105,4. richer 
kouf 'tnite kaufgelegenheit', bon mar- 
che. I'arz. 562, 20 so riehen markt. 
4 ringe 'billich', vgl. xe r. /hin Ecec 
067. fine möhten: Müllen hoff ver- 
gleicht Iwein 3426 du iß umbe ß 
gewanl dag; niemen himfUhte Hte^ wurd 
er hfßrirhcii da mite, prne wurde dä 
xeßunt wol varende unde gefunt. e ines 
tage» *an einem einzigen tage*: *631, 2. 

heisst, auf dt" person bezogt 'ii, 
'•mittellos'. Es bezeichnet nicht nur, 
wie nhd. leer, das fehlen des Inhalts, 
sondern überhaupt einen mangel: vgl, 
Wisalois^^SOf} fjcwandes tUß Uere, Übeles 
weib 499 guotes leere, 

325. 2 Unpassender einschab. 3 Ane 
koufes: wegen der Verbindung der 
pi-äpositioQ äne mit dem genitiv s. Lach- 
mann zu den Nib. 2308, 3 B. 4 in 
dem willen, gewöhnüi her dfs ic. fin 
'gestimmt, entschlossen sein zu', ma- 
negen ironische beschränkuug. 

326,2 fwa$ dä wart getän: 'was 
(sonst, voD andern) auch geschehen 



Digitized by Google 



(5. tTmtiiire) 



76 



der milte -was noch mdre dan ioman mdhte getrouven. 
worbeiiTaüte iimb 6re. da; lagete man ze höre den Tohcenen yrouwen. 

327 Man Ikch arme liute tragen ir gewant. 
die fich verzert h^n, den wart dick» ir phant 

geloefet und gevrJget von ir kamer»ro 

diu junge küniginne hörte ofte lagen von in da; msere. 

328 Si fprach zuo dem kflnege 'vil lieber vater mtn, 

hei? ze hove riten die werden gelte din, 

man Taget hie ft einer, fwenne da?; gefchoDlie, 

fö Aviindorliches muotes, da?, ich in under wilen gerne l'a^lie.' 

329 Der künic fpracli zer meide 'da:; mac vil wo! geTckeken. 
fine fite und fine gebserde die U?, icli dich fehen.' 

dannoch was er Hagenen gar in unkünde. 

die vrowen erbiten küme, unze A die fite an Waten erviiuden. 

330 Der künic fine gefte bat und in geböt, 
ob ü von gebreften heten deheine not, 

326, 3 des dann fein jfemand 327, 8 vnd ^«get 329, 1 xu der 
3 gar fehlt unkunden 4 erpeiten fiten an dem aUm Waten 



mochte'. 4 fi würben vafte utnb 
tre dureh ihxe freigebigkeit. Gewöhn- 
lich voa tapferkeit s.2a67d, 4. Allgemeiii 

429,4. 

32i,l 8o veisckenkcu Worbel und 
Sweinel ihre reisekleider Nib. 1374. 1375. 
Vgl. Ruther 1329 fgg. 2 fich ver- 
%,ern ^seine habe verbrauchen', phant 
g elf» fei: während des ganzen mittel- 
alters war es üblich, bei dem häufi^^en 
maogel an geld, die schuld vorläufig 
dnren Tersetznng von kleidm n. s. f. zn 
bezahlen. Es war dann sachc dt s fürsten, 
diese pfänder seiner diener zu lösen. 
Thiör. S. 125 (Dietleib). Wigalois 10, 39 
er (Artus) löfte den recken dicke ir 
phant. Holbliog 4, 872 'tu aUen gceh 
ich phanikes' sagt herzog Albrecht zu 
Beinen vornehmen dienstmannen. MüUen- 
hofF vergleicht did noch jetit besteln'iide 
Übung, bei feierlichen gelegenheiten, 
thronbesteigungen n. 8. w. alle pf&nder 
unter einem gewissen niederen ijetrage 
frei zu geben. Hier wird die freigebig- 
keit der fremden als so gross geschildert, 
dase sie selbst denen, die tm niohls 
angehn. derartige woltaten erweisen. 
4 Weuü die junge küniginne (338, 2. 
340, 4. 380, 4. 385, 2, 427, 4. 535, 3. 
692, 4. 906» 3. 971, 2 atets in oneohten 



Strophen) von den fremden soviel rühmen 
hört, dass sie sie zu sehn verlangt, so 
erinnei-t dies an Ruther 1515 fg. 

328,2 die ?f-erdc}i r/cffe din, vgl. 
322, 1. 3 fwe/ine da^ y c fchitke 
ist ebenso vorausgeschickt 1182, 3. Bit. 
6075. Vgl. 413. 1263. Kl. 2019, ferner 
ßffie fo d.g, Kud. *929, 3. fuoie e$ foUe 
gefehehen 1196, 1. wanne dag ge^ 
fchcehe 1184,3; vgl. *1355,3 wanne 
6$ wtere da^. 

329,4 erbiten küme, einehänflge 
Verbindung: 'konnten kaum erwarten'. 
*.ö43, 2. »IIOS, 2. 1349, 3. 1666, 2. 
1693,4. erbeiten k. * 1060, 4. n065, 4. 
1605, 4. Auch sonst ist erbiten in der 
Kudrun überaus häufig. Tgl. Konrad 
Troj. kr. 28117 wa7i fi vil küme des 
erbeit. Bit 1712 er hete vil müeliehe 
erlitten. Parz. 621,5 die itcer küme hänt 
erbiten. my^. Wig.228,37. Trist. 1438 
erbeit e küme. Tit. 4603 erbeit vil 
k. dax. Loheng. 692, 7. 

330,1 bat und in gebot: biten 
und gebieten wird formelhaft verbimden 
1015, 3. 1Ü07, 1 = Nib. 973, 2 u. s. f. 
Klage 1926; vgl, I. Zingerle, bitoi loid 
gebieten Germ. 8, 381. Gewöhnlich 
wird dann das objekt, welches von den 
zwei Verben verschieden regiert wird, 
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da; fi ze ho?« kcomeii und nfl^en ftoe TpfTa 

da; riet tob. Tenen Fniote. dar was beide küene imde wife. 

381 hove Geh dö Yli;;en die von Tenelant, 
da; nieman itewi;;6D in mOhte ir gewant. 
Jam. täten euch von StQrmen die Waten ingeOnden. 
jft mohte man in felben einen giiöten fwertilegen vinden. 

332 Die Mörunges recken die truogen mentel guot, 
rocke 0? Campalie. röt alfam ein gluot 

fach man dar ü:; erfchincn golt mit dem gefteine. 
Irolt der kücne, der f^ienc da ze hove niht al eine. 

333 Hörant der Tnelle, des hete nieman Itrlt, . 
der ba:^ i^ekleidet wicre. tiefe iiiontel wit 

lach mau da^ ü truogen, die wären lieht gevar. 
die felben Tene küene kOmen herlichen dar. 

334 Swie rieh her Hagene waere und fwie hdch geiiiuot, 
er gie hin in engegcae. diu küuigiune guot 

ftuont üf von gePidele, dö fi Waten lach. 

der hete die gebserde, da; im lachens gebrach. 

330, 3 niUzien 331, 4 guoten fahlt 332, 1 manti an- guoU 333,2 tUf 

niantl vnd w. 384, 4 gepraß 



nicht, wie hier, widerhoit. 3' vgl, 
602, 4*. 

331. 1 fich vltzcn 'sich eifrig 
schmücken' 338, 3: xe hove 'tun au 
den hof zu gelm*. 2 Über die wol 
durch aalehnung an teilen sich er- 
klärende Verkürzung des i in ücwii^en^ 
1565, 3. 1633, 1; s. Jauiuke, KB. I, 
s. IX. Z. f. d. Ä. 8, 280, 33. A fwert- 
degen 'einer der eben den riiterschlag 
erhalten hat'; eine für Wate wenig 
passende bezeiohnung. vinden mit 
doppcltoni acc. belegt J.Grimm Gr. 4, 
nur mit adjectivischeu beispielen, wie 
sie in der Endron sich häufig finden 
* 354, 4 u. s, f. * 1098. 4 (particip.). Über 
das fehlen unseres 'als', wobei gewöhn- 
lich aaoii der artikcl wegbleibt, s.MüUcn- 
hoff und Scberer, Denkmäler 32, 76. 

nr52, 2 Campalie ist schwerlich 
identisch mit (kmpatüle 235, 2; es 
muss xng&a seiner Stoffe oder trachten 
borühmt gewesen sein. Das war die 
Champagne, s. Guillaume, le besant de 
dieu 12ö7 und Göli, HMS. 2, 80«» fin 
cürßt iß ein fchampeneis ™ Neidhard 
(Haupt) XXm, 19. Schriebe man dar 



her Cam^anle, so müsste wegen des 
0 eine pioardisclie quelle aogenommen 

werden, aus der der name geschöpft 
wäre, 8. Diez Gr. 1, 125. Schünbach 184. 
4 niht aUine, ironisehe Verneinung, 
'in grosser begleitung', was Vornehm- 
heit und macht bezeugt. * 1396, 4. 

333, 1 Hörant der fnelle wird 
hier dem satze vorausgeschickt, wie 
460,2 die ritter. des hete nieman 
ftrit 'das behauptete gegen ihn nie- 
mand*. 2 der = da§ er (der bestrei- 
tende) 6«§ als Horand gecl. w. vgl. 
Nib. 1309 , 2 nrnUel tief unde tcU. 
EraoUus 1953 sind franenmäntel hne 
tief Wide iilf. 4 die felben 

demonstrativ; daher das süddeutsche 
'seUer'. Vgl. 411, 2. 1140, 3. 1142,1 
n. e. 

334,1 Vgl. Nil f. 2 1 35, 1 Sic ie g r i m rn e 
Hagene wäre und swie xornio 
gemtioi. 2« fast = * 1077, 3. *1293, 3. 
1307, 3. 4 Der mangol an gesellig- 
kHt stimmt zum Charakter eines beiden. 
Vgl, Alph. 78: Da fa^ einer in eim eckCf 
der hete gefellmmet. er legt ein ftoert 
üb&' bein, da$ was 4m alß liep. 
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335 Si J)praoh gezogenllche <e(L At uns willdkomen. 
ich und der kflneo min herie haben da; vol Temomen : 
ir fit vermfiete helde von xurliuge iSdre, 

nü Toi an in bedenken der kflnio fin lop und ouch ftn 6re.* 

336 Si nigen ir al gemeine, zfkhtio was ir muot 
der künic hie; A ützen, als man gerte tiiot. 

dO tnioc man in ze trinken den aller beiten win, 
der in allen landen in TürÜton hüfe mac gefin. 

337 Mit fchimphltchen werten l^ens über aL 
diu edele küniginne rfimte den lal. 

Ii bat den wilden Hagonen, da/, er ir ,£rchic7;c 

da:^ er die Jnellcn helde durch maere zuo ir kemenätou lie^e. 

338 Da^ lobte der kunic fchiere, als nns ilt gefeit, 
der jungen küniginne was e?; niht ze leii 

d6 vli^^en fi fich alle mit goldc und mit gewsete. 

fi wolten fehen gerne, wie da^ vreniede ingefinde taste. 

339 D6 11 u diu alte Hilde M ir tohtcr fa?,, 
die minneciichen meide vil wol behuotcn aa^, 

335, 3 vrlauge 336, 1 Sy gierigen etUe imin 2 gefte» 337« 4 ir 
in die k. 338, 1 i)» 339, 1 nun 



335, 1 Vgl. Nib. 1379, 1. 2 Der 
küene gexogeviiehe ei grüe^en begann 
eit willekomen beide. 2 ich und 
der kilnec vgl. 558. *2: die heutige 
höfliche Stellung; des ick hintoi- den bo- 
gleiter ist mhd n ' i üblich s.WiimaDns 
zu Walther 57,41. MF. 9. 15 ich und min 
geselle. 3 Zu vermüet vgl. AIpb. 304 
tovermuotenßinbide. 4 bedenken ßn 
lop 'durch freigebigkeit für seinen rühm 
/brgeo'. lop und ere 829^4. 1609,4. 

336,2 ale man gefte tuet: diese 
berufuDg auf das alltäglicho und noch 
gegenwärtig übliche ist ausseroixientiich 
häufig im epos: z. b. 44,1. 525, 1. 795, 2. 
Bit. 3672. Nib. 134, 2. H. Emst B. 3830. 
Christoph 1320 als man noch tuot. 
Beov. 1135 svd nu gyt ded. S. Uhland 
Schriften 1,397. Konrad hat die rede- 
weise auch angenommen Troj. kr. 780. 
9386 = Eügelb. 2520 u. s. f. 3 Dass 
den gSsten sunSehst wein -vorgesetst 

wird, fiudot sich oft erwähnt: Xih. 1 1'27,H. 
Bit. 6111, wo beidemale der ausdruck 
den beften win wiederkehrt. Vgl. Kadr. 
767, 1, wo selbst feindliche abgeBante 
snerst mit wein bewirtet werden. 



337. 1 fchimphliehSiSA 'scherz- 
haft', fchimpf nahm erst im XVI. Jahr- 
hundert seine schlimme bedeutung an. 

2 r Ii inte den fal: so treu neu sich 
zum csseu rittcr und frauen in Küdigers 
bürg, nur dass da Gotelind doch zum 
fisehe der herren kommt Nib. 1610 if. 
4 durch inißre ^um neues zu erfahren, 
nat^iiehten zu erhalten, zum gespHlche*, 
Parz. 320,2: vgl. 411, 3. kemcnatc ist 
aus deoi nuttellat caminata abgeleitet, 
Diez Or. 1, 35; von eamwiiw rauchfang, 
'ein mit kamin versehnes, hi'izV»;tres 
zimmer', wie es insbesondere für die 
frauen auf den bürgen notwendig war. 

338.2 nihtxe leit 'sehr angenehm ': 
235,2. *242,2. \g\.niht%pguot zu 107, 2. 
71. xe lange 379, 4. n. %e yäch 448, 1. 
n.Myriunmehe 1371, 4. 3* = 1092,1. 
4 wie . . tiTtc 'sich benähme'; ge- 
wöhnlicher ist in dieser Verbindung die 
hedeatnng *sioh befände*, s. Sommer zu 
Floro .^680. Violleioht ist Bit. 402 ficie 
hie min vole gctuo in der 61*816160 be- 
deutung zu fassen. 

339.3 in der gebtrre 'mit dem 
benehmen' 622, 3. 1244, 4. 1601, 3, alles 
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da; ß ieman Tünifo in der gebsBre 

da; man iht anders fpraeche, van da; ieoltche dn kfiniginne msie, 

340 Dö hie; man Waten den alten zno der meide gftn. 

fwie gris er dö vsBie, fi hete iedoch den wto, 

da^ fi fich huote in kintltchem ünne. 

Waten hin engegene mit zühten gie din jnnge küniginne. 

341 Si enpfienc in aller Srilte. jd wasre ir Ithte leit, 

ob n in kiirfcn folte. fin bart was im breit, 

Tin här was im bo wunden mit borten den vil ^inten. 

ü hie^ Ii iitzen beide Waten und von Tenemarke Fruoteu. 

342 Vor ir gefidelc Ituondcn die wPBtlichen man, 
die mauege zuht künden und koten vil getän 

339, 3 geperde 4 m. anders nicht fprnch 310. 1 den alten Waten 
geen 4 Wate gie mit xfichten 341, 1 emphienge w<ere ir Uhte 
leit fehlt 2 ob ß in hUffm folte fetüt 342, 1 waydeUehm 



unechte Strophen. Vgl. Nib. 102. 11. Der 
auädruck ist besonders der spielmaons- 
poesie eigen , 8. Banpts 2^t8(«r. 12, 394, 
wo auch Laurin 221 und Biterolf öOl 
citiort werden: Morolf 3703 und Vogts 
aom., wo auch auf D. Flucht 8866 hin- 
gewiesen wird. Berger, Oi-eodol 73. Be- 
sonders nahe steht Osw. 2445 dinjunc- 
frouwe ßiiont in alle der gebar(d)e als 
ob e^ diu junge küniginne wtere. 2467. 
s. auch Eneide 77, 31, Abor II. zoitschr. 
5,6. 4 ein küniginne: die gleiche 
übertreitmng findet sieh 1304, 4. 

340, 2 gris hedenfet ursprünglich 
nur *grau* und ist in dieser bedeutung 

in die romanischen sprachen ühcrge- 
gangeu. 2. 3 'sie hatte doch die ab- 
sieht, den anstand zu wahren trotx ihi'er 
jugendlich geringen einsiebt.' 

341, 1. 2 hat Zieniann nach Nib. 
1604 ergänzt Dass fraueu auch ü-emde 
mit etnem kasse begrüssen, wird dfter 
erwähnt, vgl. Nib. ausser 1604 fg. auch 
1292. Kuther 4731. 5096. fiueide 734. 
Paiz. 23, 30. 83, 15 u. ö. ftn hart 
was im breit ist aus 1510, 3 ent- 
nommen. So werden alte beiden öfter 
beschrieben: Beruhther im Rüther 4üö7; 
und Kaiser Karl. 3 ßn kär was 
im heu: und cn mit borten den vil 
guoten: die gleiche beschreibung von 
einer Jungfrau findet sieh im Wigalois 
1743 ir xöpfe icol hewmuien mit goldc 
um, an da§ ende; von Dido £o. 1728 



ir här was bewenden mit einen borden 
de wae goet. Neidh. 20, 15 fg. sagt eine 
alte die (ir grife locke) wü teh be- 
winden mit ßde. Von mannern, wie 
hier von Wate und 355, 3 von Wate 
und Frute, also noch dazu von greisen, 
wird diese ausschmückung seltener er> 
zählt. Docli vgl. Wigalois 7095 ir (zweier 
bundeitjähriger greise) kdr geflöhten 
unde reit, mit Werten lool Imnmdm; 
2228 hoisst es von einem riesen: ieslich 
lok bewunden wol mit fiden und mit 
golde. Mantel 266: Kei trSgt smn haar 
xeinem xopfe grvlof/fen. Schultz, Höf. 
leben 1,214. Wembold D. Fr.=* 2,322. 
MüUenhoff verweist auf Heinrichs von 
Türlin Kroue 6883, wo ea von einem 
altherren heisst: diu (haar und bart) 
hdte er mit vli:^ /Irenen gewunden 
und mit golde gebunden; sowie anf 
l?ran(baii (Bruns) v. 1040 r^ve was frn 
bart gevlochtefi unde yheuuiuien mute 
mit golde wol ghibunden. Häufiger 
lässt sich diese art des schmuckes im 
norden nachweisen. Weinhold, Ält- 
noiidiRcbes leben 180: Männer und frauon 
trugen als zier ein köpf - oder stiiiiband; 
wed CS bei den reicheren gewöhnlich 
eine kostbare seidenborte luid nicht selten 
mit gold durchwirkt war, so hiess es 
ohne weiteres 'gold band oder goldborte'. 
Vgl. was Saxo iju VI. buche von Harald 
Hudetand erzählt 4 beide: nach 
332 f. .sind loch aucbMorong, Iroldnnd 
Horand zugegen. 
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in ir tagen tugende in manegem JXrite Xchöne. 

da; lobet man an den beiden, man gap in dft des den prla ze Idne. 

343 Vrou Bilde nnde ir tohter durch rohimpltUohen miiot 
begnnden Waten vrägen ob in da; diuhte guot, 

fvvanne er bi XcluBnen vrouwen ßtzen folte, 

oder obe er gerner in den herten ftrlten vehten "wolte. 

344 Dö fprach Wato der alte ^niir zimet eine; ba;. 
yv&n bt fchcBnea Trouwen To fanfte ich nie gela?, 

ich entsete eine; llhter, da; ich mit guoten knehten, 
Xvenne e; wefen folte, in vil herten ftflrmen wolte vehten.' 

345 Des erlachtc Ifito diu minneclicho ineit. 

fi fach "wol, da^ im wser© b! fchaenen vrouwen leit, 

dö wart des fchimphes mOre in der felde. 

vrou Hilde unde ir tohter redeten dö mit Mömnges beiden. 

346 Si vrägte von dem alten *wie ilt er genant? 
hät er indert liute, biirgo unde lant? 

oder hät er in der bürge wip odei^ kint? 

ich >vj;ene R getriutet feiten in finer heime ünt.' 

347 Dö ipracli der recken einer 'kint imde wip 
hät er in Jln^ landen. guot unde lip 

da^ wäget er doroh dre: deift an im irol «runden. 

er ilt ein Mener recke gewefen her von allen Jtnen ftnnden.' 

3 12, 3 iren 4 da des fehlt 343, 2 fy b. 4 gemer fehlt 344,3 iek 
tet 345, 1 ktchete 3 mere fehlt 347, 3 das iß 4 r. tool gewefen 



342, 1 ftuoiiden trotz der auf- 
fordenmg zum sitzen 341, 4? die 
tcoetlichen man. Das adj. nur von 
personen gebraucht fifidet sich 140, 1. 
292,2. 483,2. 493,1. 655.1. 1359,4. 
1408,2, alles unechte stropbeu. 3 tu- 
gcnd» hiervon der tapforkeit ge- 
braucht, während es sonst freigebigkoit 
oder sittsamkcit, anstand bpzcichnet. 
[Vgl. Lambrecht Alex. 439 Süashb. hs. 
Wolde t ir eine wtle gerün unxe 4h eine 
tugint mohte geti/n. Z.] 

343 Eine ganz ähnliche frage wird 
in der KaiserdDioiiik 4579 an TbtOa gc< 
stellt, von diesem aber anders beant^ 
wertet 

344, 1. 3 et ne$ nimmt xrar lücksicbt 

auf 343, 2. 3, nicht auf die letztvoran- 
gohende zeile. 3 gnotcn knehten 
'tüchtigen holden', 13Slt, 2 nach einem 
besonders im X II. jahrhundi i t üblichen 
ausdrucke. Vgl.£olaa(i8Ued23,U.82,18, 



wo Karl der pvosse, und Alexaudorlied 
(Strassb. hs.) 1654. 0241, wo Alexander 
selbst ein guot hieht genannt wird. 
Eilh. 600. Im übrigen sind die aus- 
diiicke der autwoit armselig aus der 
frage widerholt; und von dem volks- 
t&m&chen )xitze der stelle der Icaiser- 
chronik ist nichts geblieben. 

345. 2 'in der gesellschaft schöner 
flauen wäre es ihm unbehaglich'. 

340.3 Ouillauino d' Orange erscheint 
im Charroi de Nimes als kaufmann. 
Man fragt ihn 1100 avex, vos feine, 
beaua emi» tnarekeant? 4 /* all- 
gemein: 'man'. 

347,1 kint undeaoip vgl. "^905, 3. 
Bio fiunQie hindert das reokentum nicht, 
wie z. b. llildebraud als Dietiichs ge- 
nösse beweist, 2 guof unde Up: 
eine formelhafte Verbindung ; vgl. 1557, 2. 
Klage 4G0 dune foldeft vre unde 
Up darumbe nikt. gewagtt hän* 



* 
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348 tiolt &gete msare . Ton dorn kOenen man, 
da; künec deheiner nie noeh gewan 
tu rehte kfimn leoken in ßnen landen: 

*rwie fimfte To er gebäre, er ift ein nwerer helt ze ftnen handen.' 

BIO Do rprach diu kOniginne 'her Wale, e; Kt mtn iftt. 
fit iuch von Tenemarke her vertriben hAt 
Hetele der herre, nü fiilt ir hie beliben. 

e; lebet fö richer nieman, der iuch hinnen möge wol vertriben.' 

350 Er fprach zcr küniginno 'jfl bete ich falbe lant 
du gap ich, fweiii ich wolte, ros und gowant. 

iblt ich nd leheri dienen? mfleltchen ich da;; taitc 

von den mtnen erben belibe icli nimmer järes vrift ftsete.' 

351 Der kiliiic ze allen ftunden böt vil michel guot. [7] 
die erweiten recken die wären fö gemuot, 

da^ Q von nieuian gerten nemen ze einer marke. 

her Haj^ene der was rtche. ein teil in muote ir üliennüete ftarke. 

352 Von dannon Ü dö giengen. diu ichoene Hilde bat, 
da^ Ii ze allen zlten ze hove haeten ftat 

ze ützen bt den vrouwen: wasre in ftne Xohande. 

dd fpiaoh der degen liolt *fom bdt man; Tina in mtnea hsaeten lande. 

363 Vür den küneo fi giengen. . dft yrtsmn ritfcer tü. 
dft Tunden II befnnder maneger bände Tpil: . 
in dem brete sabelen, fcbermen under idiilden. 
fl ahten niht tXi höhe als man doch hete Hagenen den wilden. 



348, 1 Wflwe fehlt d. kunege m. 2 noch nie 3 kit^ene 4 mvibt ge- 
parte 349, 4 reiche wol von hynti^i müge 350, 1 Wate der f. xu 
der k. daf ieh mÜ«lushen 4 ynuner 352, 1 datme 3 xe fehlt 
4 mani; fehlt 353, 3 vnnder fehermen feh. 



348 Diese widerholtea yersiohemngeu 
von Wates tapferkeit sind matt. 2 vg}. 
Nib. 2061, 3. 4 küener man, da^ 
nie künec deheiner be:^4er deyene 
gewan. 4 fo er gebäre: ergänze 
etwa nu. Nib. 1691, 3 fwie bilde 
er hie gebäre, er iß ein grimmie 
man. 

340,1 ez ) ft nihi rät: solcho ein- 
leitende borvorbebuug eiues rates findet 
sich oft, 1845, 1. Walthor 29, 24. Nib. 
119, 3. Klage 429 da^ iß min lere. 
J. Grimm, KL sehr. 3, '245 anm. Vgl Vir- 
ginal 304, i). Bit. 8üüJ; noch gewoliu- 
licher am Schlüsse. Vgl. Boner, Edelstein 
23.24. 42,08. "8.81. 93.41. Zuweilen 
nennt dann der ratende seinen namen: 
dagifi der RÜmaldee rät Nib. 1409, 4 



u. ö. Pa rodist isch: Fastn. 647, 3 dtis 
iß der narrenrdt mtn. 

350, 1 ja hete ich felhe lant . (wie 
347, 2) als unabhängiger fürst? Darauf 
deutet der gegensatz lehen dienen z. 3 
und diu erbe z. 4. DieseUie verwirrunj? 
312,4. 4 nimmer j&res vriß: 
0fn«9 fehlt, wie ein in nie iae, ie fuo^ 
fehlen kann: Walther 100. 11. 

351, 4 ein teil . . ßarke. Die- 
selbe ironische beschränkung begegnet 
♦365,8. 418,1. 544,2. 1474,1; meist 
mit folgendem xe s. zu 71, 2. Nicht 
ironisch steht e. t. 1350. 1. 

352, 2 xe hove haben ftat: 
Walther 103,32. 

353,2 maneger hande (fpil) ist 
ans *3S}4, 2 ebtnommaa. Dieser Strophe 
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354 "S^ßk Ate in trlandd ^1 ofte man began [1] 
maneger hmde freude. dl von Wate gewau 
den kOnio ze einem vrinade. Hdnmt von Tenertche 
duich der vreuwen liebe Tant man ofte gemelichen. 

366 Her Wate nnde oudi Froote, die JÜnelle ritter balt, 
tU näob in einer mA;e die recken wftren alt 
ir beider gitfe locke ISush man in golt gewnnden. 
twä man bedorfte recken, dft wurden ü gar zitteilicben ymiden. 

356 Des kfinegee ingefinde se hove rchilde truoc, [2] 
kiule nnd buckelaeie. gef<diirmet wart geanoc, 
gevohten mit den fwerten, mit gabilöte geTcho^^en 
Til üf guote fchilde. die jungen h^e wfiren unverdrossen. 



354,1 feyt 4 gamtiehe 355,2 nahen 3 goM» 356,2 w. da gmiuß 



ist die unsrige älmlich vorausgeschickt 
"wiü Nib. 324 der str. 325. 3 xabelen 
TOD zabel, das schon im ahd. vorhandea 
Ood aus tabula entlehnt ist: ' brettspiel', 
besonders schach, das beliebtoste spiel 
des mittelaltera. 

354, 1 meh fite 4n triani: ans 

<iieser erzählung stammt wol der ruf der 
irischen fechtmeister. Vgl. Bit. 2138 den 
Jungen künic riche ein meißer Icrte 
irlant. 2 freude ist auch das, 
■was erfreut. 'uutcMhaltuiig, S|>ier; vgl. 

WO Hurauds stimme über alle 
mreua» gostellt wird. 2.3 ffewan . . 
xe einem i^r iiinde 551, 4. Vgl. 373, 2. 
4 gemelichen: dieser ausdruck wird 
jaamentlioh von dem scherzhaften ge- 
ßj) räche mit frauen gebraucht: Bit. 12760 
des Wirtes win der was fo guoi da§ 
maneger gämelichen fprach. Nib. 1612,3 
geinelicher fprüche wart dd niht ver- 
deit. MF. '^00, 4 man so yuotcn . . 
noch au gemelichen (als den dichter). 
Bitter und frauen unterhaltaa sich m 
sekünph» LoheDg. 102. 

355, 2 Vgl. Nib. 384, 1 rehfe in einer 
mä^e, 3 locke: das wallende haupt- 
haar "war bekanntlich ein hauptschmack 

des freien Germanen. Zwar galten locken, 

wenigstens im norden, für weiV>isi;h: 
Weinhold, Altuonl. leben 182; alleiu m 
der beschreibung Dietrichs und seiner 
beiden erwähnt die Thiör. S. Öfters 

Kftdzda r. £. Martin. 2. Aofl. 



loekichtes haar: 14 kär hans var mikit 
oh fagrt fem barit (juU ok liSadi^ allt 
ilokka. Vgl. ferner 175 u.a. Für Doutsch- 
land hat Weinhold D. Fr. '^ II 318 die fast 
geckenhafte päege der locken durch das 
ganie mitielalter btndnrdi naobgeviesen. 
(Vgl. auch oben zu 311. 3.) Zu Wates 
Charakter passt freilich der eitle aufpats 
nicht Frate mäste nach '*'324 am strande 
beschäftigt sein. 4 Wegen des band* 
schriftlichen adv. ritterlfrJien (vgl. auch 
1070, 4) s. Lauhmanns aumerkuug zu 
Nib. 1190,4. 

356, 1. 2: vgl. Bit. 2134 /cAiVm»i€t/2«r 
mit fchilde und buckelaren. Das letztere 
wort ist von budtel gebildet, wie frans. 
houdier von bouele, mlat. biicoula, dem 
erzbesohlag in der mitte des sobildes, 
s. zu 16. buekdare sind die grossen 
Schilde des fassvolks (Müllenhoff)- kiule 
wird das diok*» endo eines kolbons ge- 
nannt Parz. .570, 6", es ist hier eine 
baueruwaft'e. Erecs knappen führen 
2347 fg. ein jeder patixer isenhuot und 
ein kiule wol geslagen. 3 gabildt 
*der wnrfepiess' ist aus franz. Javeloi 
horöbergenommcn, das A. Tobler in 
Kuhns Z. f. vgl. Spraohw. 23, 418 von 

?flavelot, dem demmatiy von glaiw ab- 
eitet. Diese waffe ist ebenfalls un- 
rittcrlich, nur für knappen und farjandc, 
vgl.l'arz.120,2. 167,19. 183,17. Wigalüis 
10674. 4 unverdroi^itn: 8.Jftnick» 
zu Bit. 1413. 

6 
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367 Der Tttefte Hagene tfI^ Waten und 0ne man, [3] 
obe in in ir lande wsere iht kiint gettn 
rchimen alAlft Xltarfce, allam in trrtclie 
die ftnen helde. pblsegen. des erlmielte Wate verihifthltobe. 

358 Dö fprach der hislt Ton Stflrmen 'ich gefiich e; nie. [4] 
der aber mich e^ lörte, dar urabe wsere ich hie 

beToUen se einem järe, da; ich e; rehte kiinde, . 

Pwer des meifter wsare, miner miete loh im gerne gunde«' 

359 Dö rprach der künec zem gafte 'den heften meiTter mtn 
wil ich dich leren heilen durch die liebe d!n, 

da^ dft doch dri iVaiike künncft fwa man ftrite " . . 

in herten veltltürraen. vrumet dir ze etelichor zite.' 

360 Do koui ein fcliinn meifter. l§ren er began 
Waten den vil küenen. dä von er gewan 

des lines libes l'oige. Wate ftuont in huote, 

ram er ein kern phe waere. des erlachte d6 von Tenen Fruote. 

3G1 Da:^ half dem fchermraeister, da:; er wite fpranc 
aliaiii ein lebart wilde. an AVaton hende erklanc 



357, 2 das eine in feUt 4 vo7i feinm heldm gephleget fehmielei 

358, 3 bepolhefi ich fehlt 4 im darumb g. g. 359, 1 xu dem 

2 drn te. hrnnm 4 frumbt 360, 1 lemnen 4 kempher 361, 2 

fam ein lewart 



367. 1 Der vürfte Hagene 363,2. 
4 rrfmielte *1249, 1, von fmiele, 
jmiere ^lächele', vgl. to fmiie. ver- 
fmdhlteke ^spöttisch, veriloliÜiidL', ein 
gua seltenes wort, 

358.2 der 'weim einer', vgl. 713,4. 
*989,3. 1500,4. 

359 ff. Die einschiebung des fecht- 
nieisters zerstört die ganze ühen-aschung. 
Sieht Hagen zueiüt aii A\ ates katnpf 
gegen dea feebtmeister, dass jener auch 
fechten kann, so hat er keinen ^rund 
so übermässig erstaunt zu sein, als er 
es an sich selbst erführt Ferner geht 
dadurch die foine ironie vorlorfii. mit 
welcher Wates lohn für den fechtunter- 
richt (*3ö8,4. *362,4. *366,3. 4) auf 
den spJitereu kämpf mit Hagen gedeutet 
wird. Ganz abgeschmackt aber ist die 
Steigerung, wonach Wate erst vom hjcht- 
jueister drei schlägo 359, 3, dann vom 
könige vier lernen so!l*362,3. Auf erstere 
bestimmuDg (vgl. Bit. 10883) wird später 
gar keine rüoksicht genommen, wol aber 
auf die letztere ^366 , 3. Allerdings 



auch in der Babeaschlacht findet sich 
eine steif^ernng in der zahl der wunden^ 
weiche die jungen beiden Witige zu- 
fügen : 8oharpfe2, Orte 3, Biether 4: s'. 
Heldetihueb 2, XLIIT. TTiul in einem 
Meisterlied Uerni. 3, 319 ist die rede erst 
von drei güngen; dann folgt: in den vier 
werenbifi ich gitot. 3 /w «nie 'hiebe', 
vgl.Nib.2313, 2. 4 veltftvrvten ' feld- 
schlachten' 708,1, Auch diese abüieht 
passt nidit zur annähme, dass Wate ein 
kaufmann sei. 

360, 2 davon er gewan erinnert 
mipassend an 354, 2. 3 ftuont in 
huote 'lag in deckung' fMüUenhoff). 
4 kemphe ist der zum kamphe 4* h* 
znm geriobfUohen zweikantpre bereit^ 
s. Walther 20, 12. Wartburgkrieg 1, 8 
alfam ein hcmpJie er ftät. hamph aus 
\äX. cf/7>ipi(si doch s. D. Wb. 4 Über 
l«\ut(> s. zu 356, 4. 

361, 1 fpranc: vgl. Genn. 3, 319, 
wo das Wettlingen mit dem fechten ver- 
glichen wird: aus feincfi fehlegen hinder 
tnich fo tet iek einen fprung . . me 
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Til dkike da; IbhcBhe irilfeii, da; 'die Tiurranken 
dräten den fchilden. des mohte er Itnem fchenoknaben gedanken. 
362 D6 Iprach der wilde Hagene *gebt mir da; fwert enhaat [5] 

ich •wil ktirzAvilen mit dorn von Sfurmlant, 

ob ich in müge leren der nnnon flf^ge viere, 

da; mirs der recke danke.' da^ lobeto dö der alte Wate fchiere. 

3(i3 Der gaft fprach zem kfinegc 'ich lol vride dtn [6] 
haben, vinftc Uagene, da^ dü ilit varelt mtn. 
riuegeft (Iii mir wunden, des Ichamte ich mich \or vroinven.' 
"Wate künde Ichirmen, da^ fin zer werhle nionian mohte trouwen. 

364 Hagene doite kilnio den kunftlöfeu man, 
da^ er als ein bego^^en brant riechen began, 
der meilter voi- dem junger. jä was er ftarc gennoc. 
der wirt euch ftnem gafte l'legc nnmae^lichen fluoc. 



361, 3 w. (Ufo d. 4 feinen 362, 1 fw. in die h, 2 von fehlt 
3 ä«e m. 363. 1 dem Z vor den f, 4 f,in der ie. 364, 1 kßme 
fehlt • 2 hegof/ker 



bald ich wider auf in gang. Das hin 
und her springen unterschied S{>äter die 
fransösische von der deutsohen feoht- 

kun&t. 2 alfamein lebart: Bit. 9339; 
über verwante vergleiche s. zu 98, 3. Vgl. 
Nib. 1903, 2 fin (Volkers) videlboge tm 
litte an finer hant erclanc. ^dra^jen 
Mm kreise sich bowepon, %virhpln'. Vh^r 
das sprüheu der funken aus deu walleu, 
das in kampfl)e$chreibnQgeQ unzählige- 
male erwähnt wird, s. zu 514,3. ge- 
danken ist unpassend auf den fccbt- 
meister (er) aus *S62, 4. *366, 3 über- 
tragen. 

362, 1 enhant für in die hant ist 
auch Alphart 177, 1 yemitttet worden; 

dativisch = in der h. kommt es oft vor: 
857, 1. *8»0, 1 u. s. w. enlant für in 
daz lant findet sich Nib. 142, 4 B. Roin- 
hart 41.5 httop fich enlant. 3 eiere 
ist epische zahl; vgl. 1133,3. ^1224, 2. 
'1319,3. * 1330, 2. Sie steht wie \inser 
^ein paar' für eine unbestimmte kleine 
aiizabl. Weitere beispiele s.Wackernagel 
Germ. 17, 122. Beuecke zulw. 84. Erich 
Sdimidt QF. 4 s. 79. Eracl. 1318 ßarker 
flege viere. 

363, 1 ich fol . . haben 'ich werde 
haben' drückt die suversiohtliche, hier 
natürlich ironisch gemeinte hoffnung aus. 
vride din ist nicht 'schütz' (296, 1), 



sondern 'Schonung'. Br. Berthold 185,17 
'herre, gnäde. Ir habet uns iutcem 
vride gegeben uns sohonnng versprochen'. 

Vgl. zu (7nfi rride 366, 1- Müllonhoff 
vergleicht Eroc 2771 da^ er jußieren 
woMe, ob ez mit fride wefen folde. 

364,1 ki/me dolte * hielt mit mühe 
aus'; vgl. 889, 3 //n ungfiHffgez titmen 
nieman bi im dolle "kielt uieiuaud 
neben ihm aus'. 1408, 3 der künege, 
ungemüeie /i mähten niht rrrdoln, 
2 als ein bego^^en brant riechen: 
vgl. Bii 12686 alf& ein begossen kol be- 
gunde riechen do der man. Über das 
sübweissdampten der kämpfer in den 
Bcblachtbesehreibnngen der flnobt Die^ 
trichs uud der RabeuscliLu tit s. einl. zu 
Heldenbuch II, XXXIX. Vgl. Eilh. 4036 
der koning von xornc nedir saz und 
begunde burnen als ein kole. Troj. kr. 
35932 als ob ein kalc da rcrpve enbrant, 
alfö uas oh im rouches til. Über den 
vergleich mit einem brant ' brennendem 
holzstuck' s. ITaiipt zu Eifc- 653. 3rfer 
meifter: der vdtz, der in dieser be- 
eeichnnng Hägens 1!^, wird abge- 

schwächt, sobald schon »in eiger.tliclu'r 
meißer (359, 1) dagewesen ist. junger 
ist wie dik^. jungiro zeigt, eigentlich ein 
comparativ mid solltp si hwach flectiert 
werden. 4 Als ifiirt und gaft werden 

6* 
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365 Diu liute JSttieii; genie dnidi ir beider kraft. [7] 
der künec vil Aduere erkante die Waten meifterfcbaft. 

eia teil beguiule er zürnen, wsere? im niht flu 6re. 

fwai^ man lach ir fterke, doch bete ir Hagene dä bezeiget mdre. 

366 Wate fprach zem künege ^lä^ dm vride Ün [8] 
unfer beider fchirmen. ich hän der flege d!n 

gelernet nfl v. ol viere. ich wil dirs gerne danken.' 

er lönte im lit fö höhe fam einem wilden Sahsen oder Frankea. 

367 DO fi den vride liefen bellben under wegen, 
der M begunde diesen von ir beider Hegen. 

IVa^ Ii anders taiten, in möhte Tin gelungen. 

ir fchirmen was als 1 winde, da^ in die Iwertes knöphe hine Tprungen. 



365, 1 fahen g. 2 des W. 866, 1 xu dem [läxe wir nüj 
4 oder atnem F. 367, 3 fein tcol g. 



Hagen und Wate aaoh 368,1 eioandei 

entgegengestellt 

3t)ö, 1 Die freude der zuscbauer wird 
anschaulich hervorgehoben. Vgl. den slac 
fiolte got felbe haben gefehen Kol. 198, 18 
und andre bei J. Grimm Myth. 16 ver- 
zeichnete steUen. 2 meifterfekaft: 
'seine eigeoscbaft als meister*. 4 het0: 
also ist der kämpf zu ende. 

366,1 läf äne vride fin unfer 
heider fchirmen: 'wir Wullen ohne 
jedo Schonung zuhauen'. Vgl. läz ez 
ungev^ridet fin Oilnit 417,3. Bit. 8513 
und JSnickes anmerkung. dne vride 

SiPagen Ti-oj. kr. 4078. Parz. 351, 9. 
aupt zu £rec^2773: im turnier bedingt 
der frtde^ dass es auf die gefangennähme, 
nicht die tötung der geguer ankommt. 
Dann übertragen: Nu wirt gefungen 
äne Pride Wartlmrgkrieg MS. 2, 2«' (Sim- 
rock 8): 'jetzt hört jede Zurückhaltung 
auf. Indessen hat MüHenhoff gewiss 
mit gutem grutide gcuudcit: läze wir 
n& flu. M:iti erwartet sonst noch eine 
■weitere b'-^chreibung des foLlitkumiifs; 
3G7 kauu aber schon wegen des cosur- 
reims nicht eoht sein. 4 ßt bezieht 
sii Ii auf ihren späteren kämpf in Hetels 
land s. 2u 359; wäre dagegen 367 echt, 
so würde dies der so stark hervorge- 
hobene lohn "W^;it<'s s( in. /aw einem 
wilden Sahfen oder Franken 'wie 
einem gefährlichen feinde'. J. Grimm, 
Haupt, MüHenhoff haben folgende bei- 
Bplele iür den ruf s&disischer list oder 



Wildheit angefühlt: wilder Sahfe Eudr. 
1503,4. Ivohengrin 599. feroces Saxones 
Pertz Mon. Germ. 2, 3t">7 (doch auch 
Franci feroces Pertz 1, 282); kündie 
als ein Sahfe Amis 1043. Vgl. Helm- 
brecht 422. Goldemar 9, 10. Dazukommt 
mnl. ee» triU Bat of een Vriee Maer- 
lant, Jacob ende Martijn 109. W. von 
Hildegaorsberch 1, 180 foe ben ic dommer 
dan een Sas of een Vrieee nad van 
aerde. Isengrimns ed. Voigt 1, 124 non 
S"ifha nmi Saxo nive Snevus ego. V'hc^x 
die Sar^ones 8a[ini'cs s, Dümmier Ost- 
fränk. reich l^SOTamn. Vgl. überiianpt 
W. ^^^'\<•l^c^nagel, Die Spottnamen der 
Völker, Haupts a^tscbrift 6, 254. im 
altftr. beseichnet Saime einen unbe- 
kannten, wildfremden menschen: Tri.stan 
(ed. Michel) 1, 32 19 ver» un Cornot ou 
vers un Saime. Dagegen werden Sachsen 
und Franken einfach zusammengestellt 
ebenda 1 , 3391 // n'a frans hotn 
Francier ne &fisHc; Konnids Engelh. 
702 Franken unde Sahsen; nnd in einem 
Hildlmrghiluser kirchweihliod : So wolln 
wir euch nun danken mit Sachsen und 
mit Franken. (Uhland, Etchriften III, 
s. 356). Franken im Reim auf danken 
(wie Swäben: gäben s. m 744, 2) zeigt 
aach das maere vom feldbauer Germ. 
1, 350 V. 361; Job. v. Würzburg Z. f. d. 
A. 1. 221 ; das spiel von der auferstehung 
Christi (Müue altd. sehausp. s.123 v.465). 

367,1 under wc(jrii (heliben) Idn 
'venuM^lfissigen, aufgeben, bei aeite 
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368 SL giengen beide fitzen. der wirt zem gafte fprach 
*ir gehet, ir wellet lemeii? ja waäne ich nie gelach 

des junger ick fo gerne uäch folher küiifte waere. 

fwä man phligt der dinge, dä üt ir üf dem ringe lobebaere.* 

369 trolt Xpraoh zem lEOnege 'herre, e; ift gefcbelieii, 
da; ir inoh habet yerrnochet "wir liftn d gefehea 

in unfers herven lande. mt haben; uns ze lehte, 
da; aller tegeltche phlogont sin ritter nnde knehte.' 

370 Dö fprach aber Hagene 'und hAte ich da; erkant, [9] 
16 v8Br da; rchirmirftfen niht kernen in mfne hant 

ich enfach nie jnnger lern^ aUb Iwinde.' 

der rede wart geladiet dft von maneg^ edder muoter kinde. 

371 Do erlonbte er den gelten, fw& mite Ü die ttt [10] 
hin getrlben möhten. des Voigten ime ßt 

die Ton Ortlande. dd fi begunde verdrießen, 

dO wnrfen A die fteine nnd b^n^den mit den fohlten 8chie;en. 



3ö8, 1 XU dem 2 ir fprech er ir weit wann 4 ir fehlt 369, 1 xu 
dem 4 fein allertaglieh phtegmi 370,2 viein 3 fach 4 dd fehlt 
371, 2 da V. 3 von NorilmdB 



lassen', häiiiig bei höfischen dichtem; 
docM auch Nib. 805,2. 2 der fal: 
von einer halle, in welcher die ritter- 
lichen übuntjpn stattgofuiiden hätten, ist 
noch nicht die rede gewesen. 3 fwa§ 
fi anders tmien: ^hätten sie nicht 
zusammen gekämpft, hätte jeder von 
ihnen einen andren gegner gehabt'; vgl. 
über ähnliche leere einschiebsei zu 983, 2. 
4 fwertes knöphe: Nib. 1721, 2 ist 
der schwertknopf ein glänzender jaspis. 

368, 1* = »238, 1'. 3 des: das 
«inbestimmte demonstrativniu; «mm», wo- 
rauf sich des bezieht, muss ergänzt 
werden. näeh '■mit der absieht auf, 
um zn erlangen', s. zu *321,4. Den zu- 
dichtof kennzeielinet das übertriebene lob 
im munde Magens, wonach das schw ächere 
♦373,3 nicht bestehen könnte. 4 der 
^dieser, sololier'. dinge hier 'Übungen*. 
dem ringe: so heisst der kreis von 
uubeteiUgten, der sich bei jeder feier- 
lichen öffentlichen handlnng, einem ge- 
rieht, einem Verlöbnis. '^:n':«ni zwei- 
luunpfe bildet Für letzteres geben bei- 
sptefe: Nib. 413, 1. 425, 1. 438, 2. Bite- 
rolf 12053. Konrad Troj. kr. 5055 er 
jluont otteh an dem ringe breit in dem 
gefchirmet wart alfö. Noch jetzt heisst in 



England der kreis umzwei boxer the ring. 

369 Irolds belehrung ist überüüssig 
und pedantisch. Auch widerspricht z. 3 
dem vorgegebnen kaufmannsstande. 

I. 2 Vgl. Bit. 2467 mt mir niht mir 
gefcheken iß toan da^ iek verßtoeftet bm» 
3 »c rehte 'als gowohnheit. jiflicht'. 

310.2 fchirmwdfen: vgl. Bit2171 
fchirmfwert. 3 Witzig und nicht über- 
schvinglicb wie 368, 3. '6 von 
maneger edeler muoter kinde: 
der epische ausdruck m. in. k. findet 
sich noch »749,2. * 1085, 4. 1119,2. 
Bit. 35ni. 1930. 5972. 7103. 9720. 
10196. Nib. 19, 4 u. ö. Klage 382 fö 
maneger teerder muoter Hnt. Vgl. ebd. 
105 m. m. kinde; s. femer Zupitza zur 
Virginal 185,11. Auch Konrad gebraucht 
ihn häufig Troj. kr. 7224. 13033. 23339 

II. 8. f. Veldeke 8erv. 2,2315. 2805 Daer 
quam mmigher woder kiml. Vgl. ThiÖ. 
S. cap. 281 margs manns [an, mit der 
Variante margar mötfur fon; Benart Tar. 
zu XIV, 636 Otiques mcs kons de mere 
ne u. a. Wolfram gebraucht die um- 
sdireibuDg der muoter hruß 4e gesoue 
Parz.311, 11. 

371, 3 verdrießen "langweilig 
werden' 813, 3, wo auch derselbe 
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IV. 

372 Da^ kom an oineii fibent das; in tö gelanc, [Ij 
da^ von Tenemarke der küene degen £anc 

mit fd iieiiicher Itimme, da? e? wol gevallen 

muolb al den linten. da von gefweic der vogelHne fchallen. 

373 Da^ horte der kunk trerne und alle Itne man, 
da von von Tenen Höraut der vriuude vil gewan. 
ouch hete e? wol gehceret diu alte küniginne. 

e; erbal ir durch do^ venfter, dä fi was gefe^^en an der ziaue. 

374 DO Ipradi diu fo^ne Ifilde *va^ hän ich vemomen? 
diu aller befte wtfe ift in mtn trea komen, 

die ich ze dirre weite von ieman hto errunden. 

da; wolie got von himele, da; 11 mtne kamersere künden.' 



ÜbeiBcbrift zu 372: ßeff %u E. 

rngeJin 373, 2 das eine rnn fehlt 



§ti"ophenscbluss io v. 4. 4 btein- 
weifen und geradileudem um die wette 

wird ebenso Nib, 129, 4 als ^hir\eir?Ie 
der beiden erwähnt; s. auch Bit. 33S0 
und 5944. Kndr. 813, 4 wird anstatt des 

ersteren das spriogeu genannt. Alle drei 
spiele muss bestehn, wer um Brün- 
hild wirbt, Nib. 325, 4. 32G, 1. Sie 
worden auch Tbiö. S. 129 um die wette 
geübt. Voiii XIT. jahrhundi'i t an (Morolf 
977) bis zu ende des mittelalters (Hans 
Sachs s. TJhland Sohrifton 3, 20 and die 
dänischen volksliodcr. VT. Grinun 30) 
sind diese sj^iele bekannt; das steiu- 
Btossen auch jetzt noch in einigen can- 
tonen der Schweiz. Für den norden 
weist sie neben aodei'en Weinhold A. L. 
295 fg. uaoh. 

372, 1 Da9 bezidit sich auf das 
folgende. kom an einen äbent 
'traf ein, fiel auf iiuen abend'; vgL 
*1319, 4 dö kom e$ an die fttts dag. 
Euther 88 1 Da qnnm iz an einen oßer- 
iae da^ Con/tantin mit Jcalle was an 
deme Poderamis böte. Der abend ist 
die zeit des geselligen gesauges. MF. 3,1 
erklingt KürenberyeH wise nehten und 
176, 3 fpriche idi (Reimar) wider dbetU 
Uhu ein fehome teort; vgl. auch das 



372, 1 ainem 3 fo mü 4 allen d. 

Tene freude 



mhd. Wb. unter äbmUnterlm, da^ 
in ß getane ^dass sie das glück 

hatton'. 4 rjcfwcic: das verstummen 
der Vögel, worin bereits eine sagenhafte 
Übertreibung liegt, die in *389 weiter 
ausgeführt wird, wiederholen die inter- 
polatoren 379,4. 381,3. 

373.2 der vriunde ril (jeinnt 
erinnert mit absichtiicher Wiederholung 
an * 354. 2. Vgl. zu* 1366. Nib. 864. 2. 
Alphart 73, 1. 74, 1. 76, 1. 78, 1. 103.2 
und 104, 2 u. a. 3 diu alte hüni- 
ginne: dies, ohno oinen nanipn m 
nennen, ist die bezeichnung der mutter 
der Hilde in den echten Strophen 
* 440,3. *560,2. 4 Unterschieden 

wird fenster und zinne in Wolframs Tit. 
118, 1. So gen ich von dem venfter 
aber an die xirmen* Hier aberscheint 
fenster die öfrniine:^n der zinne zu be- 
deuten, an der xinne: dies ist der 
oberste, ausgezackte mauerkranz. Dort- 
hin ki>mnit riagen mit der königin aus 
der kemenate 3bü, 3. Dort sitzen die 
franen, nm dw litterspielen zuzosebn 
44,4. Vgl.* 1440, 3. MF. S, 1. 

374, 2 vgl. Nib. 1925, 3 Dietriches 
fiimme ift in mtn dre komen. Kudr. 
1213, 2 xuo den 6ren komen. 
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376 8i hia$ ir dek gewinnen, der Cd fchOne Mc. 
dd -fi &cli den ileoken, fi lligete ima gr<^en danc, 
da; it' der ftbenit wsere mit yreuden hin gegangen, 
▼on TToun Hilden irtben wart der helt harte wol enphangen. 

376 DO fpradi diu kfiniginne 'ir Mt uns hcBien iSn 
' die wtfe, die ich htnte ' von in yemomen hin. 

da; gebet mir se mner gftbe xe allen ftbnnden, 

da; iob. inch hoere üngen, ßi wirt iuwer l6n wol ervimden.' 

377 'Yronwe, ob irs geruochet, weit ir mirs &gen danc, 
ich finge iu ze allen ziten alfö guote; fanc, 

fwer «5 rehte erhoeret, da; im Jln leit verfwindet 

und minnert gar fin Xorgen, der mine füe^e wiXe rehte ervindet' 

378 Er fprach, er diente ir gerne. dä mite Xohiet er dan. 
fin Rügen L3n fö grO^e^ ze Irlant gewan, 

da^ man im uie dä hei nie gelönet alXu verre. 
alfö diente Hetelen ü/, Tenemarke der herre. 

379 D6 fich diu nalit verendet imd begunde tagen, 
Hörant begunde fingen, das; da ht in den hagea 

' gelwigen alle vog'ele von Tinem füe^en JCange. 

die liute, die da fliefen, die enlagon do niht ze lange. 

380 Sin liet erklanc im fchöne, ie hoher unde ie ba;. 
Hagene e^ ielbe horte: bi finem wibe er Ikj. 

375, 1 gewinnen den ß fehlt 2 fagt unns 4 frawen harte fehlt 
. 376, 3 abefiden 4 wir 377, 2 gfifs gefang 3 laide 4 mynndert den 
mein 378, 1 er von d, 2 Ion fehlt alfo groe 379, 3 g fange 4 lagen 
xe fehlt 980,1 laut 2 felber 



375, 1 Si hie^ ir den gewinnen 
ist aus *391, 1 entnommeo. Diese ganze 
^rasamnieiikiaBft ist ohne bedeutnng. 

4 vroun Hilden: welche TOn beiden 
meinte der interpolator? 

37C,2 hinte, richtiger hlni, uoch 
jet/.t in süddeatsdien mnndaiten gaug und 
gäbe, ist aus hinaht (eis. hinicht) 'diese 
nacht' zusammengezogen. 3 gehet . . 
xe einer gäbe: der zusatz ist über- 
flüssig, dbunden: s. einl, III, 3 über 
die gesuchte altertümliofakeit im vollen 
vocal der endung. 

377, 2 finge . . fane: die wieder- 
iiohiofr des verlralfitamnies im object, hier 

erträglicher als 376, 3, findet sich auch 
1130,1 in einer ebenfalls inteipoherten 
Strophe. Bas selbstlob Qoiaodb ist un- 
passend* 4 minnert ist intxansiäT 



wie Freidaok 82, 23; gewöhnlicher ist 
die transitive verwendimg. 

378, 1 Er fpraeh, er diente ir 
gerne fasst das vorhergehende unnötig 
zusammen. 2 lön fö grö^es^: ist 
ein geschenk gemeint oder biidlidi die 
gewonnene Zuneigung? 4 Flickzeile. 

370, 1.2 begunde wie eben 378, 1.4 
diente .sich wiederholt bat. 2 hac st. m. 
'einhegung, park, gcbüsch'. 4 Ähn- 
lich wird die Wirkung des nächtlichen 
gesanges geschildert in der polnischen 
Waltherssge bei Boguphalus (wiederab- 
gedruckt in San Marti''s "Waltlicr von 
At^uitanien) : r^is ßlia de lecto saliem 
cum ee^ris eoaevie pueUabuB »ampni 
quiete oblita eaniuii mdciesimo intent» 
mambat. 

380, 1 ie bei comparativen verleiht 
diesen den begriff einer besttndig zn- 
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der kemenftten muaften in die Zinna 
der gaft wart wel berftten. e; hörte diu junge kOniginne. 

381 Des vilden Hagenen tohter und oiMsh ir magedln 
die il;en unde lofeten, da; diu TQgellln 

▼eiigft^en ir doone üf dem hove yrdne. 

-wol hörten ouch die helde, da; der von Tenemarke ümc Xö lohAiie. 

382 Dö wart im gedanket von wlben \m(\ von man, 
dö fprach von Tenen Fruote 'min neve möht© län 

fin iingevüeiz:e docno, die ich in hccre fingen. 

wem inac er ze dienfte als ungevüege tagewife bringen?' 

383 D6 fprächen ilageiien holde 'heri-e, iät vejrnemen. 
niemau lebet fö liecher, im möhte wol gezcmen 

hoBren iine ftimme, diu get linem munde/ 

^da^ wolte got von himele' Iprach der künec, 'da^ ich ü lelbe künde 

380,4 lAr^ 381,4 f. alfo fch, 382,2 Turne moeki «t 4 m.e» 
M 383, 1 SoigtiMt 2 jfiefut 4 wiu /Mir 



nehmenden steigeiimg. hoch von 
tönen Mant': v^. Nib. 369, 1 ein höher 

tcint. 4 trul he raten : unklar, weil 
die nähere bestimmung fehlt. Es soll 
wol wie 378,2.3 Horauds fortschritte 
in soiiioin unteiuehinon bezeichnen. 

381,2 lofen, &hd. hloßn, in süd- 
dentschtiu niundailen (Hebel allem, ged.) 
erhalten. 3 vergUfen: wunderiioh, 
da.^s die jungfrauen, anstatt dem pe- 
sange selbst zuzuhören, das schweigen 
der yögel bemerkra sollen. i>r6ne: 
aus ilem uisprünj^licLou gen. frono 
'dei heirn' ist mhd. ein adj. prön ent- 
sprungen, als dessen nnfleotierte neben- 
form «s ans vrönd abgeschwächte rrfme 
angesehen wird; s. J. Orimm, Kl. sehr. 
5, 38j fg. Das wort, im 12. jahrhuudert 
noch häufiger vorkommend, wird im mhd. 
höchst selten, uic hier, von weltlichen 
herren gebraucht (vgl. jedoch noch unser 
trohndienst, frohnen); meist bezieht es 
sich auf gott und ist dur* li 'beilig' zu 
übei-setzen; vgl. unser frohnaltar, frohu- 
leichnam, worin das unverstandene ad- 
jectivum als erster teil der snsanimen» 
Setziinp erecheint. 

382,2 Frute, der doch am strande 
sein sollte (*324) und hier Uorand sei- 
nen nefFen nennt (vgl. zu 206, 1), spottet 
über dessen gesaog witzlos und mit ärm- 
licher wiedeiiiolang seines Schlagworts 
WHfwiieg» ^plamp 3.4. 4 iageuftfe 



^ein bei tagesaubruch gesunkenes lied'. 
In dieeem sinne wird das ^chbeden- 

tondc tageliet uocli spät gebraucht, z. b, 
Ulinger, Uhland volksl. 74. Besonders 
sangen solche morgenlieder die Wächter, 
tlie damit die schlafenden weckten. Vgl. 
besonders Herbort Troj. kriog 4178 fg.: 
der wechier üf der xinnen fa^, ßne 
tagtUet er fane da^ im ßn ftimme er^ 
Mnnr ron grozcvie dnne. er fanc 'c^ 
taget jchone : der tac der fchinet in den 
/iä. w>l nf, ritter, i&er tdf wol Uff 
ez iß tac' Dio lulid. lyrik hat, haupt- 
sächlich nach Wolirams Vorgang, eine 
eigne gattung voo liebesliedern ausgebil« 
det, worin, wie in den provenzalischen 
ulbaa, aber mit eigentümlichen zügen, 
das scheiden der liebenden am morgen 
erzählt wird. Da die liehenden dorch 
den gesang des Wächters zum scheiden 
gemahnt werden, so wurde nach ihm 
diese art von liebesliedern tagewife oder 
tageliet genannt. Es dauerte aber diese 
liedergattung, zum teil geistlich gewant, 
bis in die reformationszeit: s. Lachmann 
zn Walther s. 202, Wackemagel, lite- 
raturgcschichte § 69, 35. 

383, 1 Idt verneinen 'las^t (eure 
meinung) hören ' : vgl. zu 892,3. 2 n «e« 
man lebet fü fiecher *es gibt keinen 
kicken'; vgl. 34ü, 4, wo die nominativ- 
flezion henustellen war. Dass kranke 
sogar sohörai mnssen, ist ein öfter wie* 
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384 DO er drt d(Biid lüinder voL gefine^ 
alle, die e; hörten, dflhte niht lü) lanc. 

11 luetens niht geahtet einer hende wtle, 

obe er folte fingen, da^ einer mühte ritea tüfent mile. 

385 Da er hete gelungen und er Yon ledele gie, 
diu jtmge künigiiine vrosltcher nie 



384, 1 /. «70^ g. 3 geahtet fehlt 385, 1 vom f. 2 jung 



derkehrendM lob einee schönen gesaDges. 
Es wird selbst mit poetischer Übertrei- 
bung gesagt, dass sie geheilt werden: 
Morolf H d. Hagen, D. Oed. d. MAs.), 

16t-3 xivtne spüman . . von Kriechen, 
und künden generen die /iechen mit ir 
fenften fpü. Panzer 228. 4 /*, düch 
vol auf die vüß bezüglich, wie 374, 4, 
welohen vers unsere stelle wiederholt. 

384,1 dri dmne ^drei heder'; cfö?» 
bezeichnet an sich jede« musikstfiok, 
auch ein nicht gesungenes, sondern ge- 
spieltes. Insbesondere wird so genannt 
die strophenform eines lyrischen ge- 
dichtes. Die dreizahl ist formelhaft; so 
Rüther 172 dri leiche er in nande; 
Knodlieb 8, 43 Sie tribus insolitis actis 
dulcissime rithmis. Vgl. auch 1803, 1 . 
funder vol gefanc ^einzeln zu ende 
gesungen hatte'. 2 fö lanc nämlich: 
als es doch war. 3 einer hende 
wtle 'so viel zeit als mau braucht, um 
die band umzudrehn'. Leyser, D.Pre- 
digten 42, 19 übersetzt es tn puncto, s. 
Schmeller, Bair. wh. P, 1125. Pettors 
Andeut. zum Stofisammeln 37 vergleicht 
den Lobedauer ausdrock über Hands- 
weikn, den schlesischen CWeinhold 38) 
Uber Handsiceile. Im Ackeniiann von 
Böhmen 30, G hat die hs. B in einer 
haniwüenf die andern tfi einem hand^ 
wenden u. ä. Letzterer Wendung ent- 
spricht handkehrum, Schweiz, bei Hebel 
handumeher. Vielleicht ist es aber eine 
Übertragung von riiunilichen massen. 
unter denen die handbreite eines der 
kleinsten i.st. So sagen wir ja noch: 
eine spanne zeit Darauf führt der aus- 
drack, der sich im Bitorolf findet 9469: 
etelich unx an den morgen fruo (lief 
um» hende breit. Dane) en be- 
gegnet aber auch hantlange u-Ue Bert- 
hold 75. Wackernagel, Pred. I 100 ein 
Bo ku^ hani «üe; U 74 e» %irgat emmr 
htmt uäe. Hfillenhoff vergleiobt Mysi 



1 361, 11 in iß tüfent jär als ein hani 

ßunde. 4 daz eitler möhte rtten 
tüfent mile: diese art, die zeit aus 
dem wShrend derselben znnickgelegten 
räum zu hestiinmen, l;ünnte altertüm- 
lich scheinen; aber sie findet sich weit 
seltener im mhd. als in den altfranzösi- 
sehen und den davon abhängigen mittel- 
nicderländischen gedichten. Renart XII 
8d2 Deus liues pöissie^ aler ain§ que 
il l'oüst parfme. Ajb d'Avignoo 1788 
PIks d'une grant licue,alast on hing 
a pie ain« qu'il deist un mot ne que 
H reepomlie. 2040. 2159 u. d. Waleweia 
r.l56. 0678. "Wisselau .'Gl. Fldris 3050 
Bat cuffen ende dat helfen was fo lanc 
dat men mohte in de felve teile hebben 
ghegaen ene grote mile. [Auch mnd. 
Zeno ed.Lübben 896 noch rriße imsf ene 
teile nicht lenk wen to ener mile, 1086 
unde hedden dar em karte icile unde 
danfeden tcol to enermile; Bruns, Ro- 
mantische gedichte s. 269 « Plos 1078 
dama ein» ehyne vfile leol (so hs.) to 
eyner halren mile. Z.] Chaucer, Cant. 
T., Pardonere Tale 404. Mhd. boispiele 
sind die folgenden : 2 Büchl. 558 e man 
da ein mile möhte geriten. Trist. 2756 
difx icns ir hcrxeivile tcol eine wälfche 
mile. Etigclhard 3 bi einander u iiren 
ß ffdegen niht als lant/c wUe da^man 
gerite ein mile. MelMiog 7, 495 uol 
in der wUe da$ einer gienge ein mile. 
Hörin 3054 Da ktg idt kum hie mwr 
ain ynil von Haine\enhüft (jeriifen wer. 
Vgl. auch das mhd. wb. £s sind aus 
früherer zeit nur werke, die sich eng 
an das französische auschlicssen. 

385,1 ran fedele: sas.s Horaod beim 
siugeü im hofe? Vielleicht .s|iielte er 
zugleich harfe. Die altnordischen säuger 
dei' iiitesten zeit hatten einen Jnilarstol. 

2 vralicher nie^ ergänze: als da. Der 
Superlativ wird oft dadurch ausgedruckt, 
dass der comparatiY der anderen dinge, 
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Wider morgen wart gekleidet mit liehtem ir gewande. 
diu jirnge maget edele nftdi ir vater Hagenen II dt Iknde. 

386 Der herre gie balde dft er die maget vant 
in triutelicher "wife d6 was der magede haut 

an ir vater kinne» fi bat in vil Cke. 

ü. fprach *liebe; vatoriln, hei^ in hie ze bove Hegen mdre.' 

387 Er fprach *lie!Hii tohter, ze äbendes ftunt . - - 
woltc er dir dienen, ich gaebe im tüfent phunt 

nü ünt hddivertio die gefte ni!ne, 

da; uns hie ze hove niht wol erklingent die dcBne ßne/ 

388 Swa:; fi gebiten künde, der künic dannen gie. 
dö vloi^ fleh anderweide Horant, da^ er nie 

pefanc fö ritterliche. die ßcheu zen gefunden 

lieh mit ir finnen dannen niht wol gefcheiden künden. 

389 Din tier in dem walde ir weide liefen Itäü. [2J 
die würme die da lolten in dem grafe gSn, 

die vilche die da Mten in dem wäge vlie^en, 

die liefen ir geveii». jä künde er finer vuoge wol genießen. 

385, 3 g. in l. 4 i'rem 3SG, 2 traün'cUcher magte 3 ires \ hie 
xe hove fehlt 3S7, 1 abente 388,2 de.^ aber tceyfe H. 3 «« den 
4 nieht m. ir f. wol dannen 389,1 ftem 2 da fehlt in dem grafe foltcn gecn 



fälle U.S. f. verneint wiiid. Vgl. z.b. *1297, 

1 mir wart fünfter nie, 967, 4. 1058. 4. 
♦1192,4. 1233.4. 3 tcider morgen 
1370, 4. Nib. 2005, 1. 2072, 1: 'gegen 
morgen, früh am morgen', mit lieh' 
tem ir ge*pande, wie hier der gen. des 
pron. pars., steht das popsci^sivurn zwi- 
schen attribut und Substantiv * 1463, 4 
den heften ininen willen; vgl. Nib. 1975, 

2 üf liehte^ ir gewant. 

380, 2. 3 dö was der magede 
hant an ir tater kinne: vgl. BA. 
147: 'Bei den alten fa^stoii flehende 
batt oder kinn (yi^veiov) an : II. 1 , 501. 
10, 454. Callimaoh. hymn. in Dian. 26.' 
Anders Mai 14,38 bl dem kinne er si vie. 
S. Bekknr. Homer. Bl. !?. nS. 4 vater - 
Itn: für dou wilden Hauen passt diese 
rührende familieusceDe wenig; zum aus« 
druck vgl. Wigal is 0707. 

387,3 dir dienen steht unklar für: 
Bingen. Vgl. 390, 1. 382, 4 «0 dienate; 
etwas anderes ist dienen 378, 1. 4. 
tüfent phunt: dies ist die gewöhn- 
liche summe in UbertFeibnDgen, vgl. 
Waltfaer 20, 4 und ffulte ein fuoaer 



feines t. ph. Freidaok 130,4. 4 >dass 
mir sein singen nicbt wol klingt, dass 

ich e> nicht irorno höre': eine törichte und 
dem sonstigen beuehmeoHafrcns nicht an- 
gemessene empfindlic^keit. fi n e nach- 
gesetzt St. 1G33. 4-, mine 610, 4. *855, 4; 
sw. mtne 1633,3; 7ntmn 1364, 4. 1632,3; 
zweifelhaft oh st. oder sw. dinen * 1479,3. 
1632,4, mtnen 1539,3; ßnen 1539,4. 
1578, 4. 

3S8, 1 ^ Wie. sie zu bitten verstand' 
W. Glimm. 2 anderweide 'aber* 

mals' Hndet sich besonders in späteren 
quelleu : s. Iroj. kr. 48550 und die von 
Lexer gesammelten belege (besonders aus 
Lohengrin). 3 gcfanc fö rifter- 
Itchr. vd. 41B. 4. Singen gehörte zur 
ritterlichen tuyent: Armer Heinrich 71. 
die fiechen ist aus 383 abgeschwächt 
wiederholt: hier mit den gefunden zu 
einer colleetivformel verbunden wie ilxo- 
dus D. 152, 10. 

889,1 Dill tier in dem walde.. 
2 die würme.. in dem grafe.. Sdie 
vifehe . . in dem wäge: diese eintet- 
lung der lebeodw wesen mit angäbe ihres 
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390 Swa'; er dft dieaea mohte, da; dühte nieanan laho. ' 
fich rnimdit in luBien dft TOa der p&ffeii £anc, 

die glookea niht Uimgea ^61 alDun & 

alle; da; in hOrte, dem vaS' nidi HOranden wd. 

391 Dd bat in ir gewinnen da; Ichone magedtn, [3] 
da; e; Ane ir vater wi;;6n vil tougen folte (In, 

noch da; ir muoter Hilden nieman fagete dea mere, 
da; er alfö tougenllche bt ir in ir kemenäten wsere. 

392 £in gevüeger kamersere der erarnte den Jblt 
cla:^ ß im gap ze miete, da; was röt goit, 

licht unde tiure zwclf bouge fwaere, 

da; der langes meiTter ze äbende in ir kemenäten waeie. 



390. 2 f. minnert ir choren vfaff^ 3 ah fam aneli et; 4 das was 
391,2 foUe vü taugen 3 [tilge Hilden] f. nyemand das m. 4 6^ ir feblt 



vohnortes ist formelbaft; sie kehrt ähn- 

lieh wieder in den ausdrücken für vcr- 
bauDuog uod verfehmung, für grund und 
boden , für einweisung in grundherrscbaft 
und geriohtBbarkett HA. 39. Vgl. z. b. 
s. 40: der vogel in der Infi, der fisch 
in der woge, die Her in dem walde. 
[Vgl. AS^alther 8, 28 fg. Z.] Br. Berthold 
374, 22 Der voyel singet in dem lüfte, 
diu Her springent in detn walde, die 
vtgeke vlit^mi in dem wäg», wurm» 
Jcrirehenf in der erdm. Die Unterschei- 
dung der vier (.leniente weist auf geist- 
licJien ui-spruug der formet hin. Zu 
unserer stelle passt bes. Reinfrid 22400 
die rogel in den lüften, die risehe in 
dcfji udae ioaeten v,ntrdge dem güftec- 
lic/ien mm. Za s. 2 erinnert Müllen- 
hoff an graswurm 'raupe'; Scblett- 
stadter gl. Z. f. d. A. 5 , 347 wird es mit 
eruea glossiert; das heimoben wird als 
wmin, noch dazu als höchst giftiger be- 
zeichnet in der ThiÖ. S. cap. 18 iu der 
bs. 6 (Uuger s. 24, aom. Iti: gedacht ist 
dabei wobl an die pflanzonverderbliohe 
mauhvnrfsgrille). 3 r/j>^en 'schwim- 
men': *4i'J, 4, * llüü, 2; 'im scbiffo fah- 
ren* 1207, 4; von schiffen 854, 1. — Bo- 
mevkensweit ist die Verbindung mehrerer 
Vordersätze mit eiuem oachsatze, die 
namentlioh in den priameln sich findet 
und etwas volkstümlich feierliches hat. 
4 vuoge ist besondere 'kunstgeschiok'. 
393, 4. Nib. 1773, 2. — Der mftrohen- 
bafte zaaber, den mosik andi auf die 



iiniremüuftigen tiero. selbet auf leblose 

^veson ausüben soll, kehrt in der volks- 
poesio unzähligemale und an den ver- 
schiedensten orten wieder. Ubland, 
Schriften 1.273, vergleicbt ausser däni- 
schen, schwedischen, schottischen lie- 
deru die aageu von Orpheus und den 
Sirenen; Holland, Germ. 1, 124 eine stelle 
aus dem afrz. Guillaume (l'Oran^e; Tiof- 
mann, Münch, sitzungsber. 1807 il 3t>5 
die spanische romanze yon graf Amaldo. 
Anderes hol "Waekernagel. T,it.-rip-;eh. 
§ 3, 29. Panzer 229. Auch das liunische 
epoB kennt dtesen zug, s. J. Grimm, Kl. 
Schriften 2,96; und ebenso das nach den 
sagen der norflameiikanischen Indianer 
bearbeitete lied Jiongfellows von Hia- 
watha VI. 

'.VjO Kleniie stropbe. 1 ist aus 
384, 2 entnommen. 2 und 3 zeigen 
besonderen sinn für kirchliolie dinge. 
fich unrnreren 'glei' biiiltin, zuwider 
werden'. kör st. m., der räum der 
kirche hinter dem hauptaltar, wo die 
gt'istlidien standen. 3 glocke er- 
seiiuint schon ahd. als clocca, wahr- 
äoheiuUeh aus dem keltischen entlehnt. 

381,3 if«/(i?e» nur hier im alten liede 
als name der mutter vorkommend . kann 
wegbleiben, wodurch der vers liui- besser 
wird. Panzer230vergleicbtBatherl92ofg. 

392,1 erarnte den fott: erarnen, 
eigejatlioh ^ärnten ', danu ^ erwerben , ver* 
dienen', wird 'gewdbnlicb ii-oniscb vom 
sichzttziehn eines leides gebraucht. So 
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393 Er warp tongenltehen. j& nente fich der man, 
da; er Sb guoten willen dft se hove gewan. 

er was tou vremeden landen gevaren nAeh ir minne. 

durch die flne Tuoge tmoc fi im wol von fchtilden holde finne. 

394 Si hie; ir kamersere vor dem hüTe ftftn, 
da; nieman enfolte nach im dar In gftn, 

Tinz fl Tol gehörte die wile, die er funge. 

dä was manne nieman, wan er unde MOmnc der junge. 

395 Den helt bat fi fitzen. 'ir fult mich ho9reu lÄn' [4] 
fprach diu magct edele, 'da:^ ich P vemomen hän: 

des lüftet micli vil f^re. wände iuwer J'timme 

diu ift vor aller vreiide unde ob aller kurzwile ein gimme.' 

396 'Getürfte ich in finpen, vil fchaMie^ magedtn, [6] 
da; mir dar uinlie nivme niht da; houbet min 

iwer vater der künie ilagene, mir folte niht verlmähen 

fwä ich iu möhte dienen, wjeret ir nniies herren lande nähen.' 

397 Dö huop er eine y^'Ue, diu was von AmilS. 
die gelernte nie krilten menfclie lit noch e, 

P>93.4 t on fehulden fehlt 394,2 /bife 3 vml 395,4 und» fehlt 

396, 1 Er fprach g. 397, 1 er fehlt 



heisat ee aaoh im Alphart 232^3 dü muoß 

den folt ernmen 'mit deinom leben be- 
zahlen*. 3 lieht wird das gold auch 
genannt Alphart 149, 3. 4 Der schluss 
18t aas der Vorheigohenden atrophe ent- 
nommen, fange» m elfter findet 
sich in der techniächeu bedeutung '■leh- 
rer* bei Ulrich von Singenberg, in Lach- 
manns ausgrabe des Walther lOg, 0. 

393, 1 der man ist eine kable be- 
seichoQOg für Horand. 3 und 4 ge- 
hören ebenso wenig zusammen als v.mn 
fortschritte der erzähluug. gevaren 
nach ir minne z. 3 ist von Horaiid 
Dicht passend gesagt. 

394, 1 vor dem hü fr ffnn: was 
nachher doch nicht die ubüiiasuhuug 
411 fg. verhindert. 4 Morung wird 
gleich in der folgenden zeile 395, 1 igno- 
riert 

395,4 vor aller vreudeunde ob 

nller Irurxielle: tautolngisch (vgl. 
169, 3) mit Wechsel der präposition. ob 
Tgl. Parz. 556, 16 da iß n&t ob aUkr nU; 
nnd diu fckomfte ob allen u^en im Os- 
wald lind Orendel, TTaupts zeit.schr. 1?, 
394. Wernhei-s Maria 1153 ein christalle 
oft den engekn aüen, gimme (*674,4) 



ans lat. gemma ^juwel' wild oft bildtieh 

verwaiit für das kostbarste: rehler giiete 
ein g. Trist. 1906. ßß aller giiete ein g. 
MF. 93, 4. Jhefu edeliu g. S. Ulrich 125. 
ob allem golde gimme ist ir vil werder 
Up Dürinc HMS. 2. 2f) V, 2. du { Maria) 
gimme über alle schäme Rotenburg HMS. 
1, 85» Dietr. Flucht 23. Vgl. gemma fit 
ahfiatvm Tsengrimus V 653. 

396, 4 wceret ir mines herren 
lande nähen wiederholt bestimmtor 
die bedingung: 'wenn ich euch sinken 
düi-fte', mit geschickter nenoung des 
königs, der nach dem echten Hede hier 
zum eretenmale in Irland erwähnt wird. 

397 Horand singt also doch, selbst 
ohne neue aufforderung. Musste seine 
Weigerung 396 danach nicht als Ziererei 
erscheinen? .\llein 397 — 400 sind un- 
echt, 8. zu 4ü0. pon AmiU: Ett- 
mnller erUlrte: * wol eio lied fiber die be- 
kamite sag^o von Amelius und Amicns*« 
wogegen sich Haupt, vorrede zu Engd- 
hard X aus^sprochen hat. Uüllennofir 
s. 90 hielt die wife von AmiU für ein 
Sarazenenlied, wie 1588,4 ein wtfc von 
Araben ei'wähnt wird. Dort wird je- 
doch der gesang den mobren beigelegt 
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-wau da; er ii h6rte üf dem "wilden Yluote. 

d& mite diente Höiant ze hove der Ihelle degen gaote. 

398 Dö er die IÜe;en wife ze lobe vol gefaoc, 
dO Tprach diu maget fchoene 'vriunt, dtl habe danc' 
fl gap im abe ir hende, niht goldee was fC guotes. 

ü fprach 'ich löne iu gerne. des bin ich iu vil williges muotea.' 

399 Si g:ap im des ir triuwe mit willen an die haut: 
getrüege Fi immer kröne und da?, Ii gewüune lant^ 

da:5 man in verrer künde niht vertriben, 

wan ziio ir bürge. dä mölite er mit eren wol beliben. 

400 Swa? im diu virmwe büte. des enwolte er niht, 
wau einen gürtel: *de8 mau nür vergilit, 

397, 4 *e kofe BmuA 396, 1 sm hofi 9, 399,3 ir p. 400, 1 frmom 



püten 



C. Uofinauu verwies auf den arabischea 
stamm der Amileh; E. H. Meyer Z.f.d.A. 
38, 76 auf den berj^ Aamileh bei Sidon 
in Palästina. Dass der Orient wegen 
seiner mnsik und Bangesknnst bnonMis 
berühmt gewesen sei, ist zweifelhaft. 
Moroif hat allerdings nach str. 236 seine 
weiae in Indean gelernt Auf ketnra 
fall darf aus eriften menfche z. 2 ein 
gegeosatz zu den östlichen beiden ge- 
folgert werden. So heisst es bei Wal- 
ther 124, 23 nie eriften man gefach ß 
Jämmerliche fchar, d. h, üb<Mlirmi t k^in 
mensch. Peru. 4155 // n'encoulru rien 
territme Ne enaUien ne ertstiane. Der 
gegensatz ist die wilde, nnlcnlti vierte 
natur. £s wird daher auch mit den 
meisten erUärera dem wilden 
vluote, wo Horand die weise gehört 
haben soll, zu beziehen sein auf die 
naturgeister des nieeres, denen in der 
tat zanberischer gcsang beigelegt wird. 
So Damentlich in däuisrhen und schwe- 
dischen liedern der Strömkarl, ein nix, 
dessen lied eine ganz ähnliche Wirkung 
ausüben soll, wie sie oben HSt) dem 
Horands beigelegt wird. Vgl. W. Grimm, 

D. heldensa^ 327; J. Grimm, Myth. ^ 
407 fg. Aus der griechischen mytho- 
logie sind die Sirenen zu vergleichen; 
überhaupt aber läsbt es sich leicht ver- 
stehen, wie das raiisohen des wusseis 
als musik von Wassergeistern aufgofasst 
werden konnte. [Der Haistrom, von 
den toobtem O^rs gedreht, wird Am- 
lodha mübJo, JSnk^ kvem, genannt, 



Snorra Edda ed. Hafn. 1, 328; ist Ani' 
lodh, bei Baxo Amlethm, in Amile zu 
Stichen? Z.J Am wahrscheinlichsten ist 
an die Sirenen zu denken: Kourad von 
WlirzbuTg spottet über den Meisoer 
nMS. 2. 334'' in fuorien über^ lebcrmer 
der wilden grifen xwene: da lerte in 
under wegen dam Bingen ein eft^hn/e. 
3 wan da^ 'vielmehr, sondern'. Nib. 
1489. 2 er cnrcite niht mere wan da^ 
er stille siceic. 4 guote: sw. nach- 
gesetzt wie 589,4.875,3; <j>ioten*2\%Z\ 
\iber die st. form s. zu 409, 4. Unsicher, 
ob St. oder sw., ist Quoten 4G0,3. *604,3. 
963, 4. 1515, 4. 1604, 3. 1623, 4. 1655, 4. 
grimmen *^2\,?^. tri Wen 1397,4. 

398, 1 X6 lobe ^auf lobeaswerfcs 
weise', xe prife 406,3. Nib. 342, 3 m 
lobe tiol. 3 Ein anakoluth, durch zu- 
sammeuziehung zweier sätzo entstanden. 
Zu <jap ist als objeot ein goU aus dorn 
folgenden zu ergänzen. golt 'ring* 
•1247.2. *1248,2. * 1240, 2. *1250, 1. 
Nib. 790, 2 u. ö. Mullenhoff vergleicht 
HF. 3, 17 Mick dunket niht fö guotee 
noch fo lobefam. 

399, 1 ir triuwe 'ihr wort, ver- 
sprechen'. Znr bekrfiftiguug reicht sie 
ihm die band. Vgl. * 1162,1. mit 
willen 'gern'. 3 Der ausdrack ihrer 
gnade durcü das versprechen des Schutzes 
ist etwas gesucht; auch erscheint Hilde, 
im gegensatz zu Kudruu , niemals so selb- 
ständig und sclbstbevvusst 

400,2 wan einen gürtel: dieser 
schmuck, den man leicht als das eigen* 
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da? ich fi behalten, maget vil minnecliche. 

den bringe ich m!nem herrcn, ilt er mlner mssre vreuden riche.' 

401 Si fprach 'wer ift dtn herre oder wie Sft er genant? [6] 

mac er haben kröne oder hät er eigen lant? 

ich bin dtnch dine liebe im holt vil fichcrlfehen.' 

dO fprach von Tenoii der küene 'ich gefach nie künic alTo riehen.' 

402 Er i'prach 'und melde uns nieman, vil fchoene magedln, [7] 
fü iagete ich dir p^erne, wie Tins der herre min 

von im fcheidon lie7,e, do er uns höre lande, 

durch dinen Avillen, vrou\ve, ze dines vatcr bürge unde lande.* 

403 Si fprach 'la7, mich hären, wa/, mir der herre diu [8] 
Ü? iiiwerm lande onbiete. ift e/, der willc iniu, 

des bringe ich dich wol inne, ö da? wir uns gefcheiden.' 
Hdrant vorhte Hagenen, im begunde dä ze hove Imden. 

404 Br fprach zuo der yioawen ^So enbiutet er dir da?, [9] 
da; diich Iln herze minnet ftn aller flahte ha;. 



400, 3 mag 401, 3 im durch dein liebe 4 der ton Ten» fo 
402, 4 fraw dutxh dsuM» fiiUm vaierM 403, 2 6edto 404, 1 empeui 



tum der königstochter wiedererkennen 

konnte, sollte wol als beweis dienen, 
dass er seinen auftrag ausgeführt habe. 
Panzer s. 232 Dimmt den görtel als zei- 
clien der juncfräulicblceit, ilurcli dessen 
itbergabe sich Hilde als braut Üeteis ver- 
pflichte. Allein das wäre wol dentiioher 
ausgesprochen worden: auch könnte sie 
wol ihn freiwiHi"- hinrrelien. aber nicht 
Horand sie (i;auui bittCü. behalten 
Übersetzt W. CTiimm 'zu gnaden aufge- 
nommen'; allein diL' bedeutung 'woUie- 
halten, sicher' ist die gewöboUche, s. 
il037, 3. Oswald 394 (Haupts zeitschr. 2) 
u. a. Vielleicht ist zu iindeni : ob doz ich 
ß H hnlden angicnge, ist zweifelhaft} 
Tintadelig wäre daz ich f% in itmem 
huldcn. An die erwähnung des gürtels 
(von welchem übrigens später nie die 
rede ist, auch nicht sein kann , da Hilde 
ja selbst Horand zurückbegleitet) schliesst 
sieh die zweite anspieluug Ilorands auf 
seinen herrn. Unzweifelhaft ist in dieser 
wiederaufnähme der imterbrooheneo er- 
züblung die nat zu erkennen, welche 
die interpolation au das alte lied au> 
flicken sollte: vgl. zu 1486, 2. 

401,2 mac er haben /cr'hie: die 
Umschreibung ist wol nur gewählt, um 



mit dem ausdrucke wechseln zu können. 
eigen lant: als selbständiger fürst; 
vgl. Bit 4157. 4 Morand antwoitet nur 
auf die zweite frage nach dem nnge 
seines horrn. Die antwort auf die frage 
nach dem nameu wird im echten liede 
stillsohweigend Tonmagesetzt; auch in 
den Zusätzen nicht nachgeholt. 

40'2, 1 Fr sprach unterblicht Ho- 
rauds l ede; es ist mit gedämpfter stimme 
gesprucheti za denken (Witmanns). 2 dir: 
in dem Übergang zum duzen vom ihrzen 
(*396), welcher sich au die gleiche Wen- 
dung im mnnde der Hilde anschUesst 
(*395 und *'IOn, zeigt sich die rasch 
fortscbreiteude Vertraulichkeit beider, 8. 
Gr. 4, 305. ' wie: *mit welchen anf- 
trägen' (Barfsclv). 

403, 2 ift e-5 der wille min 'ist 
es (auch) mein wUle, bin ich damit ein- 
verstanden'. 4 Die letzte aeiie eoU 
wol andeuten, dass und warum Horand 
sicli mit dem ausrichten seiner botschaft 
beeilte. im begunde leiden ^ea 
M'ard ihm unbehaglich', d& *« ko90 
'bei der königstochter'. 

404, 1 fo enbiutef: dieser anfang 
schliesst sich eni,^ an das vorhergehende, 
mit elUpse von etwa: * wenn ich es sagen 
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na lä; in genießen, - vrouwe, dtnw güete. 

er hat durch dich einen gonomen von allen vrouwen lln gemüete.* 

405 Si fprach 'got miUv.o im lönen, da^ er mir "wsege tL. 

kcßme er mir ze m37,e, ich woltf? im li<rcn b?, 

ob dü mir wolteft üiigen den äbent und den morgen.' 

er fprach "ich tuon e^ gerne, des fit aiic aller llahte iortren.' 

406 Er fprach zer fehopneu Hilten 'vii edelej magedin, 
min herre tegeliche hat in dem hove lin 

zwelve, die ze prife vür mich fingent vcrre. 

fwie fliege fi ir wife, doch iinget aller beite min heiTe.' 



■400, 1 XU der 2 teglich herre 



soir (Bartsch). 2 minnet an aller 
f Iahte ha:; "ganz aufrichtig, Ii er/lieh 
liebt': die veiatarkung durch die veruei- 
nvmK d«8 gegenteils ist hSufig, gerade 
in 'lifser wendunp: ß pJihi(ten minne 
dn allen ha^ Wolfram Lieder 4, 7. fun- 
rfer ka9 tr^en unde minnen Engelhard 
1180; vgl. 2302. Biterolf 4706 tmha^- 
Itfhe hoff. 5496 friunifchaft üne allen 
haz. Nib, 1172, 1 Er enhiut tu minnec- 
llche liep äne leit. Kolinas i\IK. 120, 14 
im himmel ist minne äne ha^; und aus 
der geisthuhea, besondei-s der predigt- 
HtieratQr stammt wol diese Verstärkung 
«i'irch vcincinung des gegpiitoil.s: vgl. 
Mülleuhofif Scherei, Deukm. 2, 32 u. ö. 
alUr ftahfe gibt der Verneinung volle 
kraft, wozu hier anlass ist, der 405,4 
fohlt. Über die redensart s. Gr. 3, 77. 
4 Dass die liebe deu liobeudeii gegen 
alle flauen ausser der treüebten gleich- 
giltig mach(^. ist eine in <ler inhd. litdies- 
dichtuüg unzähiigemale wiederkehrende 
bemerkuDg. Vgl. besonders MF. 11,16 
rr heizt dir fagen %e<r(tre, r/u habeß 
im elliu andriu icip benomeii finem 
muofe (MfiUenhoff). Ferner Walther 
72, 5 diu mir enfretnedet alliti trip 
nan da^ iehs alle durch fi cren mno^. 
Rugge MF. 103,5 durch die ich alliu 
wip terhir. Komad Troj. krieg 4420 
daz ich durch ß hcfunder uH mkien 
alle vrouicen u. s. f. Wie psychologisch 
richtig diese bemerkuug ist, bat man 
öfters hervorgehoben; vgl. z.b. Boasseau, 
Emile IV. 

405, 2 ///^en 51; Das mittelalter war 
in bezeicbnuug der geschlechtlichen vcr- 
bältnisde sehr offen und frei. Vgl. 610, 1. 



*631,4 und bes. *1043,4.*l(fö3,2 flCifen 
hi im munde der Kudrun. 3 oh du- 
mir wolteft fingen fügt zu 2koem6 
er mir $e mäze einen neuen gnmd, der 
schon an sich unpassend ist. aber liier 
noch weitläufig ausgeführt wird, den 
dbtnt nnd den morgen *zu jeder 
zeit' 679,2.953,2; vgl. 701, 3. Exodus 
Fundgr. 2, 97, 45. Alexander Stras.sb. 
hs. 6818. 7168. Eraclius 2824. Wal- 
ther 114,13. 

406,2 tegeliche ist uii lit ganz 
pausend, da es auf eine Wiederholung, 
also hier einen Wechsel der hoMnger 
schliessen lässt. ?> xwelvc: diese 
zahl, an sich schon behebt, s. zu 234, 3, 
ist es besonders f&r Sänger nnd andere 
meister. So wnixlen von den meister- 
singern zwölf alte Vertreter ihrer kunst 
verehrt, s. Wackernagel. Literaturgesch. 
§ 74, 19. Uhland, Schriften 3, 308. 313. 
Rumeland von Sclnvab"n HMS. 3, 69 
xuelf meistersingcr möhten niht vol- 
singen. Dass Hetel zw5If sftnger hat, 
die besseres leisten als Horntid. uiul 
dass er selbst uucb dazu am besten 
singen soll, ist wol vom interpolator 
erlogen. Nirgends sonst wird darauf 
bezug genommen und der eindruck, den 
Horands wunderbare kunst macht, kann 
dm'ch solche Übertreibung nicht über* 
boten, sondern nur vernichtet werden. 
xe prife 'vorzüglich': Eeiühart238 der 
klafle wol xe pH/e. (kfd. Trist 2291 
ojfr'h sfinr er icol xe prise. 3217. 358S. 
Lohciigrin 223 der künde wol xe p. 
Zweter (Roetbe) 203, 7 üniriun» unt 
Schande singent ror xe p. Neidhard 
HMä. 3, 215" reien vol xe p, Taubuser 
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(6. ftventinre) [H. IV 10—11] 



407 Si fprach 'nü fo gevüege din lieber herre ft, [10] 
ich wil gen im jiimmer des willen werden vri: 

ich gelöne im der gedanke, die er hat nach mlneii niiunen. 
getörfte ich Tor dem vater mtn , fö wolte ich iu gerne volgen hinnen." 

408 DO Ijpiaeh der degen MOrunc ^vrauwe, uns fint bereit 
fiben hundert recken, die liep iinde leit 

gerne mit uns dulden. kumet ir Üf die lträ:;e, 

ttt ftn alle forge, da; ich inch dem wilden Hagenen %e/ 

409 Br Tprach 'irir 'wellen hinnen urloubes gem. [II] 
lult.ir Hagenen btten, da; er indi müe^ gewem, 

junge maget edele: er und iuwer muoter 

fol unler Meie fbhoniren und ir Xeibe* J^rach der degen guoter. 

410 *Da; tuen ich harte gerne, ob mirs mtn vater gan. 
dar zuo l'ult ir biten den künec und fine man, 

da; ich und die magede rtten zuo den ünden. 

ob in; min vater geheime, ir Mt mir; drier tage TOie kflndeo.' 

407,4 vcn dem v. von h. 408,2 li^ Magern 409, 1 begern 
4 /«2&«r 410, 1 ich wi g» 4 fo ftäi ir mir 4. 



HHS.2, 88^ und Hridse in (den ima) 

Vfol xe p. 

407.1 gevüege 'artig'; so bezeich- 
net Hilde mit weiblicher femheit die ihr 

gomachto liebeserklärung. Der inter- 
polator, der 405 veif aaste, vei-stand das 
wort fÜsoh als auf die kttnst bezaglioh 
und folgerte daraus Hetels vollkonimen- 
heit als Sänger. 2 nimmer des 
tcillen werden vri ist die beliebte, 
aaaft ironische ausdrucksweise durch 
vMinPinnnfr des gegenteils: *dett willeo 
beständig haben'. 

408.2 die liep unde leit gerne 
mit uns dulden: alles was kommen 
mag, wobei das li^ eigentlich über- 
flfissig zu nennen ist. Vgl. 1210,4. 1586,2. 
Wigalois 1104 wände ich iemer mit in 
dol heidiu liep unde leit. 3 üf die 
fträZie: aus der bürg heraus; 427,1 
käme fi üf dem tor. 4 an alle forge 
'voHkommen sicher davor'. ich . . 
Id^e i^L etwas vorlaut für den minder 
bedeutenden Mining. 

409 enthüllt im voraus den plan, 
aber nur so weit, als Hilde dabei mit- 
wirken soll. 4 der degen guoter: 
dasselbe adj. in starkor fonn nachgesetzt, 
findet sich noch 6,1. 414,4. 1154,4. 
*1171, 4. 1593, 3; stets im endreim oder 



cäsnrreim. Gr. 4, 540 wird bemet^ 

dass überhaupt der reim allein diese 
formen veranlasst haben mögö. Zu den 
dort gegebenen beispieien kommen noch 
hinzu Ealiunschlacht 949, 4 und Konrad 
Pantaleon 1180 lüter: der gotes kempfe 
träter. Die form guote (aoo. sg. f., aco. 
pl. m. oder f.) begegnet so 1H8,4. 221, 4. 
*454,4. 500,3. 549,3. 951,1. 1067,3. 
1390, 4. Dazu wol getäne 1570,4. 1573,4. 
Also fast stets unecht. 

410,2 den künee und fine man 
3 ieh und die magede: Hildebraud 
in Zaeheis Zeitschrift 2, 469 macht auf- 
merksam auf dif onjje Verbindung von 
fürst und gefolge, hon-in und gesinde, 
die sich in diesen formein zeigt, in an- 
deren wenduDijen aber stillschweigend 
verstanden wird. Indessen sind gerade 
diese Verbindungen duroh und heson- 
ders h&uflg in interpolierten Strophen 
und offenbar ein bequemes mittel, den 
vers zu füUeu: 468,2. 1076,2. 1139,4. 
1340,4. 1385,4. 1430,4. 1448,4. 1564,1. 
1573,4. 1676.4 usw. 4 ir fult mir- 
drier tage vore künden. Dies ge- 
schieht später nicht; vielmehr reitet 
Hagen am nächsten morgen nach seiner 
zusage zu den schiffen ^^440, 1. vore ist 
übrigens adrerb zu kUmdm ^vorher an- 
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411 Der hoehXke biniersBire hete des gewalt, 
da| er ofte bi ir wsere. der felbe degen balt 

der gienc an der wlle durch ma^re vür die vroiwen. 

die helde vant er beide: dö mohten fi ir lebenes niht getrouwOT, 

412 Er fprach ze vroun Hilden 'wer üut die fitzrat hie?* 
dö -wart den beiden fö rehte leide nie. 

er fpracli 'wer hie^ iiich bMe gfen ze kemenäten? 

Xwer iuch. dar gevnocte, der hÄt iuch entriiiwen gar verräten.* 

413 Si fprach 'nü lä din zürnen, Ii mügen wol geneCen. 

ob dü mit Tin gemache niht immer welleft wefen, 

dü folt fi toiigenlichen ze ir gemache brincren. 

ja hülfe in anders übelc, da:^ er kaa lö ntterliehen lingen.' 

414 Er fprar^h 'ift e?, der recke, der fö wol fingen kan? 
felhe wei:^ ich emen da:^ künic nie jrewan 

be^^ereu recken (min vater und iüi muoter 

diu wären eines vater kint): wan er was ein zierer degen guoter.' 



411,4 h. vnd er mochtens irs 412,1 fein 3 tc. Aayffet etteh 
4 daa gefüeaet 413, 1 mü^ffm 4 fo rüUrliekm kan 414,2 derfObm 
«. dm k 



zeigen'*, drier tage ist der genitiv des 
zeiüicheu maasses; gewöhnhcber wäre 
freüidi der accusativ. 

411 — 425 Dies auftretea eines sonst 
nirgends erwähnten höchsten TcHrnmerors 
ist eine ganz unnütze Verwicklung. Es 
zeigt Bich darin eine romanhafte sucht 
zu spannen, indem derleser glauben soll, 
dass beinahe der ganze plan gescheitert 
w&re. Ebenso romanhait ist dann die 
lösang dieses knotens, s. zu 415. Panser 
234 vergleicht Orendel 3402 fg. 

411, 1 gewali Wolimaefat' vgl. be* 
sonders er gab in den kiwalt predigin- 
nis Fundgr. 1, 64, 17 (mhd. wb.). balt 
'kühn' 98, 1. lOü, 2. 355, 1. 623, 1. 
1142,2; echt nur balde? e<fef»*1032, 2. 
4 t'r Icbeve» niht geiromcen ^xAchi 
elaubea ihr leben sn besitzen, ihres 
febens nicht sicher sein*. 

412, 2 fd rehtc leide nie, orgfinzo 
'als da'} vgl. 2U 385, 2. 3 xe Ue- 
mendten *zii den kSnigliohen frauen*. 
4 dar gevuocie: s. zu 704,2. ver- 
raten 'dtuch falschen rat ins nogläok 
bringen'. 

413,4 in: der Übergang zum sing, 
ist durch das vermutliche eintreten einer 

KAdtäAT.B. Martin. 2.Anfl. 



gebärde, die auf Horand weist, entschnl- 
digt. hülfe übele 'würde wenig 
nützen', vgl. zu 823. fingen: ans 
diesem zufällig hingeworfenen worte 
geht dann die weitere entwicklung vor 
sich. 

414, 1 Ist es irgend wahrscheinlich^ 
dass der kümmerer Horand nicht früher 
in Irland gesehen und wiederarkaunt 
hüte? Bass erst die nennnng seines 
nanions auch diesem die äugen öffnet? 
2 einen dos 'einen (solchen Sänger) 
dass*. Eine uoliche ellipse vor da^ hat 
Wolfram Paiz. 67, 2. 150, 4 cto^ Jiar- 
nasch hat an im ein man da^ ich Urs 
niht getörste gebn. 4 diu: bezieht 
sich ein pron. adj. oder part auf zwei 
subjecte im singuIar. von denen das 
eine männlich, das andere weiblich ist, 
so steht es nach nraltein grandsatze im 
plur. des neutrums, und gerade vorzugs- 
weise bei pereoneu, s. Gr. 4,279; doch 
Elage 747 tntn vater im atn muoter 
die wäm eines vater hint. eines 
vater kint: die sucht der interpola- 
toieii, veiwanthchaften zu stiften, tritt 
wieder hervor; s. za 206. 4* TgL 
♦454, 4*. 

7 
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(6. knatimcB) 



415 Diu m.iget begunde vrägen 'wie was der genaiit?' 
er fprach 'er hie^ Horant und was von Tcnelant. 

fwie er iiiht kr«'iiie trüege, . er diente im die kröne. 

fwie Ii mir liu vrcmede, wir lebeten 6 enfamet bi Ifetelen fcliOne.' 

416 Do MOmnc den erkande, den man in jehte but ^ 

dä heime in finem lande, dO gienc dem recken not, ■ ■ • 
im erwirilen fluiu ougen, ti'uobi'n er begjui. , • 

do ra(;lL diu küniginne den recken güetlicheu an. 

417 Ouch fach der kameraere der recken ougen na^. 
er fprach 'liebiu vrouwe, ich wil iu lagen da5: 

e; fint mige mtne. nü helfet, d^; g^efen . 
dife helide beide. ich wil ir hüetaere wefen.* 

418 Den recken yraxi in forgo ein teil ir herze wimt . . 
*t5rüb ich TOT miner yrouwen, ich kuAeB an ir mimt ; 
dife recken beide. des iß; ntl langin ftunde, 

. da; ich von Eegelingen n&ch dem kfinio Hetelen vrägen kunda' 

419 Do fprach diu juncrronwe 'fint Ii die neven dtn, 
inir fulen deite lieber dife gefte ftn: . 

fi) folt dft die beide mtnem herren kOnden, 

da; ü alfu gähes niht enknmen zuo des meres flnden.' 

420 Dö giengen fnnderfprächen dto zwSne ritter guot - — ^ 
lüdrunc dem kamer»ie lagete finen muot, 

415, 2 tftui hüas ton 3 truege kröne er fehlt 4 find l. ye en- 
' famet fehlt 416, 3 irMtm 417, 3 da^ fy g, A Mb k, kuäer 418, 2 ge- 
torß kuffet fy an 3 recke 4 Hejfüinge dem känic fehlt H^id 
419fl neve 2 deßer 4 kumen 



415,2 hiei; . . und was von: 624,4. 

*1241.;5; vgl. I-ISO. 3. 3 Das ^I-ii-in lte 
kröne ist armselig; der gedauke aus 
206,3 wiederholt 4 /V; die leuto 
Hetels; denn da der kämmerer nicht 
weiss, dass die vor ihm stehond dazu 
gehören, so kauu er sie nicht in das 
wir eiabogreifen. - AN'iinderbar aber ist, 
wie der Icämmorcr <\<:h eiin/r so b-'i iJen 
haaren herbeigezoijcucu riihmug \iber- 
lasst ond darüber seine pflicht ganz ver- 
gisst. 

. 4 1 C, 3 /■ m ertc iclen" wallten, iloäsea 
über', hängt ab von giene ndt truO' 
ben, eigentlich vom trubwerden. der 

aiipren gesagt, l U'S.H: von ani;eD auch 
lUF. u7, 21; wild auch auf Uio person 
fibeitrageu, s. das mhd. wb. 

418, 1 Vgl. ^^i-alois 872<i und ir 
Iterxe an fröuden mint. 'S des iß 



nu langiu ftunde 'seitdem ist lange 

zeit vergangen, dass'. 

419,3 mincm herren ^meinem 
vator', s. zu 777, 4. künden *be- 
kannt machen' mit persönlichem object 
ist selten. f/'/: fi in (Grift) hinten 
in diu lant ßailaam 77, 18. Hier ist 
zugleich der begriff ein prägnanter: be-. 
kannt machen als welche sie sind. 
Denn dass die beiden ihrem vater ächon 
früher bekannt waren, mosste Hflde 
wissen. 4 ^ Damit sie, als deine ver- 
wautc, länger unsere gastfreuudschaft 
geniessen*. 

420,1 Dl) giengen funder fpr er- 
eilen 8!t2, 2. 11ÖI.3. l(;r..4 ; stets 
unecht. Nil). 1C07, 1. AVigauuu 4167 
die fiirsten giengen aber ad hin dan 
s-rnirfrr sprächen. K. !)30. - suiidrr- 
spräche. die Aw^ne ritter guot, 
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da; 0 djlirob'vrcttlE ffilden' kfBmeii zuo dem lande, \ • 

und wie der kOnio Hetele ß nftob Tnmwen Hilden dar Mde<, 

421 DO rprach der kamersere 'mir irt beidenthalbräi nHif '■ /• 
<Ac& des kflneges @re ' und vhi6^ ich in den töt 

gevremede von de.m künege. wan wirt 6r des-inne, 

da? ir gert der magede, 1Ü5 enkumt ir nimmer mdre hinnen.' 

422 Dö Ipraeh der degen Hörant 'hodie, wa; ich dir lage^ 

•wir geren Tirloiibos an dem Vierden tage, '■• 

daj; wir wcJ,len fckciden hinnen von dem lande. 

fö muotet lins zc trebene der künec mit Ichatzc unde mit gewande. 

423 SO muoto wir nihtes m@re (des foit du uns helfen biten), 
wan da?, uns wer her iiagene Mit vil guoten üten 

riten zuo den IchefTen, er und min vrouwo 
fin wip diu küuiginne, unde unfer kiele da fchouvre. 

424 Mac uns dar an gelingen, fö Iwindet unler ieit 
tihde il't wol bewendet unfer arbeit. ' 
ob Um ijiaget cdele ritet zuo den grienen, 
des muge wir da heime wider den künic Hetelen wol ge 

426 D6 brfthte fl % dem Mid der liUtage man 
aint da^ der, inieie der kQnee lldi nie yertim, 
dO d sse ir herbeige balde Mteii .gtQien. . 
aU6 getiiuwer dieneft, darfte d& ze boye in niht verlmAhen. 




420,*3 fm>rr,i 4 tnid fehlt der fehlt 421.3 vnd w. 4 iiiaijfe 
-/b' kumbt'ir nymmer von h, 422, 1 degene 2 begern 3 von k. von 
^^der hmig xe gebm 423, 1 müten^ 2 wan fehlt gewer 3 dem 
' fe -4^^ 2 gewendet u. gnui a. . B xe ' A dahamt Settel ■■ 



vrol die sogleich geDaoatea Moruog und 
der. kimmeret; . . Horaad bleibt demnach 

zunick , obschoü er sicli 422 in das ge- 
spräcli mischt. ,3 besagt so ziemlich 
dasselbe wie 4. 

421, 1 mir ift beideilthalben 
tiut 'ich bin für beides besorgt, in sor- 
geu'. 3 von dem künege ist mit 
den tot zn verbiaden: *den tod durch 
den köuig'. 

422, 2 geren urloubcs "verab- 
schieden uns' *430, 4. 094, 1. 10S7, 1. 
4 geben schw. rnit einem d. 'beschen- 
ken'; über den abhängigen dativ s. Gr. 
4. 713 und Kl. sehr. 2 , 207; vcrl. Ercc 
10125. Walther 71, 12. MF W. 14. 
fchax 'hatte noch im XLII. jalirbuiidert 
nur den sinn von.geld, reichtum, nicht 
den von niederlegnng und bewiüimng' 
MyttL922. 



^2^yl muoie nach muotet 422,4 
Ist dne ärmliche. wiedeiholuug. 2 mit. 

vil guoten fiten 'freundlich'. 3.4 
m^n rronict fin u tp ist aus *437,1 
entleliut, wo die höflichkeit durch, das 
reden zum köuige bosser begründet ist. 

424,1 Mac uns daran gelingen 
'können wir dies erlangen', uiiuiUch.deü. 
besuch der schiffe; vgl. £. 3. 2 t«*: 
ti- ende n. ^anwenden , zuwenden' : , stn ' 
5Ü0,3. • 

425 MüUeiihoff knüpfte diese stt-ophe . 
an 407, indem er schrieb: />-' (j/e)ic fc; 
dem hüfe der lißige man, und dies auf 
Ilorand bezog. Allein das /<" z. 3 stimmt' 
doch zii den inter)>olatot«'n und- ai 4 jre* 
triwicr dicf?'/} wei^t auf die unter-' 
Stützung duruli eitilieimische. nie ist_ 
hier nur ein veistKrktes l•tJl»^f4llrohafla• 
nicht' (Bartsch), ' • ■ •' 

7* 
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426 Si fageUn heimlldieii dem alten Witon da;, [12] 

da; diu maget edele miimet ftne ha; 

den ir vriunt Hetelen von den Hegelingen. 

d6 rietens mit dem degene, wie üs mit in ze hüfe lolten bringen* 

427 Dö £ptack Wato der alte 'tome fi dem tor, 

da; ich fi wan eines gefaehe d4 vor, 

fwie halt wir sreningcn mit den von dem hüfe, 

diu junge küniginue koeme nimmer zuo ir vater klüTe/ 

428 Ditze ftarke maßre gar verholen wart [13] 
fi rihteii fleh vil tougen zuo ir widervart 

und Xageten; ouch den degeneu, die in den fchiffen lägen, 
fi hörten; niht ungerne. jä mohte fi nü lange da betragen. 

429 Si brahten zuo einander die fi mohten hän. 
de wart ein geriune under in getän, 

diiij m Irlande klagten gmiüge före. 

fwie leit e; Hagenen waere, die Hegelinge muben vafLe umb öre. 

V. 

430 An dem Vierden morgen ze hove fi. dö ritea. [1] 
itemuwin kleider ze wunfche wol gefniten 

truogen an die gefte. fi wolten fcheiden dannen. 

fi gerten urloubes vom küuege und von allen finen mannen. 



426, 1 [1. SU sagete er] 2 o» 3 Hettelenden ir freundt 4 rieten fy 
427,^2 ieh meh nun omni 3 vor 428, 2 fieMüm 3 fy faytena 

4 niocht 429,3 gemly 4 die von IlegeUngil umb fem «. 430,2 
neue befebnüm 4 begerten von dem 



427, 3 Vgl. Herzog Emst B. 2324 
^kt? ß defU baf geringen mit u7is. 
mit den von dem h ü f e ist ein 
etwas unklarer und unpassender aus- 
druck für die maimen Hägens. 4 %uo 
ir vater hltlfc: ist eine scherz- 
hafte anweudung des ausdrucks klüfe, 
der aus etaufa abgeleitet, eigeDtUcn 
'eine einsame zello' bedeutet. Beispiele 
für den formelhaften reim gibt Tardel, 
Untersuchungen zur mbd. ISpielmannä- 
poesie s. 6. 

428, 1 Ditxe ftarke yyicpre: 'diese 
gefäbrhche Sache': s. auch zu 57. 4. 
4 Dieser abschluss des abschnitts er- 
innert an 321, 2—4. niht ungern^ 
^aehr geni'. 



429, 1 die fi mohten hau: diese 
beschiänkeude Umschreibung des ein- 
fachen verbs findet sich auch sonst: 
* 454, 4. 461,1; hier nicht recht passend. 
2 gvriune Heises sprechen, beeiKiderB 
beraten'. Diese beratung kommt nach 
*428 etwas zu spät 3 gnuoge iro- 
nisch ^aehr viele^ *1116, 1. 4 Lewe 
flickzeile. 

430,2 iteniu wiu *454, 3. 1067,3. 
1137, 2: die untrennbare partikel it, 
goth. id hat die bedentuug ' rüokurilrts', 
dann 'von neuem' wie \&t.iten/m. Die 
vorliegende Zusammensetzung begegnet 
auch im Ags.ednive. xe wunfehe . . 
gefniten Kom-aä Tüoj. kr. 14634. Vgl, 
liib.1119,3.4. 
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431 Her Hagene fpraoh zen gefteii 'wie Iftt ir mlniu laut? [2j 
alle mme ünue ich dar hete ge%vaat, 

wie ich iu geliebte mtn laat und mtn rlche. 

jifi weit ir hilmen fcheidea onde l&t mich ungefellidiobe.' 

432 DO fpnush Wate der alte 'oftdi qiib gafendet bftt 
der TOget von Hegclingen tmd iril niht haben rftt 

er enbringe e; se einer lüone. oueh jftmerfc ntxk uns I6re 
die wir di heime liefen. dft von gfthen wir deAe mdre.' 

433 Dö J^srach der wilde Hagene ift mir nftch in leii [3] 
nt mechet von mir nemen mtn roe und rntnin Ueit^ 

golt nnd gelteine. ich fol in alTd gelten 

inwer grO^e gfthe, da; mich die Jinte drumhe iht dflcfen Idielien.* 

434 Do fpraoh Wate der alte *ae rtche ich dar ino bin, 
da; idL inwers goldea nut mir iht Tüere hin. 

an dem uns unfer mftge envorben habent hulde, 

Hetele der riohe, der veigsebe uns nimmer unler iohulde. 

431, 1 XU den 4 ir von h. 432,3 bring vnns pü f. 4 defter 
433, 1 [I. So] 2 mrine rosa 4 darumb niehi 434, 2 fuer» Mm 4 der 
Yor vergäbe fehlt 



431.1 wie Idt ir nnntn lanf 
*wie kömmt es, dass üir meino lande 
'verlaBst'. MüUenLoff vergleicht zu die- 
sem «7*6 'warutu\ Armer Hoinrioli 909 
wie bißü hiute alfö fruo '^ WalUier 124, 

*20 wie Utont fi [69 4 Der Wech- 
sel der Umschreibung mit wellen und 
des verbs entspricht dem mhd. streben 

'.nach mannigfaltigkeit des ansdracks, s. 
ZVL 34, 1. ungefellecliche 'nicht 
nach art von gesellen, onfreiindiich'; 
vgl. Bit. 2284. 

432.2 der voget «o» Hegelin- 
gen (= 822, 1) wii'd hier zuerst im ech- 
ten liede gegen Hagen erwähnt. Noch 

-aolTtUeDder ist die fuane z. 3, welche 
das sonst nur in den interpolationen be- 
sprochene Zerwürfnis zwiechen den hei- 
den uml ihrem könig Hetel voranssetst 
Mlillenhoff hat aUerdings durch ände- 
mng: er enhringe uns in ßn richr den 
letzteren anstoss beseitigt. Allein der 
ersteren s' hwierigkeit wegen istwol die 
Strophe iiberliaupt für unecht zu erklä- 
ren und die stropheu *431 und *433 
za verbinden; dd *433, 1 tat dann wol 
in fö zu verwandeln, und wegen der 
eingeschalteten erwähnung des redenden 
anf 1131,2 za verweisen. 3 oueh 



jämert näck uns ßre die wir da 
keime liefen: vgl. Herzog Emst, 
Haupts Zeitschrift 7, 259 oueh Jämert 
mine fmne ßarke nach diner tninne. 
Das schmerzliche verlangen der da- 
heimgebliebenen, der frauen nnd Ino« 
der wird auch Nil'. 315, 4 erwähnt. 
Ortnit 67 'Iah teil oueh gegen Riu§en' 
spra4sh der k&nie Yljas. näfient 
vaste dem jdre^ da^ tch da heime wim. 
ich sefhe gern dd heime mm tnp nn/i 
auch mtn kint'. Ruther 4!Mil urLof 
her %d dem koninge nam. /; was der 
herxoge ron \ferän (der alte Berchther) 
nach deme dar heime sin wif dicke 
toemUe. 

434. 1 Nib. 258, 1 Darxuo /ra.9 er -.e 
riche da^ er iht meme folt. 3 Wieder 
wird die Versöhnung erwähnt. 4 Ein 
ähnliches abweisen von geschenkeu findet 
sich Nib. 1429, 2 'her künec, Mf iteer 
gäbe hie xe lande ßn. wir mtigen ir 
doch niht füeren: min hirre e^ uns 
verbot, daz wir iht gäbe ncemen: ovrh 
i/i es harte lütxel not, VgL auch Ku- 
drun *772, 4, wo freilich die boten krieg 
angekündigt haben. Die boten der Sach- 
sen und Dänen Nib. 165, 3 sind indessen 
nidit 80 zartfühlend. 
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{6. Ä?witiuie) [H. V 4— 6] 



435 Wir haben 6ines dinges, her kttnic, aa juch. muot [4j 
(da^ duiiket iins öre, ob ii- daz; gerne tuet), ' : 

da^ ir da:;; fohot ielbe, wie wir uns mügen vorkoftcn. 
biderber liute l'piXe w^r uns in drteii jaüen nikt gebrorten. '. 

436 Wir geben e^, Twer es niochet, fit Mirir von liinnen varn. 
got müe^e iuwer .öte und iuoh reiben hie bewära. - • a 

ja Jbheide Twr, "Wir mugeu . • niht lenger hie gebtt^n. 

da; hcebJte -geleite ' / Ibl..iiiit. uns zuo den fcheifeiE ilten. 

. '4(3?^ luwer Xchqöne tdhter . nnd mfn vrouwe inwer wip [5] 

fol unfer.babe Jbliouveiur - des ift uns der llit 

getiuret an ein ende^ geCchilit uns dißu 6ie, / ' 
. edeler.künie Hagene, 10 bite wir inch deheiner gftbe mdre.' 
,438 ^ :wirt i^mch den gelten .gezogenlleben zoo [6] 

<nü ir niht weit erwinden, 195 hd^e ich morgen vraa 

üitelen hundert mcBte mageden unde vroiiwen. 

ich wil euch mit in felbe und wil iu^üfer fofaef gerne Tohouwen.' 
— 439 I&B naht mit urloube ^ ü riten zuo der vluot 

d6 traoG man zuo der epcte «wln, der was viJ gnot, 

gelegen in den kocken, und dar zuo vil der fptfe. 
.ir.rGbil.wiudea jnnge.. . Eraoteji^on Xfinemarke dar was vü. wlTe. 



436, l (jchens 3 fchaiden wir vvns trir 437, 3 vnns dkamef 
438,4 mit etcch f. 439,1 ß fehlt 3 dem kochem 4 Friit / . ' ' 



435,4 biderher Hute fptfe ist 

speiso, wie sie für edlo herron geziemt 
Vf^l. riter fptfe Nib. 904, 4. Erec 386 
£in cöstlich herrenmol PfuUinger hs. bei 
Weckherfin 8.86. Ecbasis 158 Speisen 
dominorttm quid famulonim; Reiimr- 
dus voQ Baidwin 1604 nobüiiim cibo- 
rtm, . in drien Jären: auch Ort- 
nit verproviantiQrt sich auf drei jahra: 
42. 216,. 

496, 1 wir geben e?, fwer es 

ruochct: ohne auswalil. ohne rück- 
sieht auf dank oder vei'geltuug. Wiga- 
lois 11190 dd teilte er den fürßen abe 
dem der^ nemen wolde. 2 ijot müe^e 
, . iuch bewarn ist abschiedsformel; 

• vgl. Nib. 449, 2 gut mik^e itcer ere die 
xit tvol bewarn. Bit. 795 got mäeie 
iuch dort bewarn. Dietrich und Wenez- 

. lau 242 got der tuo itteh wol bewarn. 
'P9Xt^98ld,14dasiueh goibewar. Wiga^ 

.loiS 1065 u. ö. Orhiit .')44, 3. Ktinh. 
URO ich wil varn; got müe^ iuch alle 
wol bewarn. Walther 90, 2 von dem 



ich habe die ^te, der mUe^e dieh he^ 

warn. Noch üiyphius, Geliebte Dom- 
rose 2: Ja Oott bewahre euch, ich rnn^s 
eilen. Aschen wedel : Net, es heisst nicht : 
GaU beufohre eeh; wir mäeee^ tun weiß 
anders mit anander reden. Daher ist 
294, 2 die ergaozong [^got bewar itt<^ 
immertne oder fiholioh) zu yerwerfen. 
ITier ist iuwer vre neben iuch etwas 
pleoua^tüitih. 4 leitet das folgende ein, 
wie die ersten zeilen nor das beroits ge- 
.sagte weiter au.sfübren. 

437.1 min vrouwe iuwer wtp: 
madame voire epouse. 2 Vgl. Nib. 
1718, 4 damite iß ouch getiuwert unfer 
ietweders Up. 3 an ein ende ^bis 
zu ende, vullständig'. 

438.2 nü ir niht weiterwinden: 
dieselbe formel des nachgebens findet sich 
Nib. 54, 1. 64, 1. 2123, 1. 3 mageden 
unde vrouwen^ womoter anoh Hilde 
und ihre mutter verstandt n sind. 

439,2 %no der erde 'an das foste 
land'. 2 und 3 beziehen sich auf * 435, 4, 
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(7,) Aveniiure, 

wie die Juncrrouicen diu fchef fchouweten und icie si hin gevüeret icurdat. 

! . VI- 

440 An dem nsdfaften morgen nftch vraomelfezit [l] 
dO Ideiten fleh meide und wlp vider ftrit, 

die Hagene vüeren irdte suo des meres Iknde. 
hie mite riten wol tdfent recken guot Irlande. 

441 Die gefte heten meHe se Ba^An Temomen. 
der kflnic niht enwelle, da^ e; im mOhte komen 
ze als rchedellchem leida yn& im gar än dre 

der Tremeden recken fcheiden. dft von verlös er Itne tohter hSre. 

442 Dö ß nü komen wfiien dä er din fchef Tant, [2] 
vroun Hilden imde ir vrowen dio hnop man üf den fant 
dö folten ziio den rehctfcn die minneclichen vrouwen. 

die krAme I'tuonden offen, dä diu künegin mohte wunder fchouwen. 

443 Her Hagene £ach ouch felbe fwa; üf der kräme lac, [3] 
vil mancc kleinct riche, diu man vil höhe wac. • - - 
dö er und Tine gofelien da^ gelchouwot liioten, 

dd lie mau^ lehen die magede, den Ii ir guote bouge nemen rieten. 



440, 2 dairhten 3 xe 441, 2 xe alfo 4 feiner tockter er» 
442, 2 frairen U. 4 unnder 443, 3 dö fehlt 4 die i. manss 



biderber Hute fpife^ welche nach 430, 1 
verteilt werden sollen. Hier wird z. 4 
noch die absieht hiozvii:i>fügt:, dir ^^('hiffe 
zu erleichtern. Vgl. ÖÜÜ, 3. Fruote 
von Tenemarke der was vil wife 
flchebt aus *596, 4 entlehnt. Hier findet 
der interpolator ahm" nicht don nmni, 
um za s%^cu, dasi Fruto das vurher- 
erzfihlte angeraten habe. 

440, 1 nach vruonieffe\it = 
1671, 3. vor pr. ». 718, 1. Vgl. Nib. 750,3 
vor einer vruomefß. Es scheint die 
ni'fthie zu sein, die vor tagesanbmch 
gesungen wird, s.Kib.945, 3. 2 kieiten 
fieh . . wider ftrtt: der Wetteifer 
der damen mit ihrer toilette wird oft 
erwöhnt, so Nib. 26.'), 4. 

441,2 meffe xe Baljän: sind die 
beiden zurückgekommen, nachdem sie be- 
reits 439 vorausgeritten waren V 2 we ffe 
und wifte sind nebcuformea de« ge- 
w6hnlichen mfie (dies im reim 1150, 4), 



die im cäsurreim erscheinen, s. zu 692,2. 
Die folgenden betraditongen sind minde- 
stens überflüssig. 

442, 2 die hiiop vi an üf den 
fant: die ritter helfen den frauen beim 
auf- und absteigen von den rossen: 
Nib. 541, 4. 12<S9, 1. V^d. Erieido 1758 
her diende rr doe ß op fnt. 1830 koUip 
. . der ffoiiiven toe der erden. 

443, 1 fwa^ üf der krujne lac 
= *445, 2. diu hräme ist die bnde, 

in welcher die vorkSufor stehen; hier 
ist aber der ladentisch verstanden, auf 
welchem die waaren liegen. 2 wegen 

'geistig wagen, anschlagen, schätzen'; 
eine andcro In'doutung s. zu ♦445, 1. 
3 h tele Ii: uur dsese form des prät. von 
haben erecheint im reim: hiete 1015,4* 
X fi ist wie das vorhergehende man 
auf die Verkäufer zu beziehen, raten 
milder lUr * auffordern*. 
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444 Der kOneo üf ^nen kocken durch Tdutuwen was gegun. 
d diu tfir der kriUne toL winde ftf gettn, 

die "Waten aoker wftren alle Yon dem gmiide* 

d6 fishiet man fchöne die 'vioawen UO man aller g»heft kande. 

445 NiemenB ungemüete Waten dd wac. [4] 
er enmolite, war da; koBme, da; m der krftme laa 
die alten kfiniginne ibhiet man yon der made. 

üf fprungen die dä lägen. dö was dem kflnio Hagenen glimme leide. 

446 tf Il ten ß die ISsgole, die liute Aken da;. [5] 
die ü Ü5 dem fchefiFe fliegen , der wart TÜ maneger na?. 
Ü Iwebeten lam die Yogele in dem wa^er bi dem Tande, 
der alten künigiiine wart näch ir vil lieben tohter ande. 

447 D6 der wilde Hagene die gewftfenten lach, [6] 
vde rehte grimmeUche der helt mit zome fpraoli: 

'nü bringet mir vil dräte die mtnen gSrftangen. 

fi müci^en alle rtt^rl en, die ich mit miner hant mac erlangen.' 

448 Schöne Iprach iier Murimc 'nü fi iu niht ze gdch. [7J 
fwa; ir durcli Xtrlten uns immer ilent näch, 



444, 1 auf dem ainem k. 2 wurde rol 4 allergdhefle 445, 4 Hagene 
baide vü o. und l. 446, 1 xugktm 4 künigin 447, 2 rehte fehlt 
4 nuttc f emt «rlmtjir« 



444, 1 fif einen kocken: demnaoh 
wäre er *44B. 2 auch mit in das wasser 
gestosseu worden. 2 War das öffnen 
der ladenthüre wirklich so umsttDdlleh? 

Auch wideretreitet *442, 4. 4 nimmt 
voraus, was *445, 3 passender steht. 

445, 1 Waten dö wac 'iiüauaerte 
ihn, er kehrte sich daran', ti^egen mit 
dem acc. der person erhält diese be- 
deutuog dadm'ch, dass eine wage ge- 
dacht wird, in deren einer schaJe die 
person, iti ihn- andern aber der gegen- 
ständ hegt. Der da» iuteresse erweckende 
gegensatz wird als ein gewicht angesehen, 
welches den geist der person aus seiner 
läge bringt, ihn bewegt. 4 die da 
lägen ist wie *428, 3 von der ge- 
kauerten stellnog dessen, der nioht ge- 
sehen sein will, enüehnt Vgl. 

* nachsteliung'. 

446, 1 Üf xuhten s. zu 29Ö, 2. 
xückm ist das mtensiTUiii von xieken. 
2 eil maneger ist ironisch, da von 
den ins wasser geworfenen keiner trocken 
geblieben sein wiid. Auch darin liegt 



ein gewisser humor, dass die eigentliche 
handlang in den nebensatz gestellt, die 
folge im hauptsatz beschrieben wird. 

3 fi fwebeten fam die vogelB 
(' wasservögel' s, 1096, 4) = Nib. 147G, 1. 
Vei'gUcüen wird das auf- und nioder- 
taucben beim schwimmen (dies ist die 
ui"spr. bedeutung von fweben) mit dem 
fliegen der vög'cl. Vgl. ♦1272, 4 und 
vom Üattern der fahucuzeicheu 1373,4. 

4 ande tcirdet mn- lo ich ich verlange 
schmerzlich nach'; vgl. 485, 4. 

447, 3 die mrncn ger ftangen: 
diese wird als Xlageü-s waffe auch sonst 
hervorgehoben: 451, 4. 511, 2 s. xa 
*517. 1. E.s liegt darin etwas besonders 
heldenmässiges, da sonst in der Kudiun 
mit der mehr modernen waffe, dem «per, 
gekämpft wird. Verschiedou davon ist 
die Stahlstango, die waffe der riesen: 
Sigenot 5, 1. Ooldemar 4, 10 u. a. Thift. 
8. Viäolfr miaumsUmgi. 

448. 1 Schon c 'mit (spöttischer) 
ailigkeit'. nü fi iu nihi xe gäch 
wird ebenso ironisch angeraten Nib. 
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ß danno wol gewäfent tüfent iuwer helde, 

die kel wir ia die ylltete. wir geben in die wa^^eiküelen felde.' 

449 DO weiten es niht la^eu des kftenen Hagenen man. [8] 
der gmnt begunde erglt^en: ftrlten wart getftn. 

erzogen tack man wtfen und ouoh mit Dpenen Toliie^en. 

ü würfen tn diu raoder. man ISudi die kooken von dem ftade vlie^en. 

450 Vate der vil kflene von dem Aade fpiano 
in eine galie, - da; im diu trOnne erUanc 

mit Tunfzic Ctner helde er tlte Bilden nlic& 
den Holzen buigsaren den was ze urünge gAofa. 

461 Dd kom der degen Hagene. gewssfen er dO tnioo 
nnde ein fwert vil fcharpfe^ e; was fwsre gnooo. 



448, 3 8t febli 
451, 2 fekarffe 



449, 1 Baffen* 2 argHbun 450, 2 gaXea 4 urla/uife 



404, 2, Graf Rudolf 13, 13. 2 fwa§ 
4r . :tUni: Or. 4, 195 *wenii das mhd. 

proD. iieutr. fica^ uom. ist und 
pereönlicheD gen. plar. bei sich liat, kann 
das verbam im pl. steho'. 3 tüfent: 
diese zahl stimmt zu *440,4. 4 die 
kel wir in die vliiete: quchi schw. 
bedeutet urspiiinglich 'au oder eiu 
dringen nod drücken', bes. 'den hals 
pressen, zuschnüren': vgl. Tit. 116, 4 
er (der geliebte) qmlt min wilde ge- 
danke an ßn haniy al min fin iß im 
bendec. Allerdings ist diese bedf^utung 
im mhd. meist durch die allgememere 
* martern, peinigen' ersetzt vrorden, die 
im englischen ^7/ 'tödten' sogar noch 
eine schärfere richtung erhaltt^u bat. 
In diesem sinne wii'dmhd.daspeinigungs- 
mittel meist diirob mit angefügt; vgl. 
*673, 4 Allein der seltenere gebrauch 
der präp. «n, der .bier zudem noch 
passender ist, weil das meer nieht recht 
als mittel des peinigens au^fasst werden 
kann, ist nicht durch ändomng wegzu- 
schaffen, die wa^J^erküelen felde: 
das adj. steht anstatt eines snbstantiv- 
casus mit einer präposition, 'deO aufent- 
balt im kühlen wasser'. Der kühne 
bildliche ausdmok ist 493, 4 nachgeahmt 
woixlen: ß gaben i?i die bluotvaricen 
felde, was jedoch weniger passt felde 
geben vergleicht sich dem häufigeren 
Aer&erpe gebeti, s. zu 7(B, 4. felde ist 
eins der beliebtesten reimworte, vgl. 
*12t>4, 3. ♦1346, 4 (sonst echt noch 



* 1345, 2), besonders bei den ioterpola« 
toren nnd im cSsunrdm auf Aeltfe 457, 4. 

460,4. 465.1. 474,4. 493,4. 497,4. 
564,4. 639,3, 693,2. 743,3. 785,4. 
795,3. 902,4. 936,4. 938,4. 972,4. 
1058, 2. 1070, 4. 1230, 4. 1374, 4. 
1378, 4. 1447, 2. 1453, 3. 1465, 2. 
1535,3. 1656,4. 

449,1 Do wollen es niht lä^en 
'da liessen si» natürlich nicht ab'. Ober 

die vermuteiido bcdetituDg des um- 
schreibenden wellen s. Haupt in seiner 
zeitschr. 13,324. In derKadran findet 

sie sich auch 466, 1 wollen niht 
gdoubcn, 1097, 4 nü wil fi des /rmnen. 
2 der grünt ist der meeiesbodeu am 
ufer (*870, 2): er erglänzt, indem die 
ritter mit ihren rüstungen am ufer 
stehend, vom wasser widergespiegelt 
werden. 3 efxogen ist wol das 
yiüvi'izip \oü erxielien 'Iwrvorzichn'. Der 
Wechsel zwischen part. und in f. scheint 
eine beabsichtigte Zierlichkeit. 3. 4 man 
fach ist die Iteliebte Umschreibung des 
gescliehendeu durch die angäbe, dass 
es wahrgenommen wird. 4 würfen 
in: hinein (in das wasser). 

460, 1 ftaf st m. n. Handeplatz, ge- 

stad e ' n 2 4, 1 . 2 Vgl . Nil> . 435. 4 da^ lüte 
erklanc ir gewant. Bit. 9354 da^ diu 
brünne an im erklane. 4 Vgl. 783,3. 
788, 1. ftolx: dies stes ehrende 
boiwort findet sich auch 160,1. 463,4. 
Die vieite zeile füllt nur die struphe. 
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(7. uvwtiaro) [U, VI 9-lüj 



fich hete dö her Wate geiümet nAch zc lange. 

der helt was vil i^riMiuiu: er triKic nü liOhe l'iue görftange. 

4.0':^ Er ruofte harte lilte. ileu er dö hie^ 
(da^ Hut allenthalben er ungeruowet lie?), 
obe er fine gefte mOhte noch eigäheo, 
die Uten im vil leide. er wolte A alle üahen unde hfthen. 

453 Yil- fehlere het er gewonnen ein til. miohel her. [9] 
dO kande em niht gevolgen üf dem wilden mer. 

diu Tchif diu wären dürkel und vil unbereite,' 

diu dä gfthen leiten. dem wilden Hagenen man den fiehaden dO Idte. 

454 Done wette er wie gebären^ wan da; er Hf den grie; [10] 
mit anderm (tme gefinde die werdinte Jiie; 

iteniawer fobiffe gfthen zuo dem vluote. . 

im körnen die dft moht^. er gewan vil ziere degene guote. 

455 An dem Abenden mc»gen rflmton A trlant 
cBe der künic Hetele näch Hilden hete gefant, 

der enwas niht mdre, wan tüfent finer manne. 

dö brfthte Hagene dii^ic hundert helde nftch in dannen. 

Jol, 3 hete der W. 4 höhe fehlt gernstanye 452, 3 noch mocht 4 im 
fehlt tcoli lt. vaha$ 453) 1 nach 2 2 er in 4 diu fehlt den fchaden 

man 454, 1 Da w. er nit wie er folt g. 2 feinem 3 eyfl netce der fl. 
4 g. fehler vil x. 455, 2 nadi frawm U. uas 4 Bageiie fehlt danne 



4.")!, 2 Das schwert, von dem eine 
solche ausführliche schildemng gegeben 
wird, ist gar nicht Hägens walTe, sondern 
die z. 4 genannte gerstango.. 

452, 4 ist matte ausfüüung. 

453, 1 er bezieht sich nun allerdings 
auf Hasenen *449, 1. 2 dem tfilden 
vier: das beiwort ist stehend !. 
ur./e, 77, 3. w. m. Konrad Schwanen« 
ritterll5. Troj. kr. 6029; Der weit lohn 
243 u, ö. Es hebt wie das homerische 
taovytjog dio freiheit dos Clements \<m 
menschlicher cultur hervor. 3 diu 
fchif diu Haren dürkel: es wird 
nicht ausdrückli<*!i trf'sn<:t, das-; Wate 
diu schiCTä Hägens habe aubühren lassen. 
Aber es wird allerdings wahrscheinlich 
duv'h ?.ablreiche beispiele für diese 
Kriegslist bes. in der nordischeu über- 
lieferong: Saxo Orammattons od. Huller 
s. 5Ö. 65. 73. 196. 213. fSr.^. Egilssaga 
XXV fP. E. Müller SagaliH 1, III). 
Sa^^A Olals hius helga 119. Fiithiofs B. 
9. 10; ferner bei Gregor v. Toui-s ti, 2(j; 
Nicolaus V, Jcro«irhin (S^ti'L'lilki^) ] 1(573 
der di fchif ouch sdn bornde durch- 



renkte und p nlfo vorfeukfr. Bemerkens- 
wert ist der Wechsel der unflectierten 
und der flectieilen fonn des prädikativen 
adj.: dürkel . . unbereiU. 

454, 1 Done wefte er wie ge- 
bären: 'da geriet er vor zorn ausser 
sieh, benahm sich wie wahnsinnig'. 
Yg\. 850, J. Eneide 18(3, 6 (fehlt M Be- 
baghel) gebaren enwe/leherwie. A. Heinr. 
1410 ßenweßm wie ^0Mr0n(vor Freude). 
Eracl. 3031. 3916. Ecke 26, 6 in tcei^ 
iriech fol gebären. Ottokar 842** Do 
entceßens icie gebären, wercliute 
' baulente * bes. *«mmerleute ' . üf den 
grie^ . . iteninircr fchif fe gähen 
xuo dem tluote: ^eilig ganz neue 
schiffe auf den Strand sur soefahrt her^ 
richten'. Hier ist der abschnitt be- 
sohiossen. Die folgende besohieibaug 
des Wiedersehens tou Hetel nnd sein^ 
mannen 455 — 487 gibt sich durch ihre 
inhalt.sleere, ihro weichliche aufTasstiriE^, 
ihre gezielte spraclie, endlich durcli die 
hiufigen cüsaiTetme als spftterer susats 

zu orkr>nnr>n. 

455,3 tüfent s. zu 256. • ' 
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456 Die kflenen Tene Mton oäch Hetelen gelant. 
II kunteti im diii ms&re, da; Ü im in ßn knt 

ctie Hagenen tohter braehien iiftch größer ßner §re. 

fwie fl des niht gedtshten, ja gewannen ß der arbeite m^ 

457 Hetele der henre vil vroBltcbe fpiacb 

«min Xbige ift mir nü ▼erre. mir iüt liep, da; ie gefcbadi 

arbdt mtner beide in dem Hagenen lande. 

die rümten mlne felde, . ndc^ den waa mir ze allen atten ande. 

438 Ob dü miob nibt triegeft, ' vil lieber, böte tntn, 
und mir- da; nibt liegeft, bätt dd da; mag^n 
bt mtnen vriunden gefeben in difen riehen, 
fly vfil ich dir löuen dÜTe nuere hail** lobelichen.* 

459 ^Ich läge dir Une triegen, da2; ich die maget Jach, 
da/, fl ir vorhte J<6re. diu küniginne fprach, 
l'wie fi von dannen vseren nft vil raanege mlle, 
^des bin ich in fwceren, ob min vater mit fchiffen näcb uns ile.' 

4G0 Dem boten hie; er geben wol hundert marke wert .. 
die ritter, die da wären, heim nnde fwert 
brähte man den iieiden und manegen Ichilt guotcn. . .' 
ü§ Heteleu leide befunden 0 der hovereile muoten. 

4G1 Alle, die er künde bringen mit im daii, 
des het er gedingen, da:; er fine man 

45(i, 1 Tcnen Ileltelin 3 de^ H. 4 uann fy d. icht arbait 
457, 2 nü fehlt 3 in des H. 4 nach dem txeiten vil a. l')S. .5 ge/ehen 
bey meinen fründen 4 harte fehlt 460, 4 Heitel fehlen der fehlt 



45(), 1 Da Wate mit Hilde erst 4ö5 
■ nach dem reiche Hetels konmitf ist wohl 

ein schnellschiff mit der meldung voraus- 
geschickt worden. Vgl. 15Ö2, 3 ff. 4 Diese 
Toransdentungen , die nur die Strophe 
füllen, sind zeichen dnr uncchtheit. Die 
UDwahrscheinliche bohauptung, dass die 
Hegeliogen Hagens Terfolgung nicht er» 
warteten, kehrt aooh 466. 468,4. 486,2 
bis 4 wieder. 

457,2. 3 dai, ie gefchach arbeit 
mtner Heide ist eine unklare Ue/.t i h- 
nnng. Vgl. übrigens wegen dos ie 477, 1 
dtt^ ßn ie wart geddht, Eueide 4028 

-dS» w^rm dw boSen frd dat ß te dan 
qudmcn . A die r u vi f c n v> } ;? e fc l d c 
umschreibtj wohl nui* um dou cäsurreim 

. bemuszubnogen , mlne Heide z. 3. 

. 458, 1 Ob du . . 2 häft du bildet 
einen doppelten vordersat/. Hi*' fraire, 
ob unerwartete lioho künde nichl er- 



logen sei. kehrt auch ]4G, 1. *1290. 1 
wieder. Hier ist 2 und mir da^ niht 
liegeft weitschweifige tautologie und 
nur des cäsurreims we^eu gesagt. Die 
formelhafte verbinduDg/i«^en tmd trieben 
findet su-]\ allordinirs nfrpr. rriatüdhaft 
bat sie Freidauk wiederholt im 48. ab- 
sohnitte bei TV. Grimm. 

459,2 dax Nin einer solchen lagO, 
Stimmung) dass'. 4 «w fneeren: der 
seltne pl. ist durch den cäsurreim ver- 
anlasst. 

4(i0, 2. 3 Diese bt> Schreibung der Vor- 
bereitung zum empfang der braut Hetels 
ist höchst weitschweifig und matt 4 der 

hocfrcife rtiuotcn ist aus •245,4 
wenig passend übertragen, hovereife muss 
hier auf die fahrt zur königin bezogen 
werden , was es an sich ja nicht bedeutet 

4f»l,l Alledie er Ich ndi hr Ingen 
mit im dun sollte eigeuihcii iiacii fine 
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Ü5 ze Velde brsehte mit fö grö;;er 6re. 

da:; man küneges tohter enphieugc nie To lobellche möre. 

4G2 Swie harte Ii Tin gähten, die mit im Iblt^n dau, 
"wie lützel ü des nähten, § er da; volc gewan, 
des 11 dar 2110 Moifieii! muoto A vil ligre. 

doch briihte er Itner Tiinnde gegen Hüten tdfeni oder intoe. 

463 OeUeidet Tltpeltchen (des enwas nibt rat) 
die armen, suo den ttchen in liebter JSuwftt 
vdten fi die vroawen heim se lande bringen. 

die ftolzen beide sieze beten zuo der verte hOeb gedinge. 

464 Dö fi Ton hole weiten, nuiQ hdrte giO^en fcfaal. 
dd fi Ton hinnen feiten, ze beige und euch ze tal 
mobte man vil linte dA bt dem vege fcbonwen. 

Hetele dar zno gftbte, wie er geDnbe itne TcbiBne vronwen. 

465 Nü was Wate der alte, der helt von Stormbint, 
ze Wtieis in der marke kernen üf den fant 

die wa^ermaeden helde ze Itade fi dC giengen. 

an der vriunde leiden vroun Hilten fi dö herberge Tiengen« 

460 E/, '»Volten niht g^ouben die von Tenelant 
(fi lähena Ht mit ougen ze Wftleis üf dem lant) 



4G1. ?j fo \e 4 man des k. 462, 2 fys n. er fehlt 4 gen 
463, 1 was 2 farabat 464 , 2 hitme 465, 4 freundt f* fromm 
4C6, 2 (U fetdt mü irm aügen 



man z. 2 stehn. Leicht wäre auch hier 
der cäsurreiin In rgtstellt: bringen künde. 
S xe relde ist foriuelhaft verbuadeu; 
8. Iwein 975. Wigalois 462. 8929. 

462,2 wie lütxel fi des nähten 
i u. 8. f. Eine geschraubte aasdiuoks- 
weise» die dem cSsorreim zn liebe an- 
aewant worden ist. Man erwartete etwa 
lüixel in dps xogete (Bartsch). rolr 
wird ouch inbd. besondere voü dem ' vulk 
in Waffen', dem beer gebraucht: vgl. 
474,4. 641,2. *G43, 3. Nib. 198. 1. 
ITdfln. &. 4 ftner vriunde: diese 
bezmchnung des gefolges und der nnter- 
gebeneu, in wr-lr-hcr sich das ^ijeniiani.sclie 
gleiohheitsgcfüh! zu erkennen gibt, findet 
-aieh anoh »633, 2. * 608, 4. 796,3. 805,4. 
852.4. 877,4. 

463,2 farwdt 'rüstuug', eine Zu- 
sammensetzung von tcät mit far gen. 
fances, welches mbd. nur in ableitnngen 
nocl\ erhalten ist. Der ausdruck wieder- 
holt sich 470, 4 mit liehier farweate. 



4 hoch gedinge 'gehobene erwaitung, 
frohe hoftnung': 735,2. * 1205, 4. 

464, 1. 2 Die beiden ersten vers- 
hilfien sind ^eiobbedenteod nnd nur 
dem be(|UL'meii cäsurreiuie tvoUcn : foUen 
zu hübe vorhanden. 2 von hinnen 
eig.'voB liier au8^ vom «tandpanct der 
enähluDg aus = ^hinweg', xe berge 
nnd oueh xe tal: 'aufwärts und al>- 
vvaits . Metels bürg wird als iui iuueru 
des laades, also höher als die küste 
liegend gcdiidit. 165, 2* = (oder ähnlich) 
1693,1. 7öy,4. 1087,2 vgL641,4. 

465,4 an dervriund» feidenHn 
dem befreuudeteii lande'. Herberge 
Tiengen 'nahmen sie quartier für . 
vgl. Parz. 638, 6 icand er der naht her- 
berge rieuc. 

46U unterbi-iobt den Zusammenhang 
mit einer hier unpassenden vorausdeutung. 
1 und 2 in ihren ei-sten halbzeilen ent- 
halten pinc öftor wiederkehrende i-ede- 
weise, die duich ungenauen reim ver- 
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da; Hagenen helde koemen näch. Hilten 1er liehen, 
die von Orüande die lagen tat dem Ttade gemcnitchen. 

467 Si hie^ nider Xpannen hatten zuo der vluot 
des alten Waten mannen. ir leben da; wart gool. 

do erftuonden in vi! fchiere iteniimiii innere. 

man Dagete, da:^ Hetele von den Hegelingen dar komen waere 

468 Uiidö rite engegene der triutinne fin, 
er imdo Pine degene. diu fchcenen magedln 
beten des gedingen, da^ nian ii mit dre 

Euo ir lande bra?hte. fi vori"ähen fich dehciiies itrites märe. 

469 Si heteM fwes Ii gerleu , fpife umie "win. 
die lantlitite werten, die mit in folten Tin, 

die gefte fwes ü mohten. des fi leiten bringen 

und des Ii haben wolten, dar ane lie^ens in niht miXfelingen. 

470 Hetele dö nähen zuo in in dn/^ laut 
mit den. beguiide gdheiij nach den e waö gefant, 
ze Itnes vater erbe. die kOmen euch fö riche 
mit liehter iarwaete, da; J! die gelte Iahen viUecttGlie. 



4oü, 6 da^ fehlt IJagenens 4 Horüatide gemaitilichen 467, 3 ir 
eyidmwe 4 faget dm kddm x4eren da§ 468, 2 dü pU fi^Sne 
460, 1 hegerten 2 m fehlt 4 si fehlt in fehlt 470, 1 nahete 2 dtm 

4 farabtUke 



bunden ist Vgl. Exodus (Diemer) 136,10 
fwax er fach ?m t den ougen, eme tcoUe 
iedorh gclouben daz fi tcärhafl warm. 
Die Kaiaerclironik 178G fg. ßtie tcolten 
niemer geloubeti fine fdhen fin eteliehin 
teil mit den ougen. Klage 554 vor fmmfjre* 
recken ougen. (ine uolten niht (jeUmgen 
(gelouben BCD) dai^ er Hagen getorße 
b^liän. Freidank 158, 13 fin gloubens 
mht e fie e^ fehen. 8. anoh 6H4, 1. 

467, 1 nider fpannen hatten: 
^ zelte mit seilen und pflöcken an die 
erde befestigen' 980, 3. Nib. 1599. 1 
fpannet üf. ir knehte, die hütten an 
da^ velt; vgl. Jäuicke zu Bit. 5801. 
2 ir tshen da^ wart guot: ^sie 
lebten in freuden*. 3 erftuonden 
in . . mcere: vgl. 84, 4. 

468, 4 xuo ir lande: mit plötz- 
liclicm Wechsel wird das pron. poss. nicht 
auf das subject des hiuipisiitzos diu 
mageäin, sondern auf ein aus man zu 
entoelmiendes die Begelinge bez^n. 
fi meint nicdit die mttdcben, da Mde 



nach 459 gorado licsondors iu furobt ist} 
sondern wieder dio lieideu. 

409, 1 Diese bescbreibung des lebans 
in hülle und fülle untorbriclit die an- 
küodigung von Betels herannahen. 2 lant- 
fiute^ landesbewobner ' : vgl. 60 1 , 4. die 
mit in folten flu: welche die gaste 
zu bewillkomnmei) und zu begleiten 
hatten. 3. 4 des genit. pait. s. zu 38, 2. 
fi bezieht sich zueilt auf die lantlitäe^ 
das zweite mal auf dio gefie. folten 
und wolten wechselt häufig, zuweilen 
ohne besonderen Sinnesunterschied, vgL 
464, 1. 2. Kla^'e IG. ISO. Bit. 9373. 
A. Heinr. 872. miffelingen iiupers. 
mit dat. fehlschlagen, übel ergehen*: 
GHG.4. 699,2. 741,4. 877,4. 930,4 
♦1494. 4. 

470, 3 xe [Ines vater erbe: be- 
zieht sich dies auf t» da^ lant z. 1 oder 
auf nach den e rras gefant? In beiden 
fällen ist die bezeiciinung unpassend, 
da Helob wohnort vmtßt fkie» wOi» erte 
nicht mit verstauden viie. 4 fi ist oljjeot 
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471 Die von Hegelingen liien flf den plftn.' 
von den ineUen holden ein btüiurt wart ^tftn 
näch der tumben maote - ze ritterttofaem prtfo. 

dö kom Ton Tenen Froote. ' mit im reit ouch Wate' der vi! wtre. 

472 Von veiren fiicli fi Hetela er wart hOch gemnot . . 
er fprancte dar durch liebe der xnere helt gaot, 

dä er fach zw6n die bellen, die er hin z$ Irlando 

mit den werden gelten nAch-dea wilden Hagenen tohter lande^ 

473 Dd Xähen ouch ß gerne den helt vU lobeltch. 
fi mnoften vreude lernen aller tegellch. 

fi heten kumber grd;en dä vor in. vrcmeden landen, 

Wate mit flnen gnö^en. den buchte künic Hetele nft ir andeu«' 

474 3Iit lachendem muote vor den vriimd«! itn *• - 
fpiach der küniu Hetele 'ir liebe boten min, 

ich heto nach in helden grö^e mid michel fwrerc, 

da^ in den Bagenen Jelden al min volc in vancnülTo wrere.' .' 

475 DA Iprach Wate der alte 'des il't niht gelchelien. . -. 
von f5 fn-o/,em g"walte liöiie ich nie gcjehen, • . - . . 
als der i'tarkc Hagt-ne phligt in fineui lande. 

fin volc il't übemiüete. felbe ilt er eiii helt ze finer . hande,' 



471,4 l'enm vü fehlt 472,1 fy herr ü. 2 fprangkte das rofi 
dureh 3 ft»eh er 473, 4 genoffen 474, 1 freudm 4 aüea 475, 2 geicalte 
4 feB>er - 



471, 1 pläii, auch 174, 1 vom Lager- 
platz uu(i 184,1 vom Turoierplatz; aodei'S 
*'1096, 1; dem romanischen entlehnt, 
wird in den Nn i lungeu und iu der 
Klage uioht gebraucht, wol aber im 
Biterolf tmd im ^phart: s. Jänicke za 
Bit. 2223 und Symons zu unserer stelle. 

472, 2 fprengen: das intejT^ivuMi 
vou fpringen verlaogte eigeutlicli als 
object daz ros (so die Iis.). Allein 
po!c!i*' (lliiist'ii sin ! natnentlich iu aus- 
diückeu des knegswcseus, die sich auf 
Waffen, pfeixie, schi£fe beziehen, hftnfig,- 
z.h.he\ erheizen. 4 mit i/i'/i if-nlcn 
giften ist hier ebenso uupasseim und 
ttur durch den cäsurreim herciugebraoht 
wie 5(j8,3. 719,4. anders *780,4. 

473, 2 rretidc lernen: 'sich au 
freude gewöhnen, sich der freude hin- 
geben', vgl. -64G, 2, und vreude leren 
1309,4; vql. ri'it li 592,4. Der j^e.schraubte. 
Wolfi-ain abgeborgte ausdruck gehört deu 
interpolatoren an. aller tegelteh ist 



vollends unsitmitr. Wie lange dauert 
denu das ungestörte beisanimeuseiu 
Betels mit semen helden? ^ gB- 
ndzc: dies woi"t iu der ab':^eblassten be- 
deutuug 'bcgieiter, gefolgsmaua' findet 
sich meist im dlsurreim auf gr6xe xca^ 
stets in unechten Strophen 1S8, 1. 550, 2. 
.*S1.1. Tri der Sftkäi-fcron . ältcrLMi bc- 
deut.uug 'hCines -ileirliL-u, ebeuburiig und 
gleichartig ' findet . s sich *1048, 2und77, 3. 

474,1 Mit lachendem muote: 
'In fröhlicher Stimmung' findet sieh 
auch in den Nibelungen, a- Lachmann' 
zu 1106.4 und im Biterolf* s. Jänicke 
2u 12407.^ Haupt zu £rec*4745; volks- 
tümlicher ist mÄf l. munde. Parz. 362^ 15. ■ 

2 «r liebe boten min: vgl. 458, 1. 

3 groze und michel, eine tautologie, 
die hier nicht passt. 

475. 2 Wir würden eine adversativ- 
partikel vorausschicken: 'indessen, doch', 
vgl. * 1 482, 2. 4 Vgl. 593, 4. über- 
m&eiet 524,1; 593, 4, woneben sich. 
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476 Vor liebe kufte er beide die oltgrÜe .man*.' ' 
lieber ougen weide der, künic hie ge^ran, ' • ' 
dann er in langen zi*on wsetliche ie gefa^he. 

ich geloubo, da/, dem degene in kurzer zite lieber noch gelbhaehe. 

477 'E^ was ein l'jelic ftunde, da^ fin ie wart gedäht, 
fwer dir da^ raten knnde. da^ wir dir haben brälit 

die Icliceneften vronwon, da^ ift äne lougen, 

geloube mir der msere, die ich ie gefach mit miuen ougen.' 

478 Do fprach der rifter edele 'fwie fcliiere e^ mac gel'chehea 
(die viiide die fint vrevole), ir fult umbe fehen, 

da/, uns iht ergäbe hie in dirre marke 
. Ilagene der grimme: fo goniiieget uns fin überm üete flarke.' 

479 Wate und ouch her Fruote ' die vuorten mit in dan, 
die kflenen helde guote, :dm kfineges .Hetelen mm 

dft Ii die rchcmiffli Hilden. .des tag&A foltea fchouweli; 

ob den tU liebten ibbilden wart Ilt .von in der helme tQ Terhouwen. 



47G, 1 bede d. alte greife 3 aigentmyde nie g. 3 oder danne 

er fehlt - gefchach • 4 liebers nie g. ■ 477, \ feiige 3 fclionßm. 

• 4 mir der nuere fehlt I7S. 4 drr iß g. gtmM 479, 2 khume 
Bettels 3 folte 4 von in fehlt 



iibennüetic vorfindet *238, 3, ist im 
Biterolf , der Klage und den Nibelangen 
häufig, s. Jänicke zu Bit. 10134. ein 
helt xe finer hande: der siDg. ist 
seltner in dieser epischen formel, über 
welche zu 20, 4 gesprochen worden ist. 
Er ist jedwh bewiesen durch die kürzere 
dativfüim haut, welche z. b. Nib. 14öS, 1 
vorkommt. Janicke, der zu Biterolf 
5078 dir' stt llen fresammelt hat. weist 
daiier mit gutem fug den vej-such zu- 
rück, hier und 574,4. 675,2. 1433,4 
den plural gegeu . die , haudscbriffUcbe 
lesait einzuführen. 

476, 1 altgrife: dies copulafive 
oomposttum flodet sich auch '^1442 , 2. 
Yirpinfi] 113,3; do<"'ii hier öfter getrennt: 
171,11 u.ö. Sigenotiy, 4, d Wfftlicke 
eigentlich 'schön' gebt über in die be- 
deutung 'leichtlich, vermutlicli . 1 ■ inali'. 
g. Lachmann zu den Nib. 34, 4. 4 i>i 
hurxer xite lieber noch gefchffhe: 
ist eine vornusdeutung auf dio begegnung 
mit der braut. ich geloube schein- 
bar bescheidene cinmis<hung desdichters, 
wie «m7 gelouben daz 482. 2. Dies 
ist im epos nicht unhäufig; vgl. in dem 



sehr ähnlichen schlusshalbverse 967, 4 
jä uxene ieh and überhaupt das singe" 

schaltete irrpu. 

477, 1 rf«^; fin ie wart geduht 
sollte nach 2 fwer dir da^ raten 
hunde stehen. 3 da^ ift äne lougen 
'dns ist gewiss': 1265, 3 daz wetz ich 
ä.l.y s. auch ztt 658,4 A. Hetnr. l4XG 
dm red» iß ä, l. 

478 Diese ermahnuug Pletels znr yor> 

sieht ist hier ;<e\viss besonders störend 
und widei-spricht der son&tigeu imbe- 
sorgtheit, s. zu 456, 4. 2 umbe sehen 
ist in der ahi:> ii- n bedeutnng *8ich 
voi"sehen' selten. 4 fo gcmüegct 
uns: dann, wenn er uns ereilt, 'so 
kränkt, verletzt uns . Der ausdnick 
ist unpassend aus *351,4 entlehnt. 

470, 2 des küncgcs Hctelen man 
hier a. v. a. Iletel (nUdebrand). 3 des 
tages ^an diesem, noch an demselben 
tage': 1187,1. 1198,2. * 1530, 4, 1606,2. 
4 ob den eil liehten fchilden, weil 
die belm(^ über die Schilde hervoirsgen 
(Hai-tsch). Die vorau^eutong soll nur 
die Strophe füllen. 
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480 Under einem rchoenen huote dia edele maget giew 
die von Hegelingen bt dem künege hie 

wftien nd roa. xoife Icomen üf da; gras. 

mit vrcBlicbem muote da; edele ingeßnde iras. 

481 Irolt von Ortrtche nnd Mörunc von Itieien lant, 

der recken ietwedere gienc ir an der hant, 

Hilden der fcha^nen, dä fi den künec erfähen. 

ir lop man möhte kroenen. dö eedähtp fi den helt enphähen. 

482 Mit ir giengen meide zweinzic oder baa^ 
iamet in wl^en fabenen, ich wil gelouben da^. 
die aller heften Tiden, die man möhte vindeu 

(da^ mohten ü wol Hden), die lach man an den tugentliciien kinden. 

483 In guoten fiten i'chöne grüe^en dö began, 
diu rtt bi im truoc krdne, der wsetliclie man 

die maget minnecltche, des in wol geliifte. 

er beflo^ mit armen der fchoonen lip vil füe^eclick er kufte. 

484 Do enphie er al befunder diu IchaDnen magedin. 
d& was einiu under, diu mohte TÜ wol Hu 

460, 3 nu warm 481, 1 Bortri^ 2 reett» ffettweder kamtäB 
3 do 482, 2 fam fabne wil wA g. ^ dtr 483, 1 f^um» 4 6. 

fy mU er fy k. 484, 1 aUe 



480, 1 Under einem fchmnen 
huote: 'mit einem Bohttnen hat', wie 
undpr Jrrone, u. kranxe^ u, helme. Die 
hüte Uer fraueo , ebensowol ein schmuck 
als ein schütz gegen die sonne ifehaU' 
huot)^ werden ttlt erwähnt: z. b. Walther 
75, 7. Oft sind sie mit blumeu oder 
Pfauenfedern verziert. Vgl. besonders 
Uhlands sohiiften 3, 376 n. 377. 2 hie : 
da, wo die erzählung weilt, in Hetels 
laod: 919,1 *1071, 1. 1118,1; vgl.ro» 
hkmen 464,2. 3 komen: wir wür- 
den einen bestimmteren ausdrack ge- 
brauchen, etwa 'abgestiegen'. 

481,4 ir lop man möhte kroB- 
nen: mit einem gesnchten ausdrack, der 
wol dorn cäsurreim zu liebe gewählt ist, 
wii-d die bildlicfie bt'deutung von krrp- 
nen Werherriichen' mit lop verbunden, 
anstatt mit der peraon. 

482, 1 <»<f«r ha9 *643, 1 ist gleioh- 

bodentend mit oder mere, worüber s. 
zu 194, 4. Nib. 160, 3 oder dannooh 
bog. 2 famet ^aile mit «nandsr*. 
3' = Nib. 365, 2*. ßdtn beziaht sieb 



auf die übrige kleidung ausser den fdbe^ 
nen. 4 da^ mohten fi wol lidem 
Mas konnten si'^ sich gefallen lassen'; 
Genesis 1379, 4. jb undgr. 2, 18, 37 (das 
apfelrerfaot im paradies) da^ mugen trar 
iJhte erlidcn. MF. 60, 7. liier ironisch 
für Mas war ibnen sehr heb'. Vgl. Diet- 
richs Flucht 1149 die aüerbeften ßden^ 
die mohten wol geliden die höhen boten 
rtche. Konrad Troj. kr. 928 ß (die uät) 
möhte ein glaniter engei an mit grö^n 
^rm kän gditen. 

483, 3 Die erste vershälfte ist eino 
nachschleppende apposition, die andere 
ein nnnStiger nebensatz; diegansestrophe 
mit ihren verschränkten constructionen 
ist ein munter des interpoiatorenstilcs. 
4 füe^ecllck ''zärtlich': über die un- 
organische ableitung von adj. und adv. 
auf lieh mit eioscbaltung eines ie, wie 
hier f. von /itejc, s. Gr. 2, 661 fg. Den 
anstoss dazu gaben einige ableitangeii 
von Stämmen, die schon als adj. 00 oder 
ic haben : wenaclih u. a. 

4S4, 1 ol befunder 'jede einzeln' 
1337, 2; vgl 980, 1. 2 dA woe einiu 
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gebom Ton kQneges kflnne. H was von riehen mSgen. 

Ii was der vrouwen einiu, die lange bt dem gilfen lägen. 

485 Diu was geheimen fiildeburc. vrou Hilde, Hagenen wtp, 
diu hete erzögen näch dren ir tugenthaften Up. 
(i was von Portegäle geboren dem lande. 
" 'Q fach vil vremeder diete. dll von was ir näch ir vriunden ände. 

4SG Hetole liote gegrüe^et in zuliten diu magedin. 
noch ^vas in ungebüe^ct. dö fi wämlen fin *. ' . ' 

körnen von arbeite, an dem nsehften morgen, 
d.0 e^ aller erfte tagete, df^ körnen aber fi ze gro;^en forgen. 

49:7 Da^ edele in gelinde wart gegrue^et über al. 
bi dem Hagenen kinde fä^en fi ze tal 
an die liebten blnonien linder guoten liden. 
Hagene watj nü nähen. da von muDfens gi'O^e arbeit liden. 

(8,j Äventiure, 
me Baffem vuor näeh ßner tohter, 

m 

488. Do äbeuden beguude, dö fach von Tenelant [IJ 
Hörant der degen küene (e? was im wol bekant) 

484, 4 dd fehlt 485,1 Bagne 2.4 «re» 4 frtmbdB diei ndch 
ir fehlt 486,4 ahcr fehlt 487,2 den Kkinden 4 nu vü ». m^ffm 
fy g, 488, 1 abende 



under: die rerbindting der beiden letz- 
ten wtji te fmcU't sich . .stets bei Jen infoi- 
polatoroü, ziemlich häutig: 145,2. 009, i. 
683,1. 954,4. 1059,1. 1093,3. 1235,4. 
1377,4. 1405, 1 ; s. auch zu 145, 2. i bi 
dem grifen: hier wird also auf die 
eiitfübruDg Hägens angespielt Hilde- 
barg, die nach dem echten lied erst 
*10tiO, 1 als loitloDSgCinos.sin der Kudrun 
auftritt, äoll nach den interpoiatorea die 
▼erbibdung zwiedien den drei teilen ihres 
Werkes her.stelien. So auffällig es ist, 
dass sie drei generationen erlelit und 
tkChliesslich noch einen juncea könig zum 
gemahl erhält, so ist es doch noch lächer- 
lieber, dass die interpolatoron diesen aii- 
stoss zu mildern suchen, indem sie ihr 
wenigsteDS ein jüngei'M atter als ihrer 
freundin Hilde beilegen und sie von 
dieser erziehen laesea 485, 2. 

485,3 von Portegäle geboten: 
das paiticip gebt über in die bedeutnng 

K4drQii E. Martin. 2. Aofl. 



^abetammeod*. Beinmfir von Zweter sagt 

IDIS. 2, 204'' von Rine fö bin ich ge- 
bom. von Portegäle stimmt zu 119,2, 
wo jedoch der personeanamo nicht ge- 
nannt ist. 4 vrtun^'rerwantar', wie 
noch jetzt alemannisch. 

486,2 noch was in ungebüe^et 
^noch war ihnen kein vollständiger er> 
satz, keine erholung gegeben', vgl. zu 
536,4. 

487, 1 wart gegrüe$et ist leere 

Wiederholung von 4Sn, 1. 3 under 
ri7(oten ff den '"xmtev seidenen zelten'. 
Vgl. 2sib. 551, 3 fidin hatten, uuJ za 
980, 4. 

488,1 Du e^ äheiidrn begiDide: 
Vgl. 518, 4; der interpolator 4b6, 3. 4 
nahm den morgen als die zeit dea sa- 
sanimentrcflFens an, bat aber von einer 
nachtrabe, die daon nach 487 hätte eia- 
troten müaseii, nichts gesagt. 3 ein 
kriuxe in einem fegele: Mülleohoif 

8 
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ein krinze in eindm fegele. bilde Iftgen drinna 
follier pUgeilne hete Wate der alte lützel minne. 

489 Lüte nioft dO Mömnc trolden zuo 

'nü Tage dem künic Hetelen, va; er darumbe tuo: 

ich fihe diu Hagonen wftfen in einem fegele riehen. 

wir haben ze vii gefläfen. jft fohiede -v^'ir von im harte unfenftio 

490 Hetelen Taget man rosere, da?, von triant [liehen/ 
fln Xweher her g:evneret zno im M don fant 

vil manogeii kockeii hete und oiich vil galeide. 

r&ten mit dem künego begunden dö Wate und Fruote beide. 

491 Dd horte e?, vrou Hüte, da^ Ichoene magedln. 
diu edele und diu milte fprach 'der rater nnn, 

kumt er lier ze lande, maneger fchoenen vrou wen 

er tuet mit linen banden des zer weite nieman mac gctrouwen.' 



488,3 dar i/m»! 4 pilgremme 489,2 i/e^// thue 4^,1 HelU 
3 hÜB fehlt vil fehlt gai^ 4 d6 Waie und Frwte fehlt 491, 1 kort 
er 3 «r fehlt 4 xu der 



schlug vor fehif mü He-hen fegeletit 
wie 853, 2 (wo auch andre beispiele fSr 

rtche fegele), zu achreiben. Das kreuz 
im segel wäre dann durch den bearbei- 
tar aus 853,4 entnommen worden, wo 
dasselbe das abzeichfn der kreuzfahrer 
dar5?telll. Allein tlrinne k&nü mü fegele 

i nicht auf kriuxe) bezogen uod dann 
«JtfesjirfMM gofasBt werden. Dasgol- 
denn krouz ist das hccrzeieht-n der Nor- 
mannen bei der eroberuug Englands. Vgl. 
Bchönbach , Das Christentum in der 
deutschen Heldeudichtung 140 fg., WO jO" 
d rf h Tivdne früheren bemerkungen nicht 
^ f,'i iiau wiedergegeben werden. bilde: 
' Konrad Troj. kr. 25158 der küfnge wdpe» 
drhi (in den fegelen) gebriten was mit 
golde wunneelieh. [Weinhold, Aitn. leben 
129: ^Ifan liebte die segel zu verzie- 
reu; gern hatte mau die blauj^estreiften, 
ebenso die mit roten und grünen stri- 
chen.' Z.] 4 pilgerine (aus pere- 

Sinus): wegen des kreuzes konnton 
agens schiffe für eine kreuz fahre i-flotte 
angesehen werden. lütxel minne 
ironisch ^grosse feindsohaffc'. 

489, 2 n4i fage . . er dar" 

um he tuo: das all;::e!noinor<' wort figtii 
steht anstatt des bestimmteren Trägen, 
welches im folgenden abhängigen frage- 
sats vorausgesetzt ist Vgl. 1099, 1. 2 



/» fagtmt . . wie der recke mere dar' 
umbe gemwtt. Dagegen Tertritt fagen 
den spezielleren ausdruck des ralens^ 

ermalinens in: ich sagt dir rehti in dü 
du Lob Salomonis (Üenkni. 35, 5''. 42); 
ich fage iu, herrc, wa^ ir tuont Kil- 
bards Tristan. Fundgr. 1 . 237. Nib. 1 350. 1 
ich fage wie ir tuot. 4 wir haben 
%e vil gefldfen: vgl. *1360.4, wo der 
Vorwurf jedoch zutreffender ist 

490, 2 ftr eher (vgl. lat. socer) 504, 4. 
Es ist mit einer gewissen Ironie gesagt,, 
wie Haitmut *1372, 3 die ihm feindselige 
Hilde tnin fwiger nennt. Oswald 2857 
her etceher, ait mir got wükotnen. An> 
dere beispiele s. Panter 323 anm. 

491,2 diu edele und diu miU» 

ist eiue nur durch den cäsurreim ver- 
anlasste bezeicbuuiig. 3.4 maneger 
feheenen erouwen er fuot u. s. f. 
Das mitioid mit den frauen , deren män- 
ner fallen , i^cliört zu den regelmässig wie- 
derkfluendeu be.staodteilen der kampf- 
schilderung Vgl. 079, 4. 709, 4. *S( »J, 4. 
901, 4. *1085, 2. 1352,2. 1401,2. *1431. 4. 
*1496, 4. üildcbraud denkt allei-din^ 
hier an die strafe, welche Hagen 8ei-> 
ucr tochtor wegen ilirer flucht zufügen 
werde: daiüber tröste sie Irold dui'ch 
die Worte das M *^ ^ hekU^en* 
iüein diese werte lassen sidi auch auf 
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492 'Da^ ful -wir -wol behüeten' fprach der degeu Irdlt 

'oh er begundo wnoten, und wa?re ein berc golt, 

den najme ich niht dar iirabe, lö der ftrit gelbhaihe, 

deich Waten minen öhciin bi dem wilden Ilagenen niht euleehe.' 

493 DO weinten unde klageten diu Wtetliehen kint 
diu fchif vil ferc wag-ften. e:^ Jiete ein abentwint 

ze Wäleis in die marke gevüeret vil der lielde. 

in den harten ftürmen g;lben fi in die bhiotvarwen feldo. 

494 Wate hies; vroun Hilden üf einem kocken Iln. 
begaben mit den Ichilden vür diu magedin 

was in allen enden da^ fchef behüetet före. 

65 was bi den vroiiwen ze huote hundert ritter oder möre. 

495 Dö rihten fich ze ftrlte alle die Üf den fant [2] 
mU Hilden komen wären und die Ton Irlant 

die m&get heten gevü€ret dem kOnige ze leide. 

vil maniger geTimder geftaont Xlnee llbee an der Tieide. 

482,4 d^i'e4 494,1 /hw 495, 1 r. /8db 2 [Lgin] Smo^a^feidt 



die Ton Hagen drohende vernichtnrj^ so 
vieler «länner bezieben: sie wiiti abge- 
WMkdt, indem sich Wata Hagen ent- 
gegenstellt. 

492,1 behüeten: vgl.637,l.*1054,4. 
wäeien wird wie das sinnverwanto to- 
beti von dein übermass der kampflust 
gebraucht (vgl, *1494, 1). und wcere 
ein berc golt, den nteme ich niht 
da r umbe: vgl. ein bereh XU Marroeh 
mir ein wint dakegpn ^.n nempne uere 
VW da§ de refen vanyeu [in Tyrol und 
Fridebrant, HaaptR zeiisohr. 1, 13. Sihn 
du Waltker hinen berc? obe er (hirvh- 
fktgen goÜtoerg von gründe in rehlcr 
fi^r0 an die Mhe ie$re und etiler 
dinge teere min, fich, der mitfie e be- 
geben f in u. f. Elisabeth 1300. Tit. 
1240 Und alle berge ton guläe . . flaz, 
gAe ich dir xe solde. AZ§0 berge höch 
von fjolde (des xrn'r er in rjctccrende). 
5265 guldin berge. Drei Wünsche (Waclc. 
LB.* 816,3) 9d wü ieh wäneehen »e- 
hant von goldc einni grozen hrrr. Bu- 
sant 206 wermt aUe berge golt, die woU 
ieh iemer durch dich läk: T|^.auoh 229. 
Hoffmaon, Her. Belg. 2, 8. 51 Dat alle 
hcrghen gondefn) itaren en alle waters 
wgn. Stiickeis Karl bSO. Ändere bei- 
Bpiele für diese bozeichnung eines un- 
ermesslichen reiohtoms hat Jänioke ge- 



sammelt zu Bit. 4055. Auch wir sagen 
'goldene berge versprechen'. 4 niht 
enftehe: dioie freude am ansehen des 
wilflpn kampfes ist echt germanisch. 

493,2 diu fchif vil fere wäge- 
ten ist des cSsnrreimB wegen angeknüpft 
Hildebrand findet darin die bezeichnung 
des schnellfahrens; allein die von ihm 
verglichene stelle *853, 1 (vgl. auch 
1359, 1) nötigt nicht dazu. abent- 
wint ist der wind, der sich dos abends 
erhebt Freilich konnte dieser, vom 
lande wehend, nicht gut die sdiiffB an 
dou Strand biiogen. Bartsdi «rUftrt 
'Westwind'. 

494 , 1 Dies nnterbringen der mäd- 
chen auf einem schiffe ist seltsam, da 
die Hegeliuge selbst auf dein lande 
kämpfen. 2 begdheu ist wie be- 
vollen gebildet ans der präposition bi 
mit geschwächtem vocal und dem dat 
pl. von gäch. Andere adv. s. Gr. 3, 106. 
vür diu magedin *znm besten, zum 
schütze'. 

495, 2 und die von Irlant die 
mag et heten gevüeret sind keine an- 
deren als die eben schon bezeichneten, 
die üf den fant mit Hilden komen iinren. 
Vielleicht ist aber doch auch die teil- 
nähme Hetcis am kämpfe, der in dem 
echten lied noch nicht wieder genannt 

8* 
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496 Hetelen hört man rüefen valle an ftne man 
'nü wert inch, fnellc 'V'cone! der nie golt gowaiii 
dem hei2;e ioh e:^ ino7/,en mit vollen ane wäi:-.\ 

ir fult des niht verge^^en, ir ftat den von Iibuii hie z© läge.' 

497 Mit ir ftritgeziuge fi fpiungen an deu iiaat. 
gemüet mit urliuge Waleis al dax^ lant 

wart in den ziten von den guoten helden. 

die viüde mit den vrinnden wolten alle fin an einer leide. 

498 Nft was ki>nKii Hagene zuo in an den fant [3] 
dö wurden fpor grfcli(»/,:^cn von guoter lielde hant. 

die öf dem lande rtuonden, die werten lieh vil lere 

der von Irlande. dä von gefchach der wunden defte mßre. 

499 Wie gar feiten iemen gscbe dar ftn kiut, 
da man Üb künde dienen da; man des nnres vint 
naege herten helmen ze Tehene fchcsnen vrouwen. 

ir reife mit den geften hete die fi^aenen Hilden före geronven. 

496, 1 Hettelin 3 haxjsa ich ei^ fehlt volle 4 (iet von fehlt Ay/- 
Iwnde 497,2 mit ir vrlauge 3 x^müg. 4 aitun feiden 499,2 diemtt 
da m. 3 fchone 4 II. vil f. 



ist, angedeutet geweseo, wenn anstatt 

mit vitTinehr^en stnnd: \^\. gegen ACfl^-i. 
4 vreide st. f. von dem ahd. adj. /reti» 
'profugus, apostata* bezeiobnetdiefiüoh* 
tigkcit, welche entweder tadelnd als treu- 
losigkoit, Unsicherheit, oder lobend als 
kühuheit aufgefasst werden kann. Hier 
ist die erstere bedeutung zu finden : man- 
cher war noch gesund, aber or stand an 
dem zeitpunct, wo sein leben ihm un- 
gewiss, gelfthriiet war*. Ebenso Biterolf 
11370 '/a^ man fn mnncgen rechen fehe 
ßnes libea in der freide, zu welcher 
stetlo JSnioke das vorkommen des mhd. 

Wortes mit seinen aliteitungrn verfolgt 
hat. Dazu kommt vreidebcere 10856. 
Über die Stellung des genitivs vor sei- 
nem regeos s. J. Grimm in Hanpts zeit- 
achrift 2, 275. 

496,2 MW wert iuch! dasselbe ruft 
in den Nib. 1862, 3 ein feind als heraas- 
foid rtirif^, iv<f57, '5 aber, wie hier, der 
führer als befehl zu. ^ ir [tat ist 
ooiqiuiotiv und von vergez^m abhängig. 
xe läge ff an ist sonst nicht üblich und, 
wenn man deti sinn der worto scharf auf- 
fas&t, ein Widerspruch. 

407,1 ftriigexiuge n. vgl. 1103,4 
gexiuge. 2 gemüet mit urliuge 



würde mdir als eine schlacbt voraus- 
setzen, etwa eino Verwüstung des lan- 
des. Vgl. von den beispielen des mhd. 
wb. besonders und wart gemiiegt ftat 
und ddz ;/anc\e land mit fure und mit 
erbeite Zittauer jahrb. 19, 17. 4 wal- 
ten alle ßn an einer felde ist eia 
gezielter aosdiuck für: fammtm fiek 
'trafen zusammen'. 

498, 2 von guoter beide hant: 
Nib. 194, 3^ 4: dävon gefchach der 
wunden defte mere: zismlloh das- 
selbe kehrt 708,4 wieder. 

499, 1—3 ^Kein vater würde seine 

tcxditiM" einem manne j^ebt'n, der ihr 
solche schlachten zum aoblick böte!' 
2 dienen: so wird der kämpf um ge- 
raubte iVauen öfter Ironisch bezeiehnet, 
da doch der frauendienst an sich etwas 
zartes und gefahrloses ist; s. zu *867,4. 
deit viurea vint: die fsuerfunken, die 
von den Stahlwaffen spmhen. Ihi<' er- 
wähnung iät in den schlachtbeschreibun- 
gen hfiufig, s. Jttniclce zu Biterolf 8808. 
Wenn sie ein wifU genannt werden , so 
soll danut die zahllose menge und ihr 
scliuelles aufüiegen bezeichnet werden. 
Der ausdruck fiuicers wint begegnet Bit. 
12964; vgl. aber aoßti dm viurheism 
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500 Dd rtuonden ze wehTel mit den herten Iperti 
die und» den fchilden einander weiten wem 

der TÜ tiefen wunden durch haleberge guote. 

alrOt gererwet was da; wa;;er mit dem ^verchbluote. 

501 Hagene ruofle lUte^ da; im der wHo erdO;, 
an die Xlne trüte (flu fterke diu was grd;), 

das( im erwerben liulfe'n .da; lant mit tiefen wunden. 

da; täten fi 7il gema des wurden wAfen an der herte vunden; 

602 Hagene hete gedrungen vil n&hen an den fant. 
diu fwert "dl IQte erklungen. Hagene Hetelen yant ' 
ze nsebeft ht dem wa;;er ' an dem ftade ftftn. 
er bete e; lobeltGhe mit ftnen eilen d& get&n. 

503 Hagene in gr6;em zome fpianc ü; in die yluot. [4] 
der degen i2$ erkome auo dem Xtade wuoi 

500, 1 fi. vnder w. 4 alröt fehlt 501, 1 Ii. der r. 3 das ^annd er- 
werben hiäjfen 4 teten icaffm an der herien waffen funden 502,2 Beiel 
3 «aeft/l 503,2 [L grimme küene] 



uint *644, 1. der ßurröte wint Nib. 
2212,4. Bit. 12064 ; femer Nib. 1999, 2. 
Bit 11132. Laurio ISöO. 3 xe fehene 
'zum au blick, so dass sie es sahen': 
582, 4; vgl. Nib. 382, 3. 4 gerouu en: 
vgl. *656, 2. 

500.1 Do ffr/nfidcn xe trehfel 
mii den herten fpern: dashin-und 
herfliegen der Speere wird als tttoscb ao- 
gesehn. Daher spenceJifel 8G2, 1 , ein 
ausdruck, der durch das ags. vcepenge- 
vrixle als altepisch bezeugt ist. Hier 
wird die ironie noch schärfer ausgedmckt 
durch den bpisatz -^f neb fei ßän 'zum 
tausche bereit steheu', wie xe trehfel 
ßtx^n vorkommt, Freiberger stadtrecht 
181 fmbd.Avb.). Wolfram ^'ilb. 373. 21 
uie die getouften borgeien und lerkouf- 
ien manegen w^fel &ne tumbtal (was 
hier eine Vorrichtung zum gol'Iwägen 
sein muss). 3 der vil tiefen wun- 
den: das beiwort ist häufig: 32,4. 501,3. 
527,3. *648,4. *779,3. 783, 3. *898, 4. 
1388, 4. 4 alrdi geverwet: vgl. 
die ausfübrlicbe schildemng 8(59. 

501, 1 Vgl. *1394, 2 und Nib. 1492, 1 
Do ruofi er mit der krefte daz al der wäc 
erdöf von des heldes fierke. 2 irtlte 
'lieblinge'; diese bezeichnung der ge- 
folgsmaonen kommt sonst nur in der 
Khige 661 vor und ist hier gewiss nur 
dem cäsurreim zu liebe gewählt. 3 er- 



werben das lant 'an das land kom- 
men'; ebenso 508, 1. Vgl. ddz, ßat er- 
werben 869, 1. 4 des wurden wäfen 
an der herte rvndpn 'darum befan- 
den sicii waifen im kainpfgewühl" : ein 
gezierter ausdruck. 

f)02, 2 diu fwert vil Inte er- 
klungen: der sohwerterklang wird 
häufig in den scblacbtbeschreibaogen er^' 
wäbnt: 501, 1 ; k. zw 8H6, 1. TTarjene 
Metelen vant; sie tieffen sich 504, 3^ 
sie kämpfen 505, 3. Hetel wird ver- 
wundet 506, 2; aber erst* 509,1 bemerkt 
Ilageu Hetel. Nur die letztgenannte 
Strophe ist echt, die andern alle gehören 
den interpolatoren an. 4 er hete etf 
lobelich e g et u II : ülier dieses wel- 
ches ein bestimmtes, als bekannt voraus- 
gesetztes objeet vertritt, s. Or. 4, 333 f%. 
Mit cz fiion 'die heldenarboit venieli- 
ten ' wird gewöhnlich das adv. tcol ver- 
bunden; doch findet sich gttot tuon 
1082, 2; vgl. Fromniann zu Derbort 5510, 
Haupt zu Engelhard 4832 (MüUenhoff). 

503, 1 fpranc ti§ in die vluot 
wie Herwig »867,2. Nib. 1877, 1 C Der 
ht'It in gro^;em xornc . . t^jiranr. 3 "wie 
schnelle schaeefiocken i>ieser vergleich 
von wttr^gesofaosseD ist ein nngemein 
häufiger: .s. 861,2. 1417,2 (diu frert); 
Biteroif 10103 und Jänickes aumerkung 
dazu. Kourad Troj. kr. 25870 die firä- 
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dö fach mau üf den recken lam Ihdwes vlocken IVinde 
gefchie^en dft mit phflen. da; tete toh Hegel ingen da; gelünde. 

504 Dd wart ouch von den Iwerten ein vil micliel kknc. 
die in d& Haben gerten, die mnoften man^pen wanc 

▼or rtnen Jl^n wenken* Hetel der tU hfire 

kom ze ftnem fwehere. da; beweinte diu Icbcene Hilta Xi^. 

505 was ein miöbel wunder, als diu buocb uns kunt tuont, 
wie ftaic Hagene were, ' da; vor im ie geftuont 

der Hegelinge berre. dö Ii begunden dringen 

mit ItzitB zuo einander, man hOrte gnoter helme vil eridingen. 

506 E; wart docb nibt gefcbeiden in Td) kurzer Itunt 
Hetele der küene wart vr.n Tlagenen wunt. 

dO körnen ftne mSge mit Waten von Sturmlande. 

Jrolt unde Moniiu wären vil guote recken zuo ir banden. 

507 Dö kom der degen Fraote und Wate mit ftner fchar. 
tülent helde guote drungen mit in dar. 

von den Hegelingen die Hetelen mäge 

die fluogen vil der wnndon. die gefte bßdenthalp geftrHiiwet lägen« 

508 DA hoten ouch mit eilen erworben nü da; laut 
die ilagenen gelelieu. dO körnen rtf den fant 

503, 3 dem r. f. feknemeyss flog winde 4 gefchoffen von Eegelinge- 
landi d. 504, 1 miehler 2 d. ße da /chl. begerten 504, 4 bewaitäe H. 
vil f. vnm dis püeh 2 ßarche miS Slttrmlannden 507,4 Ä«- 

dent halbe yejlreut 508, 2 des IL g. die k. auf das iandt 



len und die pfile die fjugot du für- 
dicke; vgL33B46 die vlecken {vloeken'i) 
von dem kaiten fne gevielen nie f6 dicke 
nider alfam die ßrälcn u. s.f. 36943 u.ö. 
HäkoDar Saga 31. Bereits im Waltha- 
rius 188 Ac veluti Boreae stdi tempore 
niaß gUmenU» «pargitur, haud aliter 
sacras jrrprp sarjt'ffa};. Ammianns Mar- 
ceilinus 31 , 7, 18 ritu grandinis undi- 
aue wditanübus tefie. i pktl aus 
laL pilum. 

504, 1 Vgl. Nib. 207, 1 Do wart michel 
dringen wtd gro^r swerte lUane. 2 die 
in ad ßahen gerten ist ein gesach- 
ter ausdruck dem easurreim zu liebe für 
* seioe gegnoi \ manege n w anc . . 
ioenken; vgl. 1130, 1. Ober diese pleo- 
nastische Wiederholung des schon im 
verbuui ausgedrüuktea begrlffs durch 
ein im aco. stehendes sabstantiT Yom 
gleichen stainoi s. Gr. 4, 645. 

505, 1 vgl. 1470, 3. diu buoch 
sind die schriftlichen quellen. Ist viel- 



leicht das schon goscliriehen yorlieirr'nde 
echte lied damit gemeint? s. zu 288, 4. 
In den Nibelai^Q findet eine, solche 
berufong sich nicht vor. 3.4 Leerer 

schlnss. 

öOÜ, 3 Wate wird ei-üt *509, 4 her- 
beigeholt. 4 Diese sohluBss^le ist im 
ausdruck sehr matt. 

507, 1 Wate wird nach 50t>, 3 noch- 
mals und wieder ohne grnnd genannt. 
3 die FTctelen mäge sind doch wol 
die ebengeoannten Frute und "Wate; s. 
auch 506, 3. Über ihre ven;\'ant8chaft 
mit Hetel 8. Stt 205. 4 die gefto. 
sind die ang'f worbpnpn fremden; doch 
auch ülitiihaupt die lielden. bedent- 
halp 4u beiden beeren, bei freund und 
feind': 832,4. 881)4. 890,2; stets un- 
echt 

506, 3 mit difen werden geften: 

sollen damit die Hagenen gefellen z. 2 
gemeint sein V (Feinde werden so bezeich- 
net ♦780,4, 8. auch zu 1302,3). Dana 
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mit difen werden geften die von Irriobe. 

dö muoften helme breßen. fi würben nftch den yronwen grimmicltclid. 

509 Bt im gevriefch Hageme Hetelea da? lünt [5] 
manegen wigeü^den vtumtea 11 d& nnt, 

die Ton TeneUnden und die von Hegclingen. 

ze Eagenen deme wilden hieben II Waten den alten dringen. 

510 Hagene der ftarke darch, die Schar bracb. 
fin fwert da^ Xheit före. willecltohe er raoh, 

da; im w&ren enphOeiet die minneollchen meide. 

dO wart geröret manic rinc. im was groB^iche leide. 

511 Er troute mit dem IVerte gereohen niht den ha;. 
Ton finer g^rft'inge hinder fich gefa^ 

vil manic litter edele, der nimmer mer diu nicere 

gefagete in finera lande, wie im in dem ftrite gelungen waere. 

512 Dö kora Wate Ichiere, ein edel ritter guut, 
da er ft? den liebten ringen da^ vlie^ende bluot 
Jhch rinnen von den fwerten den Onen niäg-en. 

die im da helfen gerten, vünf hundert der bi im dä veige lägen. 



508, 3 JByrich 509, 1 llagne gefriefch bey im 2 frümbdU 510, 3 waren 
emphiteret 4 m. r. geH^erti grSslieh 511, 2 finar fehlt JhTtfim^ 
512t 2 der aus 



würdeu aber von ihnen die von Jrriche 
ohne gruod unterschieden z. 3. Anf He- 
^shelden passt der ausdi uck, der durch 
seinen gegensatz prng:naut 'LTsctienit, um 
so weniger, als dieüö öicli ja iu ihrem 
lande befinden. 

509, 1 würde unertn'iglicbG Wieder- 
holung sein, wenn 502 fg. echt wären; 
ebenso s. 4 nach 506 fg. da^ kint 
hiZ'A'/huQt nicht wie nhd. nur die frühe 
Jugend. So wird Hartmuot von Or- 
manie d. k. genannt 1029, 1. In den 
Nibelungen ist es bekanntlich das bei- 
wort Giselhers 2123, 1 \i. Ö. Wigalois 
heisst als junger ritter so 302 1 (Miiilen- 
hoff). 'Wacumagel, Lebensalter 19. 
2 manegen ungefunden vrumten 
^ machten viele wund'. Das.prädicats- 
adjectiTum ist nioht nur durch die 
flexion , sondern auch dmoh die Steliung 
2uni object gezof^en. 

5iÜ, 1 brach 'drang vor'. 2 fin 
fwert da:^ fneit fere: die.se epische 
redensart begegnet auch Nib. 197. 3. Al- 
phart 197, 3 u. ö. Vgl. Klage 17413 vü 
miüecU^ rädwn. 4 manic rine 



au deu panzern. im was leide er- 
innert an *445, 4. 

511, 1 gerechen den ha^ wie den 
nndm 'sich für die wregnn» seines 7or- 
uuä räciien'. yeieclmi ibt prägnant zu 
fassen: 'völlig, genügend rächen'. /// it 
dem [werte: der iüt«n[;olator. dor das 
Schwert 510, 2 erwähnt hatte, erinnert 
sich, dass Hägens besondere waCfe der 
ger ist, 8. *447, :j. 2 hinder fich 
gefa^ 'setzte sich zurück, d. h. fiel vom 
pfcrde*. Vgl. Kib. 1549, 2 hindere ora 
gefa§ Bagene- 3 der nimm er mer 
diu mare gefagete in dem lande: 
ironisch für 'er verstummte für immer, 
starb". Über diese epische Wendung 8. 
Jänicke zu Bitorolf 10172. Hier ist ge- 
nauer bemerkt, dass der sterbende von 
dem streite nicht wieder en^lte. Ebenso 
in Dietrichs Flucht 679 er gefa>jt da^ 
widermrere nimmer mer deheinem man; 
und </a§ widerfpel Nib. 2209, 4 u. ö. 

512, 1 ein edel ritter guot. 
Eboüso steht ein bei dor apposition 
1037, 2. Die Verbindung der ausdrücke 
begegnet ''654,4. *6«4,3. 765,4. *951,1. 
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613 Dd hete fich gelkmnet da; toIc über al, [6] 
die yremeden zno den binden. dO huop lieh miehel fchaL 

Wate linde Hagene 2U0 einander dningen. 

die in flu entwichen mohten, die dülite des in waBre wol gehingen. 

514 Do gienc üf Waten den alten der künec mit grölen Xlegen. 
yrol mohte er fterke walten. dö fach manic degen 

da? viur ü? helmen ftieben l'am die röflbrende. 
Xi künden helme klieben mit vil raanhafter hendo. 

515 Dö fluoc Wate der alte, da? im erwäget der wert. 
e% wurdeü vor gewalte die vrouwen küme ernert. 

dO was dem künec Hetelen pelrnnden fln wunde. 

er begmide vrägen, w.1 er fiiien iieven Waten vunde. 

51G Bl Välande aller künege finen neven er dÖ vant 
des wert fich in der mä?e der von Sturmlant, 
da^ man von in beiden lugen mölite miere, 

wie Wate der vil küene bt Hagenen in dem herten ftrite wfere. 

517 Hagenen braft diu Xtange, die er in dem ftrite truoc, [7] 
ftf dem Waten fchilde: der was ftarc genuoc. 

513,1 gefmmet 3 vnd auch H. 4 tnochtm weichen des fehlt 
515, 1 entage 3 feine 4 n. kerrm 510,1 valant 2 derto, 3 von 
fehlt 517, 1 ftanngen 



*1464, 1. *1484, 1. Nih. 435, 2 u. o. 
2 lichte ringe *14ü4. 3. l. hriinne 
.1418,3. da^ vlie^ende bluot Al- 
phart 167, 3. Nib. 200, 3. 3 von den 
[teerten 'in fol^'o dor schwertliieltf^'. 
4 l^ach 545, 3 siud überhaupt auf Seite 
der Hegelingen drethnndert gefallen. 

513,1 hete fich gefamnet 'hatte 
sich (zum kämpfe) einander gegenüber 
gestellt, war zusammengetroffen ' 1414,1. 
1417,1. Ladwigs kmizfalut J445 wd 
gegen einander xe teer die Hute fam- 
nen fich mit her. überal 'insge- 
8ammt\ 2 die vremden xuo den 
künden 'fremde und einheimische, d.h. 
hier feind und freund': 871,3. *888. 3. 
♦1396. 3. Parz. 592, 11. Nib. 28, 4. 38, 4 
u. o. Vgl. die vremden xuo den vriim- 
den 46,2. 1520,4. die gefte xtio den 
künden 709, 1. Klage 137. Yer\vaDte 
beispiele aus anderen dichtungen s. Ger- 
mania 5,7. 4 ffelunf/cn 545,2. Zu 
diesem preise einzelner lieldeu auf kosten 
der übrigen vgl. Tit 4062 die beide (man 
und fos) h'hfen, den was wol gelungen. 
Walewein 6il>8 Daeme was fiiemen hine 
was blide dat hi den ßa^hen ontfprin- 



gtn mochte. Uelis Stoko 7, 06 Die 

mochte ontgam prijsde ßjn hed. Yöl- 
sum^ S. cap. 8 ok ßikkix ßa fd verß^ 
hafa lengi er naß er. 

514.2 fterke walten ist ein ge- 
suchter ausdnick (s. zu 312, 3) und 
ebenso wie die leere schlusszeile durch 
den cäsurreim veranlawl» 3 r$/t~ 
}>rende 'stücke holz von einem Schei- 
terhaufen'. 4 I iieben ist als cä.sur« 
reim wo) zur ersten vershMlfto zu ziehn 
und eine lücke in der zweiten, etwa 
in ßrile vor müf anzunehmen. 

515 Eine znsammengeflicltte stioplie. 
1 ist au.s * 1394, 2 schleclit übtMt ragen. 
wert (-des) st. m. *uferniederung, 
Strand', bes. 'insel': 809, 4. *848, 1. 
1275,2. 13.54,1. *1394,2. 2 fülirt 
etwas abliegendes ein. 3 bezieht sich 
auf die ver\Tundung Hetels 506, 2. ; 

516. 3 TgT. 569, 3 da^ man diu meere 
fngete verre in vremdiu riche. Klage 
1213 da§ man iemer mere ddvon mcere 
sagen mae. 

517, 1 diu ftange: man hat in 
dieser waffo etwas nesisches sehen, 
wollen, da rieseu gewöhnlich mit eisen- 
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joeli kiuide ba:^ vehten in deheinen rtchen ■ . 

recken al deheiner. Wate wolte Hagenen niht entwlclien. 

518 Dö iluoc er durch die hüben des künic Heteleii man [8] 
Waten den vil küencn, da^ dem helmen ran : » 
da; bliiot von liner 'w^imde. dö kuolten ntl die winde. 

e; was gegen ftbent. man fkoh'JMten alle; da; gefinde. 

519 Wate galt mit sraoe den grimmen rerdLfhc, [9] 
da; blitotiger zehere yü üf im lac. 

er Xlnoc den wilden Hagenen, da; Yon des kelmes bonge 

da; fwert Idre erglafte. im gebraft des tages Tor den engen. . 

520 Do was ouch wunt trolt, . der helt von Ortlant 
fwie TÜ der toten Isege geftreut von Xtner hant, 

er knnde Waten den alten niht Ton Hagenen bringen. 

die YTonwen weinten föie, dö <fi der fwerte £0 vil hOrten klingen. 

621 Eilte diu yil fchoene rief trüredtcben an [10] 
Hetelen doi retten, da; er biselite dan 



517, 3 aueh 618, 1 die fehlt hau-pt 3 minde 4 gen 
510, 3 helmens pogm 4 in 520, 1 Hortlandt 3 künde da W, 
Hagenen fehlt 4 horten der fchwerte fo vil 521, 1 rueffet 2 Hettelin 



Stangen bewattaet emheinen, s. Kather 
848. 9Qß Q. 5. Aber hier, wo die staoge 

bricht, ist gewiss an die einfache ger- 
stange zu denken, s. zu 447, 3; nicht 
aber an eine eiserne, mit welcher auch 
nur geechlagen , nicht gestossen oder ge- 
\vorfen worden konnto. 4 wolte niht 
entwichen ^entwich natürlich nicht'. 
Daa gleiche sevgnis der tapferkeit findet 
sich 703, 3. 712, 3 («t» entwmtken). 
1409.4. 1468,2. 

516, 1 durch die hühen^ die unter 
dem helme getragene kopfbodcckung ans 
panzcrrinf^on. Vgl. Eneide 206, 2 den 
heim her hem dorchfloech end der 
hßven ringe. Ein ähnHcher schlag durch 
heim und haiibe w ird Lanz. 4539 erzählt. 
Doch vgl. zur hslichen lesart Üb. Weib 
302. 3^, vtö ein schlag durch dag 
houhei elienfalls nicht tr»dlich ist. ■? do 
kuolten nü die winde; dies und 
4 man fach ftriten alle^ da^ ge- 
finde unterbricht einigeimaasen den 
Msammcnhan^. 

bld.,2 xaher bedeutet thränet(f<«f^ü); 
dann aber auch tropfen von anderer 
fliissiglccit. Tom birtto wip hior findet 
es sich gebraucht Lanz. 10831 da$ die 



zäher fhu^n bluotee durch da$ ifen- 
getcani. Parz. 282, 28 bhtotee xäher. 

3 von des helmea bonge: über den 
heim lief ein stahlreif hin. Vgl. hchn- 
bouc * 1423, 3. Dasselbe bedeutet diu 
Ufte z.b. Alph.300, 1, des helmes fpange 
ebd. 302, 2; helmgefpan Nib. 2157, 3. 

4 im gebraft des tages vor den 
ougeH *es ward ihm dunkel den 
äugen': vgl. J. Grinini zu Reinhart 594 
(Sendschreiben) erti iciffe tceder^ tcm 
dae otfer naht. Jftnicko vergleicht unsere 
stelle mit Bit. 6173 er nmne iu, möhte 
ct\ vol den tac, vro far jedoch nicht 
die üiuüliche bedeutung 'iickt' liat, son- 
dern die abgezogene 4oben', iae 'tagos- 
licht' erseheint auch *888, 2. Vgl. Äj; 
an den tac Sigeoot 38, 9. 

620, 2 Ifpqe geftreut vgl. 507, 4; 
Jänicke zu Bit. 0041 {auch 3589). 3 fron 
Hagenen) bringen 'aus dem gefecht 
hinweg zu gehen veraDlassen', * 52 1,2; 
vgl. fcheiden von * 1488. 4 , erlas fen von 
*1485, 4. Im augenblicko ist aber 
nicht Wate in gefahr, sondern Uageu, 
8. 521. 

521,4 venre rins n1u]. rnndri m'xi 
dei'selben Verkürzung der ableitungssilbe 
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!r vater noBten toh Waten deme grifen. 

er hie; nSch finem Teure das; volc zuo dein berten ftiinne 'wlfen. 

622 Hetele der harre vfl hdrltchen ftrait [11] 
er kom 2e Waten dem alten: da; was dem helde leit 
der recke roofte an Hagenen 'durch iuwer felbes dre 
lAt (ich den ha; verenden, da; unfer vriunde niht Ifcerbe mdre.' 

523 Hagene vrägte Iftte (grimme was Itn muot), [12] 
durch wen er; fcheiden Jblte. dC fprach der hdt guot 
Mitse bin ich Hetele von Hegelinge lande^ 
der ßne liebe müge JA verre nfteh Trenn Hilden hftt gefande.' 

624 Dd fpiach der übermOete 'At ich häa Tembmen, 
da; fi mit man^;er güete wären ndch ir komen, 
fit ift iu grö^iu öre von helden unzerunnen: 
ir habet mit fchcBnen lilt^ mtne liebe tohter gewunnen/ 

525 Hetele l'prauc dar näher, fö noch maneger tnot, 
der rtrit wsenet l'choiden. fwic harte grimmen muot 
heto Wate der küene, doch wichen fi von dannen. 
dO ftuont balde üf höher Hagene mit allen finen mannen. 

52C Hetele der Türfte den heim ab gobant. [13j 
den vride hOrt man rüefpn da über al da/, laut, 
dö fpracli vater der Hilden, da?; gefcheiden waMc, 
dd hörten die vrouwen in maneger zite in nie 10 lieb^ masre. 

521,4 vaner ßurmen 522,4 frewndt n. ff erben 523, 1 //. do fraget 
4 frniven IL fiet g. 524, 3 feyt euch v. h. ift gros ere 525, 2 fwie karte 
fehlt 3 hete fehlt 4 auf her H. aus Eyrianndm 526, 2 atU» 



wie jegere. Der fäliudricb gibt der 
schar ihre richtunir, s. *1442. *1489. 
Allerdings 689, 3 iieisst es näeh dm- 

vanen wifen. 

522,2 Ebenso will Wate *1491 sich 
nicht von seiti- m gegner trennen lassen. 
•} hU fich den liaz rerendcn: über 
das reüexivuin, bezogcQ auf das object 
des Satzes, 8. Or. 4,328. 

623, 4 der fine liehe m&ge . . 

hat gcfande: dieK*^ flcxion des prädi- 
oativen ]>a(tüips bei hdn (Gr. 4, 495} 
findet fn<ä) noch hn Tnngdalns 2173 er 
hdt die witen ßrä^ leider lan;je ge- 
berte. Krono 3Ö71 btet er die rede jw- 
wefte. 

524,2 mit maneger güete *treff- 

lichkeit', hier ist wol Wates tapferkeit, 

Heran*] s kirnst. Frutes freififMirkeit ge- 
meint; = 4 mit fchaenen liften. 



525, 1 noch 'jetzt Doch': TüS, 2. 
3 fi: Wate und die seinigen. 4 üf 
höher: 'zurück', weil das weitere dem 
horizont Dähei' erscheint. 539,2. *1296,L 
1477, 1. 1516, 1. 1517, 1. 

52G, 1 ab gebaut: ah binden ist 
das abnehmon des helmes, wie üf binden 
das aufBetsen beseiobnei Dm erstere 
ist ein zeichen, dass man den kämpf 
nicht fortsetzen will: Parz.40. 17. 2 Vgl. 
Bit. Uü73 du bcgunde man den fride- 
ban ruofen. 4 VgL MP. 196, 16 
fo e ngehnrt e ich nie vor nianrger 
teile mir ein lieber mcere, wobei 
der datlv, wie in unserer stelle, nidit 
sowohl reflexiv ist, als von lieber ab- 
hängt. Dietrich und Wenezlan 142 ß 
liebiu gehörte er nie; beeondacB 
aber Nib. 519, 4 ß Me in numgm 
xiten fö lieber man nikt vemomm 
(Mülleuhoff). 
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527 Do engarten fi ilch alle, die Itrites plüägen e. 
genaoge in rchuofeii inowa. manegem was ouch 

.▼on den tiefen -wunden, die 0 Itrfte brfthten. 
maneger wart dft Yiinden, die der noBte nimmer ni6r gedähten. 

528 Dö gieng der kOnic Hetele mit dem wilden Eugenen dan. 
er fprach zuo dem recken *Itt ich dren gan 

Hilten iuwer tohter, fö lult onch ir der gunnen, 

da; fi trage kröne d& fi Mt managen sieien helt gewunnen.* 

520 Hetele boten lande. dd hie; er Waten kernen, 
fi heten in langer zite dft vor -wd vemomen, 
da; Wate arzftt wtere von einem wilden wtbe. 
Wate der tÜ maere gevrumte manegem wunden an dem libe. 

530 Dö er fioh entwftpent und felbe lieh gebaut, 
eine guote wnrzen nam er in die hant 

unde eine bühfen, d& was phlafter iane. 

dO Tiel im vür die vae:;e Hilde diu Moene küniginne. 

531 Si fprach 'Wate, lieber vriunt, nore den vater mtn 
(fwie dü mir gebiuteft, i6 wil ich immer ftn) 



527,2 fc/iu/feii in 4 werden 
529, 4 wunden lüiilt 530, 2 wurtxe 



527. 1 Bitorolf 12387 Do engarten 
fick die geße. 2. 3 vgl/952, 2. 

4 nimmer geddkten: die todten, 
weicht' alles leid vergessen. In z. 3 und 
4 bezieht sieb zweimal der plural des 
pronomena auf maneger im siog. 

528 Diese anspiaclie. welche un- 
beantwoi-tet bleibt, ist übetflüssig, sellist 
wenn 524 als interpoliition ausgeschieden 
ist. 3 der * derselben': wir setzen 
lieber das pion. pais. anstatt des demon« 
atrativen. 

529, 3 arxäi geht, wie das mnl. 
arsatre n 1 deutlicher zeigt, zurnek 
auf das inlat. archiatcr aus änyJttTooi;. 
Daa deutsche x für lat. cht, ci findet 
sich auch in erzeogel u. a. Vgl. D. wb. 
"Wates arznoikunst wird nur 529 — ."'>!} 
und 53y — 542 erwähnt. Da alle be- 
merkungen über yerwundungcn in die- 
sem kämpfe den iiiterpolatorcu ati^'P- 
hören, so moss natürlich auch AVates 
heilktinde anf ihre reohnung gesetzt 
werden. An sich hat es nichts auf- 
fallendes, dass ein held auch auf die 
heilang von wunden sich vusteht; vgl. 



n. vnd des flreifes n. 528, 2 den 
3 was fehlt 



Oiiwan Parz.50G, 14 n. ö. nrxnt wr^rc 
von 'heilkunst gelernt habe vou', ist 
eine auffallende redeweise. von einem 
wilden tcibe: über die heilkunst der 
wildiu wip (MyÜu 403 fg. Mannhardt 
BaumonlhiB s. IC^) and der frauen über- 
haupts.Weinhold.r)putschefrauen* I 170. 
In unserem gedieht kommt Hilde 537, 8 
ir vater wunden fchomcen. Vgl. 535, 4. 
Abor wird durch ein nieerwoib geheilt, 
Haupts zeitschr. 7; Dietrich von Bern 
durch einejuugfiau, die eine wurzel reibt 
mit wilder meifterfehefte: £cke 174, 8. 

5 30. 2 c i n e ;/ u ote tc urxen: taurxe 
itrtde knit wird 51'), 1 enviihnt: eine heil- 
kräftige wurxe auch Abor 2 ^, 6 b ü h feu 
. . phlafter: beide ausdrücke, wie die 
der arzneikunst meistens, stammen aus 
dem griechischen: nvii's u. I^nkaaxqov. 
[Die kürze des a in phlafter zeigt sich 
in den reimen blaßt r ; (ilahußrr Komad, 
Bolandsliod 260 , 28; laßer : phl. {pavi- 
mentuin) Tnugd. 1614; (mortarium) : 
vafter Erec 7851. Z.J 

531,2 /'wie du mir gebiuteft fd 
wil ich immer ftn: diese fonnel der 
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Tind hilf rillen recken, (lie dft ligent in der niolten, 

und wer dlner künfte die da minem vater lielfen weiten. 

532 Dü folt onch niht verge^^^en von Hegelinge lant 
der Hetelen viiuude. jä habent fi den lant 

genetzet mit ir bluote fam e? ein regen wirre. 

ich mac von dirre reife fagen immer m6re leidiu nitere.' 

533 Dö fprach Wate der alte 'ich bin ir arzät niht 
(ich gewere e^ mit ge walte), unze da^ gefchiht, 

da^ redet üf dn faoae Hagene der liche 

mit Hetelen minem herren. die vlle ich fi mtde Ibhnldioltohe.' 

534 Dö tpeaßh. diu maget edele 'getOrfte ich dar gSn! [14] 
ich hftn ab leider verre vider mtnen Tater getAn, 

da; ich mtnen heften Triunt niht getar enphdhen. 

im und onch den Itnen waen mtn gmo; harte mfige yerfmähen.' 

535 Hagene wart gevrftget ^helt, mac da; gefcfaehen? 
ob inch des niht betidget, iuch weite gerne- fehen 
iuwer Tchoene tohter, diu junge küniginne. 

din weite helfm iuwem wunden, bietet ir; tb ininne.' 

53 G *Ich wil fi I!ehen gerne, fwie fi habe getän. 
ich minne ouch ir enphAhen. war umbe folte ich; Idn 



531, 4 md wenn kunneß dd fehlt 532, 1 Nu 2 freundt 3 ir 
fehlt r. tat irnre 4 hiiiiv mrrrc fehlt 533. \ ir fehlt 2 getcers 

rntx dfiz (las g. 3 dnz es gcrcdt u irdt atif 4 Ilettelin u. 8. ö. 534,2 oAer 
3 fr. iaider n. 4 f. icunn m. 535, 2 auch w. 4 het 



ergebeuheit kehrt 6G1 , 2. 3. 1287. 4. 
1311, 2 stets unecht wieder. Nib^ 
507,2 u. ö. Vgl. jüngere Judith fDienier 
Ged. des XI. und XII. jahrh.) 169, 17 
o//9 er mir ffebiutet, fo wil ich 
ßn. Rolandslied 294. 17. Konr.vl Troj. 
kr. 6478 da§ der eine wolle leben fwie 
äer ander im gebot. Heinhart 1978 
fwie du mich heizeft wil ich fin. MF. 
197, 7 Reimar fwie ß gebiutet affo wil 
ich leben. 3 ligetit in der moLten 
'liegen (schwerverwundet) im staube'. 
Vgl. i)f die m. fUAen ^oiederhanen'. 
Lanzelet 4535. 

532., 3 netzen 
regen: vgl. Klage 358 da^ der bittot ige 
regen fi het gemaehet alle naz. Ecke 
12ü von in beiden ran ein regen von 
bluote xuo der erde. (Jnnicke zu Bite- 
rolf 11046 wan ß der bluotige regen 
vaße nider hete geidn.) 



533, 2* vgl. Alph. 88, 2 ich wer 
'leiste' ez endelich. 3 fuone scheiiit 
nach 526 eine überflüssige forderung. 
Auch spiioht Hägen nioht mehr mit 
Hetel vber die fuone. 4 fekuldie- 
lichr von fchulden (Bartsch). 

534 , 3 minen beften friuntt 
'tneinen attcbsten verwanten'. 4 toeen 
kann, obscfaon ea angeschaltet ist, dei^ 
conjunctiv regieren. Das pron. persi 
der I. felilt oft neben diesem verbum: 
6e9, 2 u, ö. 

f>35, 4 helfen iuwem wunden: 
diese absieht, von der auch 537, 3 die 
rede ist, kommt nioht srar annfSbrung. 
hat et irz winne. • wäre euch dies 
lieb, angenehm'. Klage 5 het ich nu 
die ßnne da^ ß^ gar xe minne hceten 
die^ erfunden. 

536,2 ich minne: 'ich sehe gern, 
wünsche'. Kubin MS. 1, 170 h: da$ 
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hie ia Tremedeu landen, kh ennseme ir grüe^en? 

mir unde mtner tohtcr mac der künic Hetele wol gebfie^en.' 

53V HOrant. von Tonemarke wift© fi bi der haat [16.,'1. 2] 
und euch der degen JTruote, d& Ii den künio vant, 
ttiwan mit einer magede ir vater wunden fchouwen. 
ir was leit umbe ir vrinnde, fwes halt ir Hetele mohte getrouwen. 

538 Do er fi und Hildeburge zuo im komen fach, 
dö fpranc von dem gofidelc her Halene alfö fprach . 
'wiliekomen tohtcr Hilde diu vil richo. [15,3.4] 

ich kan des nilit geladen, ich engrüe^e iuch vil willicliehe,* 

539 Er woltc fiue wunden diu kint niht lehea läu. 
die wurden im gebunden. \\i höher hie;^ er gan 

die edelen junüvrouweu. Wate gähte fßre, 

wie er den künic heilte da^ diu maget weinte dä niht möre. 

540 Dö er die erzenie, würzen und krüt geuo;^, 
er wart der Ibrgen vrie . näch lineni fchaden grö^. 

536, 3 L oder ich nam 537, 2 der Mi degene den künie fehlt 
3 7nagf bdSy 2 den jfeßdde 3 diu fehlt 4 kan ffrüeffe vü fehlt 
539, i da die 



vian der irihe fcJmne . . lobe da^ rninne 
ich. 3 la u ich ennmme ir grüe^en 
Süheint aus *53vS, I entlehnt zu sein. 
4 gebüe^en * Schadenersatz leistea' für 
den schmerz der trennung. 

537, 1 wtfte fi bi der hani: 
.798, 2. Dass zwei ritter eine danie 
führen, wird auch sonst berichtet und 
scheint demnach auf einer anstand^regel 
zu beruhen. So führen Iiold und Morung 
Uilde 481, i. 2; Urtruu geht bi xtcein 
vOrßen 977, 1. Dagegen wird Kudran 
'nur von Irold geführt ir)74, 3, Oftrun 
von Herwig 1579,1) Hildeburg von Frute 
1584,4. AlTedieseetiketteDbestiinmongen 
finden sicli nur in den unechten teilen; 
ausser *975, 1, wo besonderer anlass zu 
ihrer erwähn ung vorliegt. Die doppel- 
begleitung wird auch Salman 10, 4 fg. 
Nib. 1290, 1. Parz. 186, 21, in den 
'Heeinskinderen 2 iuffctmi Iwe ridders 
ene vrouwe und im Cassamas (heraui-g. 
■von Vorwijs p. XVI) orwähnt: Phefouic. 
die aUoee dede hare hoeffcheit etule 
haer ere, tum Qatita den ftouten here 
in dem ßde, ende daer na faen dede 
ß in dander ßde ingaen Lyoene, den 
edelen ridder vri. Vyi. Wigaiois 8874. 
Bei einem fürstlichen leichenbegüngnis 



148Q wurden alle fraueu von je zwei 
rittern geführt, siehe Steinhofer Neue 
wirton b. chiü ulk 3, 310. Dagegen geht 
beim tanzen ein knabe Ateife/ten xwein 
meiden^ ein ritter xtcifcken 
fron Ken, s. Hauj't zu Neidhard 40, 3G. 

3 ir vater wunden: diese Verwundung 
gehört der interpoiatioa an, welche sich 
Eier in die mitte einer echten atrophe 
eingedrängt hat. 

538, 2 von dem yefidtile: ein 
stuhl auf dem Schlachtfeld ist auffällig; 
doch konnte es ein raltßuol gewesen 
sein, wie er uu franz. Kolandälied auuk 
auf freiem felde gebmucht wiid. Die 
angäbe des sprechei-s ist nicht nötig. 
Genau so wie hier *537, 2 und *538, 3 
aufeinander fulgt, heisst es Nib. 2299 
Dietrich von Berne der nam in bi der 
hont: dö fuort er in gebunden da er 
Kriemhilde vant. 'wiliekomen, üuntherj 
ein hell ii^erkant.' 'nu löne tu gct, 
Kr iemhilt y ob mich in er triire des er- 
mant.' (Äiüllenhoff.) 3 Hilde diu 
vil rt ehe vg1.406,3<'. 1187,3»: über 
den artikel beim vocativ 8. Gr. 4,561. 

4 MüUenhoff schreibt dich. 

539, 3 gähte: dieselbe eile beim 
verbinden findet sich 14Si6< 3. 
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als er beflxeich mit phlafter des kflnlo Hagenen wimdeD, 

ün tohter gienc hin iddere. d6 vant iS ir yater wd geßinden. 

641 Der enente meiller vil unmile^ic wart 
folte er guot Terdienen in grO^er herevart, 
£0 künden; olbende niht ftat getragen. 
Ton großer kllnße hdrte ich nie man geOigen. 

542 Ze hant dd heilte er Hetelen von HegeUnge lant» 
dar nftch die andern alle, fwa; man der d4 -vant 

die mit deheinen lilten heilen ieman kimde, 

die mohte oaoh er gevriften. er machtes vor dem tdde wd gefünde. 

543 Dö wolten n die maget niht leager lä;en dft. [16] 
Eagene fprach ze Hilden *wir fulen anderswft 

in der att beUben, nnz man da; velt gerüme 

von den manegen töten. fi habent ir tages erbiten her vil küme.' 

544 Hetele bat dö Hagenen mit im in Xtn Jant 
ein teil lobete er; trige, wan da^ er w ol ervant, 
da; der von Hegelingen bete lant vil riebe. 

mit i'iner lieben tohter vuor er ze hüfe Xit tü lobellchen. 



540, 3 kuniga 541, 1 ertxney 3 kund es 4 nie kainen man 
542, 2 der fehlt 4 machet r. 543, 1 möge 2 fulen fehlt 544, 2 er 
trage 3 Uegelinge l. die eil reichil 



540^2 er wart der Jorgen vrie: 
1703, 4. Friedrich von der Normandie 

'2m?, the. ßoUa frua Flori^, hon rard/i 
tha äff sorghin frie. 'öfter verleiben 
mhd. diditer dem pitdicioneDden adj. 
artikel uod schwache form' Gr. 4, 580. 
Wir würden 'Ipp im bestimmten art. ge- 
braucheu voi euu ui hinzugefügten Sub- 
stantiv: 'ein sorgenfreier mann'. Uin- 
sclni'ilmngpn mit vri fimlori sicli auch 
sonst: vor [chanden gar der vrie ÖUO, 4. 
ßhadm fr% IIH, 2. fehaden gr6g 
5G8,4. 687,3. 699.3. *70],4. *816. 4. 
4 tcol gefunden: die beilung geht 
wunderbar schnell vor sich. 

541, 3 olbende ist bereits im got. 
ulbnndits aus dem griecb. IXi^itf ent- 
lehnt worden . aber mit Übertragung des 
uanieus auf ein anderes tier. ODS. 29 
anm. s. auch Enbns seitaohr. 11,173. 
nilit gefra(jcn: diei^plhe bezeichnung 
einer schweren last findet sich Herzog 
Ernst (Bartsch) 5669 <fo$ «ffi aWenw 
küme iruoe. 



542)3 vgl. Bit. 11459 fica§ man ir 
hmde triflm mit erxm^ Kftm, liß 
'kunst' bezeichnet besonders die lieil- 
kuust: der urifm arxäU Hfl ia'mer 
Henrich 182. 374. Wafik. LB. 254, 4. 

543,4 ir tages ^ibren todestag*. 

Jodom ist sein ende vorbostimmt: dies 
war der fatalistische glaube des genua- 
nisohen altertams. uerbort 8254 ieh 

enßerbe ?iiht rur mitten tac Renart 

11,3021 Hui est adjovrne rnsire jonr. 
Diesem ziele eilen alle zu, uaaicntlich 
aber In.sst sich der krieg alB eine solche 
todessehnsucht auffassen. 

511, 1 bat . . in ftn lant: durch 
die auslassung eines verbunis der be- 
wegung erhält bitten die bedeutung 
^einladen', welehn auch nhd. noch gilt. 
2 lobete er§ träge 'versprach er es 
zöi^ernd, widerwillig^ Vgl. Floie 5752. 
mich grüezet mancger träge "SValtlier 
124,13. Anders 546, 4. wan da§: 
darch die folgende wahmehmimg wird 
Hägens Widerwille amgewandelt 4 %e 



Digitized by Google 



(8. Äventiare) 127 



545 Die jungen beide Aingen, d6 fi wolten dan. 
den lebenden was gelungen. fi beten dort -rerlAn 
armer unde rtcher wol driu hundert töten, 
fi lägen jaemerlichen mit den fcharfen Xwerten gar verfobr6ten. 

540 Die hermaeden beide die vnoren in da^ iant, 
da? man die liute drinne vil vrcellche vant. 
iedoch jener rnjlge, die dort Mgron tfjt, 
die vreuten fieh vil trage. des gienc in wjerlichen üöt. 

547 Diu Hilden heimreife mit Iletelen gelcbaob. 
dü weinte manec weife. dar n.lch ir gemach 

fi viiogte in den landen. von dem künegc hcve 

gekraMiet wart vrou Hilde. da? was den llegeliiigen gar ein öre. 

548 Hetelen was gelungen, als er hete gegert. 
die alten zuo den jungen ze hove trnogen fwert 
als täten euch die gefte bi dem vürften riche. 

die höchzlt vroun Hilden lübete ir vater Hagene biUtcbe. 



545 f 1 w. von d. 2 lebentigm 4 den fehlt xerfchroiten 

546, 2 daryfm «. froliehen 3 doch 4 freMt die g. 547, 1 EeHeUn 

2 m. frone tc. 3 herre 548,1 Bahnen w. 2 trügen %e hofe 3 

reichen 4 frawen 



h üfe bedeutet nicht wie nhd. nach bauso 
*in die heimat', sondern ^zur bebausuu^' 
und wird daher auch vom einziehen in 
fremde wohiniiiL'^u gßbraucht: Nil). 1578 
ich *eige iu emen wirt, da^ ir xe hüfe 
feUen bas komen birt. 

545, 1 die jungen helde fungen: 
Tgl. Trist. 7103 ß fungeyi an der ßiinde 
xe himele michel ßgeliet. Tioj. kiieg 
4;^97ü von fröuden /i dö fungen 4r figß' 
Itchiu uncliet. 49010 ß piezm an tind 
fungen hö ir wicliet gar frmilche. Ru- 
ther 4970 Die Herren alle fungen (bei 
der heinikehr). Morolf3100. II i [1 zu 
£rac'^ 9660. Kudrua 1500,4. iüöÖ,4. 
2 verlün * zurückgelassen': in den grft- 
bem iiuf dem schlachtfelde. 

.540, 2 rrccliphe: dio freude der 
verwauteu über die zurückkehrenden, 
die trauer über die gebliebenen wird 
auch *952 und *955 «roschildert. Bit. 
3818. 4 träge langsam', d. h. hier 
'gar nicht*. Dieselbe ironische steige^ 
riing des begiifb findet sich auch bei 
feine: s. zu 291,4. des gienc in 
VK»rlteh0n n6t *dazu hatten de wahr- 
haftig «lle nmche' steht besonders bei 



klagen: 817, 1. 843, 1. 1901, 1. Nib.71,4. 
1530, 4. Vgl. ebd. 864, 1. 9Ö1, 4. 

547, 2 dd weinte manie weife 
unterbricht den Zusammenhang und ist 
wol am des cä&urreims wegen gesagt; 
wol nach 962, 4. 3 von dem hünege 
here gekranet: vgl. *665, 2 der ß da 
folte krrruen und dio anmorkung dazu. 
Dör küuig thut es jedoch nicht selbst;, 
er befiehlt es nur, 8.1606,4. 

548, 2 die alten ■xuo den jun- 
gen ist epische forme! um die gesammt- 
heit aoszudr&oken: 725,4. 856.3. 879,3. 
9.Ö3. 3. 1 12], 4. 1549. 8. 1552, 1. 1678, 1; 
stets unecht. Bit 50. 1871. 3614. 3766. 
3967. 5262. 5352. 5947. 6382. 6456. 
8190. 8515. 8732. 10361. 10538. 11028. 
1 1634. 1H121. Auch sonst kehrt die for- 
niel oft wieder: W'alther 78, 35. Graf 
Rudolf 19. 27 U.S. f. Kl. 1083. Pa«. 
227, 18. 228, 4 u. ö. Ypl. Grimilds haevn 
30 den eldcr faa vel fom den unge. Kobert 
le diable Gill Petii et grant, Jouene et 
kefiu. Verwante formelii sind d/'i- alten 
xuo den binden, s. zu *925, 3. die wifen 
mit den tumben * 1329, 2. truoffen 
»e hove fwert: ist danut ein fder- 
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549 Hit wie getftner ^re . im briltftuold ia; 
diu maget vil .hdrol j& fagte man da^ 

da; d& wftfen nftmea. vfinf hundert ritlar guote. 

dö vas aber kamersere yon Tenemarke der wlfe Fraote. 

550 Die ilcheit grd;e het Eageoe iirol geleheu. 
. die Hetelen geii&;e . heten d dort verjehen, 

da; er herre waei-e ob üben riehen landen. 

die armen fi dö alle mit vreuden heim ze herbei*ge &nden. 

551 Do gap der künic Hetclc filber und gewant, 
ro8 und golt da? röte den von irlant, 

da^ fis niht raohten vüereu von linem hüfe mere. 

er gewan Ii im ze vriunde. des hete vrou Hilde michel ere. 

552 An dem zwelfteu morgen i-umten Ii diu lant. 
diu ros von Teiieuiarke diu zuch man üf den iailt, 
den die mane ven*c üf die liiiove giengen. 

liep was e; den gelten, da; Ii Hetelen künde ie gevieugen. 



fS49. 4 der ir7ß fehlt 5*0, 2 des Hettelin genoffe 3 er fehlt 

4 freüniien 551, 1 vnd aucJi g. 2 denen v. Eyrlande 3 nü 4 ß 
V »n» fehlt . 562, 2 %dek fehlt 4 Bettda 



lieher aofzng gemeint? Davon unter- 

sciiiodMü wild wdfen nonen 549. 4. 
4 die höchxit froun Hilden: hier 
in dem specielleu sinno, der ubd. allein 
gilt, * venuiililuuijsfest*. 

549, 1 Vgl. Nib. 730, 1 Mit wie ge- 
tanen frötiden. im brütßuole fa^: 
es scheint altgerinaniRohe sitte« dass wie 
der witwe zu 6, 1) so auch dem Iiraut- 
paar eio besonderer ehreu&itz zustaud. 
m ist wol der stahl, auf welchem die 
braut beim hochzeitsmahl und beim gabea- 
«mpfnn^ sass, AVeiuLold D. Fr. '1 389; 
er^t später wud der uamo auf kiiuhen- 
.stühle übertragen worden sein, wofür 
J. Me.Ntorf , Siegfriedbildor s.50 Zeugnisse 
anführt. Vgl. Hohes Lied, hg. v. Haupt 
123, 26 komm *e dem brmaiuoh met 
dttrchnahtigen rn in>ie. Athis C* 8 brüie- 
^tttoL £reo 7Üü0 dö fi {Jupiter und 
J&mo) in tr riohe hS im brüißuoh fd^n. 
'Helmbrecht 1469 dö der helt lAmher- 
flint und pn ;/emaJtel GutcUnt den 
hriutcftuol be/agen. Adfllieid Laiigmaim 
1, 1 7 du si den preufelstuel sa^z. Uhland, 
Schriften 3, 133. 177 vergleicht unsere 
«teile mit einer sohottitichea ballade, 
-worin die Schwiegermutter, als die braut 



bei ihrer aakunft «oh ungehelssen auf 

den goldenrn stuhl nioderlässt, bemerkt, 
in diesen stuhl setze sich keine unbe- 
scholtene Jungfrau, bevor sie gebeten 
sei; sowie mit dem dänischen brude- 
haenk, Udvalgte danske Viser IV^ ] (»0,19. 
Für dihS nordische brüHarstöll , -pallr s, 
VigfuasoQ Dict 4 a6er, wie schon 
280, 1. 

550,4 fi die mannen Hetels. ¥ioh. 
über die beschenkung kehren die armen 

in ihre herberge zurück. 

551,3 Epische Übertreibung. 

552,1 Vgl. 455, 1. 2 diu ros von 
Tenemarke waren im nüttelalter be- 
nüimt. Piuz. ü05, 18 ein pfärt, . . an 
pfärdes /chasne niftt betrogen f von Tene- 
«fMrüwn dar gezogen. Haerlant Al^. 
10, 1161 Norwegen ende Deenmarke 
ßindm teilende perde ftarke. 3 YgL 
Parz. 256, 22 ha» üf den huof fwam 
im diu man, WO allerdings dieser zu- 
stand eine folge dfr goringco pflege ist; 
ferner Wigalois 2401 unx üf flu knie 
reicht im ßn man. Noch andere bei- 
spiele für dio länge der miihne hat 
Friedr. Pf eitler, das ross im altdeutschen, 
Breslau 1855, 8. 5 zusammengestellt. 
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553 Trahfae^e unde marfchalc mit Hagenen riten dan, 
fcheuke und kameraere. Iwa; er der ie gewan, 

man diente im nie ÜB fdidiie bt Xtn Mbe» guote. 

da; Hilde tmoc dft krOne, des -was dem -wilden Hagenen wol se muote. 

554 Imbi; und nshiMde nftmens üf den wegen. 
Hagnen nnd ßner beide wart alfö gephlegen, 

da; 13; dft beime -wol Hagen künden, 

die Hietelen vrinnde, da; fi in "wol aUer 6ren gunden. 

555 Hagene HUdeburgen mit armen umbeüC;. 
er fpiBob *nü pblic Hilden dun^ dlne trinwe grö;. 
e; gewiiret Übte vronwen an fO grC;em ingefinde. 

ntl tno genffididtcben, da; man dtne znbt an dir berinde.' 

556 'Henre, ich tuen e; gerne. e; ilt in -wd gefeit, 
dö ich Vit ir muoter bete YÜ manec leit, 

da; ich ü ze einer wÜe ze vriunde nie yerlös. 

ir volgte ich manege mtie, 6 £i iuch ze vriedel ie erkOs.* 

557 Die andern hie; er a]le vQr Üch ze hove gftn. 
dö mohten die vronwen ir weinen niht verlän. 



553, 2 der fehlt 3 im felilt 4 das was 554, 1 namhs 2 Uagms 

3 [y dahaymm 4 dm 555^ 1 Hilburgm 2 pidige 3 leichte den f. 

^ die x.an dir tinde 556, 1 jfin» 2 da^ ich 4 «dk fehlt 557, 1 amder 
2 die fchonen f. 



553,1 Truh ffc^e unds'marfehale^ 
2 fchenke und kamer (ßre sind die 
vier ho£äQiter, welche für den unterhalt 
des bofee sorgen, und von welchen der 
truchsess fder der schar, irnht, ihre 
sitze anweist) das essen, der schenke 
das trinken, dermarschall (ahd. moraA- 
ikalh)A\e pflege der pforde, der kämmerer 
die beschafFang: der ileidung und die anf- 
bcvvahruDg der kleiuode übei"wachte. Vgl. 
Parz. 666 , 25. truhße;^ uik] fchenke 
(38, 4) kommen tnlul. jioch als diener 
niederer art vor, die selbst speise und 
trank vor die i;äste tragen Nib. 1865, 1 ; 
auch wenn mchicre kamer cere erwähnt 
sind, wie Kudr. 308. 1, so sind dies die 
lente, denen personiicli das herbeitragen 
nnd aufheben der ihnen anveiirauten 
dinf^e obliegt. 3 bi ßn felbea guote 
'auf seiue eignen kosten'. 

554, 1 Imbif st. m. das mahl, be- 

sonders das frühmahl, auf welches nach 
altgorm an i scher sitte nur noch ein abcnd- 
ea&Qa folgte. 4e die IIc ielenv r i u n d e 

Kttdian T. E. Martia. 2. Anfl. 



wbd fi-ei vorausgeschickt und dann duroh 

ß wieder aufgcnomnipn, 

555, 1 mit armen umbeflö^: 
dieser zosatz wird fest regelmässig (aus» 
genomnien *G86, 1) beigefügt 742, 4, 
*988, 3. * 1251, 1. Vgl. mit armen be- 
flie^n 483, 4, m.a. iimbevähen *1268, 4. 
* 1293, 4. 1295, 4. Der abschied ist hier 
etwas zu spät berii htt t, da bereits von 
der reise die rede war. 3 Diese haus- 
▼ftterliche bemerknng posst nicht ganz 
zu Hagens wesen. 4 aine xuht: vgl. 
*1190, 2 Quch fult ir iuwer %ükte, 
woumt an uns gehi^en, 

556, 2 bi ir muoter: auch diese 
anspielung auf den oreten teil des ge- 
diuhts gehört der interpolation an. 3 xe 
vriunde nie verlds ^ihre freundschaft 
nie ver!or'. 4 / r rolrjfc ich manege 
miie: hatten sie beide denn eine Wan- 
derung gemacht, bevor Hüde H^en 
liebte? vriedel, ein durchaus edler 
aiisdnick für 'geliebter, bräutigam' fin- 
det Sick auch * 775, 2. 1020, 4. * 1173, 4. * 

9 
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er enphalch fi dem wiitc alle \d der hende. 

er fpracli 'fit in genaedic. ja fiiit diu fchccnen kint hie vil eilende.* 

558 Er fprack ze f!ner tohter 'ir fult fo kröne tragen, 
da^ ich und iuwer muoter ieman hobren fagen, 

da^ iueh icman ha^^e. ir Iit fö guotes riche, 

liefet ir iuch Ichelten, da:; Ttiiendö iuwerm namen unlobellchen.' 

559 Hagene kufte liildtn und neic dem künege hör, 
er unde f£n gefinde gefihen iiinimer mör 

da:; lant ze Hegtlingen. ii kOmen im ze verre. 
gegen Baljäne fchifte fich Hagene der lierre. 

560 Stt dö er dä heime M ir l uoter Jäj, [17J 
der alten künig-inne Hagene fageie da?, 

er kuude zo nieuian fine tohter ba:; bewenden. 

hete er ir noch niero, er Avolt<*s hin ze Hegelingen fenden. 

561 Des lobte diu l'choane Hilde den x^raltenden KriÜt. 
'daj; nns mit unfer tohter fö avoI gelnngeu ist, 

des vrewent lieh mine finne, da/, herze mit dorn muote. 

wie gehabet lieh ir gelinde dä und euch vrou Hildeburc diu guote?' 



558, 1 fö fehlt Z fey fo 4 ewrem hohen n. 559, 1 Hagmn naigt 
' 2 g.inn, 3 ff» 560, 4 wiU fy 561, 1 dtm t», 2 da^ m vfma 
3 frtyenl 



* 1249, 3. 1261, 4. »1445, 1. Nib.230Ö, 3. 

Walther 39, 22. 

• 557, 3 er enphalch fi . . bi der 
hende: vgl. Beinbart 416 /^m wip nam 

er bt der hant und bevalch fi Reinhart 
fere. Gregor' 632 dem alten beveUeh 
er da fine fwefter bi der hant. 

558, 2 ieman: in abhängigen Sätzen 
haben die unbestiRimten pronomina auch 
np;:ntivon sinn; dagegen y. 4 ist iancm 

'jemand ', 

559, 1 kufte . . und ncic zum ab- 
schiede: vgl. \Vigaloi3 1379 er kuße ß 
und neig ir do. 4 fchifte fich 
'schiffte sich ein'; vgl. 808, 1, wo frei- 
lich noch eine nähere bestiminung za- 
gefögt ist 

560 Diese atrophe, welche sicTi recht 
gut au 543 anscbliessen kann, gibt sich 
darch den scherz der letzten zeile als 

eudstrophe dos liodos von Hilde kund. 

,3 hcwcndcn *zuwondon, iiber^'chco'; 
wird vom verheirateu der töchter ebeuso 



^'ehraucht in der Eneidf! 3986 min 
rike end die dochter min wären waU 
fem beteani. Dieselbe bedentang hat 
gewant Kudr. 819, 4, verwendet Nib. 
2098, 2. Vgl. auch Volfdietrich B 256 
(Hugdieti'ich, schhiöü) er enkund diu 
däheime vol ge fagen nie, wie 
man^ da xe KunfienSpel mü ßner 
tohter hegie. 

561 Diese Fortführung des gespräches 
kann dasycrhergehendennr absdiwftchen. 

1 den i( nltenden Crift, vgl. Otfried 
5, 25, 91. Diemer, Deutsche gedichte 
369, 25. alw. C. Mariae himmelfahrt 
(Haupts zeitschr. 8) 807. Die tormel 
waltender got ist allgemein germanisch 
und gewiss heidnisch, obschon nicht 
dnioh die Edda bezeugt: Myth. 19. Zu 
7.. \ und 2 vgl Wipalois 9691. 2 ich 
lobe des unfern herren Krißt da^ dir 
fö wol gelungen iß. 3 mtne finne ^ 
daz herxe mit dem niuote: starke, 
aber nir lit ungewöhnhohe tautologie; vgl. 
Nib. o81, 3. 



Digitized by Google 



131 



6C2 Dd rprach der herre Hagene 'liute nnde lant 
des habent fi fich getroeftet aUft itch gewant 
bt uns nie getrnogen . tuifer tohter junovrouven. 
w müe^ens Un belfben. durch ir willen wart der brünnen vil 

verhouwen.' 

(9.) Äventiure, 
me Wale Mdrttnü und» B&rant %e lande mtorm* 

5G3 13:^011 difiu mfere: ich wil iu Jagen da;, 
da^ Hett'len künne da^ iii dein lande fa^, 
wie J5 im luuufteu zinfen die bürge zuo dem lande, 
ze hove körnen Ii alle, als Hetele und vrou Rilde näch. in fanden. 

564 Wate reit zen Stüiuien, Moruiic in Niflant. 
Hdrant von Tcnemarke ze Givers uf den laut 
brälite er line helde, wan fi in da hieben herre. 

Ii erwerten dä ir Felde. man crkante ir vogtes namen verre. 

565 trolt se Ortlande gowalteollöheiL la;. 

er was dft landes berre. des mähte er defte be; 
Hetelen gedienen nfthen unde verren. 

der kQnio was JG5 biderbe: man gevriefoh nie bes;;er landes herren. 



562, 2 rieh fehlt 4 mueffen fy 563, 2 Bettdem 3 %e 564, 1 
dm Morrung 2 Qyfen 4 «rkant da irs 565,3 B^telin 



562, 1 Hute unde lant, häufige 
ailiterieieiide zusammeuätellung: Nib. 
26, 4. 56, 4 u. ö. Heland 354 ja laiid 
ja lutdt. Troj. kr. 18058. 20480. Walther 
124, 7, Boaer 94, 14. 4 dureh ir 
willen wart der brünnen vil ver- 
houtcen bezieht sich auf unfer iohter 
z. 3 , ist aber setir ungeschickt angehängt. 
£s ist wol eine nachabmung des ur- 
sprüuglicheu Schlusses * 1530, 4. Y^. 
auch uoch 479.4. 628,4. 

563 Die Überschrift ist ganz un- 
passend. 1 Nu lägen difiu mare: 
die I. pers. plur. des imperativisf^hen con- 
jnnctivs enträt meist des pronomens, 
Gr. 4, 206. Über die art, den fiber- 
gang zu einem neuen abschnitt aus- 
drücklich zu bezeichnen s. zu 67, 1. 
Hier passt sie nicht recht, da ein ganz 
neaer täl des gedichtes, nicht ein ge- 
ringerer abschnitt folgt. ick teil tu 
fagen da^ ist aus*207, 2 entnommen. 
2 da$ Hetelen kUnne: gemeint sind 



Wate, Morung und die übiigen lehns- 
mannen Hetels. 3 xinfen von xins 
(ans dem lateinisdien census)^ bedeutet 
]. leben verzinsen, die abf^abo von leben 
bazahleu, -wie hier; 2, als zios geben. 

564, 2 Otvere Icann bier aehwerlich 
der berg Glvcr.s sein, üIht welchen zu 
1126. 1 zu handülu ist. Eine dänische 
landschaft oder stadt des namens ist 
iiO(di nicht nachgewiesen. hielten 
herre: der Nom. ist das gewöhnliche 
R. Oramm. 4, 592. 4 man erkante 
verre: vgl. 1606, 3. Wigalois 5275 
namm man erhinde in dem lande verre. 

565, 2 landes herre niuss, wenn 
es mit dem gedienen z. 3 eich vertri^ 
anders aufgefasst werden als z. 4, wo es 
wie 501, 2 den unabhängigen herrscher 
bezeiclinet. 4 man gevriefch nie: 
vgl. zu 715, 4. be^j^er muss als prä^ 
dicat gefasst worden, nicht als apposition 
zu l. herren, da es in diesem falle fleoüert 
worden wäre. 

9» 
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566 Swft Hetele in den landen diu Jbhoßnen magedln 
geTrieTch von edelem kflnne, getiuret wolte er ftn, 

fo er die se hüfe bmlite im ze ingelinde. 

al des fi willen hdte, da; dienten XI des wilden Hagenen lunde. 

567 Der künee mit Itnem wibe tU ▼nBlicben la;. 
tarn was £tt ir liebe, die liote weften da;, 

da; er die werlt alle verküre duich Ii eine. 

die fine mäge gefähcn fchcBDer vromven nie (leheine. 

5G8 Dar nftch in üben jären dri ütOrme Taht 
Hetele zewäi*ea. die tac iinde naht 
värten finer eren, fwä fi; gevüegen künden, 
von Hetelen dem degene wurden fi dicke an grA-z^om fcbaden vanden. 

569 Sine bürge er ftifte und viidctr' fin lant 
wol Jiacli kfineges rchtc. dicke tote Hu hant, 

da; man tliu maere lagete verre in vremetliu riche, 
da; er nie verzagoto: er trrtege finen namon lobelichen. 

570 Wol ze lioheiii prife her lietele gefa;. 
Wate der vil wlfe feiten lie; er da7„ 

dri ftunt in dem järe t;r fajlie fineu heneii, 

jä diente er im ze wäre mit triuwen beide nähen unde verren. 



56U, 1 Vo 4 alle» des fi fehlt hoble da^ 567, 1 leibe wol f. 
2 feyt was 4 die fehlt 568, 3 poehtm 4 EOteh fy 9Ü d. 

an vÜ g. d69, 1 firidet 570, 3 ßunde 4 %$ wdre fehlt 



566, 1 in den Inndrn 'in iK'Iiohiijfn 
landen, ir^jeudwo' : vgl. I\v. 1 1(5:1 </') reit 
ich suochende in diu laut ; 5761 durch 
diu lant. 2 grrripfch kam eben 565,4 
vor. 3 ingef inde: s. zu 132, wo der 
graf yon Oaradie die jaogfrauen als sein 
hofgesinde wegführen will, al d< s fi 
willen hite: fi bezieht sich auf Hilde, 
welche unter d* *o. II. kinde m. ver- 
steh en ist. 

567,2 ffim rrfts fit ir liebe: '?n. 
von der art war ilire lu.st '. Vgl. 11 HS. 2 
dttf immer alfam der wilde vogrl irurdf 
daz er red in Lioide. Zu 3 vgl. Karl 
von dem Stricker 2737 da^ du al die 
werH i verkürß i du mieh einsn verlürß, 

568, 1 i n fi b e njä r e n d r i ft ü r m e : 
beide zahlen scheiuen aus dem abschnitte 
Von SudruDS dienst in der ü^ormandie 
entnommen an sein. Dte sieben jah ro ent- 
sprechen fteiripr fr^sammtdaupr * 1021. 3; 
die drei feldzugo aber denen , dio liait- 
mnt, freilioh in vierthalb jahien, aus- 



kfimpft '1011,3. xricnren Ist eine' he- 
thtnuTuiiu. die nur des cäsurreims wegen 
hinzugefügt SQheint. Gern reimt zwar 
udr auf Jär, s. zu fil7, 2. 4 von be- 
zieht äich auf fchaden; ^sie wurden 
in schaden gefanden, den sie dtiroh H. 
erlitten hatten'. 

569,1 ftifte 'richtete ein, brachte 
in Ordnung', wie befliftm Nib. 490, 1.2 
wem lu^ ich inrniu lant? diu fol e 6e> 
ßiftni min und iwer haijf: worauf ein 
r(H/ef eingesetzt wird, ndch kiineges 
r eilte: dies ist ein technischer ausdinck, 
wie sich aus AValther 11,29 eri;il)t. wo 
er vom kaiser gebraucht wiitl. d fagete 
verre in vremediu rtehe: Tgl.Nib. 
1620,2 dd wart da tjetdn . . daz rerre 
wart gefeit. Klage 222. 4 [inen 
namen *seioen rang und titel*. Gregor 
901 ein herre, des namen ir wol geliek* 

570,3 dri ftnnt in dem järe: 
so sollen die boten der Kudi'un drei mal 
des jahres ihre mutter besuchen (fehm) 
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571 Hdiant von Tenemarke ze hove ouoh dicke leit» 
er Iwdhte dem gefinde I%dne unde kleit, 

golt linde liden. da; Trowen tragen feiten, 

da; vuorte er von Tenelant und gap e; den, die; gerne nemen weiten, 

572 Der gemeiner dieneft, den des küneges man 
kflnic Hetelen tftten, dä von er gewan 

vor anderen degenen alfö michel §re: 

des volzöeh vrou Hilde, ein rlchiu kfmiginne nnde höre. 

573 Hilde Hagenen tohter zwei kindeltn gewan 
bl Hetelen dem künegc. dö da; was getän, 

diu hie^ man fchöne ziehen. fla^ niht An erben wreren 
Jant unde bürge, man lagete harte wite dil'iu msere. 

574 Da; eine wart ein recke imd hi(^;^ Ortwin. 
den enphalch er Waten. er zm li da; kindelin, 

da; er an hohe tng-ende fine fite wände. 

man lerte in von der jugeude. er wart ein degoii msere ze finer hande. 

575 Diu vil fohoone tohter bl nanien wart genant 
Kütrün diu Ichoene von Hegelinge laut. 



571,1 auch dickh xe hofe 4 die es 572,2 Iktteiin 3 von a.degen 
4 unde fehlt 573, 2 UeUßlin 3 da^ fy nicht 075, 2 Chutrum 



lf>99, 3. Hier ist wohl aa die drei jähr- 
liohen landteidinge zu denken : y. Zingerle 
2.f.d. A.44,14]. 

571, 4 gap den, die^ gerne 
nemen wotten: 'jedem beliebigen', 

vgl.* 436,1. 

572, 1 gemeiner 'allijeniein': über 

die stark tiectierte form des ac^. nacii 
dem artikel 8. Gr. 4, 450. künegea 
— 2 künic ist 'ärmlich. 3 degencn: 
gemeint sind doch wol fürsteu. . 4 des 
90 Ix 6 eh *das vollendete, brachte zur 
vollkotnmeuheit'; etwas anders Nib. 
348. 19 'ausführen'. 

573,2 dd dfty uas getan deutet 
Hildebrand auf uin ei u maliges geschehen, 
also dahin, dass Ortwin und Kudrun 
zwillmge gewesen wären; allein Ortwin 
vrird doch viel jünger als Eudnm ge- 
dacht. 4 7nnn fagcte harte wite 
difiu mare: diese weite Verbreitung 
der nscbriehten deutet auf die gidsse 
des herrscherhauses. Vgl. 564, 4. 

574, 1 7cart ein recke- da recke 
»tets nur den kampffähigen beiden be- 
seichnet, nicht wie ä^en, weldies ur- 



sprünglich ' knabe ' bedeutet, vom münn- 
lieben geschlecbte verstanden werden 

kann, so ist hier nur eine luipüsscnde 
vorausdeutung zu sehen. Ortwin^ 
der könig von Ortland, der spätere ge- 
inahl der Ortrün, in weLchea beidim 
naniPD der erste teil des seinigen wieder- 
kehrt, ist vielleicht der fränkischen 
heldensage entnommen, wo als Gunthers 
ncve ein Ortwin von Metz und ein an- 
derer, vetern fun des ersteren, sich 
findea, 8.BiteroIf 6001 und 6007. Der 
name bedeutet 'freund mit der schwort- 
ndcr Speerspitze'. 3 er ist auf kinde^ 
lin bezogen, aber nach dem natür- 
lichen geechlecht oonstruiert. fins 
fite jrrrnde ist uu^'ewöhnlich; doch 
vergleicht sich der fine ßß nach gote 
gefetxit Spec. ecdes. 7&. 4 Jugende: 
lügende ist ein bereits im a^s. epos 
vielfach verwendeter reim, duguSe : 
geog&be, A. Hebr. 33 u. ö. 

575, 1 ht namen . . genant: vgL 
L'i' ;V l genennet bt ßnem namen. 
2 Au trän: dio haudbchrift wechselt 
sehr in der sohieibung dieses namens. 
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die laute er ze Tenonarke daroh. suht ir luelifteii mlgen. 
dar an 13 dienten Hetden, des enlie;en II Höh niht betragen. 

576 wuohs diu maget juuge, fcliOBne wart ir Itp, 
da; Ci loben muolSd man unde wtp. 

ich. wsene man fi yerre yon ir lande erioinde. 

Ji was geheimen EütrCln unde wart erzogen in Tenelande. 

577 8i wuoha ouch in der m2;e, da; fi wol trOege fwert, 
ob Ii ein ritter -were. dA von wart gegert 

nftoh ir edelen minnen yon vürPten harte rtdim. 
genuoge die würben, den ergienc e; vil fchedeltchen. 

678 Swie fchoene were Hilde des künic Hetelen wtp, 
noch wart michel idunner der Eütiünen llp^ 



575, 4 lieffen 57ü, 2 leben 3 ich fehlt wann 4 ward Er ertxogen 
577, 1 auch wol in 2 hegert 4 vÜ fehlt 578, 1 w. fraw H, kiinie fehlt 



In der ersten silbe erscheint fi nur hier: 
Chutrum, 576, 4 Oküttnin, '587, 3 
öhtäron, Chud^run 592, 4; sonst steht 
der dialoctische diphthong au oder aw. 
Den Wechsel zwischen t \ind d habe ich 
beibehalttiu. A!s üchlus-suunsonant zeigt 
Bich m 614,3. *644,3, in den Überschriften 
zu *630 und sowie in der unfcr- 

schrii't am schlösse; wovon ChatUrumb 
nur eine weitere entstellung ist, in der 
iiheischrift zu *r)87. In den flectierten 
formen hat die hs. oft die vom metrum 
verlangte endting weggelassen, z. b. 
503,4; anstatt Kudrümn ersclieint Chau- 
drunne *1445, 1. *1492, 1. Bei der her- 
Bteliung des nanions wird es darauf an- 
kommen , aus den entstollungeo , wie sie 
zeit und heiraat des scliieiluTs veran- 
lassten, die form zu gewinnen, welche 
ein gnter mbd. Schreiber ^brandit haben 
vrürdö. Diese kann im allgeiiieiiieü nicht 
zweifelhaft sein; nur über den anlaut 
haben sich gegen den auch in dieser 
anagaba gebraaohten laut K gewichtige 
gejrner erhoben. Indessen ist es viel- 
fach bezeugt, dass bairisch-östreichische 
Schreiber Ch für mhd. K setzten ; niobt 
aber, das.-^ sie aucli ein mhd. G so weit 
entstellt hätten. Will man also den 
handschriftlichen boden nicht witlkfirlioh 
verlassen, so muss man Ä" setzen, ebenso 
wie ü in der ersten silbe anstatt au. 
Denn die namensform darf nicht nach 
einem etynielogoohen Schema bestimmt 
werden und noch weniger daif der 
diaiect, aus welchem der name ur- 



.s|irüni;]ich entlehnt ist, massgebend sein. 
Dieser diaiect ist allerdings der nieder- 
dentsche. Dies geht hervor aas dem 

schwinden des n vor d (sächs. ä) und 
der daraus folgenden Verlängerung des 
vorhergehenden vorals. Die reiue hoch- 
deutsche forin würde Gundnin gebeissen 
liat»;ii. Was aus diesuni irebiauehe der 
niedeideutschen form, die jedoch im an- 
laut nnd teilweise anch im inlante yer- 
ändert wurde, für die gesclii* hte der 
sage hervorgeht, darüber s. die einl.lV. 
3 die [ante er . . durch xuht: dass 
anch mädchen zuweilen ihre erzieh ung 
ausserhalb des eltcinhanses erhielten, 
zeigtWeinholdD.Fr.- 1 105. ir lueJiften 
mägen: damit ist wol Horaod gemeint. 

57G, 1 fcho ne ist nach 57"), 1. 2 
eine lastige Wiederholung. 4 Ditse zu- 
Bammenfsssnng des eben (575, 2. 3) «ge- 
sagten ist nur Strophenfüllung. 

577, 1 da^ fi wol trüege fwert: 
dies geschieht bei knabeo im 15. jnhr, 
d. h. nach zurückgelegtem 14., s. RA. 415 
und namentlich Alexander 410 nü bin 
ich funfxehen jdr alt unde bin fo 
körnen x6 min«» tagen da^ ich wol 
wäfen mac tragen. 2 oh fi ein 
ritter wccre; passender wäre 'wenn 
sie ein knabe wftre*, was Hildebraad 
durch einsetzung von degen anstatt ritter 
hei-stellen will. Allein dem intorpolator 
ist eine solche schiefe aiisdrucksweiso 
wul zuzutrauen, um so mehr, als ihm 
*103:!, vielleieht auch ♦1482,3 vor- 
schweben konnte. 
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odef danne ir ane Hilde da her von trriche. 

▼fir ander fchcBne vrouwen lobete man Kfttrün tegeliche. 

579 Er verJAgete (1 einem künege, der la; in Alsabd. 

do er in verzthen hörte, da? toto im vil wö. 
der dühte fich alfö rlche, da>; deheiner wjTcre, 
der ie gebarte mit Tiner tagende aliö lobebaero. 

580 Sin name hie^ Sivrit, er fa^ in Mörlant 
mit fiten ellenthaften verre er was bokaut. 

er was ein küneo gewaltic über fiben künege here. 

er muote Ililden tohter durch das; man Taget von ir iö michel fere. 

581 Mit den ftnen gnö^en Ikarjä 
maneg-en pris grölen fi erwürben dicke dä, 
die fincu hergefellen, dä fi die vrouwen fälien. 

vor der Hctelen bürge Ii täten dicke ritterXchaft vii uaiien. 

582 Dö Hilde unde ir tohter giengen in den fal, 
vor WlgfileiTeB hlUSs hOrten fi dicke fchal, 

dft die von Mörlande mit ritterlicher krefte 

vol riten in ze lehene. des erhtdlen dicke fchilde und fckefte. 



578, 4 anndr» loM OhatUrum 

2 in ßten icas verren er fehlt 
582, 3 da^ die 4, r. fy xe 



578, 3 ane: über diese und andere 
bezeichnungen der vorfahren s. Grimm 
io Haupts zoitsehr. 1, 2'2. 

57i), i Aixabe, wasiiacli c»SO, 1 u.a. 

Mörlant ist, hat auch orieutalischea 
klang. Es erechoint auch 667,4.670,2. 
673 , 2. 698,4. 706,2. 719,2. *728,2. 
836, 1. 1696, 2. Jänicke zu Bit 1161 
hat bereits an Elsalie erinnert, das laud 
des Zwerges Madelger, Morolf A 3911 = 
Salm. 728, 3; s. auch Vogt in den lesarteo 
dazu. Zriche und 4 mit tugende 
lobebcere gebären sind nicht als sy- 
nonyme ausdrücke anzusehen, so dass 
üu'e verbiodoog "wieder schief genannt 
werden muss. 4 luhebare ist adj. 
und zu tugende gehörig. 

580, 1 Stvrif (hs. Seyfrid), der auch 
*668, 1. *722, 1. 832,1. 836,1. 1589,3 
erscheint, ist ^;o^viss kein orientalischer 
uame. Wahrscheinlich ist ein dänischer 
könift, der im IX. jahrhuadei-t die küstea 
der nordsee verheerte, gemeint, s. ein- 
leitung IV. Mörlant: J. Grimm iu 
Haupte ceitsohr. 2, 3 erinnert an Mau- 
roDgania, irie im Y. jahrhund^ daa land 



579, 2 kort in vertxeihH 580, 1 namtn 
581, 1 genoffen Ykaria 3 fy fernen 



im oBten der Elbe bezeichnet wird, s. 
Zeuss, Die Deutet lion 472. Deitber 

mochte die sage Sifrit stammen lassen. 
Die interpolaloi-en freilich niissdeuteten 
den nainen als land der mehren und 
machten Sifrit in folge davon zu einem 
halbscb Warzen, vgl. 583, 3 und 1664. 

581, 1 Ikarjä die bekannte insel 
im ägäischeu meero? Sie wird ange- 
führt in dem geographischen abschnitt 
der 'Weitcbronik von Rudolf von Ems 
(Z, f. d. A. 13, 1Ö9) V. 1470 als icaria. 
ü fi erwürben folu;t anakoluthiscb, 
was hier nur al« iiaahiässigkeit aufge- 
fasst werden kann. 4 ß täten ritter- 
fchaft: dieselbe bezeichnung des an- 
renueus mit Speeren, freilich im ernst, 
findet sich in der Rabenschlacht 227,1. 
228,1. Bit. 7196; öfters in höfischen 
gedichten. VgL ritterfchaft geben zu 
724, 3. 

582, 1 in den fal, d. h. den gesell- 
schaftlichen verein igunfTRort auf den bur- 

Seu. Der interpolator denkt sich wol, 
asB die flauen ans eioem anderen gc- 
bftade, der kemenate, über den hof 
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583 E; künde ein litter edele nimmer geTsren ba;. 
fi tnioc im holden "willen (ofte tete ii da;), 

fwie falwer varwe er wsere ze fehene an finom llbe. 

er phliege ir minne gerne: dö gap im ü nieman ze wibe. 

584 Da^ klagete er äne md^e und was im tü zorn, 
da^ rlten maneg-« lYrfli^o, Tolt er (la:^ Mn verlorn. 

dar umbe dröte er Hetelon ze brennen al fin rtche. 
die von Mörlande gehabetea dnimbe ficli vil tnlrecliche. 

5^^5 ITotolen hOchgemüete vorfac^ctc im Tin kint 
vriuntlicher dienlte fcliieden fi iicli lint. 
er rju-acli, ob ei; im immer koeme an die ftunde, 
da; gelie7,e ci- nimmer. da; man in fif Heteleu Ichaden vimde. 

586 Von Heitel inge lande kertcn fi dö dan. 
dä von ein ritter Cilele Ibhaden vil gcwan 
nt iu lanu:er wile näch den felben Jtundcn: 
Ii taten Herwige Xwa; fi gevuegen fines Ichaden künden. 



583, 4 yms n. 584, 2 maniger haben 4 darümbe 585, 1 HetteU 
hoher mit 3 nfmmer 4 fch. /Hbide 586, 2 vil fehlt 



gehend, vor einem dritten, dem hause 
des heldcii Wigaleis, die ritter tuniieren 
sehen. Uder ist /ms » bure ? s. zu 1 382, 2 ; 
dann wäre es anfftdtend, Hüde und ifkre 
tochter dort zu findoti. 2 Whjäleis 
erscheint noch 715, 1 im kämpfe, 759, 1 
als berater Hetels; nirgends im echten 
lied. Der uame geht ohne zweifc! zu- 
rück auf den von Wirnt von Graven- 
berc in seinem "W^igalois gefeierten söhn 
des Artusrittero Oawein. 

583, 1 geraren hn^ 'sich besser be- 
nehmen'. Gewöhnlich heisst ich gevar 
wol 'es geht mir gut ' ; z. b. Bit. 4037 ßn 
künden nimmer baz gevarn. 2 ofte 
tete fi daz ])asst nicht rocht zu einem 
durativen vorljuiu wie (nioc. 3 fal- 
wer vctrwc: vgl. die ausgeführte be- 
schreibung 1 664. Zweter i Rocthf 81,11) 
der getreue, swie aal der an der hiute 

des sehane, stäi vor manegea »ehmie 
gekrmiet. 

584,1 äne mä^e: 799,2. ♦952,4. 
2 da§ rtten manege ftrdze: *Der 
Infinitiv nimmt in der jüngeren spräche 
(jorn die eigcn'iPit eiofs neutralen subst. 
au und iniisste duim auch in der Syn- 
tax nnr die Wirkung anderer Substantive 
zeigen. Die mbd. spräche läsat aber 



diesem inf. noch zuweilen den verbal- 

casus, vornehmlich den aec' Gr, 4. 716. 
verlorn 'umsonst gethan'. 3 Hete- 
len: später greift er den glücUicberen 

nebenbuhler an *G'i'-^^ fj Da dort aber 
mit keinem worte der fiühoren bewer- 
bung Sifrits envähnung gethan wird, so 
darf diese , die auch in ihren einzelbeiten 
mehrfach anstoss bietet, als zusats der 
interpolatoren angesehn werden. 

585 I^iangweiiigeausführung dos schon 
gesagten. 2 vriuntlteher dienft« 
fcliieden fi fieh fint: der gen. gibt 
näher an, in welcher beziehung die bei- 
den sich trennten; vgl. 1311, 4 getriu- 
Uchrr dicnße teil ich mtfMN«r tac ton 
dir fcheiden. 4 da| man in lif He- 
telen fchaden vunde ist wol durch 
die ellipse von /!»me», denJun oder dgl. 
zu erklären: 'dass man erführe, ^vie er 
nach Hetelä schaden trachte'. Auf jeden 
fall ist Terscbieden üf dem fshadm ßn 
1340, 4. 

586^2 — 4 Eine vorausdeutung, die 
um so mehr befremden nuiss, n!s Her- 
wig bisher noch gar niciit geiianut wor- 
den ist, und jetzt auch nichts nftheies 
Uber ihn angegeben wird. 
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[Küdl un L] 

(10.) Äveniiure, 
wie Barimuot umba KiUrün warp, 

587 Do gcvricfch man diu nueie in Ormantelant, [IJ 
da; nienuni ft^amer imsre^ danne vas erkant 

diu Hetelen tohter EütrÜn diu höre. 

ein kOneo der hie; Hartmuot nftch ir wante er Itne minne före. 

588 Da; riet im Itn muoter, diu hie; Gdrlini [2] 
dö Tolgete ir 16re der junge YOget lint 

ftn Tater hie; Ludewtc von Kbrmandte lande. 

dO ÜB ze Mte wurden, nftoh dem alten kfinege man d6 lande. 

589 Ludewtc der alte ze Hartmuoten reit 
des er willen hdte, . des wart in niht verdeit 

Übei-schrift zu 587 Chaufnrmb 587.1 [?nan gevric fch] Ormcnidant 
2 [/'ehoener weere] 3 diu febit voi i/ Chutron 688,3 Nqnnandelanndt 
589, 2 d, was in 



687, 1 Die von Müllenhoff vorge- 
schlagene Bndening erscheint notwen- 
dig, weon das vorhcrgoliende W(>gfällt. 
Das handschriftliche Örmenie inusste 
den TOcal der zweiten silbe corrigie- 
ran. Daneben eracheint Nonnanielant 
1693. 1 ; forner, aber weniger hüufiir ids 
Orrnanle, dio abweichenden formen Or- 
mantn 1287, 3. ♦1432, 1 (hs. Ormanien\ 
dat. Ormanine (hs. ebciifalls Ormanim) 
14Ü9, 3. vm Ormatuline 787,3. 131)8,3 
(wo die hs. ein überflüssigeR n am schlösse 
zugefüiit liat); Ormandhi (dat.) 733, 1. 
78ü, I. 892, 1. Mit .V im aniaut kom- 
men vor die formen Nomiandin 730, 1 
(dio hs. hat H anstatt X) IGijo, 1. Nor- 
mandine 751, 1 (ebenfalls handschriftlich 
mit II). Forner Normendi (im roim) 
604,1, JNVnwMrfi«; 1703,3. Norman' 
dielant 588 , 3 (hs. Normandelanndt). 
1618, 1 hat die hs. anstatt Ortriche: 
Normandinm. Echt ist also nur Ortitn- 
nU(lanf), Xormandiclant. Das schwan- 
ken im aniaut zwischen setzen und weg- 
lassen des N, sowie am Schlüsse des 
Stanunes zwischen den fornitni mit und 
ohne d beruht ohne zwcifel auf franzö- 
sischem Vorgang. Wolfram im Parz. go- 
hnmeht die form Ormow, Oriman, -wo- 
von Omiante abgeleitet ist, neben Xor- 
mandie, s. Haupts zeitschr. 1, 187. Auch 
in Strickers Karl 344 begegnet die form 



Ormenienlant. In historischen quellen 
(mlat): Hone, Unters, snr HS. s. 81. 

2 Zum nusdrin-'t vergleicht Mnüenhoff 
Walthex' und üildegund 2, 1 het gefehm 
WMßn otn ßkamer magedin denm wäre 
Hildegunt . . . iek geloube müelich da;. 
Er entfernt den cäsurreim durch Um- 
setzung: tcfcre fchoetter. Dio ganze 
Strophe gibt alles, was snr einleitung des 
liedes von Kudrun notwendig' ist. Wäre 
das vorhergehende echt, so würde eme 
solche susammenfassang überflüssig sein. 

588. 1 Gi^rllnt: der letzte t^/il dieser 
zusanimensützung ist häufig in frauen- 
namen, vgl. Herlint, SigcUnt, Ooie- 
lint u. s. f. (gen. 'linde) und bedeutet 
'.c< h lange', was wir noch in lindwurm 
haben. Die iiord. namen SiV/r/mwr u. a. 
•weisen auf genn. »p, was in den Fuldaer 
Urkunden regeliecht ilun h )id wiederge- 
geben wird, s. Kossinna QF. 46: Ferent- . 
lind, Emotlii^, Otmtlind. 3 Lude- 

tctc ist der bekannte name franziisi- 
scher könige. 4 xe rate werden 
eines d. heisst: 1. in beratung ziehen 
(so 1534, 1; vgl. auch Albrecht vonHal- 
beretadt 0. 284 (in er irort xe rdfe irnr 
er Wolde gdhm)\ meist aber, und so liier 
2. dnrch beratnng zum entschlusse über 
etwas kommen, 'hescblicssen'. 

589, 2 er Haitmut, in Ludwig. 
4 forgebmre: die migewöhnliche zn- 
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do er hdrte diu meie von dem jungen Haitmuote, 

diu wären forgebaere. docli prtfte ime Ii der degen guote. 

590 * Wer läget iu da?' fprach Lvi U wlc, 'da^ fi l'ö Jbhoene Ü? [3J 
wser fi aller lande vrouwe, fi ift uns fö ufthen bt 

mit hüfe niht gefeap;©», da^ wir 11 möbten werben, 
boten under wilen möhten durch ir liebe vil vci (leiben.' 

591 'E^ fol niht Tin ze verrc' fprach dö Hartmuot, 
'fwä eines? landes herre lip undo gnot 

■wirbet im ftsete, da^ weit unz au (la:^ ende. 

nö volget niiner nvAo. ich wil, da^ man boten zuu ir Xende.' 

592 Do Ipnuih iliu alte Gerlint von Ormanieiant 
'nö heilet brieve l'cliriljen. fchaz und ouch crewant 
gib ich dcu htton gerne, die folliiu mijere bringen. 

man fül di.e Iträ^e lernen näch Küdrünen der küniginne.* 

593 Dö fprach aber Ludewic 'ift iu daj erkant, 
wie ir muoter Hilde koeme ü:; Irlant 

oder wa^.den guoten recken an ir reife gefehaehe? 

da^ volc ift übermüote. Küdi-Ünen mägen wajne ich fl wir fmaehe.' 

594 Dö fprach aber Hartmuot 'ob ich ein michel her [4] 
nAch ir vfieren lolte erde unde mer, 

580,4 ims der 591,3 vnns 592,2 atick fch. vnde 4 Chudimn 
593, 2 kom 4 Chaudrün mag ctuch fy verfchmahe 



Sanimensetzuiig mit -btere, wie Wolfram 
sie Hebt, ist wol durch dfw cäsuiieifii 
veranla8i>t. prifte 4obte, empfahr. 
Bas wort jn-ifen wird in der Kudnio 
mehrfach, stets in utKchtv^n Strophen, 
in auffallender weise verwendet: da^ 
man tlf cre prife G36, 3, finen Up darüf 
prifcn da4 612, 3, da^ ichz, tu mit reh- 
ten triuwen prife 1G53, 4. An der letz- 
teren stelle ist dieselbe weudung wie hier 
SQ erkentieD. 

500, 2 aller In mir fromm iRt 
schwerlich zu übei-setzeu 'herriu über 
alle lande' (wie sich landes frouwe aller- 
dings findet 1222, ?>)\ nulern 'die beste 
in allen landen'. Vgl. unser allerwelts 
in Zusammensetzungen wie allerwelts- 
junge u. a. 3 mit htlfe rjefe^^en 
'wohnhaft'; eine häufige Verbindung; vgl. 
2. b. LichtüDSteins Fraueudienst 330, 4 
diu fftiot mit küs dar üffe fai^. 

591,2 lip itnde gtiot wirbet im 
xe ft<ete 'ein schönes und reiches weib 
zur ehe wirbt' (Haupt m ISi^' 6048): 
ist etwas nndeutlicb ausgedrücki, da die 



▼erMndnng Up unde guot von dem eig- 
nen leben und besitz gebraucht zu wer- 
den pflegt. 4 nü volget miner 
r<Bte: 1301,3. Rieger, in der vorrede 

zu Walthcr XXXVII weist (Wi- iv<leDS- 
art als formelhaft nach, vgl. z. b. Parz. 
499,26; ferner Sigeuot29,10. Als f. 
eines Stammes ist auch der pl. rate 
979, 1. 1245, 4. KHG, 4 aufzofassen; 
alles in unechten Strophen. 

592, 2 brief (aus lat. brev0): die 
hrit-fe liirr und 597, 2. 590, 4. 607, 1 
hören den interpolatorcu an^ doch vgl. 
Nib. 1361, 1. 

593, 3 oder wa^ den guoten 
recken an ir reife gefchcehe: da 
gefchelien auch von einer tätigkeit ge- 
braucht wird (z. b. Parz. 293, 30 s^it iu 
sus ges^hach [das passierte] dnz ir den 
kiinec gelästert hdi), so sind unter den 
guten recken wol die botoa Hetels zu 
veisti hen, die aidi dabei ao kühn be- 
nahmen. 

6d4,2 erde und» mer: über den 
acc des raumes s. zu 208, 1; Benpt au 
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da; tffite ich wOlidiche. ich bin in dem Ilnne: 

ich erwinde nimmer, nnz ick der fdioenen Hilden tohter gwinne.* 

595 'Ich hilfo e; gerne vüegen' fprach Ludewio der degen. 
*lftt lach des genfiegen da; ich iu zuo den vregßn 

mit nünem filber lende zwelf fouiuaere, 

ob rieh iht ndch gre delte lenfter künde ditze masre.' 

596 Hartmuot dö weite, die er weite dan [5] 
näch der vroiiwen fenden, fehzic ffner man. 

die wurden wol bereitet mit wa:'te und mit fplfe 
nach lines vater rate: Ludewlc der aito der was wife. 

597 Dö fi bereitet wären des fi folien iiän, 
mit veriigeiten biieven Jach man zuo in gän 
den fnellen Hartmuoten imd vrouu GOiIiiule. 

fi ^'rumten von dorn lande fchieie do da^ itulze ingelinde. 

598 Si jitcn Iwaz ii mühten die naht zuo den tagen, [6] 
nnze da^ fi vuuden dä fi folten fagen 

da; in enboten wsere von Onnanlelande. 

die wile was Hartmuoten mit gedanken liebe und ouch vil ande. 

509 Wol hundert tageweide wa^jer unde laut 
was ir arbeite, % in wurde erkant, 
in welhem ende isege da; lant ze Hegelingoi. 
diu ro8 wurd^ trscge, d fi die brieve mohten yoUebringen. 

594, 4 gewinne 596, 3 berait 4 und wurden wol belait Ludwig 
597,3 des f. Ilartniüt frctfrm 4 fchiere do IV-hlt 598,3 0. dem laiiiide 
4 g. eil liebe vil iaide ö9ü, 1 laimde .2 arbait 4 ee da^ fy d. b. wol m. 



Erec ' 3107. Er ist natürliob besonders 
häufig bei Terl)en der bewegunp. auch 
bei deuen, tiie die bewirkun^ ciuer be- 
weguDg bezeichnen , so bei lettent unfen^ 
s. Gr. 4, 621. Dii.' vei lunduiifr von wasser 
und laud wiid olt gebraucht, um aus- 
gedehnte reisen su sdiildem; so 599^ 1. 
Klage 1484 n.s. f. 3 ich hin in dein 
finne 'ich habe diese absieht', eine un- 
gewöhnliche Wendung. 

595,4 ob (ich iht näehired^fie 
fenfter künde difxe wpre *ob vicl- 
leiuht diese sache ^üiu wurbuug), wenn 
sie auf hen'liche weise vor sich geht, 
sich an^enehnier gestalte'; ein gewun- 
deoer auädrucli. 

596, 3 mit wtßte und mit fpife: 
so wild zuweilen die ganze ausrüstung, 
der ganze unterhalt gezeichnet; vgl. 
1653, 3. Traugeumudslied (Mülleuhoft 
und Soheter, DenkmAler XLVIU) 1. 2. 



597,2 mit l e ) [igelten brieven: 
das beiwort i>t reclitliciior kimstausdruck, 
vgl. z. b. Scliwabeuspiegel 117, 3. Ein 
anderes per /igelt s. 1128, 1. 

508,1 die naht xiio dm tagen: 
vgl. 731, 2. *10ö3, 2. 4 m it gedan- 
ken 'in betreff der gedanken, in seinen 
gedanlceir *1 ISf), 3. liebe und oiwh 
vil ande: diese inisehuug der gefühle 
wird bei den liebenden öfters hervor- 
gehoben, 80 fl88^ 2. *644, 4; s. auch 
Lichtenstein zu Eilliard CLXXIV. 

599, 1 hundert tagetceide: runde 
und wol übertriebene zahl, tageweide 
'tatr^reisL''; urspriiii^lirii wol von wan- 
derzügen mit vieh: so weit vieh an einem 
tage weiden kann. 3 in welhem 
ende hege: wrifschwcingo uin.s<;]iii'i- 
bung. 4 Vollebringen *bis an das 
ziel bringen'. Die reise beschreib ung ist 
nach 598 störende Wiederholung. 
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600 Doch kOmen XL ze «ade, da^ Ii ab dem fö 

ze Tenemarke vuorcn. in was ofte wö, 

e fi (\az, erknnten tind den küncc geffthen. 

dö gerten Ii geleites: dö lüe^ mau in die wajgeften nähen. 

601 Man fagete e^ Höranden: der was wol gezogen, 
n vriefchen ouch da^ maere fda;7 was niht gelog-en), 

da? man gefag;et hdto von Hetelon und \on Hilden. 

man fach ir laudes liuto dicke varn mit helmeu und mit Xchilden. 

602 Sin trcleite wil'en hip^ d(*> HArant 
die eilenden gelte dä lier von Tenelant, 
unze da? fi brsehten die Hartmuotes müge 

da? fi ze hove krrmen. fi liefen lieh der arbeit niht betragen. 

603 D6 man ze Hegelingen die boten komen lach, [7] 
Ii vuoren in der ina:^6, da? iegelicher rpradi 

da? fi waeren ridie. wie 11 dar konien wüuren, 

man begnnde e? dein künrgc zo hove bringen mit vil ganzen maeren. 

604 Geherberget wurden die von Normendi. 
mau hie^ in vli^iclichen mit dienfte weien ht. 



600, 2 f. nu wo* 3 fy der erkunmnien 4 begerten tcagißm vaft n. 
601, 3 die man md auch wn 4 hAm 602, 3 magen 4 h. fidi l. 
die helde der 



600,2 in was ofte 'sie hatten 
viel beschwerde auf der reise'; diese be- 
sehreibniig der Schwierigkeit, zu Hetel 
zu Iconimon, verzöfrert nur den fortschritt 
der haudlung. 4 geleitea: vgl. 602, 1. 
607, 2. Die gesanten begeben sich unter 
den schütz eines v;i.N;ilIt'ii. Kbeoso gibt 
Gotelint Bit. 1022 Bitorolf ihr geleit mit 
durch Rüdegers land ; 1114 "Wolfrat und 
Astolt durch das ihre. Über verwtnte 
Verhältnisse im wirklichen leben s. zu 
602, 1. 4i Weeg eJ'ien ^ die wichtigsten, 
Yoraohmsten*: LoliMigriQ 171, 9 8wa9 
man du der hesfm mid fr^rrje^ten vant; 
eine erst nach der mitte des XIII. jahr< 
bnnderts ttUiche hedeutuug, gewöhnUdi 
bedeutet wceg« von personen 'gewogra, 
geneigt'. 

601,1 wolgexogen, auch 627,1: 
*Horand war artig, höflich'. 2 — 4 wird 

störend eingeschaltot. fi vriefchen 
ouch daz mcere 'sie erfuhren, erprob- 
ten das ger licht'. 

602, 1 Sin geleite; er ist selbst 
dabei 607, 2. Den dentsahen färsten 



wnvdo das f^cleitsiccht erst 1231 aus- 
diucklicli zuerkannt: 1\. Schiuder, Z. f. 
d. phil. 1, 261; allein es wurde von ihnen 
sclioii frühor geü!)t, s. dit; vi;rfassnngs- 
urkunde von Freiburg i. B. (H. Schreiber, 
ürkttndenbuch der stsdt Freibnrg I, 3) 
aus dem jähre 1120, worin Borthold von 
Zaeriugcn sowol den fremden kaufieuten 
paeem et securitatetn verspricht, als 
auch den abziehenden büigaro securum 
dnmtum durch das ganze gebiet do- 
mim eonducente. 2 dä her von 
Tenelant ist nach der weise der inter- 
polatoron von Hörant getrennt. 3 mage 
werden die mannen Hartmuots auch 
621. 3. 851, 2 genannt 

603, 2 ' vgl. Nib. 1104, 4». 3 ' vgl. 

Nil). 1110,3". 4 e z bringen mit vil 
ganxen marcn 'es mit vollständigem 
berichte melden'; vgl. Nib. 1536, 1 46 
was tot des vergen Oelpfiräte homen mit 

gewiffen murren. 

604 , 2 mit dienfte wefen bi = 
dienen, vgl. 833, l Hxe wefene dieneft" 
U^m, 3 er: der könig: 603,4. 4 an 
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er enirefte, >va; Ji irurbeii in dem Itnem lande. 

an dem swelften morgen der kOnee nAch Hartmuotes boten fände. 

605 Ein grftve was dar under. wie fchasner sttbte er phlac! 
ir vftt, die Ii triiogen, yU höhe man die waa 

Ii riten ros diu beJten, diu man hete vunden. 

Ii l^dmen zuo dem kflnege ze höre fö ß aller hefte künden. 

606 Der virt Ii gruo^te fchdne und ouoh ftne man. 
fit wart in ze I6ne, dö er Jldi verlan 

da; Ii näoh minne vüeien, dö hete man fi tü rm«dhe. 

ich wasne kfinic Hetele Hartmuote guotes willen niht veijsehe. 

607 Als einer, der da; künde, die brieve gelas, 
der kflneo in übele gnnde da; ir geleite was 
Hdiant der biderbe, ein Jheller degen rtche. 

fi müeften anders widere fcheiden von dem künege fchedeltche. 

608 Dd fpiach der künic Hetele 'e; was iu niht ze guot, [8]' 
da; iuch her hftt gefendet der kfinic Hartmuot 

des mfie;et ir engelten, guote boten h^. 

der gedinge Hartmuotes mflet mich und vroun Hilden tü l^re.' 

609 DO j^iaoh einer drunder ^jt hei;et er iu fagen: 
liebet er der meide und wil Ii bt im tragen 



604, 3 er m/ie wU 605, 1 »ueht 2 man fehlt 4 «e hoß xe dem 

k&nige 606, 1 fy gerückte fein 2 im 4 Harmute nicht entrar« 
noch V. 607, 4 k. vil fch. 608, 3 &(^eüen ir 4 md die frawen S, 
609, 1 darimdter haiß 2 liebt 



dem xwelften morgen: eine unge- 
wöhnliche ctikette. 

605, 1 Zwei grafen, d. h. inänoer von 
höherem adel, werden auch 701, 1, nach 
der interpolation, von den Normannen 
als boten ansfjeschickt; ebenso in Kon- 
lads Iroj. kr. 7006, vgl 17978. 

606, 3 n&eh minne vUeren *mit 
einer Werbung kiimpn'. i guot es 
willen niht verjcehe 'sagte ihm nicht 
guten willen nach, dankte Ihm nicht för 
freundliche gesinnung'. Der ausdruck 
ist gesucht, da es docli auf die go- 
«innung Metels, nicht Hartmuts an- 
kommt. 

607, J einer, der daz künde: das 
lesen war bei dou rittern selbst des 
Xm. jahrhnnderts nicht eben verbreitet. 
Bekannt ist, dass sowol "Wolfram von 
Eachenbach als üliich von Liohteostein 
es nicht gelernt hatten. Im epos wird 



Öftere erzählt, dass hriefe dnem Schrei- 
ber oder kaplan zum vorlesen übergeben 
werden. Vgl. ßuodlieb 3. 2-20 (399) Sus- 
ceplaque dice (brief) sciohoii facit hanc 
recitare; der könig kann hier freilich 
lesen 3,288. Vgl. foinoi II. Ernst (Bartsch) 
346 fg. Graf Eudolf 4, 10 fg.; Vü-giual 
260 tt. ö.; endlich den an fang des Sosen- 
gartens (C 157 fg.). übel (Jim de 'war 
wenig zufrieden': etwas audei-s Klage 
1381 vfie Obel gunde ei den boten ditre 
sage 'wie leid tbat es ihr, das von den 
boten hören zu müs.sen'. 3 bi<lerbf>: 
4 u iäcre ".')?, 1 (ebenso 968, 1 b. : ni- 
dere) ist wol als cäsnireim aufzufassen, 
da es im Rolandslied u. a. gedit iiten des 
12. Jahrhunderts als endreini erscheint; 
s. anm. m Iwetn 3752 und mbd. wb. 

609 Naeh der abweisnng in 608 ist 
diese ncuo Werbung nicht mehr passend. 
4 vor fehanden gar derurte: dafi- 
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(10. ftTCiitftiie) [E. I 9] 



Tor den ftnen vrionden kröne in Ormante, 
da; mac vil wol verdienen Bartmuot der helt vor fchanden gar 

der vrte.' 

610 DO Iprach vrou Hilde 'wie laßge Ii ime bt? 
e; 16dl min Tater J&gene hundert unde drt 
finem vater bürge d& ze Gamdine. 

diu IShen nsemen übele von Lndswlges hant die niäge mine. 

611 Er crcFa^ in Fridefchotten. dö gediente er da;, 
da; im des küneges Otten bruoder wart geha?, 

der euch diu löhen böte von Hagenen mfiiom herren. 

der vremdet fich föro. Aa?^ muoJte im von dem künege harte gewerren. 

612 Nü faget Hartuauote: fi wirt niht Tin wip, 
da^ der holt immer Hnen Up 

dar üf dürfte prii'en, da^ in m\n tohter minne. 

ir fult in anders wifen, wä er finem lande werbe ein küuiginne.' 

G13 Den boten den was leide. diu fwaei-e in niht gezam, [9] 
da; ü fö manege mile in lorgeu unde in fcham, 



609,4 frey 610,2 Ufft 3 Karadim 4 hemide 611,4 /. des m. 
612, 3 durffte 613, 1 niekt wol g, 2 manige tagteaide in 



selbe lobende beiwoit begegnet Biterolf 
8655 die meide fehnnden rrie und Klage 
1109 Hüdeburc diu fchanden vri. 

610,2 €9 lieh: durch dieee beleh- 
Dung wird Ludwin; nnd sein pCKchlo^'ht 
dem Hägens uaebeobürtig. Ähnlich beisst 
es im Lohengrfn 33 ein hinter gräve der 
Warp umbe ir minne. si sprach, 'ich 
icande da:; min vater iuicer herre wtcre. 
Lücifcr der hat iuwer muot, davon er 
viel, als ir vil lihte selbe tuot'. hun- 
dert undp dri: die gleiche zahl l)e- 
gegnet Wigai. 455L Mülleoholl' hat diese 
Strophe als echt bestehn lassen and diu* 
die fol|;ondcn bcidon, von welchen die 
erstere allerdings mit 610 nicht ganz 
ftbereinsttmint, den inteipolatoren zuge- 
teilt. Allein das ganze lehensverhältuis 
wird später nur noch iü ^iiiGchtAn .Stro- 
phen (jrwähut (810,2) und hat auf die 
weitere entwicklung nicht den mindesten 
eitifluss. Garadin, wie man doch das 
nachbarland von Itlaud nennen muss — 
das K^w hs. darf nicht irren, s. so 106 
— gehört durchaus den zusiltzcn an. 

611,1 in Fridefchotten,^ also ia 
der heimat der Ute 9, 3. 2 OtUn: 
ein held dieses namens erscheint an 



Etzeis hof Bit. 1239. Was das aber für 
ein königOtte ist, der hier genannt wird, 
und wamm seines bruders name nicht 
selbst vorkontmt, kann nur vermutot 
worden, s. oinl. III. Die ganze Sachlage 
ist undeutlich ausgedrückt Es scheint 
folgendes gemeint zn sein: Ludwig, der 
in Frides« -hotten wohnte, und der bnider 
des königs Otto, beide iehnsmannen 
Hagens, entzweiten sich; als der letz- 
tere darauf Hagens dienst yerliess, wante 
dieser deshalb seinen zorn gegen Lud- 
wig. 3 mine tu herren * vater' s. 
zn 777,4. 

612,2 da^: der fülgeadn satz soll 
ausführen, was geschähe, wenn Kudnm 
^utmuts gemahlin wüi-de. der helt 
guote: das beiwort ist hier müssig und 
wol nur durch den cäsiirreim veranlasst, 
2 finen Up dar üf prifen 'sich 
hochstellen, sich rfthmen in erwartung 
von': vgl. 589, 4. 

613, 2 mile anstatt des handschrift- 
lichen fagwttide einznsetzm, bestimmt 
schon das metrum. welches den drei- 
silbigen auftact das ß fo nicht vertragen 
wfirde. Damit fäUt aber auch der in 
eine echte atrophe eingesohwSrzte cisur» 
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muoften wider itten ze Ormanle verre. 

ir arbeite erkömen Ludewto und Hartmuot dd vil i^re. 

614 Dö fpraoh der junge Hartmaot ^muget ir mir Terjehen, 
ob ir da; ^genen künne mit engen habet erfehen? 

ift Eütrün fohoeiie, X6 man mir läget ze mssre? 

da; Hetelen got gehcBiie, da; er mir ie £0 aigee willen wäre.' 

615 T)6 Tpraoh der gräre itohe 'ich kan in wol gelagen: 
fwer geXiht die minnidtchen, dem muo; II wol behagen, 
da; Ji ir togent prtfent Yor meiden und Tor ^!ben.' 

d6 l]prach der junge Hartmuot 'lö -wil ich Ane £t niht bellben.' 

616 D6 killte weinunde diu vronwe Ctörlint 
fi fprach lä ze ffcunde *0'w6, vil liebe? kint, 

da; vir unfer boten hin näch ir ie t^t^randen! 

wie gerne ich da; gelebete, da; ich Ii üehe noch in difen landen!' 

(11.) Äventiure, 
wie Hartmuot utnbe KiUrün dar kam, 

617 Die botefchaft bellben ü lie;en manec jfir. 
fich hooben ander m«ere (diu rede ift al wftr) 

Ton dnem künege jungen. ISerwtc was er genennet. 

den ihch man ofte in prtfe. dft von man noch den recken wol erkennet 

613,3 m. fy hin ic. 4 a. hart e. H. die clagtil da 614,2 des H. 
mit ougen fohlt 3 Clumtriim 4 hone 615, 2 mynnikleich 4 junge 
fehlt 616,1 warnende 2 fo 4 noch fehlt Üborschiift zu 617: wie 
Herwick vmb Okautrum vtmd Hartmät dar komm 617, 2 andr» iß fehlt 
4 man felUt 



reim w^. 4 arbeit = fware z. 1 . er- 

körnen würdo eher auf ein erschrecken, 
als auf ein betrüben pasaeo. 

614, 2 da^ Härenen künne be- 
zeichaet hier die enkelin. 4 da§ He- 
ften got gehmne: der gleiche fluch 
begcgoet 1221,4. 

615,3 vor bezeichnet den vorzug. 

616.1 weinunde: diese altertüm- 
liche form des part. präs. mit voliein 
▼ocalfl tet hier gewiss des reimes wegen 
eingeführt, wie dies sellist in der nach 
der mitte des Xlll. jabrhuuderts gedich- 
tet«! Rabenscbladit geschah, s. einl. 
III. 3. 2 sd xe ftunde: unpassende 
bestiuimuug, des cäsorreims wegen ein- 
gefügt. 

617. 2 d iu rede iß al wär: die ver- 



sicherong der Wahrheit wird des roims 

wegen gern boi 7:Hitangaben mit jär an- 
gebracht; Danieutlich aber von den reim- 
suohenden interpolatOTen, die ihre ver- 
Sicherung dabei oft zu schänden machen. 
So 734,1. *1011,4. 1070,1. 1571,1. Nib. 
137, 1. 659, 1. 1046, 1. 1082, 1. 1330,3. 
Bit- 231. 465. 1449. 4311. Klage 493. 
Genesis Fimdgr. 69, 40. Anno 273. Eil- 
hard 6139.6165. MF. 20, 19. 22,1. WaJ- 
ther 23, 11. Reinhart 87. Iwein 259. 
Eraclius 197. Viiginal 1,1 u.a. Vogt 
zu Morolf CXXXVU. CXLIIL Berger 
zn Orendel 98. 3 Herwte wird 630 
von neuem auf oino weise eingeführt, 
die die gegenwärtige exposition über- 
flüssig macht 4 in prife 'in rohiu- 
würdiger tfttigkeit*. 
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618 Der begunde werben, ob in diu fchcene meit 
xe Tritmde nemen wdte. mit grd^er arbeit 
verfnohte er ofte und mit fteem guote. 

ob e^ diu maget nü tote, es wae dem künec Hetelen niht ze muote. 

619 Swie der belt gebftrte od Twa; boten drumbe reit, 
man hie der man ervftrte. da; was im grimme leit 

des was fin iftolze; herxe gebunden mit fwere. 

er tete dem wol geltehe, da; er bi KütrQnen gerne wäre. 

620 hete lieh gar geyQeget, l'wie e; was geCdiehen, 
da; dä zen Hegelingen mnolten bi in leben 

ritter unde magede unde onch fclioene vrouwen 

den l'tolzen Harttnuoten. des enmohte Hetele niht getiouw^ 

' 621 Nü was der nötvefte körnen in da; lant 

die vil werden gelte beliben unerkant. 

ITartmiintc und finen mägOTi den holdon dient man fcliAne. 

er bete des gedingon, da/, diu maget nocli trüege mit im kröne. 

622 In fahen vrouwen edele. dn er was g'egan 
in ünen böben züUteu vür vroun Hilden Itan, 



018, 1 int 4 t. fo w. es d. küniye 
A«e fehlt man da e. 4 Chat^ntn 
4 moekt 622,2 frawen 



018,2 xe rrtwnrfe 'zum geliebten'; 
vgl. *G64, 4. arbeit wol von üunier- 
tbfitigkeit s.45,3. 3 verfuochte er 
ez an 'erprobte or sein glück' s, Parz. 
504,29; gewübnUcber wird dieser aus- 
draok vom kämpfe gebnrocbt, s. zn 
niif sinetn guote: hAn 
rechtes üoitenstück zu ^ö^r arbeit. 
4 ob ef diu maget nü t<Bte: vgl. 
861, 4. 

619,2 ervdrte 'durch naohstelltm- 
gen, auf böswillisre weitjo liiig". 3 ge- 
bunden mit fimre ist ein ungewdon- 
licher ausdruck; besser vi^beUmmgm 
mit fwoere s. zu MF. 16, 14. 

620 Wabrend das Yorhergehende eine 
fi .itsctzuiig s'jfdrt (Twiiiten lässt, wird 
eine ganz moderne ronianepisode einge- 
schoben, ffartmut schleicht sich uner- 
kannt an Hetols hof, entdeckt sich Ku- 
dran. erhrilt die vorsir-herung ihrer bebo 
und geht zurück. Dies steht mit dem 
sonstigen benehmen der Kndrun in schärf- 
stem Widerspruch und inüsste, wenn es 
wirklich zur erzählung geborte, in dieser 
eine indenmg der gesanunten entwick* 



619. 1 ocfer darumbe mü 2 man 

620. 2 dofdas xun R bi in fehlt 



lutig zur fol^o haben. Ausdrücklieb 
steht der gauzen ejjisode Uarünuts aus- 
sage entgegen: ick vcrfmdhle tu ie 
*796,2. Mit recht hat daher Müllenhoff 
die Strophen 617 — 629 als eiusohiebsel 
Terworfen. '2 dai^ . . muo ften bt in 
fehen : die notwcndipkcit ist die, welche 
sich aus den umständen ergibt und die 
wir im nhd. daher nicht bezeichnen, vgL 
Nib. 13, 3. 3 So verbindet Wolfram 
oft man, mag^ und vsHp z. b. Parz. 
309, 30. 

621, 1 der notvefte 'der im kämpfe 
nTicT*schroc'k(>ne' ; mir hier iu dt>r Kudnin 
begegnet dieser unhöfische aiisdmck, der 
im raterolf besonders häufig ist, s. W. 
Grimm zu Atliis C 47 und Jänicke zu 
Bit. 872. Tandarois 6581 8. Zs. f. d. A, 
12, 490. 2 die gefte: Hartmut und 
seine l)egleiter, welche T.3 ate seine 
mäge bezeichnet werden. unerkant 
hier wie im nhd.; anders 634,2. 

622, 2 «91 finen höhen xüHten 
selieint ans *129H, 1 entlehnt, wo es 
höchst passend ist, während hier kein 
besonderer anlass fiir den ausdruok war; 
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man &dL in der gebare Hartmaoten den itchen, 
da; er edder minne ' an hohe vrowen gerte Inlltohen. 

623 * 8tn lip was -wd gewähren, fohcdne nnde balt» 
müte nnde kflene. ich eiLvr&% wes er engalt 

da; in verlprochen h@te din fdioene tohter hdre 

Hetelen und vioan Hilden* da; mnote Hartnraoten harte fSre. 

624 Der Ru herae gerte, die hete er nü gefehen. 
tougen Ollgen blicke der waa dä vil geJbhehen. 

er enbOt ir heimltdie, da; fi da; erkande 

da; er hie;e Hartmiiot und wsexe von Ormantelande. 

625 Do knnte Ii dem degene, da; e; ir wsere leit 
(fi gunde im wol ze lebene, diu h^rltche meit): 

da; er gäben Ibltc von dem hove dannen, 

6be er leben wolte vor ir vater und vor finen mannen. 

626 Si fach in alTft rcha3nen, da^ ir; ir herze riet, 
Iwie Ün Itot« gekosnet ü; dem lande fchiet 

fi was im doch gensBdic, der er im herzen gerte, 
fwie fi Hartmuotcn fines willen lützel iht gewerte. 

627 AlfO fchiet von dannen der wol ges&ogene gaft, 
da^ er über i-ücko Iruoc den ^ro^/eii laft, 

wie er fich gercech«' an Hetelen der leide 

und da; er doch dar under niht vlür die hulde der vi! fchosnen meide. 

622, 3 da fach man 4 edele huJ/cn begerie 623, 1 icas folilt 2 ich 
tcais nit 3 t. Herren 4 frawen H. 624, 1 begerte 2 der fohlt 
625, 1 kündet 4 roter Hetdn vnd r. allen f. m. 626, 1 ir ir 2 feitie 
poten ^ tc, vü l. 627, 2 träege 8 der gr offen l. 4 verlür die fehlt 



vgl, auch 655, 3. Die intorpolatoren ge- 
fallen sich auch IfiOt. 1631 darin, das 
anmutige aussehen und benehmen Hart- 
muts anszumaleD. 

023 ,2 milfc zind k ü ene: beide 
tilgenden sind der iubegriff des ritter- 
lichen ideals , vgl. Bit 6212. Alph. 237, 1 . 
Babenschlacht 230. Graf Hndolf 17, 18 
der milde Imme dcgen. 3 nerfpro- 
chen ^abgewiesen': dies ist ungenau. 
Kodmn war gtt nioht eiomal gefragt 
worden. 4 da^ muote Ha rf nmo- 
ten harte fere: ist ein Wortspiel mit 
dem namen beabsichtigt, .so ist es sehr 
geschmacklos. Freilich im j. Tit. 4639. 
4650 wird so Kumberlnnt mit kumber 
verbunden, s. auch Waekernagel, Poe- 
tik 393. 

624, 2 tongen nttgenblicke ge- 
hören zur Ri liililei uDg der liebe; vgl. 

Xüdrfin 7. E. Martin. 2. Aa&. 



Nib. 292, 3. 4 und W. Grimm zu Giaf 
Rudolfs. 4P). :? duz fi da z erkande 
ist ein überflüssiges Zwischenglied. 

625.2 fi gunde im wolxelebene: 
Vgl. 653, 1 'sie wünsclitf nicht seinen 
tod'. Dass Kudrun hier und 583, 2 ihren 
JfreierD so schnell zuneigt, ist auf die 
recbnung der interpoktoren m setaea. 

626.3 der er ifn herxen gerte; 
fast dieselbe Umschreibung hudet sich 
624, 1. Die beiden strophenbSlften he- 
sagen ziondich das gleiche. 

627, 2 über rücke truoc den 
großen laft: diese wendmig wird in 
mehrfachen boispielen nachgewiesen von 
Jiinielce zn Bit. 10763. Lachmann, Kl. 
sckr. 1, 173. Hier erscheint als kochst 
beschwerlich der wünsch sich zu rächen 
und doch nicht gewisse schranken za 
überschreiten. 

10 
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(11—12. ftTöntiare) [K. I l—ü] 



628 SiiB TÜmte Hegelmge der degen Hartmuot. 
jft was (In gedinge Obel unde guot, 

wie er Terenden kimde da; werben nach der vrouwen. 

dö wart nach der ftundc vil heline durch ir wOlen yerhonwen. 

629 Do er kom ze lande, dä er heto yerlftn 
vater undo muoter, rihten fich began 

ze Itarkem urliuge Hartmuot der vil grimme. 

da; liet im ze allen ztten Qdrliut diu alte väleutinne. 



n. 

(12.) AventiurCf 

wie HeruAe herverte üf Betelen und im KüMkt gegeben nuvri, 

630 Nft la^en wir bellben, wie im erge. [1] 
dem küenen Herwige was wol alfö we 

alfo Hartniiioto ncich Kutifin der riehen. 

mit allen fiuen magen vcrliiohte er? an die maget vli^iclichen, 

631 Er was ir nachgebQre und hete bi ir lant. [2] 
lia3te er tül'eTit Itundc eines tages dar gefant, 

er vimdo da idht aud^jis wan liöchvart und vcrlmähen. 
iwio Icic Ii iiii^ werten, fit gelac er Kiltifinen nähen. 

032 Hetelc bat in hl^en, er würbe iht uinb fin kiut. [3J 
do enböt er dem künege zornecllchen fint, 
er weite niht erwinden er en^be in dft mit fcMden, 
da^ e^ im Icbaden wsBre und euch der kfiniginne vroun Hilden. 

(»28, 1 Siinß raumhten Hegelingcn 2 gadhitih 4 w. iui n. 020, 1 er 
haym kam 4 üottelint 030, 1 ergie 2 wa^ 3 als ChatUriinen dem 
4 maid 631, 1 nachtgepaure 3 mnt h. mit v. 4 Chaiänmen vil fL 
632, 2 dof er üikt aowhe 3 fiüae 4 kum^imnien fra&en 



628,2 übel unde guot: 'schwan- 
kend zwisfhoD verzweifhing und hoff- 
nuog'; wie sonst liep unde leU yerbvD* 
den werden, s. zu 598, 1. 

629, 2 der vil grimme ist kein 
passendes beiwort für Harimuot. 4 diu 
alte vnlentinne (fem. von vCilant) wh'd 
Gerlind nur hier genannt, öfter diu tiu- 
velinne, s. zu 738, 1. In den Nibelun- 
gou wird Kriomhild diu välentinnc ge- 
s< holten 168ü,4. 2308,4. Kaisrrchron. 
li^LlüÜ vdlandin (Crescentia), W:ga- 
ihur öfter von lmiu in wilden wtbe. 

630, 1 im be/if !it sich auf den in 
V. 3 genannten Hartmuot. 4 ver- 
fuohte er$ an die maget * suchte 



ihre cmwiliiguug zu erlangen', vgl. Nib. 
1049, 4 /i tm'fuohten^ vriuntltcken an 
wroun Kriemhilden sint. Der ausdniek 
begegnete bereits (518, 3. AVäro 617 fg. 
eckt, so müsäte dieso Wiederholung auf- 
fallen. 

631,1 17 ir 'in ihrer nähe', und 
hete bi ir lant ist pleonastisch neben 
näehgehüre. 3 verfmähen ist 
lieblingswort in der Kudrun, bes. im 
reim (:) 46,4. 63,3. *425,4(:). '(;r)G, H. 
*65:, 1. 3. 781, 3. *796, 2. 3(:). 904, 3(;). 
1156,3(:). 1262.3(:). *1268,3. *12H3(:)' 
Vm,S{:). lÖ14,4f:). 1507,2(0. 

632,3 ern ('ecke in dd mit fehil- 
den *da88 er um mit ^nem heero be- 
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633 Ich enwei^, wer im da^ riete: dritt tdfent küener man, [4] 

dir er zc vriunde hSte, Herwlc dö gewan. 

da mite J'pilte er leide dÄ zen Hegelingen 

der die er in Hn dieneft mit aller hande liebe weite bringon. 

634 DO woltens niht gotrouwen die von Stunnlant. 
den von Tenemarke was es; mdi uuerkant. 

fit gevricfch 07, trolt dä her von Örtliche, 

da^ Herwie der kilene Hetclon fuohte vil gcwaltinlichc. 

635 Do e^ nü Hetele wefte, da^ er mit llner Xchar 
zuge hno! vorhtc iinder wegen dar, 

er l'ageto e;^ finen mannen imd oneh der küniginne. 

er Iprach ' wa;^ redet ir dannc? ich hödve in uns vremede gelte bringen.' 

636 'Wa'/, tel i< h dar zno fprechen nivvan allei^ guot? 
e? duiiket mich nicht nnbiliich, obe ein ritter tuot 

mit liebe nnd oiich mit leide da? man ilf öre prife. 

wie möhte im niin'elingon? Horwic ist bidorbe unde wife. 

637 Ja iul wir dai^ behüetcn' Iprach da^ edele wip, 
'da;^ er iht befwaere den beiden hie ir lip. 

ich hän des jehen hoeren, da; er an iuwer Ichranken 
kuin aKö mit helden, da^ imB iuwer tohtar mfle^e danken«' 

633, 1 ü?4 ayss nü 2 H. die g. 3 xun 634, 1 von fehlt 3 Uonrieke 
Üo', 2 xoge 3 ktintginen^ 4 in fehlt rremedp fehlt 636, 1 wann 
Ü37, l fol 2 nicht 3 hören Jehen ctcren kranken 4 kumb dag 
vttns 



suchte'. Das tragen dos Rihildes be- 
deutet die ki'tpp;b('foitscliaft , f>01, 4. 

033,3 da mite J'pilte er leide., 
der: Tgl. Tristan 3734 dä mite hän 

ich dir icol gefpilt, wo fnüii li mit fpil 
ein Wortspiel getrieben wird. Ortnit 
429, 2 der künee hät aber den heiden 
des tievels mit gcfpieU, wie aucli nhd. 
'einem übel mitspieleu' gosiipt svird. 
Dei"selbe voigleich des kamptcs mit cuiom 
spiel li^ in fpilgefetlen ^kampfgeuossen* 
780, 4. 4 iti flu dieneft: die frauen 
sind undertun 1621,4. 

034 Der interpolator will motivieren, 
da-ss im folgenden kämpfe Wat*^ II "i and, 
Frute nicht vorkommen; aber auch Irold, 
den er in z. 8 nennt, nimmt nicht daran 
teit Zn z. 1 vgl. 1168,2. 

635,2 dne vorhte 'keck, frevel- 
haft'-, s. W. Grimm zu Kreidauk 8. 
4 ich haire in . . bringen: da Uetcl 
nicht Idblicb vernimmt, wie Herwig seine 



scharen bringt, sondern nur die nach- 
richt davon empfängt, so ist hier ein 
wirklicher acc. mit iuf, anzuerkennen, 
8. Gr. 4,118, wo Bit 5164 verglichen 
wird: ich hörte in wol den erßen fin. 

636, 1 allc^guQt 'jode anorkennuug, 
jedes lob'; 1091), 1 und 1387, 4 'jede 
gnte absieht'. Iö0(), 2 'jeder vorteU, jedo 
anuehmliclil'oit'. Die zweite der hier 
angegebenen bedeutungen begegnet auch 
Nib. 1350, 2. 2106, 3. 3 ufere prtfe 
'lobe in bezug auf ehre' (Bartsch). 

637, 3 ich hän des Jehen hcrren: 
über diese im nhd. sein ausgedehnte 
angleichung des part. prät an einen da- 
von abhängigen Inf, s. Graiiiiii. 4, 169. 
Vgl. auch iJabenschlacht 98, 4 ir habt 

ofte Heeren sagen, eine durch den 
reim beweisende .stelle und meine aum. 
dazu. Ferner Kummer, ErlaTior 5^i>tole 
XVII. Dieser gebrauch dos inf, anstatt 
des part, der sich für die verba prae- 
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638 Ein t. il fieli ze laiige der künec und fino man 
verfQiiiton: des dö lierwic des hai^^es liio began. 

in einer raor^onkfiele er unde fino gefto 

vüi' ilotolen burc bekuuieu. er tete da Iii da^ aller befte. 

639 Do noch die Uelde fliefen in lletelen fal, 
dö ruoftc ein wahtaere vür die burc m tal 

'urol Ikf in der felde! idr baben vremede gofte, 
und vlfent iuch, ir hddel ich fibe wtai mancgem liebten bahne 

gleite/ 

640 Si fprungen von den betten nnd Ifigen dö niht mdr. 
fwer dä inne wsere armer oder hdr, 

der muoAe haben foige der dren und des libes. 
alld gerte Herwtc in dem herten Iturme Itnes wtbes. 

641 Hetele nnd yrou Hilde in; Tenfter wären komen. 
Herwio der hdte ein volc an fich genomen, 

da; Ja; vor einem berge ze GSleis in dem lande, 

die der ftarke MÖnmo ze Wäleis an der marke wol erkande. 



638, \ t, fy do 2 v. da^ do 4 Bettel du fehlt 689, 1 helde fehlt 
Ileitelins 2 purg heer t^c 3 fcdele 4 liehten fehlt 640, 1 mere 
2 hcrre 3 des m. vnd auch d. 4 begerie dem hertm fehlt 641,1 in 
das V. 3 Öaktys 4 IValayss 



teritopraesentia im iilid. aus den älteren 
stai'käu üatticipialfornien erkläi't, ist bes. 
im niederrheinischen und niederländi- 
schen vorbreitet. a n t u >r e r f c Ii r a n - 
ken. D'me schatzwehr uni bürgen wiid 
öfter, stete in nnechfien Strophen erwSbnt: 
781, 1. 1402,3. IJl 1, t. Bit.'9186. 9353 
Wolfhftrf . . über die fchrancboume 
Ipranc: i'> waren also quergelogto baum- 
Stämnu'. Dasselbo beJeuteu grcndcl nttde 
harren Troj. kr. 30302; \\n<\ di r aus dem 
frauz. lice entlehnte ausdruck liixe 34175 
= grenäel 34179. Vgl. auch Renart X 
\\\\\ Cnnmaiidu la bare cnsus trerr 
(um in ein schloss oiiizulassen). Die 
fchranken sclioinen in gewöhnlichen 
Zeiten aufgezogen und erat bei feindlicher 
annSiheruiig herabgelassen worden zu 
sein; denn es heisst ivudi'. 781,1 Die 
fch. die man fbUe «tUe niderlän , . . 
tvurden Af gcfi'rn. \ (Janhcv ist in 
der allgemeinen bcdeutuug 'lobspendeu', 
welche dane fagen allerdings hat, nicht 
naclig^'wioscn; vielki ht ist hier nur 
eine entlehuung aus 1402,4 anzunehmen. 



2 des hrf .z.~rs 'der feiudselig- 
keiten^; vgl. Nib. 207,4. 1858,4. liete 
dd daf befte, eine kampftedeoaart: *er 
kümpftc atn tapfersten'; vgl. Hüdebrand, 

Germania 10, 133. 

639, 1 fliefen: dies© sitaatton scheint 
aus *13H()L'- ciitlclmt. '.l vremde 
gefte 63.'), 4. 710,3. Heiuhart (Send- 
schreiben) 636 vrcmide geßi 'feinde'. 
4 glefte st. {.^ glast si m. 

640, 1 S i fprnv gen vo n (leii hefte 7i 
(=♦1376, 1) und lägen dö niht mcr: 
pleonastisoh \vird die vememung des 
iregenteils hiiizuL'efiii:t, nach epischem 
gehrauciie. Vgl. 1548,4. Nib. 1489,2 
u. 0. 2 armer oder her: das erste 
attributive adj. ist floctieii, das andre 
nicht. Or. 4, 4f^ hnt kein beiPiäfl dafür. 

641,1 in^ venfter, in die ziuneu- 
ÖfiTnuDgen, um die feinde zu tiberaehn; 
v'^\.*\?m.?>. 2 — 4 untfrbrirht stö- 
rend den zusommeuhang. 3 Od- 
leia: dieses land scheint der mark zu 
Waleis nahe zu liegen. Ob ein wirk- 
liches land und welches gemeint sei. 
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642 Hetele Jach ir dringen yaOe gdn dem tor. [5] 

dö wserc er iingeme gewefen dar vor, 

Täter der Kiltrftnen, fwie Ifüene er doch wirvc. 

ja erziirnten in die gefto. im hülfen fider fino burgeere. 

643 Gewäfent wart dar inne ein hundert oder ba;, [6] 
der wirt der i'treit felbe: mit willea tete er da;. 

f!n Yolc da^ was küene: da^ mohte in niht gewen-en. 

man vant fchaden ftarken, den Hetclrm tete Herwic der herre. 

644 Ofte fhioc fl?; helmoii den viurhoi^en wiat [7] 
' Herwie dcv herre. da?; lach des wirtes kint 

Kutiiln diu fchoBne. da:^ hete fi zo ougen weide. 

der helt der düht fi biderlio: da^ was ir beide liebe undo leide. 

645 Hotele grimmes muotes felbo wäfeu tmoc. 
Ubcs luule guotcs was er bidcrbc yiinoe. 

der wirt der tete unrehte. er kdm im fit ze nähen, 
alfü da^ ab der bürge fi den itrit belcheidcnlicheu Iahen. 

642, 2 gcivcfen tmgerm 3 Chmirtmm mter 4 feiner b, 743, 2 ßrrnjt 
danjnncs 3 niht ft hU 4 den fehlt //. dem herren ')4 1, 1 fchliKjcn 
3 Chantrum 4 daueht fich b. ir fehlt 745, l [Über 2 gmtig 
3 vahen ^ fy ah der b. den 



steht dahin. Ea dttfte eins der für 

Waleis in bctracht konuneudGU .sein (s. 
2a 200), nur dass hier dür frauzösische 
anlatit gew&hlt wäre; namentlich wäre 
W.ilos iu betrarht zu ziehn, welches bei 
(iotfricd Odlcs heis.st. Heinrich v. d.Tüilin 
iu der Krone 2208 fg. unterscheidet Ga- 
toia und Walois: jener völkernanie be- 
zeichnet Parzival, dieser Kalogreant. 
vor einem berge gibt zur näheren 
bestimmung nichts aus. 

042,2 unyerne: selbst die prVsfi n 
lielden erschrecken vor übergewaiti^en 
gegnern, wie dies namentlich an Dietrich 
von Bern hervoilgehoben wird. 3 rat er 
der Kildrünen: der Gen. mit dem 
Artikel nachgesetzt begegnet aut^h 1 10, 4. 
185,1. 526,3. *674, 1. 8(X). 4. 1198,2. 
IC^n, 1. Grainni. 4,405; auf das volks- 
epos beschrankt, 

643, 1 geirdfeniwart: zam kämpfe 
viM- der bui'u. Denn auf eine belage- 
rung la.ssua cä die germanischeu holden 
meistens nicht ankommen; es gilt bei 
ihnen der cddiseho Spruch (Sigixlrifumal 
31, s. auch Vö!s. S. XXI und vgl. 
Ueinzcl, Isl. Saga 41) berkisk er betra 
en bretma fi inni cttiilfflöptm^ So han- 



deln Heieis inannen auch gegen die 
Nonnanuen * 771) fg.; so diese selbst 
1378 fg. 1386,3 fg. Vgl. auch Herzog 
Ernst (B.) 1466 fg. Parz. 355, 26 fg. 
356, 1 1 fu. T in gewer ren *8ie (die 
feinde) hindern. 

644, 1 Müllonhoff vergleicht Nib. 
. _'12, 4 von ir beider /werten gie <fer 
fiurrdie uint. 3 xe ougentretde: 
dieser bildliche ausdruck, in welchem 
die begierig hin und her wandernden 
blicke mit tieron die sich nähren vor- 
glicheu werden, ist überaus häufig. Vgl. 
auch paseebaf oeetloe Ruodlieb 1, 52 
und im dassischen latein: Cic. Vorr. 2, 
5, 26. W]ov ist der ausdruck ironisch, 
da Kudruü die feinde nicht mit begohr- 
bchen äugen ansehn konnte. Ebenso 
*756, 4. 810,1 niif jfhner otigcnweide. 
Waltber 89, 17 owe der ouyenweide! 
4 biderbe vgl. ffindh. Jesu 1523 wer- 
hnft nlfc bidcrbc liufc. 045, 2 wird zur 
näheren bestimmung libes unde gttotes 
hinzugefügt: *war tüchtig dur^ seine 
kraft und seinen besitz'. 

045,3 nur cht c wo! deswegen, weil 
er vor die torc kam, obschon er die 
minderzahl hatte. Vgl. Yeldeke En. 6413 
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646 Dft fi böten gerne die irrten zuo getän, 

dö muoften 11 da^ lernen durch fchumphentiui"e verifiii. 

ü begimden mit den geften in die porten dringen, 

üf fchoBuer vrouwen löncii l'tuont Herwige aller Tin gediüge. 

647 Hetele uude lloiwiu. vür ir lieider man [8J 
die guoteii ritter fprungen. iiuhten in begun 

der louc gefpenere, da^ in da htp vor huiiden. 

da^ werte vil unlang-', unz fi bede viri;ui'ler wol bekanden. 

648 D(j der künic Hetele Ia relite kü. ii' n lach [9] 
den itolzen Herwigen, in dem Itiit'' • r IpnicU 

'die mir ze einem vriuude des rockeu niht engunden, 
die enweften, wer er wiore. er houwet durch da^ vcrch die tiefen 

wunden.' 

649 Küdnln diu fcha^ne diu luch und hörte den fchal. [lOj 
guiücke da^ ift iiawtjl dicke uUam ein baL 



646, 2 /. (Ut3 fehimphen tewre uai d i trlan 3 p. xe ä. 1 lonc Hcr- 
loick gedingen 647, 4 der ivirt eil b. an e. 648, 1 küene erfaeh 
3 dm T. A dU nu wijfftm da$ verch fehlt C40, 2 fam {ds 



Turnus dede onredUe dal lie die aeilt- 
kneehie toe den itorme dreifr dd her 

vele iiot bdeif, icand et enhalp niet ein 
bast. Ebenso undeutlich ist er koni 
im. xe ndhen koinen wirJ ift M n 
gefittirliohem streite geengt. Hi< i ai>- r 
scheint oa zu bcsageu, dass Ilurwig 
Hetehi und danüt der bürg zu iiahü 
kam: auf das letztere bezieht sich z. 4. 

046, 2 fehumpheniitiri 'nit l» r- 
lago', ein liüiiäciies fremdwoit; aitfrauz. 
desconßlure. Der abfall der ersten siil^e 
bis zum schlosscoDS. entspricht dem ital. 
sconfitta. 3 fi heg un den mitdcu 
gcßen in die porten dringen: nmii 
erwartet umgekehrt *die feinde mit 
ihrioii'. 4 ßiiont aller flu ge- 
dinge; ebenso 145ü, 4. Vgl. auch 
1066, 3. 

647, 3 louc(-ges) in. "tlaniiuoi, lohe'; 
nicht boi höfisclieu dichtem. gc- 
fpenge 'die Spangen, der beschlag am 
Schilde', v^. 1397, 3. da:; in da 
hie rar handen: dt ii ^!eiehen aus- 
druck von sohildeu gebraucht üudtit iuau 
auch Bit. 9213, wozu Jäoicke die ver^ 
Wanten stellen i'osannnelt hat. 4 imx 
fi bcde einander icol bekanden: 
'bis sie sich gogeuseitig alü beiden kennen 
gelernt hatten . UUdehrand in Zachers 



zeitäübr. 2, 472 vergleicht 880, 2 ir 
ietweder vant mit crefUn an dem an- 
dern rehte wer er nuere, und Nib. 1548, 4 
// rerfuoiiten " < r /' tedren, endlich be- 
sonders nahe zu uusrer stelle stimmend, 
Willeiialni 209, 30 ß bekanten fehiere 
einander fider. 

648,2 in dem firiie er fprach: 
nach epischer weise wird der kämpf oft 
durch reden unterbrochen; vgl. beson- 
ders 1404 l^. 

049, 1 fach und horte den fchal: 
aeugmatisch steht f hal für ßrit, wozu 
aucli fach gepasst hiitte. 2 geliicke 
da^ ift finuel dicke alfam ein 
bai: nach einem der antiken weit ent- 
lehnten l)iMr' wifil f!as ^Ku k ])orsnni- 
ticiert und mit einem rado oder einer 
kugt.l versehn, auf welchen sie steht 
oder, was freilich nur vom rad gilt, auf 
welches sie die nionschen setzt und sie 
so empoiliebt und wieder hinabstürzt, 
s. Myth. 825 und Wackernagel in Haupts 
y.i itsi Iii', ü. l.'jl. Vgl. zu unsrer stelle 
besonders Freiüank 114, 27 gelücke iß 
rehte fam ein bal, und Witlehalm 246, 
geliike iß ßnciccl, wo ebeu.so wie in 
uusrer stelle mit der Veränderung der 
äusseren umstände zugleich die um- 
Stimmung des gemüts verbunden wird. 
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do e; diu vroiiwe anders mohte niht gelbheideu, 

ir vater und dem gafte n wunfchte des 11 in gedäbten beide. 

650 Si begunde rOefen zuo im über den M [llj 
*H6tele, vater Höre, nü vliu^et ze tal 

da; blaot durch faalsberge. dA von Jlnt uns die mtae 
befprungen allenthalben. Herwto ist ein Übel nftchgebüre. 

651 Durch den mtnen willen fö fult ir; beide mden. [12] 
nü fchaffet eine wile dem herzen und den liden 

ruowe in dem ftrlte, unz ich iuch beido vrigOy 

wft rlor vürfte Herwic habende 11 die aller befto mäge.' 

652 Do fprach der ritter edele 'der vridc ilt ungotän, [13] 
ir enlät mich nngewäfent, vrouwe, vür iucli gän. 

fö wil ich ivi künden von minen befteii raägen. 

hän ich vride die zite, fwcs ir ■weit, lo niiiget ir mich wol vrÄgen.' 

653 Diircli der vrouwen liebe • gelclicideii wart der ftilt. 
lieh fehutten ü; 4en ringen die l'turmmüeden fit 



f!19, 3 d. fdione f. a. n. inocht ff. 4 sy ycdacldc in beiden GdO, 2 Aerr« 
3 d. die Ii. 051, 2 tjlidcrn üö2, 2 ir laß 4 fride xcit u ns 



Übelos Weib 240 Steide diu ist sineicel 
and tmlxet umbe ah rat. Sper« 

vo^elischo Sprüche im anhang zu Kroi- 
dank (Müllenhoft Spracli proben ^ 118) 
gelukke die fint fincwel. [Vgl. Ziiigerle, 
Die deutschen .spricliwörtor im initt* 1- 
alter. Wien 1802, p. Z.| 4 -da 
wünschte sio ihrem vater und dorn 
fremden, was sie beide erwarteten 
(1045. 4): v-1. iriuiß'hm 727, 1. Zu 
geddJtten vgl. *1317, 2 u. Erümaun z. 
f. d. ph. 17,220. 

650, 1 Uber den fal: durch diesen 

iielit man in die ncbengcniäcber, wo 
diu {rauca, dio schätze a. s. I. sind. Im 
saal geht dann auch der letzte kämpf 

vor. nior steht Kudruri an einem ende, 
der kämpf findet bereits am eiugang 
statt. Vgl. *792,3. *1494, 1. 3 die 
mure befprungen; ebenso muss 
1530, 2 das blut; von dou wänden ab- 
gewaschen werden. 4 ein übel 
näehgebüre *ein held, in dessen nähe 
zu kommen sehr gefährlich ist', eine 
ironische Wendung, die sehr oft wieder- 
kehrt. So 87, 4. *728, 4. Bit. 1578 
und Jänickcs anmerkung. Vgl. auch 
Voldekü im Servatius 2, 47 Die ovcle 
»taegJieöucren und Konrad im Troj. kr. 



25637. Die redeusart findet sich auch 
im altfransSaiaohen, wo z. b. üalvoisin 

der nnme eines hundes ist; Benart II 

412. XII 340. 306. 

()51, 1 f'riden 'rulio herstellen, 
watreuNtillsraud eiugohn'; anders 713, 3.' 
4 habende ft: die gleiche Umschrei- 
bung des verbum fiuitum durch ein 
partizip mit ßn findet sich aneb 958^ 3. 
*14S7, 2. Gr. 4.0 macht auf die fär- 
buug des ausdrucks aufmerksam, die 
sich ebenso im englischen, z. b. / 
speaki/iff lindet; das paitizii) bezeichnet 
einen dauoruden zustand. Die frau"* 
nach tii'ii edelsten (052, 8) verwautou 
eines bewerbers wiid auch Kuther 2102 
gostcUt. Klage 390 min allerbestes 
künnc. 

652, 1 ift ungetän ^findet nicht 

statt, geschif lit niclit'; vgl. Nib. 1188,4, 
1239,2. 2 gewatiiiet vor die fraueu 
zu treten ist gegen die xnht: Haupt zu 
Erec -890e. Zarncke Cato s. 182. Tisch- 
zueilt .s. 138 so soUu niht für frowen 
gun ffesiccrtöt. 

653, 2 [ich f< küiten den 
ringen 'den panzer abstreifen': i!^ 
der hnlsperge Rol, 234, 26; finen itz 
der brünje Wolfdiitr. D Vlll 152; il^ 
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nAck bamafi^M rftme fi wnofohen ficb mit bnumen. 

dO wSrons wol geUIxie. man mohte in ze lebene yrd guanen. 

654 Mit hundeii (tner beide gieno er dft er vant [14] 
gezweiet in ir muote von Hegelinge lant 

Kütrün enphienc in Ichöne mit anderen vrouwen. 

der ritter guot und adele mobte ir Tolleeltchen niht getrouwen. 

655 Die gefte bie; do fitzen da^ wetltobe kint 
da; Herwiges eilen geliebte sicli lint 

durch fine grö^e zühte behagete er wol in beiden. 
Hilden unde ir tohter riet man äne alle twäle e; fclici*1en. 

656 Horwic l'praeh zer rrouiroi 'mir ift da;^ gefeit [15j 
(doch hats iuch Übte gerouwen von niiner arbeit), 

da^ ich iu verfmähe durch nnu lilite/, kflnne. 

ofte bt den armen hai)(3nt i-iehe liute guote wCinne.' 

657 Si Iprach 'wer waer diu vrouwe. der verlmähet da§, [16J 
der ein lielt To diente, da; fi dem trüege ha:^V 

geloubet mir' Ipi-ach Kutrün, 'da; e; mir niht verfmähet. 
holder danne i'u waere iXt dehein maget, die ir ie gefähet 



653,3 n. des harna felis \ /raren fy w. 654,2 in] mit CJ/autrun 
V. H. 3 Kütrün feklt tmpkienge fehöne fehlt 4 edel und gtite in 
665, 1 teaffdOMh» 2 de» R e, das g. B fHn 4 aUe» twäle ef fehlt 
656, 1 XU der fmagede]^ 2 ket es mich g. 3 ieh fehlt 4 dm rtiehen 
k. arme l. 657, 1 wäre 2 dero 4 ieh euch dhein weib mögt 



der sanmt Bit. :]77'\ V^jl. auch * 1580, 2. 
89,3. 3 nach harnu fches rdme: 
iiachdeiu sie sich durch das abfärben 
der üiseuring(! b{!schniutzt hatten. Dieser 
räm wird oft envabnt, besondeiB von 
Wolfram. brunne sw. m. ^friflohes 
qnellwasser': Nib. 1(X)G, 3. 

654, 2 gexweiet heisst \) mit einem 
zweiten vereinigt oder 2) in zwei teile 
geteilt. Letztere bedeutung findet sich 
1308, 2 und unserer stelle noch näher 
Nib. 1021, 3 C in gexueieten muote. 
Allerdings sohien Endmn 649,4 schon 
f'ntsphipden für Herwig; aber z. 4 zeigt, 
dass sie dies wenigstens noch nicht kund 
gab. von Hegelingelant Küirilni 
vgl. 1019, 2. Es ist Ünb xo«»oO ge- 
setzt. 

()55, 2 Herwig, dessen tapferkeit zu- 
erst bewunderung erregt hatte, zeigte 
sich nun auch lichonswiiniig. 3 iti 
beiden: den in der folgeodeu zeiie 
genannten. 4 twdle si f. 'sprang, 



verweilen'; vgl. engl, to dweU. Der 
hier gegebene rat greift vomus. 

650,2 'doch habt ihr, in folge meiner 
Änstrougung (im kämpfe), es vielleicht 
schon bereut'. 3 lihte geht, auf 
Personen übertragen, in den begriff 'ge- 
ring, wertlos' über. So l^hte^ künw 
auch im Armen Heinrich 1170. lineide 
884 den Uhteren end den heffm. Bi- 
torolf 11031 einem dem lihteßen man 
der ritters namen ie gewan. B. auch 
Booh Prerm. 7, SO 4 Dieser allge- 
meine satz kliagt wie ein Sprichwort, 
ist aber als solches nicht naohzn- 
weisen. 

657, 1 ' Welcher f rau erschiene dies 
gering (verfmähet ist apocopiert, s. einl. 
Jl,3j, wenn ein held ihr also (wie ihr) 
diente, so dass sie ihm noch fdnd 
wäre?' 4 Vgl. Hansen MF. 54, 30 
sU dax> ieit im holder bin danne in ai 
(fer werUe ie frouwe einem man, * 
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658 Wolten mir des guanen die lUdhften mande mtn, [17] 
ndßh. iuver jielbes villen wolte ich bt iu Xtn.' 

mit Uepltcheii blicken er lach ir under d'ougen. 

Ii trüege in ime herzen, da; redet fi vor den Hüten ftne lougen. 

659 ürlonbes gerte Herwtc ze werben umb da; kint, 
der reoke vU küene. da; erlonbte Jünt 

Hetele unde Wde. die weiten hoeren beide, 
obe ir tobter waere liep der gewerp oder leide. 

660 Yil fchi^ wart er inne, wie fi wsare gemuot. 
vor der jancvrouwen (tuont der Iielt guot, 

Jam er meiftero bende wol entworfen w^oire 

an einer wl^eu wende. dem gelicbe l'tuoat der degen m»re. 

6C1 'Geruöclict ir mich minnen. vil fobosn^ magedln, 
mit allen raincn finneii fö wil ich immer fln 
fwie ir mir gebietet min bürge und mine mäge 
da^ fül iu aile^ dienen, da^ mich des, vrouwo, hin ze iu nilit betrage.' 

662 Si fpracli *ich gihe iu gerne, da^ ich iu wefe holt. 
dCl hUt mit dienerte hiute hie verlolt, 



658, 1 W. die m. 2 eures felber 3 vfider die äugen 4 im h, 
antaufferi 659, 1 hegerte xe fehlt warben Bermgh 4 ob feiner 
lieben t, 660, 1 vard 661, 3 meine b. 662, 2 mir d. 



658, 2 *ich würde mit euch geben und 
eurem willen gemäss leben'. 3 under 
dyugen 'ins gesiebt*. Vgl. noser' unter 

die augcD kommon'. 4 fi trnege in 
ime herii^en: ebenso Nib. 280, 3. 348, 3. 
äne /o«^«n *unTei4)olen': häufige vor- 
bindoDg. während äne lotsen ^ ohne ffi' 

heimnis' uiilieloct ist, s. zu 477. 

659,1 IJrloitbcs xe werbe n: 'er- 
lanbnis förmlich uni das liii iLinle Jawort 
arizuhaltfn'. Diese fünnlic!il<('ii ist weit- 
schweifig und eigentlich nur eine wieder- 
holaog des bereits gesäten. ^ ge- 
icerp, auch gewerf (MüllenhofF weist 
dies nach im Iwein, L<^sarten zu 5818), 
gewerbt, gewer ft st. ni. ist jede tätigkeit, 
um etwas zu erlangen; ab^r es macht 
s-ich im mhd. allinJihlich die beschrän- 
kung auf die Werbung zur oho geltend. 

660^ 3 fam er Ü§ meiftere hende 
wol cnf tr orfen Wffre an einer 
wt^en wende: ygLNib. 285, 2. 3, wo 
jedoch die mlniatunnalerei, nicht wie 
hier die Wandmalerei, in vei^L'ich ge- 
5^nnren wird. Kudnm 1601, 4 ist in der 
bs. die nähere bestimmung ausgefallen. 



Der nnme der kimst, entwerfen , be- 
Jieichnot, dass es bauptsächhch auf die 
umrisse ankam. [Audi wir sagen noch 

'bildschön'. Vgl. Aesch. Agam. 227 ed. 
Hermann nQinovau (F üt^ yx'"*!"'^' 
Earip. Hek. 560 (//oAisVi »?) ijftorovg t* 
Mit^e OT^Qvu 0^' wg AytilfittTos. Zu 
Aesch. Agam. 227 sai^t dev scholiast Stu 
TU xnD.oi t} lo ic(i (■Ji'ijx th', und die 
intcrpreten streiten gleichfalls, ob die 
vofjLiieichung dpr "Ii^hi^-iniiii mit einem 
bilde auf ihre schünlicit oder ihr stumm- 
seiD zu beziehen sei. Aber auch Plate 
Charmid. |). 154 c sagt juirrtg 
ötg/TfQ i'iyaXuu ii^tßvjo «rror, und 
Petron. c. 126 mutier omnibtin simu- 
lacris cmcndafinr. (Blomfield ad Aescb. 
1. c.) Z: ■Renal t VII 050 Ja senbk de 
une peinture qui soü fete por esgarder. 

ml^A da^ mieh des hin xe iu 
nihf fn'tragr 'so dass iffi desson . (Hieb 
gegenüber, nicht überdrüssig werde, nicht 
davon ablasse*. 

662, 2 du .steht mit ungeHcbicktem 
Wechsel naeli in zA. hiute hie: 
dieselbe veibiuduug begegnet 77b, 2. 
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da; ich den ha; yrü fchdden von dir und mtDem kfinne. 

da; mac mir nieman leiden. dü folt immer haben mit mir wünne.* 

663 Hetelen hie; man bringen (des endet lieh der Itrtt) 
zuo der kttniginne. nftch im k6men Tit 

die aller beüben degene von Hegelinge lande, 
die der kOnic hdte. dd verendet fioh al ftn ande. 

664 Vrflgen ftne tohter nftch rftte llner man [18] 
Hetele dö begnnde, ob H ze einem man 

wolte Herwigen, den edelen ritter gnoten. 
dd fprach dia maget fchoene 4ch wil mir niht be;;ers vriundes 

muoteu.' 

6G5 DO veftente man die fehanen dem rocken an der Hunt, [Id] 
der Ii dä Ibite krcrncn. von ir wart im kont 

vreude und ungemüoto. da; mans im gap ze wlbe, 

des gefchac'h in kurzen ziten in rturmo wo vil guoter i-ecken Übe. 

GOG Er wäti'le mit im vüereii die juncvrouwen dan. 
des c^undo im niht ir miioter. da von er gewan 
von unkiiiuloii recken michel arbeite. 

Hilde Ipi'adi, fi woltü ir toUter 2iio der kröne ba^ boreiten. 



002, 4 mac fehlt 663, 2 Mtuyinncn 4 aller feiner a. 064, 1 Fr. 
fy begunden ir iociäcr n. r. 2 IL da xc fiunden ob 065, 1 ve/let 
[vrouwen] 2 w. unkhundt 3 da gah man im fif *e 4 das g. id 
fehlt 666,3 arteiYen 4 tr toA^er fehlt 



*779,2. hint hie »1281. 2. Vt^l. Nil). 
1508, 3. verfolt von verfolden, eigent- 
lich 'bezahlen'. 4 dü folt 
^iühr.n mit utir icünne: hier ist 
Kudruu in boüug auf sich in den niuud 
gelegt, was sonst besser von anderen 
gesagt wild; s.*212,4. 

663, 1 Es fällt nach 050 auf, dass 
Metel abwesend sein soll. 2 nach im 
^später aL> er'. Die beiden letzten 
hubxeilen io z. 1 und 4 haben ziemlich 

dfnselboii , iii orfliis.sif^on inhalt. Auch 
ist der streit schon ()5:i, 1 zu endo. 

604,1 Vragen fine tohter: diese 
frage und die hujahung waren die wich- 
tigsten formen des verlöhnis.sos. * Natür- 
lich wurde auch der bräutigaju i ''frai;t. 
8. zu 1005, 3. Hier wird nur die frage 
ao die braut erwlhnt, weil die an den 
bewerljor gestollto nur form war; r^l niico 
Nib. 1022. man geo. pl. s. hachmaun 
%xi Nib. 95, 1. 4 ich wil mir niht 



hezzers rrinndes muoten: dieselbe 
beziehung auf den ekemanu bat vriwU 
auch 770, 4. 959, 4. Andmt in der 
vi>rMiiflung viuottn ht^r vritmde 

* 1 183, 4. Vgl. zum übrigeu ausdrucke 
Miltor de vas avoir ne quier Feigus 
1364. 

665,1 veftente *verlobte'; dies ge- 
schah durch das sehlns'swort des vor- 
lobcrs, in welchem er die braut dem 
brautigam übergab, vgl. beveßent 770, 1. 

* 1 0 1:5. 1'. VI 15, 3. 2 de r ß dd folte 
kr (T neu: fast derselbe halbvers findet 
sich 178,2. 987,2. 4 Diese vorans- 
deutnng seliliesst den abschnitt; ihre 
erfüUung folgt sofoit. 

MfiO, 2 fftr von er gewan u. s. f. ist 
eine zweite vurausdeutung. 3 f 0» 
unkunden reeken = Nib. 138, 3. 

4 xuo der cronr hazherr iten 'aus- 
rüsten zur Vermählung'; vgl. bereiten 
596, 3. .597, 1. 
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667 Man riet Herwigen, das; er n lie^e dä, 
da; er mit fchoBnen wlben vertribe anderswä 
die ztt und fine ftnnde dar nädi in einem järe. 
da; vriefohen die yon Alzabd. ii rieten Herwtge dd ze vtti'e. 

im.) 

(13.) 

OOS Do bcfante Hell Sivrit, der küncc von MOiiaiit. [IJ 
lukh l'rhitieu hio:^ or ^Vl'!■]H■ll. fwa er diu vaiit, 
diu hii /, 01" vjifto riilteu mit wAfeii und mit fpile. 
ze iciiatien He rwige er belaiite l'ieli mit rüioii vriuuden lil'e. 

669 Zweiuzic l'tarkc kiele zimberii er dö hie;, 
ei; warn den nihl go viele. die er:^ \vi;^:^en lie;, 
da^ er hin ze SCdando weite herverten. 

gelobet wart diu reife, l'ö rieh verendet der wint^r herte. 

670 Mit ahtzic tulbiit lieldon hete er fich befaut. 
von liuten Avart d(^ laere ze Alzabö da>; lant. 



667, 4 friedlichen da xware 6Ü8, 1 vor 4 fr. Jtart l. 669, 2 elt- 
tean den 3 keerfirten wolte hin xe Seelande 4 gelobet wart diu reife fehlt 
670,2 w,fo l. 



^07, 2 da^ er mit fcha-nen wiben 
vertribe ander swä die xit: ein 
uüpas.sender rat, der auch durcli seine 
pliuiiastische form die x'it iiiol fine 
ftunde austössig ist. Allerdiugs weist 
Schönbftch, Das cbrieteatuin 185 auf 
Hartmauns andeutungeu eines verkolirs 
mit armen wiben MF. 217, 1 hin; aber 
der dichter ist nur verliebt, nicht verlobt, 
80 dass mau bei ihm nicht von ohebrucli 
reden kann. In den nordischen sagen 
wird oft dio heimholutig der braut auf- 
geschoben, zuweilen weil der brftutigam 
noch vorhcT etwas auszufidn-erj wiuisi 
s. P. E. Müllers sagabibiiothek üboi'setzt 
von Laohmann s. 118 (sage von Biöm 
Ilitdielakappi : diu braut soll drei jähre 
warten), s. 152 (Laxdo-iasaga: ebenso 
drei jähre); ferner s. lÜO. 200. Docli 
konnte schon die vorbei'eitung für die 
hochzuit ein genügcrnler j^rund zum auf- 
suhub sein. 4 fi rieten . 
scheint aus 834,4 entlehnt. 

668 , 1 S'ftiif iler t ü nee c o n 
Moria nt wird neu eingeführt, obächoa 
579 fg. seine Werbung a^Bfüh^Uch erzählt 



war; im folgenden wird auf dieso nirgends 
rücksicht gcnonimeu, 2 fwd er diu 
vant ^ 072, 1. 4 life ^heimlich*. 
bt faule fich ist aus der ersten zeile 
wiederholt, mit beigefügter näherer be- 
Btimmung. 

009,2 ez Uten den niht geviele 
ist wol nur des iunern reim.s wegen ge- 
sagt. S xe Se lande: hier erfahren 
wir zuerst den nanien vim Herwigs land. 

hs. hat Sebclandt 034, 1, IScirmlnnt 
1480, 1. S('lant (zuweilen handaclirilt- 
lieh eon Seelanden) findet sich noch 
«571,1. 0 7 5,1. *]241.:3. 137:13. Zwei- 
mal 718, 1 und 733, 3 sind andre namen 
durch nachlKssigkeit des schreiben unter- 
geschoben worden. Über die nebouform 
Si'icen s. zu 700, 1. Gemeint sind mit 
dem namen wol die friesischen sieben 
.sn lai le an der Ems und Weser: Uttllen- 
liolY, Altertumskunde 4.n?^nfT. i' rcn namc 
freilich erst in den Üpstaibomer gesctzou 
von 1323 urkundlich belegbar ist Vgl. 
QF. 55, 1,21. 

070,2 von Hüten wart dv Itjere 
. . da$ lant; derselbe ansdrnck, der 
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die künege von den Ifoeren hervorten Twucien. 

Ii beliben fiuneltclie, die andern nAch des kfinegea willen Tuoren. 

671 Hin ze Sdlande hie; er -widerlagen« 

, da; was dem vürften anda Yon Iblittlden mohte er; klagen, 
won er nie vecdiente der riehen kfln^ ha;, 
der marke und rtner bürge hie; er htteten defie ba;. 

672 Er Uagete e; ftnen vriunden, fwä er die vant, 
da; man im brennen weite und wüelten fin lant 
fwa; er ze gebene h^te, da:; was nfiob dienfte veile. 

die gerne folt enphiengen, den kom e; fumeUohen gar ze heile. 

673 Gto des meien zlten fi kdmen Aber fö, [2] 
die helde Abakte und die von Alzabd, 

Sam n gewaltidlohen der weite ze ende wollen. 

vil geller vuor dar under, die man fider quelte mit der molten. 

674 In lant da; Herwtges würfen fi den biant. [3] 
fwa^ er dö helfe höte an vriunden befant, 

ilio bat er mit im riten. fi huoben ftürme grimme. 

Ii kouften; mit dem Terhe Iwa; num in gap, golt Cilber oder gimme. 



670,4 fawincUche to. gemainlickh fürn 071,1 xe lanndc 3 den 
672 , 2 in 3 er do xe 4 fumeliehen fehlt 673« 'd xe e. körnen w. 
674, 1 Li H. lande w. 3 im xe r. 



Dadi der altgennanisehen heeresTer- 

fassang oicht allzu übertrieben ist, findet 
sich im Rolandslied 5. 32 di lant bc- 
ftunten aller maift Inrc und (jiitsprechend 
im Karl de« Strickers 422 So tcirt da^ 
lant fn birr utid gewimirft rin folich 
her, vgl. 61Ü. 3 die künege; obeuso 
findet sich der plnral 671,3. 712,4, 
xuvne 702,2: stets in nnochten stro|ilion. 
In echten erecheiot nur der künie ( Sirrit) . 
herverten fwuorcn: vgl. Bit. 5305. 
H. Ernst (Bartsch) 4690. '.524. ^ 4 fi 
beliben fnmcliehej nachdem sie ge- 
schworen hatten? 

671,1 t0«(^er/i»^«tt, eigentlich 'das 
go^ontpil von etwas srip:oti'; dann speciell 
' f reuiidschaft aiifkiiudigeu*. 3 Vgl. 
Nib. 143, 1 ir habt ir xom verdienet. 

672, 1 klag et c 'zeigte klagend an 
mit der bitto um hilfo'. Vgl. Nib. 146. 4 
di/iu ßarken nuerc fol ick minen 
friunden clagen. 3 nach dienfte 
vcile 'für dienst zu haben'. Die kriegs- 
verpflicbtuDg wird als ein kauf betrachtet; 
Vgl. koufm ^674, 4. 



673, 1 Q%n de» meien *iten: ^nm 

die maienzeit', vgl. altfranz. conire le 
doHx fems de vwi. 2 Abakie: eine 
vollständige! c nebeuforui Aliakine er- 
seheint 829, 4. Ob aueh «— Äbaite, s. za 
864,4 und Ahtigi. s. zu dieser stelle 
267,3V 3 Vgl. Veldeke, SeiTatius 
2, 185 Ende tmren alfoe beradm dat 
ijtieiccldchirk fy mit fcharcn orer alle 
die icerelt tcoülen raren ende alle die 
icereit tcouden dmjnghen. Tit. 2258, 2 fg. 
r'ichlich l'ie ane mengen ir dinß fam 
al die ircrlt in loidrrfane teer und 
da^ fi nieman fürhicn folten. Mone, 
Sohanspiele 2,25 (Redentiuer ostorspiel 
S. 513 fg.) we is deft' irrlde/icre de dus 
kämet varende Itere oft dat al de icerUU 
fijn egene /i. ThiS. S. 189 fitfa ekula 
ßeir mega i friüi um alla rcrold. 
4 quelte mit der molten 'in den 
staub diückto'. 

674, 3 die ist dem sinne nach auf 
rriit/idc zu beziehen, nicht auf fwa^ 
helfe 'wie viel von hiifsuiannschaft'. 
4 InbenschL 691, 1 ^ befunden 
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675 Dem recken S^nt was Ün Tchade leit. 
er was da holt zer bände. aht wie er Itceit, 
nnze er gar toogte da; velt mit den toten. 

die alten e; alle jungte. dft wart gefimder honbte yü verlbhrdten. 

676 D&t ftrtt werte lange. des lao d& maneger tdt. [4J 
Herwto der edele kern in grO^e nOt, 

da; er üf ftne warte miiofe fit entrinnen. 

da; lant ronch allenthalben. da; enböt er Küdrün der küniginne. 

677 Die boten lue; er rtten In da; Hetden lant 
R YQoren mit manegem triahene, die er dft hete gefimt. 
d6 ri diu msBre lageten und Hetelen gedÜien, 

dem vil riehen kflnege Ii alles leides ftne vrume vorjahon. 

678 Svide er 11 f«eiie gebären, To enphienc er ü allö wol, 
airo man in vremeden landen vriunde fol. 

er vrägte, wie fi kämmen Ton ir herrw lande, 

Üt man im brach die bürge und im die marke in aUen enden brande. 

679 Si f prächen d6 'mit forgen fi wir gevaren dan. 
äbent unde morgen die Ilerwlges man 

die nrboront f^re die gäbe mit ir libe. 

ß worbent vaf'te iiinb erc. des haaret man bi in weinen vil der wibo.* 

680 Dü fpracli der künic üetele *göt vür die vrouwen min, 
Xwa^ diu gebiutet, da^ lol alle^ fin. 

675, 2 XU der hont 3 das velt vor gar 4 es alfo tungete 676, 3 tcargk 
4 roech 677, 1 des H. 678, 1 fi fehlt vor fiek» 2 ah framhde I. 
freumden fol 679, 1 fp. das m. 



koufen du^ Ermriches goU. Heb 309 
Img^ean ferahu. Tbc Germ. 14 wdmra 

mereri. 

675,3 tungte da§ velt mit den 
töten: s. W. Grimm su Athis C 74. 

Der ansdruck kommt auch 1415, 4 vor; 
sowie öftei-s in liabeuscblacht und Diet- 
rich» flnehi Auch Wolfdietnoh A 344, 2 
fi hctungtm mit den töten dag telt und 
ouch daz (fras. Es liegt im aii'^drn' l r' 
ein gewisser sarkasraus, wie m andoreu 
kampfredensaiton. 4 die alten ef 
alle Jungte ist wol nur des cäsnr- 
reirns wegen eingeschaltet, gefunder 
houbte: vgl. *4U5, 4. 830,2; der gegen- 
satz zwischini dem blüliendea leben wnd 
der schoeileu veroiclituDg soll hervor- 
gehoben werden. 

676,3 warte st. f. hier 'festung'j 
der letzte zutluchtsort. entrinnen 
»entfliehen', 953,4. 



677, 1. 2 Schleppend nach *676, 4. 
4 alles leides dne vrume »mchts 
wie leid'. So wird die Verneinung des 
gegeuteils öfters zur verstäikung bei- 
gefügt; ygl. ^Ifie vrmtd» leü 707,2 nnd 
m *404, 2. 

678, 1 fo enphienc er fi alfö 
woi *oabm sie so flreundficb auf. 2 *n 
vremeden landen ungeschickter aus- 
druck: Hetel befindet sich ja in seinem 
lande. 3 icic fi kamen 'auf welche 
weise, in welchem zustande sie das land 
▼erlassen hätten'; vgl. 682, 3. 

679, 3 urborenty vgl. kauften 
*674, 4: »sie bezahlten die zinsen des 
empfangenen soldes mit ihrem leben'. 
\ fi werhent va fte n vi be ere 'kämpfen 
tapfer': 1410,4. 1427,4. 1468,4, s. zu 
326,4 (stets unecht). N ib. 202, 4. Bit. 
9165. Der schlnsshalbvers füllt nor 
aus. 
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Ute fi uns reohen den Maden in dem laade, 

15 dienen wir iu gerne. wirt vil wol gerochen gar ftn ande/ 

681 da; die boten giengen vQr die fchconen meit, [5] 
dö Men dä die liiite wol ir herzen leit 

des tronte niht erbeiten Edtrün diu hSre. 

dO hie; fi nfich in fenden. fi Idagete, vloren waere lant und §re. 

682 Die boten yQr fi IcOmen. mit triuwen tete fi da;, 
da; diu maget tU edele weinende üa^ 

fi vrftgte, wie fi fchieden von ir lieben manne: 

ob fi in lebende ]ie;ea, d6 fi nsefte von im fchieden dannen. 

683 De fprach dar under einer 'wir ]ie;en in wol gefunt 
ftt wir vQoren dannen, xans enift niht kunt, 

wie mit im haben geworben die von Mdrhinde. 

ir was vil verdorben: fi taten niht wan rouVun mit dem brande. 

684 Nt\ liücie, nmget cdele, wa; dir mtn herre enböt 
er nnde fiue lielde fint in größer n6t. 

fi vürhtent tegolichen, fi vliefon lip und ere. 

nü wil min herre Ilcrwic verfuoelien dine triuwe, vronwo licre.' 

G85 Von fedele ftuont rlo Kfttrftn diu fcha?ne moit. [OJ 
die Ichaden wurden beide dem künego gefeit, 
man flüege ir die liute imd brceche ir bilrge witeu. 
ü bat ir vater llüteieu ze des liünic Herwlges helfe riten. 

(»SO, 3 piten 681, 2 da f. fy do die H trau t i k. da^ rcrlorcn 
w. ir l. H. ir c. ü82, 3 fehiede ' 4 lebeniig ntpfte fehlt 683, 1 tf» fehlt 
2 iß 3 getcorbcn hafol dir ^f. OSl. 1 cmpmt 3 Verliesen 4 vroutee 
fehlt 085, 3 prachen die purgen 4 xu d. kimigee 



()80, 1 die vr Ott wen min: Eadran. 
^yl' hier und 778, 3 die tochtcr, so wird 
dio Schwester durch min vrouice be- 
zeiehnet 1044, 3 und Nib. 345, 1 (ohne 
}in}i) 1050,2 in der anredr; die nuitter 
Kudr. (ohne min ♦1001, 2. 1003, 2) 
1097, 3. (ohne min 1386, 1.) 13BÜ, 1. 
1579, 3. 1582, 1. 1633, 3. Vgl. Nib. 17, 1 
vrouive min (aiirede), 02, 3 rromce. 
Diese stellen sind fast ausuahnislos iuter- 
polirt. Ortnit 71, 1 a. ö. muoter tmde 
vrovwc. Dil' miittoi' wird so von der 
tochter angeredet Willoh. 148, 19; vom 
Bohne 161, 11. Wigal. 8810 tHl mtn 
froitc (~ m. muoter). 

681, 1 Noch vor der meidung war 
ihre traurige nacliricht an ihrem be- 
nehmen eisichtlich. 3 fronte niht 
erbeit > )i 'iinte niclit erwarten'. 4 do 
hie^ fi ndeh in fenden: dies wäre 



überflüssig gewesen, wenn Hctel sie be- 
reite gescuiclLt h&tte, d. h. wenn 680, 1 

echt wäre. 

682, 1 mit triuwen tete fi da^: 

'sie war aufrichtig, als sie' s. f. 
3 manne: so wird der ICudrun ver- 
lebter auch 704, 3 genannt. 4 ob fi 
in lebende liezen: 'ob er noch am 
Iflien wnr. sie ihn verliessen'. ntpffc 
Sur kur/.em"; 842, 4 «i/ci iKf hftc 'in 
kürzester zeit, demnächst*. 

083,3 mit im haftrn fjen-<) rhc /t: 
^mit ihm verfahren, umgogangeu sind'; 
hier mit einiger ironte. 4 ir der mannen 
Herwigs, fi die niohreu. rouhen mit 
dem brande "rauben und brennnu'. 

0S4, 3 rer fuochen 'kennen lernen, 
erproben '• 

üS5, 1 Von fedele ftn an t do Kü- 
ir ü n: um zum köuige zu gehen. 2 die 
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686 Mit veinenden ougen Ii ir vater umbeflö^ [7] 
'hilfft, kOnio hfycel mla Tdiado wirt «Ize gri);, 

cnwellen dine degene mit willicltchen hendon 
hcirrn inineu vriuiulen. jä kan e; anders nieman fo wol genden.' 

GS 7 Da^ lä^o ich durch nieman, da; wl ich dir fagen, [8] 
icli enlielfe Herwigen in vil iLurzen tagen, 
idi wil dinen fchaden grölen, ib ich hefte mac, veroiulon 
und wil näch 'SVaten dem alten unde nach den anderen fenden. 

688 Der bringet von StOrmen alle die er hät. 
^cvrcifchet g-^ her Mörunc, wie e; in dem lande Itat, 
dor mac uns gnotor helde wol tfifcnt gevneron. 
die vtndc wcrdcnt inne, da5{ wir uns tiirren imder helmo gerüeren. 

089 Ilorant Ton Tenemarke fol uns üf den wegen 
drill tüfeut ritter vüeren. Irolt der degen 
fol al day, R-efinde nach dem vanen wlfen. 

oiich kumt ir bruoder Ortwln. fO mac mtn tohtcr unler helfe priien.* 
G90 Boten riten gülici^, die da lande diu meit. 

fi weften niht fö nahes. alle die ir leit 

mit helfe wolten büe^en, den böt fi michel 6re. 

11 kundc helde grüe^en. des kom der recken vil defte mcre. 
COl Der meide mnoter Hildo diu fprach wol dar vaio. 

'fwer linder linem Ichilde williclichen tiio 

helfe dinen vriunden, fO fi riten hinnen, 

im k\ fin mite geteilet fwa^j wir immer mere gewinnen.' 

986^2 küffe k. herre alfo ^ »elknt hannden 4 nyetnand 
annders geanden 687, 2 ich welle ff. 3 deine fchnnd 688, 4 mder 
heim türm 689, l Kimd T. 2 r. ftarche f. 3 fol al fehlt alfo da^ 
das fane 4 t. fieh wol ptmfer 690, 1 /Met maide 691, 3 r. von 



fcliaden . .beide: solche genanigkeit 
iui aufzählen lif^bt das epos. 

680, 1"^ 977,3. *1293, 2. 2künie 
hcre: wie viel wili-diger ist alles dies, 
als die familienscene 380,4! 

087,2 in vil kurxen tagen: vgl. 
1086, 2. 739,4 (xttm). 

688, 4 du ^ vir uns tiirren undcr 
keime gerüeren: 'dass wir es wagen 
die Waffen zu fühi-en'; vgl. Wolfram 
Titurel 1.1. 

fi8f), 1 üf den iregen 'unterwegs': 
vgl. (j96, 1. 3, wonach auf dorn auszug 
des konigs die hcldoa onterwegB zu ihm 
stossen. 3 Irold kommt soust nicht 
als fahnenträger vorj gewöhDlicb ist es 
Horand. 4 ir bruoder . . . min 



tohtcr: die rede geht unvermerkt aus 
der anrede über in eine ganz allgemeine 
au.sdmck.sweise. Kann Hetol vergessen, 
dass seine tochter vor ihm steht? doch 
8. zu 1052,2. 

690,2 /» weften niht fo näkes 
ist eme geischrauble, darch den cäsur- 
reim veranlasste ausdnicksweiso. Ge- 
meint scheint: 'sie musstcn weit reiten*. 
büe^en 'abstellen': 1047, 2. 1095, 2. 
1422,4; stets unecht. A fi kttnde 
helde grüe^en: dass die franen durch 
ihre fruuudHchkeit die beiden für sich 
gewinnen, wird oft hervorgehoben. So 
von nolchc, Biterolf 340 fg. 

691, 1 fprach wol dar xuo 'lobte, 
trieb an'; Bit 4680 da^ helde fpreehm 
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692 Dö IlOj( man üf die kilten. hin ze höre man traoc, 
der fi dft Inno wiften, haniafolie gnuoc 

gmagelet wol mit ftftle. der filberwi^en ringe 

brfthte man vil den beiden. des vieufe ßch diu junge kflniginne. 

693 Der vrirt wol tüfent beiden gap res unde wftt. 
diu zugens den felden, fft Ii der ofte Mt^ 

der Tehten weite rtten bin ze langen {träfen. 

fwa; ir der künio hdte, der weite er vü wdmc verld^en. 

694 Der wirt urloubea gerte von finem wibe dan. 
Hilde unde ir tobter wmnen dd began. 

doch iahen R vil gerne helde mit im riten. 

n fprachen *got von himele lftj;e iuch lop unde ^ erütrtten.' 

695 Dd fi nü komen w&reu vQr da; bürge tor, 
7Ü ringender knappen hörte man dar vor, 

die ridi in herten ftrften roubes verfUien. 

fi muoften verre rtten. jä wären in die Tinde niht ze nähen. 

696 An dem dritten morgen dd kom in harte vmo 
Wate der vil alte mit tAfent helden zuo. 

an dem libenden »loigen dO kom von Tenelande 

Hdrant mit vierzic hundert» näch den Küdrün diu fchoene lande. 

697 Ton Wäleia der marke kom HOruno der degen. 
durch TchcBner vrouwen liebe wolte er Itrltes phl^en. 



692, 2 den fy genug 3 ringen GI)3, 1 u, getränt 2 xogen fy 

fy dir offt hant 3 hin fehlt 4 ir. >Ja hayme r. G91, 1 gf'ftn vor (hn 

2 wa inende b. 3 da f. 695,2 knabti 690,4 die fchone Ckawdrun 

697, 1 Valays 



vfol daiß %tio. Zu den TerapreohuDgen 

vgL*858,4. 13S7,4. 

()0^, 2 wiften, wieder im cäsurreini 
aul kißen, findet sich auch 972. 2. 
3 ffenaffelet: auf die hainischo waren 
zuweilen stablstüclv"' aufgili'ft.t; vgl. 
Völundarkvi&a G ncgldar tdru brynjur. 
ffiufiger wird dasselbe von kleidem aus- 
gesagt. Nib. 1234, 2 (C) /»/"«itewc/c/V von 
genagelten riehen p feilen; vgl. Wigalois 
805. öü68. Ecbasis 206 clavata sindone 
teefua. Hier sind wol immer goldbloche 
aufgesetzt 3 filberivt^ bedeutet hier 
nur einen vergleiclii diu pauzerringe 
selbst waren von stahl s. zu 249, 4. 

flO''. 2 Zu //'// ist aus xugen da.s 
pari ycxogen zu eutncUiueo , s. Haupt zu 
Etec 9455. 4 verlä^n ^asurftoklaasen\ 



694,4 Dies ist der sagen, welchen 
die frauen hinter den auszieheodeo aus- 

sjtrechen. Vgl. zu 282, 4. 

Ofl .2 fit finfjcndrr knappe n : 
wie bei der rückkelir, so sang man beim 
auszug und beim eintritt in me sehlacht 
Vgl.Tac.Germ.3 «7«r» in prnrNa rammt. 
Müüeiüiuil de poeäi chon<ja .s. 23; das 
Ludwigslied 46 Ther kuning icit'^kiiono, 
fang Uoth frdnö,joh alle famun fimgun 
'Ktjrrie leifoii." Snufj /m.s gifuyrgmu 
ictg was bignnnun. "W'olfdiutnch A 3oÜ 
ir uife fi dö fangen in beidenthalp der 
fdtm' u.a. 3 in herten ftrtten: 
♦1451», U. 

096, 1 an dem dritten morgen 
nach der abrdse aus Betels buig. 
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er brähte befünder zweinsio hundert manne. 

die Tuoren wol gewlfoit and riten aUe yroaUchen dannen. 

698 Der kflniginne bmoder, der degen Ortwtn, 
üf des Wägers Tluote vnort er der Iwefter ftn 
wol yierzic hundert recken oder m§re. 

weCten; die von Älzabd, fO mOhten fi in Türhten baite ifire. 

699 D6 ß im ze helfe kdmen, Herwige und finen man, 
dd was im miffelungen. Twes er ie began, 

daiF an er fohaden grQ;en vil ofte muofte enphfthen 
mit ftnen XtrttgenO^en. Ii riten ftnem bfligetor vil nfthen. 

700 Sich hnop yon kQneges künne tU grO; ungeroaoh. 
da^ man dä die warten und Teilen bürge brach, 

da^ kom von untrinwen und grO^em ftbennnote. 

fwen man dar an ervindet, dem vervfihot man niht ze guote. 

701 Die boten gähos vQeren, Herwige fagt man da;, 
die Tinde begundcn^ rueren vil vaTte durch ir ha^ 

vil managen äbent l'päte unde managen morgen. 

dö figen allenthalben Henviges helfe ziio vil unverborgen. 

702 Do e^ die von Karadie gevriefchen, iü was leit 
dajj waren zwöne künege, den ir arbeit 

kom ze unfiinften mseren, do Hetele der herre 

mit den ünen Helden geftrichen was nach in vil liarte verre. 



607, 3 funder 4 danne (598, 2 ftieret -k weften die harte felilt 
GU'J, 1 Die im feine 4 vil dickhe n. 700, 2 die horten xerpracU 
4 vacht mans 701,2 vmndl 4 xu den vtindm vmmhorgm 702, 3 itmneif 
4 den fehlt h. der maren g. war 



♦508. 1 Oi-twin kanu nicht als nr- 
wachseo, noch weniger als selbständiger 
fürst gedacht werdm. 4 matt. 

699, 2 fwes er ie began » *858, 2 

(ich). 

700, 1 von hünegee künne: eine 
sebrandeutlicho bezeichnung dennohrcn- 
könige. 3 uniriuwe bodcutt t nicht 
blos das bi-echeu von Versprechungen, 
sondern auch das missaehtmi dos friedeus, 
den jeder vom andern erwartet: 'treu- 
losigkeit, heimtücke'. 4 vervdhet . . 
niht xe guote, vgl, pwr <^io*». •1226,4. 
vür xorn * 1 ISN. '2 . x n,i hrßeii * 1 008, 4 : 
'dem rechnet man es nicht als etwas 
gutes an'. 

701, 1 vüeren: dieser nebensatz mit 
couj. hängt von fagt ali. die boten 
sind wol die von Herwig' ausgesendeten, 

Ktidrün v. E. Martin. 2. Aall. 



welche nun zurückkehren. 2 6«- 
(/nnden^ rüeren: e^ rueren wird 
eigentltob votn schlagen oder streieben 
der saitotiinstninionfo goliraiiflit, dann 
iin volksepos auch auf den kämpf über- 
tragen , 8. Gr. 4, 335. [Im mhd. wb. 2, 81 1 
ist die redensart vom heranjagen zu 
i-osse abgeleitet. Z.] Über das vor- 
kommen der redensart vgl. Jäoioks zu 
Bit. 8448. 4 firjcn: vgl. Klage 1126 
da; Hut feig aUcnthaUicn xiio. Über 
den plural des vcrbum vor einem ooUee- 
tiven Singular s. Gr. 4, 191 fg. ««ver- 
borgen 'offen, sichtbar'. T)a> alj. l • 
j?egnet 784,2; das ad v, auch l^uriu 898 
u. ö. Walberan 718, St. Ulrich 637, 
Klage 838. 

702, I Kar ad fr ist ifTenbar hier 
mit Mohrenlaud gleichbedeutend; der 

11 
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703 Dorch das; ß vrevele wären, 11 rihten lieh ze wer. 
man üioh gebären von MCrUnt da; her, 

film fi diireh Tehten wolten. niemen dan entwichen. 

die es mit in phlcgen folten, die mnofe e; maneger arbeite riehen. 

704 Wate der vil kflene kom mit gr<^^er kiaft. 
e; hete dar gevfieget gro^o ritterfohaft 

Eüdrün diu fchodne Herwige ir manne. 

Twie fi dä würben, fi riten fit unvroeltcfaen dannen. 

705 Swie Ii heiden hieben, die von Mörlant 
dringen fioh niht liefen. an in was wol erkant, 
e; wasren ie die heften von allem ertliche. 

fi gäben andern gefiten yil ofte herberge fchedeltche. 

706 Herwto von S^wen wolte fleh erholn 
au den von Alasab^. dar nmbe muoften doln 
diu her ze beiden ftten. wunden vil ir muge 

gewunueii ze allen zlten. fln mohte den künic Hctelen wol betrigen. 

707 Dö fi zefamene wären, von den ich hän gefeit, 
tomen mit ir kreften, äne vreude leit 

heten ze aUen z!t< ii die recken unde ibrgen, 

wa; in die naht geichsehe. i'i dähten 'wie geleben wir d^ morgen!* 

703, 1 freunde w, da r. fxj fielt 3 dannen 704, 4 frolichh 705, 1 heiden 
fehlt 2 d. j\j (ich 70G, 1 Sehen 3 der lierr 4 Bettel vil b. 707,2 kamen 
an freunde L 3 vad wegforgen 4 l^en 



uame kommt nur in unechten strophon 
vor: indiosorfonn begegnet orl 139,4 und 
besondere im lct;iton teile des gedichtos 
1589.2. 1G43,4. 1651,4. U>M, 2. Um, 1. 

4; dagegen Karadie (:) 1120, 2; 
JuiKtdG(:) 719, 1. 13G8, 1; ton Karadine 
731, 3. 733, 3. 833, 4. 1540, 4, stets in 
der räsnr. Dieses .MHliii-nliiin:! i?t von 
dem walisischen Garadn (Cardigan) zu 
trennen, .s. zu 108. 3. Eid dort gewirktes 
band winl Bit. 7047 erwähnt. 3 xe 
ttnfanftcn mri^ren ist soviel als x-e 
unfenfte, ein geschraubter ausdruck. 

703,4 es phlegen ist wol so zu 
orkliiron, dass anstatt eines bckritiiitoii 
übjects das neutrum des pei-soniieheii 
proDoinena oingeti-eten ist: <fe« firttes 
ph. 'kämpfen'. maneger arbeite 
rlc/ieii: der hier ironisch gebrauchte 
ausdruck begegnet in richtiger Ver- 
wendung i)70, 2 mich vreudm riehen, 

704, 2 dar gcvücget : 'dahin !^f'- 
bracht, geschickt', lu z. 3 und 4 kehren 



die ausdrücke und reime von 007, 3. 4 
wieder. Die 1f>tzto zcile ist eine un- 
passende Yuiau5.deutung; die übiiyeu 
sind ebenso leer. 

705.1 Sirie fi heiden hiczrn: 
in dieser imterächeiduug tritt wieder der 
krenzzngsstandpnnct hervor. 4 andern 
'jfftrji: mit denen sie fnüier gekilmpft 
hatten; gaben ist daher als plastiuam- 
perfcct aufzufassen, gäben herberge 
'trieben zurück*; Vgl, Nib. lO.')."», 2. 3 
den Ktxelen man gab er herberge höher 
von dem fal. Ähnlich ist felde geben, 
s. zu *448,4. 

706, 1 von Sewen nebenform zu 
Säant: *867, 1. 1214,1. 1257,1. 14i>4,4. 
1674, 1. Diese DebeDform weist auf das 
niederländische Seeland, wcy/.n das adj. 
xeeiiirseh. fich er ho in ' vei'Siuiiii- 
tes einbringen, verfehltes gut machen'; 
♦825,3. Hit. 6006. 

707.2 I.rrfte 'heercsmengon 700,2: 
hercs kreftc 799,3. 3 die recken, 
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708 Dri veltftiUme Fi mit den Mmreo. ftriten. 
d5 heteu vride die bürge nftcb ritterltclien fiten. 

fi teilten; mit den fwerten und mit den Tporen föie. 

vrides fi niht gerten. dftvon wart Ht der wnnden delte mdre. 

709 Die gefle zuo den kimden des kOmen fi niht abe, 
fi enftriten ze allen (tunden. des muofte ir beftiu habe 
der krefte dd bellben, dö fis niht weiten Ift^en. 

da; Tagte man fchcdnen vtben. die begunden weinen ftne m&^en. 

710 Wa; Wate der kflene in Iturme dä geflxeitl 
er was vü wlfe, da; er din herzen leit 

ofte vremeden gelten mit fchaden vmmte n&hen: 

wan fi in ze allen ziten mit linen beiden b! den betten Gihen. 

711 HOrant von Tenemarke vrum was er genuoc. 
wa; er helme ftarke mit Jtner hant durdiflnool 
euch veiga:^ er feiten der vil liebten brfinne. 

fi ninr)fton liii ongcltoii. er tetc den vtnden dicke fehar vil dünne. 

712 Morniic der üielle dicke über rant 
mit ellentbaftem muote ftrahte &t fine hant 



708, 4 Horf fohlt fy d. 709, 1 Den yeften 2 fy erßriim 

711,2 er der Ii. 3 er vil f. 4 v. die dicken 712, 2 ßrecket 



die mohren, eine undentliohe bezeich- 

imn£^. 4 un^ in die naht ge- 
fcho hc: küuipften sie auch dl'.- nacht 
durch? oder fürchteten Kie einen näfht- 
lichcn angriff? 

708, 2 di» he teil rri'f^ dir h/'i rgr: 
wahrend dieser foldschluchten blieben 
die bürgen verschont; vgl. zu 787, 1. 

3 fi tciJfrvz: rz steht für den foU, 
vgl. Alphart 233, 3 wir fulen uf der 
heide teilen den foU mit ßrit. Eine 
genauere hcstinimunf^ findet sich Wigal. 
40 1 mit dem teilt rr den f/ürfel fö (lun 
welchen gestritten wurde). Vgl. Vi i g. 
Ö33, 12 ftea^ ich xe teilen han mit dir. 
ich u'ohle da^ ez n-ore (jcftfiphni. ^\'al- 
Üiarius 1404 Sic sie nrnnlias parliti 
sitnt avarenseaf mit den fteerten 
uii't mit ih'i» fpcrn: die gleiche vi r- 
biudung bcwguet 724, 4 (hs.)- 800, 3. 

4 Prides fi niht gerten = 883,3. 

709, 1 de .s /. o m c n fi n iht obe 
^Hessen nidn al' liav tn'. Nib. 1330,1 
Des wilUii iii ir herxen kum ji vil feiten 
fthe. 2 ir beftin habe der krefte 
*ihr I" sf< r besitz an kiiiften, an truppen'; 
vgl. i)iotricli8 Üucht 5974 /* lieien cref- 



Hge mttht, der Hute den kort dar brdkt. 

3 da fis niht tcolten läzen ist 
tlickrodensart, wio die ganze Strophe 
elend ist. 

710,4 bi den heften ^imteT den 

taj)ferston '. 

711,3 oueh i-erya:; er feiten' grlW 
l>eständig feindlich an' der vil lichten 
brünnc: vgl. 140H, 1. Rabenschlacht 
053 tSifridea ceryu^ mcii nilU der mgt 
von Berne, Ottokar 195** herzog LobSt 
niht rcrt/a^ fincs kompfgc feilen. 4 er 
tete den rinden dicke fchar vil 
dünne: vgl. 1416, 4. Bit. 10373 und 
Jiinickes annierkung; Eueide 0194 tcant 
dne was worden dünne Turnuses helpe 
ende here. Tit. 4200 die dieke machte 
er dünne. I/>hengriD 692 die dieke rumey 
!()») die enge rüniet. Konrad Troj. kr. 
12.577 mit kraft und mit gewalle fpielt 
er enxwei da? dieke her. Fcrgiiut 4171 
IHe fUtrke porfc dcdi dünnen uaer f> 
hi quam. Ähnlich sagt Wolfram Paiz. 
77, 28 fica gedrcnge uns dö macht er 
rün; vgl. 11. Georg 1307. 

712. 1 über rant 'über lion s 'hüd 
hin'; vgl. zu 831,1. 2 ftrahte er 

11* 
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er wolte niht entwenken den von MOrlandO) 

den edelen küncgeu riehen. an den räch er den Her>^ tges anden. 

713 Hetele der riche, durch das; in dar gefant 
bete ftn fchoene tohter in Herwlges lant, 

doy^ er/, vriden folte, Ttt tete er in der ma^e 

der gorne leben weite, der mohte im Itne marke ligen Id^en. 

714 Herwlc (treit d& felbe, daa; nieman kimde ba;, 
vor poilen nnde an Telde. dA von vil di(to na; 

wart im ftn houbet von Iwei^e under ringen. 

ir wart dä vil betoubet, die in wänden hin hinder dringen. 

715 Wlgaleis der guote tete den gelten leit. 
von Tenelant her Fruole fO ritterlichen ftreit, 

da; man ims danken mohte von fchulden wol nftch dren. 

in Iturme er wd getohte. man gevriefch nie alten recken alfö hdren. 

716 Ortwin der junge, der helt tl; Ortiant, 
des jach im manic zunge da; kflener heldee hant 
nieman in den ftriten als volledlcbe trfiege. 

man iagete ze allen ztten da; er die ungevüege wunden flQege. 

717 Si heten tage zwelve mit forgen nü geftriten. 
die Hetelen helde fach man in horten Ilten 

ofte vor dem künege liehte fchilte houwen. 

dä von die ftolzen Moere ir hervart mohte fßre hAn gerouwen. 



712, 3 von fehlt Morlamiden 4 des H. 713, 3 den maffen 714, 3 hawt 
nnss von 4 hin hinder tcamulen 715, 1 Wigolays 4 ßurmen er fohlt 
gedochte 716,2 d. fprach küeners h. h. 3 alfo 717,2 h. die lack 
4 mokU ßn kän fohlt 



ßne hanl: vgl. Hit. 72'29 über den der 
helt von Niderlant in flurme ßreeket 
ßm hant und Jänickes auincrkung dazu. 

713,3 da^ er^ vriden folte^dass 
er frieden machen sollt»', in anderer 

weiso als 651, 1. A der gerne leben 
wolle: die txloiche ironische bcöLiiauiuiig 
begegut t i. im ßne 

marke: a) m Uttels land ist ja ^ 

uicht auiregi iüen ! 

714,2 vor porLtn und an vclde 
'vor der bürg (Herwigs) und dann im 
freien felde'. 3 ron fucize: der 
scliweiss der kämpfenden wird uft er- 
w&lmt, aber ßn houbet ist wol nur 
durch den cfisarreim veranlasst 875,2 
ist iihiiirons furizic andere zu verstehn, 
ij. zu dieser »teile. 4 üeloubet äteUt 



«08, 4 ironisch für erßagent beide- 
male in unechten stro{>hon. 

7 15, 2 — 4 wiederholt s.ich auf lustige 
weise. man gevriefch nie alten 

reeken alfö h«'ren ist wol nur aus 
* 1 -m , 4 outlehnt. Vgl. Klage 26 »«a« 
gevriefeh nie man so heran. 

716,2 dcsjaeh im maniexunge: 

dvr ausJmck mag hier wcgeu des cä-sur- 
reuns gebraucht sein; doch begegnet er 
auch sonst, s. Jänicke zu Biterolf 280. 
hant . . triiege; vgl. zu dieser Um- 
schreibung Parz. 48, 24 die tragent wer- 
liche hant. 4 xe allen xiten steht 
des casurreims wegen. 

717, 1 fnit forgen: 718,2; in for- 
gen 873,4. 2 in hertcn fiten 'mit 
erbitteruug '. 3 vor dem künege: 
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718 Am drlzehenden moigen vor vruomefTeztt 
fprach Strrit mit folgen 'fehet, wa; hie Itt 
unfeir guoten reoken. der künec von Senden 

näch vil höher minne Ite^et im e; alRl före enblandon.^ 

719 Er begunde räten mit den von Eaiadd 
(wie gerne Jle e; t&ten und .die von Alzab6!) 
rften in eine vcdte, dä fi genefen knnden, 

da; fi die werden gelte al gemeine niht erCJagen vunden. 

720 Si wichen von dem ftrlte ze einer "varte dan, 
dä ze einer ßte ein größer })hlilm ran. 

do fi begonden riten dar fi entwichen lolten, 

dö fach man mit in ftritcn die in gemaclies niht gunnen wolten. 

721 Der kunic von den Meeren ze llotelen g^eit. 
man mohte dn-^ wol hojron, fwa>; er le c^fl'treit, 

d,!'^ was ein anegenge, l'it er nrt heto vunden, 

der im fincr raage als inanegon hrio m\t vil tidon wunden. 

722 Von Hegelingeii IleteL- und her Slvrit [d] 
die taten da^ fi künden iu hOchverten fit. 



718,1 Aji dem 2 Sivrit fehlt m, groffm /". 3 pnnfere vwi Mor- 
lannden 4 lat ims 719, 3 rieten ain 4 da niht alle getnnine 

720, 1 xe ainein waffer dann 2 xeiii liinran 3 r. da fy /rulfm 

4 folten 721,2 viocht man ir ye 3 er den nu 4 alfo m. verietite 
722, 1 Hegelinge 2 h. feyd 



di'v anblick des königs re^jt zur tapfor- 
keit an. 4 yerouwen: vd. *Ori(). 2. 

718,4 la'^el im e^ alfö fcre en- 
hlanden *gibt sich so viele muhe*. 
V^jl. .Täiiifko zu Hit. 20.53. nihfanden 
ii>t particip uud üti fehlt fin, s. Henocke 
zu Iw. 3142. enblandm *inühe bereio 
ten' scheint ufsprünf^Iicli uielit zu trin- 
ken geben, durst und ( utbohrung auf- 
erlegen' zu bedcutcti. da blanden vou 
der roischnng der getränke f^ilt; s. Gr. 
! 33G und Wa. k. rnat;.'! , Wörterbuch. 
litt eh vil hoher minne bezieht «ich 
gewiss darauf, Atß» Kudran das ziel ist, 
nach welchem II- rwi;,' strebt. Nach der 
handschriftlichen \<:^mi{Morlannden z.3) 
wird dies von Siopfricd ausgesagt; allein 
Siegfrieds eiiit;dl m Hei'wigs land be- 
zweckte docli oiobt^ diesem die braut 
zu eutiüLsscn. 

719,2 wie gerne fi taten: 
flickvers mit ciLsurreini; vgl. übrif^ons 
1)35, 4 und 744, 4*. 501,4% .-itots un- 
echt. Bit. 12354 wie bcUde ß da§ täten! 



3 rlten in eine vefte hängt von 
raten ali. Zur sachc vgl. Tristan 5538, 
wo sich üio geschlagenen ebenfalls iu 
eine tvo^^ervefie werfen, vefte erscheint 
noch 723,4. *780, 3. * 1255, 4. 1427,3. 
14.!>2, 3. 4 fi . . vunden: diese um- 
schreibung ist hier nicht pa.^send. 

720, 2 \ Vt ldeko Servatius 1,855 in 
dcyne ftdc ghiack cync Jlume. phhim. 
auch * 100»}. 3 vorhndlich, hängt wol mit 
lat. //«///' zusammen, obschon der an- 
laut ph ncH'b lui-ht erkläil ist. 

721,2 man mohte da§ wol hm- 
ren: das war sein ausrnl 3 dai^ 
was ein anegenye 'das war ein 
anfang, etwas f^eriuges', vgl. Von dem 
übeleu weibe 103 und fi ein anegenge. 
Gl 9; ferner ein kintfpü Kudr. *858,2; 
Alph. 232. 1 f'z iß ''in anetinic. 4 lax te 
von •authalton, endigen, tödten"; 

mit dem gen. 'hindern an' *77l*, 3. 

722, 1 Miilli'tdiolf schrciljt vwlc llcr- 
wie und vermutet, dos bessern Zusam- 
menhangs mit 687 wegen, da.ss ursprüng- 
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ditidihoiiweii üehte fcfaildc lach man vor ir henden. 

der kttnic von den Meeren vor dem von Tenelande muofe 'wenden. 

723 DO fchnofen ir geligere die von Tenelant. 
dä ift niht rede widere: dft von man Ht bevant 

dio vil küene gelte in vil maueger fwa^re. 

fwie guot in was ir vefte, etelicher docli da heime gerner wjßre. 

724 DO wären dä befe^^cn mit der vindo kraft 
die heldo fö vermoij^jen, das; Ii ritterlchaft 

niht wol gegeben kmulen, m-\n ea an fi gerte. 

£0 fi aller befte künden , Ii ir Verberge werten. 

(14,) Äventiure, 
me jffe/efo htden fände Herutge» lande. 

725 Do enbot hin heim Hetelc, da:^ Fi niljt lolteu klagen, 
den fclicenen vrouwen edele hioi^ er da/. Tagen, 

in wa>re wol gehingen in ftiirnu^n unde in ftriten, 
alten undo jungen. Ii lohen ir genendiclielie biten, 

726 Und h\''/, in duy^ kiiinlcn, du^ in ^vlit'yjo lac 
er mit al den linoii, d;\ man dienen pldac 

der fchccnen Küdrünen und Herwige u/^ S«Mande. 

ü ta3teu, da; ü künden, aller t^gellche mit ir handcn. 

722, 4 M. der muffe von den v. T. n\ 723, 1 gelegere 4 ycglicher 

724, 1 Die w. do 2 fy die r. 3 die vei-shiUft'Mi Mmsrnst* 11t 4 mit fpcrn 

noch mit jwerte fy w. ir h. jo fy a. b. k. 725, 4 yncdiclich 726, 1 d. mit 
gefatxe 2 er fehlt (Mm 3 Seelannden 



lieh gestandeu babo Die roa ILijilinycn 
erhttoben du den ßri* '1 ji taten . . . fff 
Auf fit führt die haadi^chriftUche iesuii. 
2 die taten da s, fi knnden^l2&^A. 
J3it. 1383, in hdchvcrten fit: dio 
schwache furm bei ftiblendem artikel \&i 
nicht ungewöhnlich; vgl. Bit. 11266 mit 
pH unyefücgen fä. Ül»er hochverte s, 
Jänicke zu Bit. 457 2. d lieht c fc h i l d e 
42 , 3. 173 , 2. 717,3. 1356, 3. 1307.3; 
Btots unecbt. 

723. 1 'fcligcre von leycr (813,3) 
•lagcr'. 2 dä ift niht rede wi- 
dere, eine überflüssige Versicherung der 
Wahrheit, wol mir 'Imn cilsurrcimo zu 
liobü gegeben. 4 fuie guot in was 
^wie viel ihnen aneh half. 

724, 1 hcfcy^en 'belagert' hat meist 
mit nebeu sich, um das die hela^^erung be- 
wirkende XU bezoichueii. 2 dichelde 



fo verme^^en 'kühn': die gleiche ver- 
hiiidutig, die nuch im spiitoreu epos be- 
liebt ist, tiULiet sich 1097,3. 1113,2. 
1138, 4. 1 1 (>0, 4. stetsin unechten Strophen. 
r itter fchafl . . gegeben 'kämpf ge- 
währou', vgl. unser ' satisfactiou geben': 
813,1. 1469,2. Biterolf 9456; vgl ftrit 
geben .Alplunrt 78. 4. Dio übem-lirift 
zu 72:') bezieht »ich nur auf die ersten 
Strophen tnid ist sehr unpassend, da in 
diesicm a)>sehnitte der einfall Hartnwts 
er/ählt wird. 

725, 1 h in he im : Tiist. 1 130. 3 in 
ftUrmen und in ftriten ist eine bäu- 
fi rr 1,11, fi lie alliteration verbundno zu- 
sammeustelluüg : 730,4. Bit. 205. Alp- 
hart 99,4. Lobengrin 53 ewar iek xe 
stürtnen quam oder in strifen u. s. f. 

720, 1 in gefff^e Ine 'in einer be- 
lageruug begriffen war' (mhd.wb.); doch 
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727 Ililto (üu fchoene wünrchen dö begaii 

gelückes Herwige und allen fineii man, 
(h^ in näch ir öre muefte wol gelingen. 

*da; gebe got' fprach Küdrün 'da; Ii unfer viiunt gefundc wider 

bringen.' 

728 Dö liefen die von Stürmen niader tlf den fS [10 1 

die von MOrlande und die von Alzabe. 

fi imioltcn angeftlieh^in bi in da tüten. 

au Wate unde an Kmoten hcten ii vi! iU>ele nachgel>i\ren. 

729 lletelo IViior des eide, er k(Dnie nimmer dan 
und rAmt*^ in niht dio 1i<m<1*-, um. er nnd fiwe mau 
ze giiel i^i'wuMrii' lüt^ vi»n .MöiTicho. 

n Avnren imvcrrinuicii. lit knm in ir hervart Icliedeliclie. 

73U Diu l'pehe liartiiiuotes was dar gel"ant 
(fi goumten da niht guotes) von Uiiuuuielaut. 
fi fpehoton ze allen ziten, wa:^ da wurde ervunden. 
in rtürmen unde in ftritcn Hetelen fi dehoines gnotes giindon. 

731 8i füliüü, 1 linder Icheidcn hie befe^^eu lue 
(da^ mohto im vil wol leiden) uaiit unde tac 
der künec Ü5 Xaradiue, der edelen Mcore hcrro. 
im kom vil w6nic helfe. ftniu lant diu lagen toh im gar ze verre. 



'32 



[K. IV.] 

Die boten ilten widere in Ormanielant, [1] 

hcten dar gefant 



die Ludewic unde iiartmuot 



727, freunde ivoi y. 728, 1 6'turmc 729. ] d. ein ayik 3 Morett- 
rekhe 4 heerferte 730,3 da fehlt 731, 1 /(//. f/a^ b. 2 in 3 Moren 
A feine 



ist lav ebenso zu veiütubn, wie 731, 1. 
4 fi treten da z fi künden , vg!.S79,3. 

728,;} ////•('/<, auch ihircn '^''schiit'- 
l)c!i, ist (iia Xll. jahrli.) aus 'Jöin lat. 
tlurari' entlehnt, selteu, uui' bei WuKraiu 
Öfter. Diese stroplie hat das ausscho 
otnes aljsc]i:iiits('hhis.s('«. 

720,1 eitle: diosoi ^»luiul i.sl ebousü 
nur dem cäRurreim zu Helto gebiklot, 
als in ^ r /v,-,Mten z<'i[«' die hcidt für 
irgend ein allgemeines woit ciogetrotou 
ist 4 unver funnen * anbesonnen« 
törl<ht'. 

7;-jO, 1 Pill fpchc 'das aufmoiksanie 
butrachteu ' ; dann nut dcinselljuu übor- 
gaDg des bcgriffs ivie z. b. in wache ' dio 



auimuikäum betimihtcndeu, die kund- 
schaftenden'. So Dietrichs Flucht 3251 

diu fp'', wo ebenso wie hier das plura- 
lische /V unmittelbar folijt; ferner Otto- 
kar 4SS". 2 goumen Sicht haben'; 
Iiier mit <lem.se!ben nob> nsinu dos feind- 
licheD •anfhiuoni wie 781,3. 

731, 1 funder fckeidcn ist unklai" 
'ohoo dass er steh trennon, weggehn 
konnte'. 4 vgl. 831, 4 ittwer lant fint 
iu verrc. 

732, 1 Die boten bczoichnet nur dio 
abgesaotün, ohne dass w ie im nhd. wort 
der hf'nifl" hinzutritt, (hiss sie au jcmanrl 
;^esaiit werdeu. ELeusu wie hier wer- 
den kgndschafter damnter verstanden 
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die fageten in da heime diu lieben mn?ro, 

da; Iletelc linde Herwtc tU unmfie^c in dem rtrite weere. 

733 Der lieben maare in dankte . der YOgt von Ormandln. 
'kunnet ir mir befcheiden, wie lange mac da; üo, 

da; die von Earadine lia in S^lande 

bt ir widerwinnen od wanne 0 volrechen gar ir andenV 

734 Do fprach der boten einer 'her künec, diu rede ilt war: 
fi müe^en dä bcitbon lenger danne ein jär. 

die von Hegeliugeu wellent fi nibt lä^cn. 

fi hänt fi fO befe^^en, dn/ il nindert iiiugen ziio den Ttr^en.' 

735 Dö fprach von vjniianie der inelle Hartmuot 
*da5 mich fö forgen vrieu hoch gedin^e tiiot! 

fit fi fö fint befe^^en da; fi müo;ien Itiileii, 

e Hetele wider ko9me, wir Iblten liiit lq Ileprelingcn riten.' 

736 Ludewic \md her Hartmuot vereinten lieh fä, [2] 
ob fi recken lijeten zchcn tftfent da, 

da; fi Ködrünen wol daiint'n niohten bringen. 

ö Hetele wider koDme mit liiien heldon iim -lki llegelmgeu. 

737 Des was dö vil genojte diu alte Gerlint, 
wie fi da; i-echen mohte, da; Hetele fln kint 
▼erfagete fmftchltche ir fune Hartmuoten. 

fi wunfohte, da; il bähen folten beide Waten unde Fruoten. 

738 D6 fprach diu tiuTolinne *ntl habet ir grö;en folt. 
weit ir Ilten hinnen, mtn lUber und min golt 

da; wü ich geben recken und wil; entfegen Tiouwen. 

ja enruohte ich, dbe e; Hetelen unde Hilden bete nd gerouwen.' 

733, 1 dunckde B in Stunnlnnmle 4 tcidericilncn oder ijitr dn ir 

734, 1 pote einer fehlt 3 Jlegditige 4 itabm nidert xc 735, 3 for- 

gm fehlt freye hohe gedancke t^d 3 fein 73G, 1 f. alfa 2 reekm 

fehlt 3 Chaudrun 4 m. den f. 737, 1 genotig 3 irn 4 mmfi^' 

ten luibi n 738, 1 hct er 7. 2 hynne 3 rechti n il 



*1152, 1. MtUlenbolf schreibt m Uten 

boteti leidere, 2 wUro eine liistige 
wiederholong, wenn 730. 731 echt sein 
könnteu. 

733,1 Der lieben nifpre ist aus 
*732,3entnoiumeii. 2* fast = *122S.3». 
4 fi ist doch wül, mit plötzlichem wech- 
sele auf Hetel und die seinigen zu be- 
zieht!. Detm bei der kenntois der späher 
(731, 1) von der Sachlage wäre es un- 
wahrsuheinUch, dass Hartmut das unter- 
liegen Herwigs h&tte erwarten können. 

731,4 xuo dm /?r»$ef» ''hinaus, 
fort zur freien boweguug'. 



735.2 h^ch gedinge 'frohe hoff- 

nuüg': * 1205, 4. 4 f. Uctele wider 
ka'mc Kchoint aus *7!^f),4 entlohnt; hier 
nach dem vorhergtihoudou unpassend. 

736.3 dannen . . bringen *weg- 
führen, entführen': vgl. 739, 4. 

737.4 Walen unde Fruoten: 
warum trifft gerade diese der zom der 
Geriind? 

738, 1 diu tiuvelinne: diosev 
ehrentitel der Gerlind begegnet aucti 
*<Jim, 1. 1004, 1. *1282, 1. *1361, 4. Hier 
ist zu solchem tadol noch keine rechte 
Veranlassung. 3 geben recken und 
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739 Dd fprach der hene Ludewto 'wir Mn von Nomiaiidin 
brfieven h^verfce mit den recken mtn. 

ich trouwe wol gewinnen zwemzic tüfent manne 

in vil kurzen ztten. dä mite fd vfleren Küdrünen dannen.' 

740 Dö rpraclL der junge Hartmuot ^und mShte da:; gefchehen, 
da^ ich die EBlden tohter folte hie gefehen^ 

dft vür ich niht nteme ein wite^ vürften riche, 

da; uns beiden zaeme bi einander wefen Triontliche.' 

741 Bäten alle ftunde mit vli^c man began, 
wie man; gevUegen knnde. Ludewtc gewan 

ein her, da? wolte er vüeren hin zen Hegolinc-on. 

wie folte da:^ Hildo wi^^en da? ir dii von lolte milTelingen? 

742 Swa mite und immer iiiahto da; Ludewiges wlp, 
fi hete in ir ahte, dor Kfidrüneu lip 

folte ze Orniauie Iii Hartmnote erwannon. 

fi vlei? fich des zo waie, er umbellü^^e fi mit finen aimen. 

743 Lnd-\vtc ze Hartrauote fineni fune fprauk 
'nii gt-flonke, di gen guote, wir müe^eii ungemach 
lia])en ö wir l)ringen die liute von den folden. 

fuii, gip et den gelten, fö gib ich hie heime minen helden.' 

744 Sie teilten gr6?e gäbe wider unde dan, 
da? man dä ze Swaben folhc? nie gewan 

739, 1 Hormandin 4 fuem aueh Ckaudrun von dornte 740, 4 wcßn 
fehlt lAL'i ffirii'frn 2 k. da$ L. 1A2^\ viorhfc 2 h. wii a . th n 4 fh'ffe 
xtcare vmbefloas in feine a, 743, 4 yebt d. 744, 1 taiUe 2 Swabe 



entfagen * versagen' vrouwen: den 

letzteren hatte Gerlind nach der -ifte 
zu speuden. 4 ist undeutlicb; es 
bezieht sioh auf 737, 2. 3. Dieser un- 
versöhnliche rachedorst ist eine der 
übertrcihungcn der interpolatoreu. . 

7 39, 3 * w e i n x ic t ti fe n t m u n n c : 
758, 3; das stimmt jedoch nicht mit den 
lOOOO »736, 2. noch aurli mit den Ll'MOO 
748, 1. Um dieser eitieu zaklatigabo 
willen ist aber die (^aiize, sonst leere 
Strophe zugedichtot wonlt ii. 

740, V' = Nib. 1391, 1'". 3 <hi vür 
ick niht. n^eme: vgl. 492, 3. Nib. 
270, i 4 vritintllche 'in liebe\ 
1371,4, beziohf sich auch auf das gO- 
scblocktlicbo verhuituis. 

741 Eine weitschweifige, leere atrophe. 

742, 1 S tcä m it e h n <1 i ni m c r 
mohte: und ist relativ uud stellt an- 
statt eines fd; vgl. 849, 3. Bit. f»588 u.a. 



immer wird mhd. dem unbestimmteD 

relativ nicht häufig: 1ieit;e;:cli.'n . das mlid. 
wb. zieht nur einige beispielo aus dem 
H. Georg an (1226. 130S). 2 (i hete 
in ir alitc 'sie trachtete danach*. Diet- 
richs Flucht 0'52 hahi t in innrrn ahien. 
3 er IC armen: vgl. Tarz. Uli, 1 leiten' 
fol niht mer e. an iwem blanlien armen, 
Clnistopli 1.504; s. auch Gusinde zum 
Neidliardspiel (Germ..Abh. XVII) s. 84. 

743, 2 guote: sohw. Dacbgeseteter 
voc. des cilsuneiins wegen. 4 gip et: 
'gib du nur, du zwar'. 

744, 1 wider unde dan 'hin und 
her': ist hier nicht ganz pa.sscnd, da es 
auf ein iimhorzielin deuten würde. 2 xe 
Sivdben: dort könnte der dichter dieser 
Strophe eine reiche bescheukung erlebt 
haben: Jänicke, HI'. T s XXVIT lenkt an 
Berthold V. von Zähringeu llöü— 1218. 
Wahrscheinlich ist ab^ der c^nrreim 
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von roffen und von fouinen, von Stelen unde Milten. 

ich wffin Ii; gerne tseten. jä vant man Lude^igen nie To nulten. 

745 8i bereiten fich drite zuo in verre dan. [3] 
die guote scbifliute Ludewic gewan, 

den die merlträ^e ze rehtc waren l(unde. 

Ii muoften aibeiten nftch dem höhen folde darok die finde. 

74 C Etelicher mft^e wurden fi bereit, 
lant unde ftia?;*^ da wart hin gefeit, 
da:^ Ludowic unde liniiiuuot von ir lande weiten. 
Ii heten doch gv&/^Q forge, wie fi hin zc llegelingen komen folteu. 

747 Dö fi zem ftade körnen, bereit mau dä vant 
diu frlief, diu fi dfi foltcn tragen vif den fant. 
geworht wilrens vefte von Görlindc guote. 

des alh\^ nilit enwefte her Wnlo der alte noch von Tenon Jfriiotc. 

748 Mit drt und zweiuzic twltiit fi vuoi'ea über fö. 
ey, was nach Kiilriiiif Hartniuoten \ve. 

dem li to wol Livlich»'. mit allen finen nnigen 

er begunde künic lieteleu mit urliugo gi-CD^iche l%en. 



744, 6 faümern 745, 3 kundi 4 den lonet er on majje fy 740, 4 d. 
vil g. 747, 1 xu dem do 2 da haben foUen 3 Qdindt 4 von 
Ihnen fehlt 



schuld an dorn ausdrucko. Der renn 
gdbe(n) : Smtbefn) bcgej^net auch Tür- 
heim Uliich. Strassb. Bruchst. : So reich 
wart nie ijnhe. Frauchen. Piri/rr. S'nahe 
Der dliaincr darf dem reiche Dancken. 
Tanhnser HHS. 2, 89''. Eelin ebd. 3, 24«(8). 
Wilhelm von Oe>treidi Z. f. d. A. 1, 225. 
Doch rühmt allcrdiogä UartmaD vou Aue 
A. H. den guten willen seiner Schwaben 
und Br. Wernher HMS. 2, 230 sagt: Ich 
hau der Swdbe icerdekcit in rremden 
landen vil gesehen . . nu wil ick in ir 
lande ervarn, vi'- v/ dd sin ffemuot. 
folhcz für / // ist uiii:eiiaue nsde- 
weiso. 3 fou m st.u, tragola^st {auY^u)\ 
hiors=5aottmrK>'« 12, 2. 505,3; .stuts un- 
oclit. 4 ich tCft n ji:; ijernc lo ten , 
dass sie die gabeu vertoiitcii {\ . \ ). jd 
vani man Lttdeici 'jcn nie fö mil- 
ten: der sich oi"gebeude iiebeii<:t'danke, 
dass Ludwig sonst geizig war, thut diesem 
mj recht. 

745, 1 *Stc bereiteten sich eilig (zur 
fuint) zu ihnen (»1. h. den nf^eliiiiien) 
weit hinw^'. Vgl 837,3, wo ebeufalls 
jjtcr verte ausgelassen ist. 3 mer- 



ftrd^e vgl. 836, 4 ir rehtc waz^r- 
/Irdze, 3 künde : ünde vgl 1575, 3 
(utdilndc) : 4. 

74Ö, ] kommt nach dorn vorhor- 
geheudeu zu spät. 2 laut unde 
fträ^e: eine anpassende Verbindung, 
die nt!r des cäsurroiuis wciren i:"iiiMet 
ist. Es ist Wül die umgcgeud der Nor- 
niandie gemeint. dd wart e^ hin 
gefeit -dorthiu (d. h. weithin) verbrei- 
tete si'di da.s üerücht'. 

747, ilf den fant: an dtus gcstade 
des Hegeliugi'laudes; unklarer ausdruck. 
4 Der Rodauke, der au 741,4 erinneit, 
füllt nur die strophe. 

748,3 dem tete er wol gelteke 
"das bewies er durch soiu tun'. Die- 
selbe redensart fiudet sich <jlÜ,4. 1213,1. 
1244.3. 1410,4. -stets in unechten stro- 
jdien; deni Wigcluhc tuon 29,4; detn 
f/clichc rarn 1404,3. V-l. Laurin 300. 
Klage 1514. Bit. 2010. 245 J. 7592; diu 
gelteke tuon 1001 i{, und icol dem gc- 
liche mm 572. 5371; Reinhart (fSend- 
sidiieibon) 1715 dem dct er sciere vil 
gelik. Nib. 1001 , 4 /< tet dem wol ge- 
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749 Si muofien, fwie fi mobten dar bekomen Xlnt. [4] 
des kom in arbeite maneger muoter kini 

jä traogen H die Ünde neben Ortlande, 

S Hetde ermndet dai; fl die Hilden bürge wol erkanden. 

750 Wol inner zwelf mtlen kom Hartmuotes her 
in den felben "wilen ab dem tiefen mer 

ze H^elinge lande die md;e wol TO nähen, 

da; Ii palas unde tflme in der fclioenen Hilden büi^ dhen. 

751 Lndvic von Normandtne der ble; ikt den fant 
die anker nider lft;en. do bat ers alle fant 

da; fi nider gähten fd fi beldifte künden. 

e/ wns la bi i'o nahen: fi vorhten, da;; die Hegelinge ervunden. 

752 DO Ii nft getruogen und vuoiien ab der vluot 
vil IbhiUle l'i liofluogen und manegen heim guot 

Ii rihton ficii />e Itrlte: ir boten Ii «lo landen. 

Ii verfuohten, ob fi vunden vriunde iht in dem Hetelen lande. 

(15.) Äventiure, 
ftne Hartmuot Küirün mit gewalte nam. 

753 Htirtiuuot liie>; rit' ri One boten dan. [5] 
do wart der lehoenen IliMt n ichiere kunt getan 
und ir liolu n tohter: mühte ov, fieli gcvüegen, 

lo ta,'t»3 er nacli ir mimie, des fi wol beide möhtc genücgen. 



749, 2 hm 2 Hortlatmdm 

750, 1 7n. da kam 'A s Tf. 4 /////f/c 
4 da^ OS 752, 4 icht vor {'unden 
in baiden xe rehie m. g. 



liehe (hiz (hn holden uilkn truoc. 
1 120, 3 /i l arcnt icol dem y. Bei Koii- 
rad, Troj. kr. 10271. 16994. 170Ö6. 22576. 
20340 heisst dem geliehe tuon Hhun 
al» ob'. 

749, 1 AuffaHend und vielleicht ver- 
dorben. 4 Um den cä.sunein\ zu cnt- 
fenieu, liest Mülleiihoff hin xe Hege- 
linf/en tiaz n. s. f. 

7r»ii. ] inner xwelf milcn 'inner- 
halb, in der enifcsnning v»»n'. Man lau- 
doto immur in eiiugätn abstaudo vuu der 
feiDdlichen bürg, um beim landon nicht 
verhindert zu weiden wiA iio feinde 
unversehens überfallea zu künncu. Vgl. 
1142 und Ruther 3637 eine mUemder- 
half dcr ßat. Oswald 2623 u. ». 2* Iwr. 
4 wiederholt nur 749,4. 



4 «? fehlt (Ät« xe Hegelin^en] 

7">!,1 Ilorvitiwfine 2 aUfpi-tiild 
den H. lamiileH 753, 4 d. jick iv. 



751.2 hat 'befahl': vgl. * 032. 1. 
"774.2. 3 f<> fi heldiftc Ich n den: 
vgl. 12<»5. 1 (rerriflc). 

752,2 rit f' liildc ist do|ii»elt i.on- 
btruiert. bc jliioyen ' befesti.t^teu dio 
lose gewordenen stücke (spanp^i u. a.) 
mit uaireln". 3" *820, 1 ; vgl. 405,1. 

boten ji du fanden nimmt vorweg, 
\va.s erst "^753, 1 erzählt wird. 4 vun- 
den vriunde 'ob sie die im Hüge- 
lingeulande Ihne« freundlich gesinnt iän* 
den'. 

753, 3 möhte e$ fiek gevüegen 

^ * 1338, 4. ' wäre es nvVlieh '. 4 de s 
fi wol beide mühte ycuüeycu 'wo- 
mit sto beide zufrieden sein könnten', 
niiinltr-h ehierweisun}; und woltat. Vgl. 
5üä, 2. lt)41, 2 und ü. Ülrnst ^ 
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754 Ob fi in minnen volte, ■ als er ir ^ enböt 
(im was mit gedanken ril dicke näch ir nöt), 

da; wolle er immer diwen die wile er möhte leben, 
ftnes vater erbe wolte er Kütrünen geben. 

755 Ob Ii des niht entete, wsere er ir geha^ 
da; er die maget baete, dft von yerluohfe er da;, 
da; er dn urliuge ze lande wolte bringen 

die fcb<enen juncvrouwen: des bete der kfiene Hartmuot godingen. 

756 'Widerredet Ii; danne' fpi-ach dC Hartmuot, [CJ 

deheiner flahte guot» 

g ich binnen fcheide, 

welle machen recken ougenweide. 
ir lult ir lagen mö: 
ftf den breiten l'ö. 



'fö &get, da; ich niht ngeme 
ich en bringe e; Üf die zite, 
da^ ■ Ii der l'choDuen Kildrün 
757 Mine boten biderbe, 
ich kuroe nimmer widere 



ich. welle mich lä^en e ze ftücken houwen, 

mir envolge hinnen von Hegelingclant diu junevroiiwe. 

758 Ob li^ gar verlpreche, da/, Ii/, niht entuo, 
fi fol mich fehon riten mit niinon rocken ziio. 
zweinzic tuient lieldo wil ich beliben läjjen 

vor Hegelinge bürge veige beidenthalben d' i liräije. 

759 Daij Hetele Wigüleile des g-evolKOi hat 
undo Wate dem alten, da^ wir niht haben rät 
fö maneger langen reife her ze Ilogelingen, 

des wirt vil manec weile. ich wii^ an ein ende gerne bringen.' 



754, 2 mit g. was in 4 Otawhtmm 755, 2 des er B er fy on 

756,1 Widcrredtc fy es 3 hrltKjc von Injnne 4 757,2 >it/»n/it r 

mcr w. 3 ßücken fehlt 4 volge hynm die fchoncn j. 758, 1 da^ da^ 
2 fo fol fy m. 4 b. von dm ftraffcn 759, 1 Hetele fehlt Wygohis 4 der wiu 



dn^ mich reddich wol benuogt gin im 
utid minetn kinde. 

754,4 ßnes vater erbe 'das was 

ihm sein vater als erbe hinterlassen 

wei\le', das reich. 

755. 1 nimmt 756 vorweg. 2 — 4 
ist leeres goredo. 

7;'r,. 2 V.rl.^Bit. 8308 und der dchci- 
HCT f Lullte *juot darumbe niht hetc ge- 
nomcn, ern icffre u. s \. Eoeide 4032 
da( [i ein nickel goet dävorr nirf ennd- 
vien. s. auch 492,3. 3 üf die xite 
^dazu': vgl. *1319, 4 d3 kom e^ an die 
xite du^ u. s. f. 4 machen recken 
ougen weide 'die augf^n mit dem an- 
blicke von recken erfreuen'; ebenso iro- 
nisch wie *644, 3. SIC, 4. 

757.2 den breiten fe [Über dies 



l)( iwort s. D. wb. 2, 357. Z.j 3 Die- 
»elbo botoueruug findet sich 1259,4; 
vgl. Staufenberg 70B und Jänickes anm. 
Orosticn . Porr. 703G aim mr lairoie 
tresiouie vive dcstrenci&r^ andere afrz. 
beispiele bei T. Bekker, Homer Bl. 2, 70. 
Brader Berthold 1, 27, 19 Und ucere er 
dtn eigen bmodcr, du sollest in e *.c 
tusent stücken Id^cn snidcn als für ihn 
einen falschen eid schwören. 

7.")^! Xaclidrin f/eroits die vrirlicr- 
gehtiudo Strophe die drohuu^ übermässig 
fortgeführt hat, wird sie hier nochmals 
wieiiorholt. 4 b' i<!e ntkalben der 
firdzc = Eneide 12863. 

755», H fo maneger langen reife: 
dies war doch nicht der eigentliche grund 
von üartmuts süniw. 
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760 Die boten riten vil dr&te dannen (des was zit) 
nftch Hartmuotes iftte vür eine buic wü 

diu hie; ze Matelfiiie: vrou Hilde Jb; dar iane 

und diu vi! wol getftae, ir toht^ diu junge kfiniginne. 

761 Zwdne itche grftveu bete er dar ge&nt 
(die brähte er mit im übere Onnanlelaut), 
da; ii Xageten Hilden (tn dieneft Tlt^idtchen. 

er wolte niht erwinden: er wdte ü; ir dienfte niht entwichen. 

762 Ob fi im der maget gonde, da; er die vrou wen guot 
h»te Yor in allen (dannoch im der muot 

Xtuont Qf hdhe minue), fi folte es wol genießen, 

da; fi Ri edel wssre. in folte ir dienen nimmer verdrte;en. 

763 Die der vronwen pblägen, den wart da; gefeit, 
da; da; ingefinde von Ormante reit 

durch gewerbes willen hin ze Miataläne. 

vrou Hilde fi gefwtgen hlea;. des erfchrao diu woX getäne. 

764 Die Hilden fchaffsere flu;;en üf da; tor, 
fwer dar komen wsBre, da; man den dä vor 

niht lenger folte ld;en. man entflO; die porten wlten. 
die boten Hartmuotes hie; man dö in ze Mataläne riteu. 



760, 1 r. danne v. draie danne 3 Motelanc H. die f. A fy was vü 
7G1.2 {('her ntcr \ fehlt 762, 1 Da^ f\f 2 von den a. d. ßund 
im ye d. m. 6 jtuont fehlt jolten w. 4 ir folt ir n. xu d. v. 763, 3 kinix^ 
xek. 764,2 fehlt ««fehlt 



760,2 räU fliökwort. 3 Mate- 

Idnc (wofür die hs. hier Motelane hat, 
yfntnianr 763,3. 764. 1. 771, 1; Mace- 
lane 15ÜU,1. 1609,2. M„(rbnir.< 170(J,4) 
eracheiut nur in um'< hti ii Strophen; im 
reim oder > ilstirreim auf wol getane, wie 
hier, auch 763,3. 771,3. 777,3.852, 1. 
881, 1. 1570, 3. W&i« dieser name für 
Hetels hurgecht, so wäre er gc\vi>s schmi 
früher genannt worden. J. Grimm in 
Haupf.s Zeitschrift 2, 3 erinneii an ein 
nicderrheiniatdieB Mediolanium des Pto- 
Icniäus, das man im münsterschen städt- 
chou Metein an der Vecht, zwischen 
Horstmar und Beotbeim, wiederfindet; 
ältere Urkunden nennen es Matellin. Die 
furiu weist eher auf franz. Madelaine: 
eine cdtetiltte dieser heiligen ist Mar> 
seille. 

761,2 d i c I) r (i ht <■ (• r m 1 i i m 
ubere: über lucr wie Iner in der hs. 



stidit auch 1514, 1. 2. 1561, 2. A er 

wolle niht erwinden: er wolte ist 
ungeschickte Wiederholung; ebenso 
ir dien fte nach dicitcjl 3. 

7riL\ L> ror in allen 'vor allen an- 
dL'in'. 4 ist so zit rnlich da.sselbo wie 
761, 4j beide Strophen wiedcrlioleu aber 
nur das bereits ♦753,4 genügend aus- 
gesagte. 

763, 4 vrou Hilde fi gcfwigcn 
hie^: wen? und warum erschrickt Ku- 
drun, die nach 766,3 in hohem vntote 
ist? diu irnj getane: dies bei wort 
soll Kudrun bezeichnen ; ebenso 760,4. 
771,4. 

764, 1 fehaffarr hoi.s>t der Ver- 
walter, der für das hausweseu sorgt, s. 
zu Bit 5412. Tu Dietrichs Flucht ist 

llildebrand feit, des verbannten königs 

4();5'_'. M iintn t iifflöz die porten 
teilen: eine ubeillüssige Wiederholung. 
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765 Zo fehene fi dö gerten da; Hetelen wtp. 

die hekle 11 des werten, die ir fchOBiien Lfp 
foltoii behüotcn näch des küneges i'-ven. 
man lie; H leiten eine, Hüten mid oucli Küdi-un die h^ren. 
76G Dö nO se iiove körnen die Hartmuotes man, 

Hilde diu fciimno grQes;en Ü begaii. 

lam tete in h'"!)» ra muote vroii Küdrün diu here. 

diu edele und iliu ^aiote minte den küencn Herwigen fiüe. 

767 Swio erbolgen Ii in wivrnn , I" ln'rikon man iu iiie:;, 
den boten vor den ma?ren, vrou lliltc Ii lltzen lie^ 

vor ir und vor ir toliter. wa^ fi dar weiten, 

des vragte diu kuiu L;iiine, wände fi fi.H niht vcrdageu ioltcn. 

768 Vil gezogen lielie von d<!in lodele ftuoat 
alle'4 da^ gefinde, fo noch boten tuont. 

n fageten, wa^ fi wolten ze Hegeliiige lande: 

da>; Ii ir herre Hartmuot nacli der fclia^nen Kudrun dar lande. 

769 J)o Ipracli diu niaget edele Meli wii des iialMjn rät, 
da:^ der kiiono Hartmuot bi mir niht enftät 

vor unfer beider vriunden under küneges kröne. 

er iit gehei^jijn Herwie, dem ich fines guoten willen gerne löne. 

770 Dem bin ich beveftent: ich lobete in ze einem man. 
er nam mich ze iribe. dem recken ich wol gan 

fwa; im immßr künde gefchehen großer dre. 

alle mtne ftunde ger ich üf minne deheines vriundes m^re.' 

:>'>:K2jk-h (i. 4f,baideane Chaudrunen »lic IMi IUI' 
den die fchonen 3 im hohen 4 mynnctc 7(>7, 2 Hilden 4 wann fy 
fcitxt n. 7GÜ, 2 entßat 3 freunde 77U, 1 xe aincn 



7G5, 4 matt He^ fi feiten eine: 

füi'süiche frauen lun! kinder erscheinen 
stütä mit begleituog. Vgl. Kib. 20, 1 Vü 
feiten äne huote man rUen He tiaz Hnt. 

Vgl. auch Ku(lr.*l062,2. 

7(50, 4 Loerer lli«"kv<'r'5. 

7(J7, 1 Vfrl.Nil). 101, J fwie i-lent tnan 
inwcere, vil fchouc ir p/ler/cn hat (Inn- 
thcr ihr r'irJn-. \)\{. -107S. 'skirnipiti. 1'). 
Lm bid pu hann yanya i ohkarn ml 
ok dreieha «im mtera miob, /><; ek hilf 
öt/nik al her üti sc min brödurhoni. 
fehenken man in kie^ . . vur den 
maren: ebenso wird Rüdegoi Nib.1127, 
che er noch setno botschaft hogonoen 
hat, mit niot und wein Ii v.ii'i't. 3 u az 
fi dar uolten 'warum sie her zu 
kommen gewünscht hätten*. Vgl Par- 



zival 255, 12 otee tea^ woU ir xwo 
mir her. 

768, 1 von dem fedele ftuont: 
boten richten stehend ihren auftrag aoa. 

So Eüdt'j;''!-, Nil). 1131, 1 Do ßuont er 
mu dem [edele mit allen finen man. 
\ k1. auch Nib, 68Ü. 822. IIGU. Biteiolf 
Olä'J Der vnyei von Beekelären yn it den 
ili> li'i im udren von dem fcdele er da 
Hiionl. Kuodiieb 2, 49 legati surgunt. 

769, 3 vor unfer beider vriuH' 
den : \\^. 000. 2 wil fi bi im tragen rar 
den finen vriunden cröne. 1295, 2 
fuenn ich [tun under ordne vor iuwem 
reckoi (jnot. 4 lone: *8eine liebe er- 
widere', 407, 3. 

770,2.3 dem recken ich wol gan 
fwai im immer künde gefehehen 
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771 Dö fprach der boten einer Hu hie; her Hartmuot 
lagen, des er dinget, ob ir des niht entiiot, 
da; ir in mit Xlnen recken lehet ze Matalftne 
an dem dritten morgen.' des erladite diu vil vol getäne. 

773 Die boten -wolten dannen. urlonbes hdrt man gern 
die zw6ne rtche gräven. vrou Hüde hie; Ii wern, 
fwie vremede Ii ir waeren, ir gäbe tfche, 
der fi doch niht nämen. die edelen boten würben iitticltche. 

773 Die HeteLeni recken, den boten läget man da;, 
da; Ii vorhten kleine ir zom unde ir ha;. 

ob fi niht wolten trinken des künegos Hetelen win, 

man fchankte mit dem bluote ime und ouch den recken f!n. 

774 Du brüllten difiu ma»rc die boten an da^ Itat [7j 
hin -widere, da Ii Hartmuot von im riten bat. 

dö lief er iu cngegene und vragte, wie^ ergienge: 

ob fi diu edele Küdrön durch ftniu msere iht vriuntliche enphienge. 

775 Ir einer linath zein recken 'in il't allö verleit, [8] 
liabo einen vried»d diu liOrliche nieit, 

den Ii iui hcrzeii. nünno vor aller riahtc dietc. 

\velt ir ir win nilit ti inken, fö fchenko man iu hei^oij bluot ze miete.' 



77 J, i kieff viein Ilarlmüt 2 n. Oiut 772, 1 Urlaub h. man fij g. 
2 dU fehlt g. here teeren 4 edelen fohlt 773, 1 Heftels fagU 
2 r. gar 1:1 3 Ikttel 4 ouch f 'liil 774, 1 die ft. 3 ea im e. 
4 freiichcn 775, 1 Der ainer jp. xu den 4 fciienket plüte 



grözcr ere: weitschweifige Umschrei- 
bung, i f/er ich üf viinne de' 
heincs rrirtudes mire scheint aus 
*U()4. -I i'iitiioiniiien. 

77J, l an di-vi dritten v^oryen: 
von dio.ser fiist ist weder vorher noch 
nachher dii' n^ii'-'. er In fh fr -larliti' 
auf 345, 1. aüU,4. *13i8,4. iiier Hcheiut 
ein gogensatz zu 753,4 beabsichtigt zu 
sein. 

771'. 2 die x ict'ne rtche grd rm 
enuuert .steif an 701,1. hies^ fi wem 
3 ir gäberiehe: die boten werden ge- 

wiihrilieh beim abschiede boschoukt, s. 
Huodlieb 2,4ü; über die abwoisung dieser 
geschcuko s. zu 434, 4. 

773, 3 trinken des k&nic Hete- 
len IC t u: als seine befreundeten gaste; 
vgl. 767, 2. 4 man fchankte m it 
dem bluote: über Uiü coustructiou vgl. 



J. Oriinni, Kleinere Schriften 2, 208. Der 
bittere witz ist aus *775,4 entlehnt 

774, 1 difiif rnff re knnn sich auf 
das folgende bezieiieii. daz ftat vgl. 
776,4. 3 da lief er in engeyene: 
UügediilJii^ \ iMiiarhliissigt er die wüixie 
dos gehens; vgl. auch * 1335, 4. 

775, 3 vor aller flahte diete 
'vor jeder art leute, volk (910,3), mehr 
als alle andern'. 4 fd fchenke man 
iu heizeZi liiuot: dieser vergleich, eine 
der bittersten kampfreden sarten , ist uralt 
und weitverbreitet, s. ,1. Grimm, Kein- 
baii. t'uebs XCV. Ludwigsliud 53 JJer 
fkaneta ee hanim finßn fi&nUm bit- 
teres lideit. Xili. 1018, 4 Jlir p-hnd-cf 
Helene tla^ aller wirfi/ie tranc. Her- 
zog Ernst (A) 2, 52 inde feaneten eine 
minnr. T?. in!,;u t 521. Vgl.Biterolf 105G4. 
Wolfr. Wilh. 201,23 dö si dm keiden 
schämte. 
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776 'Ach miner fchande!* aild fpnich flaitaiiiot. 
'in mtnem herzen ande mir difiu rede tuot 
nftoh be^eren vriunden darf ich nimnrar vrftgen, 
wao der mir helfe ftrtten.' dO fprungea üf die bt dem Jtacle lägen. 

77? liudewtc linde Hartmuot lieh huoben mit ir fchar [9, i. 2] 
mit yanen üf gerihtet vil zorneclicheii dar. 
man kös üf ^latelfine ir zeichen fchinen veiro. 
de Iprach diu wol getäne wol mich! dä kumet Hctelc min herre.' 

778 Si bekaateu, da^ Avnere des wirtes zeichen niht. 
^ach größer Iwsere, diu hiute hic gercliiht ! 

ima kument grimme gefte mich Küdrün der ?roitwen. [9, 3. 4] 
manegen heim veßc ßht man vor übende noch xerhmnimi.^ 

779 Die von Ilegelingen fprächen Hilten zuo [10] 
'l'wa^ Haitmuotes gefindo hiute liie tno. 

des ful wir 11 letzen mit viel tiefen wuii'lon.' 

dd hie^ diu künigiiine «liu bürge tor verfliegen an den Itimden. 

780 Des Avolten niht volgen die kiienen Hetelen man, [11] 
die des laudes huoten, die hie^^en binden an 



776,2 meines 3 peffem 4 wan fehlt mir nu h. 777, 1 hueben 
fiekauf mit S kofe i tcum^ Kundm, TIB^S vndkunumä [fpraeh 
K. diu vrouice] 1 noch wr abend» {des fiht man noch vor abent 
manegen heim vesten x.] 



776, 1 Äch mit dorn gen. wie 778,2. 
4 dö fprungen üf die bt dem ftade 
lugen erinnert an *445i4. 

777, 2 Vgl. mit üf gerUUem van 
EaiseTchronik 17008. 3 xeieken feld- 
zeichen ran; Barfsr h vei-gleicht lat. 
Signum in dieser Verwendung. 4^ wol 
miehf zu ergänzen ist irar/, s. Gr. 4, 
175. Seltener suheiut mhd. der dat., der 
uns aliein geläufig ist: Gr. 4, 764; bei 
itd ist er dagegen ständig. 4 Iletelc 
min herre: die bozeichnung des vaters 
durcli min herre findet sich auch 419, 3. 
611, 3i s. auch zu 926,4; und vergleicht 
sich der Teiwendung von mtn froum 
für 'nuittei' sowie für andere weibüohe 
vorwante. s. zu 680, 1. 

77b, 2 ach größer fwn re u. s. f. 
ist ausruf der Hilde, wie namentlich 
aus der folgenden Strophe hervorgeht. 
Auch der klagetou geziemt uui* einer 
frau. vrouwe von der tochter gebraucht 
ist redeweise der interpolatoron . s. zu 
680, 1. Freilich könnte die Sprecherin 
noch detttlicher bezeichnet sein, und so 



hui llulleühoff, als er mit dou urei 
ersten zeilen von 777 die dritte von 778 
verband, um eine stropho zu bilden, die 
der ursprüngliche text gehabt haben 
könnte^ geacnriebeD: man Ms ab der 
bürge ir xeichen verrc fchinen: 'ex 
kument grimme ge/le nach Küdrün der 
lieben iohier m^nen*. Einfacher noch 
setzt Hahn die bddeu hälften von 777 
und 778 zusammen und sclireibt nur, um 
den cäsurreim der letztcreu atrophe zu 
euifoiueu: 'uns kument grimme gefta' 
fpraeh mite diu vrnun-c. 'des {iht man 
7wch vor äbeni manegen heim ve/len 
xerhottuwn* , 

779,3 des ful u ir fi Jetten 'da- 
ran weiden wir sie hindeni, das werden 
wir iliiieu benehmen'. S. Benecke und 
Lachmann zu Iwein 2933, 7760. 

780,2 die hieben binden an ir 
herren xeichen, das befestigen dei- 
fahae an den fahneostook war das zeichen 
zum auszieht'!! in den tanipf. Nib. 193,1 
Man hie^ den Burgonden ir va/nen bin" 
dm an, 833, 1. Bit 3489 dsa kSneges 
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ir herren zeichen. zuo in der veüle 

die Hetelen degene weiten nahen die vil w^en gefte. 

781 Die fchranken, die man folte alle nider lAn, 
durch ir übemiüete wurden üf gctlUi. 

dsü^ goumen Hartmuotes liefen fi in Teribifthen. 

do die Griten !n drangen, dö kOmen in euch die leiten al ze nfthen. 

782 Mit fif geworfen fverten vant man dd dar vor [12] 
wol tüfent oder mdre, die habten vor dem tor. 

dd was ouoh kernen Hartmuot wol mit tOTent mannen. 

n erbei^ten an die heide: man hie; diu roe fchiere ziehen dannen. 

783 Si truogen fohefte iu henden mit fnidenden l'pern. 
wer mObte d^ Itrtt dä wenden? Ii begunden wern 

die Holzen burgsere mit den tiefen wunden. 

dd kom von Omiante Li\dewtc mit beiden lH ze ftnnde. 



780, 3 irs h. x. fy wollen xu 
3 gaumt 782, 2 die vand man vor 
xe fiänden 



xeiehen man üf bant. 5358. H. Ernst 
(Bait^Msh) 14ti4 des herxogen man he- 
im an ^Snmdm eiinm vanm grüenm. 
4 flohen bezeichnet die absieht 'um zn% 
<la ir ölten mit xuo in z.3zaverbtu> 
deu ist. 

781,4 dd die erften in drungen, 
dd körnen in oueh die leßen al xe 
nähen: Müllenhoff verwoist auf Alphai t 
41V^, 4 bi§ da^ der hinderße xem vor- 
derem kam. Danach wSro das zusam- 
moukommoo der eiston utul lotzteu ein 
kuiistausdruck für das zusammenziehen 
einer heeresabteilung. Wolfr. Wilh. 237, 
1 fg, die seihen aber dö phUigen da^ si 
xuo den ih-sten lugen, l'arz. 240, 15 <" 
die jüngsten nu die ersten, in drin- 
gen ist an sieh klar; doch vgl. anch 
K<.tii.iil, Tr. kr. ;^0'_»92 die fchadeharen 
gejte xuo den burgteren drungen in. 
Dies eindringen wird hier jedoch za 
frühzeitig erz&hlt; Tgl.*791,l. 

782, 1 Mit üf gcu'orfen s teerten 
'mit erhobenen Bch wertem' r= 14üü, 1; 
8. Jäiiioke zu Bit. 10090. 2 icol 
tüfent oder mere: dieselbe zahlen- 
bestimmung kehrt 807. J. 817.2 wieder. 
4 fi erbei^ten an die heide: oft 
wini, namentlich in apitterar zeit, he- 

EUitn r. E. Martin. 3. Aufl. 



4 fehlt Heitels 781,2 ?re» 
4 hoffden 783, 1 kamdm 4 fo 



ri' htot , dass die litter von den pferden 
stoigeu und mit ihren lanzeu eine un- 
darehdringliohe mmsr bildend zu fasse 

kämpfen; vgl. die schlachten von 8em- 
pa( h und Achalm. ITier ist jedoch der 
gi uud zum absteigen ein anderer. Der 
schwertkampf fand, selbst l>ci einzelnen, 
{gewöhnlich zu fasse statt: Iwcin 71 IC», 
Alpbait 157. Es kommt noch hinzu, 
dass bei dem drflngen in das enge tor 
die pferde eher hinderlicli werdon nuisttn». 
Ebenso * 1404, 2. Vgl. Raumer, Huhen- 
stanfen 1, 520: die Deutschen griffen 
(bei der beiagemog von Damaskus 1148), 
untor zurücklassung der pferde, die 
feüiitiü mit dem Schwerte in der band 
an; Guil. Tyr. IV, 20 facti peditea »ieut 
mos est Theutomcis in smnwis necessi- 
iatibua bellica tractare negotia; und 
Parz. 205, 7 die porten fuoäim wir xe 
fitox. Haitzer, M.. Zur Ocsch. d. deutsch. 
Kriegswesens (Strassb. Diss.) Leipzig 
1877, § 12. 

783,1 sper hier 'speci-oison, spitze' 
s. zu 3. .T. 2 irern '■irrwiilnm'; iro- 
nisch, al.s ub die burgnianncii uacti wimdeu 
verlangt hätten. Osw. 2807 ■<i irxrden 
beidcnthnlp geirert alles des ir Jterxe 
gert. 3 die flolxen burgcere: 
788,2. Biterolf 1419. 1427. 1(539. 

12 
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784 Des heten vroiiwen forgen, do er dort her reit, 
fi fallen unverborgen lluiii zeichen breit, 

bi der ie«:elichem yrnA drin tOfent manne 

kOuien dar mit zorno, fwie die küencn recken fchieden dannen. 

785 Si wurden alle unmüe^ic dort unde liie. 
man jj^elach von ciiieni laude küener recken nie, 
duiuu! üucli dil'c wären in den lit'telen felden. 

11 künden wunden vären. Ii täten^ wol mit Hartmuotcs beiden. 

780 Ludüwio der küeiie, der voget i\7, Orniaiidiu, 
ü;^ harten fchildcs ipangen fluoc er ruteu Ichin 
mit finem ftarken eilen, da^ er in brüften truoc. 
die linen fpilgefellen wären küene genuoc. 

787 Do die burgajre wänden vml»' iuui, 
dO kern mit beiden nia^re näher dar gegän 
der vater Ebrtmuotes dft her von Ormandtne. 
dem hdde gonde er guotes. dai; wart des tages dicke ze fchtue. 



784, ii yeyli^hen 4 fy ehotnen 
Sdeßff. 787,2 h. der more 



784,2 fintu Zeichen breit : breit 
können auch din fahuontücher genannt 
werden; 1364, 1. 1373, 1 Noch fihe ich 
hie ht weihen einen vanen breit von 
ivoÜcrnhUhrru pdrn. [hycti ist Sveit- 
hiuleuchtend ; vgl. den 'breiten' blick 
des Silbers, und zu 757, 2. Z.i. 4 fwie 
die kiienen r (>r f. enfehieden dannen 
ist strophenrüUuug. 

785,1 unmüez;ie yom kämpfe ge- 
braucht, findet sirli auch *732, 4. 
151.'. 4. dort unde hie 'auf nllon 
.seituu, Überair. Vgl. Biterolf U2GU 
Die in dort unde hie wären bi gefe^en. 
S7S:->. 10520. Klage -138. 3 uurh 
dife: auch gehört eiueui anderen, hier 
nur angedeuteten gedanken an, *war 
irgend eines landes niannsc^lmft tapfer, 
so waren es auch diese'. 4 wnnden 
»öre« * nach wunden trachten'; vgl. l'arz. 
158« 4 der rinde fchaden raren. Der 
schlasslialbvcrs füllt nur die stroj»he aus. 

7SG, 3'' fast=-887, 4»; vgl. *1431, 4". 
da^ er in brüften truoe: Tgl. Kon- 
rad. Pnrtonopier 786 er irunr den 
willen in der brufU 4 fp iUje feile n 
^kampfgenossen*; lAnzeletllßl 'gegnor '. 

787, I u ändcn rridc hän 'glaub- 
ten sicher zu sein '. Vgl. Babenschlacht 



fch. 90» dasme 785, 1 «. hin 



226, wo die besatzuog von I3adowe 
sagt: 'Wolde uns geben vride der herr 
von Derne, So ttete wir riterfcliaft 
noch hiutc f?^ der ßat.' Darauf ant- 
wortet Dietrich 228 'Vride fi in ge- 
bannen . . . vor allen minen mannen 
fU dm forge /ieAerlleft.' Als sich nun 
die von Badowe zeigen, bereiten sieli 
Dietrichs beiden vor, 232 die tjoßieren 
wotdm dureh pfis ol xeikani. Ferner 
I*arz. 209, 24 'fö fi ein fride von beden 
hem', während eiTi Zweikampf statt- 
findet, vride ist also die Sicherheit vor 
.Störung des rittciliclien kain)if( g. Diese 
wüidn nnmentlich durch eition angriff 
auf die bürg während der feldschlacht 
stattfinden , und dedialb war ein solcher 
mgnfi nach riKcrUrhen fden untei sai^t, 
vgl. 708, 2. iiddebrands vorechlag 1 
. . 2 i^<^ zu lesen, scheint unan- 
nehmbar, weilniigends gesagt ist, dass 
Ludwig an einer andern stelle herankam 
als Hartmut, beide vielmehr zusammen 
eindringen 789. *791. Übrigens wird 
Ludwigs herannahen nach 783,4. 784. 
786 zu spät erzählt 4 dem Uelde 
gunde er ffuoiee ist wie 730^4 eine 
unzureichende redcnsart, die hier nur 
den cäsarreim bilden, soll. 
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788 Den ftolzcn burgteren leiden dö bcgon, 
da; ß den rftt liefen, den Hilde hete getan, 
diu rchflsne vrouwe, da; Hetelen wlp. 

des Jhch man dürcfael fdiilde und Tito oudi maneger dft den Up. 

789 Ludevle imde Hartmuet beide wftren komen 
nfthen zno einander: ii heten wol vemomen, 

da; inan die hvaxt vioun Hilden «wolte Terflie;en. 

dd giengens mit den fcbilden, da; fi diu aeiöhen in die bnrc ltie;en. 

790 Swie vil man von der müre warf und gefcbC;, 
des nam fi vil untftre: ir eilen da; was gi ö;. 

fi ahte harte kleine, fwa; man dft Jkch der veigeu. 
mit gruben lä;ft6inen lach man vil der helde geneigen. 



788, 2 dm fraw H. B de» H. 
790,3 oeMeM 4 f/rüfßm la/jßoine 



788, 3 Elende häufung von titolu. 
4 diirclicl fchildc: ein zeichen, dass 
CS ihnen schiectit ergangen ist, s. * 923, 2. 
Nib. 217,3. 

789, 2 (o nähen xuo einander: 

Ludwig war nun eben ro weit vorjje- 
druDgen als Uartniut. vernomen: 
*-9ernemen war mbd. und noch lange 
nhd. auch gewahr werden, spüron. be- 
merken, mit augeu, oUreu, odcn go- 
danken, oder sonst wie, karz jegliches 
pereiperet sehmeckon, riechen, fuhlm 
nioht ausgoschlosson (vgl. Orimnis 
wurterb. 5, 5158 uiiteti); uns verleitet nnr 
das heutige venielimen. imnior zuei-st an 
hören zu deukeu.' Hildobr. Z. f..i. \A\. 2,47'}. 
4 dd giengens mit den fchilden, 
da^ fi diu *eiehen in die bure 
fliegen. Hildi^braiid erklärt viit den 
fchilden ' vermittelst der Schilde': die 
£abnouträgor decken sich mit einem 
sobilddache und dringen um jeden preis 
ein. Es wäre nur zu wünschen, dass 
diu reichen in die bure flogen in 
der bedeutung *mit gewalt hineintragen' 
bclnf^ worden könnte. Sonst wird es 
vom einstecken gebraucht, welchuu nach 
dem siege anf dem höchsten pancte 
stattfindet, vgl. Konrad, Ti. kr. 12370 
ir hnm'er fi dd ßiezen itf diu ii ihkiufer 
höhe cnbor; und wegen di. i sutiio 8. zu 
792 , 3. Nimmt man diese orklärang 
auch hior an, so ist frnilicli ein vor- 
greifen der orzählung zu tadeln, was 



4 «eriM memger 789,3 firateen 
der Helden vil 



den interpolatoren Jedoch auch sonst zwr 

last fällt. 

790, 1 w a rf u n d g c fr h ' » : • \- t'l . 
* 1490, 2 mit würfen und mit ft huz^e/i. 
2 dea nam fi vil untüre (st. f.) 
'daraus machten sie sich nichts'; vgl. 
Bit. 6545 und Jänickes aum. 4 mit 
großen läi^f leinen: über die erUä- 
ruiig iinil Schreibung dos wortes liat 
Grimm in der ür. mehrmals geschwankt. 
2, 526 schrieb er läzßein von läzen^ 
weil die steine herabgelassen d. h. ge- 
wälzt wurden; aber WA^. Ufi. .'5, 517 
anm. imfteine von laflf dessen in der 
zttsammensetsnng Yor » verloron ge- 
gangen wäre: s. Janicke zu Bit. 1595, 
welcher nach y. d. Ilageu auf ein laß- 
ßein in Luthers bibelQberoetznne, Sa- 
charja 12,3, hinwies. Diese stelle hat 
jedcjch Hildebrand zurückgewiesen, da 
in derselben nicht von einem verteidi- 
gongsmittel die rode sei. Dies ist in- 
dessen der fall bei Eilhard SO 19 (dd 
wart er geworfen xeJtantJ mit einem 
loHaieme. Entscheidend scheint, dass 
Eneido 0038 die meisten hss., darunter 
eine des dreizehnten jahrhundertä, Icuf- 
ßeinen schroiben. Dass ansere hs. hier, 
1454, 4 und im Bit. a. a. 0. s zeigt, ist 
gar nicht in bctracht zu ziehn. Schön- 
bach, Christentum 181) denkt an ab- 
leituug von ital. lacn'o; doch sind 
selilouilorstoino gewiss nie be.sonders 
gross gewesen und von grossen steinen 

12* 
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791 Lndewto tukIc Hartiiuiüt komeii in da^ tjor. [13] 
vil iiiaiii'grii IVto wunden lioi^eu Ii dar vor. 

des liegundo woiiu ii ein jiinevrouwe lere. 

in der lieleleu l»iuge wart des larrö^en feliaden <lanii(x»h mei'e. 

792 Der künec vmi <nniaiiic der was vro genuoc, [14] 
du or uiul ouc'h die fine fines Landes wäfen truoc 

vür den liiL kfmic Iletelon. obono durch die zinne 

lie^ man den vanen weiben. des trdite diu vil h^re küniginne. 

793 Mich vund^, wa^ doch wsbk den geilen dft gefohehen, 
ob Wat6 der vil grimme hste da^ gofehen, 

da; Hartmuotes beide durch den M fd gierigen 

mit famet Lndewige, dft Ii die fchosuen Eüdrftnen viengen. 

794 Wate und euch Hetele bseten; £5 gewertj 
der in; gefaget hsete, üf helme tXi gebert 

mit ir guoten f werten, da; ninuner wsere ergangen, 
da; 11 Küdrünen ze Onnante bnehten gevangen. 

795 Swa; man dä vant der Hute, die wären nngemnot 
fam taete man noch hiute. maneger hande gaot, 



791,2/e/ w. Sjünckfraw \ icurden der 792, 3 //c//<?fo 4 traicrete 
793, 4 Chaudrun 794, 1 alfo 2 gewert 3 «> fehlt 4 Öhaudnm 



ist hier die rodo. geneigen: sonst 
da^ hou/jct neigen s. za 1419. 

71)1 , 2 [vre wunden 'schlimm, 
tödlich veiwuudeteu'i vgl, 1537,3 /cre 
verhotmm; Bit. 37Ö0 die ßre rer- 
fchriden; H. Ernst (BaitS(;h) 52JS r/7 
nianiger ßre wart mint; vgl. 1804 
ft're enrunt. 3 ein juncvrotiwe: 
gemeint ist Kudrun; aber ihr namo wird 
mit absiebt, mit einem gewissen nutleid 
nicht genannt. Vgl. Nib. 102, 2. 2152, 3, 
wo freilich andere gründe zur nicht- 
nennnng vorliegen. 

792, 2 fines l a ndes w ä fe n : ' sein 
Wappen das auf- der fahne dargestellt 
war, s. 1865 fg. Vgl. des landcs reichen 
I jr/J, 1. 3 vür den fal: 793,3; 
das hauj»tgebiiude der bürg; dorthin 
richtet sich der letzte kämpf auch *050, 1. 
*1494. 1. ohene durch die xinne 
lies; man den vanen iceiben 'flattern' 
*1373, 1 (in nnecliten Strophen steht da- 
für 7/Y?</e/j.- 13*11.1. 131)7,4. 1459,4): 
wie bei nns, so war dies auch im mittel- 
alter das /-(iiclien des siegs und der er- 
.oborung. Vgl. * 1497, 3. F.it. \:m (der 
Etxelen van) dm flie^ /» xe ßundett 



eil hö/te u§ einer xinne. Thi5r. S. Sil 
äifr en mit merk* er borit yfir rigskorö 
hnrqnrimirrr. I.ied auf die R<'h!;*iclit bei 
Uenuningstede 1500 (Müllouhoff, Öehles- 
wifT* Holst sagen s. 63) Se fteken de» 
hunigs hanner toin hogeii tarne ut den 
Ditmarfchen dar to gramme. So wurde 
Leopolds VI von Uestreich fahne 1190 
in l'i lemais von Richard Löwenhe» 
herabgoworfen. 

793, 1 Mich wundert 'ich möchte 
wiason*. Diese nnterstellnng des dich- 
toi-s, die weit bossor nachher *797 im 
munde der Kudrun wiederkehrt, unter- 
bricht hier den Zusammenhang, ebenso 
wie die angereihte folgende strophe. 
Vgl. übrip'iis Klage 215 fg. mich fcun- 
dert des duz in der tot ie getorste be- 
st du. 

794, 2 gebert 'geschlagen': über 
dies wort, das iu den Nib. und der 
Klage nicht vorkommt, 8. Jttnidce au 
Bit. 9001. Tie copulative partikel fehlt 
wie * 1282, 3. Bit. 3232. Klage 677. 

795, 1 ungemuot * tiefbetrübt': 
*815,2. 99L 1. lim 1. 2 fam täte 
man noch hiute: über diese berafung 
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die da; wolten rouben, die vaorten; fi; der felde. 

da; muget ir geloubea: rieb wurden alle Hartmuotes helde. 

796 Hutmiiot der fnelle ze Küdranen gie. [15] 
er fprach *maget edele, icli verfmftbte iu ie. 

mir und mtnen munden folte ouch nü verfmAhen, 

da; wir hie nieman viengen. wir foltens alle (laben unde bähen.' 

797 Dö redete 11 niht m^re wan 'owS vater min! [16] 
foltert dü da^ Avi^;en, da; man die tohter d!n 
gewalticliohen vueret dinem lande, 

mir armen küniginne gerchachc niht der fchade noch diu fchande. 

708 D6 fi genomen heten Tchaz und euch gewanl^ 
dar zno man Hilden wlfte bi ir wi^eii haut 
die guoten ^latolano wolten fi verbrennen. 

wa^ in da von gefcliaBhc, die von Ormanic wolten? niht erkennen. 

799 ilartnmot hie:^ dö lasjen die burc iinverbraut. 
des ilte er äne raäi;e, wie er rAinte da;; lant, 

ö da:^ ejj ervunden die mit hei-es kreften lagen 

ze Waleis bi der marke, des künic Hctelen man un<l liiie mäge. 

800 'LtU den roiii> beliben!' alfd l'prach Ilartmuot. 
Meli g-ibe iu dd heime mlnes vatei- giiot. 

Ulis itt ouch deite Hilter ze vanu; uf ilem lö.' 
gewait der Ludewig^ tele Küdrüncn we. 



70C, 1 Cftauärun 797, 3 füert von hyunm aus 798, 4 des tvoUcn n. 
d. p, 0, e. 799, 1 vtmerprent 4 HeUel 800, 4 cfes L. 



anf das alltägliche, die hier bitter- 

spotfi'iiil angewaiit ist. s. zu 33'!. 2. 
4 rtch wurden alle Hartmuoies 
helde: der raub wird aber 800, 1 ver- 
boten; dagegen 808,2. '> d ( h las ge- 
raubte auf dio schiffe gebracht, 

79(5, 4 du^ tcir hie nieman 
viengen: der Jieii?n8atz ist negativ, 
olino dass die ww hauptsutzo liegeiido 
uegativc bedeutuog (»erfmafien) aufge- 
hobeu würde. 

797,2 die tohter diu : so bezoich- 
pet sie sich selbst, \'^\. *997, 4. 1171, 4. 
Über diese Vertretung der I. Peißen 
durch die III. s. J. Grimm, Kl. fiohr. 3, 
241 fg. Schmedes Unters. 15 ig. ; a. auch 
zu 964,4. 

796. 2 dar %uo man Hilden 
wtße: 'zu dem aufgobäuftori raube 
fährte mau Uilde hioau»': 849, 2. 
3 dieguoien Mateläne: gmt heissen 



Städte, die fest sind und schnta ge- 
währen können ; vgl. * 1220, 2 und be- 
sonders 1534, 2 fil man Caf/idne die 
guoten buro gewan; dieselbe Stadt ist 

wol auch gemeint xe einer bärge qnol 
980,2. Br. Wenilier HMS. i\ r/^V 
guoten stat xe Wicne. Duliei .sdjLitit 
Hildebrands voischlag, gnot im sinne 
von 'arm, un^lLu ldicIi ' mit bemitleiden- 
dem ausdrucke zu fassen, uicht au- 
nehmbar. 4 wa^ in da von ge- 
fchfffie, die rti/t OriNH/i/r/iolfcns 
niht erkennen: "was ihnen (später) 
deswegen geschah , das dachten sich die 
von 0. natürlich nicht.* 

799, 1 die hure unverbrant 
wideispi-i'^ht direct *S01, 1. 

800, 1 ruupfbcs) m. hier 'das 
rauben'. Parz. 110,20. A gcualt 
der Ludewiges 'Ludwigs gcwalttat'. 
Die zeile soll die atrophe füllen, ob- 
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(16. »ventiurej (K. IV 17- 18] 



801 Diu biire diu was aetbroohen, diu ftat diu was rerhrant. [17] 
dö hete man gevangen die beften die maa vant. 

zwd und fehzic Tronwen, vil minnecliche meide, 

die vuorteu n yon dannen. dO was der edelen Hilden hersen leide. 

802 "Wie trOiec II liefen dee wirtee wine Itfinl [18] 
dö ilte diu kflniginne in dn venfter gftn, 

da; Ii nftch den mageden her nider möhte fohouwen. 

noch He^ns in dem lande klagende vü manege fch<Dne vrouwen. 

803 Rüefen unde weinen vll Itlte man d6 yamt 
VTÖ was ir deheine, dd man über lant 

mit der Hilden tohter Tuorte ir ingefmde. 

da; gefobadete Itt in alter dar nftch maneges werden ritters kinde. 

804 Hartmuot die gUSal brfthte mit im üf den £uit. 
▼erbrennet imd zenrüeret lie; er des vürften lant 

e; was nftch finem willen die zlt wol ergangen. 

KtldrQn und Hildebuige yuort er mit im tou dannen gevangen. 



801, 2 peflm fh m. 3 mytmdäicher 802, 1 wmie Hern 2 geen 

3 möhte fehlt 4 vil magde fch. 803, 1 huU 2 man fy ü. 4 ge- 
fekanU 804, 1 £L der praehi die gifel 



schon sie den znsammeiihaDg unter- 
bricht 

801, 1 Diu hurt diu toaa xer- 

brocken, diu ftat diu was ver- 

hrnnt: difso epanaithorischo vcrl)iii(luny 
tlüi' Satzglieder ist besuudors m der 
ältesten poesio zu hause und hat etwas 
sehr foioiliehos. Yf,'l. ausser den Merse- 
burger Zauboi-sprüchen besonders Lud- 
vrigslied 48 Sang ums gifungan, wig 
uns bifjunnan. Ebenso 811,2. *cr- 
brochen: bürge brechen 195^ 4. 700,2. 
Schwerlich ist damit ein gegeosatz gegen 
das verbrennen gemeint, 3 xwd und 
fckxic: (lii'solljo zahl begegnet bei den 
normännischen ritteru, die Kudrun rottet 
1 507, 3. Die zahl der fhinen dor Kud run 
wird sonst anders ani^cgcbcn : f)3 sind 
es (vielleicht weil Kudrun eingerechnet 
wirf) 1300, 1 ; wol fekxic 976, 1. vil 
ininncrli ehe meide: apposition; ge- 
wiss darf man ni^ht neben den 02 fraucu 
UD andere juni^fräiiliche bogleiterinncn 
denken. 

802, 1 wine m. und f. ursprünglich 
'freund' bezeichnend, kommt im XJU. 
jahih. nur nodi selten und fast nur in 



der bodeutung 'gatte, gattin' vor: s. 
Jäoicke za Bit 4335. 2 in ein 
venfter gän: oft wird dies beim ab- 

Hcläit'd von den frauen er/.iUilt, Kib. 
?,m,\. 1G40. 1. 1 noch •ubeixlie.s'. 
ausser Hildo. »lanetje /chwne 

vrouwen: die etwa ihren gRtten im 
kämpf verloren hatten. 

803, 1 Hüefen unde weinen: vgl. 
'''81)5, 2 den tpeinendett ruof. 2 vrö 
wa» ir deheine « 063, 2. Vgl. 824, 4; 

es ist eine ironische bezeichnung des 
tiefsten schmwzes. 4 fit in alter 
'späler ciumal" : Gratf 1, lÖO. Notker I's. 
87, 14 aliquando «i w» o/far. 

804, 1 gifel, stm. n., 849, 1, kriegs- 
^'L'fangner fcapfi'vris). nicht iiui' wie bei 
uns, ein als untorpfaud dor treue hin« 
gegebner (ohses). 2 xervüeret geht' 
nur auf die gebäudc der stadt. deren 
einzelne Iwstandteile auseinandergerissen 
worden konnten. 3 die xit 'mitor- 
dcssen. Iiis daliin \ } Die letzte Zeile 
ist nach dotn vorhergehenden bes. ROI. 4 
überflüssig; die ganze Strophe aber zu- 
sammeugeflickt 
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805 Er %vefte wol, da^ Hetele in tla^j Vierde laut 
durch urlinge w.'pre. des rümto or den fant. 

er was iiiht fö gälies von den Hegelingen, 

vrou liiUle liie;^ diu miare Iletelen unde l'inen vriunden bringen. 

806 Wie rehte klegeliclu3 fi dem kuii^ enböt, 
dasj im da. heinie la\gon üiic rittor tOt! 

fi hiote Haiimuot la^en in dem Itluolo touwen. 

liu tühter waere gevangen: da mite vuorte vi niaiuige J'chojne vrouweu. 

807 'Tr boten, läget dem kunege, da^ icli vil eine bin. 
63^ ift mir koincii übcle. mit höchvertc liin 

vcrL zc l'inciu lande Ludewic der riche. 

tvlfent oder mßre ligeut vor der porte jaimerliche.' 

808 Hartmuot fich dö fchifte fnelle in drien tagen 
wider Üf die kiele. fwa^ die mohtea ti-agcu, 

da; hetem Ane recken gonomen und geroubet. 

des kQnic Hetelen degene wftrea hie vil fchedellohe betoubet 

809 Wie fi nü gevQeieni wer mOhte in da; gelägea? 
man hörte in ir regele diesen unde ^agcn, 

dA Ii gewendet wären von des kflneges lande 

ze einem wilden werdet der was geheimen dä zem WQlpenJknde. 



806, 3 gelaffen 4 ward g, vnd d. 808, 2 m. getroffen 4 Hett^ 
909,4 da m dem W. 



805,1 indaz, vier de hnit sprich- 
wörtlich für: 'weit weg'. Vgl. Froidank 
96, 16 den mihne ieh über da? Vierde 
lant und W. Grimms aim). dazu; ua- 
menÜich Koloczuer Cod. 103: Mui mere 
iek in dem Vierden lant, ich trolde 
gerne komen her. 'J Tiü* hl. fj.'O stcie 
uns scheiden drin hnd. Etw;is ab- 
weichend: Parz. 744,0 durch vier kUnic- 
rieke, und wieder Osw. 2107 su enn er 
ex (das horn) erschalte crefticliehc , su 
körte man e§ in detn dritten künic- 
riehe. 3 jr^^es, adverbialer gen. des 
adj. 812, 1. 841,3. •021,4; niht fo g, 
* nicht so bald, kaum'. 

806.3 toHwen oder töiiwen (eog- 
Uaoh io dir) 'sterben', veraltet im an- 
fange des Xlll. jahrli -, siiiif. r koninum 
nur noch die partizip. prus. iüunde 
(*9ö2, 3) und das bis heute, aber nur 
nls adj. gebliebene part. präi fdt vor. 
4' vgl. 811, 2. 82a, 3. 

807, 1 ptl eine 'ohne dan sdiuts 
der ritter*: 811, 3. 2 2* vgl. Nib. 



21 nO, 1''. mit höchvertc 'mit Über- 
mut über den sieg'. 4 vor der 
parte *aaf dem felde\ wo die soblacht 

begann. 

808, 1 Dies zurückkehren zu Hart- 
nuit ist auGTuilig; noch mehr aber die 
4. zuUe, die sicti mit der hingst abge- 
sohlossonon erzälihint,' von Hotels ge- 
falleijun nltürii beschaltigt. In Uercrsteu 
zeile wird ein einsi^liiffon, das drei tage 
\3Ln% itancrt, wol mit unreditein fiobnelies 
genannt 

809, 1 Wie fi nü gevüeren »= Nib. 

1039,2. 2 ir feyele diesen unde 
wagen: da letzteres sich nicht auf den 
ton bezieht, ist horte als zeugmatisch 
aufzufassen, diczcn wird von den segeln 
öftor«? •jolnamlit : Ivufher 182 ein, wie 
die fegelc dti^^en dö fic in oic^i vlu^n. 
3631 L&de duz^in die fegele. Vgl. 
If' linl i -cht 684. in Mimen', (h>u 
Norinanneu, steht neben »V überüüssig. 
4 der wae geheimen dä xem Wül- 
penfande: eigentlich ist teert au wider- 
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(16.) ÄventiurBf 
itü HiUe 6«^0f» fände Betdm und» Hmtügen, 

810 Ililto <liii vil höre ir herze und ouch ir lia 
dar ziH) wallte iVre. wie fi govrnnite liin 

ir boten deine küiit'Lce. diu hei/.t'nlu-ho leid»' 

gefcliach ir von iiürtainote. der lie^ ir mit jauun- ougei» weide. • 

811 Ir manne und florwigc diu vrouwo do enböt, 
ir tohter wa'io gevaiigon, ir lielde wahren tot 

und lia'ton Ii al eine uiit ungemüete Ifi^eu. 

ir g(jlt und ir geileine Yuorten die von Ormanie an den Iträ^en. 

812 Die boten riten gähes und ilten über laut. 
11 liete in großen forgen diu vrouwe dar gelant. 
an dem fibenden morgen fi komen da fi fahcn 
die von iiegelingen bi den Mcofeii ligen iiarte ualien. 



810,2 tminte 8 hertxettlichen 4 gefehahe ir von fehlt Sil, 4 g. 
da» ßerten 812,4 m «r groffen forgen die von fehlt JJeg<Uinge 

ligen foiilt 



holen: gehci^n der wert dä xein W. 
Die doiitschen ortsnanie» stehen grossen- 
thuils im dat.; daher die floxion in 
Altenbcrj?, Rothenburg, Neunkirchen (xer 
niutcen kirchen) u. a. da wird gern 
der Präposition vorherg^chtokt. s. 950,4. 
Nib. 5, 3 da xen Buryonden fn iras ir 
lani genatU. Diese erwäbuuug dos 
WülpensaiMtes soheint später gatiz ver« 
^L'ssi'n, Ja der ort neu eingeführt wird 
♦848, 1. WiUpenfant *848, 1. 5)49, 2. 
950,4. 1121,1. 1434,4 oder Wülpen- 
tvert 883,4 (die Iis. seh reiht die ersten 
Silben Vlj>rn. \V(j>rn oder Volpen) heisst 
'öti^d oder niederiuig am wasser, wo 
MPÖlfinnen wohnen*. Über die eigen- 
tündiche altliMtunü; zur bozciilimmt: Jos 
geschlechts, welche iu wülpe 'wölfin* 
vorliegt, s. J. Grimm, Reinh&rt Fuchs 
>. ;574 und Kl. sehr. 5, 391 fg.; sowie 
Mullenhuff Haupts zeit.schr. 11. ?r>0. 
12, 252. Doch liegt hinter die.ser Aul- 
fas.sung, die in üherdoutschland allein 
gelten konnte, « ino niederländische 
uameugebuug: ictdp hcisüt hier dor 



grosse brachvogel, s. (nach J. te Winkel) 
Schröder, Z. f. d. A. 43, 303 fg. Da.ss 
nnt dem uamen eine localität an der 
Seheidemündung bezeichnet i.st, wird in 
dor einleitung IV au.sgeführt. 

810, 1 ir hcrxc und ouch ir fin 
dar xuo icante fcrc wie, eine sehr 
weitsohweifige aundrucksweise ; zu der 
voTbindung herxc und /In vgl. 1049. 3. 
1462, 1 und liit. 7907. 3 ir boten: 
805, 4 ist bereits die aussendung von 
boten erwähnt. herxciilifh (.'"lO, 4. 
*1152, 4. 1198,4): da in den zusammen- 
setzonßen kerxe- meist ohne n erscheint, 
blieb dies auch in der als ableitung 
empfundenen Verbindung mit Ihh meist 
weg; doch ei-S(ihcint es auch im l'arz. 
öfter. 4 mit jdmer ongenweide 
^einen an blick mit jammer'. 

811,2. 3 wiederholt matt 806 und 
807. 4 an den fträ^en füllt den 

reim aus. 

612,2 Leoro liickzoile. 
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813 Si gaben tegeliche ritterfchefte vii 
ouch mohte man dä hcorcn maneger bände fpU, 
das; n an dem logore dOrfte niht veidrieasen. 

loufea unde fpringen Jach mana und dicke mit den Meften Mieten. 

K. V, 

814 Dd lach von Tenemarke der degen Hörant [1] 
die Hildea boten rlt^ zuo in in da; laat 

er fprach zuo dem kQnege *uns kument niuwiu msere. 

got gebe, da; uns beiden dä heime niht gefcbeben ft fcbade fwsere.' 

815 Der kflnec in gio engegene felbe dä er Deich [2] 
die ungemuoten boteai. gezogenllche er fprach 

*Jflt wülekomen, ir herren, her ze difeme Jande. 

wie gehabet lioh min vrou Hilde? Jaget uns, wer iuch here Jande.' 

816 Er fprach *da; tete mtn yrouwe. diu hät uns her geJant [3] 
din bürge (int zerbrochen, verbrennet ift dtn laut. 

Kudrun ift gevReret hin mit ir golnitlo. 

Ichaden alfo gröi^on ich w®ne diu lant nihl üiierwinde.' 

817 Er fprach 4ch klage dir mftre, <les get uns miohel nöt. 
dlner mäge und Maer manne lit wol tilloiit töL 

din Ichaz il't gevüei"et ze vretneden kiliiicriehcn. 

din hoi-t ift an geriicret. da; ftAt fu guoten beiden laft( 1 1 ichen.* 

818 Er vrägte, wie er hie;e, der e^ hetc getan. [4] 
dö i'praoh zuo dem künege ein des recken man 

813, 3 nicht dorfften 4 man fach jy i. u. fp. 814, 2 ku im in 
4 gefchehen ß fehlt fdi. wäre 815, 1 yieng in 2 xu u, gexogttäiehiL 
3 w.feyt 4 keer 816,2 deine b. 4 tamtde 818,2 einer 



813,2 maneger hande fp i l muas 
wegen des hoiren von musikinstrume/iteu 
veratimden werden wie Nib. 494, 1 , wo 
dioselbü halbzoüe wie hier 2^ be- 
gegnet, die anders veretandou auch 
353,21* and noch anders 1653, 2'» wieder- 
kebrt. 3. 4 entlplmt (Ue roiinworte 
aus *Z7h 3. 4 4' = Tit. 467, !• 

814, 1 Dd fach kenozeiohnet sich 
als anfauß eines abschnitts, der sich, 
nach aussclieiduog des austössiyen ver- 
biüdunpigliodes, gut au 802 anschliosst 
3 Ulis kument niuwiu mfcre wir 
erfahren baM nfmigkciton': Nili. lÜT'j, I. 

815,2 gexogcnliche 'mit anstand, 
artigkoit'. Der könig bewahrt seine würde. 

816,1 mrn vrouicc: Hilde, da ilii; 
boton ihre dieoor sind. 2 dm bürge 



fint xcrhrochen, verbrennet ift 
din lant: diese chiastisoho Stellung 
der satzgliotli r l ogcgnot auch S2'{, 3. 
4 Vgl. Nib. 2159, 2^-. fn >;rnznt fchaden 
. , den wir nimmer nbencinäcn, ir Hut 
und ouch ir lant. 

817. 1 din kort ift an geriicret: 
diese gescbrubeoe autidrucktiweise, die 
namentlich nach der weit stärkeren z, 3 
anstössig ist, verdankt ihr daseiii wol 
nur dem (läsnrroimo. horf bezoichnot 
übrigens mehr das gcsainmeltc, auf- 
geimufto, während fcha\ das werthvollo, 
kostbare überhaupt bedeutet (liartscb). 

818,2 ein den recken man: dieser 
gebrau<^ des unbestimmten artikels, der 

sii'li Avm in vöi-I.indiiiii,' mit dem poss. 

ätehuudcu vergleicht, wird vou uns durch 



Digltized by Google 



186 



{16. Aventiure) 



'der eine heilet Ludewic von Onnanteiiohe, 

der ander hebtet Hartmuot die kdmen uns mit beiden CohedeUche.' 

819 Dö fprach der vürfte Hetele ' darum be ich verzdch 
im mtno rcha3ne tohter: wul weite icli, da; im Idch 

dem kfinege % Ormanfe Hagene Iin lant 

dar umbe wnrc Küdrün hin ze im näch dien niht gewant. 

820 Man fol imler vinde diriu maero gar verdagen. 
man fol fi unfern vriuiiden heimlichen klagen. 

nu heilet um die mäge balde here liriiig^on. 

es; endörftc Quoten recken da heime iiiiunier Aviilor gelingen.' 

821 Dö hie^ mau Herwige hin zo hove gan, 
vriunde unde m^e und ander sküneges man. 

dö dife guote recken ze hove kernen waren. 

man fach den künic lleteieu in finem muoto truobo gebaren. 

822 Der voget von Hegelingen fprach 'ich wil iu klagen 
und muo^ iu üf ^enäde minen kmuljiT liigen, 

wa:5 uns min vrou Hilde her enboten hat, 

dai; e?^ zc Hegclingeii fö rehte unvro' liehen ftät. 

H23 Min lant ift verbrennet, min liiiigc gebrochen nider. 
uns ilt gehüctet übele da heime leider fider. 
min tuhter ift govangou , crflagen niinc mäge, 
die mir mines landes und miner öre da heime phlAgen.* 



818, 3 Ormanierecken 819, 1 daruvih daz ich 820 , 3 heer 

821, 2 amder kuniges 4 Hettd 822, 1 Heyelinge 823, 1 meine pwrffe 
xarproehen 3 magM 4 mUtes fehlt l<mnd miner fehlt 



andere woiistellung aufgelöst: ein ge- 
folgsmann des üeldeu; eig. eioer, Her 
ein gefolgsmann d. h. war. 

810. I dar umbe id/ verxtch im 
mine fchrrnc tohter: aufTuUciid, da.ss 
Hetol gleich das bedürfnis fühlt, sich 
wcjji u der abwcisung Hartnmts zu recht- 
fertigen. 2 irol jreftc ich sollte 
eigentlich von durumbe abhängig sein 
nnd durch th^ eingeleitet werden. Abw 
der wünsch, das doppelte daz zu ver- 
meiden hat wol die auakoluthio ver- 
schuldet 

820,1 Man fol unfer rinde di- 
ftu mtfre gar verdagen greift dorn 
rate Wates *825, 1 nü vermeldet niht 
vor. 2 Vgl. den allgemeinen grundsatz 
Nib. 154, 3 vian fol ßteten vrinnden 
klagen herxmdl. 4 wirfer: diese 
mit der gewöhulichea compaEatiyendnng 



weiterL^elnidete foiin des adverbs er- 
scheint schon abd. neben dem ursprüng» 
liehen comparativ wira. 

821, 2 Auffallend ist das fehlen einer 
copulativpartikol. 4 in finem muote 
truobe gebaren 'sich benehmou, als 
ob er in seinem herzen traurig wi&re*. 

822, 3" = Nib. 1138, 3*. 4 fo 

rehtr it it r m liehen: die gleiche ver- 
siäikung Kudet sich 8tK), 1 uad Nib. 24, 4 
fö rehte erliehen. 

823,2 gehüetetnheU 'sohlecht, un- 
genügend bewacht'; *921, 3. Graf Kudolf 
11, 1'5 die des tores folden phlegen, die 
hiint n'l iihcle gehuot; 8. zu 1093,1. fider 
^seiiher'. .seit" deT abreise Hetels ans 
seinem laiidi^; liiei' rfimzusatx. 4 mines 
landes und min er cre: dieselbe Ver- 
bindung begegnet 106(^2. 
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824 Dö tiehenden Herwige diu ouged umbe eis;, 
da; din Hetelen ongen von weinea wurden luu^ 

als t&ten die andern alle, dC fis weinen XtQien. 

der was yrö deheiner, die dem kUnege Jtuonden alfO nähen. 

825 D6 fpiach Wate der alte 'nü Termeldet niht [5] 
fwä; uns an yrianden fchaden nd gefchiht, 

des iTiuge wir uns erholen her nftch mit maneger wQnne. 
vil trürec wirt geletzet Hartnmotes nnde Ludewiges künne.* 

826 Hetele dö \Tägte *wie fol da5 ergän?' [6] 
dö fprach Wate der alte 'dji ful wir vrido lan 

den von Morlande, dem künege und iirac gelinde. 

Sö vücren wir die degcne nach der fchoonea Kildrün dinem kinde.' 

827 " Wate wislichcn raten künde duo. 
'wir Men mit den gelten werben morgen vruo 
und euch in der mä^e, da^ fi wertleu inne, 

obo wirs niht la^on, da^ fi ir volc nimmer brinj2:en hinnen.' 

828 Dö fpracli der küene Herwic 'nü il't geraten wol. 
bereitet iuch allö liiute, wie man morgen Ibl 

gebaren mit den vindon , da;; wir da^ lä^en fchouwea. 

fwie wir von hinnen fcheiden, mir ift unmä^en leit nach den vrouwen.' 

820 Si rihten fich ze ftrito mit reffen und mit wät. 
Ti liefen vil ungeme des alten Waten rät. 



824, 1 trchende 3 «Ufo 820^ 1 fol vnns ergan 2 vrule fehlt 
B feinem 827, \ k.die 2 JuUen nach wrbm 3 in den maffen 
4 wir es n. b. wm hinnen 829} 1 riekkien 



824,2 trehcndcn: v^'l. 93", 1 , wo 
ebenso wie hier, die auffallende be- 
merknng gemacht wii*d, dass Herwig 
weinte, weil er andere weuen sah. Vgl. 
auch trahentcn ßniu ougm 1243, 1. 
Über die weinorlichkoit der holden in 
den Zusätzen der Interpolatoren 9. zu. 62, 1. 

1 vermelden hois!?t 'anzeigen, 
inerkeu lassoa'; besoudei's was verborgen 
bleiben sollte: * verraten*. 2 nü ge- 
feit iht ';;ogen\vätti^f stattfindet', der 
kummer den sie tragen. 4 Vgl. Kaiser- 
chronik 12219 ich mwil in niht trürich 
gc feixen ^ nicht betrüben'; M. v..Cnion 
1745) frö gefetxe. 

826,2 Über dd im eiogauge erlüu- 
ienutor antworten s. Benecke zu Iwein 
490. Vgl. 126,2. 4 fd, 'wenn das 
geschehen ist, dann' (Bartsch). die 
degene ^oosere beiden'; die inter- 



polatoren ha1i<?n os aber nilschlieh «nf 
die Mohren bezogen und daraus deren be- 
teiligaog an der schlaoht auf demWülpen- 
sand und dem späteren laohezug abgeleitet. 

827, 1 duo ist oino ncbeuform von 
dö, die besonders in österreichischen 
quellen, namentlich in den Nib., der 
Klage uud im Bit. ersclieint. 2 vi it 
den geften werben: -mit den feinden 
Teiiiandeln*, wobei ein / ) ausgelassen ist, 
mit welchem sich z. 3 tautologisch und 
otteh in der mdze verbindet. 

828, 2 wie man morgen fol M.s.t. 
hängt ab von z. 3 lä^en fehouwen. 
Die wcitKchwoifigc utnsfhn»ilning und 
die Umstellung der Satzglieder sind gloich- 
mSsaig kennzeichen der ihterpoUttion. 
4 füllt nur die strophe. 

829,2 fi liefen: conj.prät. indem 
sinne des pIusqQamperf. ' sie hütten onteri 



Digitized by Google 



188 



(16. iventiBr«) [K. V 7) 



dö ia erfchdin der morgen, fi verfliohten; vU före 

an die von Albakine. dft mite fi würben beide lop und 6fe. 

830 Die paniere allenthalben in gedrenge man dö truoo. 
der vii wol gefünden manegen man Huoa 

die von Stormlande lAte riioften ^nftherl' 

die fi dft twingen weiten, den was zno dem ftrite defte gäher. 

831 trolt begründe rOefen über JbhUdes rant 
*welt ir; mit uns Ittenen, ir helde ü;^ Mörlant? 
des heiltet iuch min herre der küiiic Hetele vrägen. 

iuwer lant fint in ze verre. ir vliefet l>oide gnot unde mdge.' 

832 Dos antwurte Slvrit, der künec rt:j Mörlant 
^fwenn ir den fige erwerbet, 10 habet ir g:uotiu phant. 
ich wU mit niemen dingen, wnn näcli miner urc. 

waenet ir uns twingen, ir verderUmt beidontlialben «leite mere,' 

833 Dö rprach der recke Fruoto 'ml fichert ir uns bi 
ze wefene dieneftliche, fö la^e wir iuch vri 

urliuges immer mcre u;; mines hcrrcn landen.' 

<lie von Karadine ftrahtcn dar den vride mit ir handt ii. 

834 Alfo kom cjj ze luone als ich iu han gefeit [7J 
du giengen zuo einander die recken vi! gemeit 



830, 2 //. r/7 tfi. 3 n-ie/fen 

832, 4 maijnl ir tfum xu btlxtcingcn 



lassen*. de» alten Waien rät: so 
wird sein befsbl auch *1S47, l be- 

zoichuut. 

830,1 Die paniere allenthalben 
in gedrenijß man do truoc: die 
faliuetiträi^Li ^ehen voran, alles andere 
foI;;t ztun kämpf, pan ier (r) st. f. n. n. 
(auch 6—) ist aus franz. üaniere eut- 
lehnt, das aber auf got bandvo ^ zachen' 
zui iicki^L'lit: \M\'j,u\<.laitdum ^ ii'.ri!litiii \ 
erächunit nur uoob 1058,3. 3 näht r 
'vorwfirts! hei-an!' Nib. 2069, 1 *näfier, 
hehkf ha^!' Hit. 10427 'näher alle die 
ich kfhd' 11035 ^ naher dar!' Parz. 
(351, 11 will dar miher!' Ohue ellipse 
Kudr. *14()5, 2 gdt naher xuo der fehle! 
Eb< lulurt z. 1 ist oin anderer aDgrifiFsnif 

Nu .\u(j! ü. diu aiiin. 

831, 1 rüefen über j'childes rant: 
dieser umstand wird bei reden während 

dos katnpfcs oft bemerkt, s. FTaupt zu 

Nci'Hiaiv! 71. 11, .läni.'ko zu Hir. 2780. 
2 fi j neuen 'IViedeu »cLliooseii*. 



4 ßrtte f. lilt 831 , 4 rcrlirfrt 

833, 2 aljo da^ tc. 4 ßrackien 



832,2 fd habt ir guotiu phaM: 

nämlich 'an den gcfaTigennn, mit denen 
und doreu gute ihr dann machen koaDt, 
was ihr wollt'. 4 twingen 'mit 
gowult unterwerfen': 830,4. Kkge233 

die ß da dringen gcrten. 

833, 1 tibor /'ichern in der l>e- 
deutung ii.f li i'iiior nicderlsge Unter- 
tänigkeit geloben' s. Jänieke zu Bit. 9320. 
2 bi xe ncfene dieneftliche: diese 
bedingung war doch der art, dass sie 
Siegfried nach 832, 3 niolit Iiiitto an- 
nehmen können. vri urltugen im- 
mer mere ist zu verbinden und als attri- 
but zu iueh ansusehen. 4 ftrahten 
dar den vride mit ir handen: 
'boten zum zeichen des friedons ihre 
händo dar'; vgl. Ernst (Bartsch) lt)35 
Dö der fride irart gcUtn . , do^ in der 
keifer die hant rahte. 

834,1 als ich iu hän gefeit = 
1095, 1. 1 198, 1. 4 fi kann auch auf 
die ll'''^'f'liiii;i:' allein lu'zogeii worden. 
Damit sclilie^ät aber dieser absohuitt ab. 
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einander bnten dieneft, die 6 vlnde wftron. 

ir ha; der was verfQenot: fi rieten den von Ormante ze vftre. 

835 Na &gete alrdrfte Hetelo dem kfinege 0; Mdriant, 
wa; er leidet mme von ftnen boten ervant 

ob er im helfen wolte, da; diente er an ßn ende, 

da; er hem Harbnuote geldnte dirre ftarken miJTewende. 

836 DO fprach der herre Stvrit, der kQnec Q; Alsab^ 
^wellen wir Jl vinden, müefe in werden wd.* 

de fprach Wate der alte 4ch wei; hie bt vil nähen 

ir rehte wa^er^r^e. \vir mngena üf dem mero vU wol migfthen/ 

83V Hetele fprach ze in allen 'wä folte ich kiele hto? 
ob ich in gorne fchatte, wie möhte da^ ergjln, 
e; enwjerc, ob ich dä heime mich bereite zuo ir lande 
da^ ich n (Ifi gef»he, To genecfae ich an in beide fcbaden und anden.' 

838 Do fprach AVate der alte *fln mac wol werden rat 
got tiiot mit gmvaltn, als e; umbe in ftAt. 

ja wei^ ich hio vil n;\hon bi nns in dem lande 

wol fibenzic guoter kivlo. dio ftant mit gnntfr fpife ül eiuem lande. 

839 Die habent pilgerine gevüerot üf den fe. 
dio niüe^en wir gewiuneu, fwioi; uns dar nach ergö. 
fi fuln godulticlich<_»n ill dem lande erbiten, 

unz wir mit uniern vinden uns verfiienen oder aber geltrtten.' 

840 Waten denie kilenen wart dannen gach 
wol mit hundert recken, die andern zugen nllch. 



834, '.') au rinamlfr pufm fy d. 4 ritn raren 83ü, 1 allererß 
2 von [(inen polen Inider mar 4 Herren difer ftarkcn fehlt 

836, 1 känee fehlt 2 ßf xe v. muefß 837, 1 ieh hü h. 3 wäre 

mich beraite da hayme lannden 4 geridi 839, 1 Hie h, 

2 darnach tcie es vntis 3 füllen 4 aber fehlt 



835.1 iVtt fagelc airer fte: diese 
mitteilang kommt nach *834, 4 otwas 

711 Spät. 3 (in fin ende: *seii» 
lebru lang', vgl. zu 1215. 1. 

830.2 tceften wir fi vinden: die 
constrnction von wi^n mit dorn inf. 
Iw'legt das mhd. wb, ttw mit Nib. ^3, 1 
Kr ircße fehaden gewinnen. 3 Vgl. 
Nil». UIO, 2 ich wei^ hie vil näJien. 
4 ir rehte wa^^erffräfe: vgl. Nib. 
367,3, 

^?,7. 1 iff/ . Jxhi; wir sagfiu 'woher . . 
bekomuieu ' vgl, lOiti, 1 wd fuUe er da§ 
hän? 3 heime mieh bereite xuo 



ir la n de ^luich iu uieiuer heimat rüstete, 
in ihr laiid zu fahren': vgl. zu 745,1, 

8;i8, 2 ist wül VLMiIciIit, aber eine 
befiiedigeude besäcrung kenne ich nicht 
Der Binn möchte sein: gott hilft, wenn 
CS uot thut. 3 y« iceig ieh hie vil 
nahen hl unft: vgl. 83G, 3. 

839, Vgl. Nib. 328, 2'' fwie ex mir 
erge. 4 oder aber 'oder dagegen*: 
Hahn zu Stm-kcr 12,280. 

840,4 des ist undeutlich: 'wogou 
seiner arglist und gowalttat*. Die gleiche 
auffas.sung von Wates ver.schulduim lio- 
geguet 844,4. 845. 931. 932 ^ aber wo- 
lauf zielt im felhenf 
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er J^noh, er wolte konlen, hdtea Ii iht Teile. 

des (tarp im yil der mflge: im leiben kom e; ouch ze unheile. 

841 Die Ii an dem (tade Tmideii, vür wAr £9 wei; ich da^ 
der iros drt;ic himdert idi wseue und dannoch ba^ 

die mditen niht gfthes gerihten fich ze ftilte. 

dd kom in dar nfther der kfinlc mit maneger Ibbar wtten. 

842 Swie Sü ß gebArten, man truoo in Ol den lant, 
des Wate niht enwolte, ir JUber und gewant 

die fpife hie; er lä^en beUben fif den Unden. 

er fprach, man folte ins gelten, tö Ii allernsehlte wider wflnden. 

843 Die pilgerine fluohten, des gienc in michel nOt 
Twa^ fi im ir dinges iStgeten, er ahte e; niht ein hr6t 
Wate der yil kfiene ti-ahte äne fmiele, 

da; n imo lä^en müeften beide kecken unde kiele. 

844 Hetele der enruohte, ob fi immer üi da; mer 
mit ir kriuze kcBmen. er nam ü; ir her 

vfmf hundert oder morc der heften, die fi vunden. 

des brahten fi vil wOnic zc Ilegelintrelande der f^(?runden. 

845 Ich enwei^, ob des engiilte Hctolo und llne mau, 
da; ditze volc ollende da; herzen leit gewan, 

da; fi ficli muoften fcheiden in den vreraeden landen. 

ich wsene, got von himele rasche an in dä felbe Unen anden. 

840, 3 iekt fpeyfe vayle 4 feSbtr <mek fehlt 841, l l>a fy 

3 gähes ßch gerichten *e ftreiten 842, 2 vnd ir g. 4 foU euch g. fo wir 
a» herwider komen kuennen 843, 1 pilgrime klngtm md fl. miehrl feliH 
2 nicht vmb ain '6 trachtet a. ßniele 4 beide fehlt 844, 2 aus in fieer 

4 Bggelmgeti der 845, 1 Ich wayff nü 3 ßeh da m. 4 w. daf g. 
von kimele fehlt an in fehlt dafdba 



841, 1 vür toär fo wei^ ick da^ 
ist eine epische vei^sicherung, s. Haupt 
in seiner zeitsclir. 3, 187. Vgl. z. b. Lud- 
wigsUed 2 Ih w&i^ lier itnos lönöt. Hier 
tritt neben diese formel die andere, ihr 
genau genommen wideispreohende «'d^ 
Wtetie z. 2. 

842, 1 Sicie fo fi gebarten, vgl. 
019, 1: *was sie auch thun mochten'. 
3 iif den iinden *in den schiffen'; 
vgl. aZ> der ünde 1575,4. 4 wider- 
winden: ^zar&ckkehren*. 

843, 2 fwa§ fi im ir ding es 
fageten ^wie viel sie von ihren nn- 
gelegenbeiteu ihm sagen mochten 
dinges hängt von fwa^ ah. eines dine 
ist alles, was ihn angeht, was er treibt, 
also auch was er redet niht ein 



brät: s. Gr. 3, 730. I. Zingerle Wiener 
sitzungsber. 1862j XXXIX 414fT. Die 
alte, und noch jetzt die volkstümliche 
spräche liebt es, di« Verneinung durch 
hinxufüguug des geiingsten mtasses zu 
veratärkcn, tiihl eine bötie \\. s. f. y doch 
scheint das riHfranz. das vorbüd dazu 
gegeben zu habon. 3 äne fmiele 
*ohne lächeln' d.h. ohne milde, nachsieht 

844, 2 Äriit.te 'kreuzfahrt', K«-hrm- 
bach 142. er nam ü§ ir her u.s. f. 
YgLdas matrosenpressen der Engländer 
zu Napoleons zeit. So wuidon bei den 
kinderkreuzzügon viele der teiluehmer 
gefangen und zu sldayendiensten ge- 
zwungen; 8. aaeh £inl. IlL 

845, 1 Ich enwei:^ ob . . Dieser 
zweifei des diohtei'ä ist natürlich nur 
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846 8i viioien, ü mohten, beldiAe dan. 
Hetele nnd die Rne guoten luft gewan. 

Ii begunden icgelen Dich ir vtanden, 

fwft fi die lievünden, nnd wolten an in rechen fchaden und anden. 

fl?,) Äventiuref 
me E^eU näch ßner fixier kam Üf den W&Spmfant. 

847 Nü was küuic Jjutlcwlc und ouch her Hartmuot 
mit ir landes volke M des meres vluot 

beliben durch ir ruowe ftf den wilden grie^on. 

Iwie vii ü iiute höten, des mohten Ii doch Kitzel genießen. 

[VL] 

848 E; was ein wert vil breiter und hie; der Wülpenlänt, [1} 
dft die von Ormante Ludewtgea knt 

gemach gevüeget hfiten ir rofTen unde in felbeii. 

da; lieh ir fchade muofe nitoh ir gemache grimmidtcfae melden! 

849 Die tü edele gtM Ton Hegelinge laut 
die hete man gewtfet üf den wilden JQmt 

die md;e und fi dü mohten lach man ß gebären. 

die minnedtohe meide bl den binden harte trftrec wären. 



846, 3 winden 4 r. tV fhh. tnd ir a. Überschrift sa 847 V<^)enfi»$mt 
(ebenso 848, 1) 847, 3 retve 848, 2 do hetten die 3 geffuget was 
gemache ir roff n>'f f>oh f. 849, 3 modtten pnde kwidm g, 4 maidA 

fach man b. harte fehlt t, fy w. 



scheinbar. 3 daz fi fieh muoften 
fcheidcn 'auseinaudergehou : vgl. 985,3; 
alleio nach 933 sind sie bei der rück- 
l(obr der ITegelingeii noch am strande. 
4 finen anden: die verlüuüonuig dos 
kreuzzuges. Der gedanke entspricht den 
päbstlidieii knmzsQgBballeo: Sohönbacb 
143. 

840, 1 = 1265,1. 2 lufl st. m. 
*wind'; ♦903, 2. Goethe, Meeresstille 
^keine laft Ton keiner seite\ 3 rian- 
dev: diese altertümelndc form l>cgegnot 
auch 1451, 3. Bit. 3Ü33. 3tKJ(i. 5283; 
und Öfter bei den uinarbeitern der Nib. 
4 rechen fekaden und anden = 
837, 4. 



847 nimmt voraus, was die näcbsteo 
Strophen ausführlicher melden. 4 fwie 
r il fi Hute hiten, de* mohten fi 

doch lüix el gen iezen: ein unpassen- 
der gedanke, nur um die Strophe zu füllen. 

848, 1 Ei was ist ein ähnlicher 
anfang der ei'sihliiDg wie Nib. 325, 1. 
4 dnz in einem solchen ansrufo des er- 
zählors ündot sich auch *KK>8,4. fich 
melden ^hervortreten': ein kfiimer ani- 
drack. 

849,2 gen ifft wini besonflf^rs vom 
führen an der buiiU gubraueht, wie es 
den damen gegenüber sitte war. 3 die 
mnze und fi da mohten ^iiach um- 
ständen' d. h. traurig. 
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850 Diu viar man allenthalben bt dem fiinde fach. 

die von verrcn landen ftjhuofoii in genwh. 

n wänden dä beliben (da; kom in al ze lere) 

mit den rchcBncn wibon wol ze üben nahten oder ni6re. 

851 Dö dife re<^en Ilgen an einer wilden habe) 
Hartmuot mit flnen mSgen niuofte %en abo 

den gedingen, den fi böten, da^ fi dä beHl>en 

ze fiben taprcn folton an ir gemache mit dpii fchcBnen viben. 

852 Ej; was von Mateläue nü fo vern» dan 
Küdrüu diu wol getane: die LudowT^es man 
heten an ir gemache dclieiner flahte gedingon, 

da^ Wato fine vriimde in ze fchaden ie möhto Illingen. 

853 Do lach dev mamiRre fif don ünden wagen [2, 1. 2] 
ein It'hif mit riehen Ibgclen. dum künege hies^ or?^ fageu. 

dö da:^ gefach her Hartmuot und euch al die iine 

(in den fegelen waren kriuze), fi yXhou. e:^ waeren pügerine. 

854 Schiere liiliens vlieijen dri kiele guot 
und niun kocken riche. die truugcu ftf der vluot 



4 wol fehlt 851, 3 gedingen den fehlt fy foltert, da 4 foltcn 

fehlt äm i»t7 feh. 852, 1 nu fehlt r. von in d, 2 des L. 4 \V. und f, 

nie mophfm 853, 2 hieff ers dem kümge 3 aUe 4 (egele piigmme 
854, 1 fahen jy 2 newe kyelen 



850, 3 die von verren landen 

ist ein dunkler ausdruck für 'die Nor- 
manueu'. 2 fchuofen in gemach 
wiederholt 848, 3. 3 da§ kom in 
al xe f$re *da8 schlug ilmt n g;iii7. /.am 
schmerze aus'. 4 xe fiben imhtrn: 
diese Zählung nach nächtcn ist ait- 
germaDiftoh und vergleicht sich der jahres* 
Zählung nach wintern. Tac. Genn. 11 
nec dierum numermn, ui nos, eed noc' 
Hum eomputanf. Vgl. das im englischen 
jetzt nocli erhaltene fm-tnight S'ierzohu 
nächte'. Nih, 1420, 3 rfar m?r/; m fibcn 
nahten. Ecke 34, 11 ich gün r /ergehen 
naht. RA. H(i8. 

851, l an einer wilden habe 'an 
eiuem uabewohutcn ankerplata'; Bastart 
de BooilloD 6829 a un port motäl «om- 
rage (Panzer 3f)0); etwas anfJurs Wille- 
halin 375, 2ü er heic den flac an Kau- 
kaeaSj den xehndn an numeger w. h. 
Vgl. Parz. Sil, 13. 3 Id^en ahe den 
gedi itrjFH Mio linITiujn'^' auf;^ff>eii '. 
3. 4 wieUeiboleu armselig die ausdrücke 
von 850,3. 4. 



852, 2 Anakolnthisdi wird der satz 

mit rf«^, der auf fo vcrrr z. 1 folgen 
sollte, uuabiiäugig nachgesclückt: vgl. 
819, 2. 3 deheiner flahte ge- 
dingen 'dtLrchaus nicht die erwar* 
taug'. 

853, 1 marna-re aus einem mlat. 
marinarius, der sohiffisinauu, d. h. der 
patron, kapitäe. ««» t». 1138, 1. Da- 
gegen hat auch Gahmuict nur oinon; 
fin m. Parz. 19, 15. 3 mit riehen 
fegelen Unit mächtigen, broiten fiegeln'. 
Das heiwort find(>t sii Ii auch 1106,2. 
l.*5f)!>, 1; vfrl. zu *4RH. 4 krinxe . . 
p ilycr i ne s. zu ^ 4h8. Die zweite hiilfte 
der Strophe ereetzt Mülieahoff tlureh fi 
kamen in fo nähen, man fach helme 
fchinm (aus 855, 1. 2) und *855, 4. 

854, 1 dri kiele . . und niun 
koeken: 838 waren es 70 kiele, nitm 

fcfrif sind es 931, 2. 4 des: dass es 

keine richtigen |iil -fr waren; d»>nn diese 
hätten deu Norniauueu keinen schaden 
getaa. 
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manegen, der feiten traoe durch die gotos die 

da; oriuze: des engelten . lauofen die Ormanfe f&re. 

855 Si körnen in 16 nfthea da^ man die helme lach 

ab den fchifien fchtnen. fich huop ir ungemach 
•unde ir frhmle ßre Ludvngen und den ßnen. [2, 3. 4] 
^wol üfJ' nef dO Haxtniuot, 'hie koment die grimmen widerwartea 

mtne.' 

856 Si gähten zuo dem lande, da^ man wol vernam 

diu ruoder an den banden krachen manegem man. 

die ü£ dem ftade wären, die alten zuo den jungen, 

die enweften wie gebären, wan da^ fi werliche dare Iprungen, 

857 Ludewic uiidc Hartmnot truogen Iciiiit enhant. 
fi wseren § vil l'aiifter komen in ir lant, 

wan da? fi ir ruovve trouc ein teil zo lere. 

Ii verfähen lieh ze ir vinde, Hetele hete der mäge niht mßre. 

858 Lüte ruüft dö Ludewic an alle fine man [3] 
*e7, was gar ein kintfpil fwes ich ie began: 

nü luuo^ ich aller erfte mit guoten beiden l'triten. 

ich geriche immer der ir under minem vanen getar erbiten.* 

859 Hartmuotes zeichen truoc man üf den iant [4] 
diu fchif tb nähen wären, da^ fis mit der hant 



854, 3 der daa ereüixe träge felim 4 tm fnnm elaiden de» mueßm 

enigeltcn die heldn (lus 855. 1 in nu fo 3 /V felilt [fi kot/ien in 
(6 nähen: man /ach helme fehinen] 4 rief dö fehlt widerwarte 
minen 856, 1 den lanndm 4 weß^ werlieh 857, 2 warn 3 neu» 
4 H. dar hat der 858, 2 wae er ye 4 gatar tndar m. jfamn e. 



855.2 ir ungern a ch 3 nnde ir 
/chade: ir bezieht sich auf das folgende. 
YgL Klage 262 dä kuob fhh ir/ie unge- 
mach. 4 u; n I üf 002, 3. *1 360, 3. Nib. 
193,2. Erst das Volkslied im ausgange des 
fflittelalters UDd ihm folgend nha. dichter, 
fiamentUoh Ublaud setzen tcol vor joder 
präposition mit cdsns: Hildcbraudslied I 

Bern 2^;o/ in die laiui. 4 «.o/ durch 
<len willen mein; Uhland: icol über den 
Khein, wol vor der kirchenpfort. Doch 
1092, 2 steht wol mit, 4 wider- 
aaarie eiseheint 1518,2 wie hierschwach, 
aber als fem. Als st. f. ' gogensatz* kommt 
«6 Tristan 9888. 1Ü262 vor. 

856,4 scheint aus *454, 1 entlehnt 

857.3 erinnert an 71,2. 4 fi ver- 
fähen fich x€ ir vinde 'sie glaubten 
von ihrem gegner'. Hetele hete der 
mäge niht mire: dies ist eine etwas 

Kiidifüi T. B. Martin. 2. Aufl. 



zu weit gehende behauptung, da Ludwig 
wasste, dass Hetel seine mannen nur 
aus dem lande geführt hatte. 

858,2 was gar ein kintfpil 
*etwas leichtes, scherzhaftes'. Der gegen- 
satz ergibt sich aus der folgenden seile. 
Der ausdruck kintfpil (Laurin 1364) und 
öfter kindes fpil kommt unzähligemal 
so vor; ausser deu bcisp. des mhd. wb. 
auch Bit. 3192. 7845. 9854, Von. dem 
übelen weibe 329, Holandsl. 230. 6 ehin- 
difpil, Ruther 808, Xonrad, Troi. kr. 
17120. 26659. 31998. 39896 a.a. Bock 
QF. 33.62 citiert Parz.79,20. 557,13; 
vgl. 734, 18 fg. Vgl. Maerlant Alex. 5, 1181 
Dai is mar eens krnds fpel Jegen dat 
defen man gevel. Über einen veiwanten 
au.«dnick s. zu 721 , 2. 4 under 

minem vanen: vgl. 1387, 4 under 
«Unem xeieka». 

13 
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mit fcheften mohten langen bt in an dem grie?e. 

ich WBsn her Wate der alte flnen fchilt dä niht mfie^tc lie^e. 

860 Sö rehte grimmidtche Averte man nie ein lant 
die YOTL Hegelingen drangen üf den fant. 

mit fperen und mit Iwerten ftritens alio Rre. 

einander fi dö werten, da; Xi des koiifes fit niht gerten möre. 

861 Si wären allenthalben an da^ i'tat geftän. 
nftch winden von den alben fach man nie fne g<1,n 
fö dicke lö dä drahten die fchO^^e von den henden. 

ob nü gerne tagten, fö mohte den fchaden nieman wol erwenden. 

8C2 Mau vant ein fperwehfel. diu wüe diu was lanc [5] 
ö fi da^ lant gewunnen. der alte Wate fpranc 
zuo den vindcn fere: fi wären im fö nähen, 
(er was fö grimmes muotes) da^ fi finen willen wol geflhen. 

863 Ludwlc von Ormanle der lief Waten an. [6] 
mit einem fper vil fcharphcn fchö^ er üf den man, 
da^ diu ftüoko höhe fprungen in die winde. 

Ludewic der Avas küene. kom ouch da:^ Waten ingefinde. 

864 Wate Ludewigen durcli den hnlm fluoc, 
da^ des Iwertes ecke üf da^ houbet truoc. 



859, 4. ich tcü das h, dä fohlt m,^d& fehlt 802, 3 in 
863, 4 da^ fehlt 



859, 2 «»«7 der hani bezeichnet, 

dass sie die speero (fchefte) nicht zu 
werfen, sondern nur zu stnssen brauchten, 
uju die schiffe (oder die Hegelingen) zu 
erFeiohen. 

860, 4 des houfes: das gegenseitige 

ankämiifen wird als ein tanschliamicl 
angesehen; er wird mit solchem erfolge 
bemeben , dass niemand nach mehr ver- 
langt nnd die einen fallen^ die andern 
sich durch zurückweichen rotten. Da- 
nach ist auch werten mit 'gewährten, 
leisteten' zu übei-setzen. Vgl. Twein 
7190 fg. und Beneckes anui. 

861,2 mich winden 'in folge der 
winde' [Z.] ron den ctlhen fach 
man nie fnü ydn: dieselbe Ortsbe- 
stimmung in dem so häufigen vergleich 
des Schnees mit den geschossen (s. zu 
*503, 3) begegnet im U. Ernst (Bartsoti 
d. 5). In Dietrichs flucht 9414 wird er 
für das fallen der toten verwendet, und 



Anno 438 ebenfalls für eine untftblige 

menge volks: wer mohti gexelin al die 
menige die Cefari Uten ingegine von 
öftrit allinthalbin alfi der fne vellit 
üffin alvin. Tit. 2912 von den höhen 
alben, 8992 wilden a. 3 die fchiiz^e 
drceten ist von den geschossen zu ver- 
stehen; vgl. Nib. 1818, 4 die fehefte 
draten hohe. 4 ob fiz, nü gerne 
taten: dieser ausdrack, d^r an 719, 2 
erinnert f soll nur den oisan-eim be^- 
werkstelligeu. 

862, 1 Über fperwehfel s. zu 500. K 
IsLaiserchronik 5287. Eneide 7159. Lanze- 
let 156. Zu 1» vgl. Byrhtndd 66 lang 
hit htm Jrtlhte hränne Iii (6 gädere 
garas bcron. Parz. 140, 12 der wlle 
dunkel mich ein Jär. 2 e fi da^ 
lant gewunnen 'an das land kamen': 
vgl. zu 501 , 3. 4 finen willen ' seine 
absieht', wozu er was fo grimme* 
muoies, parenthetisch hinsugefügt, di« 
eiiäuterung gibt 
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joch hete er and» brflnnd von vil gaoten ftden 

von Abalte ein hemede. anders müefte er nü da^ ende ltden. 

8GÖ Ludcwic ijii mI küme mit flnem übe eubmft. 
die ftat muofte er rOmen. was ein übel gaft 

Wate dft er folte bl vtnden fige erwerben, 
man lach von finer hende manegen gnoten recken dft Iterben; 

86C Hartmuot unde trolt zuo einander fpranc. [7] 
ir iclweders wäfen üf dem lieluie erklanc, 
da; man 95 mohte hoeren durcli die fchar verre. 
Irolt was vil biderbe. küene was ouch Hartmuot der herre. 

8G7 Herwic von Sewen, ein maerer helt giiot, [8] 
der enraohte niht vollangen. ja fpranc er in die vluot. 
er ftuont unz au die üelifeii tief in einer ünde. 
berter vrouwen dieneft wart da dem küenen Herwige künde. 

868 Difeii recken guoten woitcn in der vluot [9] 
ertrenken fino vinde. manegen Ichaft gnot 
fach man üf im zebrechen. im was fxach zem fände 
näch finon vinden. dö wart gerochen maneges recken ande. 



864, 3 auch h. er fehlt vnnder der pr, 865, 3 fieh 4 guoten 
fehlt 867, 1 SOen 2 wOki fehlt 4 dem kämen fehlt 868, 2 fch. vü g. 
3 «fft to, gahe mt dem f. 4 m. küenen r. 



864, 2 üf da^ houhet truoe: 

"VV. Grimm zu Athis C ?6 sacrt, ^tragen 
ist hier gleichbedeutend mit dringen' ; 
und vergleicht besonders Erec 5543 (fer 
kolhe . . ßre nider truoc: s. ITau]it zu 
diesem vei-s. Die gaaze stelle erinnert 
an Nib. 2214, 1. 2 jEr fluoc . . üf den 
helmekuoi da$ des fwertes ecke unx üf 
die fpange tvttot. Stmder brilnne: 
iu derartigen prapositionalou formeln 
kann der ftitikel fehlen, s.Or. 4,413. 
Vgl. under kröne u. a. ro ?} A ha 17 e : 
aus demselben, wol orientahücheu lande 
ist ein kostbarer stein in einem nnge 
1248, 3; ebGodalit i wol auch die tvät 
ro?i Äbalin Bit. 1155. Ein henid von 
seide schützt Menelaus gegen einen 
schwertschlag in die seite: Konrad, Troj. 
kr. 32262, [ein seidnes lieiiide mit heil- 
tümeru BabeuschL651. Z.J 8axo (Müller) 
8. 1 18 Eoiheme iuniea femm fpemente 
succincfus. Eier ist es nur wunderbar, 
dass ein hemd unter dor biünnc gegen 
den kopfhieb acbttien soll. 



865,2 die ftat *den plati, wo sie 

gekämpft hatten' (Bartsch), ein übel 
gaft: wegen der ironie, die sich mit 
der in grinmer näehgdiüre (s. zu 87,4) 
vergleichen lässt, ist gast in unserm 
sinne als 'gastfreuud' aufzufassen. 

866, 2 üf dem keime: zu ergänzen 
ist *de8 gegners'. Vgl. Nib. 1907, ]. 2 
fpranc: fin w&fen hirlieken durch die 
hebne erklane. 

867, 2 vollangen 'bis zn endo 
reichen', nämh'cli mit seinem spmnge 
bis an das land kommen. 3 um an 
die Uehfen 'bis noter die achs^höhlo'. 
Das mit dem weiter abgeleiteten achsel 
im ablautverhäUniRse stehende ilehfen 
oder uohfe» ( ah d. auch uobafa) ist noch 
im bairischen dialekt erhalten, sieho 
Schmeller, Bair. wb." 1, 26. 4 hrrfpr 
vrouwen dieneft *1490, 1 wird ebeu- 
falls von Herwig gebraucht; Tgl. 499, 2. 

8(58,1 guoten 2 guof und 2 fhif 
vinde 4 finen vinden zeigen mangei 
an abwechselnden Wendungen. 

13* 
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869 AIb fi dt; flat erwuiben, min btck des mores Tluot 
von den, die dft ftuiben, gew als da; bluot 

bt in allenthalben in röter varwe vlie^en 

£5 wlte, ds^ e; nieman mit einem fper wol möhte iiberfchiesen, 

870 Groe^er arbeiten wart nie beiden kunt. [10] 
e? wart nie helt als maneger gedrflcket an den gront. 
ein lant fi möhten erben, die äne wunden I'turben, 

die in dä fchaden treten. ich waen ii allenthalben dä verdürben. 

871 Nach Hnom lieben kinde der küene Hetele Itreit, 
er und Tiii gefiiido. fchaden unde loit 

täten allentlialben die vremeden zuo den künden. 

des wart vil maneger veige üf dem ^\'f!lp€nfande vunden. 

872 Mit ungevöogora dienfte nrlM^rten ii ir haut [11] 
die vüü Üriuanie. von Hegelinge laut 

man fach die küenen i'ö hÖrHchen ftrtten: 

fwer geneien wolte, der endorfte ir iiininu r dä erblten. 

873 Ortwln unde Mörunc die beuten da^ lant 
nach alfö grölen ören, da? man ir wenic vant, 
die ba;; gevüegen kuuden fchaden mit ir eilen. 

fi Iluogen vil der wunden, die zwOne helde unde ir hergelelien. 

874 Die vil ftolzen Meere, als ich hän vernomen, 
die wären von ir Ichiffen zuo ir vlnden komen. 

der wilnde d& Hetele ' in Xbigen wol genießen. 

fi wftren beide kQene. man fach da; blnot durch die hehne Vliesen. 



869, 4 moeht wo( mit ainem fper 870, 1 arhait 2 Aeltf« alfo 4 team 
871,3 a. dein fr. 4 Vlpen fände 872,1 rrbort ßch ir 2 0. und die 
von 3 die Tem ehficnc 4 empeiten 873, 2 alfo nach ie, da tont 
874, 1 Maren 2 w. tur ir fcJiiffe 4 die veßen helmen 



869, 4 fö tcite da^ nieman 
mit einem fper wol mohte über" 

frlriezoi: di<_'j?e miiassljcstiminuii;^', dio 
hier freilich an ganz geeigneter stelle 
angebraclit i.st, findet sich aiich sonst, 
z. b. zur begrenzuug eines uiachtgebie- 
tes. RA. 50. Yffl Tlias 21. -J,".! oaov 
r inl 6vi iji)i hnoi]. Auch wir sagen 
noch 'einen stcinwm f weit'. Ganz ähn- 
lii'li win liier wini oiii liOf^-eiisi/tiuss voin 

ande als entfernung auf der see (die 
; a nicht leicht andei^ gemessen werden 

connte) angegeben im Tristan 8685 wo/ 
a//6 verre von der habe daz man mit 
einem bogen darabe niht mohte Iiaben 
geflogen xe in. 



870,3 ein lant fi möhten erben 
die dne wunden fturben die in dä 

frliaden i(/trn: 'diejenigen, welche, 
ohne durch wunden beschädigt zu sein, 
ertranken, waren so zahlreicli, dass sie 
ein ganzes land in besits hätten nehmen 
können 

871, 1 Näeh finem lieben kinde 
*am . . zn erlangen'. 

872, 1 Mit ungeviiege/n dienfte 
'mit ungestümem dienste verstoaeiten 

sie ihre haud' (Hartsch). 

873,1 die bauten da^ laut dio 
bewolmten das land, hatten es iune auf 
solche weise, dass . 
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875 Ir voget, den fi höten, wie mühte der küener fiü? 
des tageb vrumte er fwei^ic manege brönne fohtn. 
er was in ftarken ftürinen ein maerer helt vil guote. 
wie kiindens weien küener der alte Wate und ouch von Tenen 

Fruote? 

87 G Diu Iper verlcho^^en waren dort und ouch hie. 
OrtwJn mit flnen feilen vrcßllchen gie. 
des wart des tages belme vU von m verhoaweii. 
grimme weinte XüdrQn. alfft tfit^ ouch M ir ander vrouwen. 

877 Der herte ftrlt der werte des' felben tages lane. 
da; volc einander gerte. grö; was der gedrano. 

dft muoOe (hellen beiden fßre miHelingen, 

dft die Hetelen vriunde weiten ütne tohter wider gwinnen. 

878 Der ftbent feio ie ndher. dft von der k&nec gewan [i2] 
fohaden defte mdre. die Ludewiges man 

tftten fwa; fi leiten. fi enweften war entrinnen. 

fi Hnogen manege wunden: alfö werten fi die kfiniginne. 



875, 2 er fehlt maniger bnme 4 von Tenen fehlt 876, 2 gefiXlm 
3 vil keime 2 voiek an nnander 4 die fehlt gewnmen 878, 4 man^ 
wunden fehlt 



875^1 Ir voget den fi heten: 

wegen des nebeo dem possessivum über- 
flüssigen relativsatzes s. Benecke r.w 
iweiü 4732 xe niiine kumber den ich 
kdn. wie möhte der küener ftn 
und ähnlich z. 4 :pt niii ftpischer ausruf, 
der auch Nib. 18«3,4. 2223,4 uod Ai- 
phart 371 , 2 begegnet Vgl Bit 4000. 
10130. Solche rhetürischo fragen be- 
gegnen besonders io der geistlichen dich- 
tung des 12. Jahrhunderts, daher sie auch 
E. Scbröder QF. 44, 28 aus der predigt 
ableitet: Exodus ^Diomer) 155, 23 wie 
moht in immir wtrs geschehen? Fried- 
berger Christ MaDenkm. XXX III I> 10 
ivi motther immer wira (jcdttn? Kaiser- 
chronik 16447 wie maht er bof wider 
in ffehton? Itolanddied 56, 25 wie 
machte i:^ dä icnnueehlicher stn. Ano- 
genge s. QF. 44, 28. Doch auch Morolf 
774, 4 iHe nwhten si kuencr sin ge- 
wesen? Eilhard vgl. QF. 19, CLXXVIII. 
Selbst noch Erec 2869 wie möhi es ba^ 
xU »in? Stricker in Pfeiffers Übungs- 
bttoh 8. 31 V. 48 vie mShte er immer 
rieher sin? 2 ficeizir ist hier vom 
blute zu verstehn; ebenso Klage 1060; 



wie dies ausdrüclclich bezeichnet ist En- 

drun 1514,3 ir ßt von hluotc fwei^ie. 
Tgl. fwei^n 'bluten' iJit. 10485 und den 
noch jetzt in der jägei-sprache üblichen 
aasdrook 'sdiweiss' für blut 

876, 2 (ge) feilen s. Haupt su Erec« 

1969. rrcpli c hen yic i<t ein zu un- 
bestiuuntcr ausdruck. 4 Die verschie- 
denen Sätze der strophe stehen, wie oft 
in interpolationen , nicht reoht im Zu- 
sammenhang miteinander. 

877, 1' = Nib. 1022, 1. des felben 
tage» lanc: der gen. zur bezeichnung 
des maassos ist häufig; da hier aher kein 
vergleich angegeben wii'd (etwa eines 
tages lane)^ so hätte man d«D einteilen 
aco. erwartet, etwa allen den tac. 2 ein - 
ander gerte: da eine ellipse, etwa von 
f Iahen, nicht angenommen werden darf, 
ist in ander ein genitiv zu sehen. Frei- 
lich kommt sonst diese construotion nur 
in freundlichem siuüe vor. 

878, 1 der kiinec: Hetel, weicher 
gegen abend den grössten sdbaden er- 
litt, indem er fiel. 3 taten fwa^ fi 
f ölten: vgl. 939, 2 ctagete als (i fotte» 
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879 Diz werte in grO^en forgen, unz in^ diu naht benam, 
Trao von einem moiigen. fi ttten äne tdam 

aüe^ «lu^ n künden, die alten zuo den jungen, 
• 6 da^ künio Hetele kom zuo dem von Onnante gedrungen. 

• - ». • 

ß8,) Äventiure, 
teü LudeiHe Bäelen fluac und M der naht mor von datmen, 

880 Hetele uude Ludewtc die truogen hdch enbant [13] 
ir vil fchaifiu wftfen. ir ietweder vant 

mit kreften an dem andern lehte wer er were. 

Lndewtc fluoc dd Hetelen. des wurden dd bersenleidiu msere. 

881 Dö von Mateläne der wirt wart erllagen, 

da^ gemefch diu wol getäne. jä hOrte man d6 klagen 

die fchonen Eüdrünen und ouch alle ir meide. 

e; wart gefoheaden kOme* den Unten wart liieideaithalben leide. 

882 Dö Wate der vil grimme gemefch des kOnegee t6t, 
er begunde limmen. fam ein äbentröt 

lach mto helme Tchlnen Ton Itnen fl^g^ fwinden. 

in nnde al die ünen die muolte man vil zwnige vinden. 

883 Swa; die helde täten, wa; mohte helfen da;? [14, 1.2] 
von dem heilen hluote der wert wart vil na;. 



879, 2 vor einem früemorgen 4 kome 880, 1 in hant 3 an ein- 
ander 4 Heitel 881,3 Chaudrun 882,2 ein fwein a. 3 keimen 
4 wn üi» vnd aUen den f. 883, 1 wcw tetten die helde güte 



879.1 unx in§ diu naht benam 
= Nib. 2022, Bitoroil 11393; vgl. 
Jftaiokes anra. dazu. 2 vruo von 

einem monjoi: die wurtstelluiif; ist 
tun des cäsariömi» willen verkehrt. 

880.2 ir ietweder vant mit kref- 
ten an dem andern rehte wer er 

V'<^ rp: 'jeder von ilinen lernte mit macht 
den andern recht kenoea', vgl. Nib. 185,4 
«r ietweder den einen an dem anderen 
vant; ygl..aucli zu. 647,4. 

881,4 ez tvart gr fchc idrn käme 
'es wai-d mit mühe der streit beondigt'. 
Eiae vorausgreifende behauptiiiig. Hil- 
debrand denkt au eine ' pause im kämpf, 
zu der die käm|/fi^ndon schwer zu brin- 
gen sind, Ulli eiuui art luruiliclier toten- 
klage Uber den gefalleneu Hetel räum 
zugeben, die da t;leich auf dem schhulit- 
felde angestimmt wird und zu der Ku- 



drun mit ihrem gefolge gleichsam den 
ton angibt; aber beide parteien nehmen 
daran teil'. Atloin dies würde doch wo! 
etwas deutlicher gesagt sein: die letzte 
halbzeile lässt sieb ebenso gut auf das 
fallen der beiden auf befden selten be- 
ziehen, wovon oft die rede ist Auch 
haut Wate ja sofort, als er von Hetels 
tod hört, nur um so grimmiger zu: 882. 

882,1 gevriefch; ebenso 881, 2. 
2 limmen 'brummen, grunzen' wird 

besonders vom bären (.T. Grimm. Rein- 
hart Fuchs XLVll) und vom eber ge- 
branoht. Deswegen bat vaa sohreiber, 
vrol der d(M- vorläge, an unserer stelle 
hinter fam ein zunächst fwein einge- 
scbiJtet dhentr$t ist wie morgen- 
röt st. m., aber auch f. St. Ulrich 1488. 

883,1 n-rrz mohte helfen da$9 
Vgl. 1124,4. 1469,1. 
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des vrides niht engerten die von Hegeling^. 

Of dem Wülpenwerde woltens KüdrCla giorne 'wider bringen. 

884 Die von den Stürmen rftohea dö des küneges tdt 
die von Tenemarke wfiren in der ndt 

bt den Halingen und den von OrÜande. 

den vil zieren Leiden brSiten gaolia wfilen an den banden. 

885 Stnen vater weite rechen der kUene Ortwtn 
dö kom mit grd^er menege und die beide Itn. 

der tao was veiendeti nabten e; begnnde. [14, 3. 4] 

dö wart alrdrll erhouwen von den beiden maneo vi] tiefiu wunde, 

886 Einer von Tenemarke ze Höranden fpranc^ 
ftn fwert im harte lüte an der hende erklanc 

er wände er weere der vinde. dd vrumte im an den ftund^ 
HCrant Ichaden grölen: der degene küene iluoc im eine wunden. 

887 Dö er Hnen neven ze töde bete erflageUi 
den vanen liie^ er fchiere nftch finem vanen tragen. 

do erkante er bi der ftimme den er dä liete verfcliröten 
mit Xinen i'tarken eilen. üörant klagete dö den töten. 



883, 3 fr. fy n. gerten 4 Vlpenwerde 884, 1 Die Walais v. dö felüt 
3 rnd bey den v. Hortlanden 4 hendm 885, 2 menige EoratU pnd 4 »er- 
hakm wunden 886, 3 ic. es were 4 fchaden gr$$en fehlt 887, 1 het 

xe tode 2 fchiere fehlt 'i do h. 4 frre fclilt 



883,4 wider bringen 'zurück- 
ficbalfeo*: 1106,4. 1110,4. *1162,4. 
1340, 3. 

884, 2 wären in der not: ^standen 
im heissesten kämpfe' (889, 2). 3 hi 
*nut\ 4 bräften guotiu wäfcti: 
soll wol ein beweis der wueht und wut 
sein, mit der siü zuschlugen; vgl, Bit. 
^f288 da^ den helden an d0r hani fte- 
jfunden brejien diu ftoert, 

885, 1 der küene Ortwin soll nach 
Müllenho^ ansieht hier plötzlich in denoi 
alten üode hervorgekommen sein. Alleiti 
«in mal wäre dieses plötzliche auftreten 
doch sehr auffallend und ungewöhnlich; 
und andereEBMts gilt für das erscheinen 
Oitwins an dieser stelle wie für die 
iaterpoiatioaen der gleiche Widerspruch. 

S)gea 1096 fg. Ich habe daher ia meinen 
emcrkungeu s. 20 vorgeschlagen, mit 
der luientBehrlicheu zweiten bälfte ou- 
aerer atrophe die erste bälfte von 883 
zu verbinden. 3 Ebenso wie hier wird 
mit einer gewissen tautologie tagesende 
und uachtaubruch verbuudeu ^^1273, 1; 



das umgekehrio 379, 1. 4 verhou- 
ioenj woraof die handsohTifflif^ Lesart 

führt, steht ebenso fehlerhaft in einigen 
hss. Nib. 202. 2 (Müllenhoff). 

686, 2 ftn ftoert im . . an der 
hende erklanc: schwerterklingen wird 
oft in den Schlachtbeschreibungen er- 
wähnt; vgl. 806,2. * 1466, 4. 1467,3. 
*1492, 2. *1494, 3 und s. zu 502, 2. Bit. 
3596. I04fJ6. Zu unserer stelle passt bes. 
Nib. i9u3, 1. 2 fprano: fin videlboge 
im lüte an finer hont erelane; Tgl. 
1913,3. 3 er w«rre der rtnde 
'einer von den, feinden': gen. part. s. 
zu 88, 1. 

887, 2 den vanen hie^ er fchiere 

nach finem vanen tragen: gewöhn- 
lich wird den vanen tragen oder l/rin- 
gm von dem führen der schaar zu einem 
bestinmiten ziele gebraucht; * 1480, 3. 
Hier kann davon nicht die rede sein, 
da die genannte fiihne tod der eigenen 
fahne unterschieden wird. Es muss also 
verstanden werden: 'er hiess die fahne 
des vei'storbcnen hinter seiner eigenen, 
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888 Lüte mofte Herwto 'hie irirt mort getftn. [15] 
At ^ wir niht leoger des tages mugen bftn, 

wir nähen alle einander die fremden zao den künden, 
rwie e; wer unz an den morgen, hie wirt niht der dritte lebende 

vnnden.' 

889 Swft man Vaien den kttenen in ftümen ie vemam, 
niemen zuo im dringen in der ntt gezam. 

Ütn ungevüege; zfirnen nieman bt im doite. 

er brähte ir vil manegen dä hin, d& er immw wefen Tolte. 

890 Oiich mohten fi; wol loheiden unze e; wurde tac 
ir volc dft beidenthalben mit verch wunden kc 

erflagen von d^ Tremed«ii. in gebraft des mänen fchtnen. 
der tac der was xeigangen. des vlds den Jlge der gaft mit ai den 

Ilnen. 

891 Die griiiiino inHoltchen liefen dö den IMt. , [16] 
mit vii müeden han<len fchieden fi fleh fit. 

Ii beliben ht einander dannoch alfö nähen, 

fwä diu y'mv bmnnen . da^ ü ir helme und euch ir Ichilde Xähen» 

892 LudeAvtc unde Hartmuot (i% Omiandin 
giengeii funder fprächen. da? gefinde fin 

888, 3 aUe an 4 weret Uthentig 889 , 2 druhge not began 
fäxam 890,4 verlos den fyrj allen 681,1 m./^ I. 3 danmoM at 
bUt 4 feh, wol /. 892, 2 vnd HoraiU atw 



als siegeeseiohen, hertragen'. Wunder- 
bar ist freilich, da.ss Horands nefFe, ein 
durch nichts ausgezeichneter dänischer 
ritter, eine eigene fahne haben soll. Die 
beiden Strophen sind wol erfindung des 
interpolators, um 888 noch besondei's 
zu motivieren. 

888, 1 mort st. m. und n. ist an sich 
^rid errech tlicbe tötuDg, daher ^heim- 
tückische, ehrlose tötuog, meuchelmord'; 
auch 'niedermetzelung in grossem um- 
fange', vgl. Nib. 2023, 1 u. ö. Schönbach, 
Christentum 186 bringt aus den assisen 
▼on Jenisalem eine stelle, wonadb mtir* 
tre est quatU honie est tue de nuit. 
Hier ist die blinde wut. welche auch der 
freunde nicht schont, gemeint. 4 hie 
wift niht der dritte lebende run- 
den: vgl. Bit. 12102 ein vnn'Jer iß daz 
da genas der dritt^ inder under in. 
Tii 2925 41% drtpigm niki der driUs 
kumt nitnn/cr hin. SoTH si bringent 
niht den dritten von Plenan^e. 4272 
Er brähte niht den dritten. Ludwigs 



Kreuzfahrt 2132 ir quam der dri^igitte 
niht hin: 5931. (Rerbort 7957 da^ der 
fumfte küme genas. Tit 888 ir wäre 
keiner nintmer hbendee runden.) üm« 
gekehrt %agt Schiller itj AVallensteins 
Lager, 6. auftritt: ^der dritte mann soll 
verloren sein'. 

889,2 niemen «two tH» dringen 
in der not gexam: 'keinem kam ea 
zu, war es geraten, im kämpfe zu ihm 
zu dringen*. 4 d&hin dä er immer 
leefen folte: "zur ewigen ruhe'. 

890. 3 des mänen fehinen 'des 
mmidschmns*. Über das sw. m. fektne 
8. Jänicke zu Bit. 12234. 4 Beide halb- 
vei'so sind elend und nur strophenfüllung. 
Die erste ist nach 'SSö, 3. *8S8, 2. S9U, l 
vollkommen überflüssige Wiederholung. 
Die zweite zeile, in welcher gaft den 
bereits gefallenen Metel bezeichnen soll, 
ist eine redensart des inteipolators: s. 
zu 1041,4. 

891, 1 müelichen *mit mühe', hier 
'ungern, wider willen': 350,3- 
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lie; der kflnio hoDren, wes er beltb«i rdte 

bt Waten dem vü kttenen, wände der in gerne Xterben wdte. 

893 JSr riei m ßnm Ußm 'nu leget inch ze tal, [17] 
iwer boubet id die ibbilde and babet grüben lohaL 

(ft mngen des niht wnnen die von HegeHing«!, 

obe ich; kan gevfiegeii, dag ich iuch von binnen al£ft bringe.' 

894 Do Telgte Ludewige niAc nnde man. 
tmmben und puJülhien lüte man Temam, 

Ann da; ]aat dft wsere gewaltiöltobe ir eigen., 
llne ftwke Ufte begünde Lndewtc dO erzeigen. 

895 ' Man börte allenthalben gebraht unde wuof. [18] 
do yerbOt man den kinden den weinenden ruof: 

die da; niht wdten lft;en, da; man die alle ertränkte: 
Twelhe man gehdrte, da; man die in die ünde Jankte. 

896 Swa; fi gehaben mobten, da; wart in id getragen, 
fi lie;^ dft die töten, die in wlien erf lagen. 

in gebralt vil Triunde: da; was in vil Xwsere. 

des lie;en fi ir kecken binder in dft vil manegen Isere. 



892,4 in fehlt 893, 1 [Do riet tn lifte'n Ludewie] 3 des fehlt 
4 alfo künne bringen 804, 2 tntmmen 4 fynne ß. xaigii 895. 1 hört 
da a. 2 künden 4 man da g. 896, 2 die ir w. 4 hinder in fehlt 



892, 3 lie^ der kün ic ho: reu 
'sagte ihnen' (Bartsch): *951, 3. 1214, 2. 
1221, 1; vd. zu 38:-5.1; anders 37t), 1. 
4 gerben sw. factitivom von /lerbenst.^ 
BW. T. TOn verderben st 

893,1 xe /arnieder' 1170,1. 1348,2. 
1354,1. 1519,2. 2 iwer houbet üf 
die fehilde; ebenso 1348 , 4. Aber 
während dort die rocken sich zur lulje 
still niederlegen (wie Reinout261 kidcn 
haer hooft in hare scilde ende sliepen; 
vgl. auch Heimskinderen 497. Wale- 
wein 9G68 hi/ leide i/}*« hooß up sinen 
seilt), ist hier auffallender weise hin- 
zugefügt: und habet grd;^en fehal: 
'lärmt' wie bei einem gelage. Der lärm 
ist Tiotwetidig, um die Vorbereitungen 
zur abfahrt zu verbergen. Su Rüther 
2684 ff. : Def herxoge ton Marän kies 
Dieteriches man vli^ecliehe wachen unde 
grölen soiial machen . . Dieterich . . der 
re»Y «ifime die heidemekafl, greift also 
diese unvcrnmtet von anderer seite her 
an. Noch näher stimmt zu 893 f. W. Scott, 
Tales of a grandfather 1 , 9 Tke Scoia 



arrny kindled great fires throu^h their 
encampment and niade a noxse and 
shouting and blowing of hnrns as if 
they meant to remain all night there 
aa befare. Bin gesGbiohÜiches beispiel 
H. Winckolniann, König Philipp s. 328: 
1204 zu anfang September on^oheu so 
die Böhmen, welche landgraf Herm&nn 
zu hiife gezogen waren, aus ihrer Stellung 
bei Arnstadt. Vgl. auch T.imbnrger chi o- 
nik 87, 15 ff. Wüdenbruch, Väter und 
Söhne I, 7 'wir titasohen die beeatzatig 
von Eüstrin ' u. s. w. 

894,2 trumben und pufünen — 
49, 1. 3 fam das ^^^^ wixre 
gewalticltche ir eigen 'als ob sie 
das Schlachtfeld behauptet, den sieg er- 
erruugeii hatten'. Anders*! 453, 2. 4 ist 
inhaltslos. 

895, 1 gebraht: \gi. gebrühte Bit 
9816. braht st m. ' stimme, lauter schall ' 
kommt vom «tunm 6r»eA« in der bedea- 
tuüg 'bi-eohe hervor'. Im nhd. f. praeht 
ist die nebeubedeutung des übeiHüssigen, 
ubefmSssigeii allein übrig geblieben. vgL 
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897 Hit alfö grd;en lilten kömens üf den [19] 
die von Ormante. den vrouwen den was w6 

das; fi verrwtgen muolten daip varen von ir mAgen. 

des weiten nibt die beide, die nocb üf dem Wfilpenwerde Iftgen. 

898 ti in der tac bdoBme, dd w&rens fif den wegen. [20] 
die von Tenemarke ' ftrttes winden pblegen. 

Wate bie; lüte On berbom fcbeUen* 

dO wolte er suo in gftben, die er mit tiefen wanden wolte vellen. 

899 Ze roÜfe und ouch ze vuo^e von Hegelinge bmt [21] 

da; volc fach man alle^ figeii über fan{ 

nach den von Ormanie, Ludwige und finen mannen, 

mit den fi wollen ftriten. dö wdren fi gevaren verre dannen. 

900 Diu fchif fi vunden Itere, geftrewet ir gewant 
fach man alle^ ligende üf dem AVülpcnfant. 

der heri-enlöfen wftfon w;nt ^ll vunfL n, 

fi beten da^ veriiäfen, da^ ü in nimmer gefchadcn künden. 

901 DO man da:^ Waten iagete, (des gienc im miübel uöt) 
wie angeltliche er klagete des künic Heteien töt, 

da-/; erj; niht h;i'tc errochen an Lii^ lewiges libo. 

vii helme lac zerbrochen. da^ klaget da heime vil der fchoenen wibe. 



898, 2 mit den die 899, 1 die von 2 man fehlt 4 fy verre gc- 
farn von d. 900, 2 das fach Fulpenfant 3 icäfen fehlt da fehlt 
901, 2 er fehlt HetUU 3 haie Um 



gelpf. irnnf st. m.. dc=;s'er' -triMini itn 
englischen to weep vorliegt, hyisst klage- 
geschrei'. 2 den kinden ^den Jung- 
frauen'; eine durcli ein versohr-u ent- 
standene falsche auffassung der stelle 
(RA. 4Ül), als ob hier von der f^'t riug- 
fichätzuDg des lebens kleiner kindor die 
rede sei, ist in der jn ristischen literatur 
mehrfach wiederholt worden. 

896, 1 üf getragen ^auf die schliffe 
gebra lit'. 4 liezen . . hinder in 
4ieäseu zurück' wird voo dem preis- 
geben der toten gebraucht *1453, 1. 

897, 3 vcrfw igen 'nicht durch 
klagen kund inachcn'. Beim abschied 
schrien die liauuu auch sonst; hier 
hatten sie besonderen <;ruDd dazu. 

HOS', 1 wärens üf den tref/cn 
'waren sie unterwegs, fort' (Bartsch). 
3 ftn her Horn: über Wates kriegs* 
horn s. zu * 1392/2. Hier gobiotot er sei- 
nen hornbläsern das zoicheu zu geben. 
fehellen 'erschallen machen* sw., wie 



aus r]om reim rellcn hervorgeht, 

h^benso in der vulk{>lujii liehen forme! 
(J. Orimm, Weistümer 1. 4) fol niemand 
hom fehellen noch ijm iU vellen. 

899, 1 Ze roffe und ouch xe 
vuo^e = Eneide 939. 5005. Wigalois 
11045. 2 ßgen 'sioken', wird be- 
sonders von dem aus der ferne gleich- 
sam herabkommenden (vgl. hoher, zu 
525) beere gebrauobt: 701,4. Sommer 
«U Flore .'5238. 

yOÜ, i Diu fchif fi vunden lare 
^ohne mannsohart*, bezieht sich auf 896, 4. 
3 herrenlö fen tväfen: vgl. Biterolf 
11250 traf hundert wäfen oder ba^. war 
ir her ICH wären komen , des enhän ich 
niht vemomen. Klage 1261 ach we tcdf 
gnoft-r fircrt da Ut herrenlos in di/im 
fal, brünne und helme äne xal, 

901,1 des gie im miehel ndt: 
vgl.filT. 1 2 ««^fe/V/icÄe 'bedrängt 
von zoiu und kummer'. 4 Die sohluss- 
zeile ist strophenfüllung. 
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902 Wie rehte jsemeiilclien durch zornigen muot 
Qrtwtn dö klagete die ßnen lecken guot! 

er fpracb 'wol üf, ir helde, ob wir fi m^n ergfthen, 

6 da; Fi die felde rftmen. jft fint ü dem ftade noch nfthen/ 

903 Des wolte dö geuie volgen Wate der alte man. [22] 
Fruote bl dem lüfte kiefen d6 began. 

er fprach zuo den recken *wa5 liilfet, ob man lle? 
merket mich vil ebene: ß fint von hinnen wol dd^c müe. 

904 Oueb. mugen wir der liute die ftate niht geMn, 
da:^ iü iht l'chade werde von imfer vart getilu. 

nü lät iu nilne löre' fprach Fruote 'niht verfmälien. 

wa:^ weit ir rede mere? jä mnget ir fi nimmer wol ergälien. 

905 Nft hei7,et die vvunden zuo den fchitfen tn^en [23] 
und luochet oueli <lio tnteti, die uns fint erflagen, 

und heilet die bel'taten üi' den wilden i;rie7,('n. 

fi habent liie vil der vriunde. war unibe iblten Ii des niiit genießen?* 

906 Si ftuonden al geraeine mit windender hant. 
obe in niwan eine der l'chade vvnide eilvant, 

da:^ Ii verloren lui'tt'u die jungen kiiniu-inne: 

waj; fi nü uKere nioehten vroun Hilden wider bringen? 



902, 1 J. mit xornigem müie 2 gäte 4 ratomen die felde noch dem 
ftade 003, 1 [D6 wolte 4n\ 4 mteh^tnl fehlt 90i, 4 4r der r, 
906« 1 alle 2 wan 3 kumiginnen 4 mare fy nu m. frawen 



902, 4 e daz fi die felde rümen: 
*che sie den jjlatz verlassen'. Da Ort- 
wiü weiss, dass die Norninruieii noch 
nicht weit auf dem meere sind {dem 
/lade noch nähen) ^ so muss er mit felde 
die see meinen: eine anpassende nud nur 
durch deu cäsnrreim veranlasste aus- 
drucksweise. 

903 DerabSadenuigsvoTBohlagstammt 
von Wilmanns s. 172. 2 kiefen wird 
besonders von dem beobachten des wet- 
ten» gebraucht. Nib. 1787, 3 ich kiufe^ 
von dem lüfte. Kudr. 1351 , 3 Kn» t«A 
den tnc erkiefe. Vgl. den faniilienniimen 
Ki^ewetter. 4 merket mich vil 
ebene = Alphart 335, 1: *höret mich 
aufnuu ksani an '. drizic inile: diese 
genaue bestimniung vertritt formelhaft 
nur allgemein eine weite ontfernuug. 
Tgl. * 1392, 3. "Wolfram , Titurel 1 , 1 19 
dä warte ich rerre, mhc danne Uber 
dri^ic mite. Farz. 225, 21 inre d. mihi, 



ebenso 25' i. 22. Def5 magnetbergs kraft 
wirkt itiner d. m. IL Ern.st B. 3949. Der 
karfunkel leuchtet üf d. m. Emst F. 23. 
Vgl. auch Reinardus (id. Mone 3, 957 vox 
dulcis et ultra audiri poterat müib^us 
oeto qttai^, S. auch zu 1017« 2. 

904, 1 Ziemlich eben dasselbe wie 
942, 2. Zu 3 und 4 vergleicht Müllen- 
hoff Bit 8336 tu fol da^ niht v&rfm$hen 
ir volg^ mtner Ure. ich wü naeh retkn 
mere. 

906, 1 m it w iitUenäer haut 
* 1478, 2, m. windenden handen 919,4, 
m. w. hovh n 934,4. 01.4,65, wo der 
passive gebrauch einiger part^räsentis 
Desprochen wird, ist aus der Eiage 510 
(sing.) und 18'LS ipl.) angeführt. 2 obe.. 
lässt als nachsatü erwarten : ' so wäre das 
schon genug' (Bartsch). Ebenso fehlt 
der nachsatz in der folgenden Strophe 
7. 2. Zu 2'' vgl. Klage 147 dee wart 
im dö der schade bekant. 
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907 D6 fjprach MOrtinc 'und wurde es ntl mht mdr, 
wan da; w felbe Itden leit unde herzen för! 

w dienen fwncbe gftbe, X5 wir ir bringen mflsre^ 

da; Hetele lit erftorben. noch (anfter Ich von Hilden iemer were.' 

908 Dö Iboehte man die töten Aber al den fimt 
die dA wftren kriften, fwa; man der dft vant, 

die hie; der helt von Stttrinen zuo einander bringen, 
wft n beltben folten, da^ ahten tt mit den jungelingen. 

009 Dd riet der degen Ortwin ^jä ful wir Ii begiaben. 
da; Tul wir ahten danne, da; Ii urkünde haboi 
mit einem rtchen klCfter immer näch ir ende 
und da^ ein teil guotes iegeliches künne dar zuo fende.' 

910 'Da^ hall dü wol geraten' fprach der von Sturmlant 
'jä fol man vcrkoufen ir ros und ir gewant, 

die dft ligent tote, da^ man der armen diete 

nfich ir libes ende von ir guote dil'on vrumcn biete.' 

911 Dö i'praeh trolt 'Jbl man oucli die begraben, [24j 
die uns den fchaden täten, oder fol man Ji die raben 

und die wilden wolve üf dem werde }X/,en nie^^en?' 

dö rieten da^ die wllen, da; ü der einen ügen niht enlie^en. 



907, 1 10. ir nu ti, mere 2 fere 3 br. die m, 4 von frawm E, 

wmer fehlt 906« 2do ^ von den S, A wie fy det a. 909, 4 yegklieh 

910, 1 von fehlt 3 mans 4 difim 911, 1 «mm /bl 4 der er^Un 

emen nioht ligen lieffen 



907,2: zu ergänzeü ist, so wollteu 
wir das noch Yerschmenmn*. 3 wir 

dienen [wache (jähe ist ironisch ge- 
sagt, da für diese botsohaft gar kein 
loho IM erwarten ist. 4 noch [anfter 
ich von Hilden iemer wäre: 
'besser, lieber wäre es mir, mich auf 
immer von Hilde zu entfenien , nie vor 
ihr an erscheineii' (Bartsch). Vgl. Bit. 
12460 daz ich [anfter xehen jär iccere 
wol von im geuefen . . . dann bi im 
einen haUten tae. Koarad, Tr. kr. 15974 
denn ob diu reine wol geßte von im 
getvefen wate. Parz. 753, 15. 17. 

908, 2: vgl. 1138, 1*. 3 Klage 
990fg. diu kint von Burgonde laut hiez 
man xesamne bringen . . durch daz si 
wären kritten, 4 wä fi beliben 
folten *wo sie ihre rohestätto finden 
sollton •. [Z. I ahte n ' überlegen ' 909, 2. 
de n jungelingen: vgl 1 145, 1. * 1437,3. 
1549, 4. 



909. 2 urkünde st. u. ist alles, 
wodurch etwas bewiesen wird: hier soll 

das kloster das dasein der gefallnen für 
iumier bezeugen, immer au sie erinnern, 
ihr 'denktnal' sein. 

910.3 der armen diete: vgl. Nib. 
1001,3 bei Siegfrieds bestattung [Uber 
gap man unde wät den artnett dd ge- 
nuoe. 4 näeh ir Itbee ende wider- 
holt 909, 3. 

911, 2 die raben und die wilden 
wolve: daas die alten Germanen wie 
die homerischen Griechen die leiclien 
der feinde wenigstens zuweilen den 
raubthieren und raubvögoln überliesseo, 
beweist .1. Grimm ZU Andreiw^ und Elena 
XXV fg. und Kleinere Schriften 2,212. 
Unter den nachklangen in der mhd. 
diehtnng ist hier besonders Bit. 3777 
{und Jänickes anm.) hervorzuheben. Vgl. 
jedoch auch Eneide 6455. Eilh&rd 6046. 
m 3B13. Tandar. 5588. H^olfr.wah. 
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912 Do fi do mfie^io wurden nloh ir man^ger ndt, [25] 

den künic fi begnioben, dor den werden töt 

durch vriunde liebe böte genomeii üf dem lande. 

Swie fi gebeten w»ren, bm tete man die von iegeltcbem lande. 

913 Die M(Bie man beTunder ir iegellcben vant. 
als tete man dä die degene von Hegelinge lant 

nnd die von Ormante. man muoße Ir (tat befcheiden. 

die l^gta man beTunder. II wftren beide kriften nnde beiden. 

914 TU vnmüe^ fi wftren nnz an den fehften tac. 
fi beten nibt der w!Ie. da; gefinde nie geUo, 

wie fi 26 gotes bnlden die Ton Hogelingen 

Ton ir grft^en fcbulden und Ton ir müTetftt mObten bringen. 

. 916 Lefen nnde fingen man börte 1% yil dü, 
da; man bi fturmtdten nindert anders wft 
gote an fcböne diente in debdnem lande, 
nt üe man bt den veigen yil der guoten pfoffen Hl dem Ibnde. 

916 Oucb mnofen da bdtben die ir leiten phl^n. 
die bie; man ane Ibhrtben, da; in dA wart g^ben, 
wol driu bundert buobe. e; wurdöi fpitfilsere. 
diu m»re errohullen veixe, wie da; klOfter dft gelüftet wsere. 



912, 1 niiUffig do iv. 3 genomm hete 4 ß feblt man da in v. 
013, 1 Der Morn 2 alfo den degm 3 den man feblt 915,4 guaUn 

feblt 916, 1 müeffm 2 des in 



462, 16 fg. werden die Leiber der Könige 
ausgelesüu dax se iht xe teile xcerden 
deehenne teolf, decheime raben. wilde 
heisst der wolf auch Freidank 23, 9. 
Lubengria 23, 5 iL a. (iiauptä zeitscliiift 
12, 203 fg.). 4 einen niht: dies ist 
die gewöhnliche Stellung dieser werte, 
s. Becb, (iermania 7,438; vgl. jedoch 
aoch Nib. 1939,4 tiie einen. 

912, 1 müe^ie vom streite; aber 

914, 1 nuftiHczic wegen des besfaftens. 
2 den werden tot 'den ehreutod'? 
4 Yg\.den udganäen von iegeltehen 
landen Bit 11427. 

013,4 hefunder ^getrennt', beide 
criften unde heiden: das letztere 
•geht wol auf die mehren. Dieselbe 
unterscbeidung der cbristlicben und 
heidnischen gefallnen geht dnrch ein 
wauder vor sieb in Strickere Karl 10851 
(die stelie fehlt im Bolandalied). Da 



dort ebenfalls ein kloster mit spital 
10934. 10970 gübtifiet wird, so daif 
wol in Strickers gedieht das Vorbild für 
die in dei- Kudrun vorüe^ode intOT* 

polntioii ^'esehn weiden, 

U14, 1 Vgl. Nib. ] si wären 

ril unmüe^ic wol vümphtehalben tac. 
2 niht der ic/le 'keine freie zeit*. 
nie gelac 'war nie uu beschäftigt' (?): 
Tgl. 1672, 4, WO freilich mU^e als 

nähere hestitnmun^ hinzutritt. 4 ron 
ir grözen fchulden und ir miffe- 
tdt der beraubung der pilgor Ö38 Ig. 

915, 1 Lefen steht von gebeten: 

Klage 1S41 Uote diu rroire /irre xe 
Lörfe in ir hüfe was, dä fi venjete 
unde las an ir fatter alle ir tagenM. 
2''= Nib. 322,2. 

016, 1 die ir foUen phlegen: die 
diener, laienbrüder des klostors. 2 ane 
fehriben ^anfBchreiboi, iirkundliob V6i> 
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917 Alle die ir mdge heteu dä verlän, 
die gftbett dar ir ftiure, wip unde man, 

durch 'willen der föle der lichnani fi begrnoben. 

fit wart alfö riche da; dar dienten wol driu hundert huobe. 

918 Nü ruoche in got gen&den, die dä XEnt gelegen, 
und den in dem lande. nü yuoren after wegen 

die noch gefunt wären Üf dem Wülpenfiande. 

die körnen näch ir lorgen iegellcher heim s&ir heiren lande. 

A 

(19.) Äveniiure, 
tote die Hegelinge heim xe lande vuoren. 

910 Die Hetelen mfige heten ld;en hie 
üf des tddes läge, da; guote recken nie 
mit !^ grüben feigen m6 körnen zno ir lande, 
fit fach man fchoene vronwen weinen mit windenden banden. 

920 £^ getorfite ü; Ortlande der degen Ortwtn 
n&ch fchaden nnd nflch Ichande die lieben muoter ftn, 
Hilden die fchoenen vor jämer nie befchouwen. 
diu warte tegeltohe, ob fi brsehten Eüdrün die vronwen. 



917, 2 da 4 hüben 918, l r. g. begnaden 2 der amidem in 
4 yetxiieker zu ir 919,1 Des 2 des fehlt gfieier rechen fehlt 
3 ir herren l. 4 wynnenden 920, 1 geftort 2 fohannden 



zeichnen; ein weisen '. o fz unrden 
fpitälcere: es sind die UospitaUter 
oder Johanniter gemeint, der bald nach 
dem t'istcü kreuzzntro gestiftete orden 
[s. Oberlin s. v. und Du Gange, hospi- 
talarim Z.]. Doch deutet nach Scliön- 
bach 153 die erwähoung des klosters 
V. 4. ms. 9r.0.2. 951,2. 1121,4 auf 
eine völlig geistliche Stiftung, nicht auf 
die mederlassnng eines Ordens. Tit. 
5852 wird an einer Legiiibnisstätte ein 
kloster und ein spitdi gestiftet. 

917, 3" vgl. Nib. 993, 3'. 4 ivol 
driu hundert huohen: die hübe 
(hufo ist niederdeutsch) unifassto meist 
30 jucherte oder morgen landes, s. RA. 
535. Die Wiederholung der angäbe aus 
916, 3 ist armselig. 

918,2 den in dem lande: den 
Uosterbrüdera? (Bartsch). after 



wegen ^dem wege nach, weg', Nib. 

2200, 2. 

919, 1 heien Id^en hie: das object 
fehlty und mnsa ans dem Zusammen- 
hang eigsnzt werden : so viele, so teure 

männer. 2 üf des todes Inge ^in 
den iiiichstellungen des todes'; vgl. 
Kla^M' 1357 liefen. . in des 0dea läge. 
420 fg. die mit des todes läge wunder- 
liche sint beslagen, 531 in ist üf einer 
läge der (dt vü gremUehe kamen. 

920, 1 Ortw%n: dies ausbleiben des 

sohnes ist überaus unnatürlich nnd vom 
interftolator wol nur deshalb behauptet, 
weil er im echten lied neben Wate nicht 
erwähnt war, was freiUch daraus zu 
erlviiü eii i.^t, dass er dort überhaupt erst 
beim rachezug erscheint 3 befchou' 
wen ist des xeimee wegen für das ge- 
wöhnliche fehen *be6n<dien' gewihlt 
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[K. 711.] 

921 Wate reit mit vorhton in da^ Hilden lant, [1] 
die aride)-}/ nihi r/p.tor/hn. iin kraft und oiich lin hant 
het übele geiiüetet in volcftürmen grimmen. 

er entroute niht fA gahes die Hilden liiilde widere gewinnen. 

922 Dö die liute iageten, Wate wa?re komen, 
geniioge des verzageton. fi heten o vernonion. 
fwanne er reit \'v/^ Itrite, fö vuor er ie mit Ichalle. 

da? tete er ze allen ziten. fi fwigen n(\ gemeinliclien alle. 

923 'Ovv^' fpi-ach vrou Hilde, *wie ift na ergan? [2] 
vüerent dürchd fchüde des alten Waten man. 

\mfanfte gänt die moere geladen harte fwEere. 

fi gehabent iieli übele. ich. weite gerne, wä der kttnic waire.' 

924 Dar näch. in kurzer wile, dö fi da? gefprach, [3J 
dö (axh man imnegm Uen da man Waten faeiif 

die von ir lieben vrinnden gerne weiten vragen. 

dO fagete er in din maere, der iegelichen mohte wol betrAgen. 

925 D6 fprach Wate von StGrmen 4ch mac iuch niht Terdagen [4j 
noch fol iuch niht betriegen. fi Xint alle erflagen.' 

des erÜbhräken llftre die alten zuo den kinden. 

man künde nimmer m6re Xö rehte trüric ingerinde vinden. 

921,1 171 des 2 {hin xe Hege! ingen] 4 n.alfo wider 922,3 ye 

er gemeinlichen fühlt 323,2 {dürchel Schilde vüerent] 3 giengil 

924, 2 [dd kam Wate der alte, manegen man dä fach] dag man 
3 irem l. herren vnd fr. 4 des 925, 1 Sturm 



921,2 fin kraft und ouch fin 
hant: vgl. Bit. 102 flu eilen und f. h. 
13328. 3 in volkftürmen grim- 
men: Tgl. 1111, 3 «n herten v, 

922, 2 des vertagten wird ent im 

folgenden erklärt. 3 fd vuor er ie 
mit fchalle: vgl. 1571,4. 4 fwi- 
gen: vgl. zu diesem benahmen bei der 
rückkehr da.s in dor Kla^« !400 und fg. 
erzählte; besonders 1423 die knappen 
wären in den fiten, fö fi xe Beeheubren 
riten, das; fi fuoren aile mit fröude- 
hafteni fcholie: dem vme eg nu vt7 
ungelich. 

923, 2 Miille&lfoüi »nderung will den 
daurreim entfernen. 3 geladen 



harte /war« * schwerbeladen', Bimlich 

mit den rÜHtnnjrpn der prschhifrnpn. Vgl. 
Klage 14tjÖ harnafch fach man do 
trt^en die knehie van dm raffen dan, 

924, 2 MüUenhoff beseitigt den cäsui - 
reim. 3 von ir liehen vritmden 
^B&cb den (oicht zumckgekchi-teo) vcr- 
wanten'. 

925, 2 noeh fol iuch niht 6e- 
iriegen: oin vortroJFlichor zug zur 
kenuzeichnuDg Wates. Eol. 296, IS 
Hekiu HeMtt Äldap «oA neter nieki 
liegin. fi fint alle erflagen, näm- 
lich, 'naoh deoen ihr fi-agt'. 3 die 
alten »uo den kinden: vgl. Bit 386. 
7494 weder alt noeA kini. 
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DSC *0w6 mtner leide!' fprach des kflneges wtp. 
*wie ift von mir geTcheiden mtnes herran Itp, 
Hetelen des riehen! wie fwindet min 6zel 
wie hftn ich Tloren beide! jft gefihe ich KüdrOn nimmer mdie.' 

927 Bitter unde meide quellen dö den Up 
von tmge?fiegem leide. dö des küneges 

ir man fA före klagete, man horte den lal erdie;^. 

*ow6 rair' fprach vrou Hilde, 'und fol Hn künic Hartmuot geni^en.' 

928 Dö i'prach Wate der kOene 'vrouwe, lät daa^ klagen. [5] 
Ii konient niht her widere noch nüch difen tagen. 

J*ö uns die Hute erwahlent hie in difeme lande, 

£6 tuo wir Ludewige unde Hartmuotc otich alÜBun ande.' 

929 Dö fprach diu trftrende 'hei, lolte ich da^ gelebenl [6] 
alle;, da; ich ha?tc, wolt ich darumbe geben, 

da^ ich errochen wurde, Twie fö da? gefchaehe, 

da; ich vil gotes armiu mine tohter Küdrün gefaehe.' 

930 Wate fprach ze Hilden *vi-üuwe, lät da; klagen, 
wir fulen uu8 befeuden in difen zwelf tagen 

mit allen iuwem recken, fwa; wir der mugen bringen, 
und raten eine reife. lö mno/, Ormanie niiffelingen.' 

931 Er fprach 'miü vrou Hilde, e; ill alfo komen: 
kh hän pilgerlneu niun fchif genomen. 

din M -wir den armen dar umbe wider bringen, 

ob wir m6re ftrlten, da; una danne ba; mOge gelingen.' 



926, 1 weihf. 2 hertxen leibe 
fnegm 3 fchal 929, 4 vnd daz 



926,2 mines herren 'meioes ge- 
mabls*, eine häufige bedentang: 1698,2. 
Bit. 9393 ü. a. 4 beide: ^maan and 

tochter' (Bartsch). 

d21jl queltendö den Up: vgl. Nib. 
2017, 2\ Klage 1840. § vgl Nib. 
2024, 3 lif ungevüegin leit. 3 er- 
die§en von den klagen; vgl. Nib. 2172, 2 
da9 palas unde iüme mm dem teuof 
erdöz. Klage 918 vor wuofe erdo$ iw 
aber der sal. 

928, 2 noch in einem negativen 
Satze anstatt ist wol nioht richtig. 

nach difen tagen '.sjiäter, in Stt- 
kuuft'. Zu 3 vgl. *940,2. 3, 

929, 1 hei ist, wie hier, ausruf des 
Schmerzes auch 902, 4; gewöhnlich aber 
der freude, s. zu 98, 2. 4 gote» 



3 Heitels 4 verloren 927,2 mge* 
930, 1 xe fratven H. 



armiu ^gaoz uuglückUche' 1171, 1. 
1184, 2. *1209, 1. *1297, 2. 1359, 3. 

1477, 3 Nib. 1020, 4. gotes dieot nur 
zur veiBtärkuDg des begriffs, wie alt- 
faoobdenisch regin-, irmm. 

930, 1 widerholt *928, 1. 2 in 
difcn 'den nächsten' xwelf tagev. 
Watös rat liesse erwarten, dass die 
heerfabrt sogleich angetreten werden 
sollt? ; -was jedoch sowol seinen sonstigen 
reden widärspricht, als auch der eut- 
Wicklung der begebenhelten. Wozu aber 
die zusaiiiineiiberufunf^ allor recken z. 3, 
wenn nur eine beratung abgehalten 
werden soll, die weder neue gründe zu 
tage fördert, nocli auch einen bestimmten 
eotschluss? 

931 Die emähnung der pilger unter- 
bricht den ansammenbang. 



Digitized by Google 



C19. ivwttu») 



209 



932 D6 fpmöh dia jftmerfaalte 'da; rftto kk da; man tuo. 
da; man ir fohaden büe;e, dft hän ich irillen xuo. 

fwer iht nimt pflgertnen, der hAt des üunde ftaike. 

man kl ie wider eine in minee ülbera geben dil marke.* 

933 Bin fch^ bi^t man iridere, als diu yrouire riet, 
d da; dehein pUgedn von dem Ibtde fofaiet, 

dö wart in allen aU6 wol Tergolten, 

da; il dft vlnohten niemen imd da; Hagenen ktnt beleip unbefcholten* 

934 Dar nftch des nnhlken morgens dt kom von iSdlant 
Herwto der küene dft er vrqim Hilden vant 

nftcfa ir mannes ende weinen grimmicliche. 

mit windenden henden enpMenc ü Aodk die beide lobell(^e. 

935 Yen der Tronwen weinen trehenen dö began 
Herwto der edele. ' dö fprach der junge man 

*fi ünt nibt alle etftorben, die iu dft helfen folten 
unde e; gerne tftten. des babent rumeltohe J&re engolten. 

936 E; geruowet nimmer min herze nnd oncb min Itp, 
e; muo; eramen Hartmnot, da; er mir ie mtn wtp 
getoifte bin gevtLeren und flahen udTox beide. 

leb lite im noch 16 nfihen, da; ich gefitze üf Itner JÜdlde.' 

937 Swto Idt in allen wasre, fi liten gegen der ftat 
bin ze Ufotdftne. diu kQniginne bat, 

fwa; in gefohehen wsare, die tiiuwe haben wolten, 
da; Ii die külniginne doch dar umbe niht miden folten. 



932, 1 da9 man tuo fehlt 4 «n vor m 934, 1 Seb»Umdt 2 fragen 

4 h. vü l. 935,4 faionclich vi! f. 936,1 ;/erewet meinenn h 2 meine 
wip föhlt 936, 3 vnnfere 937, 2 kimigin 



932, 1'= Nib. 955, 1». 3 der 
h&t des fände ftorke *der veraundigt 
sich gewaltig damit*. 

933, 4 vlnohten bezieht sich auf 
843, 1. unbefcholten 9bö, 1 hat 
mhd. noch nicht den adjectivischon sinn, 
wie nhd. 

934, 1 llerwigB und der aadern spä- 
teies erscheinen vor Ilildo ist für den 
fortschiitt der haudlung gleichgiitig. 
3 ftcc. und inf. bei vinden 1019, 1. 
1208, 3. 1274, 2. *1341, 4. 4 en- 

f)hienc fi doch die Uelde lobe- 
iehe 'begrüsste sie doch die beiden 
auf lobwürdige, anstandsvoUo weise'. 

mUrto V. B. JCartitt. a. Aofi. 



935, 3< 4 Herwigs trost mit dem hin- 
weis aaf sein überieben und den verlust 
der feirido ist nicht ehen feingefühlt. 
Anders steht es mit Eiago 1223. Zum 
ausdrucke vgl. auch Klage 523 ai »mt 
mir aUe ereloffen töt die mir helfen 

Nib. 1816,3 mnoz cr- 
arnen Hagene. 4 daz ich gefiixe 
uf flner felde *dass ich sein land 
erobere'. 

937, 1 in allen: den andern, ausser 

TTerwi^'. d-M- bereits liei Hilde ist. 
4 die küni ginne ist neben z. 2 eine 
armselige widerholung in den^bw 
satze. 

14 
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9S8 DO kCmen die vcm. Friefen und die T<m Stumliiiit 
nftcli den von Tenemarko bete 11 euch gelknt. 
von W&leiB dar kOmen die Hönniges helde. 
dO riten die ^gelinge mit ia zuo der fohonea Hilden Mde. 

939 DO kom yon QrÜande ir Tun Ortwin. 
II klagete, als ß folte, den lieben vater Iln. 
die helde runderfprftche mit ir vrouwen tftten. 

e^ "wart ein nrliuge mit den ftarken beiden geräten. 

940 Dö fprach Wate der alte ^e$ Jtan niht 6 geMehen, [7] 
die wir dä hän ze kinden, nnz da^ wir gefehen, 

da; fi fint fwertmsBipc, vil manec edel weife. 

fi gedenkent an ir mäge und helfent uns vil gerne zuo der reife. 

941 Drt fprach diu küniginne 'wan möhte das; fSn! 
fol alfus bi den vinden diu liebe toliter min 

in vremeden landen litzcn alle/, dort gevang-en, 

ich firmiu kfmeginne, fö ifl mir niin vreudo gar zergangen.* 

942 Dö rpracli von Tenen Fiu*)te 'e? mac niht S ergän, 
ö wir die ftate der liute mugen vol gehäo, 

da^ wir herverten riten von hinnen, 

fwa^ halt die vinde die wlle dort uns rangen an gewinnen.' 

943 Dö fprach diu küniginne 'da:^ la^e uns gut geleben. [8j 
mir vil arnier vrouwen ift der tac ze lanc gegeben. 



938, 2 ron fehlt Tennemarc/m 4 die von H. folde 939, 1 Hort- 

lannde 4 ein ßarches vrl. 941,2 alles 3 ttldort 4 ich vil arme 

künigin mir fehlt ü 12, 1 Tene 2 da^ wir teol 3 Vfir in 

4 dis teile fehlt uns mugen an fehlt 943, l des l. 



938, 4 die Hegelinge, sonst der 
name des gesatnniten volkes, werden 

hier als eiu besonderer teil aufgefasst. 

939, 2 als fi folte 'wie es ihre 
pflicht war' ist matt. 

940, 2 die icir da hdn xe kinden 
'die kinder, die wir hab ii' liunn nicht 
von deren Verhältnisse zu den eitern, 
sondern nur von dem jugendlichen alter 
gesagt sein; dass grade auf die ge- 
rechnet wird, deren vätcr erschlagen 
sind, geht aus 3. 4 hervor. 3 vil 
manec edel weife: vgl. manic richer 
«r. 1076, 4, (Klage 32C) die biderbe 
weifen * 1 1 1 6, 2. fwe r tma^ic 'zum 
schwelte, für den ritte luohlag reif*. 
4 Densellu'n trost gibt Wolfhart Dietrich 
in der ibiucht 10026 habt ir die alten 
verlorn, fö hahewt ß doch lägen kint. 



die näch nü gewahfen fint xe mannen 
voUediehen, die dir üf Ermriehen hU- 
fent immer mere und rechen, künia 
here, ir veter die hie ßnt er f lagen. 

941, 1 ican (aus uandene) bedeutet 
mit dem iad. 'warum nicht?' 959, 1; 
mit doiii coiij. prät. ist es wünsch partikel: 
'0 möchte das doch sein!' 3 ftix^en 
^wohnen, verweilen*. 

942, 1 Frutes rat wiederholt nur das 
von Wate achoa 928 und 940 gesagte. 
3 Über herverten rtten s. JSnicke 
zu Bit. 1330. 4 fwa9 . . die vinde 
dort nns an gefrinnen ist unklar: 
gemeint ist wol. da^s Frute fürchtet, 
Hartmut könne inzwischen Kadnin 
zwingen seine gemablin zu werden. 

943, 2 ift der tac xe lanc ge- 
geben: 'ist der terinia su weithinana 
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fwer an mich gedenket und an Xüdrün die arm^, 

den wex^ ich wol getriuwen, der fioh Ober uns Iftt erbarmen.' 

944 Si gerten urloubes. d6 fprach da; edele wlp 
*fwer an mich gedenket, Mic fl ftn 11p. 

jft fult ir, kOene recken, gerne suo mir itten 

und lohalfet unfer reife, Sd ir beOe kunnet in den stten.' 

945 Dd fpiach mit liften Wate, der alte holt halt 
^Trouwe, man Tel ewenden d& suo den bellten walt 
fit wir ze herverte haben guot gedinge, 

Ton iegeltohem lande heilet ir iu Tiendc kecken gwinnen.* 

946 Si fjprach 'fo fd ich würken beigen bt der vluct 
zweinzic yeüle kiele Aaro unde guot, 

und wÜ die beigen rü(ten (des hän ich goot gedinge), 
dag fl mlne vriunde mit ßaten zuo den vtenden bringen.' 

947 Dö weiten JI fich fcheiden. der voget tig HCrlant 
der gie gezogenltche dft er die vreuwen Tant 

ec Xpzech 'man fol mir kOnden der zlt eine rehteg ende, 
16 fl hinnen wellen, dag man nimmor näch mir gefende.* 

948 Qtletitcheg fcheiden lieg 1! dö gefchehen. 
man mohte nftch ir leiden trürende fehen 



943, 3 der a. 4 dem ich fehlt getrawen 944, 1 begerim 4 /cÄ. 

vmh vnnfer 945. 2 wennden dem reßen 4 gewinnen 946, 3 guten 
gedingeti 4 frewitdt veinden 947,2 er gie fehlt 4 fy dhainen 
wiUen 



bestimmt'. Vgl. *1075, 1. Oew5holich 

wird der ausdi uck tac von geriohtliohon 
Verhandlungen gebraucht. 

944, 2 fwer an mich gedenket 
wiederholt 943, 3^ 3 »uo mir ri- 
fev zum besuche, eine sache, die den 
interpoiatoren sehr am herzen liegt und 
ihre Vorliebe für unwicbttge g^ellige 
formen kennzeichnet 4 in aen »i- 
ten * unterdessen 

945, 1 mit liften liesse efgenilich 
erwarten , dass der folgende rat nur zum 
schein gegeben wird. 2 [wenden 
dd xuo den heften wall 'das beste 
banhols in masso dazu (zu den schiffi&ii) 
verwenden'. Freilich ist von diesen 
Doch nicht die rede gewesen; und den 
waU fwendm wird sonst nach Wolframs 
vor<^ang, Parz. 57, 23 u. o. nur vom 
zerbrechen zahlreicher Speere im ritter- 
lichen anrennen gebraucht. 4 von 



iegeltohem lande .... vierj^ic 

kochen: diese bestimmung trifft nach- 
her nicht ein: s. 1072 fg. 

946 , 2 xteeinxie kiele: stimmt 
nicht mit 1072, 2. wo Hilde nur sieben 

gerüstet hat. 3 drs hau ich guot 
gedinge wiederholt Dl"). '.]. 4 mit 
ftaten 'mit bequomlichkeit". 

947, 3 der xit ein rehtez ende 
*den genauen termin'. 4 lässt er* 
warten, dass der mohreiikönig sich so- 
fort die zeit angeben lässt. während 
nach der ganzen übrigen enähhing diese 
erst von Ililde bestimmt und ihren 
mannen angesagt wird. Allerdiu^ er- 
soh^nt der nu^ursnkönig, ohne besonden 
berafen su sein , 1 120, 2 fg. 

948, 1 iie: fi dd gefchehen 'setzte 
sie ins werk' (Bartsch). 2 nach ir 
leiden: dieselbe Terwendnng der leit- 

14* 
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dife guote gefta und ougIl dk fcluBnen viouweiL 

Ii rieten ze aUen ftunden des die ze Onnanie nimmer mGhten trowen. 

949 DO fi ran daunen wftren geriten in ir lant 
mit trooben gebiren, üf den Wfllpenlknt 

der tdten beteliuten hiei^ man ?fleran fpife, 

da^ n ir ged»hten gegen gote. rrou Hilde was vü wife. 

950 Dar zuo hie? H innren ein münßer, da; was Vit 
Möfter und l'pitÄle hie? fi muren l'it 

* midi dunket, da? e; wurde erkant in mane^em lande 

von den, die dft lAgen. fit nande man es; dä zem Wülpenlande. 

(20.) Äventiuret 
wie JBSartmuot heim xe lande iom. 

[K. vm.] 

951 Nü lft;en wir bellben, wie; umbe ü gerta [1] 
oder wa; die ktöfterliuie ze fcfaaifen beten dL 

wir fulen lfta;en beeren umbe ^rtmnote, 

wie er ze bmde bHUite manege maget edde unde guote. 

952 Do Ii gefcbeiden wären, als wir iu iS^;eten 
TÜ manegem recken, den was von wunden w6, 
die Ii in den ftürmen tOuude beten iS^en, 

die muolten ßt die weilen beweinen in ir landen dne mfi;e. 

953 Mit YÜ grO;en forgen kömens über yluot 
■ ftbent unde morgen vil manec degen guot 



948, A die von 0. getrnivcn 949., 3 petlmte A H. die u as 95(\4 feyt 
da^ man xu dem Tf. genante 951. 1 fHp ps 2 [liuff ] ?> da wir 
imrm fehlt 952, 2 von vil 3 jt. wunde hetie 4 das nta/fen 



Partikel, wo wir eine präpositiuu des 
grundes gebrauohen würden, begegnet 
031, ?> nach ir mamuts ende weinen. 
4 Leeiü flickzeile. 

049, 2 ffebdr st m. ^geU(rde, be- 
nehmen'. 3 beteliuten: Ictitc. dio 
für jemand beten; der plui-al von bcteman 
Haitmann, Büchl. 1,263. 

950, 1 münfter (aus nionafterium), 
klöfter (aus elauftruni) , fpitol fhofpi- 
talej sind beispiele der durch die kirche 
eingefübrten lehnwörter aus dem latei- 
nischen. Ein Spital ist übng»Mis eino 
für die fremden bestimmte pilgerher- 
berge, hat aber auch eine kranken- 



Abteilung : Schön bach 154. hiez fi 
müren wiederholt annselig z. 1 und 
widerspricht zugleich 009, 4. 910, 4, 
wonach die Stiftungen von den beiden 
getneinaun ansgebn; doch 8. Schönbach 
155. 4 von den Svegen derer'. 

051, 1. 2. ist tautologisch. Die Lesart 
litUe bezieht sieh auf die Hegelinge. 

952 lenkt nochmals in wenig passen- 
der weise den bliok anf die sohlaoht 
zurück. 

953,1 forgen 'kummer'. 2* ist 
unpassend und stellt nur des cäsurreinis 
wegen. vil manie degen guot 
fenamien fieh: Aber den plur. des 
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fchamten fich vil liSire, die alten xuo den jungen, 

da; fi entrannen vr»ren, fvrie wol in anders w»ie gelungen. 

954 8i nihten Ormante ze Ladewiges laut, 
den guoten rchiftiuten yma dft erkant. 

dt n in ir. folgten ir h^mwefen jähen, 

dd fprach einer drnnder ^wir An der Hartmuotes bfirge nfthen.' 

955 D5 hülfen in die winde in des TÜrlten lant [2] 
da? Hut Onuante vietite lieh ze hant, 

(la^ n noch komen folten ze ir binden mid. ze ir wlben, 
die e wcenen ivolten da; fi dort müeCten beltben. 

956 Ludewio der viie fine bürge fach. [3] 
der von Ormante ze Küdrünen fprach 

'feht ir die bfiige, vrouwe? ir muget iuch vreude nieten. 

weit ir lins i*in genaedic, wir wellen iuch mit rlchem lande mieten*' 

957 Dö fprach vil trftrecliche da? edele magedtn [4] 
*wem niohte ich fin genaedic? wan diu genäde mtn 

von der bin ich fd verre loidor nü gefcheiden. 

ich wa3ne et heiter r\va?ie. des belibe ich alle tage in leiden.' 

958 fpiach aber Lude wie 'lat iu niht welen leit. [5] 
minnet llartniuoten den recken gemeit. 

alle/; da? wir fin liabende, da:; wellen wir iu bieten. 

ir luuget iuch mit Ueni degene ere unde wünne noch genieten.' 

953,4 fy einer ynnm w. war 954,3 daz fy ir haytntce/m m ir 
forgü 4 darunder fein Ormanie der 955, 2 leide 3 xtt ir künden 

vnd xt( iren 4 folten \iroltcn eirtpncn^ d. todt iniießen 0.")^, 1 frcy 
fein [kiienc\ 957,4 hart verre 958,4 den d. noch felilt nteieri 



prädicats bei einem subject ttn sing. 

mit manic s. Gr. 4, 195. 

954, 2 was da erkant 'sie kannten 
sich da aus'; vgl. Nib. 1534,2 dem iß 
hie wol bekant. 3 heimwefen ^hei- 

mat, Wohnsitz'. 

955,1 hülfen . . . in ir herroi 
laut mit der gewöhnlichen dWysQ uines 
verbums der bewegung. Vgl. 1657, 4. 
4 die bezieht sich auf dir lielden. da- 
her MüUenhoff den satz aus der reiation 
durch umsteUung löst 

9.56,1 Ludewie der vrie: über 

dieses Lei wort, welches nur durch den 
cäsurreim eingeCuhi-t ist^ s. MüUenhoff, 
Emt. 21 anm. und Jänicke zu Bit 34.53. 

Langguth Ava 20 bringt aus Hesler eine 

ausdrückliche bcstätignng d;ifiir. ila.^s 
das wort als flickwort diente. Vgl. 



Virg. 98, 6. [Ilomeyer, Hantgemal 48 
u. Z ] Es erecheint zuweilen, freiUch 
mehr iu der späteren dichtung, syno- 
nym neben edele. Hier, so vermutet 
MüUenhoff, mag ureprüngHch etwa der 
küem gestanden habeu. 3 iuch 
vreude nieten *each der fteude be- 
lleissi^'en, mit freude euch abgeben': 
vgl. 958, 4. 4 genadio freundlich 
geneigt'. 

957, 2 diu genade mtn *meine 

ruhe, mein wol', v;.d. Ben ecke zu Iwein 
646. Es liegt daher in der zusanimen- 
atellaog mit ffenadie 'geneigt' em wort* 
spiel, wie es der Verzweiflung zu- 
i[ommt: vgl. Nib. 2040, 1. 4 ich wcene 
ei herter fwmre Mch erwarte eben 
schweres leid'. 

0'l<^, ] \i^t iu nilit tiefen leit 
'beid nicht betrübt, besorgt', 1365, 2; 
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*95d DO fpraoh diu Hilden tohtor *ynai ttt ir midi ftn nOt? 
t ich Hflrtmuoteii nseme, ich wolte § irafen tOt 
im enimre tob dem Tater geflaht das; er mich folte minneii, 
dea Itp wü ich verliefen, 6 ioti in ze vriunde welle gwimien.* 

9G0 Dem künic Ludewtge tete diu rede w%, . 
er vienc fi bi dem hftre, er warf Ii üf den Ud. 
Bartmnot der küene wie balde er da^ ^crte, 

da; er die mn^ct cdnlc von den ftarken ünden vor im nerte! 

961 Dö fi ml wolte ünken, dö kom her Hartmuot 
fi möhte vol ertrinken, wan da^ der degen guot 
ir vaiwe zophe en-eihte mit den henden. 

dä mite zöch er fi ^vi(lere. andtMs mühte ir fterbeii niht erwenden. 

902 8i brahte in eine barke Hartmuot der degen. 
Ludewic künde iinlanfte fchoener vrouwcn phlegen. 
fi fa? in dem hemede, <lo ers üy dem wage brähtc. 
diu zuht diu was ir vremede. liei wie rehte leide fi ir gcdähte! 

963 Dö weinten al g'emeine diu fchu>ne raagedin. 
vrö was ir deheine, wie kvmde in leider fin, 



95'J, l l. er 3 wer es daiine von 4 w. fo gewinnen 960, 1 Ludwig 
2 Ii vor iif fehlt 961, 1 woUh 2 niocliten 3 valbe xophm 4 m. er 
flerben 962, B er fy 4 »r vor «ww fehU 963, 1 alle 



ia einem anderen sinne : ^oicht unwillig' 
1269, 1. Vgl. Bit. 3835. 

959, 1 Idt än ndt 4a8st miohdooh 
(wvn) in frieden, in ruhe, ungeschoren'. 
Vjgl. Walther 47, 4. Valentin Boltz 
(Waokeroagel 13. 2' 145, 18 0 wee du 
wiefter grimmer todt, es iß nit egl, 
loff mich on mdt. Anders 1242, 3. 
3 von dem vater geflnht 'vom vater 
angestammt, atif^eboren': bezieht sich 
wol auf den stand Ludwigs, der nach 
610 nicht Kudmn ebenbürtig war. Frei- 
lich ist tJioser grund zur ab Weisung ein 
ebenso hochmüti{,'or, als dio form, in 
welcher er ausgesprochen wird, schroff 
und unweiblich ist. Auf die verorbung 
eiiioi .sittlichen eigenschaft bezieht sich 
der ausdruck Parz.414, 6 wan da^ was 
im ntht geflaht ton mUer noch von 
muoter. [Vit Ueicht ist an etwas fata- 
listisches zu denken, s. Myth. 821. Z.] 
Über yefUiht ü. Gr. 4, 031. 4 wiederholt 2. 

960, 1 tele we 'ärgerte': 981, 2. 
2« = 1 3. i1f de n ß: vgl. * 1 271 , 4 
ich wirfe Ii üf die linde. 4 da^ er 
„ nerte ^so dass er . , rettete*. Lud- 



wigs benehmen zeugt von eiocr roheit, 
die dem ursprüoglicheD dichter unmög- 
lich zugetraut werden kann. 

961,1 trolfc 'i-n boirnffwar'. ?, ral 
'blonii'; vgb Kib. ij.j2, 7 die fach man 
talevahfe under liehten borten gan. 
Ruther 1812 hundert megcde loffaui die 
volgeden ir xwdren^ edle valeliere. xoph, 
dem niederdeutBOhen top entsprechend, 
ist auf die spitzen der zusammengefassten 
haare beschränkt Auch Parz. 104,4 
trägt Ilerzeloyde zöpfe, 151,24 Cunne- 
wai o. Welcher wert in bezug auf frauen- 
schöuheit auf die zöpfe gelegt wurde, geht 
z.b. daraus hervor, dass die schwäbischen 
und alematinischen ftawn beim schwur 
die zöpfe in die band fassten, RA. 286. 
Das haarabschueiden war das zeichen der 
ehriosexldäraDg. 4 andere möhte ir 
fterben niht erwenden: vgl. 1163, 4. 

062, 2 k u nde ti n fa n ft e fchrr n e r 
vrouweu pklegen ist natürlich iro- 
nisch; vgl. 1528,3. 4 xuht 'erziehung, 
Züchtigung*. leide fi ir gedähte 
'sie war betrübt'. 

963, 1' vgl. 1508, 1*. 
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dd maa des ianeges tobter fträfte alfl^ J/die? 

fi geddhten in ir muote *inan tuot uns der leide nooli mdre.' 

964 D6 rpnoh der liene Hartmuol *xwiii ertrenket ir min wtp, 
die fohcenen Mdrdnen? diu ift mir als der lip. 

iiBte anders leman, HO zumte icli alfö före, 

dan Ludewic der vater min, ich naeme im Ijeide Itp unde 6re.' 

965 Dd fprach aber Ludewic ^uabefcholten ich noch bin 
komen in min alter und weite ouoli alfö bin 

leben näch nitnen dren unze an min ende. 

nü bite Eüdrünen, da; fi ir zoin niht an mir verende.' 

966 Die boten komen wären vroeUch gemuot 
<lo enböt man vroun G&rlindo liep iinde guot 
lind willigen dieneft von ir fune llartmuoten 

und da^ fi enphähen folte üf dem ftade vil maiiegen rittet guoten. 

9G7 Er hie; euch da/ künden, e; kiime über fö 
diu maget von Hegelingen, nach der dicke w6 
wifre Hartmnote e da; er fi gefiohe. 

dö da; gehörte Gerlint, ja WiBne ich ir lieber nie gefcliaihe. 

968 Dö fprach der böte biderbe 'vrouwe, ir fult fin 
vor der bürge nidene, dä ir diu magedia 

mit minnielichtMu gruo;e enphähet in ir leide. 

ir und iuwcr tohter fult riten zuo dem ftade beide. 



903, 4 gedachte noch fehlt 964, 1 xu weu 2 fchone Ohaudnm 
4 b. fwuH l. 966, 4 9f«e 6. Ohaudrun 966, 1 fr^u^ 2 num fehlt 
frawen 4 foUm 967,1 kumb 3 g^fadt» 4 ffefiseh» 966,2 bJ 

danidere 



964,2 diu iß mir als der Up 
*8ie ist mir so lieb wie mein leben^: 

ein sehr häufi^fer au inick, vgl. Nib. 
348,3. Beinhart 840. 1942 u. a. Ur- 
sprünglich nicht auf die gescbleohtsliebe 
beschiäokt: Legendär (Z. f. d.Ph. 10,134) 
v. 6 "ix (oiu bild) m-rr ere alfe lief fö 
ther lif. 583 (das kreuz). 3 tcbte 
anders ieman = Nib. 1517, S, wo 
übei liaupt Hageo, der den priester er- 
tranken will, das Vorbild für Ludwig 
geboten hat. 4 Ludewtc der vater 
f7i in anstatt ir. Über diesen ersatz 
der 2. pei-son durch die 3., der auch 
1036,2. 1147,4. 1340,4 (aber uicht 
689, 4) angeuomiiien wenien darf s. 
J.GriminKl. sehr. 3,247fg. u. Scluiudes 10. 

965,2 hin "^weiter, fortan'. Aver- 
ende *biB zu ende fähre, nicht onaaf« 



hörUch 2üme'. Ludwigs klägliche ab- 
bitte scheint erhört zu werden; wenigstens 

wird nicht mehr von seiner tat ges|)rochen: 
es ist eben ein iuterpolatoreneiniaU, der 
dem gange des ursprünglichen liedeanioht 
gemäss war. 

966, 1 Die boten: von ihrer au8- 
Sendung war nirgends die rede. 

967, 2» = 1243, 4. S Hart m u otc: 
man ei-wartet i m (Si hniedes 18). e da^ 
er fi gefif he: äoU dieser zusatz nicht 
bedeutungslos sein , so mnss er sieh dtranf 
beziehen, dass Haitraut Kudrun bei der 
entführung zum erst^ male sah, ent- 
gegen Ü20fg. 

968. l" = Nib. 1131, 1. 2 vor der 
bürge nidene: Hai-tmuts burs: (wie 
auch die Hägens und fletels) wii-d in 
einer solchen entfemnng vom meere gis- 
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969 Oach fult ir mit iu Ttteren hin nider suo der yluot 
nagede mide Tiouwen nnde onch ritter gnot, 

dft man die eilenden in der halw vinde. 

mit minneoUcbem graoge Mt ir enphfthen da; ir gelinde.' 

970 *Da5 tuon ich willicllchen' fprach vrou Odrlint 
'e; fol mich vreuden riehen hie da^ Hetelen kint, 
kamt fi her ze lande mit ir ingefinde. 

ich vfsone ich Hartmiioten dicke bt ir vroBlichen viiide.' 

971 Diu ros hie; man gewinnen, dar zuo dia Jiiteikleit 
diu junge kilniginne was vrö ond gemeit, 

wanne da^ gefchaehe, da^ fi in ir vater lande 

Küdrün geiWlie, die man vil dicke in hfjhem prtfo nande. 

972 Dö l'uohtens den kifteii die aller heften w&t, 
die fi dä inne wiften und die ouch ieuian hat. 

mit vlr^Q \\\e/, man kleiden die Hartiuuotes Uelde. 

des küneges ingelnide reit fchöne mit viJ zierde der felde. 

973 An dem dritten morgen wip uude man, 
fwa:; Görlint uude Ortrün gelindes gewan, 

da^ was wol bereitet ze fchopnem antvange. 

fi riten der bürge unde bitcn dä ze hove niht lange. 

974 Do waren ouch die gefte komen in die habe. [G] 
allc5, da^ ü blähten, da; wart gevüeret abe. 

969, 1 hin wider 3 eilende der fehlt 4 ir fehlt nach ete^ 970, 2 meine 
frmden 3 ß fehlt 4 ich teil da^ ich ir vil fr. 972, 1 fchüUeus 
4 vil fcßione mü xelde 973, 2 was man ü. von 0. 3 *«* frolichen 

enphangc 



dacht, dass man zwar don Strand ühor- 
sieht, aber doch lieber dabin reitet, als 

969,4 m it rninniclichem gruo^e 
. . enphdhen wiederholt armselig 968,3. 

970,2 mich vreuden riehen mich 
reich an freude niacheo , mich entzücken 
Lohengrin 77 da^ /ich ir aller rrmde 
hegunde riehen. Der ausdruck ist be- 
sondero den lyrikem eigen; z. b.Walther 
113, 4. 3" ans *2I2,4"; vgl. 1176,4'. 

971^ 2 diu junge küniginne: 
nndeatlioh far Ortnin, von der bisher 
noch nicht die rede war, 3 wanne 
da^ gefchcehe schliesst sich an was 
vrö und gemeit z. '1 an. "Wir er- 
gänzen ein Zwischenglied: 'in der er- 
wartung' (Bartsch). 1 in hohem 
prifc nande 'mit lobeserhebungeo er- 
trtthnte*. 



972, 1 fuohtens: vgl. Nib. 275. 1 
Do wart den fehritien gefuoeliet guot 
ffewant; 529, 7 di fuochen den kiftmi 
diu aller he ßen kleit, C filhrt fort: diu 
ß mtigen vinden, und 1210,2. 1593,2. 
2 die fi dä itme wiften ist ein leeres 
und nur durch den cä.surrcim veran- 
lasstes oin-^chiebsel. Gewöhnlich wird 
der Superlativ dujx>h hinzufiigung einer 
Bo aligemeinen bestimmung gehoben, 
wie sie hierin: die ouch ieman hat 
folgt, y^l. 336, 4. 4 reit ,,ü^ der 
felde greift voraus, da nach der folgenden 
Strophe das gesinde erat am dritten 
morgen fertig' ist. 

973, 3 antvunc das subat. zu en- 
phdhen. 4 und biten dä xe hove 
niht lange: diese vemeinnng des 
aufcutiiuhs ist pleonastisch zugefügt; 
vgl. zu 238, l. 
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Ii irtren 2110 ir lande komen vraltohen, 

wan Etldriln eine und ir gefinde Tuoren trüredichen. 

975 Hnrtmuot der fnellle ii vuorte bt der haut. [7] 
mOhte fioh gevüegeu, Ü h»te gerne ervant 

jft nam onch diu arme den dieoll von im durch dre. 

dd tete ab er; tü gerne unde fwa; er dienen künde mfire. 

976 Mit ir giengen dannen wol fehzic raagedln [8] 
dem gelifdi, R Jblten in höhen zühten Itn 

komen 0; ir lande. ß. wären 6 vil mere. 

dOne lie; fi vreude haben niht ir vil gr6;in' fvrere. 

977 Din Hartmnotes fwefter bt zwein vQrFten gie 
dft ii die Hilden tohter vlt^oliche enphie. 

mit weinenden engen din maget vil eilende 

kufte des wirtps tohter. dö nana fi Ortnm bi ir wt^en hende. 

978 Müfen fi dö weite da; Lndewiges wip, 
dö was in unmuote der jnncvrouwen lip. 

Ii fprach ze Görlinde 'wes göt ir mir i'ö nähen? 

swie ich iinver tohter kufte, ir endurfet mich niht enph&ben. 

979 V//, v,aren iuwer raste, da?, ich armiu meit, 
\\i michel uiirtiote, vil maiiogiu herzen leit 

mit Ichantlen hän geduldet. es wirt noch leider mAre.' 

do begunde nach ir hulden diu alte küniginne ringen f6re. 

974, 4 tian on Chaudrun vtid ir g. die f. da vil i. 975, 3 der a. 
4 er aber €8 9T6. 1 maide 4 in manegm kunigreiehen da hiets 
1)77,1 xicayen 4 die k. 978, 1 des L. 2 da w. in vttm,vü ntai^e 
ßterixenlaid der 4 ich euch k. durfft 97y, 4 alte fehlt 



974,1 die gefte: auch die beiden 

tönigo sind <»in^nschlossen, weil ??ie mm 
der fremde ijoininen. 2 g er Her et 
abe von den schiffen auf das land. 

975 er?f a«/ 'abgowandt, verhin U rt'; 
vgl. 990, 1. 3 ouoh: wir würden den 
gegensatz herroiheben, *die unglückliche 
nahm dennoch seine dienstleistungcn an, 
mu dem anstände (ere) zu genügen'. 

97t), 2 dem gelich ist unflectiertes 
adjectivurn: '^so beschaflFen, von derart, 
dass'. in hohen xühten ^mit vollem 
anstände : nicht als gefangene, sondern 
als ehrenjungfranen ihrerherrin hStten sie 
ihr Vaterland vorlassen sollen. 3 ni<t re 
' berühmt, augesehen' wegen ihrer trou- 
digkeit und ihres aostandes, wie aus 
dem gegensatze bervoi^eht. 

977. \ ht ir tcfZf'n hende: dies 
beiwort ist stehend und bezeichnet die 



Sorgfalt, mit walcher die ritteorltcbe ge- 

sfllschaft auf ein Rchönes anssehpn bo- 
dachi war, s>. W. Grimm zu Oraf Kudolf 
8.47. Vgl. 798, 2. •1008,2. •1343,3 
(an diesen hni lon stellen mit bes. bozug; 
ab schmückondos beiwort nur unecht). 
1049, 3 stets TOn frauen; Nib. 1623, 3 
und sonst auch von männem. — Dies 
kü8.sen und handergreifen der beiden 
königstöchter ist übrigens ohne bedeutung 
für den fortsohritt dor erzähluDg; auch 
hat Ortriui noch nichts getan, um die 
liebevolle begrüssung der Kudrun zu 
verdieneu. 

978, 4 fu ie ich iti'icer tohter 
kufte: vgl. 981,4. endurfet 'habt 
nicht nötig, keine Ursache*. 

979,2 üf michel ttnfttete ist bei 
der den Interpol atoren eigenen satz ver- 
schränkung mit z. 1 waren iuwer 
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980 Si gruo^te ouch beftinder die vrouwen über aL 
dö kom linte ein wunder. dft von was michel fcbal. 
de hie^ man üf des grienen manege hütten fpannen 

mit fidinen fnüeren dem benea Ktftmuote und finen mannen. 

981 Die liiite unmfle^ic wären, 6 da^ 11 ab. dem 
brähten da:5 fi vnorten, KüdrOnen tote w6, 

da?; (He von Ormanic b! ir megoden wären. 

man üich Ii wider nieman, ^van gen ( »rtrünen wol geharen. 

982 Si miiorten ilf den grieii^en beliben al den tau 
ir üugon fach man rieben, Iwes ander ieman phlac. 
diu wnrden leiten tmcken imde ir liuhtca wange. 

Hartmuot Ii dicke trofte. doch muofte ir iingemüete weren lange. 

953 Ortniu was alles arges gegen ir tugende vri. 
fwa^ audei-s ieman taete, Ii was ir gerne bi 

und liebte ir ze wefene in ir vater lande. 

der armen juncvrouwon was näch ir vriunden leit uude ande. 

954 Vro Iis da lieime vuudeii (da:^ was michel reht), 
den n erzeigen künden, ritter oder kneht, 

wa^ n von Hegelingen heim ze lande brfthten. 

-wie vTffilich fis enphiengen! wände Ii in dort niht wd gedAhten. 

985 DO Ii gemno^et hdten ab dem wilden mer, 
fwa; d6 die Uote tSBten, da; Haitmuotee her 



980, 1 auch alle h. 2 kam auch l. 4 fifjfdm f. der h. J9brfmiile» 

9ßlj2ßr^UmOhaiu!i r i n H ro« fehlt mmisB itOrirun 982,1 »//Ze» 

983, 3 lieb xe 984, 1 fy fy daha/^men 4 mum fy ir cLxe lande n. 
985, 1 /* fehlt 2 des IL 



r<ete zu vei binden. 2 es wirt noch 
leider mere 'dessen wird leider nock 
mehr ge<?cheben': vgl. 963, 4. 

980,1 Si ist Gerlind. 4 mit ß- 
dinen fnüeren: vgl. Bit. 5803. Erec 
8920 di/fe (gen.) »eUes fnäere wären 
ßdin garwe. WiUehalm 16, 9 mit feihn 

fidin. 

1" — 1095, 1». 3 die von 
Ormante bi ir megeden wären: 
dio nnrnilinuischen ritter machten den 
gespieliunen der Kudruu den hof. Diese 
sitaation ist höfisdu 4 wol gebären 
^fiioh fretmdlioh benehmen'. 

982, 3 fügt nach z. 2 kaum etwa.s 
neues zu. ir lieht en wange kann 
St. f. im acc. siog. oder st n. im acc. pl. 
sein. Vgl.Nib.572,4 ^iber H^Hu wanf/e. 



983,1 ir tugende 'beständigkeit'; 
▼gl. 1012,4 9» tugentlicher tcife. 2 fwa$ 
anders ieman täte ist hier ebenso 
leer und eingeschoben wie 982, 2. 1068,4. 
Vgl. Bit. 9768. 120S7. 12539. 3 liebte 
ir icefcne 'machte ihr den auf ent- 
halt angenehm', ist hier vom beatreban 
und dem versuche zu verstehen. 

984, 1 da^ was michel reht . . 
2 r itter oder kneht = Nib. 70, 2. 1. 
1660, 1. 2. Die Zusammenstellung ritter 
«fttfe eneiMe begegnet auch 1 148, 3 und 
sonst oft. 4 IC an de fi in dort 

niht wol gedähten Sveil sio doit nicht 
gnte bofEnuDg hatten'. Vgl. zu 109 1, 1. 
Der ausdruck ist, wie die ganze Strophe^ 
verspätet. 

985,1 gemuo^et heten ^zur ruhe 
gekommen waren': Tf^. 1529, 1 Si keten 
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da; wart dd gefcheideii des landes mao^gen ende, 
etliche Jacdi man Ludien, fumeliolie winden die heode. 

986 JXi Tuor oaoh von dem iande der degen Hartmnot 
er brfthte SftdrQnen ae einer billige gaot 

dä maoße fi Itt lenger beltben danne waere 

der jimcvroiiwen wille. Ii leit da michel angeft i<nde fwasre^ 

987 Dö diu maget edele in der bürge fa;, 

die man dä Jblte kraonen, der wirt der riet in daa;, 

da^ n ir al gemeine dienten vlt^icltohen:. 

Xö lie^e fi deheinen, ß machtes alle sant mit guote riebe. 

988 Dö fprach diu alte G6rlint, da^ Ludeviges wlp [9] 
'wanne fol nü KMrön den Hartmuotcs Up, 

den jinif^en kiiiiic nchen, mit armen umbefliei^en? 

er raac fich ir wol irf^lichen. wolte Ti, Ti endcn-fte es niht verdrießen.' 

989 Di^ erhörte Küdrün diu eilende nieit. [lOJ 
fi Tprach 'vrou Gerlint, wsere in lihte leit 

der iucli eines nöte, von dem ir iuwer mage 

10 manegen vloren haetet. ja mölite iucli ime dienen wol betragen. ' 

990 'Da? nieman mac erwenden' fprach dö des küneges wip, 
'mit triuwen fol nian^ enden. nü minne ftnen Up. 

da? habe üf minem houbte, ich will dirs immer lOnen. 
Aviltil heilen künegin, ich wil dir gerne geben mine kröne." 



986, 1 lannde 2 Chaudrun %u 4 (eü laid 9i^7, 4 lieffm 
maehtena all »e könnt 988, 3 [edelen] 989, 2 eudh vH II 4 häte 
terhm m. er im 990, 4 krwun 



nit rfcmuozet des ftrites liberal. Seltnes 
wort, Qur nook in Wernbei-s Maria vor- 
kommend, und zwar wie bei Williram 
reflexiv; häufiger fiüliahd. rniuixon lat. 
'vacare'. Hier bezeichnet der zusatz 
ab dem wilden mer, dass sie zur 
luhe kamen, indem sie vom meere 
ans land stiegen. 2 firas dö die 
Hute tteten ist müssigor Zwischensatz. 
(Wegen des dteorreims atif holen ein- 
geschaltet?) 

986.1 von dem fände: von dem 
roeeresstnmcle in das mn«!e des laodee. 
3 danne rcaire der ^unevrouwen 
wille: vgl. liit. 188 rni^k dunkel da^ 
ß langer biL&n dann ez, ir icüle tceere. 
Bock QF. 27, 7. 4 IHe leiste halbzeUe 
ist leer. 

987. 2 der wirt ist des zusammea- 
lianges wegen Hartmut, der 992, 1 der 



junge w. genannt wird. 3 dienten 
als ihrer künftigen königin. 

988, 4 fieh ir wol geliehen wol 

'au ran;:; gleich st^on*, WftS BOnst 
fieh genö^n heisst 

989, 2 lihte *8ehr leidit, wahr- 
scheinlieh' ist mit ironie gebtauoht. 
3 der iuch eines nöte ^yiemx jemand 
euch zu eiaeju nötigte' d. h. ihn zum 
manne au nehmen. Sonst enoheint nur 
der gen. der sacho. dienen als gattin. 

990,1 Da^ nieman mac erwen- 
den . . 2 mit trinwen fol man^ 
enden: vgl. Dietrichs flucht 4573 daz 
m'eman erwenden han, da^ fol man 
flchlcs rarnldn. liai tniaons Greg. 551 fg. 
tröfte ß . . als man den friunt nd^h 
leide fol dax- niemen doch er/reuden 
kan. mit triuwen soll woi hier 
beissen: ^mit aufrichtiger eigebuag'. 
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991 Bö fpraeh diu migemuoto *der wü ioh niht tragen. 
Ton finem grO^ guote inaht äA mir niht gebgen, 

da; ioh den reoken immer gerne irelle minneii. 

idi ger hie niht ze wefene. ji muote ich aller tegeüche hinnen.' 

992 Der junge wirt der lande, der degen Hartmnct, 
diu rede was im ande imd dühte in niht guot 

er fpraeh 'fol ich erwerben niht die edelen yrouwen, 

16 M oueh mir diu fchoone deheinee guoten willen niht getroiiwen.* 

993 DO Tpraoh ze Hartmnote diu übele Gdrlint: [11] 
'die wlfen Allen ziehen alfö diu tiimben kiot. 

y^eli et ir, her Hartmnot, mich fi ziehen lä^en, 

ioh troitwe e; wol gevUegen, da; Ii lieh ir höchvart m1le9;e mS^en.' 

994 'Ich gan iu wol der dinge' fpraeh dO Bartmnot, 
Twie halt mir gelinge, da; ir die roaget guot 

habet in iuwer zQhte nftch ir und iuwem eren. 

diu maget ift eilende. vronwe, ir fult fi gfietltchen l^ren.' 

995 Die fchcenen Mtrünen, d da; er dannen gie, [12] 
der junge künec ze zühte ilner mnoter lie. 

die junge küniginne gemuote e; harte ftre. 

fi weit iedoch niht gelouben, fwie ß tsote, Gßrlinde I6re. 



991, 3 fjermjnnen 4 beyer von hymim 993, 1 xe Hart muote 
fehlt d. edd G. 995, 1 er fehlt 2 k&nig junge 4 fy w. ir dock tt. 
gelauben tet der Q, 



3 rfa*r habe üf minem houhte: 'da- 
für sei dir mein köpf zu pfände gesetzt*. 
Vgl. * 1264, 4 da^hahe fif m7np7i trümen 
und Haupts anui. zu Neidbard 44, 24. 
Osw. 2333 habe üf al mtn ire. 
Etwas anders Parz. 316, 16 ieh teil üf 
itcerem h. [wem. 4 geben mtne 
kröne: dagegen verspricht Ortruu 1IJ1Ü,4 
der Kudrun miner muoter Oerlinde 
kröne, die ieh tragen folde: 8. zu dieser 
stelle. 

991, 2 maht dü mir niht ge- 
fageHi nämlich: 'sokh*'?;, so vieles, 
daaa*. 4 Die beiden halbzeilen sind 
iautotogisoh verbunden. 

OD?, 4 deheinee guoten willen 
niht 'jr frouicen: diese gesinnung 
Bartumts widerspricht seinen sonstigen 
ftnsseniBgien; Tgl. 994,4. 1001,3. *1014,3 
XL. s. f. 

093, 1 die übele Gerlinf: das 
gleiche beiwort der Oerlmd begegnet 



*1000, 1. *1054, 1. *1064, 1. *1188, 3. 
*im, 4. 1199, 2. 1200, 3. 1274, 3. 

♦1508,1. 1518,3. * 1522 -V 2 alfo, 
der satz nnt da§, den uao erwartet, ist 
in z. 4 selbstSndig und persönlich ge- 
wendet Zur Sache vgl. Siegfrieds Grund- 
sntz Nih. 805, 1. 2. 4 firh ir hoch- 
vurt iiiäzcn 4hre holTahrt massigen, 
Mren lassen' 1101,4. 

904, 1 der dinge ist wol nur des 
c^uireüns wegen fiii' de« gesetzt, auf 
welches ei<^ da^ bezfehi 2* vgl. 1157,4*. 
3 in iuwer xnhte 'in eurer zucht, 
erziehung'. Die ganze rede ist wegen 
des folgenden 995, 1. 2 überflössig. 

995, 3 die junge küniginne: 
Kudrun, als königstochtfr. 4 gelouben 
'nachgiebig sein, willfahren' s. Stosch 
Z f. d. A. 34, 77 und die hier angefahrte 
litteratur. Vgl. auch die anm. zu T^oinaort 
1Ü93. fuie fi t<eie: *was üeriiud 
thim mochte*. 
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99d D6 I^uraoh din tieveUniie -wider die fohcanen meit [13] 
*wilt du niht haben vreude, Jft mnoft dü haben Ukt 
nü fich et allenthalben, wer dir da; -wende, 
dtl muoft mineo phiefel eiten nnde felbe fcharn die brande/ 

997 Do rprach diu maget edele 'dä kan ich wol auo, [14] 
fwa; ir mir gebietet, das; ich da; alle; tao, 

\mz mir got von himele mtne Xorge -wende. 

iedoch hät vil feiten mtner muoter tohter gefchürt die brende.' 

998 Si fprach 'dü muoft beginnen, ob ich da; leben hän, 
da^ ander küniginno feiten hSnt getftn. 

diiie micliel huclivart trouw ick dir -wol geleiden. 

ö morgen äbent wei-de, dü muoft von dtnen meiden Üu gefcheideu. 

999 Dü dnnkoft dich fö tinre, als ich hc&re jehen. 
d-X von dir arbeito dicke muo:^ gelchehen. 

diiien iniiot vil grimmen trouw ich dir wol goleiden. 

von allen höhen dingen wil ich dich Iwaohen unde Icheiden.' 



996 , 1 d. vbel tiefelin 2 freunde 3 wennde 4 hoytm meinen 
phiefel vnd müfl fch. felis die 997, 2 da^ nach ich fehlt 4 fn«m 
mäiBr twr t. 908, 1 beginne 2 han 4 ee u fn, 999, 2 arbatt 
4 fweehen 



Onn, 4 phicfil st. m. aus mlat. 
pisalis schon im abd. entlehnt, vgLfi-auz. 
pt^Utiifr. poesh^ bezeicbuetein heizbares 
gemach Jcr fniuon s.Weinhold, D. Fi .' II 
80. Das wort ist noch jetzt in dem 
friesischen dialecte, sowie im dithinar- 
sisohen pifel oder pefel orbahen, über 
dessen hedeutung MüUeDboff, zu Groths 
i^uickbom XIX und im giossar gehandelt 
haL eiten (vgl. «S9ia) 'anbreuDen, 
entzünden, heizeu\ fchürn 'stossen, 
schieben'; besonders von den feuer- 
br&Dden. Das amt des ofenheizers oder 
der ofeoheizorin mag wol das niedrigste 
gowosen seiD. Pcire von Anver^no saf^to 
Beniart yüü Veatadour uack: maiie 
calfdva'l foms. Diez, Leben der Tiou- 
baduuis s. 18. Püterich von Keichorts- 
hauscn wünscht in seinem Ehren brief 22 
der arzhentogia Mechthild auch nar ala 
stubenheizer dienen zu können. ^Vacker- 
nagel Z. f. d. A. (i, 140. Daher in den 
|HUN)dien des minnesangs: winterfreuden 
mit einer stubenheizerin Stalin , Wii t' ml», 
gesell. 8, 759. Ytrl. diu topicku dtT 
Ikadiecek in der parodie der Ackermanuä 
vom Böhmen. Abbte Werke I 49 Mar- 



tinusius vorrichtete die niediigsten 
dienste, deon sein amt war die zimmer 
zti hetzen. Daher Ga]feotor als schimpf« 

uame. Die köoho waren verachtet s. QF. 
65, 70. Gregor' 2866 aschman: Aschen« 
brödel, Eschengrüdol bei Geiler. 

997, 1 dü kau ich wol xuu 'das 
vei"stebo icb, das kann ich machen, 
da.ss'. Parz. 156, 16. 1 r,i'scbeiden 
erinnert sie au ibreu hohen stand. 
miner muoter tohter: über diese 
umsc!n>Ml)Uiii; der c'i>tt'ii person s. 
J. Grimm, Kl. sehr. 3, 268. Büblers 
Dioctetiao 1975 das mjfns vater tcekter 
ie gebom wart! 

998, 1 oh ich da^ leben /«an *wenn 
ich(dann noch)!ebe'. Diese einschränkung 
einer Versprechung oder drohung ist nicht 
selten; 711.^1280,4. 1333,4. «1345,3. 
*M n.3. Xib. 1852, .3. fc j<> vif a}q)ies 
Chanson de Koland 3459. Vgl. anm. zu 
Be)Daert424 und den nachtiag Q F. 05, 32. 
S. auch zu *r280, 4. 4 e morgen 
äbent werde 'ehe der morgon zum 
abend werde': d. h. heute noch; s. Hilde- 
brand a. a. 0. und vgl. zu * 1372, 4. 
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1000 Ze hove gienc mit zome diu ILbde Odrlint [15] 
fi fpfach ze Hartmuote *da; Hetelen kint 

vil dich und dlne vnande haben alfö fmaehe. 

d ich da; hoeren wolte, ich iroite 6 da; ichs nimmer m6r gefsehe.' 

1001 D5 fprach ze Xlner mootor Hartmuot der degen [16] 
'fwic da? kint gebäre, vrouwe, ir fult fin phlegen 

alfö gaetltche, da? ichs iu mOge gedanken. 

ich hän ir getftn £6 leide, fi mac wol von mlnen dienften wanken,' 

1002 Dö fprach diu küniginne ^fwa? ir ieman tuet, [17] 
fi envolpret nienien. fi ift fö herte gomuot, 

man enwende Iis mit übele, Ii kumt dir ze einem wibe 
ze rehter ma7,e nimmer. da? tuon oucli, e fis äne belibe.' 

1003 Dö fprach von Ormanio der ü? erweite degen 
'vrouwe, nü. lüt fchinen und niochet ir alfd phlcgeu, 
ob ir mir triuwe leiltet, ir ziehet fi in der mä^o, 

da? mich diu küni^nnne ft? der vriuntfchefte niht gar lä?e.' 

1004 Diu übole tiuvelinne znrnicliehe gie 
dft fi da? iugefinde von Hegelingon lie. 

fi fprach 'ir juncvrouwen, ir fiilt würkon gän. 
da? ich iu gebiute, da? fol deheiniu verlän.' 

1000, 2 des i fy nimmermer vberfahe 1001, 3 a2fl mi% muk fem m. 
1002, lüt 2 hart 3 wmd» 4 aneh teA «e lOOS, 1 vor 

2 alfo X» fh, B fe ir mit t. fi fehlt 1004,2 BggelingB 4 fot ewrtL 



999, 3 tronw ich dir wol ge- 
leiden =^ 998,3; aucli das übrigo ist 
nicht eben neu. 4 ton allen höhen 
dingen 'von aller pracht, allen ab- 
zeiüheu bobou Standes': vgl. 1006, 2. 
fwaehen * entehren' passt dazu weniger 

als frheiden. 

1000, 4 da^ ichs ni7nmermvr ge- 
fcbhe: 'dass ich sie nicht wieder vor 
die augra beUme, da>s sie stürbe'. 
üherffhfn, welches die hs. i>iotet: 'ver- 
nachlässigen, uubeachtot lassen passt 
nidit in den Zusammenhang. 

1001, 3 gedanken : für die erfüllung 
seiner bitte. 4 von rninen dienften 
wanken *8ioh weigern , mir (als gattiu) 
zu dienen'; vgl. 761, 4 er vfoUe ü$ ir 
dienße nicht enticichm. 

1002, 2 herte gevi nof: mit gemuot 
wild das adj., nicht das adv. zu Zu- 
sammensetzungen verbunden: xomic ge- 
muot u. a. 3 übele stf. hier 'böse 
behandlimg'; *1052, 3 und gewöhnlieh 



'bosheit', fi kumt dir xe einem 
tcibe 4 ze rehter mä^e nimmer 
^Bie wird dir als ';attin nie sakommen, 
passen'; v^d. *210, 2 diu im xe tndze 
kceme. Hier ist der gruod des nicht- 
passens die abneigungund Widerspenstig- 
keit der braut. da^ tuon onch n 
fis äne belibe 'das (Kudrun schlecht 
zn behandeln) wollen wir anoh lieber 
thun, als dass sie dessen (Hartmnt za 
nehmen) überhoben sei'. 

1003, 1 der iJ§ ern-clte degen: 
vgl. 1105, 4; Nib. 4, 3 u. ö. Unecht. 
2 lät fthJnen 'zei^t'; oft im Bit. 
und den Nib.; vgl. Jänicke zu Bit. 8436. 
Davon hängt 3 ob ir mir friuw0 
leiftrf ab. 4 ni^ der vritntt- 
fcheftc niht gar lä$e: mit einer 
gewissen ironie anstatt 'nicht von grond 
ans hassen lerne'. 

1004, 3 trnrfren ward ursprünglich 
allgemein von jeder arbeit gebraucht, 
und so auch 1010,3; hier aber von der 
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1005 Do wurden dO gefoheiden diu Ichoene magedtn, [18] 
dai; Ü einander lange muoüten Tremede Xtn. 

die mit grO^en dren herzoginne vnren, 

die muofien gam winden. Ii £l;en Üt in tmgevfi^n fwnten. 

1006 Sumltobe muoften Irinnen und bfirften ir den har. 
die von höhen dingen wären kernen dar 

und die wol legen künden golt in die ftden 

mit edelcm gelteine, die muoften fmehe arbeite liden. 

1007 Diu diu bellte drunder ze hove folte An, 
der geböt man befunder, da; ü diu magedin 

ze Ortrönen keraenäte da; wa2;;er tragen liiere. 

diu was geheimen Herctrart. jft mohte fi ir adeles niht genießen. 

1008 Eines vürften tohter, der bürge het uut laat [19] 
den oven muofte heilen mit ir wl2;en haut, 

f6 Crf^rliiide vrouwcn in die ftubeii gicnt^on. 

da; l"i in allu diente, dn/ H ir^ zem Iteltcn niht verviengen! 

1009 Ouch was ir einiii drunder von üalitzen lant, 
die bete ir ungelücke tou Portegäle gelant 



1006,3 warn 4 ficam lOOö, 3 die fehlt 4 fmahe fehlt arbait 
1007, 1 Die allerpeß danmdter 2 fi fehlt 3 in Ortrun k, Hüffen 
1008. 1 Sij was aines hefte bürge 2 fy midien dm ofen 4 dien^ 
1009,1 darunder 2 Portigal 



Verfertigung von zeugen, welche im 
mittelalter von ft-aneD, freilich nur (innen 
der nntersten stände, ^osorc^ wurde. Vgl. 
Iwein 6187, wo eine anzabi von fraueu, 
ebenfiiUs mit gewalt, so in einem teerh' 
gadem Itcscliäftigt werden. 

lOOtj, 1 Ü ber die art dieser und der 
in z. 3 erwähnten arbeit s. XJhland iu 
PfSBÜfers Germania 8, 8 1 . A n der h. El i- 
sabeth wird es 2339 fp. bosoridei-s als 
ein zeichen der demut gerühmt, dass 
sie spann. Noch mehr aber ist das be- 
arbeiten des har 'fhu hs' lästig und un- 
ehrenvoll. Vgl. die von Uhl^d ange- 
führte stelle der Maria von Weniher(Hojf« 
niann^ Fundgruben 2, 176) den rühen 
hare fi vorhten: daz /? daran iht worh- 
ten, des wolt ieglich tnagedlii eil ijcrne 
Überk worden ßn. Dagegen ist das golt 
legen in fiden mit edelem gefieirie 
z. 3. 4 eine ehrenvolle, auch den vor- 
nehmen damen zukommende arbeit; vgl. 
1379,4 und die von Uhland angeführ- 
ten stellen. 

1007, 3 %e Ortrönen ketHendte: 



diese uäiiere bestinnnuag i»t unpassend, 
da Ortmn gei-ade allein mitleid hat dai^ 

iraz^er tragen hf'e^e: dieses amt 
einer aufschenn dos gesindes kann nicht 
eben als eine harte strafe angesehn wer- 
den. Es kam dem interpolator nur darauf 
an, die von ihm mehrfach, stets störend 
angebmclite Hergart einzuführen. 

1008, 1 Eines vürften tohter be- 
zieht sich auf Kudrun; der interpolator 
aber woilto es wul von Hergart gesagt 
wissen. 2 mit ir wi^en hant: 
dies zeichen cdh r abkunft (s. zu 977, 4) 
wird hier und *134$, 3 in besonderen 
gegenaats zur gemeinen und sobmntstgKi 
arbeit gestellt. 3 iti die ftuben {svf. 
f.) giengen: der ofen wurde wol von 
aussen geheizt, m dass dii' damit he- 
sehärtigten iu einem sohmutzi^cn , dun- 
keln räume stallen. 4 'laz fi ir^ 
xtm heften niht verviengen 'dass 
sie ihr das nicht als den beweis des 
best'ii willens auslegten!' 

lOUU, 1 einiu drunder^ vgl/ 
1059, 1*: fiildeburg, welche hiernach 
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fi was von trlande komen mit Uagenen kinde 

hin ze Hegelingen. fit yrut Ii ze Ormaute iugefinde. 

1010 Nü muget ir hcBren wunder iimb dife gcö^e nöt. 
diu fwachelle dniuder, fwa^ ir diu geböt, 

da^ muofe fi leiften, fwa? Fi diu würkcn hieije. 

Ii mühte ir odelen luägo da zo Ormanie niht genießen. 

1011 AVerc diu vil linichen, da?, ift al war, [20] 
der phlägen diu vrouwen vierdeiialbe^ jar, 

unze da^ her Hartuuiot drin herreifen 

was komen heim ze lande. dannoch dienten alle-^ dä die weifen. 

1012 Hartmuot hie^ im zeigen die triutinne Ün. 
an der edelen vrouwen was worden l'chin, 

da? fi hete vil feiten gemach und guote fpife. 

man lie fi des ongelten, da? fi lebete in tugentlicher wlte. 

101 H Do fi im gie engegene, der junge küuic ipracli [21] 
*Küdrün, Ichauie vrouwe, welch ift din gemach, 
fit ich und mtne degene üchieden von dem lande?* 
fi fprach ^di muofe ich dienen, da; ir ftn habet fOnde unde ich 

Xchande.' 



1009, 4 hin fehlt Hegelinge 1010, 1 u\ vnd d. 2 der f. darundter 
3 hicffcn 1 mogu 1011, 1 alles w. 2 des 3 dreym 4 diente dn 
a. das arme unnge/inde vnde w. 1012, 1 trauitine 2 an der der e. 3 hettü 
1013, 2 ttwfejb 4 das m. 



die drei teile des gedichts and die darin 

behandelten drei gonerationeD mit ein- 
ander verbinden soll. 2 ir ungelücke: 
dies streift an die personification des Un- 
glücks, Myth. 832. Darin spricht sich 
die fatalistische weltanscbauung der alten 
Oermanen ans. Vgl. * 1053, 4 m%n «ft- 
gdueke. 

1010,2 diu fwarh € fi e drundfr: 
*die niedrigste unter ihnen' = 1301, 2. 
2 fwa§ ir diu gebdt nnd 3 fu a^ fi 
^iu witrkcn hieze ist ziemlich daB» 
selbe. 4'» ziemhrh ^ 1007. f. 

1011} 2 Zur fristbestimmung s. Nib. 
1046, 1. 2 Sus 8a$ si näek ir leide, da^ 

ist al war, nach ir mannes töde tvol 
vierdhalp jdr. Güörünarkv. 2, 1 4 Sat ec 
mep poro sjnu misser i. lu Srlioudochs 
Königin von Frankreicb daut tt es drei 
iicd ( in halb jalu* bis znni kample mit 
dem hunde, und noch vierdhalp bis zur 
Wiedelauffindung (naoh v. 569 überhaupt 
nur so yiel). 3 ü$ drin herreifen 



*au8 drei kriegszügen'; vgl. 1076, 3; 
aber schon das einfaeho reife, hat diese 
bedeutuug 930, 4. Der heroische zu- 
stand zeigt dch darin, dass jedes jähr 
eine neae kriegsfabrt mit sich bringt. 

1012, 4 in tugentlicher ivife: 
^nnoh tugendhafter art, in edler bestän- 
diglteit'. 

1013,4 daz ir fin habet fünde 
unde ic/i frhande: die beiden be- 
griffe, die hier mit gutem gründe auf- 
einander gehalten werden, werden sonst 
oft vpi lninih'u: vgl. Walther 24 . 1 6 da 
mac tnan fände bi der fehande fchou- 
u en , 28, 16 ir kumet uns beide ßlnden 
unde fchanden tri. Br. Wcrnher HMS. 
2, 234** daz, itf in tntochcrf sünde und 
du bi schände. Nüidh. 31, 14 deist sünde 
bt der schände. Anegenge 17, 34 tcan 
mir tif getan was dise s. vnd diu ^ch. 
Tit 3755. Auch wir sagen noch so. Vel- 
dek» ServatioB 2, 1972 die fonde ende 
die feande u. a. 



4 
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1014 Dö tjpnch aber Hartniuot 'wie habet ir £0 getftn, [22] 
. Görlint, liebe muoter? ich bete Ii lu doch verlto 

ze huote üf die genftde, da; ir diu grO;e fwtere 

an aller haiide dingen geringet in difeme lande waero.' 

1015 Dö iprach diu wülpinne 'wie mOhte ich ziehen ba; 
• die Hetelen tohter? dii loit wi^^en da;: 

ich kiinde nie gewinnen, gebitea noch gebieten, 
da; Ii dich und dinen vater, dar zuo diu mäge niht belcholten 

hiete.' 

101 G Dö fprach aber Hartmuot *des göt ir michei nöt 

wir fluogeii ir die mäge, fo manegen ritter töt; 
wir machten ze weifen Küdrün die hören: 

min vater fluoc ir vater. j;\ niac naan Ii mit lihter rede geTeren.' 

1017 DO fprach aber fin niuuter Tun, da; üt wär: 
ob wir Küdmnen vlegten dri^iu j&r, 

ichn raöhtes waii mit befemen oder geifel dar zuo bringen, 
da; fi bi dir liege. anders kan ir7, nieman an ertwingen.' 

1018 Si iprach ze Hartniuote 'ba; uiide ba; [23] 
wü ick Ü liaben gerne.' dö en weite da; 

1014, 2 ß fehlt 4 dinge 1015, 1 ich fyx. 2 iSehhr 3 gew. ge^ 

pieten noch rcrpietcn 4 deine m. hietten lOlG, 1 ir fehlt 3 wir 
machten fehlt mein ecUer xe u>, 1017, 2 Voigten 3 ich inoefU fg niehi 
m. petmm odw mit g. 



1014,3 üf die qcnCtiJr s. zu 311,2. 

1015, 1» = 1203, 1'. *1280, IV diu 
alte VfUlpin wird eine böse schwieger 
auch genannt im König vun Keussen 
(Pfeiffer Mai) s. XU. XIV. Der ivim 
bai^ : da^ btaiiunt aus *1Ü18, 1. 2 und ist 

autur. 3 gebiten und gebieten g}ht 

hier zu gew in nrn eino tnläutcrndo aus- 
iühruDg. 4 Die Verleumdung ist selbst 
für Oerlind zu Btark. 

1016, 4 min vater fluoc ir vater 
ist wol aus * 1033, 2 entlehnt. 

1017,2 dri^ic jär ist eine frist- 
AOg^, welche eine sehr lange dauer 
anzeigen soll, s. RA. 218. Zu den da 
angeführten beispielen füge noch Farz. 
142, 23. 226, 22. 565, 1. 6.ö8, 24 niht xe 
drizee jdren d.h. niemals; Wig.()083 wol 
dri^ic Jdr. Sigonot 39 duhte in d. 
jebre. Vii g. 495, 4. 588, 13. Übeles weib 
J19. MF. 22, 1 Wan fol einen bider- 
ben man wol dri^ic jär dar üf behal- 
ten (deich iu fage, da^ iß wär) ob man 
4km kirren wiaerfage, dem ^ Ao/- 

XAdrftn r. S. Xaitin, 2. Anfl. 



dez herxe trage. Neid Ii. 78, l folher 
vlüste Mn ich her geseilt wol d. j. 
67, 14. Manier (Stiauchs «sag.) XII 18. 

wie strt ez über d.j.? Georg 4345. 5733. 
}[ri(liii 1O09. Tit. 6053; s. auch zn 003 
uud vgl. Nili. 521,1. 702,3. 770,3 für die 
formelhafte eahl dreissig. :i u an mit 
befemen oder geifel inisi lit einen ur- 
sprünglich vei-schiedeneu gedanken ein, 
da das vl^en t. 2 natürlich diese mittel 
anSBchliesst. 

1018, 1 ba^ unde ba^: dieselbe 
Steigerung ßndet sich Bit. 1963 h^e ir 
gifel ba^ mit ba^. Vgl. ie ba:; unde ba§ 
K. H)(»8. 1. Kol. 1,21. Reiohart Fuchs 
(Sendschreiben) 754. Bruder VVernher 
HMS. 3, 15' ie lenger ie bo^ unde ha^. 
Jüdel 103. Cheles weib 559. Wv. Bl-i-- 
tbold 563,37. MF. 13, 4' *e ba^ und 
ie ba^. 2 haben * behandeln*. Dies 
versprechen kann mit der vorhergehen- 
den Strophe kaum von einem und dem- 
selben dichter herrUbrau. .3 in allen 
ende *naoh allen selten hin, m jeder be- 

15 
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niht lehte der lecke kttene, da; fis in allen eude 

inrs (lanne dä vor häte. da; mohte der armen leider nieman wenden. 

1019 Dö gie n hin widere dA £i fi ßtzen mnt 
n fprach ze Küdrüneo von Hegelioge lant 

*ob dö dich, maget fchoBne, niht ba; wilt verdenken, 
du muoft mit dinem hftre (trieben ftonp voa ibhamelen und von 

benken. 

1020 Mine koiiicnaton, da:^ wil ich dir lagen, 
die mnoft dü dri ftiinde ze ioirGlicliem ü\ge 

wol keren unde zündon mir da^ viur darinne.' 

Xi Iprach 'da; luon ir li alle.;, 6 ich vür minf n vriedel ieman minne.* 

1021 Si leil'te f^üetlichen alle; da^ man hiej [24] 
tuou die niaget edelo. wie lützel Ii des lie;! 

fiben jär be vollen leit fi in vremeden riehen 

die grA^on arbeite. man hete fi küneges kinde niht geltche. 

1022 Dö e; dem ninnden järe nahen began, [2öj 
(Hartniuot der was wilc), der helt fich vorfan 

dei; im und llnen vriunden waiie gar eiu fchande, 

da:5 er niht kröne tiüege und doch herre hie;e ob küneges lande. 

1018, 3 emtden ^ 4 tcie ers 1019, 1 fy» fitxen 2 Chaudrtm 

4 ffrrfrhe ßorp fchamel 1020,1 Deine 2 du xn dreiioi ßunden xe 
yeyiicken tagen 3 tco keern 1021, 1 man fy h. 3 reiche 4 [y vnd 
kkind 1022,3 ildf fi» 



Ziehung': verschieden davon 1101, 1 in 
a. enden Hiherall. allerorts'. 4 wen- 
den *abweudea:'*996,3. 

1019. 1 Vgl. 1357, 1. 3 fich ha^ 
verdenken 'sich eines bessern besin- 
nen'. 4 du muoft mit dinefn häre 
ftrichen ftoup von fchanielen und 
von benken: eine gans notnässige 
drohnng, die auch nirhf zur ausfüh- 
ruQg kommt. Ü ber dou unterschied von 
fekanui und bane 9. Haapt zu Neidhard 
79, 35 und in seiner zeitsohr. 13, 180. 

1020.2 dr7 ffunde »dreimal*: b. 

Jänir'ke zu Bit. Ü180. 

1021.3 fiben jär bevollen: sie- 
ben jabre ist eine epische und volks- 
tümliche frist, rfA.214. riiland, Sdiv. 
4, 166. Sieben jähre ist Salme iu Pha- 
raos besitz: Morolf 929 (Vogt CLVI); 
vgl. die Heidin Bartsch Md. Ged. 595. In 
der Sf'hwnnrittersage Altd. BI. 1, 131 
f&fen gancxen jaer leidet die junge frau; 
8. au<^ Onmms Härchen 3' 154. 



Wie in den Nib. 1327, so rächt sich 
auch Thiör. S. 359 Grimhild nach sieben 
jähren. Sprichwörtlich MF. UT, 3 Ich 
lebt e mU ungemache siben jdr. Pan- 
zer 407. wfj7irf trown erfcheinet ßck 
über fiben Jdr Keinhart SiB. Ebenso- 
lange bat Isengrims ehe gedauert, ehe 
si(' ^'obrochen wiitl: Rein. 1218. Sieben 
jähre ist Karl nach dem Eolandslied in 
Spariien gewesen. Hier kommt noch 
dazu, dass sieben jahra gerade das dop- 
pelte der vierdehalp 1011,2 sind, t^bor 
abweichende angaben für die Kudruu a. 
ZU 1022.1 und zu 1070,1. 4 küne- 
ges kinde vgl. Ha^^oii. Köhl. Chron. 93. 
want ir fyt conyngis kint geborefi. 

1022, 1 dem niunden jare: dies. 
S' heiut ein widersprach gef^en di»' un- 
mittelbar vorhergehende bestimmung,. 
dass Xudrun volle sieben jähre gedient 
habe. Müllen hoff hat daher vorgeschla- 
gen zn schreiben dem niwren järe. 
Allein vielleicht iasst sich dem niunden 
doch reditfertigm. Indem behufs deEt- 
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1023 Er kom gedten Itrtte, er und flne man. 
mit vil lk6hem eUen prlä er g&wtsa, 

dd wdnde er Eüdrdneii die JbiuBiieii minnen Tolte^ 

die er vor allen meiden xe einem liebe geme haben wdte. 

1024 Dd er nü was g^ämsa, bringen ers im hie^ 
dehdniu guotia Ueider tragen ß enli«; 

0§rlint Hnee ß dicke. Me der helt nü tote, 

die maget e; ahte ringe: wan ß was an grölen dren ftete. 

1025 Dd rieten fine yriunde, liep oder leit [26] 
Huer muoter wssre, da; er die rchoonen meit 

in ßnen -willen brsehte Twft mite er künde. 

er mOhte mit der Trauwen geleben noch yil manege liebe ßunde. 

1026 Nftch ßner mfige rftte gie er dft er fi Tant 
in dner kemenftte. er nam ß bt der hant. 

er J^prach *ir fult mich minnen, vil edele maget rtchC} 
und ßt ein kttniginne. in dienent mtne beide kbeltche.* 

1027 D6 fpraoh diu maget tohcene ^des hto ich nindert muot, [2 7] 
van mir diu Abele Gdrlint 19 tU ze leide tnot» 



1023, 3 er da§ er die fchone 4 %u gern« fehlt 1024, 1 er im fy h, 
2 Hess SO.dieflügfy dicke fehAi 4cacM ermvüß. lO^y 2 fekane 
4 geleben vor mit Itebe manige 



Yottkommen umfttMnden bestimmong 
das vorhergehende jabr mitgereohnet 
wird, ist das auf den sicbeajähritjen 
Zeitraum folgende alleiiliags das iieuute. 
Ganz entsprechend heisst es in derVö- 
lundarkvidha 3 Sätti ßSan ßau rctr at 
^at, en inn dtta (das letzte der sieben 
jähre) allan ßräSu, en inn ntmda (in 
dem auf die siobeu jahio folgenden) 
nauör um fkildi. So steht auch Rei- 
uaert 2538 tem tienden lede belanc (Se- 
ghelyn 2738), wo sonst der neunte ver* 
wandtscliaftsgrad gezählt wiixi. Diese 
zäbiuugsweise ist häufiger im lateini- 
aohen, wo nundinm, der 9. tag dem 
Hamen nach, in wahrheit der erste oder 
letale eioer achttägigen pehode, also 
nadi richtiger zfthlweise der 8. war (s. 
Mommsen, Die römische Chronologie bis 
auf Cäsar. 2. ausg. s. 229); wo ferner dc- 
cumanus fluctus die nouiito wolle be- 
zeichnet, die hSher ansehwillt als die 
vorbpr!^ehf>TMlpn. 4 daz er niht 

kröne irüege: das aufsetzen der kröne, 
das u^hen «uo der er&UB 1666,4. 1667, 1 



war demoadi mit der vermSblung ver- 
handen. 

1024, 1 Do er nü was gefezzen: 
sobald ersieh, zurückgekehrt, xur ruhe 
hingesetzt hatte. Diese bestimmnng, 
sowie der l>eft'lil. Kudnin zu ihm zu 
führen,, zeigt Übereilung, da die befm- 
gung der Endron nach *1025, 1 erat auf 
den rat der freunde hin erfolgt uud er 
zu ihr geht *1026, 1. 2—3 allgeuieine 
bemerkungen, die von der handluog ab- 
führen. 

1025,1 c§ liep oder leit finer 
muoter wcere: in disjunctiven condi- 
tionalsätzen fehlt zawcilen das einlei- 
tcTide oh: Nib. 2105. 2 der heim tctere 
od des fchiUes rant; vgl. LAohmann zu 
1975, 1. Waokernagef in Hoff manne 
Fundgruben 1, 293. In der Kudrun er- 
schoiüt noch ein andres beispiel * 1210,4: 

reyente oder ez fnite. 

1026,4/$^ ist imperativiscli zu nehmen 
wegen des parallelismus zw fult : s. zu34. 

1027, 1 nindert vertritt hier eine 
starke negatiOD. 

15* 
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(20. Äventiare) [28 — 3"] 



da; mich niht mao gelfllten deheines rechen minne. 

ir und al ir kfinne bin ich vint von allen minen rinnen.' 

1028 * Da; ilt mir leit ' Tpiach Hartmuot. ' ob ich; gedienen kan, [28j 
Pwra; iu min muoter Görlint ze leide hat getän, 

des wil ich iuch ergetzen näch unfer beider 6re.' 

dö rpiach diu maget edele 'ich wü iu gc4rou\ven nimmer möiu' 

1029 Dö fpraeh von Ormante Hartmuot da?, kint [29] 
'ir wi^^et da^ wol, Küdrün, da? min eigen lint 

diu lant und die bürge unde ouoh al die lititr». 

wer hienge mich dar umbe, ob ich iuch mir gewünne zo einer 

1030 Dö fpraeh diu Heteien tohter 'da? hie^e ich millotän, [30] 
dar zuo ich keine forge entriuwen nie gewan. 

e? fprsechen ander vürrt(M\, fö fi dos liöjtcn mprre, 

da; da; Hagenen künne iu Hartmuotes laude kebele waere.* 

1027, 4 alle fynne 1028, 1 ichs nicht gedient hart 1029, 3 die 
leide hurg al fehlt 4 gewänne mir 1030, 2 entrann 4 doff äee E, 



1028,3 er(/e/\eti ist factitivum von 
errffz^en = verge^eui später ward das 
gt'w ahnlich hinzutretende dee leides weg- 
gelassen und so hat das wort, wegen 
falsf^her ableitung 'prjrötzen' geschrie- 
ben, bei uns die bedeutuDg 'bolustigeu' 
erhalten. 4 getroutven ^glauben 
schcokon': weil r,oiu«' friilieren Verspre- 
chungen 1003,4 u.s.w. nicht erfüllt wor- 
den -waren? VgL 1503, 4. 

1029,2 min eigen: so dass ich 
'über alle befehle, keiner aber über 
mich'. 4 wer hienge mich: diese 
schimpflichere art des todesstrafo i RA, 
687) steht hier auf das verbrechen der 
notzucht; diese machte besunders nach 
den nordischen gesetzbüchern friedio», 
"^ilda, Stiafrecht der Germanen s. 833. 
gewünne xe einer briute: 'zwänge 
mir beizuwohnen*, brüt heisst die ver- 
lobte oder kürzlich vermählte. Das letz- 
tere verhältniss ohne rechtlichen ehe- 
sclilttss, wie hier, also = kebefe * 1030,4, 
bezeichnet es auch Troj. kr. 21818 fläf- 
gefelle unde brät 'rhebi-echer un'l -'ho- 
brecheriu', Heinrichs Tristan 872 da- 
von man Mi van briuten fyiriekt, Ore- 
goritis 217 und toirde minee bruoder 
brüt. 

1030, 1 Die antwort dor Kudrua auf 
diese drobong zeugt von einer wunder- 



vollen sittlichen grosse. daz hic^e 
ich m iffetän 'das wäre, wie ich meine, 
nioht recht gehandelt': ein maaasvoUer 
awadnick; vgl. Burz. 144, 16 o. o. 3 
fprfpchen ander vürften: oft winl 
auf das allgemeine urteil verwiesen, auf 
die öffentliche meinung, um von einer 
Schandtat abzuschrookou. Eilhard 4299 
da^ im wart gesprochen manch la^tir 
in dem lande. Wolfdietrich A 127, 4 ff. 
sweiDi t'z (di>; aussetzung des kindos) diu 
uelt gefreischet , so bist du der Hute 
spoi Und oueh xeinem künege immer 
mite entert. Seghelyn 5535 ff. aoude 
mm Otts daerom ontliren, stdc soli- 
den spreken, die nu stcighen, na den 
reek^n van den lande. Renart I 1277 
S'en parlrroient mainte gent st Icn sanz. 
jugement nie pent. 4 über kebefe 
8. RA. 438. Frommann zu Herbort 1890: 
'k. hiess im mittelalter diejenige freige- 
borue, die zwar in rechtmässij^em Ver- 
hältnisse zu ihiem galten staad, aber, 
als einem geringeren stände angeböiig 
[was zwar für Kudrun nicht zutrifft], 
mit ihm ohne vorhergegangenes feier- 
liches eheverlobnis, ohne braufpibe und 
mitgift verbunden war. Dor christlichen 
religiou galt ein solches, nach den älte- 
ren gesetzen ohne piiestvliohe einseg- 
nung voUaogenea bttndnis für unerlaubt 
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1031 'Wa; niohte ich, wa^ fi tsdten?' fprach dt Hartmuot [31] 
^obe et iudi eine, vrcmve, diuhte guot, 

f6 wolte ich kOnic "w&rd&x nnd oudi ir kttniginna' 

R fprach 'Itt ine forge, da; ich iuch immer gerne minne. 

1032 Ir vi^et wol, her BEtrtmnot, wie e; dar umbe Itftt, [32] 
wa; iuwer balde; eilen mir gefchadet hät, 

dd ir mich dort vienget und mich ynortet dannenj 

wa;^ fchadoi iuwer recken täten an mlnes vater mannen. 

1033 Ka üt iu wol kande (da; ift mir leit genaoo), [33] 
da; iuwer vater Ludewto niTnen vater fluoc. 

ob ich ein ritter waere, er dörfte ane wafen 

zno mir komen leiten. war iinibe folte icli daune bt iu Xläfen? 

1034 % was noch her der zite ein fite alfö getftn, 
da; kein vronwe folte nemen nimmer man, 

e? enwosrc ir beider wille. da^ was ein mic-hel Öre.' 
Küdrün diu rchrrne klagotc et ie näch ir vator fi^re. 

1035 Du finaeh vil zririiecliche der recke liartrouot 
'mir ift vil unnui rc Iwa^ man iu getuot, 

fit ir niht enniouiiet tragen mit mir kröne. 

ir vindet da; ir luochet. j4 glt man iu da; tegelich ze lOne. 



1031,2 fran aine 4 an nymmcr 1032,2 balder 3 fueret 
4 ewre recken fchaden vaters 1033, 1 iß es w. kunt 1034, 1 Es 
ifin. 2 fra& 3 war 4 htagUr n, 1035, 3 mir die er. 4 iu fehlt 



imd es stand daher axuäi beim Tolke in 
geringer achtung'. 

1031 , 4 fit äne forge *lärchtet 
nicht' stoht hier ironisch anstatt *er> 

wartot nicht'. 

1032,2 balde^ eilen ist eine for- 
melhafte Verbindung, die sclion ahd. 
hozengt ist, Müllenhoff und 8cherer, 
Den km. zu XXVI, 14. Öfters in den 
Kibelangen und im Älphart vorkommend, 
erscheint sie auch in der Virginal Alb- 
rechts von Kemenateii; s. einl. 2u UB. V, 
8. XLX. 

1033)3 ob ich ein ritter tccrre 
= Nib. 135(), 4. Kudrun setzt den fnll 
auch *1482, 3; vgl. 577, 2". Paizival 
414,14. äne wäfe/i : um sich gegen 
meine angriffe weinen. Die blutrache 
gilt io der anschauung des volks bis zu 
ende des mittelalters als pflicbt, s. zu 
1503.4. Vgl. auch Kl:i<rf^ r>' 
Diur 5125 f. äne man woU ich immer 
«In $ da$ ich wurde etn wip, miwm 



rater nam er den Up . . er icirrr min 
gar vil richer gescltol (zu K.. 1406), ob 
ich hate manne* lip. 

1031, 1 ficr der x /le 'bis zu diesem 
punkte in der zeit'. ein fite alfd 
getan 'dies war üblich'. 3 cn- 
ware ir beider wille: allerdiogs 
konnte keine freie pei-son zur ehe ge- 
zwungen werden und so machte erst 
die beiderseitige öffentliche etnwilliguog 
die ehe giltig. Pioi^e l»emerknt\i^ ist /.u 
allgemein für die sonst so scharf abge- 
messene rede der Kndron. Die lerne 
zeile ist gauz inhaltslos. 

1035,2 ttnnurre 'glcichgilti«^'. eig. 
wovon iiichi zu reden ist: 101»4,4. 
*1281,4. 1517,4; vgl. Nib. 1709 u b- s. 
1730, 2 siraz im da rov rfrs'-JiHit. d<i^ 
ist mir vil unmcere. 4 ir vinäet 
daz ir fuoekei ist formel, um den sn 
Vif zeichnen, der durch eigenen williMi in 
schaden kommt; MüUeuhoif vorweiBt auf 
Nib. 2211,4 /* fmtden da^ ß fuocMen; 
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1036 'Den lön wÜ üdi dienen als Idi hfln her getftn. 
fwa; ich gewOrken kfinne den Bartmuetes man 

und Qdtünde wtben, Itt min hftt got Täige^en, 

da; Ilde ich alle; gerne. ich bin mit manegem kumber beteten.' 

1037 St Volten; ba; ▼erXuoofaeou ze hove hie; man gftn [34J 
die vil fchodnen OrtrOn, ein maget %vol getän. 

diu lolte in ir zühten, 1! mit ir gefinde, 

eines g^oten willen die amen Küdrünen überwinden. 

1038 Do fprach offenltchen der degen Hartmuot 
'ich wil iuch immer riehen, fwefter, obe ir^ tuot 
da? ir mir des gehelfet, da? Küdrün diu h§re 

veTge7,7ß ir grölen leides, da? ü doch enklage niht fö X6re.' 

1039 Do fprach üx, Ormanie Oitrön da;^ kiut 
'ich fol ir immer dienen nnd alle die da Tint, 
da? 11 verge??e ir leides. min houbet icli ir neige. 

ich und mXne meide fuln ir immer dienen hie vür eigen.' 

103(j, 2 ich ee g. künde 1037,2 fch. frauen ain 3 f. mit ir x. ge- 
finden 4 arme Chaudnm 10^4 doek fehlt dage 1039,2 «r fehlt 

3 h. wil iah ir naigen 



vgl. giuf Kudolf 13, 13 fö vindit ir da§ 
ir ßehU. Virgiual 65, 3 ir fuodieni 

(laz ir vindeni. Wolfr. Willeh. 380, 8 
sw^ da§ suochif da$ vander, ein ^u- 
«10«$ stach f der ander stich. Parzival 
593, 26 otich sol sin suochen vinden. 
Wigamur 3714 er vindd da^ er snorhaf. 
5228. Oswald 2807 si wurden beiden- 
halp geteert alles des ir herxe gtrt. 
Maerlant Torec 1559 die didheit soccf, 
vintae onlanc. Jüngei-es midebraudlied 
(M8. Denkm.* II 28) 9, 4 wae die xwen 
Heiden beycrfcn, des irurde)/ sie geicert. 
Nur im ausdruck verechieden ist Virg. 
109, 5 dö vant vil maneger des er gert. 
Aber auch in freundlichem sinn: Georg 
1706 ir rindet an mir swes ir gert (gast- 
freundscbafg. Ötoffelu (Germ. 6, 396) 
der vani das er dä moekle (bewirtniig). 
Eoiiifriod 21628 ir rindent sirrtz ir 
suochetit. Loheogiia 237 das^ er suocht 
da9 vander (in der bnntnacht). Viel- 
leicht ist die ganze redensart parodie 
Ton Ev. Matthaei 7, 7 quaeriU et inu- 
nietis. 

1036, 1 Den I6n wil ich dienen 
Scheint oin missvorstandriis dos vorher- 

tehenden. Haitmut hatte gedroht , dasa 
[udnm für ihre halsstarrigkeit den lohn. 



d. h. atrafe empfangen werde. Darauf 
kann sie aber nicht antworten: ^ diese 

straff- '' i'l ich vordieüon'; das wäre zu 
sehr herauätordernd , auch nicht mit den 
nächsten Worten in übeieinatinimuug. 
Der interpolator dachte an den lohn für 
die arbeit dor Kudrun. 2 den ITart- 
muotes man: gen. als umi^chreibung 
der II. peraon: b. zvl 1052. 3 ßt min 
hat fjof rerqezzen: vgl.ll38>,3. Nib. 
2256, 30 und Myth. 19. 

1037, 1 8i ttolten^ bais verfuo- 
eben ' besser, genauer prüfen'; vgl. Bit. 
2541. MF. 21,4. 4 eines guoten 
willen . . überwinden: 'zur freund- 
lichkeit überreden, bewegen'. 

1038, 1 offenltchen hier bedeu- 
tuo^Ios; der halbvers Nib. 1613, 1*. 
2 imm^r riehen: ein versprechen, 
da.s für einen bruder unpassend ist. 
obe ir^ tuot 3 da^ ir mir de» ge- 
helfet ist eine weitschweifige Umschrei- 
bung. Die aneinander gehängten satz- 
gün !( r mit da^ sind ungeschickt *, doch 
vgl. auch *1055. 

1039,2* ähnlich 754 , 8*. 1485, 3». 
1589. 1". 3 daz fi verge^^e ir 
leides wiederholt armsehg 1038, 4. 
4 dienen viir eigen ist übertrieben. 
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1040 IkB fagete ir do genftde diu maget wol getftn. [35] 
«da; ir mich 16 gerne gekrcenet J«het XUkn 

bt Hartmuote dem kflnege und da; ich lebete in 6re, 

des Idne ich iu mit triuwen. doch mfiejet mich mtn eilende Ifire.* 

(21.) Äventiure, 
lei» KfUrÜn muofte wafekm. 

1041 Dö bdt .man Ktdrünen hflige unde lant. 
dd fi des niht volte, At muofte 11 gewani 
wafchen aller tegeUtdi yon morgen unz an die naht 

des vlös den fige her Ludewtc, dO er mit Herwige vaht. 

1042 Dö bat man Küdiünen von dem ledele Mn 
imd hie; die maget edele mit Qrtrünen gftn, 

da; ü gemaches phlasge und tnakd guoten wtn. 
■dö fprach diu eilende Mch wil niht küniginne ftn. 

1043 Ir \vi;^:^et wol, her liaiutiaot, fwic iuwer wilie ftät, [36] 
■da^ man mich beveltent einem künege hät 

mit vil Itseten eiden ze eim Glichen wibe. 

e; enft da; er fterbe, idbi gelige nimmer bt recken Itbe.* 

1044 DO fprach der vürfte Hartmnot 'ir fent iuch äne not. 
uns enfcheidet nieman, eutuo daime der tot. 



1040,1 ir fühlt 1 fnät 1041,3 morgens 4 herr Ludwig den (ig 
1042, 1 Chaudrun 2 Ortueinen 1043, 2 bevefUt 3 KU aimm e, 4 6iy 
atnM r. 1044, 1 fewit 2 fehmdet tMe 



1040, 3 und das wechselt mit dem 
inf. (/län) ab. 

1041, 1—3 soll gewissermaasseu einen 
auszog de!?scn gebon, was in d\osev även- 
iiurc erzählt wird; alleiu z. 4 greift uocb. 
darüber hinaus. Der Zusammenhang der 
Unterredung mit Haitmut wird dadarch 
«uf das störendste unterbrocheo. 

1042, 1 Wtl&nfig wird erzählt, was 
sirh aus dei- Situation kaum rechtferti- 
gen iasst. Danacti wäre OrU'un zu Xu- 
anm gekommen and diese hätte vor ihr 
sitzen dürfen: das stiinint nicht zur son- 
stip:en behandlung, vgl. z. b. 1051, 2. Das 
eohtf> lied lässt es Kudrun erst dann wol 
«rgehi'M , als sie sugeeagt hat, Hartmuts 
gemahlin zu werden; vorher wh-d jenes 
immer noi* iu aussieht gestellt. 4' = 
1067,1*. 1197,1». 1202,1». 



1043, 1' wiederholtformeihaft 1032, 1'. 
fwie iuwer wille ftät 'wenn ihr auch 

nach meinem besitze strebt'. Mit recht 
bomorkt Wilnianns, dass dieser letzte 
grimd, unwiderleglich wie er ist (die 
bisherige schlechte behandlung, ja die 
tötung des vaters konnten gebüsst wer- 
den, aber die treue gegen den verlobten 
konnte Hartmiiot nicht besmtigen), den 
versuchen des königs ein ende machen 
uuisste. Daher schliesst hier *104B un- 
mittelbar an. 

1044,1 ir fent iuch änenöt^üta 
bekümmert, betrübt em h oline grund'. 
2 uns enfcheidet nieman e§ entuo 
danne der tot: die hiw uod sonst auf 
ein lieltesvorhältnis nngowanton worte 
erscheinen auch als kampfredensart; s. 
zu *1439, 3. Vgl. jedoch auch Farz. 392, 



Digitized by Google 



232 



(91. Aftnttiire) [K. Yfll 87] 



ir fult mit gnoten liton fln M ntner vroiiwen. 

diu fenftet inirer fware: des wil ich ir ce TÜ^e wol getrouwen.' 

1045 Hartamot vsenen volte, da; Höh ir ftseter fite 
dft mite fenflen folte, da; ir ßn fwefter mite 

al gelfcfae teilte Iwa; Ii mOhte bringen. 

ja gedAhten Ii in beide, da; in mfihte noch an ir gelingen. 

1046 Si begunde enphfthen Twer ir dieneft b6t 
OrtrQn fa; ze ir nfthen. ir varwe rOfenröt 

wart in kurzen ziten von trinken toid von fplTe. 

des wart ir Til bereite. dö enwas diu arme niht 19 wtfe. 

1047 Sö fi der kQnec ie gruo^te nnde ir; fchöne böt, 
wie IQtzel da; ir buo;te! Ii gedähte an ir nAt, 

die fi und ir gefinde dnlte in Ttemeden landen. 

mit rede harte fwinde fi räch an Hartmnoten ir anden. 

1048 Da; tete ii alfö lange, da; fin den küncc verdrö;. [37j 
er fprach 'min vrou Küdrftn, ich waere wol genö; 

des TQrften Herwiges, den ir vfir miohel 6ie 

nemet in ze vrinnde. jft ftrflfet ir mich dicke al ze före. 

1049 Woltet ir (la;^ lä;cn, da; wajre uns beiden guot. 
mir ift leit imiiia;en, fwer iu ilit leides tuot, 



1044,4 f.eueh ewr ir fehlt 1045,1 warn 3 al fehlt geleieh 
4 «Mitffr fehlt 1046,1 d. empot 2 xu 4 dat berait uas 1047,1 «r 

feh. 3 duHen A iach 1048, 2 wtn fehlt genot 1049, 1 tf(?r 



18 ^hie u'irt ein fuone getän, die nie- 
mm fcheidet wan der tot'. Von einem 
dienstverhiiltnisse Nib. 1224, 3 u r'r sin 
ungeacheiden, exn tuo danne der tot, 
4 xe ptiife veretärkt nur teol; vgl. in 
1396,2. 

1045,1 da^ [ich ir ftmter fite 
fenften folte 'dass ihre festigkeit er- 
weichen würde'. 3 ftcaz fi möhte 
bringen 'was sie zu stände bringen 
könnte'; vgl. Erec 9501 doch ume fl 
gewert fwes fi hcete gegert, fwa$ ich 
bringen mShU und mir xe hüme t^te 
und Haupts anm. dasa. 

104C)^2r6fenr6t: frisch und Uübend, 
vgl. Nib. 281 , 2 ir rofnnv'itiu vanre ril 
minnecliehen fchein; auch 240,1, wo 
die freude diese färbe hervomift. 4 d6 
enicas diu arme niht fö ir t fc: 'fic 
besass nioht die klugheit, dies leheu zu 
wählen* (ironisch). 



1047,1 bieten mit einem adj. 
wol oder fehihut li.B.f. ^bewirten, auf- 
nehmen': S.Gr. 4, 337. 2» vgl. 101)5, 2-. 
4 mit rede fwinde: mit heftigen reden; 
Tgl. mit teerten fw. 1274,4; mit fwin- 
den fprüchen Neidh. 18, 2. Das schimpfen 
passt weder zur sonstigen haltaog der 
Kudrun noch i\i ihrer läge. 

1048,3.4 den ir vür tnichel ire 
nemet iu xe vrinnde ^Icn ?:nm 
freunde zu haben ihr euch zur hohen 
ehre anrechnet'. Eigentlich sind zwei 
Wendungen Yerlnimlen : für fre unnen 
und einen xe vriunde nemen. Mit die- 
sem ausdrucke seines missverguügens 
bricht Hartmut ab. 

1010, 2 mir ift leit tinni d zen: 
eine un massige und nicht ganz wahre 
Tersiohemng. 4 fwie vtnt ir mir 
irrr-ret ist wol nur des cäsurreims wegen 
eingeschaltet Vgl. Ii ib. 23 11, 4 su ie vint 
ab mA fl» «r<er0. 
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dft mite er ia befwsret da; herze und ouch die ünne. 

fwie Tlnt ir mir wssret, ioh lie^e iuoh gerne wefen küniginne.' 

1050 Yen dannen gie dö Hartmuot, dft er die finen man 
Tilgte, da; 0 folten des Undes hnote hiln - 

und ander ttner §ren. er gedälite im iinder rtunden 

•man ha^^et mich fö fere, da^ ich an dem fcliaden iht werde errnaden.* 

1051 Gdrlint diu übele dienen ir dö bi^ 
die Xi an vronwen fedele harte feiten lie?. 
die man von allem rehte ht Tttrften kinden 

alle zit folte luochen, die mnofte man da bt den Iwachen vinden« 

1052 Diu alte wülpinne fprach ir vintlichen ziio [38] 
'ich wil da^ mir den dieneft diu Hilden tohter tuo. 

Uli fi fich durch ir übele dunket alfö fta;te, 

uü nmo7j Ii mir dienen, da^ fi mir fus nimmer betrete.' 

1053 Do f[>rac'li diu maget edele 'f\va'4 ich dienen mao [39] 
mit willen und mit henden naht unde tar, 

da^ fol ich vli^ielichen tuon in aller ftunde, 

fit mir min ungelücke bi minen vriunden niht ze wefene gunde.* 

1054 Dö fprach diu übele Gerlint 'da folt min gewant [40] 
tragen aller tegeltche hin nider üf den fant, 

linde folt da^ wal'chen mir unde mime gefinde, 

und folt da^ behüeten da^ mau dich dehein wile müe^ic vinde.' 



1049, 3 er fehlt beftcäret euch 4 ich woU euch doch g. laffm w. k. 
1052, 2 dm d. den H, Z nu fo fy 4 nymmer ander» g. 1054^ 3 meinem 
4 dhain 



lOnO. 3 und ander ßner eren 
*uncl sonst': vgl, zu 82,1. Der c:e- 
danke unterbricht die auf das Schicksal 
der Kudruri gelichtete erzählnog. 

1051. 2 die fi an vrouwen fedele 
harte feiten lie§: durch diese be- 
stimmraijg Endnin sn bezeichnen, ist 
•ungeschickt. 4 man f noch et 0'lt<r 
vindet einen mit Duhoror bezeichuuog 
sind nur umsdireibutigeu für er iß. 
swack heissen dienende: Holmbr. 495. 
500. Die lotrices galten als schledi- 
testes gesindel: Schönbach 187. 

1052,1 Diu wülpinne (ein femi- 
ninnm, in welchem die peschlpclits- 
bezeichouiig überflüssiger iveise an den 
bereits movierten stamm angetreten ist) 
wird Gerlind auch 1015. 1. 1203, 1. 
*1280, 1 genannt. Der ausdruck ist 
auch sonst volksuiässig : Mystiker 1, 



167, 21 Herödes hate ein wip, di wae 
fö höfe daz man fi hi:; di tptdvinne. 
2 — 4 sprechen Kudruu iu der III. per- 
8on an, wobei weniger ihre umschroi- 
hnrig in v. 2 (\<A. 96-1.4) als die fort- 
setzung mit dorn pi-onomen uns auffällig 
ist. Doch 8. anch 1036, 2, 1147, 4. 
1340,4; srliwerlloh ahpr fiSO, 4, v.-n das 
pronomen der III. pei'son noch vor der 
Umschreibung steht: Schmedes s. 16. Pan- 
zer 72. Dieser gebrauch scheint auf das 
volksepos beschränkt zu sein, aus späte- 
rer zeit bringt viele beispiele J. Grimm, 
Kl. sehr. 3, 247 fg. 

1 053 ,2 mit v iU e n u fi d m i t 
henden: vgl. unser 'mit herz und 
band'. 3 in aller ftunde: danns 
1061,3 xe aller ßunde. 

1054, 1. 3. 4 folt dreimal wieder- 
holt, ist nicht eben zierüch, aber dem 
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1055 D6 fpnoh diu magel edela ttdies kfineges [41] 
tu fobaifet, da; man 1^ mich da; ich den Itp 

dar zuo bringen mttge, da^ ich iu wafche kleider. 

ich fol niht haben wnnne. ich wolto da:^ ir mir noch tastet Idder. 

1056 NQ heilet mich tören, fit ich walchea M. 
ich wei; mich niht £0 h6re, ich binde e; gerne wd, 
fit ich dä mite dienen fol uiine fplfe. 

ich Verlage e? niemen.' Küdi*ün diu arme was vil wlfe. 

1057 Do hie:^ fi eine wefchen tragen da; gewant, [42] 
diu Ii dä 15ren fultc, mit ir üf den fant. 

alrörft beguades dienen mit forgon anji-eltlicheii. 

da^ underftuont dd niemen. Görlint quelle do Xüdrün die riehen. 

1058 Vor Ludewiges i'eldon lörte man Ii da;, 
da^ fi FA diente holden da:^ nieman kiinde ba; 
gewafelien in diu kieider in OrmaDieiaude. 

ir juucvruwen leider nie wart, dO fi fi Iahen ül dem fände. 

1059 Du was ir einiu druiider, diu was ouch Jtüneges kint 
fwa^ 11 alle klageten, da:; was gar ein wint 

difiu arbeite diu ^imc in allen nahen, 

dö n ir edeleu vrouwen allO jämerlicheii wardion fallen. 

lOGÜ Dö fprach iu ir triuwen Hildebnrc diu lueit [43] 
'e; mac fi aUe riuwen (gote fi e^ gekleit), 



1055, 3 b. künne d. euch dicke tc. 4 tette noch 1056, 2 heren 3 fol 
dienen 4 die arme Ckaudrun 1057, 1 ainer andern ip. 3 hegunde fy 
1058, 1 fy man 4 ward nie laider da fy pthen da^ fy d*enU auf 
1059,1 darmuU&r 3 arbait 1U60, 2 [riuwen alle] 



ton der Gerliod aDgemesseo. da^ 
beküBten ^dtoh davor hüten, dagegen 
sorge tragen' "1189. 4. 

1055,2 da$ ich den Up darxuo 
bringen müge *da8s ich mich daran 
gewübuo'. 4 ich fol: dies iat schick- 
salsbestimmuDg. ich wolle: aus- 
druck der verzwoitluug. 

1056, 1 wiederholt 1056, 2. 3 die- 
neu mtnf fpifc: <iii'>ps niotiv l<onnto 
doch im ernst der Kudrun nicht \n den 
sinn kommen: wie ganz anders lantet 
das ''loöö, 4 angegebene! 4 diu 
arme Küdriin was vil wtfe: das 
gegeuteil war J04ö. 4 behauptet; beide- 
mal steht die redeusart nur als fiillsel. 

1057,4 Kvdrnn die r'ichen: das 
gleiche ehrende beiwort ftudet sich 
*538, 3 Büd» diu vü Hohe! 



1058,2 dai nieman künde ba§ 
geivafehen in diu kleider: eine 

unpassende ljeliaiii»taiin', da Kudrun die 
arbeit doch nur mit widerstiebeu und 
veiaditung Tomehmen konnte. 

1058,1 ir einiu drund er: Hilde- 
burg, wie 1009, 1, welche hier vom 
interpolator neu eingeführt werden soll. 
Im ecliten Hede eiBchten sie zuerst in 
der folgenden strophe. küneges 
kint: vgl. 1062, 3. 2 ein wint 
^eia nichts': ein häufiges bild, in der 
Kudrun aber nur hier vorkmiHiiend. 
Man erwartete den gegensatz: wider /L 

1060, 2 Mülleuhoffs Umstellung Wm- 
wcn alle soll den cäsuneim vermeideo. 
4 die erbeitcnt refte kftme: ^die 
köiiueu kaum zur ruhe kommen . fi 
felbe: dieser gegensatz «etat, sohm 
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die mit KfLdrüneii kOmen her ze lande. 

die erbeitent reite küme. nü Sifyt Gl Xelbe ▼afohende Üf dem ÜBXuSiß.* 

1061 Diz gehörte Chfirlint fi fprach ir übele suo 
^-wiltA da; dtn Txouwe der dienfte nibt enttto, 

Mt dft dich Tervthen der dienfto ze aller ftunde.* 
^ich tsete vur Ii gerne' fprach Hildebnro, 'ob mirs ieman gunde. 

1062 Ir Mt durch got den riehen, mtn vrou G^rliot, ' [44] 
Ii niht eine Ifia^en: fi ift küneges kint. 

euch truoc mtn vater kröne. da$ wü ich noch Volbringen: 
lät mich mit ir wafchen, fwie uns fibele oder wol gelinge. 

1063 Si erbarmet mir fö fSre, fwie ich Xelbe Ilde nöt, 
durch ir h^^hen öre, die got an ir geböt. 

rtcheft aller künege da:^ wären vor ir mlige. 

ir dienel't zimt hie übeie, doch iä^e ich mich niht bt ir betragen.' 

10G4 Dö fprach diu übcle O&rlint Tö wirt dir ofte wö, [45] 
f\vic herte ft der hinter, dü muuft üf den füö 
und nuioft diu kleider wafchen in den küelen winden, 
fo dfi dich ofte gerne in dem phierelgadcme lie:5ert vindcn.' 

1065 Si erbeito liarte küme, dei^ äbeuden began. [46j 
da Tou diu edele Kadran einen tr6ft gewan. 



1060, 3 Chaudrun 4 arbaümt feiber 1061, B du fy v. m 

4 für fy vor oft 1062,2 aim niekt iß a/ine» h. k, 3 tnoi or. 4 w. 

lat rnm g^inffen 1063« 1 feUter 3 tr vcrmagm 1065, 1 da^ bs 

abende b. 



genoninieu, voraus, dass Kudran vorher 
noch nicht mit arbeit beladen war. 

1061 Die reime 1. 2 stammen aus 
*J052, 1. 2. 3 dich vervähen der 
' dtenfte: *die dtenste überuehmeD*. der 
dienße ist nach z. 2 störend wiederholt; 
dagegen fehlt die angäbe: *an ihrer stelle'. 
4 vür fi ist zu viel gesagt, da nach 
*1062, 2 Hildeburg nur darum bittet, 
neben Kudrun dienst leisten zu dürfen. 

1062, 3 da^ wil ich noch Vol- 
bringen: Moh will dies (was Bio im 
folgenden angibt) bis zu ende führen.' 
Vgl. ^ib. 155, 3. 4 weit ir friunt fuoohen, 
der fol ich einer fin, ftnd trüwe 
wol Volbringen mit erm an da§ ende 
min. 4 ftcie uns übele oder irol 
gelinge: 'ob es uus gut oder schlecht 
gehe', vgl. 1517,4. 

1063, 2 tr höhen vre, die got an 
ir geböt: ihre hohe würde, die gott 
an ihr dnrdi sein gebot hervorgebracht, 



ihr verliehen hat.' Vgl. Nib. 2ü90, 2. 3 
dU/er fn$ner irm^ der muo^ ieh abeftänf 
iriwen undc xühte, der got an mir 
geböt; wo der gen. der sache durch 
attraction yeruTsaoht ist. 3 riekeft 
aller künege: vgl. Nib. 1671,3 (Sl- 
fn'dcn) ßer/ceß aller recken, wozu 
Lachaiann bemerkt 'das schwach de- 
cUnirte neutnim scheint also beim 
masculiuischen genitiv keinen an55toss 
g^eben zu habea' und durch beispiele 
diese außassung von ßerkeß belegt Vgl. 
auob Gr. 4, 272. 

1064, 3 in den küelen ^kalten' 
winden: unser kühl ist mehr aaf die 
angenehme eruiedrigung der temperatur 
beschrankt. 1 p hie feig n d eme 
* 12i>8, 4. Diese /.usaunneusetzuug zeigt, 
dass das einfache phiefel (s. sa ^996, 4) 
anfing unp'bräuolilii Ii zu werden. 

1065, 4 klagen . . täten: dieser 
rein anziliare, nicht' faotitiTe gebrauch 
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(31. iTsntfan) 



zuo IT gie vrou Hildetnuc in eine ^emenftten. 
klagen XI dt beide Ton ir dieoAe herzeltche täten. 

1066 Hildeburc diu h6re weinende fprach 
*ja riuwet mioh vil JÜSie dtn grö;er ungemach. 

idi hän die tievelinne erbeten da; dft niht eine 

wafcheft üf dem griene. ich trage mit dir die fwaere gemeine.' 

10G7 m firacb diu eilende 'des löne dir Klüt, 
da; dü alfö trfirec mtnes leides bifL 
wÜtü mit mir varchen, da; gtt uns vreude goote 
und kürzet uns die wÜe. uns ill euch defte ba; ze muote.' 

1068 Dö ir da:; was crloubet, da; Ii da; gewant, 
diu vreuden was boroubet, mit ir tlf den fEint 
ze wafchen tragen müefe, da^ trüfte Ii in ir leide. 

noch muol'ten raere walbhen dife beide, 
die rauo^e mohte hän, 
tö fis mhen Mn 
da; klagetens alle före, 
da; in der \v( rlt.^ ir iiete nieman möre. 
1070 Da; werte alfO lauge, da; ilt ai war, 
da; Ii. wal'chen muofen wol fehftehalp jär, 
bereiten wi;iü kleider den llartmiiotes beiden, 
e; wart nie vrouwen leider. man vant Ii jamerlicheu vor den leiden. 



Iwa; anders ieman ta^te, 
1069 So ir ingeilnde 
fi weinten liarte fwinde, 
wafchen an dem grie;e. 
und heten fi doch arbeit, 



1066,3. 4 wafcheß nine 4 die fm^re fehlt 1067, 3 wilt du 1068,3 
wafthe da^ tröfte fi fehlt ir gr offen l. 4 d. frawm b, 1069, 1 Da 
ir mochten 2 fy fahen 4 ir vor in weit 



von tuon. der irn spätem volkslii d und 
noch mehr in der englischen Umgangs- 
sprache b&Qfig ist, ist im mhd. selten, 
s. Gr. 4,94. V<rl. •1484,2. Bit. 2487. 
Dietr. u. "Wenczlan 242 got der tuo iuch 
tcol bewarn. Damit schliesst dieser ab- 
Bchuitt augenscheinlich ab, das folgende 
wiederholt nur horeits fresaj^tf»?!. 

1066, 1 diu here: das weniger 
passenie beiwort ist wohl nur des cSsar» 



reims wegen gewählt. 



3 erbiten 



einen mit gen. oder nachfolgendem 
satze: ^dureh bitten bewegen zu.' 

1067, 1 des löne dir Krift = got; 
Vgl. *n71, 1. 1178,3. 1179,4. 2 trv- 
rec mines leides: der gen. nach 
trürief irüren n. s. i. ist sonst nur an 
pronominen beleirt. 4 unft iff oiirh 
defte ba$ %e muote ist inlialtslcero 
strophenfüUttng. 



1068, 2 diu rrcnden was be- 
raub et ist wol zu dem folgenden ir 
gehörig. 3 müefe: muepen vertritt 
hier, wie namentlich in optativsätzen, 
nnser 'mögen, dürfen'; vgl. bes. My- 
stiker 1, 77, 14 ß bat di eptiffin . . 
daz ß ßchmeifterin mufte ßn «» dem 
fiehüfßj und fi erhubetm ir. 

1069, 2. 3 ftän wafchen ^stebn 
nm SU wascben*. TgL so 251,2. 3. 

1070,4 wol fehftehalp jär: diese 
maassloso bestinimuug steht in Wider- 
spruch frogen * 1021, 3. Die interpola- 
toren addieren aber in der tat die.se 
sechstehalb jähre zu den sicl>eii und 
erhalten so driuxehen Jär 1090. 2. rier- 
xehenjär 1320,2. 3. 4 sind inhalts- 
leere fällstüoke. 
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(22.) Aren (iure, 
wie Milde herverie fidch ir tohter. 

[IX.] 

1071 Nü Ift^en int beltben, wie R dienten hie [1] 
mamen unde vkben. tiou Hilde hete nie 

lft;en gedanken, wie ii dft n^ gelünne, 

wie n ir lieben tohter % Ormantelande gewflnne. 

1072 Si hete hei;en würk^ bt des meres Tluot 
ftarker kiele fibene vefte unde guot, 

zwdne und zweinzic kodcen niuwe unde rtohe. 

fwa:; die haben folten, des wäi-en II berihtet vlt^idltohe. 

1073 Vieraic galeide hete fi üf dem mer. 
da^ was ir ougen weide. fi warte einem her, 
da^ ü feuden folte. dem hete fi riebe fpife 
erworben fwä fi knnde. fi lönte ir beiden wol ze i)rile. 

1074 E5 nfihent zuo den ziten, da? fi zuo dem ISS 
nilit leuger wolten Mten nach jenen, den vil wö 

was in vreinodon landen mit ftarkon arbeiten. 

dö hie^ diu fchcTMio Hilde ir boten mit kleidern wol bereiten. 

1075 Du:^ was zen wihen nahten, dö knnte fi den tac [2] 
den, die da? folten rechen, da;: TTotolo tot üelac. 

du bat fi:^ allen kfinHen ir viimiden uude ir mannen, 
da; man ir liebe tohter ü? Ormanle wider vuorte dannen. 

1071,2 manne [die magedc eilende] 3 yefunne 4 Onnanie detn 
lahnde 1072^2 ßarche 3 xway vnd kochen fohlt nefe 1073, 1 ^fo/ulaf» 
ketten 2 tcarfet 3 riche fehlt i recht e. iren 1074, 1 nacitnete xe 
dem 2 jhenen tcas d. 107ä , 1 xun w. nachten 3 olle freunde 4 
Ormmn^ wider fehlt f4Urei 



1071,3 wie fi da nach gefiinne 
ist etwas tautologisch mich nie lazen 
gedanken. Mülienhotf hat die 
sü-opho für unecht erklSrt; allein dann 
steht in der ersten stropho dieses ab- 
achnitts 1075, 1 fi unerklärt, liaba hat 
daher Strophe 1071, welche wie auch 
sonst (*1165) den Übergang ausdrücklich 
bezeichnet, aiiFgeuomrnon und den eäsur- 
reim der xweiteu zeüe durch eiusctzung 
von die magede eilende getilgt. 

107-!,2: vgl. 1102,2 ftarke veße 
unde guot, und s. zu 249,2. 4 be- 
rihten ^xuxecht machen, einrichten': 



Nib. 17G2, !; dagegen 'belehieUf an« 
weisen' K. 1614, 1. 

1073, 2 Karten einem 'auf jemand 
warten , nach ihm aosachauen*. 3 rtehB 
fpife 1150, 1. Nib. 369, 1. Virg. r>80. 13. 
4 wol xe prife s. zu 400,3. Hier 
flickwendung. 

1074, 2 biien (um zu gehn) xuo 
dem fe. 

1075, 1 xeyi tri heu nahten (vgl. 
1(^1,2) ist nilid. noch iu seiüer bedeu- 
tung klar: 'in den lieiligeti f'/r/r// Inächten.' 
£s sind die zwölf nöchte zwischoa dem. 
25. desember und 6. januar gemeint| 
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1076 Dö lande fi aUer drJle 'Benrtfgd dan 
ir boten, da; er veAe onde Hne man, 

wie Ii in gefwoteu baten lange herreife, 

▼on den in was beftanden dft zen Hegelingen manec veiTe. 

1077 DA Ilten Hilden boten in Herwtgee lant [3] 
er wefte wol war umbe fi "wseron dar gefant. 

dö gieng er hin engeg^ene da fi fi komen fälien. 

dö gruoi^te ers vlii^icltchen, dö fi im Hilden botefchaft verjähea. 

1078 ^Ir wi^t wol, hoie, wie dar umbe Mt, 
wie zen Hegelingen da:; volc gefworen hat. 

des getronwet iu vrou Hilde ba^ dan anders iemen, 
KAdrünen eilende cla^ erbarmet billlcher niomcn.' 

1079 DA rjjracli der ritter edele 'ich weii;, wiej drunibe ft&t, 
da^ Hartmuot mit vrevele min tiüt govangen hät 

durch da:; 11 im verraü:cto und mich zc vriunde orkös. 
dar umlx; ouch min vrou Kudnln ir vater Hetelen verlOs. 

1080 Dfl böte vil biderbe folt ir min dieneft Tagen. [4] 
ja wirt esj Hartmu te nimmer vertragen, 

daj; er mtne viuuwen fö lange hät gevangen. 

bag dan anders icnian fO mac mich der arbeit belangen. 

1081 Tr linde ir gelinde folt du böte faü^en, 

da-^ ich u^h wihen nahten in febs und zweinzic tagen 



1076, 1 fennde 3 in fehlt k. ir l. 4 beftan du\ den m. reictier w. 
1077,2 leam 4 die g. er vil v. 1078,1 Ihr ainer fprach ir 2 xun 
4 Chatfdrun das, f f 't 1079,1 wayss uol une es darämbe 3 darwrüf 

da^ 1080,1 vtl bidcrbc fühlt 1081,2 tceyhenachten 



welche in heidnischer zeit die wiotcr- 
festzeit waren xmd es teilweise in dem 

christlichen kalender noch sind. Im ags. 
hiesseu sie modranrht , was J. (irinim 
GDS. 1. ausg. 79 auf ileiuidallü neun 
mötter bezog. Verbreiteter ist der name 
jnlfest, altnordisch yö/ n. pl. 

1076, 2 da^ er wefte; aus dem 
senden der beten ist zu entnehme: 
und lioftR ihn daran erinnorti. 'i ge- 
fworen: davon ist auch 1078,2. 1090,3 
die rede; obschon es 019 fg. nicht eis 
zählt worden ist in, den Nor- 
mannen: wie man sagt 'eiDem raohe, 
den tod schwüren'. 

1077, 1 macht 1076 überflüssig; 2 
aber 1078 und 1079. 

1078, 1 Ir tei^^et wol, . . wie 
dar umb9 ft&i scheint ans *1032, 1 



entnommen zu sein. 3 ba^ dan 
ander» iemen ist ans ^1060, 4 ent- 
nommen. 4 erbarmet 'erregt niit- 
gefühl und den wunsoh der abhilfe': 
♦943,4. M084,3. 

1079, 1 ich wei^ wie^ drumb» 
ftdt wiedoiholt steif die VVorti; der 
boten. 3 im verfagete 'ihm seine 
bitte abschlug*. 4 Eine überflüssige 
bemorkuug ausser dem ztisammonhaii^'. 

1080, 1 ir bezieht sich auf Rüden 
1077, 4. 2 vertragen ^duldend hin- 
gehen lassen': selten mW da^ und 
Nebensatz; anders ♦1116,2. 1471.3. 
4 belanget: t/iicU b. eines d. 'ich 
verlange, behnc mich nach etwas'; alem. 
noch jetzt ühüeir. 

1081,3 7nit dri tufent mannen: 
diese bestimmong ist wol ans *633,1 
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zen Hegelingen rtte mit drt tüTent maimeii.' 

dO biten II niht m^. vroun Hilden boten ToliiedeiL von dannen. 

1082 Dö rihte fich Herwlc üf ftrites wän 
mit den, die vil dicke beten guot getdn. 

do bereite er zuo der verte die mit im varen volten 

in einem winter herte, die des urliuges mit im phlegen feiten. 

1083 Hilten der rchüünen helfe wsere nCt, [5] 
hin. ze Tenemarke ir vrlunden £i e; enbOt, 

da; die vil Jhellen reoken niht lenger folten biten, 

die ze Ormonte ndoh der fclKenen Küdr^n weiten rtten. 

1084 Si hie:^ fatren Ilurande, da^ er ^(Hlai'lito drau, [6J 
(er wiere des künegLb künne) da;j er und fine mau 

die ir lieben tolitcr in liefen erbarmen, 

g 11 gelsege immer an des künic Hartmuotes armen. 

1085 D<^ fprach der degen küene 'vroun Hilden folt dCl lagen, [7] 
da^ ich e^ allu füene mit maneges wtbes klagen. 

ich kiime zuo ir gerne nnd alle^ min gefinde. 

ijuaii lupret noch darumbe weinen von maneger niuoter kiude. 

108G Dar zuo fult ir raöre mtner vrouwon lagen, 

da 5 ich ir vil gerne kunie in kui'zeu tagen 

und wie ze urliuge ftä in in gedinge, 
da^ ich zehen tüfent miner helde Tenemarke bringe.' 



1081, 3 xun 4 frawen 1082, 3 bereitet 1083, 2 ir vriunden fehlt 

3 f. Muten 4 Ghawhwwn 1084, \ es f. daran ' 2 äa9 fehlt 

4 fy wolle ee felber erfterben ee des fehlt 1085, 1 [Horant] 1 frawen 
H. 2 ichs trihes fehlt ^ g. ich vnd 4 darum» w. in dem latmde 
m. m. k. 108ü, 3 ßet 



entnommen. 4 Der zerstückelte satx- 
bau ist dareh den cSsorreim verattlasst. 
1082,1 üf ftrifes vHtn 'auf die 

orwartnng eines kampfes hin. zum 
kämpfe'. 4 die des urliuges mit 
im phlegen folten HUlt nur die 
Strophe, da daBMlbe schon z. 2 und 3 
gesagt ist. 

1068,1 wäre hingt yoo 2 enboi 
ab. helfe ist gen., von not regiert. 
4 rtten: obsfhon zur spe o^efahrfu 
wird, so werden liuuh die pfcrdc für 
den kämpf mitgenommen. 

1084, 1 gedfi'hte 'detiken sollto*. 
Vgl Nib. 1358, 1 so saget auch üisel' 
lUkrt dof sr «m>I gedakU dran» 



1085, 1 Der abänderangsvorschlag 
stammt von Hahn. 2 alfd wird dnrch 
mit maneges wtbes klagen orklärt; 
e^ fUenen bedeutet 'den frieden stiften', 
was hier ironisch mit den klagen der 
Iransn verbnndeti wird. 

108(5. 1 ir: bisher * 1080, 1. 1081, 1. 
'*'1085, 1 wai'd nur der eine, die bot- 
schaffc ansrichtende böte angei^det, mit 
d&. Vgl. »1100,1. 2 da^ ich ir 
vil gerne kume ist ans 1085,3 arm- 
selig wiederholt. in kurxen 'wenig' 
tagen vgl. Nib. 150, 3 in so k. t, 
4 xehen tüfent: um dieser Zahlen- 
angabe willen ist wol die ganze, sonst 
leere strophu angefügt worden. 



Digitized by Google 



240 



<23. ftVMtillM) 



1087 Die boten urloubes gerten von im dan 
ze Wäleis in die marlte, dft fi mit Haen man 
Mdmngen vondea, den mait^räven riehen. 

er lach die boten gerne iinde enphie ü harte minnidtchen. 

1088 D6 fpiaeh der degen trolt *von mir ift wd erkant, 
da; ich in Hben woohon ze Hegelinge lant 

mit recken l'olte rtten, fwa; ich der äiöhte bringen. 

da:^ tuon ich vil gerne, Xwie joch mtnen recken dä gelinge.' 

1089 Du hie; da; Möninc künden in Holzäne lant, 
da; näcli ir vriiinden vrou Hilde bete geJhnt. 

man lolte herrerten: da; kante man den giiotcn. 

dö foi;ote man diu maere von Tenemarke dem kOenen Fruoten. 

1090 £>ö fprach der ritter biderbe 'ich kum vil gerne dar, 
dä wirs gewinnen widere. des il't driuzehen jär, 

da^ wir herverten ze Ormanie fwuoren, 

dö Hartmuotes vriunde von uns hin mit Küdrönen vuoren.' 

1091 Wate oucb wol gedähte, der helt Ü5 Sturmlant. 
fine helfe er brähte. fwie im niht was bekant 

der böte der küniginne von den llcgdingen, 

doch ilte er, Xwa; er künde, wa; er guoter ritter möhte bringen. 



1087, 2 Waylais 1088, 1 YroU wann m. 2 ich fühlt Hegelinyf ii l. 
4 wie yedoch von m. r. müge da gelingen 1089, 1 Da h. do M. 3 Jcütidet 
m. d. helden g, 1090, 2 wo wir g. 3 herferie 4 hin fehlt Chaudrun 
1091, 2 WM fehlt 3 k&niginnen 



1067^3 den marcgräven: dieser 

titel findet sich nur hier und zeigt, dass 
mau die marke xe IVdleis im tech- 
üischen sinne aufhsste, als grcnzgebiet, 
in welchem für krieg und frieden die 

-oberste gewalt in einer hand lag. 

lOSS, l Irold, der 1087 nicht ge- 
nannt ist, aot wollet hier für Moiiiug, 
mit dem er allerdings von den inter- 
polatoron oft verbuDden worifm ist, s. 
ZU 271. 2 in fiben wochen: also 
fast einen monat nadi Herwig, der in 
26 tagen kommen wollte 1081, 2. 

1069,1 in Holxäne lani: dieser 

^?tanimesname wird nur hier genannt 
und zeigt eine latinisiei-te endung. Der 
eigentiiche name i&t Holtftv^e 1374, B. 
1415, 1, dir hochdeutsche form für IIoU- 
ßten (üermaa von der Dauieu ÜMS. 
3, iTu") 'die im hohe, walde sitseuden'. 



Aus der zusamniengezogenen nieder- 

deutschnn form Jlolßen ist mit sinnloser 
Veränderung des letzten vooais das nhd. 
Holstein entetaodeo. Die Soltfce^e stehn 
1374, 1 unter Irolds, 1415, 1 unter Frutes 
Führung. Auch hier scheinen Irolds, 
Morungs und Frutes gehieie iu einander 
überzugehn, da Jie von Morung aus- 
gesante künde z. 4 an Frute gelan^^t. 

1U9U 1 wol gedähte ^war gutes 
mutes, voller hofiPnun^ und fraude*: der 
ausdiiick veiilankt ^lein da.sein wol nur 
dem cäsurreini. 2 [wie im niht 
was bekant der böte der küni- 
ginne: dieses nicbtbenachrichtigen 
Wates ist auffallend. 4 doch Ute 
er fwa§ er künde wa^ er guoter 
ritter möhtebringen: Moch betrieb 
er nach kräften, wie viele tüchtige ritter 
er zusanimenbiingeo könnte'. Der io- 
direote fragesatz hängt iron Uen ab, 
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1092 Dö vli^en (I fich alle zao der hervart 
wol mit tfifent beiden vol bereitet wart 

Wate dä zen Stürmen von mannen und von mägw, 
da mite er Hartrauote ü^er Onnante wolle lägen. 

1093 Die eilenden vrouwen iibele bewart 
bi Görlinde wären. wan vrou Heregart 

(fo hie;^ ir eiiiiu dninder) diu phlac höher niinne 

mit des küneii^es rdienken. fi weite wefcn gewaltio herzoginne. 

1094 Da^ weinte vil dicke der rchnDiieri Hilten kint. 
Glich geff'hadeto c:^ i'^re der felbon vromvcii fint 

da^ l'i mit in niht wolte tragen dä die fwiTre. 

Xwa^ ir dä von gefchajhe, da^ was Küdrüuen unniaere. 

1095 Die linte iinmüe^io waren, als ich. iu hän gefeit, 
vil lützel wart gebue^et docli der arbeit, 

der fi vil ofto plilägen in Hegelinge lande. 

die lielde du da^ rieten, da^ man näch KödrOnen bruoder fände. 

lOUG Die boteil riten balde gegen Ortlant, [8] 
dä man Üf dem pläne den jungen degen vant 



1002, S das dm 4 am 0. 1093, 2 Heregat 3 0iniu fehlt 4 ^e- 

wältige 1094, 1 beioainte 2 e* vil f. da felb fr. f. 3 in da n««^ 
tragen wolte die crone fw. 4 gefchach ChandruJi 1095, 1 waren vil 
unmüeffig 3 im 4 h^ljf'e C/uxudntnen Ortueinen f. lOüt», 1 gen 
NorUande 2 vande 



•welches den begriff der uns^ewissheit , des 
forscbeos und suchens au sich nimmt 

1092,2 teol . . wol nebeneinimder 
Ist unschön. 

1093 und 1094 unterbrecben den 
zusammenbang und führen plötzUch nach 
der Ormanie hinüber. Seltsam, dass 
der interpolator keine andere stelle fand, 
um seine Uergard ihre schuld begehu 
zu lassen, s. zu 1007,3. 1093,3 wird 
sie al;^ eine Unbekannte eingeführt. 
1 übele betcart begegnet auch H. Ernst 
bei Bartsch s. 4. 3 hdhßr minne: 
'liehscbaft oder ehe mit einer vornehmen 
person.' Für eine füi-stentochter 1) 
war uiü schüuk nicht eben ein vornubuier 
geliebter zu nennen. 4 herxoginne: 
vgl. 1516,1. Ifj'ifj, ^. 4, wo di.' letzten 
Worte unsrer Strophe wiederholt werden. 

1094,2 fint: eine störende vofsus- 
deutnng. 

1095, 1 Die Hute sind die im 
Hegelingenlande, was jedoch erst z. 3 
«rwähnt wird. 2 d^r arbeit: doch 

KMite E. Martin. 2. Anfl. 



wol die klage, die trauer um die er- 
littenen Verluste, welche nach z. 3 vil 
ofte beweint wunien. Z. 4 leitet wie« 
der zurück znr ansseadntig der boten. 

der Hilde. 

1096, 2 dem plane: plan aus franz. 
la plamej bozeichnet namentltoh wiesen 
und auen. 3 rogefe.: wasservögel, 
eoten, reiher u. s. f. 446, 3. ^ beizte: 
ImiSmf das fact von dlsen, beseiohnet 
die jai?d auf wasservögel, welche durch 
abgenubtete faiken erlegt wurden, s. 
ODS. IV, wo das alter und die Ver- 
breitung dieser jagd besprochen ist; dazu 
Baist Z. f. d. A. 27, 50 fg. Diese jagd 
war, spStor wenigstens, hauptsächlich 
ein vergnügen derar, denen die gefähr- 
lichere niif schuss-, wurf- und Stich- 
waffen auf grössere tiere vereagt war, 
der fnin^ und kinder; der alten s. Ereo 
2032 fg. Iu !M( fT der frauen giU 
Weiuhold, l). Fr. - II Vä) die nachweise. 
Für die knaben führe ich an: Bit 2226 {e. 
und 2263, wo der ganz junge DietleiB, 

16 
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b! einem bieiteii phldme, der was Togele riebe. 

mit rinem yalkenteie bei^ cUl der künec tü kündidicfae. 

109? Die boten Jach er gtiien. dö tptaoh er Ü ze hant 
'dort rtteot liute nfthen, die bftt nftch uns geCmt 
Hilde min vrouwe, ir beide vil Terme^^en. 
nü wU ri des wtenen, da^ wir der henrerte haben vergej^^en/ 

1098 Die valken lie; er vli^en. d6 reit er balde dan [9] 
dft er in kunsen ztten trüeben muot gewan. 

die boten er fchOne gmo^te. wie föhiere Ii im da^ knnden, 
da; Ii die kQoigijuie se allen ztten weinende ynnden! 

1099 Si iageten im ir dienelt, triuwe nnde gnot: [10] 
wie der reoke w»re dar umbe gemnot 



1096, 3 des uas 4 küniyleiciie 1097, 1 fo x, 1098, 1 da mit er 
3 fchofu fehlt 1099, 2 m do der r. dar^nn w, g. 



um sich aus der btug eutfernen zu 
kdniien. zu seiner nratter sagt 'frotme, 
ich iril bei^n Tarn'. Ulrich Lanz. 
4G(> beizt ein juncherre. Iluon 336 
üerars Ii menres repaist un esprevier. 
Lohengriu 177 boizen vater und sobn. 
Ferner ist au den eingang des VIII. 
buches im Parzival (400, 1 fg.) zu er- 
iooem, wo der jugendUiche könig Ter- 
gulaht ebenso mit doa valhnhi ren er- 
scheint. 'Willeh. 67, 11 sa^t der hold 
▼om jungen Vivianz^ der im hdden- 
kampfe gefidlen ist, du 9oU^ noch 
küme ein sprimclhi traffcu. Für «fa«? 
mnl. vgl. Stoke 10, 090 und Kiuderen 
van Limborch 1,52 fg. Dai een was em 
jonclii erkijn auf ird ran feßien jaren, 
dai glierne ^lack inet /porewaren savom 
t€ meme tn ririerm. Zweifelhaft ist, 
ob Rigsmal 43 JieiS konr üngr . . . 
kyrSi fiigla von der falkeojagd ver- 
standen werden muss. Und bei Eilhard 
7196 beizt Tristan, als er schon ver- 
heiratet ist; auch der vollorwachsene 
köuig Gramoflanz Parz. 721, 18 u. a. 
Immeihin ist anzunehmen, daes, wenn 
die boten seiner muttcr Ortwin bei sol- 
cher beschäftiguug antreffen, für ihn 
ein sehr jugenalicnea alter anzunehmen 
ist, welches seine beteiliguug an den 
früboren kriocren gegeü Stcgfriod und 
Hc'irtnmt als iiöcUst unwalir.scheinlich 
binetelli Dies geht aaeh daraus henror, 



dass er überall nur als mitstrciter, nicht 
als fttbrer des raeheheeres erscheint, 

dass dieses sich vielmehr um die fabne 
seiner mutter versammelt, s. zu 1181,3. 
Genauere angaben über das alter Ol•t^yins 
finden sich nur in den interpolationeil: 
1113,2. kündiclirhe ' geschickt *. 

1097, 4 da^ wir der herverte 
haben verffe9§en: dies setzt vornos^ 
dass auch Ortwiu den racbozui: yprab- 
redet habe, was nach dem eben gesagten 
unmöglich ist; auch wird er erst nach 
auhörung der boten betrübt, s. * 1098, 2y. 
während er hier schon hin ihrem an- 
blick wissen soll, was sie biingon. 

1098,1 Die valken licz f:r vlie'^ 
gen: durch solche äusserliclic hii-'l- 
lungen liebt die volkspoesie die gemulä- 
bewegungen m malen, ühland, Yolks- 
liedor 74 i riiiii^er str. 25) Er ließ fel/tcn 
falken fliegen, er lirfs feine winde 
ßieben, er eilet alfo balde xuo einem 
finflem walde. Vgl. dazu ühland sehr. 
4, 59. Doch schon ßyrhtnod 7 hc Ut 
him ])d of handon leofne fleogan hafoc 
vid ßiis hoUee tmd t6 ßare hUde stdp. 
2 da er . . getcan, nämlich durch die 
botschaft z. 3. 4. 4 xe allen xiten 
»einende: wegen ihrer rachegedankeit. 
Vgl. Nib. 1662,4 Kriemhilt noch fere 
tceinft den helt tan Xihlungc lant. 

1099,1 guot gute absieht, freund- 
liohkeit'. Nib. 2106, ^ tm «r dämit 
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oder wen er finer manne dar wolte bringen? 

fi folten henrerten hin ze Qrmante von den Hegelingen. 

1100 Do fprach der degen Ortwln <da haft mir wdr gefeit. [11] 
icli wil von hinnen vüeren michel unde br^t 

ein her mit guoten beiden, mit zweinzic tftfent mannen. 

die vü ich dar vfieren, ob ir deheiner nimmer kome von dannen.' 

1101 Man Jach in allen enden rtten in da; laut [12] 
näch den vrou Hilde hdte geJknt 

wie B der wd gedienten, des vli^ens ßdi durch öre. 
die beide die ir körnen, der was Tehzic tüfent oder m6re. 

1102 Ton Weis her Mönmc der bete ti der vlaot 
wol febzic kecken ftarke volle unde gnot. 
fwas; die liate mohten hin ze Hegelingen 

getragen der vlfiete, die -wolte er näch vroun Eddrünen bringen. 

1103 Man brfthte euch Ichif diu riehen d& her von Orthmi 
harte lobelichen ir lOS und ir gewant 

alle; was gezieret g$n dem urlinge, 

ir helme unde ir wftpen. fi vuorten harte ritterlich geziuge. 

1104 Man alite bi den Milden, wie vil ir mShte f!n, 
die der fchoenen Hilden da; edele magedtn 

feiten helfen bringen Ormanteriche. 

der wurden fibenzic tüfent in gap viou Hilde ir g&be koftitche. 



1099, 4 hin xun IlegeHngpn 1101, 3 ihn wol vUffen fy f. 1102, 1 der 
i^ute fehlt 3 xen 4 frawen 1103,1 Nortlant 4 vrlauge 4 rittet' 
liehe 1104,3 f. Hüffe b. 0. dem reicJie 



meinte f niwan alles ffuot. 2 toie 
setzt ein aus faxten z. 1 zn entnehmen- 
des prägten voraus; vgl. 489, 2. ge- 
muot 'gesinnt, gestimmt'. 

1100, 1 dti hdft mir icdr gefeit 
'du hast recht'. Nib. 241" du J/dst mir 
wol geseit. ?> mit guoten helden 
bezieht sich wol auf her: ^ein beer, zu 
welohem gute helden u. 8. f. gehSren*. 
4 ob ir deheiner nimmer honte 
von dannen: die gleiche eutschlosscn- 
fadt sprach sidi 10^, 4 ana. 

1101, 3 durch ere *nm der ehre 
■willen, um ihre treue zu beweisen*. 
Die 60000 in Hildes hcer mit den 
20000 Ortwins ergeben 80000: * 1264, 4. 
Eine andere beiechnunn; s. 1120. 

1102, 3 ficai^ die Hute ^soviel diese 
an lenten*. 4 üf der ptüete ist 



übeillüssig und nach üf der vluot z. 1 
anstossig. 

1103,4 fi vuorten harte ritter- 
lich gf'\iuge ist leoro flicklmllizoilo. 
ge%iuga d. 'ausrü-jtuug' isi uur noch 
Lohengrin 388, 2 nachgewiesen. 

1104,1 Man ahte bi den fchil- 
den 'man schätzte nach den Schilden 
ab^ dooh wol nicht naoh d«i sohilden 
der einzelnen, da man ebenso gut die 
mauneu selbst hätte zählen können, 
sondern nach denen, die die hauptleute 
aufgcliäui^t hatten. Einen ganz ähn- 
lichen fall kann ioh nicht aulTüliren. 
Aber einigermaasseu lässt sich ver- 
gleichen, dass nach der Thi^rekssaga 
cap. 200 Diefricb auf seinem zug nach 
Bertangenland seinen und seiner ge- 
fKhrten schUde vor den zelten hat «of- 

16» 
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1105 S weihe bekomen wären oder fwer ze boye gie, 
diu TreudelöXe yrouwe feiten das; verlie, 

fi engienge in engcgene und gruo?te fi bofunder. 

den ft^ erweiten degenen gap man von richer wsote manic wunder« 

1106 Die ITilden kiele yväv^m avoI bereit dar zuo: 
ob fi varen folten des naehften tages vruo, 

e^ za?me wol zc nia:^en den lobelichi'H i^eften. 

dö wolte fis niht la^en, unz fi lieten deliciner Dalite gebreften. 

1107 Diu wäpen hie? vrou Hilde zuo den Ichifien tragen 
und helme vil guote ftahele geflagen. 

hal&berge \\ i7ß wol vünf hundert mannen 

über aiie:^, lia^ fi h^ten, hie? fi die recken mit in \ilereu üaniien. 

1108 Ir ankeileii diu wären von veften fiden guot, 
ir iogele Iiarte riebe, da mite fi über vluot 

von Hegelinge lande ze Ormanie folten, 

die der vrouwen Hilden ICfldrftnen gerne wider bringen weiten. 

1109 Ir anker wären von Ifen niht geflagen, 
von glocken rpile gego??cu, rs wir beeren Ibgen. 
mit fp&nifcbem meCTe wdren ü gebunden, 

da? den guoten beiden die magudten nibt gefbbaden Ininden. 



1105,2 freftdenlofe 3 gienge 4 der richer wate fehlt 1106,1 Der H, 

2 folten vani 3 g^xam mäz^n fehlt ^ fy f'J 1107.4 die recken 
fehlt 1108,3 »/W/m A Cfwudrtm foÜm 1109^2 gloek/peyfe goffen 

3 von fp. 4 die ßaine magnete 



hängen lassen und Sigurd sif danach er- 
kennt und aufzählt. Vgl. auch Lanzelet 
5440, wo hundert Schilde au einein zelte 
aufgehangen sind zum zeichen, dass ihre 
besiteer kämpf bereit sind, und Fiu'2.60,5 
ßn ottge nindrr /ins da fuch. philde 
warn ßn ander dach. 4 der wurden 
'ihre zahl stieg auf. fibenxic tüfent 
irt nicht in Übereinstimmung niitllOlf 4, 
wonach es fehxi'- (Nfent sind. 

1105,4 von ricker taete tnanie 
wunder * viele eietannlidte mengen von 
prSobtigen kleideni\ 

nOG, 1 dar MIO 'zu diosrin, dem 
folgenden'. %e mä^en 'so ziemlich': 
nn^schiokter, durdi den cftsurrdm ver- 
anlasster ausdruck. 4 do wolte fis 

niht lä§en 'doch wollte sie davon 
nicht lassen', uäiiilich vum au:>rüsten. 

1107, 2 geflagen 'geschmiedet': y^. 
1109, 1. 3. 4 Diese fünfhundert panzer 



zum ersatze (üZ>er'aussei ') werden 1147,3 
zur Verteilung gebracht. 

1108, 1 anker feil . . von ßden 
erinnert an die fabelhaft pi-äehtige aas- 
rüstung 266, 1 ; ist aber, wie jene stelle, 
nur den interpolatoren zuzuschreiben. 
Vgl. M. V. Craon 681 anAer, darumbe 
feil von fiden. 

1109, 1 Nach dieser verneinuDg 
wurden wir nbd. den gegousats durch 
eine partikel einleiten. 2 von ijlocken- 
fpife: der metalimischung, [bronce, Z.j 
die zum glockengusse verwendet wurde. 
Über glocken fpife s. Schönbach Kurz- 
mann !27. ?> meffe st. n. ist wol das- 
selbe wie tnefßnc. Vgl. Craon 680 fin 
anker wären m»ffino, Ate et f. in der 
bedeutung 'metalllclumpen' kommt das 
wort öfter vor (als ein gewicbtNib.419,2); 
es rtammt ans dem u,t mM»a. ge» 
bunden 'beeohlagen', s. 264,4; nnr ist es 
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1110 Hilde fliii fchcBne vil manegen bouc but 
"W'ateii und den riueii. du von muoften tOt 
geligen vil der helde, do er mit den Ilegeliugen 

0; Hartmuotes bürge die fcboenen vrouwen lolte wider bringen. 

1111 Bilde vlt^idtchen dö begunde blten 
die von Tenelande 'fwa; ir her habet geftriten 

in herten volcftOrmen, des löne ich ia nftdi 6ren. 
Tolget mtnem yenre, der kan iuch da; bette wol geldren.' 

1113 8i Tiftgton, wer der w»re. da; tete fi in bekant 
Ii fprach *da; ift Hdnunt dft her von Tenelant 
rtn muoter diu was XweCter Heteien des riehen, 
weit irs im getiottwen, fd folt im in dem Iturme niht entwichen. 

1113 Ir fiilt euch niht yerge;;en des lieben funes mtn, 
ir helde yU Terme;;en. er ift der tage fin 

küme in zweiuzic jftren gewahfea ze einem manne. 

beginnet Tin ieman vären, fö helfet ir im, gaote recken, dannen.' 

1114 Da^ fi da; gerne taeten und Avroren fi dk bt, 
da; fprächen fi geineine. er koeme Icbaden vrl 

wol heim ze Itnem lande, ob er in wolte Tolgen. 

des "was der helt Ortwin in flnen jangoi Jiten unerbolgen. 

1115 wart zuo den fchiffen gevOeret und getragen, 
da^ in da^ wunder nieman knnde wol gefagen. 

Ii gelten uiloubes gen ir arbeite. 

den riehen Krilt von iiimele bat ü diu lohcene llilde wol beieiten. 



1110,1 poch 2 rot 4 folfe» 1111,4 faner euc/t nach ercn das 
1112,4 vr ßin g. ir im in 1113, 2 der hett am v. 4 ir g. r. im 
van dmme 1114,4 da to, 1115,3 beigerten arifatt 4 riehen fehlt 



hier uuvei'ständlich. Schönbach Cbristeu- 
tam 175 nimmt die technifiohe bedeutnng 

'vermischt' an. 4 gibt den gtund 
7Air wabl des seltenen metalls an: damit 
der nitignetberg (s. zu 112ö, 3) nicht das 
eisen aus den schiffen wegziehen könnte. 
Indessen hilft ihnen die vorsieht nicht: 
ein Widerspruch, der wol auf rechuung 
der TerBchiedeidieit der interpolatoren 
au setzen ist. 

1110,4 folte widerbringen: vgl. 
den sohlass von 1108,4. 

1111,4 mtnem venre: dieser gibt 
also die richtnng fies ganzen he^^if s ;in. 
So trägt Hügüi das banner Guunuis auf 
dem wege nach Hunaland: Thi4}.8.363. 

1112,4 weit irs im gelroinrcn: 
wollt ihr ihm verti'auea'. im niht 



entwichen * nicht von ihm weichen'; 
80 2. b. Nib. 1716, 4 fo enttifiehe ich w 

. . nimmer helfe einen fuo^. 

11 13, 2 der tage fin: [vgl. xe flnen 
tagen kamen 'mündig werden', s. Kraut, 
Vormundschaft (1835) § 14 1, 130 fg. Z.] 

3 küme in xtceinxic jnren: Vgl. 
Ecke 15, 1 Ich bin küm zu>einx/ie järe 
alt. gewahfen xetnem manne 
H. Ernst (Bartsch 5317. 

1114, 3 volgen 'gehorsam sein'. 

4 unerbolgen 'zufrieden'. Dieee Ver- 
sicherung stimmt nicht zu seiner mutigen 
kundschaftung 1154 fg. 1235 fr. 

1115,1 geiüeret und getragen; 
vgl. Nib. 99, 1 den fchatz den hie^ er 
häkle füeren unde tragen. 2 vgl. Nib. 
977, 1 iu enkunde nieman da^ wunder 
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1116 Genuoge mit in vuoren, den ir Tater was erJlagen. [13] 
die biderbe weiren ^wolteii ir Icbaden niht Tertragen. 

joch weinte vil der viouwen d& ze Hegelmgen, 

wanne in got von himele ir liebin kint folte wider bringen. 

1117 Si mohten; in ir finne alle; niht getragen 
und weiten die liute niht lenger Iflj^en klagen. 

Ii huoben Ilch dannen mit vreuden und mit foballe. 

dO ri zen fohiffen giengen, die guoten ritter hOrt man fingen alle. 

1118 Dö na gefcheiden wären hie die liute dan, 
dO lach man vil der vrouwen in den venütern itän. 
n beleitens mit den ougen fo Ii yeirilte künden 

▼on der burc ze Mateltoe, dC die helde dannen varn begunden. 

1119 Ir maeboame erkiahten, in kom ein rehter wint. 
vü regele fich erftmhten. maneger muoter kint 

Tuor üf den gedingen, da; fi würben ^re, 

der kom in Til ze handeu: dar nftch Ii muoRen arbeiten Ilre. 

1120 Ja enwei; ich e; niht alle;, wie ir dinc eigie. 
wan der kflneo des landes von Eaiadie 



1116,3 atkeA 19. 1117,3 dann« ßhaUen A xu den fek. 1118,2tf«r 
frawen vü 1119, 2 erftradtten B da fy 



wlfiigen. 4 den riehen Crifi: 
der artUiel steht bei got und Cr iß mm 
wenn eio adj. hinzukonuut Bas beiwort 
ist sehr alt: Hei. 3 ihie fieeo Cnß, 
Moioir fVogt) 157,5; häufiger noch got 
der riche fi. * 1062, 1. Reinaert 1067 god 
die riksf Babylon. gefuuKeuscbaft 477 
den riehen got pon him^ . . 

1116, 4 wanne ist abhünirii^ von 
einem aus weinen sa entoebmendcD : 
'indem sie dachten*. 

1117,1 Si mohtenit in ir finne 

alle^ niht ijpiragen : 'si-^ konnteu iu 
ihren gedauken, in ihrer stitnmuug alles 
dies (den jainmer) nicht ertiagen'. 
4 fingen: dies ist ein zeichen der 
freudö, das besonders beim auszage be- 
liebt war, 8. üu 695, 2. Craou 750 fine 
marnare die fungen unde rtwten. Die 
kreuzfahrer ptteirt^en oinen religiösen ge- 
^ug auzuätimmeu-, Wuukernagel LG. 
§ 76, 18. Vgl. Joinville, 8. Louis (ed. 
Michel s, 40), wo der mestre notonnier- 
die geistlichen bei 'If r ahf'alut singen 
lösst: Vcni creator spi/ ilus. 



1118,1» aus ■ lir)2. I. die Hute: 
andere als die 11 17, 2 gomeinten. 2 Dn<s 
die frauen aus den fenstern den schei- 
denden nacbseben , wird auch Nib. 366« 1 
und 1649,1 erzählt. 3 fi bele/foi.^ 
mit den ougen fo fi verrifte 
künden ist ziemlich » 1265,4. 

1119, 1»' Vgl. Nib. 494, 3 owh kom 

in \uo ir reife ein rrhfff i/azzeririni. 
2 vil fegele fich erftrahten: vgl. 
Nib. 370. 1 ir ftarken fegelfeil wurden 
in geßraht. 4 der ho vi in vil xe 
handrii 'wai'd ihnen zuteil'-, der nus- 
druck wird von einer mehr mateiieilen 
erwerbung 1685, 4 gebraucht. Vgl. arbeit 
diu gät uns du in hnnf Yirgiual 10,11 
und 2upitzas aum. Königshofen ^U^el, 
Ohron. d. deutschen ßtSdte 1, 338) dae 
ging im ouch xuo handen. Trimunitas 
(Körner Volkslieder s. 75) auch lieb und 
leid gieng im xuo hand. darnach 
o.' 8. f. Der gegensats zum yorher- 
g(!henden ist nicht ausgedrückt. 

1120,4 xehen tnfent: dies zu den 
700O0 1104, 4 hinzugezählt, ergibt aller- 
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der vuor mit rtnem volke den recken hin engegene. 

er br&hte ü; finem lande ze in wol zehen tüfent (heller degene. 

1121 Üf dem Wfllpenfande, d& d was der ftrit, 
Ton iegeltchem lande dft heten Vi üch ftt 
Tenne^eD alle gellehe einer Jkmenunge. 

ir klölter da; was itche. dar gap der alte und der junge. 

1122 Die abe den Tcbiffen wftren gegangen Ton der bähe, 
der fcbiet nü vil maneger von ßnee vater grabe 

mit folhera ungemttete da^ wart jenen fwaere, 

«n den 11 da; erkanten, d6r in Idiedelioh in Jtrtte w»re. 

1123 Der künic von den Moeren ^vart enphangen woL 
Tier und z^veInzic kookei\ bräbte er liutes toI, 

<lar zuo vil der fplfe, da; in in zweinzic jören 

niiit gebreften folte. fi wolten der von Ormanle vären. 

1124 A^on ftade fi fich d(* liuoben fo fi aller befte dan 
mit ir IchelYen künden. lit wart in kimt getän 

michel arlieite üf dem breiten vlnote. 

wa; half da; fi n<l wifte der alte Wate und von Tenen fruote? 

1125 In körnen funderwiiide, die fhiogen ü.f dem HS 
da; edele iiigefiiide (da von wart in ^vr), 

da fi mit tüfent feilen den griint nilit li^teu vunden. 
ir befte fchifliute aller nieiCte weinen dö begimden. 

1126 Ze Givers vor dem berge lac da; Ilüden her. 
fwie guot ir anker waeren, an da; vinfter mer 



1120, 4 xe tn fehlt 1121, 1 de'n 3 ff. xu ainer 1122, 1 Die von 
dm Z jheiien laid fw. 1123,2 xaititxigk küclien 4 w. xu den von 
1124, 2 kwU fehlt 4 wifße Tmne 1125,1 ßtigeM auf 3 da$ fy 
1126,1 wm 



dings 80000, die «1264,4 berechnet 

werdeo. 

1121.3 fteh eines d. vermengen 

wird sonst allerdings mehr von gefahr- 
volleu eutscbliessuugeu gebraucht 4 gap 
jetzt? oder fraher? 

1122.4 der ==*da9erj tr&iaat jenen 
und den fplur.) bezogen. in '<len 
väteru', aus z. 1 ßnes vafcr zu ent- 
oehmen. wäre ^gewesen \vai . 

1123,1 Der empfang sfjllty su h an 
Str. 1 1 20 aDscbiiesseu. 'S iti xwe i n %,ic 
jären ist etwas übertrieben; vgl *435, 4 
in dricn jarcn. 4 fi ic ölten der 
von Ormanie vären: eia leeies 
füUsel ans ''834,4. 



1124, 4 wa^ half \\. p. f. ist eine 
ebenso verkehrt© frage wie 14Ü9, 1. 
1125, 1 funderwinde * Südwinde'; 

eigentlich eine Zusammensetzung von 
adj. und subst. , vgl. Ueiorichs von Melk 
Erinnerung 625 die fundem winde, 
Eneido 34 engegen den füder winde, 
SeiTatius 2, 1036 aen der fuder fyden. 
Das Stammwort funt ist schon mhd. 
durch das nd. füd verdrängt; doch kommt 
es noch in zahlreichen namen: Sundc:au, 
Suudbeini u. s. f. vor. 3 mit tüfent 
feilen: ist dies vieUeicbt bezeicbnung 
eines maasses, wie imser 'faden'? 

1126,1 Ze öivers vor dem berge: 
dieser borg wird auch 1128,4. 1135,1. 
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magn^ten die fteine beten Ji geeogen. 

ir guote fcgelboume ftnondea alle gebogen, 

1127 D6 da; toIc mit jftmer weinte Über al, 
dö fpiacb Wate der alte Uftt Tallen bin ze tal 
in die gnmtlOfen linde die nnfer anker fweie. 

man läget yon managen dingen, dar bl icb imder wilen gemer vsere^ 

1128 Sit bie 11t verligelet tinfer vroawen ber 
und vir Tin komen TO verre üf da; ^Aer mer 
icb bdrte ie fagen von kinde vür ein wa^^ermaere, 

dft ze OtTero in dem berge ein wite; kflnicrlohe erbouwen wsere. 



1128^2 fo verre konuH 3 kuu» 



1138. 2 erwähnt. Müllenhoft in Haupts 
zeitscbr. 12, 317 hat den namen nach- 
gewiesen als den des Aetna: Monte 
Othello, bei Cäsarius von Heisterbach, 
Dial. niirac. XII, 12. 13 mom Qyber 
genannt und als die bölie selbst be- 
zeichnet. 2 an daz r in ff er mer: 
dies wird auch 1128, 2 erwähnt und 

1134. 3 die darüber henobmde finstenüB 
{genannt, üaniber hat Müllenhoff zu den 
Denkmälera^Il 190 fg. gehandelt Adam 
TOD Bremen berichtet von mnem mart 
ecUigans. hinter welchem Island und 
Ort uland liegen. Hicriier in den norden 
iuurt uuuh, dai>s die ifegclingeu dux'ch 
sttdwinde in das vinjler mer verschlagen 
nnd diircli wt'stwinde 1134, 4 wieder er- 
löst werden. Den grund zur sage vom 
ünsteTn meer gaben augeusoheinUoh die 
langen nachto der polarwinter. Die 
nächste quelle für die Kudrun aber hat 
Müllenhoff in der Brandanuslegende auf- 
gezeigt: s. zu 1129, 2. 1133, 4. In dieser 
wird auch ein nnme genannt, welcher in 
der Kudrun zwar nicht ausdrücklich er- 
wähnt wird, aber doch der sache nach 
SU gründe liegt: dat levemiere, s. den 
mnl. Braudaeu (Comburger hs.) 427: 
ftüoriieart an dat leifermeere werden 
die frommen reisenden verschlagen. 
Plinius nach Pytheas (s. Müllenhoff 
a. a. o.) versetzte dim mare concretum 
(dies bedeutet lebenner, von ahd. liberuti, 
gerinnen) jenseits Thüle: also in die 
gegoud des eismeei's. Im XÜ. jahrh. 
wfuid, namentlich durch die sage von 
H. Ernst, aber aueh im Brandanus das 
lebermeer in den Orient versetzt und 
mit der orientalischen sage yom magnet- 



ber^ verbunden. 3 magneten die 
ftetne: über den magnetbeig s. die 

Zusammenstellung der früheren for- 
schiingen uod der belege in Bartsch, 
£inl. zu H. Ernst CXLIX, wo auch s. 
CXLV über das labenueer gehandelt 
worden ist. Diese sage, wonaeh ein 
berg alle schiffe durch seine magnetkrait 
an sich und zuletzt sogar das dsen aus 
ihnen ziehen sollte, ist ohne zweifei 
odentaiisch und erfunden worden, um 
die richtuug der magnetnadel zu er- 
klären. 4 fegelbonme mäste? oder 
raaen? Wol erstere, weil die bezeich- 
nete Stellung die schiefe ist, bewirkt 
durch die auf die eisenbescbiäge des 
Icieles ausgeübte anziehungskraft des 
magnetbergs. 

1127,2 lät Valien hin x>6 tal , . 

3 die unfer anker fieare: was soll 
dies helfen, da die aee grundlos ist? 

1128,1 ver [igelet von feget abge- 
leitet ^falsch gesegelt, irregefnhren'. Vgl. 
HeiurioL von Krolewicz 1342 verjigelt 
üffe der fänden lebermtr» wrfegelt im 
mnd. Brandau 551). unfer vroutcen 
her 'die Hotte unserer herrin', 'i von 
ibtndf« ^vonkind auf*, aputfTO. wa^^er- 
miTre 'schifTerniiirchen'. "Vgl. Uliland 
Öchr. 3, 338 anm. 273. Wate erzählt 
OS zum ironischen tröste für die ver- 
zweifelnden : mit {Nützlichem übetgange, 
zu welchem etwa zu ergänzen ist: so 
la&st euch das zum tröste erzählen. 

4 ein w*te$ küniertehe: gemeint 
sind wol die JlXvata TitSitt, die ^Ari-av- 
TiV« die Jbuuiae fortunatae, das £ldo- 
rado, voistdlongen, die später in dem 
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1129 Dft leben die liute fchOne. tö liolie fi ir lant: 
dft diu wo^er Tlie^en, Xt fübertii der fiini. 

dft mite mtress bOrge. da; fi dft habent Tflr liteine, 
da; i£t golt da; belle. jft Üt des ir amittot harte klone. 

1130 Und hdirte lagen (got wflrket maneo verc): 
rwen die magndten bringent vttr den beie, 

da; lant hftt die winde, fwer ir mao erbtten, 

der ift immer riche mit allein linem kfinne nftch den zlten. 

1131 E;;eu wir die fpife. ob uns gelinge wol* 
Sin-ach "Wate der wlfe, *jÄ ful wir va;;en vol 
imfer Xchif diu guotea mit edelem geüteine. 

kom wir dä mite widere, wir gefitzen vroolich noch dä heime.' 

1132 Dd fprach von Tenen Fruote '6 mir diu galind 
an minen vartgenö^en taste hie fö "w6, 

ich fwüeie töfent eide deich nimmer guot gewOnne, 

da^ ich vor difemc berge mit giioten winden Ü2;cr nöt entrünne.' 

1133 Die (Iii kiil'ten liieren, die cevruniten. ir gebet, 
dö diu Ichif da ftuonden vafte an einer ftet 

vier tage lange ich waene und dannooh mere, 

da^ fi nimmer danuen koBmen, des vorhten die Hegelinge lere. 



1129,2 verliefen da fey 3 viUe felilt maitren fy haben 4 des 
fehlt harte fehlt 1130, 1 hüric fehlt manige 2 für die b. 

1131,4 noch frolich 1132,1 Tene ee unr 2 von m. 3 dof ieh 
guot fehlt 4 au» etOrunm 1133,4 n. von daimm 



faljflland, der Cocania, dem Sohlaa- 
raäeuland verspottet wurden. 

1129,2 Tit. 2950 der grie^ iß edel 
ycßeine fivä diu wa^er vliemit. 
filbertn 4goll: vgl. den mnl.Braiidann 
705 Maer die gront der xee was yuudijn, 
daer dat flijo fände ßyn. ouc waren 
daer edel ßeme am dien f:iel al i/lie- 
meene. 3 da mite mürens bürge: 
Bmodaett 737 dU %ak vkm InUm guldijn, 

1130,1 got würhst manee were 

ist zur glaubhaftmaclmtif? eingeschcljcn: 
vgl. 11 3d, 2. ^ da^ laut hat die 
winde: *hat solche winde, es kommen 
da. solche winde vor*. 4 immer 
riche^ nachdem er die metallstücke auf- 
gelesen hat: vgl. Bi-andaen 870, wo die 
mönche aber sehr frommen gebrauch von 
den mitgeDommeneu schätzen machen. 

1131. 1 die fp'fe: din init;,'^"- 
sommene. 2 fprach Wate der 



wife: über solche einschaltungen mitten 
in der rede 8. Jänicke zu Bit. 10H25. 
Schmedes 8.8 citiert Kudr. 409,4. *C87, 3. 
904,3. 1131,2. 1215,4. *1271, 2. *137r).l. 
1380,1. 1388,1. *148i,l. Für Wolfram 
s. Bdtttcber, Germ. 21, 287. vas§en 
'beladen'; vgl. Bather 164 dü kiele 
waren geraz^öt. 

1132, 1 diu /ine 'die windstille', 
aus griech. yul^ii (Bai-tsch) durch vor- 
mittelung einer geistlich - t;elchrtou la- 
teinischen quelle entlehnt oder aus dem 
Bchiff^yei'kehr Belbet: Scbönbaoh 195. 
2 vartgenö^ 'der reisegefährtc*. 3 Vgl. 
Iv'ib. 421, 6 unt hat ich tüfmi eide ce 
einem vride gefwam. gewünne 'ge- 
winnen wollte'. 4 daz 'unter der 
bedinfjnnt:^ da.ss'. üzer nnf li;'4,2. 

113.11 kriften: s. zu 'Jj;5, 4 und 
vgl.186,3. 908, 2. 3 vier tage lange: 
!'<;indan liei;! drei tage in der duniel- 
iieit (mul.J 713. 
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1134 Da; genibele Edch fioh hfther als e; got geböt 
do erwageten oucli die ünde: dö kdmens ü^er nOt 
durch die grl^en Tinfter (Iten fi die lunnai« 

dö kom in ein wefterwint. dö vaa in ir arbeit gar zerunnen. 

1135 Der treip fi in einer wlle ze Glvers vör den berc 
wol Bebs und zweiuzic intlo. ein?, fi (Vm gotes werc 

und ouch fine helfe befdkeidenlichea iälien. 

Wate mit f!me gefinde was den magngten komen al ze nähen. 

1136 Ze vlie^enden ünden wären fi nü komen. 
fi engulten niht ir fünden. jä was in benomen 

ein michel teil ir forgon, dor wolte in got niht giinnen. 
diu fchif diu wülren rohle gen Oruianielantle iiü genuinen. 

1137 Do hno]) iicli aber fchiere ein iteniuwej klagen, 
die Ichifwendc krähten. dö beg^inden wagen 

von den gnintw.Heii ir kiele harte före. 

dü fprach der degen Ortwin 'wir müe^en tiure koufen unfer 6re.' 

1138 Do niofte ein marnaäre 'ach ach din-e nöt, 
da^ wir zü Givei*s lägen niht vor dem ]>erge tOt! 
fwes got wil verü:e/,7/3n, wie IVtl Tich der behüeten? 

ir helde vil verme^^cn, da>; luer wil aber toben iinde wüeten.' 

1139 Dö ruofte von Teneni;irke der kiiene llOrant 
'gehabet iuch wol, ir degcnc. mir ift wol erkant: 



1134,1 g. das gexoeh 2 do verwagn am gro/fcr n. 4 re/lcr w. 
1135^ 2 da fy 4 feinem dem magnet 113G, 2 t« fehlt 4 nu TOr 
rechfr Ormanie dem lannde 1137, i eytel neues 2 b^unde 3 dem 

1138,2 da wir 



1134,1 Da^ genibele coilectivum 
Ton nebelf eine coUeotivbildung vgl. ge- 
difjoie 1154,4, gevilde u.a. höher 
•zurück'. als e^ got gebot: ähnlich 
ist die rettung Orendels auf dem kleber- 
meer, indem Maria Jesus veranlas t 
eitjon ptnrm wollen -/.w lassen: 375 IT. 
Tarüel, üntei-such.zur ndid. »Spielmauus- 
poesie 31 . 2 erwäg efe n ' begannen sieh 
zu bewegen', wie* 1394, 2. Das bisher 
starre nieor wird vom winde erregt, 
der die Hegelinge rettet. 4 icefter- 
icint: 13, 2. 1139, 3. Die vieleu kurzen 
Sätze, epanaphorisch mit du aDeinauder- 
gcreibt, stimmen sehr gut zu der 
steigenden, erfreulichen bewegnng; Tgl. 
Goethes (ilückliflie fahrt. 

1135,1 in einer wlle: 'iu einer 
einzigen stunde*. tür 'an — vorbei' 



s. Lacluuann zu Iweia 3604. 2 diu 
gotes were 3 helfe» 4 ist leer. 

1136, 1 Ze 9 liegenden ünden: 

dies ist der gt^^nnsaf/, zum starren leber- 
meer. 2 /i engulten niht ir 
fünden: wider eine fromme bemeikuug. 
Tgl. Klage 98 ieh wen ß alter fände 
engulten. 3 gunnen von bösen dingen: 
'wünschen' Parz. 226, 9. 4 gerinnen 
von schiffen ist ungewöhnlich. 

1137,2 die fchifwende krähten 
von den grtintwcllen (s. 8fi) z.3. ^ tiure 
koufen unfer cre 'unseren sieg, unsere 
räche teuer erkaulen*. vgl. * 1302, 4. 

1138,1 aeh ach! vgl. Klag« 1576. 
Biterolf 11115 und Diemers anm. zu 
Joseph 249. MS. Denkm. XXXIf. 1, 45. 
QF. 35, 16. Kindh. Jeau (QF. 43) 660. 030. 
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der hdt föhadet hie niemen, e; luit wefterwinde.' 

do Tieute licli der mare der kflnec yor Emdte und das; gefinde. 

1140 HOrant der Aielie oben m die keibe gie. 
er fach manege wellen. venken er dö lie 

itniu ougen yritesL dO Tpiach der felbe herre 

*ir muget lanftö erbltem wir Xtn Ormante vil unverre.* 

1141 Die regele hie; man Ifi^en nider in al dem her. [1] 
einen houc Ii Illhen Tor in in dem mer 

und euch yor dem beigp einen waLt vil wtten. 

da hin begunde ritten Wate ilnen beiden an den ztt^ 

(23,J Äventiuret 
m» ß Jörne» in die hohe und vuorm in OrmafiXelani. 

1142 Si vuoieii vor dem berge an den fclben walt. 
mit üften muorten werben dä die recken balt. 

ir anker Jl dft rchtii^en zuo des mores gmnde. 

Ii Ilgen in der wilde, da; da; nieman gemerken künde. 

1143 Durch gemach fi iruoren Ton Xchiffen tif den iknt. 
guoter dinge gnuoge hei wa; man der dft yantl 



1139, 3 wefim w, i vnd alles d. 1140, 1 Da rani d. 1141, 2 paä^ 
das zweite in fehlt 1142, 1 wn dem 4 mercken 1143, 2 ffenu^ 



1139, 2 gehabet iuch wol ^seid 
gutes muts'; wieder steht der ausdruck 
der Stimmung für diese selbst. mir 
ift wol erkant 'ich weiss gewiss'; 
ist hie einzuschieben oder aus der fol- 
genden zeile zu entnehmen: 4ch kenne 
mioh hier aus'? vgl. 954, 2. 4 der 
künec von Karadie; warum der be- 
sonders? 

1140, 1 die keibe 'deo roastkorb'; 

vgl. Ortnit 229: nach Gr. 1 ^ 184 vom 
romanischen cofa; wol eher von ital. 
gabbiu (aus lat. carea), altfrz. caive, s. 
Diez, Et wb.* 195. Vgl. auch fi aaz. galne. 
2 uenken er do lie finin ougcn: 
Vgl. Bit. 8Ö82 und JSib. 85, 2. 4 / a n ft e 
erhtien ^mhig abwarten' (Bartsch). 

1141.1 die fc'iele nidcrlä^en: 
Ortiiit 219. Ernst (Bartsch)^ 2253. Ot- 
ind 5, 25, 5 thett fegal nithar la§an. 



her 'flotte' 1128,1; vgl fchi ff es her 
Parz. 16, 17. 2 houc 'hügel'; nordisch 
haugr. Noch jetzt in vielen berguamon: 
Donnershaug, Ärnshaug. Die Schilderung 
der örfüchkeit kommt ähnlich in Morolf 
und in Wolfdietrich D. IX 36 ff. vor. 
Fanzer 369. Im Wolfd. ssgt graf Hart- 
mann: Ich ßhe dort ein g&ktye, dä vor 
einen tan. 

1142, 3 ir anker fi dä fehus^en 
Miossen sie fallen': Craon 893 ßnen 
anker fchö^ er an den fant. Vgl. Er- 
lösung 896 den anker in den grie§ 
fehie^n. 

1143, 1 Durch fjeniarh: der 
Griechen beer fährt dur ruowe nach 
Anlida Troj. kr. 24025. von fehiffen: 
rlon prossoii; sio setzen in nachon ans 
land über. guoter dinge 'vorteile, 
annefamlidhkeiten'. Trist. 3028 e$ wart 



4 
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vrifdie kalte fanumen die vlu^en in dem tanne 

nider von dem beige. des vreuten lieh die wa^ermüeden manne. 

1144 Bä die liute lolten mit gemache Ilgen, 
dft was der d^en Irolt üf einen boum geftigen, 
der -was unm^en liOher. dö fchoute er Tlt^dtche, 

-war n Ton dannen folten. d6 ikch er ze Ormante in da; ifohe. 

1145 'Nü vreut iuch, jungelinge!* fb fprach der junge man. 
^mlo lorge ilt nü ringe, Xit ioh gefolien h&n 

wd fiben palas ifdie tind einen M vil witen. 

wir fln in Ormante morgen -wol vor mittes tagm zlten.* 

1146 D6 fprac h Wate der wifö '10 'traget Ü5 üf Ueu laut [2] 
fchilt unde wapeu und iuwer wicgcwant. 

tuot iiich felbe unmüe^ic, die knehte heilet dienen. 

din ros fol man baneken. ir heilet halabei^ imde helme riemen. 

1147 Ob iuwer etelJchem da^ kleit niht rehte Mt, 
(}n7, zuo dem wäpen hcBret, fö habet des niüieii rät. 

VT, liat niiü vrou Hilde vüiif liundtirt briinne 

mit uns her gel'endct : die gelten wir der guoten ritter künne.' 

1148 Diu POS zoch man fehlere zuo in üf den laot 
fwaj man guoter decke imd kuvertiure vant, 



1143,3 dem fehlt tan 4 man 1144, 1 7)o 3 hock 4 wo 
1145.1 freuet 3 p.weyte tnd 4 mittages ^ 1146,1 trag vnns 
2 ueük gewant 4 vnd 1147, 1 dU o. 2 gtkor«t 



den künden ffuoten dingen vunden. 

4 manne: dieser nom. pl. ist selten; 
das mhd. wb. führt nur Jerosohin 39 nn. 

1144,1 der Junge man: hold war 
doch schon bei der Werbung um Hilde 
thätig! vgl. zu 14Iü, 1. B der xcas 
unmä^en höher: über die seltene 
flexion des piidicaÜTen adj. nach ftn b. 
Gr. 4 493. 

1145, 3 Vgl. Nib. 388 , 2 dH palas 
u lie v.nd einen fal wol getan. 79, 2 
in jenem fah toHen» 4mittes tages: 
die nhd. zusammeosotzung hat also noch 
nicht stattgefunden; vgl. 1166, 1. In nhd. 
mittemaobt baben wir sogar den datir, 
den häufifjstpn casus als nom, 

1146,1 traget ü:; 'ladet aus*; vgl. 
H.Ulrich 114Ö Do fie yetruogen ir 
dingeHn. Das gegenteil ist üf tragen 
896, 1. wtcffeirnnt 'RmUmg' *]:}?''., 2 
im Kuther, iNib. Bit. bezeugt s. Lexej'. 



3 dienen wini dai-ch das folgeode 

näher bestimmt. 4 baneken 'hin 
und hör tummeln"; aus roman. banicare, 
allfrz. banoier, ui-sprünglich Svie eine 
fahne hin und her schwanken'; s. Diez, 
Et. wb. 1, nO. Tr>j. kr. 19410 nf 

einem fchmnen fände lie§ eine teile /ich 
d€t$ her durek banken nider H dem 
■Hier. ir heizet: das pro n. pers. beim 
inip. ist mhd.selten, Gr.4,204. riemen 
*mit riemen versehen, befestigen*. 

1147, 1 da^ kleit 'die rüstung'. 
2 da| xuo dem wäpen haaret 'das 
man ausj^cr Jon trutzwaffcn nötig hat'. 

4 der guoten ritter künne: die um- 
acbreibnog ist wegen des unmes ge- 
wählt. 

1148, 2 decke und hör ert iure 
pl !) bezeichnen dasselbe mit 

deutscbem und französischem woi-te. 
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die verTnohten üf ir poüeii litter unde knehte, 
' velhe; in gezseme. dö nam ir iegeltcher im da; rebte. 

1149 Diu ro6 hie; man erlpiengen wtten tt dem fiint 
die breite und die lenge. manage; man d& vant, 

diu vil trage waren und Tpringen niht enkunden. 

diu Höh Terftanden hdten, Wate hie; fi kflden an den ftonden. 

1150 Ir viur fi dö zünden. rlche fpUe guot, 
die heilen, die fi runden hl des mores vluot, 
die hie; man dO hereiten den eilenden gelten, 
vande fi nähen ir gemacheB dä niht enweften. 

1151 Die naht fi beten ruowe uns an den nahflen tac. 
Wate und oucb her Fruote der küneges rsete phlac 

die gingen fander fprächen tlf dem wilden lande, 

die ir bQige brächen, wie ü den gelönten in ir lande. 

1152 'Wir folten boten fenden* fpiaoh d6 Ortwin, [3J 
Mie uns ervtteren m»re von der fwefter min 

nnd von den eilenden, ob lebeten noch die meide. 

fwann ich an fi gedenke, fft ift mir dicke herzenliche leide.' 

1153 Si rieten, wer der wäre der böte möhte fln 
und der in brtehte m»re, wA man diu meidtn 

vil befdieidenltohe in dem lande vunde, 

und euch die finen yidge vor den Ttnden wol gdielen künde. 



1148,3 iren 4 im g. 1149,3 vü fehlt 4 kUUn «r- 

flanden 1150, 4 ^«Td fehlt 1151, ln.d4e fy 2 de» k, 1152,3 noch 
hMm 1153, 1 mare der vor doiSs fehlt 2 fm^fden 4 aucA der f» 



1149, 1 er fpr engen 'aufspriDgon 
macheo': Nib. 887,3; selten wie hier 
'springen lassen'. 2 die breite nnd 
die lenge 'nach allen riclitungen hin'; 
vgl. Eneide 8672 die verre end ouch 
die lenge. 4 diu fich ver ftanden 
heten *die durch zu langes stehen ver- 
dorben waren'. Wolfdietrich D IX. 40 
*kei^nt diu ros erriten . . da§ fi mugm 
fpringen din ßehhabentverfidn, Histor. 
beispiele s. Schönbach 198. J: Helen 
*mit Wasser begiessea': s. Hilde braud Z. 
f. d. Ph. 4, 359. 

1150, 2 vunden bt des meres 
vluotf wol: die sie in den schiffen 
hatten, da die einöde {wilde 1142,4) 
schwerlich etwas darbot 4 jd nähen 
*in einer gewissen nähe*: so daas sie 



nicht nötig jrcLaljt hätten, selbst die 
mitgebrachte speise zu bereiten. 

1151, 2 der küneges riete: ist 
dies ein besonderer ftusdmclc für* oberster 

kriegsrat'? Denn wer ist sonst unter 
ÄTMwec verstanden : Herwig oder Ortwin? 

1152, 3 die eilenden = die 
meide. 

1153, 3 vil befcheidenliche 'ganz 

feuau'. 4 die [inen vrdge ^seine 
nadscbafhittg*; was sonst die warte 

heisst. Dazu wertlou immer die besten 
helden ausgesucht; Siegfried N ib. 178,2 
und ihm gegenüber Li udgast 181, 2. 8o 
ist Ilildf lirand der varbniaSr Dietrichs: 
Th. S. 325. Im Morolf kundschaftet 
SalomoQ selbst nach seinem weibe: 
384 fr. 
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1154 DO rprach von OrÜande der degen Qrtwtn, 
ein helt ze ftnen banden Mch wil böte flu. 
Ködrün ift mfii Iweiter Ton vater und von muoter. 

linder allem dem .^eiligene ff» ift dehein böte niht fö giiotcr.' 

1155 Dö fprach der künic Herwic '«cÄ der ander vrefen. [4] 
ioh -wil bl dir Iterben oder aber genügen, 

wsis diu maget dtn fwefter^ man gap mir Ii ze wlbe. 
üs; ir dienefte einen tac ich nimmer belibe.' 

11 5G Do fprach Wate in zomc 'da? wasre ein kiades muot, 
ir lioLle ü:^ erkonie. da^ ir des niht ontnot, 
da^ rate ioh in mit triuwen: !at iu niht verfmalien. 
wirt iuwer Hartmuot innen, er liei^et iuch nn einen galten hähen.* 

1157 Do fprach der künic Hernie 'crgö c^ übele od "wol, 
fit vriimt vrumüe dienen angeftlichen fol, 

ich nnd miu vriunt Ortwin fiilen niht erwinden, 

Iwic halt uns gelinge, wir enmüG^en KiVhfincn vinden.' 

1158 DA fi beide weiten in botefchefte dan, [5J 
dö Lienens in gewinnen ir mäge uude ir man, 



1154,1 Hortlannde 4 all difem gedinge 1155,1 [ivil du] a. fein 

icefen 2 aber fehlt 4 trem ich nymmer ainen tag 1156, 1 ic. atns k. 

?, f. i fid 1. 4 ynne ewr Hartmüt 1157, 1 e;^ fehlt oder 2 angß^ 
liehen dienen 4 muffen 115S, 2 h. fy g. ir mögt 



1154, 3 min fwefter von vater 
und von muoter: diese geineinsam- 
keit beider eitern hebt das altertum bei 
vielen Völkern hervor. Nib. 1496,3 ton 
V. und V. m. was er der bruoder min. 
Eneide 13487 des lantr/nlven Lodetctges 
broeder van v. e. v. moeder (etwas ver- 
schieden ist Amis 526 efcint von v. «. 
f. 7«.). Cassamus 131 Gadifccr hi was 
bruder mijns vader kint ende mire 
moeder; vgl. 234 8. Fierabras 1026. 
Aesch. Sieben 1016 ftifrQug jttXafvrig 
xand dvatr,vnr ntiTQÖg. Der nordische 
ausdn;ck ist aammORÖri: Haupts Zeit- 
schrift 3, 152. 

llnf). 1 Da die lirid 'n voiliorgehen- 
den Strophen schon wegen des cäsur- 
reiins nfeht echt sein können, so hat 
Müllenhoff Eer\vip;s autwort auf Ortwins 
Vorschlag 1152 anfangen lassen: wil dü 
der ander wefen. 2 bt dir fterben 
oder aber genefen: vgl. Tristan 66. 
7342. IL Ernst D 3407. Ernst und 
iVetxei sin man die wollen bi einaU' 
der leeeen, e^ gienge a/n «terben oder 



genesen. Hennebei^er HM8. 3, 4eh 

h(F-re satjen und isl ucir : man sol durch 
nriunde st. und genesen. Konrad, Troj. 
kr. 29808. Noch im 15. Jahrhundert ist 
der ausdruck üblich, s. Häusler. Geaoh. 
der rheinischen Pfalz 1, 315. 374. 

1156, 1 ein kindes nntot 'eine tor- 
heit*; s. zu 1503, 1. 2 er körne 
*503.2. 1302, 1.* 1188, 1. Pavz. 619, 14. 
4 galge sw. m. Diese strafe der Spione 
wird auch im Ruther und Morotf ange- 
droht. 

1157,1 rr/j'' Übel oduol: vgl. 
zu* 1465, 2. 2 fll vriunt vriunde 
dienen an ff eftitchen fol: dies Sprich- 
wort, in welchem die wiederholuuq' des 
Wortes vriunt für subiect und object 
formelhaft ist, lautet Bit 6591 firtunt 
fol friunde btgcßdn. s. .Tänirke zu 790. 
Nib. 1739, 2. dienen angefilirhen 
'mit gefahr, drangsal dienen': vgl. Klage^ 
186. 4 fwie halt uns gelinge ist 
«emlich = * 14f1ö, 3. 

1 158, Ibotefchaft' kundschaftung ' : 
Tgl. au '^732, 1. 
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da; Jj mit in rodeten da; fi ir yeften eide 

nimmer Terge;;en folten an den kflenen recken beiden. 

1159 ^Ich mane iuoh iuwer triuwe* fprach dö Orfcwin. 
'werde man nnfer innen, ob vir gevangen Xtn, 

da; ß uns wellen ld;en tofen mit guote, 

To verkonfet lant und bürge. dar umbe fi iu leide niht ze mnote. 

1160 NO lusret, gnote d^ne, wa; wir iu möre Jbgen. 
erbünne man nns lebenes ' oder werden wir erflagen, 

fö fult ir niht Tei!ge;;en ir enrecliet iuwer anden, 
ir helde vil venne^sjen, mit 1 werten in künic Hartmuotes landen. 
11 Gl Oucb biten wir iuch mSre, ir edelen ritter guot, 

mit fwelhen arbeiten ir helde da^ getuot, 

da^ ir hie iht la^et die oüondon vromvon, 

0 ir iuch ftrites iiu"i?;ot, iit fi iu alles guotes avoI i^otrouwen.' 

1162 Des gaben Ii ir triuwe den vürften au ir haut, [6j 
die aller belten drunder, da^ fi ir eigen lant 
mit willen noeh mit luuote niht weiten belchouwen, 
Xin brsehten mit in widere Ormaniii die elleiulcn vrouweu. 

1103 Die in getriuwe wären, die weinten umbc da; 
(fi Y<:»rhten alle harte den liiidewiges lia:5), 
da? fi niht boten ander von in mohten fenden. 
fi gedähten fumeliclic 'nft kan ir ende nieman erwenden.' 

110-4 Si hcten mit dem rate geftriten al den tac. 
e; was nü worden fpäte, der funne fchin gclac 

1158, 3 ir peften treue 4 foUm fehlt küenen fehlt 1159, 2 ymu 

4 lannde 1160, 1 wir ir mere '2 giinnef >:'i r??'? ? •r." Irhennc 3 rechet 
1161,4 euch des It. 1162,2 darundter 4 ly b. Ormanien die vil e. 
1164, 1 aUüden 



1159,2 werde man tinfer innen 
ist aus 11 ")6, 4 entnommen. 4 fo rrr- 
koufet lant nnd bürge: um das uu- 
tige löeegeld zusammen zu bringen. Der- 
artiges geschah öfter in der kreuzzugs- 
zeit: vgl. die gefangensohaft Bichards 
liöwenberz bei Leopold von Oeetreioh 
lind Ileiiirich VI. und die Ludwigs des 
Heiligen bei dem sultan von Aegypten. 

1160,2 oder ist nicht disjunctiv, 
sondern trennt nur zwei verschiedene 
ausdrücke für dieselbe sache; vgl. zu 
*212. 

1161, 2 mit f wölken arbeiten ir 
helde dai^ getuot 'was es euch beiden 
auch für anstreDgangeo kosten möge'. 
3 die eilenden vrouwen stammt aus 



* 1162, 4. 4 fich mäzen passt hier 
wianiper als *993, 4 und soll nur cttsar- 
rt'iiu herstellen. 

1162,2 ir eigen lant 'ihr Vater- 
land*. 3 viif teilten noeh mit 
muote 'fi-oiwiUig'. 

1163, 1 Hier ist das weinen aus 
furcht beflondera ungeziemend für die 
beiden. 

11G4, 1 mit dem räte geftriten 
^sich bei der beratuug bekämpft'. at 
den tac; dan:K'h wäre 1151, 2 fg. nicht 
gleichzeitig, sondern später als 1151, 1. 
Indessen ist diese Zeitbestimmung maass- 
los: es wäiT docli zu tt)ri('!it gewesen, 
mit der boratung einen ganzen tag zu 
verlieren. 
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▼erbotigen hinder wölken ze Gufträte verre. 

des muolte noch beltben Ortwln unde Herwtc der herre. 

(24,) Äveniiure, 
m« Kütrün wart ir ktmfi kuni getän. 

[XL] 

1165 M fwigeti wir der degene, ;( h wil iuch län Tememen, [1] 
die wol mit vieuden wseren, wie den da; mac gezemen, 

da; fi miiezen wafchen in den vi-enieden landen. 

Küdrftn unde llildebiirc die wnofchen alle zit ftf einem fände. 

1166 was in oiner vaffen nmb einen mitten tach. [2] 
ein vof^^fl kom gevloi;;en. Kuflrfln ^f) fprach 

"owe vogel fchonne, dn erbarme It mir fere. 

da; dü ro vil gevliu^elt üf dileme vluote' Iprach diu maget hSre. 

ilt»4, 3 hinder den w. ilüö, 2 wie dann da^ 11G6, 2 g.hyna Ch. 



1164,3 hinder wölken: vgl. Bite- 

rolf rfitt fttnne iras fö nidcr kumen 
da^ ir den fchin hete benomen der wöl- 
ken Mkbe gen der naht. 3 xe Ou- 
ftrdte: dieser ort des Sonnenuntergangs 
wird Myth. 705 für ebenso unbestimm- 
bar erklärt, als im Morolf 1346 xe Oei- 
lät (Vogt 256, 1 Gilest) da diu funne 
ir geßdelf hat. M. Haupt (Bf riclitr iJer 
säcbs. gesellscb. Febr. 1853) erinnert an 
Pars. 9, 13 warßu von Oyl/lram gebom, 
und vd irlcii lit diesen ort, der nach dem 
gegensatz zu Ranculat ala im ftuBserstea 
Westen gelegen za denken ist, mit Qu- 
firäte. Vielleicht ist Otdßrät zu lesen 
(Bartsch) inid dies auf ein ags. Gold- 
ßrat zurückzuführen; der schein der 
nntei^eiiden sonne koQote als eine 
g'oldBne Strasse anfgefasst Nvprdpn. Das 
indische üuzzerat(Wilnianns25bJ würde 
nach dem oeten (ühren. 4* fast » 
1542, 4. 

1105, 1 fwigen wir . . ick wil: 
plur. and sing, ist offenbar hier gleich- 
bedentend. 2 die wol mit vr en- 
den wcHren 'welche (vermöge ihres 
Standes und ihrer Jugend) ein frohes 
leben führen sollten . 

llHfj. 1 in einer raffen: raße m. 
und f. bedeutet eigentlich das festhalten 
.an etwas, speoieU an den kirchlichen 
geboten. ein wird mhd. bei Zeitbe- 



stimmungen häufiger angewaot als nhd.: 
in einein meien 1571, 3. Über den reim 
tctch : fprach s. Einl. II. 2 ein vogel: 
wol ein scbwan ; vgl. Sehwanenritter 112 

u. o., wo ein vogel genannt wird, wäh- 
i-end PS sonst heisst ein fwan 107, oder 
eUn^ 111 u. f. Ebenso Lohengrin 78, 6. 
Al.s schwäno i iscliieuon die meenveiber, 
Mytii. 398 fg. Wie sehr sich gerade der 
scWan zu dieser Vorstellung eignete, 
führt übland. Sdiriften 1, 153 sehr schön 
aas: Mn der luft ist er ein lichtes ^^pwölk, 
auf dem see eia glänzender schäum'. 
Der Schwan ist unter den vögeln der 
flut der vornehmste; daher das meerags. 
fcanrdd heisst. Vorausverkiindcnd wie 
hier scheint er auch sonst voi zukonmien: 
vgl. die wifm wip Nib. 147:J fg., welche 
wi»; die vogele auf- und nioderscbweben 
1470, 1. Über den schwanengesang s. 
Müllenhoff , Altertumsk. 1 , 1 ff. Aller- 
dings ist nicht zu verscliweigen, dass 
im Oswald ein rabe die botschaften 
bringt, kom getloi^^en: über A'om«! 
mit dem part. prät. s. Gr. 4, 8. 126, wo- 
}uM dii' intransitive hfd>>utung zu beach- 
ten ist. Auch Wir haben diese füguog 
in beständigem gebrauche: eine kugel 
kam geflogen u.a. 3 du erbarme ft 
mir jö fere: *du tust mir so leid*. 
4 f6 vil gevliuieft *ao nnatäte, hd- 
matlos bist*. 
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1167 In inen fehl ieher i'tiinrae antwlirten ir b^au 
der gotes engel here, fam e?, wa^re ein man. 

'ich bin ein böte von gote, und kanlt dü mich ^ovnlf^en, 
vil liere maget edele, fö fage ich dir von ilinen niugen.' 

1168 Do diTi juncvrouwo die ftimrae da vernam, 
dO wolto Ii niht getreu wen, da^ immer alfara 

der wilde vügel wurde da^ er reden künde, 

Ii hurte line ftimme, fara fi gicnge eines nienfclien munde. 

1169 Do fprach der engel here 'dÜ maht dich wol verfehen, [3] 
maget vi! eU^de: dir Xol gro^ liep gefchehen. . 

vrilt dü micli vrägeu von dlner mäge lande, 

idi bin ein böte der dtne, wan got ze tröfte mioh dir here Jande.' 

1170 Kfldrün diu edele viel td den grie^ ze isX, 
alfö fi t»te ir venje gen gote in kriuzeftaL 

fi fprach ze iffildebnige '10 wol uns dirre dre, 

da; tmUar got ruochet jft Me wir trüren nH niht m^re.' 

1171 D6 Xpiach diu gotes arme 'At dich Erift hät gelant [4] 
uns yil eilenden ze trdfte in ditze knt, 

dü lolt mich lä;en beeren, böte dü tÜ gaoter: 

lebet noch Inder Hüde? diu was der atmen £üdrünen muoter.* 



1167, 3 6m etn fehlt neSy2 allefam 1169/2 j^/^M ^w.mieh 

<j. %e f. tnich 1170, 2 als ß fehlt f/cn fjof ir renie 3 0 üool 
Aira&en 1171,2 L heer in 3 pote nu v. 4 Ohauärun 



1167,2 engel: diese kirchliche be- 
Zeichnung zoif^t den interpolator; er 
scheint sie *116y, 1. *1171,1. *n83, 1 
aach in echte Strophen anstatt vogei 
oder böte eingeschwärzt zu haben. Die- 
selbe doppelerscheiuung in I>ohfnf^rin 
67, 1 fg. D&r vogei huajp an unde jatie 
. . wan er in engeh iHte gestimmet 
*mit stimme vereehen'. ein man 
'ein monsch'; eine nilid. ungewöhnliche 
bedeutuüg. 3 ein böte von gote: 
vgl. Otfried 1,0,3 T/io quam boto fona 
gote cngil ir hiniile. kan ft du mich 
getragen nimmt '"IIGS, 3 voraus. 

1166,2 alfam wurde: YgLza 667,3. 
4 fi tiiengc üz eines menfehen 
munde: vgl. 383, 3. Klage 314. 

1169, 1 Do fprach der engel 
hSre ist ziendich = *1172, 1. dti 
viftht (l ich wol verfehen 'du kannst 
dir gute holfnung machen', 'd von 'über' 
bei vrägm : Gr. 4, 836. 4 ein böte der 
dtne *ein für dich bestimmter bote\ 

EftdtQn V. E. tfftrtin. 9. AuO. 



1170, 1* = *1300, 2. 1618, 4. 2 ir 
venje 'ihr fussfälliges gebet tun süu- 

tififivergebung' (lat. venia). in kritt- 
xes ftal '(mit ausgestreckten armen) in 
kreuzesgestalt*. ßal bedeutet eigent- 
Hch 'ste!hiii<;. ort': Cr. 2, ."-JC. Diese 
art des gebctes galt fiir besonders innig; 
vgl. Rüther 376. RoUndslied 239, 24. 
Hier wild durch die fromme handluug 
sowrd dei' toü der crzählTin^;^ verletzt, 
als auch der zuaamuionbaug unterbro- 
chen , der doch dnroh eine gewisse Sym- 
metrie der fragen und antworten beson- 
ders heiTorgehobeu ist. Denn lässt man 
Irold imd Moraog weg (1175. 1176), so 
wird zuerst nach Hilde ^a^fra^t (*1171), 
dann nach Ortwin und Herwig {* 1173); 
hierauf nach dem fahnenträger Homnd 
(*1180), endlich nach Wate und Frute 
(* 1 1 S2) , so dass die anoidnung i; 2, 1, 2 
persunen zusajunienfasst. 

1171, 2 xe irdfte wiederholt abeiohtp 
lieh «1169,4. 3 böte dü vil guo- 

17 
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1172 Dö fprach der vil höre 'ich Avil dir verjehen. [5] 
Hilden dinc niuoter hftn ich gefunt gefehen, 

dö (i ein her gi-OD^er dir Tramtd her ze lande, 

dan witewe oder kflnne durch lieber yriunde willen ie gerande.' 

1173 00 Ipraoh diu maget edele ^bote dfl vil her, [6] 
19, dich des niht verdrießen, ich wil dich yrdgen m^r. 
lebet noch indert Ortvln, der kflnec von Ortlande, 

und Herwtc min vriedel? diu msere ich harte gerne bekande.* 

1174 DO fpraoh der engel höre *da; tnon ich dir vol kunt [7] 
Ortwtn uttde Herwtc die lint wol gefiint. 

die firch idi in den ünden üf des meres mnoder. 

die ellenlh&ften degene zugefi vil geliche an einem ruoder.' 

1176 Sl l^rach 'na &ge mir m§ra itt dir da; bekant, 
ob Irolt imde Mörunc kernen in ditze lant, 
bete vil hiro? gerne ich des vrlge: 

die faehe ich oucli vil gerne. Ii wftren mtnes vater Hctelen mäge.' 

1176 Do l'prach der böte höre Mes wil ich dir verjehen. 
lrol<len und Mdningcn die hän ich geliehen. 

die dienent williclichen iu vil fohoenen vrouwen. 

koment fi lier ze lande, von in wirt der helme vil zerhouwen.' 

1177 D6 tpiach der engel h&re 4ch wil Xcheiden hin 
(got phlege iuwer Sre), wan ich unmfie^ bin. 



1172,3 Jy dir ain heer yro/fe fr. 4 da^ w. 1173,1 hrrf 2 mcre 
3 Eorikmruh 4 g. erkmnd» 1174,2 die fehlt 1175, 1 //>. du fayrß 
nwre 4 oueh vor meines 1177, 1 fch, von kyrm 



ter: vgl. ^1173, 1. 4 lebet noch 
t»d«r = *1173,3. 

1172, 1 ich iril dir verjehen: 
solche feierUchü einleitungeii der rodo 
(s. zu 308, 1) ei-schcineu gerade hier 
mehrfach: * 1174,1. 1176,1. 2 ge- 
ftnnt = *1174, 2. 4 künne bedeu- 
tet hier so viel wie 'kiud'. lieber 
priunde Werwanter'. 

1173, 1 böte du vil her: vpl. 
*1 186, 1. Hit. 7134 der böte Aere(Küdcger). 

1174, 3 üf des fneres muoder: 
muoder st. u. ist die bekleidung der 
brüst, uuser: raieder. Hier liefrt viel- 
leicht ein andere.s wort vor, da.s ia 
Glossen aus Scheftlarn (Steinmeyer und 
Sit'vers, Ahd. Gl. I, 3 1 1) viukommt: Al- 
veutn est nhi in cursu /luminis maxirna 
pars aque eomenit. i. haha muodar. 
Sohönbach, Christentum 199. Also 'liiih- 
luQg, tiefe'. 4 xugen: xiehen wird 



m besonderer bedeutung für 'rudern' ge- 
braucht Nib. 1503, 4. an einem ruo' 

der: auf einem liegt kein besonderer 
uacbdruck: es ist also nicht genieint, 
dass beide ein und dasselbe rüder in 
bänden hatten. Das nidern war eine 
der heldenhaften künste; vgl. Oswald 
2655. Nib. 368, 3 Gunther der küene 
ein ruoder fdbe nam; 1503, 3 fg. 

1175 und IITG sind unecht. Sie er- 
wähnen voreilig zwei der minder wich- 
tigen helden und zwar als verwaote He- 
tels (s. zu 206), und zeigen sie in der 
antwort nicht in einor scharfgezeiohne- 
ten Situation, wie doch sonst ^^escliieht. 

1175, l'' = fa8t Nib. 372,3''. 

1176,4 Je am r 71 1 fi hrr .\c lande 
ist eine zweifelnde bcdingung, die dem 
boten nicht zusteht 

1177, '2 got phlege inn er vre ist 
eiu nur durch den cäsnrreim verursach- 
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ift fiber mtnen orden, ioh fol nibt reden mdre.* 
er verfwant in yor den engen. da; klageten dö die JuDCvronven i%re. 

1178 DO fprach diu Hilden tohter «mir ift unmft^en leit. 
des ich dft volte vrägcn, da; ift mich Teideit. 

ich gebiute dir bt Krifte, 6 da; dü fcfaeidelt hinnen, 
da; dü ü; den forgen tefeft mich armen kOniginne.' 

1179 Er fwebete ir vor den engen aber allkun 6. 
% da; nnfer foheiden, mtn und dtn erge, 

fwa; ioh dir mac gedienen, des M mich niht betrftgen. 

nt dn; bt Krilte gebiuteft, 16 Tage ich dir von allen dtnen mftgen.' 

1180 Si Tprach 'Ift hörte ich gerne, bftll dü da; vemomeD, [8j 
fol Ton Tenemarke Hörant here kernen 

mit den ftnen beiden, die mich in forgen lie;en? 
den wei; idi alfö biderben, deich armiu maget Xtn mOhte wol ge- 

nie;ea.' 

1181 'Dir kumt von Tenemarke Hdiant der neve din [9] 
fit urliuge Itarke, er imd die recken ßn. 

er fol da; Hilden zeichen tragen in ßnen banden, 
195 die Hegelinge koment zno den Hartmuotes landen.' 

1182 DO Sprach aber KüdrOn 'kanft dü mir gd'agcn, [10] 
lebet noch Wate von Stürmen? tb wolte ich niht klagen. 

des Treiiten vir uns alle, Iwenne da; gefchsdhe, 

da; ich ouoh Eruoten den alten bl mtm zeichen gefsehe.' 

1183 Dö fprach aber der engel 'dir kumt in ditze lant [UJ 
Wate Ton den Stürmen. der bät an ßner hant 



1178, 2 mir 3 fi^ wm h. 4 mich tut» f, l, «»mA 1179, 2 i fehlt 

4 dtis von Cr iß 1180,4 da^ ich fein arme maget 1181,1 'Jlffr (2Vne- 
lande] 1182,2 von den St. 4 meinem 



ter Zwischensatz. 3 orden aus iat. 
ordo entlehnt, bedeutet nicht blos ' stand 
sondern ^g^etz, befehl'; der ausdruck 
ist kirchlich und ebenso der gedanke, der 
nur einein ft-ommelodeu dichter kommen 
konnte. Da der böte do<^ noch mehr 
snj^t. so erscheint dies vorschützou oin-s 
befebls vou gott als eine leorc Ziererei. 
4 er perfwant in vor den ongcn: 
wie ein nebel? ganz andere und durch- 
aus natürlich ist * 1186,1 zu verstehen. 

1178, 4 forgen 'sehnsüchtiger kum- 
mer» 1184, 2. 

1179,1 fwebete: wol als schwan; 
d. h. auf den wogen auf- und uieder- 



tauchend. 2 un/er fcheiden, min 
und din: vgl. 1020, 2 wir, ich unde 
Barbnuot. Nil . 2099, 3 im^.., min 
und ouch des küneges u. a. 4 Die 
letzte halbzeile ist ^ 1107, 4. 

1181, 1 Um den casurreim zu ent- 
fernen, schreibt MöUenhoflF von Tene- 

lundr. 3 da^ Iii l den xciriien 

*1392, 4. *1394, -J. 141(), 3. Morand 
trägt es auch ♦1421,2. *14<t7, 1. Ka- 
dnm nennt es das ihre * 1182, 4. 

1182, 3 ficenne da^ gefcho>he, 
da:^: vgl. die ztt 1355,3 angeführte stelle 
des Biterolf. 

17* 
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ein rtarke; ftiurrooder in einem kiel bt Fniotecu 
be^er vriunde deheiner darftü niht bt urliuge nraoten/ 

1184 Dü wolte aber der en^el von in fcheiden hin. 
dö fprach diu gotes arnie *in forgen ich n<x;h bin. 

ich wifte harte gerne, wanne da:^ gcichaehe, 

da^ ich vil eilende miner miioter Hilden boten faehe.* 

1185 Des antwurt ir der engel 'dir get vreude zuo. 
dir kumeiit boten zwvne morgen vil vrno. 

die fint wol fd biderbe, das; fi dich niht triegent, 

fwa^ dir die fagent mtere, da^ fi dir der dohoinez, niht enliegent' 

l lRß T)ö munlte von in fcheiden der böte vil hör. [12J 

die eilenden vruuwt-n vrägten dii niht nier. 
ja was in mit gcdaiiken liep undc iwiere, 
die in da helfen l'olten, wä da:{ vil werde ingefinde wä re. 

1187 Si wuoichen deite ieiner des tagos daj gewaut. 
fi redeten von den beiden, die in dar geikiit 

h;v^te iV/; ITe^^elingen Hilde diu rt(;he. 

der ivüdniiien mäge erbiten diu uiagediu angeftliche. 

[m] 

1188 Der tac liete ende. ze hi\fe folten gän (IJ 

diu mfiffrdru r/h )/,/>•. ilo wart in i;et;tn 

zonilicln-;^ rträli-n vwu lici' ülK-len Gerlinde. 

da:^ lic^ 11 vil fei tun, lin zürnte mit dem edelen ingefinde. 



1183,3 st kr rüder kick 4 prloye 11Ö5. 4 wes dir des dlmine^ 
n. licgmt 1186,3 in in g. 1187,4 dw magn o. ' 1188,2 m. tfÜ e, [«1- 
lende tnagedin] ^ fy 



1183,3 /// < inem kiel: auch lücr 
ist auf eimvt kern ton zu legen j vgl. 
* 1174, 4. 

1184, 4 mtner muofer boten: 

davon ist bisboi noch nicht ihr rclo 

feweaeu. Der interpolatür wollte die für 
[ndriin unerwartete erscbeimmg der 
kundscbafter vorbereiten; aber noge* 
schickt lilsst er Kudniii irenaner nach 
dem fragen, wovon sie überhaupt erst 
1185,2 ei-ffihrt 

1185,1 dir get vreude xtio: 'dir 
wird bald ftvndc zuteil werden'; V210. 1. 
Vgl. Haupts zeitscUr. S, &-44. Oeuosis 



Fundgr. '1. W). 1 (laz le.it gieng ire xuo. 
Georg 439 r> sö gt t dir pretuie xuo — 
Ortnit 507, 3»^ {im). Walther 118, 17 
deme get utigelücke xuo. Der ausdruck 
ist aus dorn scbicksalsiglaubeti deti Alter- 
tums zu erklären. 

1186,2 vrägten d6 niht mtr: 

v^'I. Nib. 1489, 2 er enreiie niht tfiere, 
obonfalls nach htfriodigondor auskunft. 

1187, 4 ist hn-re stroiilieiifülliing. 

1 188, 2 ri r t in get d n ' waxd ihnen 
ZU teil'. 4 X Urnen mit einem'-mit 
einem zanken, bändel anfangen': Nib. 
17Ü2,4 U.Ö. 
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1180 8i i^iaoh suo den vrouwen 'wer gtt iu den rät, [2] 
da; ir reine wafohet die Üibene und ander vät? 
mtne vi^e pfelle die bleichet ir Ke feine, 
diu e; niht behüete, ich wil da^ e:^ etellchia beweine.' 

1190 Dd fpiach diu teouwo Bildeburc 'w tuen fwa; vir ge- 

mttgen. [3] 

euch Mt ir iuwer Kühte, Tiouwe, an uns gehOgen. 

uns orm^ tnffeßnde mufet ofte Tdre. 

v»ten waime winde, wir wüefchen iu Til delte mdre.* 

1191 DO Jpiach aber G§r]int in übelltoben zuo [4] 
^jft Mt ir iuoh niht fümen, Twie da; weter tue» 

im wafchet mine fabene vrno unde fpftte. 

als betaget morgen, fd Mt ir gdn von mtner kemenäte. 

1192 Uns nähent höchztte, da^ habet ir wol Temomen. [5] 
der palmetac ilt nähen, uns Mn gefte komen. 

und gebet ir minen beiden wt; nilit ir kleider, 
Jb gefchach nie wefchen möre in IdlnegeB felden noc h zer weite 

leider.' 

1193 Von ir fi dd giengen. ü legten von in na; [5,1.2] 
die wät, die fi truogen. man folto ir phlegcn ba;. 

jä was in gar der triuwen leider dä zerunnen. 

da; mohte Ü geriuwen. ir fpile was von rocken und von bninnen. 

1189,2 fö fehlt 4 bchüeien uelle ioh 1190,3 [eilende 7nagedin] 
offt tü f, 4 waren vU fehlt 1191, 3 «r w, 1192, 3 nicht wem 4 xe 
der leelt 1193, 8 der trewen in ga/r 4 wa^ 



ilSU, 2. 3 ßine, vgl. 1187, 1: 'laag- 
«am, uachlässig*. 4 etBltehiu 
^maachü': ist ironisch, da ganz be« 
stimuiie pcrsoueu gemeint sind. 

1190, 1 Hildebure: es ist ein feiner 
zug, dass nicht Kudiun auf diese vor- 
würfe antwortet, d;i sio dies entweder 
zu demütig oder zu. lierausfurdcrad hätte 
tuQ müssen. 2 gehügen 'gedenken, 
sich erinnern': hier 'acht haben auf. 

3 arme^ ingefinde: 1194,1. 1216,3 
(hier vieUeicbt des cäsurreimes wegen). 

4 Witten: 121ß. 4. 

1191, 1 übel liehen 'boshaft'. 
2 fwie daz weier tuo 'was es auch 
für Wetter sein mag': vgl. MF. 27, 6 und 
antn. 3 betaget 'tag wird*. 

1192, 1 höchxite: die nälie der feste 
wird oaoh sonst als gnind von vorborai- 
tendcn gescbaften angegeben , so für eine 
jagd, l^nartlX, 682. 2 der palme- 



tae' ^öer palmsountag'. 3 minen 
Helden: vgL lAidn^gee man * 1267, 3. 

W"l^ 'rein gewaschen' *1313, 2. 4 noeh 
xer weite 'noch (äonst) irgendwo*. 

1193,2 die ie&t die fi truogen 
(605,2; vgl. 107,3): darauf l.e/.i^dit sich 
als niihero erläiitoniiii; '11U4,3: i.'s ist 
ilirc eigene kleiduug, die durch den regüu 
durchnässt ist, vgl. ♦1216, 1. * 1293,3. 
Dann erst hat auch der Zwischensatz 
man fotte irphiegen bax! bedeutung. Der 
ioterpolator aber dachte an die von ihnen 
gewaschenen klt tdor und schob deshalb 
zwei durch den cäsurreim als sein eigen- 
tum gekennzeichnete Strophen ein. ider 
trin we n *8ie fand'/n kci tie ^-l i li irhe iJ;'\sin- 
nung bei ihrer Umgebung". 4 da-^mokf e. 
fi geriuwen ist ein leerer Zwischen- 
satz, roeken: wir schreiben rogg^n, isie 
egge. Kudruu konnte ihrem standegemäSB 
weissbrod und wein verlangen. 
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1194 Da; arme ingefinde wolte fldfeu gän. 
ir bette was niht linde. beide ti-uogcus an 

niwan zwei ÜEdviu hemede. fuB kande ä bedenken [5,3.4] 
Gdrlint diu vil flb«le lie; Ü dne küde Ilgen Clf harten benken. 

[XIII.] 

1195 Kfldrftn diu arme vil unlanfte lac [1] 
Ii erbiten beide küme, wanne e; wurde tac, 

und niefen defte minner. fi wsBn dar an gedaehteu, 
wanne in diu vogelltn ze Ormante guote ritter brsehten. 

1196 Dö e/, drl'te tagete, an ein venfter gie 
diu durch dii' naht unlanfte was gelegen ie, 
Hildeburo diu edele von Galitzen lande. 

dö was ein fne gevallen. da^ was den ai*Dien leit und vil ande. 

1197 Dö fprach diu eilende 'wir folten wafchen gän. 
e:5 enfi, da^ o?; got w^ende, da? wcter ift fö getän, 

ful wir hiute waf' hon , vor iibrades fttmdon, 

all'ö barvüc^e, wir Averdcu gar lihtc töte Ynn<len.' 

1198 Si vrciite iedoch gedinge, IVie t% folte gefchchen, 
da^ ü boten die Hilden deR tages l'olten fehen. 

fö fi dar an gedähteii dio minniclichen meide, 

die in trölt und vrende bniliten, dö was in nilit fö lieizt'nliciieri leide. 

1199 Dö ipraeh diu Hilden tohter 'g**rpil, du Iblt da^ fageu 
der übelen Gcrlinde, da^ Ii uns erloube tragen 



1194, 2 trtUjen fy an 3 nun x. fulm ij fünft kimden 4 liycu one 
kUffe 1195, 1 rü dicke mf. 3 minder toann fy d. A xe Orman^ fohlt 
1196,2 im 3 abentftunden 1198,2 der R Z da fy 



1194, 3 bedenken mit acc. 'sich 
eines annehmou, für jemand sorgen' 
steht hier oatürlich ironisch. 4 küffe 
(sonst auth küssin) ist das frz. coufßn, 
üQgl. cushion von mlat. culcitra: Diez, 
Elym. wb. 1, 135 ; s.«ach zu goUer 1326, 1. 

1195, 1* — 1240, 3. *1263,2. 4 diu 

votjelUn ist ungenau, da nur ein vogel 
geliommeü war. guote ritter 'tüch- 
tige, tapfere ritter' *647, 2. 1091,4. 
1117,4. 1147,4. *1334,2. 1405,2. 1410,3. 
1416,1. 1429,4. *14ö6,4. 1515,4. 1537,2. 
brahten: die verküDdendoa vögel wer- 
den als Werkzeuge des scbicksalB ange- 
sehen. 

UÜt), 1 Do erfte 'sobald als'. 



2 un fünfte was gelegen wiederholt 
armselig 1195, 1. 4 leit und vil 
a»(2e» 1266,4. 

1197,3 vor äbenths ftuiiden im- 
hört zu 4^ 4 barvüe^e: das zu- 
sammengesetzte adj., welches hier und 
1199, 4 im prädicat floctiert ersi lieint, 
findet sich in SMnen einzelnen teilen 
1204, 3. 

1198,1 fwte e§ folte gefchchen 
ist ein überflüssiger Zwischensatz, wie 
auch die ganze Strophe den Zusammen- 
hang unterbricht. 4 die in träft 
und vreude brähf9n boieht sich auf 
die boten z. 2, wofür fireilioh Z.3 dar 
an eingetreteu ist. 
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fohttohe zuo dem J^Swe. mac da; felbe kiefen/ 

gda wir dar baiTÜe;e, tö mfle^ w üf den töt ervriefen.' 

1200 Si giengen dä Ii vunden den kfineo und ouch ßn wtp. 

dö hete urabevangen den Ludewiges Hp 

G^lint diu Gbele. R fliefen dannoob beide. 

fi getorften fi iiiht wecken. da^ was der armen KfXdrünen l^de. 

1201 Klagende in ir TlMo hurte 0 ü ftftn. 
n begunde ftrdfeu die maget wol getän. 

Ii fprach 'nd Taget war umbe gut ir niht auo dem giie;e 
und wafchet wät die mine, da^ da? lütor wa^^er nider vliesje?' 

1202 Dd fprach diu eilende 'ja enwei; ich, war ick g§. 
hinto ift gevallen ein ki-efticlichor Ine. 

ir einvclt uns danne des tödc^ gerne bü'^^en, 

wn* müei^en hiute fterben, tragen wir niht fchuoho an den vüe^ön,' 

1203 Dö fi)racli diu wnlpinne 'ich wa}nc oij uüit erge. 
ir mfle:5et alfö liinnen, in Ii lantt oder w6. 

ir wafchet vil genöte od ich tuon iu fo leide. 

"Nva? werret ir mir töte?' dö weinten die vil armen vronwen beide. 

1204 Du nuinen fi diu kleider und giengen alio tlan. 
'nil gebe e^ got' i'praeh Xüdrün, 'da^ ichs iuch geniau.' 
mit den baren vüe^en fi wuuteu tlurcli den fne. 

den vil e<lelen meiden tcto ir eilende wr. 

120.0 Nach ir gewonheitü giengens üf den fant. [2J 
Ii rtuonden unde wuofchen aber da:^ gewant, 
da? fi getragen heten nider zuo den grienen, 
ir böhes gedingen mobten Ii vil übele nü genießen. 

1201,1 irem harten 3 nü faget fehlt 1202,1 die pU «. ich 

wohin ich 2 heut 3 wrlf 1 firint 12<J3,2 a. ron h. 3 oder 
4 weret 1204, 2 ich etteita 4 den dUttden m, 1205, d %e 4 vil fehlt 



1190, 4 wiederholt matt 1197, 4. Das 
verbot, schuhe za tragen ist wel nur 
eine vom interpolator erfundeae gran- 

iianikeit. 

1201 , 4 dai^ daf lüter ioa^ger 

nider viie^e 'so sorgfältig, daS8 au- 
letzt das wasser roin abÜiesst'. 

1202,1 Du fpraek diu eilende 
= 1197,1. DaasKuilruii .spricht, steht 
im g:«^f!^en8atzo zu 1199, l und zu der 
bemerkuug über * 1190,1. kreftio- 
Heh 'reichlich'. 3 des tddes . . 
büc:;en 'vom tode befreien, vor ihm 
schützen': vgl. 1596,3. 

1203, 1 ich »tene niht ergi 



— 1256, 1. Hier ist es eioe ganz ruhe 
ironie. 3 genöte adv. Slriugiidi, an- 
gelegeutlicir, io der liöfischon poesio 
ganz selten. fö leide: uämUoh 'wie 
mr sehen werdet'. Auch wir haben 
diesen elliptischen gebruucli des demon- 
stiiitiveu adverbiums. 4 wag werret 
ir mir töte: 'was kümmert'a mich, 
wenn ir tot seid!' 

r_'()l, 2 dnz irhs iurh t/eman: 
'ddbii ich eucl» diuati ünuuerü' (vou ma- 
nm.sw.); sehr seltnes weit. 4 ist 
leer. 

1205,4 ir hohes gedingen moh- 
ten fi vil übele nü genießen: 'ihre 
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1206 Si taten harte dicke Tfir fich üf den ^luot 
fenliche blicke, w& die boten guot 

^uo in kometi Mten, die von ir lande 

diu vil riebe kttnegln dem edelen ingefinde dare fiinde. 

(26.) Aventiure, 
wie Ortwin unde Eeruie dar komen. 

1207 Dö fi gewarten lange, dö Mens üf dem [3] 
zw^ne in einer barken und ander nieman m§. 

dO fprach vron Hildeburc ze Eüdrün der rieben 

*dort fihe ich vlie^en zwdne, die mügen dinen boten wol gellcben.' 

1208 D6 Xprach diu jamers rtche ^owS ich armln meit! 
mir ift innerdtche liep tmde leit. 

fint e$ die boten Hilden, fuln mich die tos hie vinden 

iralbfaen üf dem griene, da; lalter künde ich nimmer überwinden. 

1209 Ich vU gutes anniu, ja enwei; ich, A\a5 ich tuo. [4] 
trütgefpil Hildeburc, rftt mir dar zao: 

fol ich von hinnen wichen oder lizen mich hie vinden 

in difen großen fchanden? 6 wolte ich immer heilen ingefinde.* 

1210 Dü l'priich viuii lliklubuic 'ir Ibhet wol, wie e; l'tat. 
ir fult an inich niht lä^en alfö liöhen rät. 

ich leifte mit iu gerne alles;, da; ir tuot. 

ich wil bi iu beltben und liden Obel unde guot' 



1206, 1 ietcn 3 lunndcn 4 reU:hen küniif«' 1207, 2 xivay luer 
1206,1 PÜ a, 2 tammerliehe baute L 3 j/inß 120U, 1 [I>ö fpraeh 
diu goiea arme] 2 rate 4 mgefinden 1210, 4 L ba^ «6e/ 



stolze hon'uiiüg konnte ihnen nun wenig 
helfen', bezieht sich auf * 1195, 4. 
1207 Die üborachrift besagt zu weniß 

und reicht .un h so nur für den ersten 
teil der avontiure, bis 1265 aus. 1 ge- 
warten ^gespäht, gebhckt hatten'. 
4 dinen bot*'» iml geliehen ^deilie 
boten sein": vgl. *1271, 3. 

1208, 1 Dn fprach diu jämers 
rtche Nib. 972, 1. 3. 4 könnte 
neben »1209,3. 4 kaum bestehn: nicht 
nur iuhalt, sondern auch ausdruok ist 
beidemal derselbe. 

1209, 1 Nach ausnierzuii;,' <}f'V vor- 
hergehenden strophe srhroiVit Mii11lmi1i>i|T 
hier des zusaaimenhaugö wegen DO 



/prach diu g. arme. tuo 'thun soll' 
oooj. 2 trütgefpil ^hebe freuodiu' 
1626,3: anrede zwischen mädchen, wie 

trui'jof Uc zwischen jünL'lit)i;eii. rat 
mir dar xuo 'dabei berate mich': 
Tristan 1555 darxuo rätei ir. 4 in- 
gefinde sw. m. 331, 3. 1-28, 4 be- 
zeichnet auch weibliche bedienistete, 
s. 148, 4 (wo unsere stelle beuurfizt 
sehemt). 

1210 TMue antwort war nicht nötig, 
da Kudi'uu sich 1209, 4 bereits selb- 
ständig entschieden hat 2 an mich 

l&^en 'mir tiberlassen, mir die eut- 

sclif-iduop; überj^ebcn ' : Gr. 4, 828. hö- 
hen rät: "»acbe vuu Wichtigkeit'. 
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1211 D6 kdrten fi fich umbe und giengen beide dan. [5] 
dd wären ouch 16 nahen dife zw6ne man, 

da; n die fdiCBnen verchen bt dem ütade fähen. 

fi wurden des wol innen, da; Jl weiten von den Ueidem gfthen. 

1212 Si l)prangeQ ü; der barken und nioften in hin nfteh [6] 
'ir fchaenen welbhen, war i(t iu gklk? 

wir ün yiemede Hute, da; muget ir an uns Jdefen. 

fcheidet ir von hinnen, Sd mfiget ir die vil riebe Ikbene yliefen.' 

1213 Si täten dem geltohe. Ihm fis niht hetoi vemomen. 
doch was in diu £timme wol ztio den ören kernen. 

Hferwtc der herre fprach ein teil ze lüte. 

er wüte niht der maere, da; er lö nähen ftuende Itnem trüte. 

1214 Dd Xprach der Yoget von S@wen ^ir minnioltohe kint, 
ir fnlt uns lft?en hoeren, wes difiu kleider fint. 

wir biteii iuch valfohes &ne, allen meiden tuot e?, ze 6ren. 

ir miunicllchen vrouweii, ja fult ir wider zuo dem ftade kören.' 

1215 D(*s fpraeh diu viouwo KAdrftn TA diuhtc ich mich gefchaut, 
fit ich ein maget lici^o und ir mich liabct gomant 

durch aller magede ere. des mfle^et ir genießen' 

Iprach diu vronwe hOre, 'I'wie des müe^en nitnin ougcn rioi^en.' 

1216 Sie giengen in ir heinoden, diu wären beidiu naj. [7, i. 2j 
den vil edelen vrouwen was e gewelen ha/,. 

dö bidemet von dem violte da^ arme ingolinde. 

Ii wären in fnracher kolte. ja wäteu die kalten merzifchen winde. 



1211, 3 mfvhin 1212, l den b. 2 weftherin 3 feim freünde L 
4 verliefm 1213,1 tetten 4 feiner traüiim 1214,3 euch on valfek 
4 X/' 1215, 3 d. atmdef magti ir nu g. 4 fwie fehlt a/ugm nu r. 
1216, 1 «rei» 4 ia warm 



1211,2 ouch 'gleichzeitig, bereits'. 
dise: vod deoeu bereits die rede war. 

1212, 4 die vil ricke fabene 

vliefen: or droht sie wegzuuehmou. 

1213, 1 Dies anfängliche überhören, 
nachherigo gehoixlieu ist Ziererei. '6 ein 
teil xe lüte ^zu barsch, nicht in sauf« 
tem, mildem ton, wie man mit frauea 
voruehiuer abkuDft reden iiuiss': W. 
Grimm zu 0. Rudolf J 4. Vgl. .^23, 1. 
1' vgl Xil>. 2106,4 M mufessm nüU 
der nuere. 

1214, 1 ir minnieliche . . 4 ir 
minniel 'i che n ist armselig. 2 vgl. 
•i.")! , 3*. *1171, 3». 1221, IV wes 
difiu kleider fint: auf diese frage 



wird eine antwort nicht gcgcbon. H rnl- 
fchesdne 'in ehrlicher absieht', allen 
meiden tuot e^ xe Sren: diese an- 
rede und bitte i.st begründet auf die 
germanische frauenverehrunp. Öfter 
wird die forniel gebraucht; durch aller 
frotmen ere; 8. Myth. 369. 

121,', 1 \V1. 1028, IV fu '-wenn 
ich nicht gehorchte'. 4 fwie des 
müe^en mtniu ougen rieben: soll 
das eine beziehung auf eine droheodo 
strafe sein, so ist sie vor 1223,3 ver- 
früht 

1210,2 wa» i gewefen haz 'war 

es früher besser ^'eiranfien 3 — 1218, 2 
ist ein durch die casurreime gekenn- 
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1217 E; was in den ztten, do der winter fich zerlio 
und da; in widerftrite die vogde wolten hie 

üngeii aber ir wtfe nftch des merzen ftimden. 

in fnöwe und ouch in ife i^iird« n di*' vil armen weifen Tiinden. 

1218 Mit ftrftbendera häre Jalien Ii fi gftn. 
fwie in diu boubet wären beiden wol getan, 

ir vahs was in zervüeret von merzilchen winden. [7, 3. 4] 
regente oder e? fnite, wö was ie den vil edolen lünden. 
1210 Der fö allenthalben mit dem Ife VIA5, 

da^ hete fich zerlä^en. ir forgo diu was grö?. 

in fchein durch diu hemede wi^ alfani dor fnö 

ir lip der miiinicliehe. in teto diu urikiiude w6. 

1220 Herwio der edele guoten morgen böt [8J 
den eilenden kiuden, des waere in dicke nöt: 
wände ir meifterinno diu was vil uugehiure, 

'guoten morgen, guoten äbent' was den minniclicheu meiden tiure. 

1221 *Ir fult la^eu hoereu' fprach her Ortwin, 
'wcs diliu riciiiu iileider üf dem lande lin 



1217, 3 merc€8 4 jnce 1218, 1 M. ir flr. 4 fckneibte ic fehlt 
1219, 2 mit dem das zelaffm 1220, 1 edle in g. 2 wr 3 wnm 
4 mcrgen md g, meiden fehlt 



zeichnetet* einschub. 4 in fwachcr 
kofte 'uiit geringem aufwand f:okleid(.-t'. 
Dazu ist y» waten die kalten nier- 
xifehe/i n inde störend auirtfügt; der 
ausdruck nimmt * 1218, 3 voraus. 

1217, 1 fioh xerlie 'sioh auflöste': 
ist gesagt mit bt.ziebung auf das schmel- 
zen des eises und schnees. Vgl, 1219, 2. 

2 in wider ftrite: vgl. der votjele 
UfiderftrU Erec 8731. Gewühulich heisst 
es in oder a>>£reschwiicht en widerßrit. 

3 aber voo der widerkehr des frühUngs: 
vg].Neidhard4,32. n&eh des merxen 
fiU7iden v i 1 ! i-i icht 1216,4. * 1218, 3. 

1218, 1 Mit /trübendem hdre 
'ungekämmt*: * 1290, 3. 3 vahs st. 
n. 'haupthaar'. xervüeret 'in uq- 
oidnutig siebracht, vorstört'. So von 
kloiütirn Nib. 587,1, von fouoibräuden 
ebd. 900, 3. vo n vi e r \ i fc henwin- 
drn: der niärz galt für besondei-s rauh 
und kalt Waltber setzt ihn daher dem 
Wonnemonat inai gegenüber: hir Meie, 
fr müefet merxe ßn 46, 30. 

1219,1 mit dem ife r/o^ 'schwamm 
voller eis'. 2 ir forge diu was 



(jroz: lecro bornorknng, bestimmt die 
jxaii/. von einander ablicgendcu Sätze der 
beiden stiu|ihenh;ilfteii zu verbinden. 

3 in fchein durch diu hemede 
wi§ alfam der fne ir lip der 
minnieltehe: ähnliche stellen hat 
Uhland, Schriften 3, 318 gesammelt; 
vgl, Erec 325. 335. Parz. 257, 13. 16. 

4 in tele diu unkUnde «i: dass nie 
nicht Wösten, wei die fremden wann; 
vgl. ungewonheite ll(j, 2. 

1220,2 des wäre in dicke not: 
das muste man ihnen oft wünschen, 
um ihr un^';lück zu niilderu. 3 ir 
meifterinne: eine frau, die sich mit 
der oberanfinoht des gesindes abgibt; 
vgl. 1223,3. Neidhaid 47,2. 4 Der 
wünsch palt im altertum für sehr be- 
deutsam; vgl. Uhland, Schriften 3,243. 
Die gleiche Wendung wie hier, nur dia- 
logisch eingekleidet, begegnet im Volks- 
lied aus Gottsubee, s. eiul. lY. ^Vaievveiu 
1425 ende omboot kern goeden dach . . 
Die cnape feide 'god lom. ti , lierc! 
Goet dach 7ic teert mi nemmcrmere; 
ic bein den goeden dughc ontgaen. 
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oder wem ir -wafchet ir beide ttt (6 tcluBiie: 

wie tuet er; ia ze leide? da; in got von bimele gehoene! 

1222 Ir Itt an lehte fohoane, ir möhtet krdne tragen, 
obe e; tu wol mShte von erbe ber behagen, 

ir foltet landes vrouwen Stn mit größer 

dem ir f<5 Twache dienet, bftt er CS fcboener wefchen noch iht m6re?' 

1223 Do Tprach tU trürecitohen da; fcbcsne magedln 
*er hät noch manege fchoener, dan wir mügeu ftn. 

nft yrAget fwea ir wellet wir haben ein meifterinne: 
e; kamt uns niht Teigebene, Übt fi nns mit iu fprecben ab der 

sinne.' , 

1224 'Lät inoh niht verdrießen und nemet unfer golt [9] 
gu<»ter bonge viere da; St inwer folt, 

da; ir fchoene vrouwen iuch niht lät betrigen, 

(dio geben wir iu gerne) da; ir uns fagct des wir iuch wellen vrflgen.' 

1225 *Gk)t lä;e iu iuwer bouge beiden jaelic Hn. [10] 
wir nemen von iu niht miete' fprach da; inagedin. 

'nü vräget, Iwes ir wellet: wir müc;en Ibheiden hinnen. 

Xiht man uns bt iu beiden, da; ift mir leit von allen mtnen Gnnen.' 



1121, 4 h. ymmrr g. 1222, 1 fch. da^ ir 2 rnorht uol 3 folt 
4 wefchin 1223, 2 nuuiiyer 3 fr, was ir 1225, 3 fßh. von h, 4 baid^ 



1221,2 ires ffifhi rtfhhf klfiifpr 
, . fin wiederholt die 1214, 2 btieits 
gestellte frajje, aber ebensowenig' mit 
erfolf». 4 n ie tuot er^ iu \e leiilc 
*wiu kanu er eucb ein solches leid an- 
tun?' (Bartsch). 

1222, 1 Ir fit fu rehte fchnne 
setzt dio beiuorkung 1221, 3 auf fade 
weise fort irmöhiei kröne traqcH, 
ein sonderbares oomplimout an eine 
wäschnrin: denn dafür hält Ortwin 
Kudrun und der standcsantcrschiod wird 
sonst streng gewahrt. 2 «on erbe 
her behagen 'von fjeburt zukommen'. 
behagen heisst aber sonst nur 'gefallen'. 
4 fd fwaeke dienet ist ans *1226, 3 
entnommen. 

1223,2 Diese bescheidenheit ist eben- 
so schwächlich als die iioiands 406, 2. 
3 WM vräget fu ee ir wellt f ist aas 
*1225,3 heraufi' ii'Miimon. Acz knmt 
unif niht verjf hi.u f : 'wir haben es 
nieht umsonst, wir müssen es bezahlen, 
büsseu'. Vgl. Jäni'.ko zu T5it. 8150. Der 
gedaoke nimmt dou von ^1225, 4 vorweg. 



1224,1 Lät iuch niht tenl r h-z»' n 
und netnnt unfer golt: dtii satz mit 
und gibt das object des verbum Läi sn. 
Vgl. fno fö u-ol und i/ip 'sei so gut mir 
zu geben'. 3. 4 ist etwas weitschweifig. 

1225, 1 Got lä§e iu iuwer bouge 

In't'drH fnlic flu: 'behaltet in gottes 
namen eure ringe'. Der .Segenswunsch 
spricht den dank, aber zugleich die ab* 
lehnung aus. Tgl. J.Grimm, in Ilaopts 
zoitschr. 2, 1 , welcher Nib. ü40, 3 vor- 
gleicht, wo Siegfried die anerbietung 
der bürg nndenkönige , ihr reich mit ihm 
7A\ teilen, zurückweist: gnt läzf !n iirer 
erbe imtncr frelie fin ' VgL H. Ernst 
. (Bartsch) 4991 got lä^ «w iwer lamt 
ftelie fin. Wolfdietrich B 621 din laut 
fi dir fteli'-. So sa^^t Hartmann, die 
heimat verlassend, MF. 218, ß ///// unde 
laut diu müe^n fclic fiti; "Walther 
85, 22 eine Ver wünschung in den wald 
ironisch zurückweiseud: vü ftelie fi der 
lealt, darxuo diu Heide. DeBo, West- 
vlaiii. Idiot. Zalig fonncyku [ichriiikt 
cwr ratnpmlig, elletulitf, dßi ^„proe4i* 
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1226 *Wes fint difiii erbe und ditze riebe lant [11] 
und ouch die guüten bllige? wie ift er genaat? 

da; er iuch toe kldder Ut fwaohe dienen, 

weit er tbt haben Cie, fd folte im; vür guofc yeryftben niemen.' 

1227 Si fpiach ^der TÜrften einer heilet Hartmuot: [12] 
dem dienent lant diu wtten und vefte bürge guot 

der ander heilet Ludewte von Ormantei T( he. 

in dienent vil der helde: die fitzent in ir lande lobeliche.' 

1228 'Wir föDhen fi vü gerne' fprach Ortwln. [13j 
^muget ir une befcheiden, vil fohcBniu magedtn, 

wA wir die vüilten beide in ir lande vinden? 

wir Itn zuo in gefendet. ja fi wir eines küneges ingefiiiden,' 

1229 Küdrün diu höre fprach den beiden zuo [14] 
'ich lie fi in der bürge hinte raort^on vriio 

li<ron an ir bette wol rait vierzie hundert mannen. 

da:^ irt mir unü:o\vi;;/^en , fint fi indert in der zit goriten danuen.' 

12H0 Do rpraeh der kttnic llerwic 'muget ir uns gelagen, 
von ^viu die küenen fö grö^e fwiere tras^en, 
da/j Ii mit fö vi! heMo fitzent ze allen ziten"^ 
htet ichs in ni iiier Mde, ich troute wol eins künegos lant erltriten.* 

1231 'Uns ill niht kuut dar urabe' fprdchen do diu kint 
'wir enwi^eu, weihen enden der vürllteu erbe fint. 



122ö,3 ctich ainer cl. fö fehlt 4 g. v. yentan 1227,3 0. der reiche 
4 im 1228, 1 ß fehlt 3 «Vm t. tnoohten v. 1229, 4 m der xeü mdert 
//. von d. 1230, 2 von tccin kume heldf fo fehlt 3 /o f^lt 
Helden siu 4 memen feiden tUnea beflreüen 



kan iiotj lanij aausfrprn. Vgl. auch Nib. 
1575, 1 f/ot Idue in iuircr houi/c. So 
wird (ji'l'vync gntt gebraucht D.Wb. IV, 
1,2,4018. Sciiltetus bei [.essiing Mult- 
zalin 8, 365. Ähaiich ist das giiech. 
yniQijun, «tvim^ bei Vergil laudare ab- 
Jebuend. 

1226,2 icic ift er genant: vgl. 
♦212, 1. ^401, 1. 3 &ne kleider: 

sie standen in ir ht ni<I, ii *121(j, 1. fö 
fH-achr dienen (1222,4) "so schmäli- 
liche, niedrige dienste tun"; vgl. *12ü8. 3 
tlivnrfl iilfo fniwUez. 4 wolt er iht 
halten erc: vgl. 1276, 4 weit ir er- 
werben erc. 

1227, 1. 3 heiltet 2. 4 dienent 
sind Wiederholungen, die im einfachen 
Stil begründrt siml. Wo dieselbe sacho 
zweimal geuaunt werden muss, wird 



der gleiche ausdruck nicht g«'mieden; 
wol aber führt der dichter uiobt, wie 
die interpoiatoron, ohne graad dasselbe 
mehrmals an. 

1229,3 a n ir bette: wir vermeiden 
das sa soharf bestimmeode pron. poes.: 
'zu bette'. 4 da^ ift wir iinife- 
wi^zm 'unbeliaDiit' — 1615, 3. Kib. 
C 13Ü7, 4. 

1230.2 von wiu 'weshalb': diese 
frage ist ganz nutzlos und widerspricht 
der nachher * 1235 fg. gezeigten konnt- 
nia. Der Instr um. //'/// ist in bairischen 
dialci'toii ^i'lilit^lK?!!. fi'i i/rözf f'rrere 
iüt ein uüklarer ausdruck für * so grosse 
furcht': andeis 1243,4. 4 tet eine 
übertriebene behauptung. 

1231,2 ti elhcn enden a I v rliialti 
dat pl. 4a welcher richtuug, ^e^jeud . 
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ein knt, da; üget wlten, da; heilet Hegelinge; 

die vürhtent fi alle alte, da$ Ii in dar herte vtnde bringen.' 

1232 Dö tndemtfliL vor der kelte diu fclusnen meidtn. 
dd üpsacth der yürfte Herwlc *möhte da; geftn, 

da; e; iu(^ minnioltchen diuhte niht ein fchAnde, 

obe ir edele meide unler mentel trQeget üf dem lande?* 

1233 DÖ fprach din Hilden tohter *got lä;e in Mic IIa 
iuwer beider mentel. an dem Itbe min 

Mn nimmer iemens ougen gefeben mannes kleider.' 
mOhten Ii üch erkennen, fö wsare in dicke gefchehen leider. 

1234 Ofte erbllbte Herwtc die juncvrouwen an. [15] 
fi dühte in £6 Xchosne und euch wol getftn, 

da; e; im in Itnem herzen harte liufton brdhte. 

er geübte Ii ze einer, der er yü ofte güeüiche gedflhte; 

1235 Dö fpiaeh aber Ortwin, der kOnec von OrÜant [16,1*] 
'ich yrdge luch meide beide, ift iu iht bekant [16, 1\ 2] 

umbe &n hergetinde, da; kern in ditse laat? 
eima was dar under, diu was Eüdrün genant.' 

1236 Do Tprach diu juncvrouwe *da; ift mir wol kunt 
her kom ein gelinde, des ift nü langiu ftunt. 



1231, 3 ffegetinffm 4 fßrehtena xe alten xeiien 1232, 1 Doch pidemU 

kr/fr >i 4 rnnfcrr niantl 1233. 1 diu fehlt 2 rnantl 3 fol 4 in 

offt vnd d. 1234, 1 erplickte 2 d. fy fu 3 lurtxen offt fmfxen 4 es y. 

vil fy xe guetUebm 1235, 1 Hortlainndt 4 ainer 



1494,2 inniteyeti enden. 1690,1. der 
vürftrn: wer gemeint ist, gobt erst 
aus z, 4 hervor. 4 d ic : dio fürsten 
der Uegeliuge, derea volkfiname z. 3 als 
Ubidername gebraucht ist 

1232, 1 bidemten: vgl. 121«, 3. 
4 ti/ dem fände ist ein elender fliokea 
des reims wogen. 

1233, 1 got lä$e iu faU< ßn 
iuwer beider mentel ist natürlich 
aus *1225, 1 eataomoieu, nur tun den 
rittern eine ganz besondere höflidikeit, 
den frauen einen neuen Ijcwcis von znrt- 

Sefühl aozudichtOD. '6 iemens ouge n: 
ieselbe ninsohreibang begegnet 1248, 3. 
Vgl. Ecke 21, 4 die mannes ouye ie <je- 
fach. 4 (6 irrere in dicke ye- 
fckeken leider: *so wäre ihr leid 
nicht eben gross gewesen'; wol ii-onisch 
gesagt anstiät: *80 wXren sie sehr froh 
gewoiden*. 



1234, 3 fiuften brühte 'seufzen 
hervorbrachte, verursachte': y%h bringen 
vom hervorbringen des obates. 

1235 Die vier <;leiilieii reime sind 
dringend verdächtig. EttniüUer hat die 
zweite halbzeile des ersten, die erste 
des zweiten verses und die letzte zcilo 
als Einschiebsel erkannt; nach demn 
entferuuug die zweite hülfie der folgen- 
den Strophe sieh gut an das überbleibende 
anschlicsst. der künie vori Ortlaiit 
= 1404, 1''. 3 hergefinde 'kriegs- 
gefolge'; vgl. das schw. m. Nib. 1125, 2 
(in einigen hs. auch als st. n.). TTier 
sind notwendig kricgsgefangene darunter 
zu vei^tehu. 4 Kudrün: die nenuung 
des namens stimmt nicht zu der allge- 
meinheit der antwort. 

r23r>, 2 her lunt ein (je finde 
wiederholt nur das vom frager gesagte. 
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in ftarker herverte brihte mans in ditze liche. [16,3.41 
die eilenden muwen kOmen her ze lande jAmerliche.* 

1237 81 fpnoh «die ir dft fnochet, die hin ich v(A gefeben [17] 
in grossen arbeite: des wil ich iu yexjehen.* 

jä was fi; der einiu, die Hartmuot dar blähte. 

e; was r(^be EtldrAn. fi wtooB der ma>re defte ba^ gedfthte. 

1238 DO Spofik der vürfte Herwto 'nü feht, her Ortwtn. [18] 
fol iuwer fwefter EüdrQn indert lebende ftn 

in deheinem lande üf al dem ertliche, 

fö ift da; diu lelbe. ich gelach ir nie defaeine td geUche.* 

1239 D6 fpraoh der kfinio Ortwtn ift tü minnidtch 
und doch mtner fweftw nindert aneltch. 

von unfer beider jngende gedenke ich noch der ftunde» 

da; man in al der werlde Ibhmne maget haste niodert vimden.* 

1340 DO Uch alTO nante der vil kUene man, 
da; er Ortwtn hie;e, dO fach in wiäet an 
Küdrün diu arme. ob e; ir bruoder weie, 

da; wiftes harte gerne: fö htete gar ein ende al ir fwaere. 

1341 'Swie ir Iii geheimen, ir m lobeltch. [19] 
ein^ ich erkande, dem fit ir aneltch. 

der was geheimen Hernie nnd was von Bolanden. 

ob der helt noch lebete, fo erlOfte er udb von difen ftarken banden. 



1237, 2 yroffer 4 ich tcan fy der 1238, 2 Uhenlig 3 /. udvr auf 
allem e. 1239.2 andlieh 3 ich nach den ftunden A allfir tc. hftte im. 
1240, ^ fy fo hart gar fehlt 1241, 1 Sy fprorh n ie. 2 ainrn den iah 



1237,4 fi WfPnc der mtpre defte 
ba^ ycddhte: eine beinerkung jener 
mildschorzenden art, die den dichter 
der Kadmn auszeichnet. 

1238, 2 foJ 'ist es vom Schicksal 
bestimmt (Bartsch); docli wird der 
fatalistische ausdruck nicht mehr in 
seiner ganzwi scliärfo gefühlt. 4 fö 
ift daz diu fclhr 'so ist es diese'. 
Das prou. dos pradicats stellt int ueu- 
trom: vgl. 186. 2. 

1239,2 aneltek ist aus 1241,2 

entlehnt. Ortwin l>enimmt sich hior, 
wie überall, wo ihn der iiiterpolator 
sprechen lässt, sehr tölpelhaft. Nach- 
dem er eben Kndrun wegen ihrer Schön- 
heit für wert erklärt hat, eine königin 
zu sein (1222) und während er sie auch 



jetzt noch z. 1 ril minniclinh nennt, 
meint er, das:» .sie, weil sie nicht schön 
sei, seine Schwester nicht saia könnte. 
Auch Herwiii scheint B«De vennutung 

(1238) aufzugehen. 

1240,1 Do fich alfd nante: dies 
war dadurch geschehen , dass er auf 
die anrede her Ortutn *1238, 1 ant^ 
wertete. 4 da^ wiften hart» gerne 
♦1184, 3. 

1241, 1 ir richtet sich an Herwig, 
»^iesst sich also anmiitelbar an dessen 

rode *1238 an. nicht abor au da.s nach 
dieser eingeschaltete. 4 ob der helt 
noeh lebete, fa erlöfte er unevon 
difen ftarken banden: darin liegt 
ein leiser Vorwurf, da sie sohoD weiss, 
dass Herwig vor ihr steht. 
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1243 Ich bin ouch der einiv, diu vaa Hartmuotes her 
in ftrite wart gevangen nnd geTüeret über mer. 
ir fuoohet KQdrQnen: da; tuet ir ftne n6t. 
diu maget von Hegdingen ift in grO;en arbeiten t6t* 

1243 DO trahenten Ortwtnen finin ougen lieht, 
onch enlie; e; Herwtc- ungeweinet nieht. 

do R. in gelaget hdte, da; erftorben waere 

Küdrdn diu fchoene, d6 h^^ten die heldc grÖ;e fwere. 

1244 DO fi beide vor ii ^v einen fach, 
diu maget eilende suo in do f])rach 

. 'ir tnot dem gelicho und fit in der geba?re, 

fam diu edele Kütrün iu vil guoten beiden fippe waere.' 

1245 Do fpmch der vürfte Herwic 'ja riuwet mich ir Üp 
üf mines lebenes ende. diu maget was min wtp. 

fi was mir beveftont mit eiden alfö ftai'ten. 

fit niuofte ich fi verliefen durch des alten Ludewiges riöte.' 

1240 *Nfl wollet ir mich triegen' fprach diu arme lueit. 
*von Herwiges Uaie ift mir vil gefeit, 
al der werlte wünne die folto ich gewinnen: 
w£ere er iudert lebende, Xu haste er mich gevüeret Ton hinnen.' 



1242, 1 di> mit H, 3 Chnwlrun 1243, 2 Hess 3 heU' (ivt 
1244, 1 Da fys b. 2 >u. vil e. 4 firr 1245, 2 mis dir maijH 

4 Ludu iycn 1246, 3 aller der ich folte 4 uere der ynndcrt Icbentiy 



1242,1 Ich bin ouch der einiu 
ist aus *1237, 3 entiehnt, aber ohne die 

dort vorhandene feine ironie. 3 dne 
not 'ohne Ursache, mit unrecht': *1200, 1. 
*143G, 1. 4 tot: 'Dies motiv', be- 
merkt W. Glimm, Sst besonders schön 
in Sophokles Fl ktra 1105 fg. ausgeführt* 
Hier ist es unpasiiend, da die Sühliess- 
liohe erkentrang duroh das eiafochere 
mittel der riiigo herbeigeführt wird. 
Dnnn alwr tritt diese unnützn flinikerei 
der Kudrun Störend zwischen die struphe 
*1241, auf welche Herwig sich doch 
erkliiron mass, und *1247, in welcher 
er dies tut 

1243, 1 ou^en lieht von einem 
manne gesagt, ist \\'eibisch ; vgl. Walther 
110,1. Nib. 3Ö0, 4 u. a., wo stets von 
franen die rede ist. Ortwin wird hier, 
wio überall, vom interpolator vorge- 
schoben. \\. 4 sind inbaltsleer und 
sollen nur die stropbo füllen. 



1244,3 ir tuot dem g$lieheund 
ßt in der gebore ist scdir tanto- 

logisch. 4 fippe 'verwaot*. Die 
einzelnon fragen und reden treten das 
breit, was gerade hier, iu einer so 
bewegten soene, übezipingeo werden 

sollte. 

1245, 1 riuwet mich 'ich betraure, 
beldago ihren veiinst*. Vgl. Ecke 142, 1 
Ecke, mich riwet din lip. Walther 
81, 1 Destcdr, Rcimdr. du riuwes mich. 

2 üf mines lebens ende 'bis zuiu 
tode'. Vgl. wir fuln diefelben anddht 
billichen leiten üf den tot Tristan 18331. 

3 scheint entlehnt aus 1043,3.4. 

1246,2 i7on HerwtgeB töde: höchst 
künstlii^h wird dio entdcckung dineli eine 
doppellüge herbeigeführt 4 tccere 
er indert lebende, fo hmte er miek 
ij er Her et von hinnen wiederholt 
'1241,4: damit knüpft der interpolator 
wieder au das echte lieU an. 
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1247 Dö rpiach der ritter edele *nü Tehet an m!ne haut. [20] 
ob ir da; golt erkennet» fO Im ich Herwtc genaot^ 

da mite ich wart gemahelet Küdrün ze nünnen. 

nt ir dann mfn vronwe, 16 vüere ich iuch minnicltohe hinnen.* 

1248 8i lach im nfioh der hende: ein rinc dar an erJbhein. 
dft lac In dem gdde Ton Abalt der ßdii, 

der hefte) den ir engen ser werlfe ie bekanden. 

den hete vrou KOdrün diu fchrane d getragen an ir banden. 

1249 Si erfmielte in ir Tienden. dö J^rach da; magedtn [21] 
'da; g')lt ich wol erkenne: hie vor dö was e; mtn. 

nü fult ir fehen ditze, da; uitn vriedel lande, 

dö ich vil arme; magedin mit vreuden was in mines vater lande.' 

1250 Er blihte ir nach der hende. dd er da; golt erfach, [22] 
Herwic der edele ze Küdrünen fprach 

'dich truoc ouch ander nieman, ^ enwsdre kdneges künne. 
nü h&n ich näoh mauegem leide gefehen mine vreude und mtne 

wünnc' 

1251 Er um hello/, mit arm in die hörllchen meit. [23] 
in was ir beider niiine liep unde leit. 

er kufte, inwei^ wie olte, die küniginne riclio, 
Ii unde Hüdeburc die eilenden luaget minnicllche. 



1247f 4 m. von k. 1248, 1 erfcheiimi 3 ir fehlt xu der fr. 

1249, 1 irm 2 hübevor da es was 3 <l«f« 1250, 1 pliM 2 der 

ellehtle ^-e C/iaiifirun 3 atifirrs nijeni<tn<ljs wart 1251, 2 t« W. 4n 
3 kußi $9 ick wajfs nü 4 eilenden fehlt 



1247, 2 /ö hin ich Herwic ge- 
nant: 'dana heisae ich mit recht Her- 
wig' d. h. 'müsst ilir mich kennen'. 
Ander» aufzufassen ist 1487, 3 ß 'ander- 
aeits' bin ieh BertHe. 3 Küdrün 
(dat.) xe minnen wie sonst xe der e 
mahelen vorkommt. 4 fU ir dann 
vtin rrouwe: die lüge vom ihrem tode 
war nooh nicht zurückgenommen; w 
nimmt also gar keine rücksiclit darauf. 
minnicliche ^liebevoll, mit liebe' ist 
hier etwas aufbllend gesagt. 

1248.1 erfefn in S i>rl;iii/.fe'. I r 
getragen an ir hanäen: bei der 
Verlobung wurden die ringe gewechselt; 
g. au 2 und Weiiihold, D. Fr.'^ 11 .343. 
Die Weitschweifigkeit und d.is verweilen 
bei geringfügigen eiuzelhoiteu verrät den 
interpolator. Z. 1 Si fach im nach der 
hende ist aus * 1250, 1 entlehnt; a. 3 
aus * 1249, 2. 



1249, 1 Si erfmielte in ir vreu- 
den: vgl. Walther 75,21 fehty domuoß 
ich von fröiden hichm. 

1250,3 truoc 'gebar'; vgl. 1253,2. 
Wie hier wird auch 484, 3 in dem aus- 
drucke gehnrn ron k. k. hervorgehoben, 
dass bereits die eitern königlicher ab- 
kunft waren, ander ntew/an *238, 3. 
a. ietnan 292, 4. 4 rreude itnde 
wünnr wird ebenso *212, 4. i:}OT, 4 
verbunden. Uier steht der ausdruck für 
das, was freude und wonne bereitet 

1251, 2 ir heider nuere: 'ihre 
gegenseitige erzählung, was sie von 
einander gehört hatten*. lie^ unde 
leit: der schmerz des erduldeten mischt 
sich mit der freude des Wiedersehens. 
Vgl. 1208, 2; auch •644. 4. 11 SO, 3 u. a, 
Parz. 609, 30. ü55, 2. Erec 2n;I1 beide 
}. loi'lc f. 3 inwei:^ wie ofte; vgl. 
Tai'z. iiSf 7 dö truoe der ftcit . . ine 
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1252 Ortwtn. begunde vragen die hörlichen meit 
(des ichamte Ii Tich Idre: wände ir was leit), 

ob fi joiht andeia kmide dienen in dem lande, 

wan da; ß kleider wfiefbfae ze allen stten an dem Iknde. 

1253 *Nü Taget mir, ytovl fwefter, wft Unt inver kint, 
diu ir bt Bartmiioten habet getragen fint, 

da; ix iuch eine l&;ent vaTcben an den grienen? 

fult ir werden künig^n, des Iftt man iucli hie übele genießen.' 

1254 8i lagete im weinende 'wA folte ich nemen kiht? 
e; ift allen den wol kOnde, die bt Hartmnoten fint, 

da; er mir nie künde Iblhe; ie gebieten, 

da; ich in nemen weite. des mno; ich mich der arbeit fit nieten.' 

1255 Dd Iptacfa der bene Herwlc 'des muge wir verjehen, [24] 
da; nns an dine verte ift alte wol gefohehen, 

da; nna nimmer konde set werlde ba; gdingen. 

nü ful wir des gdhen, da; wir ft von dar vefte bringen.' 

1256 Dd fprach der d^n Ortwtu 'ich wsen des niht erg$. 
und hsete ich hmuleit fwefter, die lie;e ich fterbeu 6, 

dann ich mich aifd Itsurke in vremeden landen hs&le, 
die man mir nam mit ffcarme, da; ich die mlnen grimmen vinden 

ft»le.' 



1252 , 2 icann 4 wüefrhcn x?t a. 1253,4 ir ymmer w. hintginm 
man mich h. 1254, 2 kändt 4 in fehlt 1255, 1 jehm B Lais 
wol g. 4 den veßen . 125ö, 3 da^ ich 4 mir m. jt. name 



weif wie manegen u. a. Dieselbe weise, 
unbestimmte pronomina so tunschreibeo, 

findet sich auch im lateinischen : nesrio 
rjrtirf meiJifnnn migarnm; sowie in den 
lüiuanischen sprachen; s\ Diez, Gr. 3,84. 

1252, 1 die herlichen meit ist 
aus *1251, 1 entnommen. 2 wände 
ir was leit ist zeilenfüllung. 3 Ort- 
wioä täppische frage, die Kudrun ihr 
sdmiaohirolles loos vom voiwnif macht, 
Ueibt ohne antwort 

]2ö'5, 1 Xü faget mir: diese neue 
fiaf^'o ist noch tölpelhafter. Der intor- 
polator scheint Herwig erst noch aus- 
drfieUiGh die TOTSiohemng TSischafFen 
zu wollen , das« er nicht zu spät kommt, 
bevor er sich '^1255 seiner freude ganz 
hingibt. 3 da$ fi iueh eine läzent 
tpaffhcn: kinder sind natttrli<;]i ver- 
pflichtet, ihrer mutter gegen belei- 

SadtdD 7. £. M»rtin, 2. Aafl. 



digiiniren zu helfen. 4 fult ir werden 
kiiniyin: ist ehie fast wiveratibidliehe 
Voraussetzung nach dem bisher von Ort- 

win jTp<;afrff»n. 

1251, 3 nie . . ie: vgl. Nib. 42,4 
und Lachnianns anm. dazu. Ähnlich ist 
f arz. 329, 29 nimmer . . immer. 

1256 Ortwin, anstatt sich wegen 
seiner grobheiten zn entsohnldigon , tritt 
ihrem vind TTorwigs wünsche, sie sofort 
zu retten, entgegen. Der interpolator 
deutete Herwigs äusserung *1255, 4 trotz 
des Zusatzes von der rcßc, welcher offen- 
bar eine befreiung durch kämpf be- 
zeichnet, auf den wünsch, Kudrun so- 
fort zu retten und wollte nun b^;rfinden, 
weshalb dieser wünsch nicht zur mis- 
fühning kam. 2 und hn-ie ich hun- 
dert fwfiff er, die He^e ieh fterben 
i: wie übertrieben! 3 alfö ftarke 
. . hdbU ^Bo sorgfältig verbärge'. Vgl. 

18 
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(26. ivMtiiiM) 



1257 Do Tpiaoli der helt von S6wen ^da; iß diit angelt rntn, 
Wirt man unCsr innen, da; man diu meidtn 
enphüere allb verre: (des Jt vir bt in toogen) 
man Ut nna debeine ninmier mdr gefehen mil: unfern ougen.* 

1268 D6 fpnich aber Ortwtu 'wie lie;e wir danne hie 
da; edele ingerinde? da; h&t gebiten ie 

in difeme Tremeden rtohe, deia Ii mac verdrießen, 
mtner fwefler Küdrün Men alle ir meide wol genießen.' 

1269 Dd f^raoh der degen Herwto 'war tuoft dft dtnen (in? 
die mtne triiitinnc die wil ich vüeren hin. 

werben, fwie wir künnen, über iinfer vrouwen.' 
dd fpiach der degen Ortwin *d lie;e ich mit der fwefter mich 

zerhouwen.' 

1260 DO rpm< h diu ungemuote 'wa; hftn ich dir geifln, 
lieber bruoder Ortwin? wände ich nie gewan 
dcheine gebaere, da^ man mich möhte fchelten. 
ich enwei^, welhor din^]^«' dü mich, edelp vürfte, Iftft ons^clten.' 

12G1 *Ta tuou icl^, liebe fwoFtPr, niht durch dtnen ha^ 
dine l'clKpno meide generont del'te ba/,. 
ich kan dich iiiht von hinnen e;* 'ziehen wan nach 6ren. 
da lolt haben holden Herwigen dinen vriedel h^n.* 



12r»7, 1 SVrf/r>i >l'is ich (I. 2 mnyden 1258. 2 <fepetm 3 '/rs /}/ 
1259 , 4 ic/t mtck mit der jw. mein x. 1260,2 icann 3 dhain yehar 
1261, 3 von hkmm fehlt 4 han 



Gregorius' 1100 da^ er e^ hfcle ßarke 
(Mhd. wb.). 

1257,3 des fi wir bi in tougen 
ist uodeutlicb, da Herwig doch gewiss 
nicht mit Xndrun am Btrande bleibeo, 
sondern sIp viplmohr entführen will. 
4 man Idt uns ^dass man uns lässt'; 
ein analtoltith, da aifo voraufgoht. mit 
unfern ougen ist ohne grund hervor- 
gehohpn,- anders 466,2. 

iJ.'jS, 2 da^ edele inge finde: die 
frauen der Kndnm, wie z. 4 genaoer 
bestimmt wiixi. 

1259,1 war tuoft du dinen /in 
'wo denkst du bin? wo hast du deinen 
verstau d f?el assen ? ' Vgl . M 1 0 1 . 'J. 1 )ie- 
selbe frage wie hier begegnet Koinhaii 
658. Wolfram. Villehalm 110,2; vgl. 
au< Ii 31 , 3. Eiihard 6(579. Crescentia 
f(,. s. abont. 1, 138) \ . 125. Eraclius 2914. 
2987. Z. f. d. A, 7, 335: Bsp. X 70. Ecke 



124, 3 war Uete du din finne. Sigenot 
27,7. 3 werben über vfe'iss ich nicht 
zw belegen. 4 Vgl. zu 757, 3 und 
Wollram Willeb. 260, 17 ff. der deheinr 
iß mir ß früt, ieh mlie^e fenetee ^ 
finer Iiüt fnidcn r n. s. \v. ririrnm Kl. 
Sobr. 7, 47 aus dem serbischeu: leb 
möchte ntobt mit dem manne leben, 
sollte au' li in siii gehauen werden. 

1260, 1 Do fprach diu vngc- 
mnnte — 091, 1. 2 trande ich nie 
grirmi deheine gebtere 'da ich mich 
noch nie so beti^agen habe' (W. Grimm). 
4 edele vürfte anrede an den hrudcr 
y^. kUniginne 1264,2. 

1 20 1,1 fJ urch d i n e n Ii a z ' aus 
feindseligkcit gegen dich': das prou. 
poss. vertritt einen genit. objectivus. 

3 grxirhi n 'entführen' ist auffallend. 

4 (I )'< f'ilf J/abm holdi n 'du wirst 
(noch) liebkosen'; während holt in dieser 
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1362 Si giengen zuo dem rdiiffe. dö klaget diu föhcene meü 
fi fprach ^Gw^ mir annenl nu iit endelds mtn leil 
der ich mich, ie getrölte, Toi ich den ntL Terfinihen, 
da; mich ir helfe Idlte? mir ift min gelücke yil unnAhen.' 

1263 JkxL ellenthaften degenen was von dem ftade gftoh. [25] 
Xftdrdn diu arme ruofte Herwtgea nteh 

was ich diu hefte, nü hat man midi zer boelten. 
wem wil dft mich U^en oder ves fd ich mich armer weife troeften?' 

1264 *Da bift niht diu txBÜte, dü muoft diu hefte ßh. [26]. 
vil edele kfiniginne, . , verfail die reife mtn. 

6 morgen Tohtnt diu funne, ich hin vor difen felden, 

da; habe Qf mtnen triuwen, mit ahtzic tftfent mtner kflenen helde.' 

1265 Si viioren 10 Ii künden beldifte dan. 
d6 wart ein herter foheiden Ton vriunden get&n, 
dan noch vriuiide tseten, da'>^ wei;^ ich anc lougen. 

fo fi yerrifte künden, bcleiten Ii die boten mit den ougen. 

126G Der wefche dö vergäben diu h^rltdien kint 
des hetc wol gegoumet diu übele Gerlint, 
da^ fi ftuonden mOe^ic dä nidenc öf dem fände, 
da; ziu-nte fi vil I^re: e; was ir an ir welche leit und ande. 

]262, 1 XU den fehi/feu 2 wir a. iß viir e. 126H, 1 degene 
3 nun XU der 4 w. laß du mich o. 1264,8 ee est m. ßhcinct 4 miner 
küenen fehlt 1265, 1 von dan 2 htrUa B €ils noch 4 fy aUerverrifie 
d fafü 4 des 



verbiüduBg stotH (1-m tiort wird, so ist 
din<^ nie der fall bei kabm, 8. Haupt 
ÄU Eugelhani 1217. 

12(J2,2 endelos 'unendlich': scheint 
erst soit Wolfram vorzukommen. 3 ' wenn 
die, auf welche ich immer gehofft hatte 
(2G3, 4), dass ihre bilfe mich erlösen 
würde, mich nicht (ihres beistandes) wür- 
digen'. Alle diese nntorhanrlluncon über 
das niühteutführcD der Kudran fatleu den 
interpolatoren anheim. Im echten Uede 
war (tinsn frn^^^ in den beiden nächst- 
folgenden sti'ophea genügend behandelt. 

1263,1 Den ellenthaften dege- 
nrn erinnert au 1174,4. tras von 
dciu fhuln gdrh: 'stiessen eilig ab'. 
Vgl. :^ib. 3(j8'2. 3 e tras ich diu 
he fte, Uli hat manmieJi ' ; bmßett : 
vgl. 1264, 1. Die.sor nahe anklintjpnde 
gegensatz des vornehmsten und gering- 
sten wird oft msammengestellt: 1631, 2. 
Klage 137. IRöO. Strickers Karl R70. Amis 
914. Georg 4286. RA. 10. W. Grimm 



über Freidank 8. 08. hau xe 'anseho 
für, behaiidi'lti wie' 143, 3. 4 wem 
wil du mich ld$eH 4n wessen schütz 
floU ich befohlen werden*: eine tngft 
h(]\m abschied, dur(;h welche der zu- 
rückbleibende seine Verlassenheit axis- 
drückt. Vgl. Bit. 2344. Wolfram L. 8,42. 
Dietrichs flucht 4364 u. a., und s. Sommer 
7-u Flore 2730. armer weife: das 
masc. wird auch von frauen gebraucht, 
nhd. das f. auch für männliche kinder. 

12^.''),,'? rian rtof Ji rriini'h' tteten 
'.als (bis jetzt) noch freunde getan haben*. 
ÄhDUch wird der abschiedsBchmer/. ge- 
schildert Greg.'' 645. Diese erwähnung 
deR Scheidens kommt nach *12b3, 1 zu 
spät. 

120(1, 1 erzählt, was nachher 1267. 

1268 aus dem gesprächo hervorgeht; 
und zwar wird fälächlieh der pluial diu 
hSrüehen kini gebrancht, da Kndnin 

allein inüssig ist. 2 (/' i/d // /// rf : tianii 
wäre die frage *1280, 1 unerklärlicli. 

18* 
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(28. Aventiure) [K. XIV 1-8] 



(XIV.l 

1267 Do Iprach diu vrouwe lliMeburc, diu meit Iilant, [1] 

'wes lät ir, küniginrip. ligen ditz gewnnt 

daaj ir niht eiiwnrelift Ludwlges man diu kleider? 

lind "wirt des Gr-ilint iiuifn, fo getete fi uiis init f legen hülIi iilc leider.' 

1268 Dn rpr;i( Ii diu Hilden t(»)itor 'dtor zuo bin ich ze hör, [2] 
da'^ ich Gerlinde warciio immer mer. 

dieneft alfö fwache^ ful mir im verlinähen. 

mich kuften zwCno künego und ruohten mich mit armen uinLovahen.' 

1269 Do fprach aber Ilildeburc 'lüt iu niht wefen leit, 
da^ ich iuch da^ lere. wir bleichen ba^ diu kleit, 

da^ wir fi iht fö falwiu tragen ze kemenäten: 

anders virt uns baden der rQcke mit Hegen wol berftten.* 

1270 Bö fpfacb da; Hagenen künne *mir get ^ude 2U0, 
trOib ünde vünne. dar mich uns morgen vruo 

die ztt mit befemen Tlfiege, ich troute nibt erlteiben. 

die uns d£ tuont leide, der muo; eteltcfaer % yerderben. 

1271 Nü iKril ich üifiu kleider tragen zno der vlnot [3] 
fi fnln des irol gemeinen* fprach diu maget guot, 

* 

1267, H nihl fehlt wafchd i fy g. vnna mit fchlcgen fo n. [noch] 
1268, 2 ic. nymmemier 1270, 1 des H. freudm 4 ettlicher davor v. 



4 an ir wefchc: dies kleinliche motiv, 
dass es Oeriind um ihi o wasche zu tun 
gewesen Tväre , wird daroh * 1286, 2 als 
unecht erwiesen. 

1267,1 T)6 l'praah iatanfang eines 
neuen aVisclmitts. diu meit Ir- 
lant heisst H. auch * 1339, 3. 1650,1; 
nach der vor^schichte ist sie von Por- 
tugal: 119, von dalitxen lOOl), 1. 4 mit 
[legen: die entehi'piide straff des rtifen- 
schiagens kann nur die aussorsto, letzte 
sehmach sein, die nur angedroht, nicht 
aber vollzogen wird. Dann erst gewinnt 
die scheinbare einwilligung der iCudrun 
zur ehe mit Hartmut rechten sinn. 
MüllenhofF schreibt daher hier: fo ge- 
tfete ß tms mit flegcn nofh leider. Die 
übrigen Strophen, die von einer früheren 
an Wendung dieser strafe reden: 1024. 
1269. 1270. 1279 sind unecht. 

1268,1 xe her -zu stolz'; 238,2. 

1269, 1 läi iu niht topfen leit 
•nehmt es niclit id eT. 2 bleirhe?i 
steht hier anstatt des wascheus. A wol 



beraten 'genügend vorscbu*: eiu iro- 
nischer ausdrudCf 8. zu 104, 3. Das 
{»rüi^eln der franen wird übrigen auch 
sonst erwähnt. Nib. 837, 2 Kiiem- 
bild von Siegfried: otteh hät er ß xer- 
hh»nre}i danntihp, mhien Up, in einer 
allerdings durch den cäsurreim als jünger 
gekennzeichneten Strophe. Im Biterolf 
12616 wünscht Rud^r von Brnnhlld 
zu hören , daz ir irurdef iml xerffngen. 
Vgl. noch Paiz. 151,21, wo Keye Kuone- 
ware durchprfigelt, und die Verwünschung 
T^^altlu rs gegen seine dame 73, 22. Ein 
boispiol aus der legende s. zu * 1282,3. 

1270, 1 da z Hagenen künne heisst 
Kudrun auch 1281, 1. * 1486, 3. 2 der 
»i ich H V X- m o rg c n rruo die xif m i t 
befemen ffüege, ich iroute niht 
erfterben: eine übertriebene und nn- 
passendn beliaujitung. 

1271,4 r rill che: auch die kleider 
sollen der Geriind nioht mehr dienen. 
Der ausdruck erscheint öfter in späteren 
quellen: MöriD4123} Mülleohoff verweist 
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*da^ ich mac gelichjen einer kflniginne. 

ich wirfe ü <lf die flnde, das; Ji vrllloho vlie^en hinnen.* 

1272 Swa; Bildeburo geredete, Küdnln tnioc dan [4] 
die Gddinde Ikbene. zürnen Ii began. 

fi fwanc-fi von den banden verre zuo den Onden. 

fwebeten eine wtle: ine wel;, ob Iis immer vttnden. 

1273 Dö nähent es; der nahte, da^ in des tages ssenii. [6] 
Hildeburc gie fwgere zuo der bürge dan. 

fi truoc ander kleider und üben fabene riebe. 

diu Ortwines fwefter gienc bi Hildeburc ledecllche. 

1274 was nü harte Tpiite. fi körnen bin gegän 
ze Ludewiges bürge. äA vundens vor l'tan 

G^rlint die übelen: diu warte ir ingefinde. 

die vil edelen wcfchen gvno7,\Q Ii mit worten harte iwinde. 

1275 'Wer hat iu da/, erloiibet?' fprach des küueges wip. 
'62; lol fere crarnen iuwer beider lip, 

daij ir gät den abent über wert vil rjjätt-. 

zimt niht küuegeä wibe, daj^ fi iuch leii»' in ir kemenaten.' 

1276 Si fprach 'nü läget mii* balde, war umbe tuot ir da^? 
ir verlprecket riebe künege, den Üt ir geha^j, 

und köfet gegen äbent wider boefe knehte. 

weit ir erwerben erc, \'<s cnkumet e;^ iu iiilit ze rehte.' 

1277 Dö fprach liu uiaget höre 'wes lieget ir mich an? 
irande ich vil armiu den willen nie gewan, 

1271, 4 «/. mm k^nne 1272, 1 gente 2 der O. fi feblt 1274, 2 fim^ 

Jeu fy darvor 3 Gerlinde irs 1 i<rfrhcrin 1275, 2 erurdmn 3 /J»» 
ten 1276, 3 gen kumbt 1277, 1 wes beget ir 



auf das glossar zu Rothes Düringer 
chrouik. 

1272.2 »Mrnew 'heftip, aufgebracht 
werden'. 3 von den kanden ^aus 
den banden': 1674« 2. Nib. 1885, 2. 
-1 itic Hci^ ob ist ironisch, da die 
kleider natürliuh verloren waiea. 

1273.3 ander hUidtr: diese Ver- 
den ebenso von den fabenen tiDtenehie- 
den * 1189, 2 (Bartsch). 

1274, 1 was nü harte fpdie 
ist nach *1273, 1 eine überflüssige Wie- 
derholung, nur ein wenii:: hostiitfiiifer. 

1275,2 über ucrt *aul der niede- 
mag, am strande hin*. «>t7 fpäte: 
ist das der eif;t'iitIiLhe Vorwurf? das spät- 
zui ückkoiiiniou konnte ja durch den fleiss 
veiaulai>ät beiu. 4 Sehr schwaches 



Scheltwort: 'ihr seid nicht wert, in die 
kemenate einer königin zu koairaea'. 

1276, 2 den fU ir g«ha^ ist zeilen- 
fülluDg. 3 bccfe knehte 'gemeine, 
niedrige knechte*. kofen ^plaudern' 
ist schon r^h ] aus dem lateinischen cau- 
mri outlehut. 4 fö enkumet ej; iu 
niht xe rehie ^so gebührt ädi das 
nicht für euch*. 

1277,1 nt's lief/ et ir mich an 
warum vuilüunidet ihr mich?" tJber 
an Heyen s. zu Froidank 106, 15. Hier 
ist Jas verbum notwciidi^- M'Ci^en 1278, 1. 
6 da^ ieman lebe jö t iure . . en- 
waren mine mäge: die anspielung 
auf das ^'i_'si;]iehonü i-^t so i^esucht, dass 
GerUnd wol hätte aufmerksam werden 
können. 
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da; ienuin lebe tiure, mit dem ich Xpiechen volte, 

es; enira&ien mine inftge, mit den ich von rehte reden folte.' 

1278 *Nü fwlc, da Obele gallo. da hei^eft liegen mich? 
da; fol ich hint rechen aU5 über dich, 

da; dir dtn zom erbiUet fO lüte nimmer mdre. 
6 da; ich erwinde, ßi gwiüet e; dtnw r&cke Eiise.* 

1279 'Da; wil ich widenftten' fprach diu maget hdr, 
<da; ir mich mit befemen geftrfilet nimmer m6r. 

jä bin ich vetre tiurer, dann ir mit iuwcm mägen. 

als ungevfleger zflhte der mühte iuch iift möre betrftgen.' 

1280 Dö fprach diu wOlpione 'wä Tiut die labene mtn? [6] 
da^ dü ail'ö gewunden hftft die hende din 

fö rehte müe^if li« h'" in den dinen gören, 

imd leb ich deheiu wile, ich wil dich anderen dieneft leren.' 

1281 Dö l'prach da^ Hagenen kilnne 'ich hiiE Ii Ilgen lin [7J 
da nitlene bi der vlüeto. dö ich fi wolte dan 

mit mir ze hove tragen, fi wären mir zu Iwrore. 

beicliouwet ir fi nimmer, da^ ist mir üf min triuwo vil imma?re.' 

12ö2 Do Ipracli diu tiuveliune 'ja geniii;el't dü. flu niht. [8]* 
0 da; ich entiläle, wie Icido dir gelbhiht!' 



1277,3 nieman 4 waren 1279,2 mich nicht mit 3 »«7 allen 
euren 4 mere fehlt 1280, 1 die vbel w, 3 m. gmtmdm in deinen 
4 annder 1281, 1 des Bediene künde 8 m, keer xe 



1278, 1 du übelc tjalfe: dieses 
Schimpfwort, wumit eiu widerwärtiger, 
.bitterböser meosch bezeichnet wird, be- 
gegnet au' Ii Morolf 1379 Du vil >jifd- 
dige g. und Alsfelder passions-spiel 167 
(Haupts Zeitschrift 3, 499) dn bitter //. 
Ferner in Dietrichs flucht 100Ö2, aber 
nicht in der anrede. Neidhai"«lsi)if'l ( Fast- 
uachtsp. 438, 2): er (Neidhard) ist ein 
pösiu gaU, Eneide 3221 wiixl Ccrberus 
des düvelf's y. genannt. dü hci^cft 
lieuen mich 'du strafbt juioh lügen?' 
Nib. 1071, 1. 2167, 2. 2 rtehen über 
'au'; vgl. Halm. GlmI. dos XII. und Xlll. 
Jahrhunderts 20, 20. 3 er killet Maut 
ausbricht'. 4 Vgl. Xib. 801, 2 end ich 
erwinde. fö gefnüet ('l)tschwort') e^ 
drnpix rücken fere *du sollst aohU^e 
bekoninieu '. 

1279, 3 fordert ganz unnötig heraus. 
4 als ungevüeger \ilJife ist aus 
" 1282, 4 entlehnt. W. <_inrnni erklärt 
'eiu so rohes, uuanstaudiges betragen'; 



allein xuht ist wol al.<? Züchtigung zu 
faüäou, wie deutiich *1285, 1. Dieses 
ganze Wortgefecht ist sowol der Qerlind, 

als auch der Kudrun im würdig: die 
erstei"o keift, die andere trotzt. Ganz 
anders ist im folgenden die ruhige kälte 
der KudruD. Die drohung mit MhlSgra 
winl ungeachtet der stolzen gegen rede 
nicht weitei" berührt; Gerliud geht so- 
fort zu etwas anderem über. 

1280,'* in den d'inrn r/eren: wir 
sagen, allerdings von sitzendeu, 'die 
huide in den sohoss legen*, gere sw. 
ni. ist *der gefaltelto teil des leibgewau- 
des, kicinia oder limbus. vielleicht ho- 
nannt mach deu ächmaleu, guspit/.len, 
spiessförniigen streifen , fetzen und trod- 
doln, die Iba bildetrn'. RA. 158. 4' vgl, 
Jiib. 2053, 4 leb ich dcheine wile. 

1282, 1 Ja geniu^eft dÜ ßn niht: 
^das >>!iiii;t dir Icoinen gewinn', ironisch 
für 'das bringt dir gros.<jeu schaden'. Nib. 
2312, 1'' Ja gtniti^t sis niht. 2 c dag 
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dö hie; üa ü; ziehen, Ha^ dornen belemen binden. 

der ungevüegen sühte weite dd vrou Q^lint niht erwinden. 

1283 Ze einem betteftalle »binden Jl Ii hie^ 
in der kemenftten * nieman Ii bt ir he^ 

Ii weite ir hüt die fduBnen flaben von den beinen. 

die vrouwen, die da; weßen, befunden alle kreftidtchen weinen.' 

1284 Mit liften Xprach dö KüdrOn 'da; wil ich iu Tagen: [9] 
wird ieh mit difeme befemen Mnt hie gefhigen, 

gefiht mloh immer ouge geftln bt künegen itdien, 
das; ich trage kröne, iu wirt ütn gelönet Ccherltohen. 

1285 Da^ ir mich der zühte müget vil geme erMn, [10] 
fö wil ich ö mluucu den ich verfprochen hftn. 

ich wU da; künicriche se Ormante bouwen. 

wird ich gewaltic immer, lö tuon ich des nieman mac getroiiwen.' 

1286 Dö fprach diu vrouwe Gdrlint ^lö lie;e ich mtn^ Kom. [11] 
und ob dü tüfeut üEtbene haeteXt mir verlorn, 



1282, 3 fy ausxiehen precJien ptul aus 4 w. die f. 1283, 1 pet- 
ßal fys h. 2 kemmemte 4 alle fühlt 1284, 2 pes/ne 4 kr. es w, 
1285, 1 Dartmb ir 



ich entfläfe 'noch heute, sogleich': 
vgl. n297, 4. 3 do hie^ fis 
xiehen: so beisst es au<^ in der an 

die sage von herzog Ernst geknüpften 
legende der h. Adelheid (s. Haupts aeit- 
scniif t 7, 252) impcrator . . qftadam die 
verbere affieere tfisam ruluit. unde t u/u 
lila pro Jffssis t'/n/jeratoris palliin)! ex- 
trahcret u. s.f. H. Georg (Mu. Uenkui. 17) 
V. 26 hic^ cn xicften. 

1283,1 befteftal st. n. 'bettstelle'. 
3 Friedr. v. d. Nonuandie 2053 Jak skal 
idker sla a idhra kwdh oit gora awa at 
man nia sc Ixir idhart blodh. von 
den beinen den knochön'(W. Grimm), 
da der rücken gegeisselt wuinle. Damit 
ist fieilicb nichts neues gesagt; auch in 
der letzten zeile ist wnnigstens der zusatz 
die da^ wcftcn auffallend. krcf- 
ticHehcn adv. 'stark, heftig'. 

12R4, 1 fi rinnet irouiscli für 'raehe 
genommen'. Zweideutig, wie Hüdcbraad 
a. a. o. den ausdruck nennt, kann er des« 
halb nicht sein, weil der lohn für die 
geissolnniif doch grnviss kein wirklicher 
luliu, keine vergultuug mit gutoin ist. 
Hildebrand sucht in Mit liften z. 1 
die bedoi-.fuTi:^ : 'auf zweideuti/^e wciso'; 
aliein es kann sich ebenso gut aui die 



errpf^uug falscher hoffnnngen durch ab- 
sichtlicbe Unwahrheit beziehen. Diese 
aber der Kudran in ihrer g^nwärttgem 
l;ipn znni vorwurff und makel anzu- 
rechnen, geht ebenso wenig an, als dies 
dem könig Rnther gegenüber, der sich 
für einen vertriebenen ausgibt, gestattet 
wäio. Die iMitschuIdigiint^ für die lügo 
der Xudiuu liegt darin, dass sie, falls 
ihre freunde sie nioht retten, die doppelte 
strafe dafür leiden muss. Besonders ähn- 
üch ist im Urendel 3QUb fg. Endes voi- 
balten, die zu könig Minolt sagt: iS'tißA, 
Jirrc, i)h ich nini hl dir st^ und nnf dir 
drünk und i'Zfo mui dich nciue xuo einem 
man, tvuUesiu die kiren läfen fam? 

1285.2 den ieh verfprochen hdn 
Meu ich zurückgewiesen habe', d. h. 
Hurtmut: 1276,2. 3 bouwen 'be- 
wohnen'; was in der läge der Kudrun 
hoisseu will *als königin beherrschen'. 
Hilde bratid erklärt auch dies für zwei- 
deutig, indem Eudran die eroberang der 
Normandie meinen könne. Nach dieser 
bleibt aber Kudrun nicht \m lande. 
4 kann allerdings als eine verötecktu 
drohung aufgefasst weiden. 

1286.3 rerkiefen 'aufgeben': 'die 
wollte ich nicht weiter von dir Verlan- 
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die wolte icsh TerUefen. e; kcBme ouoh dir ze guote, 

ob dü von Ormante minnen wilt den vflrrten Hartmuote.' 

1287 D6 fpiach diu maget fchoene 'jä "wil ich mieh erboln* 
dife manege qnäle mac ich niht verduln. 
heilet mir gewinnen den künec Omumin. 
fwie Ol mir gebiutet, fö wil ich immer möre fin.' 

12S8 Die dö die rede hörten, die liefen balde dan. [12J 
dem fnellen Hartmuote wart e; kunt getän. 
bi im fä^en mfere der fines vater manne. 
dO lagete im einer mn^ro, da^ er ze Küdrünen gienge dannen. 

1289 Der fagetc im oftenlichen 'gebt mir da^ boten bröt [13j 
der Ichoenen Hilden tohter ir du-neft in eubdt, 

da^ ir komen niochet zuo ir kemoiiäten. 

fi wil iiioh nimmer vremeden. Ii hat lieh be:^>;er dinge lit berat«n.' 

1290 D6 fpraeh der ritter edele 'dil liiigclt One uöt. [14J 
wieren wäi' din miere, ich gjebe dir boten bröt 

guoter bürge drie und dar zuo liuobo ridie 

und fehzic beuge goldes. jä weite ich im in er leben wünnicliche.' 

1291 Dö fpraeh ein fin gefello 'ich hda euch vernomen. [15] 
diu gäbe wil ich teilen: ir Inil /e hovc komeu. 



1287, 3 Ormmtiefi 4 ndre fehlt 1288, 1 Die fo 3 m. die f. 4 Cliau- 
drun 1289,3 m 1290,2 detM 1291, 1 amer 



gen'. 4 wilt: man erwartet woUeßf 

was zu käme stimmen würde. 

1287, 1 ja teil i(-k mich erholn: 
'(voa einer verirning) zurück konuneu, 
mich oiues bo^ern besiunon' Lexor, 
Haudworterbach. 2 difc mancye 
quäl»: ^dietfO vielen leiden*. mae 
ich niht verdnln: 'kann ioh nicht 
aushalten'; vj^I. 140S, 3. Die gt•fühl^- 
auäbrüche i-iasaeu nicht zur sonstigeu zu- 
ruckhaltuDg der Kudrun. 

1288 , 3 b i im fäzrn inere: da.s 
sw. n. im siog. hat semer bedeutung 
wegen den plur. 4tes Terbams bei sich, 
wie l'US, 2. 4 gienge 'gohii sollte': 
die Umschreibung ist aber mhd. nicht 
nötig, weil in fagen die Bedeutung 'raten, 
ermahnen' steckt, vgl. 489, 2. 

1289, 1 da:^ boten bröt: geschenk 
für die überbriugung einer nachricht; 
wir würden sagen 'triokgeld*. *1290, 2 
zeigt, dass dioso t. 'lohnung sehr ansehn- 
lich ausfaUeu konnte; 1333,2 und 1566,1 
dass sie durchaus üblich war. Wolfnun 



im Parz. 577, 15 gebraucht daher gewin- 
nen (laz boten brot — 'eino f^ute nach- 
richt briugen'. Ähnlich ict die auffor- 
derung Nio. 518, 1* gebet mir botenbröt. 
Der ausdruck ist noch im XY. jahrlnm- 
dort üblich, kommt uoch bei L«ssiu^ vor, 
aber nicht mehr bei Goethe und StHiiller 
(Grimms wb.). 2 ir diene ff iu en- 
böt daz * versicherto euch ihrer ergeben- 
heit unter der Voraussetzung, das>s'. 
4 fi hät fich be^^er dinge ßt be- 
raten: 'sie hat sich eines besseren be- 
sonnen '. 

1290, 1 d«) liugeft dne nöt: der 

gleiche /.W 'ifol wird MO. 1. 458,1 aus^'u- 
sprochen; vgl. auch Nib. 224,4 ttw/tu^ dne 
liegen, zu einem boten gesagt. Thiö. S. 
1 60 seg id satt ok liugiä eigi. 2 boten 
bröt 'als lohn für die nachricht'. boten 
bröt geben wird zu einem einzigen be- 
griff verschmolzen, der ein anderes ob» 
ject zu sich nehmen kann. 

1291, 1 ein ßu gefeite:, über diese 
Verbindung des unbestimn^en artikels 
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fprach diu maget edde, • da; ü iuch gerne misne, 
obe ir des geruocliet, II verde hie ze lande kttniginne.' 

1292 Haitmiiot der ÜKgete dö dem boten danc. [16J 
wie lehte 'VABÜchen er von dem fedele fpranc! 

er wände, da; in minne h»te got berftten. 

in TToeltohem ßnne gienc er zuo der meide kemen&ten. 

1293 Dd Jünont in na^em hemede da; h^rltohe Jcini [17] 
jnit weinenden ougen gruc^te Ü in 0nt 

n gienc im hin engegene tmd ütuont im alfö nfthoi, 
da; er mit linen annen wolte KtLdrilnen umbev&hen. 

1294 Si fprach *neinft Harfcmuot! des entuot noch niht. [18] 
wt;ent in; die liiite, fwer £5 da; erliht 

idi bin ein armin wetche: e; mac iu wol wimfthen. 

ir fit ein künic rtche: wie z»me ich iu mit armen ze nmbevfthen? 

1295 Ich erloube e; in danne vU wol, Hartmnot, 
fwann ich ftfin nnder kröne vor iuwem recken guot 

hei;e ich kttniginne und fol iu niht verfmdhen: 
£5 zimt e; wol uns beiden, 10 Mt ir mich mit armen umbeydhen.' 

1296 In rtnen gr6;en zühten er Itaont üf hdher dan. [19] 
er rpiach ze EftdrOnen '^maget yil wol getän, 

nü dü mich riiochert minnen, ich wü dich höhe mieten. 

mir unde mtnen vriunden maht dü, Iwa; dü felbe wilt, gebieten.' 



1292, 3 got mynne het 4 [muote] m. xe k. I20:i, 3 ß/lnde 
4 Chauärwi 1294, 2 iciffent ß fehlt 3 uefcherin 4 gexum 1295, 1 er- 
täubet $9 fohlt 3 k. fo fol teft ». 1296, 2 Ckaudrun 4 felbs 



mit dem possessivum : 'einer, welclu i 
seiu gefälirto war', s. Gr. 4, 418. 2 die 
gäbe wil ich teilen: 'auch iuh will 
anteil an der gäbe haben*. Ein unver- 
mutet envorbcncs , un^esiu-Iit iit'fundeues 
gut iät der liuder verpllicihtct mit uiueiu 
gleichzeitig daraafistOBseDden za teilen. 
'Halbpart!' Schiller in "WalleiiSteinsLager, 
3. auftritt. Vgl. R. m^n do ßenartXV 109. 
217 fg. 308. l iuu-urus 5,(),3. 4 fi 
werde hängt von des ab; wir würdeei 
die conjuiH tioii dc^ für notwendig h^- 
ten. Vgl. 1348,4. 

1292, 1 dem boten ist auffiiUig, da 
üwei erschienen sind. Vgl. jedoch 816, 1. 
Auch wäre der anstoss bald beseitigt, 
wenn wir den lesen wollten. 3 htete 
yot beraten. Vgl. g<>t nl itianegcn dd 
beriet 1692, 4. Virg. 73, 7 uns wil be- 
raten Treeiant. Uui den uäsuneim im. 



entfernen , lies in v. muotet was auch 

üblicher ist. 

1293,3 Ituont '•stellte sich, trat'. 

1294,2» vgl. Nib. 1824, 2 «4 nfUßnt 
um die Hute. 3 Sehr ähnlich hei.sst 
es im Gottscheor liede, s. eiuL IV, 4: Ich 
bin nicht die schöne nieenmwohnerin, 
ich bin ja dio wiudel Wäscherin. 

1295, 1 Ick ertaube: diftsc freund- 
liche zu.sage schwächt die vorhergehende 
abweisung ab. Der interpolator verstand 
den herben tadel nicht, der in dem von 
KudiniD *1294,3. 4 angefühlten gründe 
Die beiden letzton reime, sowie 
das xiint z. 4 entnahm er ans der vor- 
hergehenden Strophe. 

1290, 1 In finen großen xühlcn 
'austaudsvoU wie er war': dies wird öfter 
von Ilartnuit hervorgehoben und kenn- 
zeiciuiet die maasävoUe üharaktersohUde- 
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1297 Do fj[>racli diu junorrouwe ^mir wart Jjiuifter nie. [20] 
M ich vil gotes armiu nü gebieten hie, 

fo i(t min gebot da; 6rfte ndch größer arbeite, 

6 da; ich htnt flftfe, da; man mir ein föhcDne; bat bereite. 

1298 Utn gebot da; ander fd ditze fin, [21] 
da; man mir balde Iffinge miniu magedin, 

fwä man 11 vinde nnder Gelinde vtben. 

in ir phiefelgademe enfol ir debeiniu niht bellben.* 

1299 'Da; Ibhaffe iob willidtche' Xpiach her Hartmuot. [22J 
dd lüohte man dem gademe manege maget guot, 

die mit Itrübendem hAre iindo in l'wachen kleiden 

hin ze hove giengen. diu übele G^ilint was unbelcheiden. 

1300 Dö körnen dri und felizic dä Hartmuot fi lach. [23] 
KüdrüQ diu edele gezogenlieho fprach 

*nü fchouwet, kflnic riche: weit ir da^ hau vür ere? 
wie fint erzogen die meide?' dö fpiach er ^e; geichiht in nimmer 

m§re.' 

1301 'Tuot mir^ ze liebe, Hartmuot' Tprach da; edele kint, 

'alle mlne meide, die hie vei-derbet lint, 

da^ man fi bado lunte. vf)Iget niiner rmte. 

ir fult fi leheu i'elbe, da^ Ii Mu iu wüimiclicher wsete.' 

1297,3 iß das m. y. liaa 4 jjade 1298,3 « te 4 fvl ni/d fehlt 
1299, i elaidem 



rung des dicbters. 3 icfi icil ilirh 
hohe mieten: der biüuti^^aiii hat dio 
braut zu beschenkou; vgl. *1)5(3, 4, wo 
Ludwig in Ilartiimts oanieii spricht 

1297. 4 ein fchaii' z bat: Mider, 
iiauientlich warme, waicu Wiiliieud dos 
inittelaltcrs ein hauptteil dor körporlicheu 
pflege: s.'WrinlinM , D.Fi, II Eiue 
beBühreibuug eines sülcbeu bades, in wel- 
ohem die Tenschiedenen Stadien unserer 
tüikischeu bädor vorkommen, gibt das 
dritte gedieht des sogenannten Seifnod 
Helbling (Haupts zeitschr. 4). Vgl. auch 
meine eiideitung zur Badenfahrt von 
Thomas Muiner, Strassb. 1887. 

1298,1 Ua^ ander 'das zweite' 
(unser zahlwort hat sich erst im nhd. 
gebildet). 

ri99, 1 fc hafte 'bestimme, be- 
stelle': »ISie, 1. 15(i9, 3. 3 in fwa- 
eken kleiden 'dürftig gekleidet'. 

•! irns ft uhv jch ei ihm 'wiiN.-fi' nicht, 
was ruvht und billich war'. L>ie be- 



fchcidenheif ist die richtige beurti ilung 
aller dinge, die Weisheit; daher frei- 
dank 1, 1 sagt: hefelieidenheii diu aU«r 
lugende cröiie treH. 

1300, l dri und fehxic: über diese 
formelhafte zahl s. KA. 220. da Hart' 
muot fi fach: umsohreibung für * vor 
Hartmut'. 3 kan vür Cre 'für ehren- 
haft halten*. 4 erxogen bedeutet 
hier: 'übel zugerichtet', s. Haupt in 
seiner zoitschr. 13, 177; 'gestraft' Lau- 
rin 1726. Wolfram Willeh. 289, 29 seht 
icieeh bin erxo(/en. HMS. 3,-22" sich 
wie uns her Xltharf hat e. König von 
Keussen (Mai von Pfeiffer) s. XI. Vgl. 
iThland, Sehr. 3,301; Sehmelier, Bair. 
wb.» II n<>7. 

1301,1 Tnot ntirz xe lief>f ist 
wie 1295 eiue borufung auf ihr Verhält- 
nis zu Hartmut, die dem stolze der Ku- 
drun nicht eben ansteht. Die stropbe 

schwächt 'mir die vorhorpehende af». 
3 bade: auf dies vorlangen gibt Hait- 
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1302 DeB antworte Hartmuöt, . der ritter ü$ erkom 
^Hebiu mtn vroa EüdrOB, ift iht der kleider vlom, 
diu mit im her Ixrfthte iuwer ingeHnde, 

Id gibet maa in ditt belten, diu man in der werlde indert vinde. 

1303 Ich Ibl ü ISdhen gerne bi in g^ddet JUn.' [24] 
bades vlt^dtohen gäben maa began. 

Hartmuotes kümies wart maneger kamerere. 

Ji Uten ir alle dienen, durch da; ü in dar ndch geiuedio w»ro. 

1304 IM wart gebadet Xchöne diu hdrllöhe meit 
mit ir jnncvroiiwen. diu aller belten kleit, 

diu ieman Iiabcn künde, brähte man in allen. 

diu fwachefte dninder diu mdhte einem künege wol gevallen. 

1305 Dö 11 gebadet waren, dö brfthte man in win, [25] 
da:; in Ormante uiht be^^er mohte üto. 

mete den vil guoten brähte man den vrouwen. 

wie es im gedanket würde, wie folte des hei- Ilai-tmuot getrouwen? 

1306 In einen lal geI3i;en diu minnidfchen kint 
ir tohter OrtrAnen hie^ vi-ou Gerlint 

da^ fi fich folto mit ir juncvrouwen 

darsuo fchöne cleiden, ob Xi die Hilden tohter wolte ibhonwen. 

1302, 2 verlorn 3 in 4 //* der werlde fehlt 1303, 3 kunne 4 alU 

xe d. dartimbe da^ 1304, 1 g. feh. ward 3 man feblt 4 darundier 

130"), } in IrlOG, 1 emcn feblt. i/efthcn 2 Ortirenen 3 (ich darxfl 

fchaiden folte mit 4 darxuo fchöne cleiden feblt icolte mit ir Junck' 
fraiten fck. 



mut keine nntwott. rolgct miner 
r/^p/e (591, 4) lullt uui: aus. 4 ir fult 
fi fehen felbc ist wiederum zu liebe- 
voll für den sonstigen bohn der ICadrun. 

KK)2, 2 lieb in ntin vrou: über 
diese Stellung des adj. vor dem prou. 
poss. im vooativ s. Gr. 4, 563. Vgl. Wil- 

nianns zu "Walther s. 254. Ebenso fran- 
zösiscb chire madame.' vlorn 'zu 
gründe gegangen' (Baitsch). Diese sorge 
für die kleider ist kleinlich; und *1303, l 
müsf^to danach als leere wied^'hoiuog er- 
scljuiiien. 

1303, 8 Hartmuotes künues 'auä 
detn geschlechte Hartniuts': vgl. Parx. 
♦jn."), 22 dhi9 künnes vier froutven. 

1 ;j04 ,1 wart q ebadet : neben 
*J303, 2 und *1305, 1 ist dies nicht 
nötig zu erwähnen. 2 diu aller' 
befteu kleit : dafür s^rgt der intorpo* 
lator besoudei'Si vgl. 1302,4. 



K^Oo, 1 IC in: nach volkstümlicher 
unschauung dürfen auch die frauen der 
vornehmen des weines nicht entbehi'enf 
vgl. Brüder Grimm, Kindormärchcn 10. 
3 vgl. Nib. 1127, B mete den vil guoten. 
mete, eio aus faonig gcniisohtea getränk, 
bereits der gernianischen urzeit atige- 
hüiig, wird oft mit nin verbunden: 
*132'J, 4. 1452.4. Nib. 251, 3 u.ö. Helm- 
brecht 792. Aber in den höfischen go- 
dicht( n kommt df;r mot nicht vor. Nach 
französischem Vorgang wurde in den 
ritterlichon kretseii nur wein für anstän- 
dig erachtet. Ühni iliose und die an- 
dern getränko des miltelalters s. Waoker- 
uagel iu llaui)ts zeitschr. 6, 2G1 . 

1306,2 heizen 'befehlen' mit ncc. 
der pers. und ncbciisatz mit da:; ist 
jnhd. nicht selten. Die ganze scene bis 
1315 ist leere tändelei und in einigen 
stTO|<hen auch aus bestiminton gründen 
ausjtoäsig. 
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1307 Ortrdn diu edele Ueite (ich ze haut 
Ii gieno vil vroellchen di Ii EftdrQnen vant 

dö gieno ir hin engegene des alten Waten kfinne. 

dö Ii enüamet wftren, dö geJach man vreude vinde vünne> 

1308 Si kulien beide einander under rfttem golde guot 
dar zuo fdiein ir varwe. gezweiet was ir muot 

liep was Ortrünen, der küniginne rtche, 

da; fi die edele verchen lach gekleidet alfö wünniciiehe. • 

1309 D6 vrente üch diu arrae, als wir iUn Yeijeken, 
da^ ri ir edcle^ kOnne fO Icbiere folte ÜBhen. 

fpilnde bt einander fis^en die ht^ren. 

Xwar Ii dicke faehen, möhte ein trAreo herze vreude lören. 

1310 'AVt 1 mic-h' fprach vrou Ortrün, *da; ich gelebet han, 

da^ dd bl Hartmuote wilt hie beftän. 

des dinen guoten willen gibo ich dir ze löne, 

die ich tragen Iblte, miner muoter Gfn'Hndc kröne.' 

1311 'Nil Idnc dir got, Ortrün' fprach tla^ meidia. 
'fwie du mir gobiutelt, Tö wil ich g-erne ftu. 

dil hält beweitK-t dicke mines herzen leide. 

getriulicher dienite wil ich nimmer tac von dir l'ckeideiL,' 

1312 In kiutlichen liften fprach diu maget guot 
"ir fult boten fendon, min her Hartniuot, 

1307, 2 Chattdrun 3 gienc ir fehlt 4 fach 1308, 1 6. an einander 
3 0. den k. 4 irefcherin 1309.2 alfo 3 fierrm 4 <M>At» fiike 

hertxe trauriges 1311,1 ntaidlin 3 laiden 



1307,3 des alten Waten künne 
ist eine auffaüeode und nach der anm. 
zu 205, 1 auch unrichtige bezeichnung 
für Kudniü. Der ausdruck wird 1416,3 
auf Irold aogewant. Er ersohdint for- 
melhaft gebraucht l\'olandslied 2G6, 19; 
». Eial. IV. 4 en/amet wären vgl. 
236,3. 

1308,1 under rötem golde guot 

'indem sie auf dorn kojif'' ^uMreifen 
(als fchapel) iiugcu'. undcr golde 

1702,2. 2 dar xuo f'chetn ir varwe: 
wie .schön der prächtige .schmuck und 
die reizendo ^esichtsfarbe der frauen 
litt einander BtmimeD, wii'd öftei« her> 
vi»rgohol>en : Nib. 530, ;{ u. a. Beim kuss 
Nib.. 1291, 1 fg. //' tmruie wo/getdn diu 
Itlhte ir iiz dem golde. ycx treict 
'geteilt, ver.schieden': bezieht sich hier 
auf den versohiedenen Ursprung ihrer 
freuUe. 



1309, 3 fpilnde 'liebkosend': vgl. 
Nib. 609, 3 Si trCUe fine hende mit ir 
vil tci^n hant , , . 610 ^ 1 Dö mü 
mit im fpilte. 

1310, 1 fg. Nib. 649, 1 fg. W mich' 
sjßrarlt dö Sigmtint , 'dag ich r/pfehrf 
lidn dag diu schosne Krietnhill sol hie 
pehrtmtet gdn. 4 die ieh tragen 
folte: der inütterüohe schmuck fällt der 
tochter 7m. ■^{nter t^foricns dhuiffnt 
filine spolia ( otli, id eal maraias Hus- 
ens monilia iuaures vesies u.s.f. Dies 
heisst nd. gerade RA. 576. Abt i sclion 
990, 4 hatte Gerlind ihre kröne der Ku- 
drun versprochen. 

1311,1 Nü Idne dir got: 
1703, 4. 

1312, 1 In k intltchen liften 'mit 
midchenhafttr sclilaulieit'. Übrigens 
macht (licsi^ kleiiilicbe list, auf die sich 
dtii zudichter etwas zu gute thut, weder 
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in Ormantertche, ob in -wol gevalle, 

nSch luvem betten vriunden, da; fi her ze bove kumen alle. 

1313 GeJIdnt mit vride diu orbe, da; vil ich iu Jagen, 
Id wil ich ht iu krOne vor den beiden trogen, 

da; ich da; müge erkennen, wer mtn ger ze Trouwen. 

mich nnde mlne mdge lä;e ich danne iuwer lecken fchouwen.' 

1314 E; -was ein lilt lö -wtTer. fwa; er der boten Tant, 
wol hnndeit oder mdre wurden gefani 

defte minner was der Tlnde, dö die Hegelinge 
fuohten Hartmnoten. da; was oiich der meide gedinge. 

1315 Dö Iprach diu vro^iwe Görliut ^Hebiu tohter mtn, 
nü fiilt ir iiich fcbeiden. M aber moigen fin, 

fö iit bi einander mit gezogenheite.' 

de neic fi KOdi-ftnen unde bat got fin ir geleite. 

1316 Von dannen gienc dö Hartmuot. fcheDken man ir ibhuof [26J 
linde tiiihfae^en. dA was vil kleiner riiof. 

in;ni hie^ dO haben gouiiie der rtolxon inoido ri(^ho. 

mit trinken niul mit rptfo phlac man der eilenden vli^icliche. 

1317 D6 Iprach voji Hogelingen ein vil Jchaene meit [27j 
'10 wir dar an gedenken, fö wirt uns dicke leit, 

1312,3 0. d^r. 1313, 3 ^c^er ^vndeivr m. eu re r. 1314^1 weyfen 
wo er den boten fehlt 3 mynder 1316,2 nu f,ir euch nu fch. fu fey 
3 gexogenhaiten 4 nai^ fy Ghaudrun pat fy 1316, l ir da /eh. 

3 goutm fehlt die ß. 



dorn lierzori noch dein verstände der 
Kudrun besondere ehre. 3 ob e§ in 
uol gevalle gehört hinter 4 da$ fi.. 
kumen. 

1313. 1 Pie bedingung ist ironisch 
gemeint da^ uil ick iu fagen ist 
aus* 1284,1 wiederholt, wo die emphase 

jedofh bosser begründet war. 3 irrr 
min ger xe vrouwen ^wer mich gern 
als beiTscherin si^t*. 4 mieh unde 
rntne mdge (vgl. 1637, 2) hängt von 

fch n uu e il, itnrer recken von lä^f ab. 
iJas vörsprecben ist ironisch gemeint. 

1314.2 leol hundert oder m$re: 
diosor abgang ist nachher nicht zu be- 
merken. *1376, 4 sind es 40UU Norman- 
nen 80 gnt * 1229, 3. 

131n. 1 I i cb iu foJifer min: damit 
kann nui- Ortiun gemeint sein, dio sich 
von Kudrun trennen soll; das ir z, 2. 3 
ist natürlich an beide gerichtet, ß z.4 
ist wieder Ortrun. 2 fof. ps a h f r 
morgen fin 'wenn das (das beiemander- 



sein) morgen wieder statt haben kann'. 
Das altertum hütete sich, über künftige 
ereignisse mit gewissbeit su sprechen, 
wie aiich jetast noch das volk ein: so 
gott will, oder: wenn's gottes wille ist! 
einschaltet. S. zu*1238,2. Stnitge- 
xogenheite: *jnit anstand*, was hier 
etwas zu viel hervorgehoben wird. 

1316,2 da was vil kleiner ruof: 
^man hatte nicht nötig, viel (nach der 
bedienung) zu raten-, es ward alles still 
und willig ansp^erichtet'; vgl. life dienen 
162, 3. ruiü. 581, 11 Arnive diu alte 
gebdt mit gewalte dai^ ir enkeiniu riefe^ 
•laut spräche', die uUc der hell slirfe; 
ebd. lö(i, 27. 3 der ftolxen ?netde: 
▼gl. 1690, 2. Neidhaid 9, 39 ein ßotxiu 
inaget; 5, 14. 6, 5 ßolxiu kint. 4 7nit 
trinken und ttrit fpife: vgl. 104(3,3. 

1317, 4 uns felben äne wünne 
'zu unserem eigenen bitteren leid*, »na 
gedähien: über diesen reflexiven dattv 
s. Gr. 4, 27 fg. 
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M -wir bt den beltben, die uns here brdhteD, 
uns reiben ftne wthuie: des wir uns doch feiten le gedfihten.' 

1318 Si b^imde weinen dä ir vronwe [28] 
dO der kinde m^re gefehen beten da^ 
fi gedfthtra in ir forgen ir ungemaches före. 
fi wointen fumelichc. des orlaobte Kttdrfln diu here. 

1819 Si wänden, da; ü lolten immer dil beftän. [29] 
du was der vrouwen wüle nindert 15 getftn, 
da/; fi belibe gerne bt in tage viere, 
du kern e^ an die ztte, da; Ii; G^rlinden rünten lobiere. 

1320 Ein teil ir zühten lachen ü began, 
diu in vierzehnn jären vreude nie gewan. 
da;^ hetc wol gchanct din fihcle tiuvelinne. 
diu winicte Ludewigen. c:^ was ir leit von allen ir Honen. 

1321 Dö cienc fi l'chioro dä fi Jlartrnnoten Tant. 
fi Ipnicli "hm der mine, fil»or alleij ditze lant 
Tnüp^cn haben arbeit die liute dar inne. 
ich enwei:^, wes gelachet habe Kftdrün diu küniginne. 

1322 Swie:^ fich habe gevüegot odor fwio fi; habe vernomen 
ir lint von ir vriunden heimliche boten kouien. 
da von folt dü dich hftoten, edel ritter hdre, 
da:^ d\\ iht verliefeft beidiu den lip und ouch die ere.' 

1323 Er fprach 'lat f^'/, beliben. itih gan ir harte w^ol, 
fwa:^ fi bi ir wiben viriule haben fol. 



> 



1318,1 begmulm 2 (jeidien 1319,4 räumten 4 nJI /rem 

fynne 1321, 3 han 4 hat 1322, 4 da^ du von ir freündcn icht 
den febli 1323, 2 wo ir feblt 



Kil8, 1 da ir vrotiwe faz: wir 
setzen austatt dieser Umschreibung eioo 
präpositionald Verbindung: -vcr ihrer 
herrin'. Ebenso wie hi- r liic fiauon, 
werdeu Büdegers knechte von einem 
unter ihnen zum weinen gebracht: Klage 
?i p'rc fasst W. Grimm als 
substf also als gen. pl. auf. i. er- 
laehfe: dies lachen der scbadenfrende 
ist ein altepischer zug: Völundarkvifta 27. 
Brot af SiKur.^at'kvißu 10. T -bland . Rehr. 
1,330. Uiibu, StOg wisiieu.sehaftl. Studien 
373 vergleicht Odyss. 18. 163 (Penelope) 
i/pfmr fy^MOe. Zu unserer stelle passt 
bes. Kuther 3875, wo auch das lachen 
der entführten, welche befreiung hofft, 
verdacht erweckt. 

1319,2 Wille 'wünsch': vgl. 986,4. 

1320 fg. führen nur das breit aus. 



was *1319, 4 zur genüge gesagt ist. 

ir xühten 'über ihren sonstigen 
anstand liinaus, mit hintansetzung ihrer 
gewöhnlichen sittsaml<eit'. Die sitte vor- 
bot den frauen lautes lachen; vgl.Weiu-> 
hold, D. Fr. III. Ühland, Schriften 
l,3r{l. 2 i?i rierxr.hcii jdren: s. 
zu 1070,4. 3 dai; hete wol ge- 
hcßret widerepricht * 1319, 4, wonach 
Gerlind es nur durch andere «'rfährt. 

1321, 2 üher alfrz (litte, laut 
'über dies ganze lanU hin'; über be- 
zdebnet die unimterbrocheae aosdeb- 
nuQg. n darinne ist überfttiaeige 
reimfüllung. 

1322,3 edel ritter hire ist eine 
steife anrede an den söhn. 

1323, 1 Idt rz helihen Masst es 
auf sich beruhen, bekümmert euch nicht 
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mir fint ir nshfte mäge getei^en alfö verre: 

irft koeme ioh in ir Iftge? jft wen mir von in immer ibt gewene.' 

1324 Eüclrün ir gefinde vrägen dO bogan, [30] 
ob ir gebettet wain: Ji wolte fläfen gän. 

11 was die naht al eine gefcheiden von ir fwaere. 

do uIi pl;''?! mit der meitle des künic Hartmuotes kameraßro. 

1325 Diu kint von Onnanie diu tniogen ir diu liebt 
Ii beten ir gedienet dä. vor vil feiten ieht. 

man vant dä gerihtet wol drl^ic oder möre 

vil föberlicher bette, dä folten ligen der ritter tohter böre. 

132G Dar -nfc \fi^Q.n g-nltor dä hör von ArabO 
vil maneger liainle varwe, und grüene als der kl§ 
von liften haitc» tiuio diu deckelachen riebe, 
rut goJicli dem viiirc Ichcin txolt den ftden füberliche 

1327 An den liebten pbellen. von maneger vifche büt 
liczti^Ti waren di'iindcr. Hartmuot wände er trrtt 
der minnielichen wsere dä her von }le<^'(^liii<:on. 
er weite niht der maere, wa^ im ii- künne leides möhte bringen. 

1323, i w. ich äa^ mir geicere 132ö^^ ligen folten 1326, 4 r. /'o» </. 
goU Jekem 1327, 2 bexogen w. dctrundter H. war 3 die m. maidm 



darum*. 4 wä l-(ri//c ich in ir 
Idye 'wie fiele ich ihreu uach-stellungeu 
anheim'. Der ausdmck ist schief und 
nur durch den cäsurreim veranlasst. 
Gcilitid orinnert auch nicht wieder an 
ihre wamung. 

1324, 2 bitten einem ^das bett 
für jemand zurocbt innrhen'. Dieselbe 
im personelle fügung begcguet ISol, 2 
iu enfi gcfaiel^. 3 die naht aleine 
'nur in der nacht'; die domon.strative 
bedeutun«?, welche *in28, 3 dnixli di/h 
ausgedrüciit ist, braucht hier nicht an- 
genommen zn werden. 3 von ir 
fweBre: dem anblick ihrer feinde. 

1325, 1 Diu kint sind edeiknappen, 
pagen; kinder vernehmer eitern, beson- 
ders zum dienst der damen verwendet. 
diu truogen ir diu lieht: derselbe 
dienst wird Nib. (.»()3, 1 von kiml^n er- 
zählt. Vgl. Wieland in der ThiÖriksaga 
60, Konrad von Haslau ij'V.) {Haupts 
zeitschr. b) und noch aus dem XVI. 
jahrhnndert die von Uhland m lisoharts 
gliicl<Iiaffem schiff XLI aus Jjenhard 
Flexol angezogene stelle. 3 wol 
dri^ic oder mire: da es 63 jaog> 



frauen waren *1300, 1, so ist anzu- 
netmion, dass je zwei und zwei zu- 
sammen schliefen; was auch sonst als 
gewöhnlich bezeugt ist 

132fK 1 1?.27, 2 Die.se Schilderung 
der betten ist wol Nib. 1763, 1 — 1764, 2 
nachgebildet, wie bereits v. d. Hagen 
bemerkt. Auch H. Ernst 2588 ist zu 
vergleichen j wie auch Troj. kr. 9020 ein 
bett mit geßeine fither unde golt be- 
schrieben wird. golt er st m. (Nib. 
Inffpr) 'polster', aus romanisch coUricp 
(Diez, Et wb. 1, J35j, mlat cnhitra. 
»o» Aräbe erklärt sich aus Niii. J 7ij3, 3 
ron Aräbifchen lvlen\ vgl. auch ebd. 
353, 1. 535, 3. 776,2. 2 varwe ist 
gen., zu (foUer gehörig. grüene als 
der kle: Ni1>. 3r)3, 2. Dieselbe farhon- 
bestimmung begegnet im Tiaugemunds- 
lied 11,3. Wigal. 10704. 10905. kB- 
grüene Bit 9802. 3 ron liften hängt 
ab von rhhr. 4 rot t/ri/rh do» 
viure = Troj. kr. 33005, wo von einem 
rubin gesprochen wird. 

1327, 1 r<t)i mnnrger rifche hüt 
bex,oge: vgl. Nib. 354 and Lachmaans 
anm., sowie ^icke su Bit. 1156; 



Digitized by Google 



288 



(96. tTaBttm) (K. XIT 82— aq 



1328 D6 rprach diu maget edete Tult ir flftfen gftn, [32] 

ir HartmuoteB helde. wir Vellen ruowe hftn, 
ich und mlne vionweu doch dife naht al eina 
lit wir her bekOmen, Xö gewunne wir m6r defaeine.' 

. 1329 Swa;dä was der vremeden, die Jadi man dannen gan, [33] 

die wtfen mit den tumben. die Hartmuotes man 

die Ilten ze ir gemache der kemenäten. 

von mete und euch von wtne die armen wären Tlf^idtche berftten. 

1330 Dö rprach diu Hilden tohter «beflie^et mir die tfir.' [34j 
Itarher ligele viere Tchö; man dar vür. 

euch was da^ gadem iü5 vefte, fwea man dft h^nde, 

dei^ der kemenäte befcheidenltchen nieman hceren künde. 

1331 D6 l'ä^ens aller eilte imd tiunken guoteu win. [35J 
(16 Ipiacli diu tdler herße 'vro muget ir wol fin, 

alle mine vrouwfu, näch ftarkem iuweiin leide. 

ich lä:;e iuch morgen fchouwen an iuwer vil lieben ougen "weide. 

1332 Ich hän gekülTet liiute Herwigen minen man [36] 
und OrtwTn minen bruoder. du lult ir {^^odenkcji an: 
fwelhiu wil werden riche von mir än allei; foigeü, 

diu Ii des genoete, daj fi uns näch der naht verkünde den morgim. 



1329, 3 der fraweu k. 1330, 3 yndme alfo r. 4 da^ aus 1331,2 alU r- 
herriße [küniginns] 3 [me^tfii«] 4 eterm 1332, 1 Herwige 
2 örtweinen 



Wackernagel in ITanpt.s zoit-srlir. 0, öHH 
(anni.). Die bctrachtuu^ und vuraus- 
deutnng 2 — 4 soll natüriich dqt die 
stropbo füllen. 4 »1213« 4*. 

1328, 4 fühii aus, was z. H mit 
dife naht al eine geraeint ist Seit 
der entführang hatte Endran keine nacht 

(für sich). Ohne die hier zu ergänzende 
bedeutung steht tac geicimim IS'I. \. 

1329, 2 Die tctfen sind die käm- 
mercr, die tumhen die pagen (Baiisch). 
4 von mete und oueh von u htc: 
zu diesem .Schlaftrunk vgl. Eneide 1306if. 

1:530, 2 fchö^: fchie^n wird vom 
gewaltsamen stosseu, treiben gebraucht, 
auch wenn man den gegenständ nicht 
losiässt; so besonders oft rlgcl^ frh. 
Winsbecke 24, 5 u. ö. Ühelos weib 5Ö8. 
Wgl.anker fck. 1142, 3. 3 gadem ist 
allgemein zimmer, kemenAte das fär 
die frauen bestimmte. 



1331, 1 allerer fte 'eret recht\ 
guoten win: Völs. S. XXVllI Brgn- 
hildr €k Otmarr »diu vi8 akemtan ok 
drukku gott rhi. 2 a lle rlier fl p ist 
ein gezwungener ausdruck, durch den 
cäsurreim veranlasst. Die durch aller 
zum doppelreim erweiterte bindungere/?: 
hereß ist in den gedichten des IL'. Jahr- 
hunderts nicht selten. Vgl. auch Lucifer 
und Jesus (v.d. Hagen, Germ. 9) v.2fö 
an dem ahfiyi Inge wrnoz er nrff fin 
hlmt alkr hcreß. Rud.von Ems, vor- 
rede zum buch der könige 61 (Hass- 
mann, Kaiserchronik 3, 184. Da die 
Strophe nicht gut entbehrt werden kann, 
so ist anzunehmen, dass dadurch der 
ursprüus^cbe ausdruck , etwa ^n^nm^. 
verdrängt worden ist. Auch in z. 3 wird 
vrou wen auf diese weise anstatt mcgetic 
eingetreten sein (MüUenhoff). 

1332, 3 an alle§ forgcn 'ohne 
jede mühe'. JSine ähnüche bitte spricht 
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(26. tfODtiore) (K. XlV S7] - (26. AvMitisr«) [E. ZV 1-2] S8d 



1333 Ir Mete wirt niht rin^. ' uns nähent vieuden ztt* 
}ft gibe ich ir se miete guote bfii^ wlt, 

dar zuo vil der huoben. die mac ich wol geiriimen, 

gelebe ich an die ftande^ da; naan mich nennet eine kfiniginne.' 

1334 Dö lieh Ufifen. vrO was in der mnot [37] 
wellen, dd; in kcDme manio ritter guot, 

die in gehelfen mfthien von ir grölen fotgen. 

dar 2U0 ituont ir godinge, da; fi 11 fiehen an dem ntehlten moigen. 

(26.) Äveniiure, 
wie Hßrwte vnde Oiiwtn wider «uo dem here kdmen. ■ 

{XV.] 

1335 Nü hcaren wir ein m»re, dea habe vrir niht vernomen. [1] 
Ortwln nnde Herwto vfiren balde komen 

d& Ii ir recken vunden noch üf dem wilden Hemde, 
dö Uef^ in engegeoe die beide fli; Hegelinge lande. 

1336 Die boten Ii wol enphiengen mid bftten in da; lagen, [2| i. 2] 
wa; 11 msBce bmhten: fi Toltea niht veidagen 

Ortwtn d» kitene, . den man dar mnbe lande. 

Ii wigten 4ebet noch Mdrdn in des künic Ludewtges lande? 

1337 Dd Ipiach der ritter edele 'ich mac iu niht gelagen 
allen befander: jft muo; ich incb verdagen, 

1333, 3 hübe 4 k min innen 1334, 1 Damit l. fi fehlt . 4, fye 
1335, 2 w. nu b. 4 Me^feUngenlamide 1336, 2 foltern 



im Ferc. 6845 ff. die puceLU ae jictites 
'tnaneee aus. 

1333, IwtiJ» nahent vreuden xtt 
(plur. 1 ' TU atr ) ist ein überflüssiger 
zwisclieasaUi die ganze strophe lührt 
daa bernts 1332, 3 gesagte matt nnd 
breit aus. - • 

1334 , 4 darxuo ftuont ir ge- 
dinge: 'd^uf war ihre hoffaung ge- 
riditet*. 

Die fibendhxift zn 1335 bezieht nch 

'wieder nur auf die nächsten Strophen. 

1335, 1 hären ist imperativischer 
Qox^anctiy. des habe wir nihtver^ 
nomen: ist nur eine ftbergangsformel: 

vgl. Maerlants Torec 754 (/t) fal van 
!&recke fcriven port Des gi rtoeh ni^ 

Kftdrfia v. £. Martin. 2. Aufl. 



enhebt gehört, Ebenso am achlusse des 
absohnitts X 2244/5. 4 Das znssmmen- 

laufen bei der rückkehr eines bCfteu wird 
auch Bit. 7245 erzählt. 

1336 fügt zu dem bereits *1335, 4 
gesagten nur den swecfc des eatgegen- 
kommens , der sich aus dem zusammen- 
bang von selbst ergibt 2 nach aus> 
Scheidung von 3. 4 kann foltenf Qts,) 
bleiben. 3 de n m a n d a r u m h e fände 
ist ein völlig überflüssiges füllsel. 

1337, 1. 2 Die reime sind dieselben 
wie *1336, 1. 2. allen befunder 
yedem einzelnen'. Vgl Bit. 7253, wo 
Büdeger lieber die fürsten vorbammeln 
will dann er in funder folde fageti, des 
er fi niht mökte verdogeni und Ni)). 711. 
lUage 1784. 

19 
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m, tvwüwf) [K. XV 2-1) 



uns trafer befte Triunde bt mir geßftnt vil nfthen: 

£6 %e inr iuoh hceren, fwa; vir Tor HartmnoteB bOrge lüheii.' 

1338 Dö ISigete mim; den beiden: der kom ein michel kraft 
dö wurdens umbeßanden mit grO^er ritterfdialt 

dö fpmch der degen Ortwln *nft bringe ich in maaie, [2, 3.4] 
möhte e; lieh gevflegen, der ich mit mtnen Triunden gerne enbaere. 

1339 Kü beeret michel wunder, da; hie ift gefchehen. [3] 
Küdrün mtne fwefter die hftn ich gcfehen 

mide Hildeburge die maget Ü5 Irricbe.' 

dö er in da>; fagcte, do lieten vür lüge fumellche. 

1340 Dd Iprftchen fumeliche ^den fpot mögt ir wol Iftn: 
wan wir näch ir gerinnet nü lange ztte Mn, 

wie wir fi wider brsahten von Ludewiges lande. 
Ortwln und £tne degene die Xiut noch üf dem fchaden und der 

fchande.' 

1341 'Nrt vräget UcrwTgen, der hit fi ouch geleken [4] 
und airo, da;^ uns kuiide leider niht gefchehen. 

nu gedenket, alle ir raäge, ob uns da^ fi ein fchande: 

wir vuuden Uildeburgen und vroun Küdrün wafchon üf dem lande..* 

1342 Dö weinten alle mage, die man dä lach. 
Wate der vil alte zomecllche fprach 

'ir gebaret alten wiben vil geliche, 

ir enwi^et war umbe. ja Itat beiden niht lobeUcbe. 



1338, 1 Ä. rfa kam 1339, 1 iß hie 3 Hy Ideburg fehlt 

4 hettem 1340, 1 müget 4 der fehlt 1341, 1 den han ich auch 
2 laid» 4 frmem 1342, 3 aOm 



1338,1 Vgl. Klage 1860 der gnofen 
heide ein michel kraft. Müllenbo£[ las 
io der ersten hatbzeüe AUer der dd 

träreti. 2 eifie/i muhe ff än 'sich 
5?telleu, treten um jemand herum"; vgl. 
Uit 11488 von frouwen was ick um- 
beptin. 

1330,4 für lüge: über diese ver- 
matung bei einer unglaabhchen nachricht 
8. zu * 1290,1. 

_ 1340,1 fumeltrhe ist aus ♦1339, 4 
wiederholt-, die gauze Strophe führt nur 
die vorfaergehendo zeilo aus. Die letzte 
zeile ist offenbar eiue schworfällige aus- 
füllung. den fpot mugt ir wol 
län: vgl. Bit 12711 ir wöhi den fpot 
wol W/n, 2 finnen näeh ^trachten 
nach': vgl. Krone 21589 da^ ich mit 
firite darnach fan, wie ich ervüere 



iuwerfh nnm (Mhd. wb.}. 4 Orfu ht 
und fine degene: wird hier die erste 
oder zweite person nmschriebeD? 
dem fchaden . . ft)i: 'auf dem gebiete 
des Schadens stehn'; wir gebrauchen 
eiu anderes bild: 'im schaden und in 
der schände steckon'. 

1341, 2 leider . . gefchehen ist 
comparativ von leide gefchehen, einem 
unpereöntioben aosdraok» 

1342.2 Wate sollte geoBont werdeu. 
weil nach einschiebung von 1344 nicht 
mehr deutlich war, dass er 1343 sprach. 

3 ir gebäret alt^n utben vil ge^ 
liehe : über diesen vorwarf s. Jänicke 
zu Bit. 6185 und vgl. Parz. 298, 14 fu» 
foUen Jdagm aUm wtp; femer Alph. 
90, 3. Klage 511 als ein hhrde trip. 

4 irenwiffet u^arum^te^ohne rechten 
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1343 Welt ir EüdrOiien helfen der nOt, [5] 
DK Mt ir näch der 'wt^e diu Ueider machen röt» 
diu dft habent gewafchen ir vil wt;e heiide. 

dft mite Xult ir ir dienen, £0 mac fi Jcomen ti ir eilende.' 

1344 DO fprach ron Tenen Fniate 'wie Tiengen wir da; an, 
da; wir ze ir lande kc&men, § Lndewtges man 

lind Harttnuotes helde ervunden difin mtsie, 

da? Hilden ingefinde bl in liie in Ormante waere.* 

1345 Dö sprach Wate der aide 'da; kan ich rftten woL [6] 
ich getrouwe in vor der feldo gedienen als ich fbl, 

gelebe ich die ztte, da; ich in kam lö nähen. 

ir helde, ir fult? hie rümen, unde fult g6n Ormanle gähen. 

1346 Der luft ift fö heiter. fö riche und £5 breit [7] 
, der mäne fchinet hinte: des bin ich gemeit. 

nü gähet von dem fände, ir tiurlichen helde, 

6 65 morgen tage, da^ wir fln ze Ludewiges felde.* 

1347 Si wurden harte unraüe^ic durch den Waten rät [8] 
e l'i zcn Icliifien brechten ir ros undo ir wät. 

fi Ilten, fwa^ 11 mohten, des nahtes zuo dem lande. 

ö day, e/, tagen begunde, fi wären vor der bürge üf dem lande. 

1348 Wate der bat fwtgen da:; here über al, 
da:^ Ii fich lanfte legten den grie^ hin ze tal. 
den wa^^Gimüeden beiden den wart da? erloubet: 

fi Itrahten nider die fohilde. dar ilf legten fumeliche ir houbet. 



1343, 1 Chaudrun 1344, 1 Tem 4 hh fehlt 1345, 1 [So] 2 der 
halde 4 foU es h. 1347, 1 durch des W, 2 xun 1348, 4 da$ fy 
haupte 



gmnd Passender ist der ausdniok Ter- 
waot 1449. 3. 

1343,2 ndch der ici^e 'nachdem 
sie weiss, reia geworden sind'. 

1344 ist eine Uberflfissige und un- 
bedeutende frage. 2 xe ir lande: 
zum lande der Normanuenkönige, welche 
im folgenden genannt werden. 

1345, \ So setzt Hahn um zu be- 
zeichnen, dass auch in str. 1343 Wate 
gesprochen hat da^ kan ich räten 
wol ist eine einleitang des folgenden 
Torsolila^s, 711 welcher 340, 1 zu. ver- 

Sleicbea ist. 2 vor der fclde: vor 
er kdn^bnrg, welche in einiger ent- 
femung vom .strande stand. in: den 
feindenj gedienen ist daher iionisch 



zu lassen. 4 »9 rümen 'wepziehn*, 

s. Gr. 4, 333. vertritt ein Istoht zu 
denkendes objeot: die ßat, 

1346, 1 t$ rieht und fd breit ist 

adjectivisohes attribut, während man das 
adv. zu fchinet erwarten sollte. Müllen- 
büH vergleicht Moruugen MF. 122, 4 (üfe 
diu mamime verre über lauf Inihtei 
des nahtes wol lieht unde breit. Hävam. 
153 bremirat fvd breitt (logij. 3 ir 
tiurltehen helde: uwc den gebraneli 
des adj. s. Jänicke zu Bit 11 95. 4 c 
morgen tage ist natürlich nähere be- 
stimmun^ zu da:; wir fin. 

1348 , 2 den grie§ hin xe tal 
'nieder längs des sandigen ufers'; der 
acc. bezeichnet den räum: vgLVirg.222, 1 

19* 
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1349 *8wer an dem moigen Trfteje . gerne inrelle gefigen' 
fpraoh Wate der alte, *der fol lidi niht verügen. 

jft hin wir diire yerte erbiten harte küme. 

15 wir den moigen Idefen, da; iucb guote recken danne Iht füme. 

1350 Und wfl iuch warnen mdre: üf und ouch ze tal 
fwer lö hcere diesen mlnes homes fclial, 

da; dw Üdi ze ftunde rihte gdn dem ftrlte, 

künde ich iu den moiigen, * da; iwer deheiner dä iht lenger bite. 

1351 So ich ander Xtunt gebläfe, des fult ir niht l&n, 
iu enfi gelatelet. zen roffea i'ult ir gin 

und rtät dä bereite, unz ich den tac erkiefe, 

ze rehtor fturmes ztte da; niemau dä fin arbeit verliefe.' 

1352 Si jähen, da; fi; gerne teten fwa; er riet, 
wa; er dä fchoDner vrouwen von ir vriunden fehlet 
mit verchtiefen wunden in dem herten ftrite! 

fi warten al gemeine niewan gOn des na3hften tages ziten. 

1353 'S6 ich drl ftunt geblAfc, ir lieben vriunde min, 
lü fiilt ir wol gewäfcnt üf den rolTen liu. 
dannocli fult ir degene min gern»' biten, 

unz ir mich fehet gewäpent näch der fchoBnen Hilden zeichen riten.' 



13-49, 2 ßch niht fehlt lifipn 4 morgen fehh icht ficht danne 
1350, 1 ich euch tc. auf vnd auf xe 3 fo i fo k\ 1351, 1 Da ich 
an der 2 fey xe gar 3 dabey raite 1352, 1 we» er gerief 
2 von ir munden fehlt 3 u: mit den h. flreiten 4 warm de» naehiee x, 
1353, 1 dreyfnai g. 3 d. alle m. 



Er kert da^ tca^er hin xe tal. Bit. 5787 
xe tal den lün ß dö riten. da^ fi 
fich legten greift 1354, 1 vor. Die 
ganze stelle 1348 — 1354 ist interpoliert, 
8. SU 1350,2. 

1349, 1. 2 Vgl. den cddiscliou sprach, 
Uävam. 57 Ar fkal Hfa fd er annars 
tili fe eda ftör hafa: ßal^Um liggjandi 
ülfr Iter um getr ne fofandi maSr figr. 
4 daz ist durch eUipae von.fd behüetet 
zu erklären. 

1350, 1 ttarnen 'vorbereiten, auf- 
merksam macheii'. üf und ouch xe 
ial 'auf und ab' längs des ufers: redits 
und links tou Wate; vgl. Bit. 13315 
tu dof lant über al beidiu üf unde xe 
tat. 2 Diese an das blasen des hornes 
gtikuüpftun befehle nehmen vorweg, was 
*1392 fg. als eintretend erzählt wird. 
Auch stimmon die beiden angaben nicht, 
indem an der zweiten stelle, der Yorlage 



im Morolf entsprechend, scheu beim 
zweiten blasen aufgesessen, beim dritten 
abgeritten wird, hier aber beim zweiten 
die ritter erst zu den rossen hintreteu 
und beim dritten aufaltzen sollen, wo- 
durch das vorrücken bis saWates voz- 
gang verschoben wird. 

1351, 3 un% ieh den tae erkiefe 
kommt nach 1349,4 zu spät. 4 fin 
arbeit verliefe 'nmsonst tätig sei', 
indem er zu spät zum kumpfu kouiuit. 

1352, 1 riet 'befohlen hatte'; vgl, 
♦1347,1 rdf. Da Wate mit seiueu be- 
fehlen 1353 fortfälirt, so ist diese Zu- 
stimmung nur «ne nnnfttze Unter- 
brechung. 2 Diese binweisung auf 
den kämpf kommt ebenfalls zu früh 
und ist ohne grund auf "Wate bescUriiukt. 
- 1353, 1 dri ftunt 'drei mal\ hier 
anstatt 'zum dritten male'. 4 ye- 
wdpent ist überflüssiges beiwort 
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1354 Dö legten fich die müeden tf den wert ze tal. 
Ii wären dft tü nihen vor Ludewtges /al. 
fwie e; bt der naht vsere, den fthen (i doch alle, 
die ftolzen* beide nuere lägen dä mit wenigem fchalle. 

[XVI.] 

1356 Kü was der morgenfteme hOch ikf geglln. [1] 
d6 kom ein maget Ichflane in ein venlter Itftn. 
fi Jpehete, wanne e; wsere da; tagen folte, 
dft mite Ii grd;e miete an vroun Küdrünen dienen weite. 

1356 Do kOs diu maget edele ein teil des morgens fchln, 
nnd gdn des wa^ers brehene, als e; Jblte fin, 

Jkcli £1 linkten h€^me und vil der liebten Ichilde. 

diu burc was bere;;en: . von gewefen lühte al da; gevilde. 

1357 Dt gienc Ii hin widere dä fi ir vrouwen vani [2] 
'wachet, maget edele I alle; ditze lant 

und düiu burc vefte mit vtnden iffc befe^^en. 

nnfer vrinnt dft hdme habent unfer armen niht vergc^^en.' 

1358 EüdrQn diu dem bette Ipiunc: 
gäch was ir in da; venfter. n läget der meide danc 
dirre botefohefte. dft von wart fi riebe. 

Ton ir grölen rwsere fi goumte nftcb ir vriunden Ylt;ioltofae. 



1354, 2 w. doch v. 3 wann es 4 doch mit 1355, 2 v. geflan 
4 g, m&TB an frawm Chmidnin 1356, 4 (jeicaffent l. alles 1357, 2 fy 
fpraeh w. 4 wmfere IS58, 2 fagte 3 p(4feheft märe d. 



1354, 2 fall das hauptgebftnde der 
bxurg wird, anstatt dieser genamit. 

13').', 1 Xü *jetzt' bezeichnot den 
momcnt, an welchem die erzähluug 
nach einem spränge steht, nicht aber 
1)ezieht es sidi auf ^eicbaeitigkeii Eben- 
so * 1302,1. 3 icnrinn ez nupre ist 
ein umschreibendes Zwischenglied; vgl. 
Bit 413. 1263 toenne da^ gefehahe» 

1356, 2 gSn *in der richtnng, in der 

nähe von': von der bürg aus musste 
hinter dem beere unmittelhar die see 
erscheiueu. brchen 'gUluzen ei- 
sdi^t nur im inf. und partio. präs. 
als cz folte ßn Svi»' sie erwartete'. 
4 Die Situation findet sich ziemlich ähn- 



lich wieder hi Herborts Troj. kr. 1295 fg. 

An unserer stelle wird jedoch das er- 
zählte sogleich in der directeu rede 
wietteiholt, zum teil mit densdben ans* 

drücken; auch das lüäUm z. 3 und Wvtef 

z. A i.st armselig. 

1357, 1 du. fi ir vrouwen vant 
'zu ihl-er herrin'; vgl. *1362, l\ 1321, 

2 wachet 'erwacht': vgl. *13G2, 2. 
allein ditxe lant kann nicht eigentlich 
befez^en aein: ee ist also ein zeogma 
anzunehmen; ebenso *1302, 3. 

1358, 3 dirrc hote fehefte *fiir 
diese botschaft' hängt von danc fngcn 
ab. davon tpart fi riche ist ein 
störender /wischensatz; auch a. 4 ist 
offenbai- nui- strophenfüilung. 
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1359 Dd ISmsIi Ii ilohe regele wagen ti dem IS. 
dO rpraoh diu maget edele *nü Ut mir drfte wd. 
owd ich gotes aimiu, deioh ie den Itp gewan! 
man lilit hie hiute ftetben manegen imittohen man.' 

1360 DO ü da; geredete, da^ liut noch meifto Iliefl [3] 
Lndwtgea vahtsBie kreftidtöhen rief 

*wol üf, ir ftolzen recken! wftfen, herre, wftfen! 

ir kfiene von Onnanie, jft wiene ich ir ze lange habet geflMen.' 

1361 Ditze erhörte Otelint, Ludewlgea yrtp* [4] 
dö lie; fi ligen ülflfen des alten Icfineges Itp. 

dö gfthto J3 harte halde felbe in eine zinne. 

dö fach n vil der gelte. unmä^en leit was dö der tiavelinne. 

1362 Si Ute hin widere d& Ji den künic vant. [5] 
'vrachä, herre Ludewio! din hure und ouch dtn lant 
da? ift umbemüret Ton geften ungehiure. 

das; lachen Küdrünen koufent dine recken hiute tiure.' 

1363 'Swiget' fprach dö Ludewic, 'ich wil fi felbe lehen. 
wir müe^ens alle erbtten, fwa; uns mac gefchehen.' 

dO gienc er harte fnelle in 0n palas fchoiiwen. 

er hete des tages gelte, der er übele mohte getrouwen. 



1359,2 mir von r. 3 da§ ich den leib ye g. 4 haif hie 1360,1 .'7?- 
retie leute mai/lftail fi. 3 here 1361, 1 ir. kunig L. 3 felbs 
1363, 1 ftlber 2 attet «. nu m. 



1359, 1 riehe feff»le: die schiffe 
kommen ja aber gar nicht in hetiacht, 
da die Hegeliugen bereits ausgeschifft 
sind. 2 nü ift mir irfie «i: dies 
bedniK'rn stimmt nicht zu dorn sonstigen 
benehmen der Kadran, welche die räche 
als ein weik der gerechtigkeit billigt 
Vgl. bes. 1377, 4. 

1360, 2 Vgl. zu dorn weck- iinrl Warn- 
ruf des wächtera Oswald 2079 il. wäfcn 
hier, wie überhaupt urspiünglich 'zu den 
walTou'; also länngeschi'ei, vgl. italien. 
AU'arme.' Meist ist es jedoch im mhd. 
überhaupt ein wehemf. herre: ist 
Ludwig gemeint? oder ist es eino im 
ausrufen häutige bezeichnung gottos? 
vgl. "Walther 73,5 u.a. 4 ir küene 
von Ormante: zu dieser Verbindung 
des adj. mit ton vgl. 1327, 3. xe lange 
habet yefldfen: auch das herannahen 
der feinde htttte durch waohsamkeit ver- 
hütet werdeu sollen. Derselbe Vorwurf 
begegnet Erec 4038ff. Michels QF. 77)28. 



1362,3 umbemüret 'wie von einer 
mauer umgeben'; vgl. 1158, 2 timb^ 
ximbert. gefte 'feinde': * 1362, 3. 
1368, 4. *1375, 2. 1380, 4 s. auch zu 
508 , 3. ungehiure 'unlieiiulich, 
feiodUoh'* 4 koufent tiure 'be- 
ssahlen teti«r': ebenso ironisch gesagt, 
wie 1137, 4. Wigal. 10180. Dietrich 
und Wenezlän 355. Chanson de Holand 
205Ü. 3283. 3681 Sempres tnunai, 
mais (her me sui vend/ut. 

1363, 2 wir ni Helens alle er- 
biten fwa^ uns mae gefehehen: 
* jeder muss sein sdiiofesal eidolden*. 
Uober diesen fatalistischen grundsatz der 
Germanen s. Mytb. 821. 3 in fin 
palas: wol auch auf die zinne. i der 
er übelemohte getrouwen 'auf die er 
sich schlecht verlassen konnte' W.Grimm. 
Aber es passt eher die bedeutung die er 
nicht erwarten mochtet y^.Fftrs. 701, 7 
ii h folf dhi H-f'ner trüteen kic. Die 
letzte zeilo ist leere füUang. 
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1364 IM) Jhch er yanen breite Tor Itner bOige irtgen. 
dO fpraoh der kttnio Ludewto M wir e; Sngeaa. 

mim Ihne Hartmuote. Hot llhto pilgeitne 

und ligent fale durch kouien Tor der Hat und vor der bfirge mtnen.* 

1365 Haa wabte Hartmnoton. do im wart gefeit, 
dO fprach der degen guote 'lät iu niht wefen leit. 

ich erkenne yflriten zeichen wol in zweinzic landen. 

ich wm die ytnde wellen rechen an uns ir alten anden.' 

(27.) AventiurCf 
wie Hartmuot lAtdetcigen nante der vürßen xeichen. 

1366 DO lio; er ligen Hftfen aUe Xine man. [6] 
Ladewtc imde Hartmuot, die zwdne giengen. dan 
fohouwen in diu venfter. dö Ii diu hera ffthen, 

fchiere J^racli dö Hartmuot ^Ji ligent mtner bürge ein teil ze nähen. 

1367 Hut niht pilgertne, tU lieber vater min. 
^S^ate und ouch die Une mfigm e; vil wol fin^ 

der holt von Sturmlanden und der Ton Ortrlcha 
dort Bhe ich wagen ein zeichen, da; mac dem msoie fioh tü wol 

L'"lTchen. 

1368 irt ein brdner pfello dä her von Kacad^. 
ö da^ lieh der geneige, d& bi wirt beiden w§. 

dar inne fwebet ein houbet, da? ift von rötem golde. 
aUD küener gelte ich hie ze lande gerne enbereu wolde. 



13ü4, 1 fane 3 meinem fein villeicht pügrinne 4 bürge inne 
13G5, 1 Hartmilte 4 won daz dü 1367,2 die fehlt 3 EortreU^ 
4 m, fein d. mare vil 1368, 1 em fehlt 



1364,3 e$ fint lihte pilgerine: 
eine yermtitaDg, die an sich unbegrün- 
det , uar den verfolg der erzählung auf- 
hält. "W^'undorlich , dass ein solches 
versehii dem alteu, weisen Ludwig zu- 
gesch neben wild, der erst von Hartmut 
zurechtgewiesen worden wäre! Zur 
teiohoskopie, dorn aufzählen der beiden 
und ihrer scharai dmoh einen be- 
schauer. vgl. Thid. S. s. 200, wo die 
Schilde erklärt werden und die zelt- 
schau ebd. 328. 

1366,1 Do liei^ er ligen fldfrn 
widerholt absichtlich * 13(51, 2. 3 d i a 
here: gewöhnlich wird das Hegelingen- 



heer im sing, genannt. 4 xe nähen: 
so nahe, daä es ihm schftdUoh und 

ärgerlich ist. Vgl. *1375, 3. Feigaut 
4236 Si' worden altena at hm-pn. 

1367,4 wagen 'schwaukeu, flattern' 
wird anch 1364, 1. 1459, 4 (stets unecht) 
von fahncn gebraucht. da^ mae 
dem mcBre [ich vil wol geliehen: 
^das sieht ganz danach aus . Die be- 
stimmtere hedeutung von nutre, die 
288, 4 in einer ähnlichen redensart vor- 
handen war, kann hier nicht gemeint 
sein. 

1368, \ p feile: mit kleinlicher Sorg- 
falt wird der stofE der fahue genannt. 
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1369 üns bringet der Togefc toh Hosien wol zveinado tAfent man* 
da; ßnt vil kflene degene, als idb. geTehen kan.. 

die üreln ui nns erwerben mit JMte michel 6re. 

noch fihe ich dort ein zeichen, da bt 11t der beide noch möre. 

1370 Der van ift HOiandes dft ber von Tendant 
dar bt fih ich hem Fruoten, der ift mir ei^cant, * 
und bern Mdrungen von Wileis dom lande. 

der bät uns vil der vlnde gevüeret wider morgen zao .dem iknde. 

1371 Noch Xihe ich ir einen mit liebten Iparren i6t: 
da l'tänt öfter inne, des.kument beide in nOt 

der ift Ortwlnes dä her von Ortriebe, 

dem vrir den vater fluogen. der enkumt uns niht ze vrinntltche. 

1372 Dort fibe ich vancn cinon, der ift wi^r danne ein Iwan. [7] 
gulfltniu bilde miiget ir kiefen dran. 

den bät min fwiger Hilde gefendet über finde. 

der ha^ der Uegelinge wirt e morgen abent vil wol künde. 



1369, 1 der vorm ton 2 küene fehlt g. han 3 wellen 4 der 
hfliien teil 1370, 3 fierren 4 wider morgen gefueret 1371, 2 order 

3 Hmiriche 4 hmbt 1372, 1 ich fehlt 2 daran 3 kat rot vber 

4 He0Ü4ngm 



Karade: wiederam wie 1139,4 wird 
der mohrenkönig vorangestellt. ^ f^^- 
neige ' herabgelas.seu werde' zmi zei- 
chen der niederlage: vgl. Nib, 216, 1 
Die vniirn hirz er läi^en in dem fturme 
nider, frides er dö gerte, 3 ein 
houhet, wahrscheinHoh das eines inen- 
^(•lu'n. So wuide oin mohrenkopf öftei-s 
als Wappen gebrauclit. 4 gerne en- 
teren Wolde 'wollte giMii ohne dies 
sein'. Es liegt in dem ausdrucke eine 
leichte ironie. Tgl. Iwein 4ri26 die 
fehande der er vil gerne enbare. 

1369» 1 *wein»*e tüfeni man: 
diese anpabe stimmt nicht zu 1120,4. 
4 lif wäre eher von einem lager zu 
gebrauchen. 

1370, 1 Horandes: Horand führt 
die *1372 erwähnte fahne der Hilde 
''1394, 4; er Icann also daneben nicht 
eine fahne für sieh gehabt haben. 

1371. 1 fparre sw. m. 'querbalken 
welche öfters in wappen vorkommen. 
So nur hier, sonst steht in diesem sinne 
har st. f. = finus. harre. 2 ort st 
n. 'spitze', namentlich von wafTen: 
1360, 2. Hier ist an eine heraldische 



beziebung anf Ortwins nanien gedacht 
dn . . inne 'in dorn hnnner'. des 
ktiment heldr in not: ebenso all- 
gemeine redensart als lückenbüsser wie 
1368, 2. Nib. 2065, 2'» des k&men helde 
in not. 

1372, 1 Dorfr wire das roriier- 

pohondo echt, so müste hier eine an- 
reihende Partikel (noch *1373, 1) stehn 
oder zu einen vanen hinzugesetzt 
sein: anderen. wi^er danne ein 
fwan: derselbe vergleich für eine fahne 
findet sich in Wolframs Willeh. 388, 6 f. 
Helbling 7,333 «r mne lieia aU 
ein fwan. Auch Bonst wird er öfters 
angewant: Engelhard 2525 einen huot, 
der tcae eü vA^r danne ein fwan; 
Die Mörin f. XLIII kh ider . . tceiffer 
vil dann iß ein frhu-nn. Müllenhofif 
verweist noch auf Wolframs WUlehalm 
27, 1 und Erec 329, wo beidemal von 
menschbcher haatfarbe die rede ist; 
ebenso Parz. 267,13. Femer auf Lau- 
zelet 358 hamafek cd» ein fwan. 
Ebd. 8864 (hmnin). Ygl. auch Sarrazin 
QF. 35. 10. Lachmann, Kl. sehr. 1, '^<yl 
(Krone). Der walkürenname Swanhvitr 
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1373 Noeh fihe ich hie bt veiben mnen -vonen breit [8] 
von wdkenbl&wen fiden. da; ß iu gefeit: 

den bringet uns her Herwic dft her von S61ande. 

f&bleter Iwebent dar inne. er wil hie Tafte Bechen ütnen anden. 

1374 Ouch kumt uns her trolt: des mao ich wol jehen. 
er bringet tü der Ftielen, ' als ich mich kan verfehen, 

und oQÖh der HolzJ^en: da; Jßnt dere helde. ' 

ea; nfthet ze einem fhirme. nü vftfent iuch, ir recken in der leide! 

1375 Nü wol üf* fpnich Hartmnot, /alle mtne man! [9] 
-van ich den grimmen gelten der 6re niht engan, 

(h?^ n ze miner bürge geriten ßnt fö nfthen. 

wir fnln vor der polten fi mit fwertflegen wol enphähen.' 

1376 DO fprangen von den betten die man noch ligende vant [10] 
n rnoften, da; man br»hte ir üehte; wtcgewant 

fi wolten deme künege helfen wem da? riebe. 

wol vierzic hundert degene garten finh dar inne füberliche. 

1377 Dö ^^afente fich Lude wie unde ouch Hartmnot 
die vrouwen eilende dühte e? unguot. 

1373, 1 fanen der iß prait 3 Seelannden 1374, 4 ir fehlt 1375, 2 gan 
3 m. porten 4 fulkn fy v. d. p. 1376, 4 gurten 1377, 2 es vbel vnd gu/tt 



bestätigt den vergleich als altgemianiseh. 
2 b ilde ' wapponlnldor: s. zu ^-ISS. 3. 
4 c morgen äbenf: auffallend ist es, 
dass der folgende ta^' als tennin gesetzt 
wird, da docli noch an demselben tag 
die Schlacht stattfindet. Vielleicht lässt 
sich vergleichen Virg. 896, 12 e man 
mome ge^en hat, wo von etwas sofort 
geschehondem die r«*de ist: Mörin 323 
din Unglück hebt fich erat bis mom. 
^debnmd a. a. o. bat vermntet, die 
bestimmuug; sei dieselbe, die 908.4 in 
vollerer form vorliege: e morgen äbent 
üferde ^ehe der morgen zum abend 
wild', d. h. noch heute. Die ellipso 
von werde ist stark, vergl. jedoch (Gr. 
4, 134) doii es äbent begunde Amis 1846. 

1373, 2 tBolkenblä: diese Zu- 
sammensetzung entspricht Tit. 0112 hin 
wölken. Vgl. zoi farbenbestimmung 
andb die Blauwolkengarae in Strass- 
bürg. Noch jetzt elsässisch wolke(n)- 
bläu Henry, Dial. de C!olmar 51. daz 
fi tu gefeit ist einigermaassen über- 
flflssig. 4 ßbleter: blätter einer 
seepflanze, Infus nyurphara, Myth. 020. 
GDS. 679. Über ihre Verwendung als 



wappenbiid bei den aoi^oLnein ober^ 
deutscher seen s. Uhland Pf. Germ. 
4,51. 53; MüUenhoff in Haupts zeitsobr. 
12, 314. Hier ist UBZwetfeUiaft dM 

Wappen mit bozug auf den namen 86- 
latit gewählt worden. 

1374, 1. 2. 3 Die letzten halbzeilen 
sind leer und füllen nur aus. Die Tierte 
zeilo ist teils aus * 1.392, 1 entnommen, 
teils greift sie der folgenden stropbe 

TOT. 

1375,1 Vgl. Nib. 1847,1 'Xh na- 
fent iuch' sprach Bloedelf alle mine 
fnan. 2 der ire: ee ist ein beweis 
der tapferkdt, folglich eine ehre, dem 

feinde in seinem lande entgegenzu- 
kommen. Die.so ehre gönnt ihnen Haii- 
mut nicht, er will sie zurücktreiben 

1376, 2 Vgl. Nib. 22,54, .^^ »nn liehte4 
uncgewant. 4 darinne 4n der buig'. 

1377, 1 knüpft durch die übeiüüssige 
bemerkuog die folgende längere Inter- 
polation an. 2 (inrjriot = übel, wel- 
ches in dci" vorläge unserer hs. als 
glossem darülior gesi h rieben sein mochte; 
der sclireiber löste danach unguot in 
und guot auf. 3 ganxen tröft 
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Ii heten in der bflige ganzen tröß deheinen. 

do Xprach emiu drunder *der vert lachte, den Utt hiuie 'weinen.' 

1378 Yil fchiero kom vron Görllnt, Ludewtges ^eip. 
^wa^ weit ir tnon, Iier Hartmuot? zwiu weit ir den Up 

felbe hie verliefen und alle dife helde? 

jä flahont iuch die vintle, kumet ir zuo in der felde.' 

1B71> 1)6 fprach der ritter edele ^muoter, gftt hin dan. 
ir müget niht bewtCan mich und mtne man. 
rAtet iuwem Tionwen^ die mügen; fanfte liden, 
wie fi gefteine k^n mit dem golde in die ltden. 

1380 Na fult ir' fpraoh Hartmuot, 'wafchen heilen g&n 
Küdrün mit ir meiden, als ir S habet getan. 

ir TÄ-fmdot, fi enhfr}tc niht viiunt noch ingel'inde. 

ir luüget noch hiiite Ichoiiwen, da^ uns die gefte gedankent fwiude.' 

1381 Dd fjnach diu tiu?eUnne 'da mite diente ich dir, 
da?, ich Ii wände twingen. nü folt dü volgen mir. 

din burc ift fo velte: hei:; dlniu tor beflie^en, 

Id mügen dile gelte ir reile harte wenic her geuie^en. 



1317,^ darundter lachete i Jelber 4 felden 1379,4 ctew» 

fehlt die fehlt 1380,3 ir maynet fy ket freunde 1381, 3 dem tor 
4 tror 



* vollständige Zuversicht': Walther 93, 
28. Hier wird diesor zasatz irooisob, 
da die negation dabei steht. Es wird 

gesagt 'sie hatten keinen vollen trost', 
anstatt ' gar keinen '. 4 einiu dr u n - 
der, Kudrun? der vert lachte, 
den läi hiure weinen: did allga- 
meine einkleiduog zeigt, dass man ein 
Sprichwort vor sich hat. Der gegensatz 
TOD hiure und vert ist hSnfig. öfters 
wird dadurch dio -Unbeständigkeit des 
glückes bezeichnet; Walther 102, 32 
sagt: w8 mir armen hiure: di% was 
vert. Stricker (Pfeiffers Übungsbuch 
8. 32 z. 28) dps von herxm lachet, 
der muo§ ouch hiure weinen. Neu- 
islindisch, Sigurd Petei'sson: sd hlö i 
dfifj er a /»orgun grtetr (Mohnike, 
Übersetzung von Baaks Verslehre s. 55). 
Schönbaoh Gbristantttm 176 bringt bt-' 
blische belege. Vgl. das afrz. sprioh- 
wort Ten8 rif au mnin, ki au soir 
lileure, Renart le Nouvel 3250. Dolo- 
pathos 3234 u. 5. Benai-t I 2608 Ter 
en plorra qui or en rif. Le Roax do 
Lincy, Prov. franc. 2,405. 424. 



1378 Das auftreten der Gerlind bis 
1389 ist ohne erfolg und vei-zögert die 
entwioklung. Hemung, Nib. 60 ver- 

gleicht die Warnungen der TJto mit der 
Obauson d Antioche. 2 her Hart- 
muot: die belfügung des titels, von 
der mutter gegen ilirou söhn angewant, 
erinnert an den höfischen gebrauch von 
vrouwc 1386, 1. 3 alle dife helde 
ist nom., wegen des gegensatzes felbe. 

1370, betet fen 'zurechtweisen'. 
'Frauen haben hier nicht mitzureden' 
(W. Orimm). 4 gefteine legen mit 
dem golde in die fiden 'cdelsteine 
mit goldfäden in seidne tiichor oin- 
stickeu'. Vgl. MF. 5, 1-1 eddc gefteine, 
fieä man da^ leit in daz golt. 

1380, 1 Nü fult ir: dieser ironische 
rat ist ein vorwarf, der Uai'tmut gegen 
seine mutter nicht ansteht, und der 
unüberlegt ist, weil Hartinuts schuld 
ohnedies gross genug ist. 2 mit ir 
meiden: trotz deä plurals kann nur 
Hildeburg gemeint sein. 4 gcdan- 
krnf ist ironisch: 'den lohn (d.h. die 
strafe) dafür erteilen' 366,4. 
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1382 Dü weift yü wol, Hartmuot, da; fi dir Eni geha^ 
den dü ir mfige Hflege. nü hüete dich dofte ba^ 

dü htiSt Yor der bürge gefipier vriimde deheinen. 

die Itolzen Hegelinge liriiigent ie zweinzic wider diieii. 

1383 Ir Mt oQoli da; bedenken, vil lieber Am mtn: 
ir habet in difeme hüTe brüt nnde wln 

unde guote fptfo voUen ze einem järe. 

fwer hie wirt gevangen, jä lft;ent Ii den Itxfen harte iinddre.' 

1384 Dü riet aber den recken da; Ludewtgee wtp 
'behüetet iuwer §re, verliefet niht den lip. 

mit armbroJOtea heilet ü; den yenltem Ichie^en 

die grimmen v^divmnden, da; e; ir vrinnt dft h^me beriefen. 

1385 Antwerc diu beften heilet feilen wol 
gegen difen geften. diu burc ift recken vol. 

e ich iiich mit den vlnden der fwerte ln5;e brüchen, 

ich und mine meide tragen iu die Iteine in wi^en ftüchen.' 



1382, 4 xweimie fehlt 1383, 3 xu 1384, l des L. 2 mit pogeti 
vnd mit 4 freunde 1385, 1 Handttceroh 2 gen 3 ieha auch m. d. 
p. mit fthwerUn 



1382, 1. 2 Diese erinnentnc: ist broit 
und matt. Nib. 1712, 1 Wi^et ir, 
vrinnt Hageney ob si iu stn gehct^f ., 
80 hüctel drstc haz. 3 r/rfi'plcr 
vriundc deheinen: Bit. 4165. Ma- 
thias Yon Kemnat (Qu. n. forsch, z, 
bayer. u. deutschen gescb. II. s. 130) 
die gcfrpten freunde. Die wondung ist 
hier wieder ironisch; kciuen verwaniou 
fireand»laater bittre feinde. 4 xwein- 
xic irH-r einen: SOOOO (*1204,4) 
gMBü 40ÜO (*l37ö, 4). Zum ausdrucke 

Veldeke, Serratins 2,581 Die Hey- 
den Jiadden wale XX man Alloes 
teghen eynen den fynen; Bit. 961B da^ 
ß ie wider einen rtian wol dri^ic oder 
mere hän. Nib. 975, 3 ß httbent wider 
einen ie wol drizer man. 

1383, 2 in difeme hüfe = in dirre 
hure, vgl. 582,2. 4 undäre ^mit 
Schwierigkeit, widenvilli*,'', hior ironisch 
für 'gar nicht'. Über die bildung s. 
Gr. 2,625; vgl. Benecke zu Iwein 2247 
und J. Grimm zu Reinhart (Send- 
schreiben) V. 115. Die Weigerung, die 
gefangenen auslösen zulassen, bezeich- 
net die tiefe erbitterong der gegner. 

1384,2 hchüetet inirer ere: be- 
gebt euch nicht durch kämpf in die 



gefahr. eine niederlege und gefangen- 
schaft erleiden zu müssen'. So ist »er - 
liefet niht den lip, welches 1378,^ 
widerholt, kein wiflei-spiuch. 3 arm- 
bruft st u. ist, durch aunäheruog an 
deutsche wortstftmme, aus areubeUißa 
entstanden. 

1385, 1 Antwerc. von entwirkcn 
gebildet, bedeutet eine uiasobine ;£uni 
zerstören. Besonders werden die boi 
lM.!la5erunf!:en ancrewanton wurfmaschinen 
so genannt. \ gl. Parz. 205, 30. 20Ü, 1 
dcu^ i^ifr anHeere wart verbrant: ir 
ehcnhi lie unde ir tnangeu. fcih n 
'mit seilen versehen', die zum spannen 
und anziehn nötig waren. 3 der 
fwerte brücken: im nahekampf. 
4 die fteine zum schleudern von der 
mauer herab. ftüche schw. m. oder 
f *der ftrmel, die bedeckan|; der arme' 
(AV. Grimm). Das frz. ttni ist daraus 
entlehnt, Diez Gr. 1,385. Diese äimel 
hingen oft nicht mit der übrigen klei- 
dang Sttsaminen und konnten daher, an 
den enden zugehalten, wie säoke verwant 
werden. So Jag ein stein darin bei dem 
Zweikampfe eines weibes mit (>in«jni in 
einer grubo sioliLMvlen manne, wie ihn 
das spätere mitteialter kannte, EA. 930. 
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1386 DO Ipracfa in some Hartmuot *TTOuwe, ad g&t hin. 
yrta; mSget ir mir gerftten? zwiu folte mir mtn lin? 

d man midi beflo^en in dine bfiigo Tinde, 

ö wolte icli fterben cUl fl^en bt Hilden ingellnde.' 

1387 Do rpradi weinende des alten kflnegeg wtp 
'jft tuon ich; dar iimbe, da; dtl dtnen Itp 

defte ba; behQetelt fwer iSdi lit hinte Ibhomwen 

nnder dinem zdchen, der mac uns alieB giiotes wol getrouwen. 

1388 Nü wäfent iuch* Ij^Kiach G^rlint. <bl dem fane min 
houwet den heimen den heilen viures fchin.. 

ir fult bt dem recken hiute wefen nfthen. 

fult ir die gefte mit den tiefen wunden wol enphähen.' 

1389 'Min vrouwe Taget iu rehte' fprach dO Hartmuot, 
*ir vil guote knehte. fwer e^ mit willen tuet 

und mir e^ mit den vinden hiute hilfet ttchen, 

fwa? der alten ftirbet, don wil ich die weifen alle riehen.' 

1390 Gowclpont wart dar inne der LiidewXges man 
tüfent imde hundert. ö da^ fi rücren daii 

des küneges poite, der bürge fchuof er huote. 
noch liefen fi dar iiine wol vünf hundert fnelle ritter guote. 

1391 Do rio^ man ftf die rigele ze vier bürge tom. 
11 heten niht gebreften gC^n einigem fporn. 

die dem jungen künege weiten helfen ftriten, 

mit heimen üf gebunden fach man der dri^ic hundert näch im riten. 



1387, 3 Iiercf lat 4 demen guten 1389, 2 mit M<eA ^üen 3 deiehen 
4 dem w, 1390,2 ßrtm 4 fiteller 1391,2 geffen 4 der fach man 



1386, 1 vrouwe: so neont auch 
Lavinia ihiß mutter; Eneide 9808. 9816 
U. ö. s. zu 680, 1 . Aber dieser gebrauch 
ist noch immer im munde einer tochter 
eher gerechtfertigt Hier soll vielleioht 
grade durch die höüichkeit der zom 
Hartmuts über seine mutter angedeutet 
werden. nü ydt hin 'geht weg! 
laSBt uns ungeschoren ' : 1379, 1. 1491, 1. 
2 Xiciv folte mir min (in 'wozu 
hätte ich denn meinen eignen vei'Staud?' 
Vgl. zu 1259, 1. 

1387, 1' vgl. 1525, l^ 

1388 , 4 wol . enphähen ist aus 
*1375, 4 entlehnt. 

1389,3 ez . . . fichen 'ins werk 
setzen, fördern'; das wort ward ur- 
sprüu^ich wol von einer musicalischen 
tfttigkeit gebraueht , Ib. Gr. 4, 335. 4 Das- 
selbe T^predien für die weisen der 



gefallenen zu sorgen, als aufnuuitcruug 
cum kämpfe, findet sich Ludwigslied 41 
und Truj. kr. f^0416fg. Vgl. auch Et 
4888 ich 11 il dick immer rkluu. 

1390, 1 der Ludewtgee man: 
diese wwden sonst nicht too den übri- 
gen unterscbiedeo; also ist es wol eine 
allgemeine bezeichnung für dio Nor- 
mannen. 3 huote ist die bcdcckuug 
der bürg, welche auch 1448, 1 erwXhnt 
ist Yi^ 234^3 und Bit. 9659. 

1301.1 Ku ndhent e^drm ff rite: 
über diese ankündigung vgl. Jaenicke, 
De die. usu Wolfr. 27. »0 vier 
bürfje torn: in den echten Strophen 
wird nur von dem hürgdor gespi-ochon 
*1456, 1. 2 gen einigem fporn 
*bis zum werte eines einzigen sporns'. 
Die redensart begegnet auch Nib. 1598, 8 
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1392 Nü nähcnt dem Xblte. der helt 0; Sturmlant [1] 
begunde ein horn bläfent nian; über lant 

w6L von rtnen kreften hörte dri;io mtle. 

die von Hogelingen begunden zuo dem Hilden ziehen ilen. 

1393 Dö blies er ander Ttunde. da; tete er umbe da^ [2] 
da? iegelicher recke ia den fatel la^ 

und da^ H ir fchar Ichihten dar fi wolten k§ren. 

man gevriofch in den ftriten nie alten recken alfö hÜTcn. 

1394 Er blies ze dritten Ttunden mit einer krefte grö^ [3] 
da^ im der wert erwagete und im der v-ac erdo?. 
Ludewiges ecke ft eine ft^ der niüre luöhten rll'en. 

dö hie? er Höranden der Iclianen Hilden zeichen dannen wilen. 

1395 Si vorhten Waten fere. dä wart nieman lüt. [4] 
man hörte ein vos ergriaea. da? Herwiges trüt 

ftiiont obeue in der zinne. ftateliche riten 

Ikch man die küenen, die mit Hartmuoten wolten ftriten. 



1392, 2 iftatis vbera f, 3 meyUn 4 der H. 1393, 1 an der 3 da§ 
fi fehlt MtkUSfUn . 4 reekm fehlt 1394,2 vnd in dm^ w$r4$ e. 3 egk- 
ftain modUen wb d. m, r. 4 fchanm fehlt 1395,2 



daa tu xe fchadm bringe gegen einigem 

fporn. Vgl. afranz. raiUant un espemn 
1. Bekker . Horn. £1. 2, 171. 4 15 ic 
hundert: diese 3000, verbunden mit 
den 1100 mannen Ludwigs (1390, 2) 
und den 5(X) zur wacht zurückgelassenen 
(1390; 4) ergobeu im ganzen 4600, was 
sieht zu der angäbe der eohten atrophen 
^^timmt, wonach es im ganzen nur 4000 
sind, * 1229, 3. ♦1376,4. 

1392.2 Das horn als militftriBcheB 
§ignal wird oft erwähnt (Bit. 75S7. 9787), 
und zwar, der einfachheit des helden- 
zeitaltei's gemäss, in der band des 
obei-sten fiihrers. So Olifont, das horn 
Rolands. Zum ausdrucke unserer stelle 
stimmt mehrfach Troi. kr. 2847Ö er 
bliee dd bt der »tfo ah oft man xeime 
firtte folt tlen iegenöte. 

1393.3 fi: die führer. fehihten 
^in oidnnng briohten , aQfstellten\ Ana 
dieser hedeutung ergibt sich das nhd. 
geschickt, oig-. ' wtngeordnet, bereit*. 
dar in aer nchtong, nach welcher. 



1394.1 xe dritten fiunden: snm 

drittenmal. 2 da^ im der wert er- 
wagete und im der wäe erdö$: 
die riesenhafte sohildenmg wird durch die 

allitteration hervorgehoben. Zur Wen- 
dung vgl. Nib. 140'J, \ ."2 Do ruoft er mit 
der krefte dax, al der udc crdo^ . . [/röz. 
3 ecke ft ein ' f enstersteio ' Bit.. Ö634. 
Dass selbst da.s festeste erschüttert wini, 
findet sich auch sonst in der schilde- 
rong mächtiger föne herfoii^hoben. Vgl . 
Eolands horn, im Rolandshed 10. 5 — 20 
di ßanJms incayteti . . . diu erde er- 
hibete. Klage 977 klagten alle gemeine 
da§ ßeh die viürßeine mähten Ui^en 
her dan. 4 dannen wtfen 'vor- 
wärts führen'. 

1395. 2 ergrinen *sn knarren, un- 
willig wiehern beginnen', grinen wird 
mhd. besonders von hunden gebraucht. 
TgL Eberhard der greiner « der zornig 
knurrende. Hier hat man an ein gün- 
stiges \'jrzeioheu gedacht, da die alten 
üermuuyü, nach Xacitus Germ. 10 die 
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1396 Nü was komen Bartmnot unde ftne maa [5] 
se Tlt^e wol gewftpent % der porten dan. 

YOtt vremeden tuid Yon kimden. dnioli die yenüterftdiie 
ei^kften in die helme. jft was oadi HartmitQt dft niht eine. 

1397 Der bflige in vier enden giengen suo die fcfaar. 
allea^ ir gewsete waa sftoh ülber Tar. 

dar suo lach man Ichtnen gefpcngo ab liebten fohilden. 

ü vorhten Waten den alten aUe einen grimmen lewen wilden. 

1398 Die lielde von den Moeren man lauder riten Jach, 
fi fchu5;^eTi ftarke fchefte, vil tronzen dft zerbrach. 

dö fi den ftrit erbuoben mit den von Ormandine, 

dü fach man Ö5 ir wäpen und ir brünnen viures blicke erfchinen. 

1399 Die von Tenemarke zer bürge riten dan. 
irolt der vil ftarke wlfen dö began 

1396,1 pnd auch f. 1397,1 enden fehlt dreyen 2 farbti '6 fch. das g. 
1396, 2 ß fehlt fehüffm 3 Qrmandinm 4 aufir pHkte 1399, 1 xuder 



laute und bewe^angea ihrer heiligen 
pferde als solche beobachteten. J. Grimm 
Myth.» 624. Maerlant Nat. BI. 1, 1674. 
AÜein dieser gebrauch ist in christlicher 
tat nicht mehr za finden. Auch würde 
dann dodi hier die nebenbedeutang in 
iigend einer weise bezeichnet woinien 
sein. In Zusammenhang mit dem vor- 
angehendea ist man hörte ein ros er- 
gHnen zu übersetsen *man hörte (konnte 
hören) wie ein pford wieherte*: so still 
war es nämlich. Wir sagen ähnlich 
Ton der stille in einem mit menschen 
erfüllten räume: 'man hörte eine fliege 
summen'. Tit. ??4d1 Du horte man 
ItUe ergrinen vü ors deutet dagegen 
ani die grosse menge und die wucht 
der angreifen 2 daz Herwig es 
trüt ftuont obene in der xinne: 
vgl. 1400, 4. Das zuschauen der franen 
bei den kämpfen der männer wird öftere 
erwähnt, ebenso dessen anfeuernde Wir- 
kung auf diese. Vgl. "Walewein 10Ü50 
Ifabelle . . lach boven hoghe ten f innen. 
3 ftateltche — mit fluten 'ruhig, ge- 
hörig'. S. Haupt zu Engelhard 2479. 

1396, 2 xe vli^e wol gewäpent 
Nib. 2270.3. Tgl. auch 181,2 -.c ritze 
gar *ad eontentionem armatm' Mülien- 
hoff. 3 durch die venfterfteine 
erglaften in die helme: 'denen, 
die oben standen, leuchteten die holme 
durch die fenster hinauf (W. Grimm). 



1397, 1 Der hürge ist dat. und 
hängt ab von giengen xuo. in 
vier enden: wol so viel wie Won 
allen seifen'; vgl. in r. e. 1128,3. in 
allen vier enden 14ö8, 3 (nur in un- 
echten sti-ophen). Nib. 2046, 2. Kaiser- 
chronik 10s7 m atim r. e. 2 tiäeh 
filber rar 'an färbe dem silber ähn- 
lich'; vgl. * 1.029,3 nach bluote var. 
Wir haben dies *naob ' noch bei riechen 
und schmecken. 4 füllt nnr dio 
sti-ophe und widerholt * 1395, 1. alfe 
einen . . lewen: dieser vergleich be- 
gegnet namentlich in dem ausdrucke 
eines leiren muotf vgl. voir. ZU Helden» 
bucli V, 6. XX. 

13i>8, 1 funder riten: wie anch 
die interpolatoren 913, 1 sorge tragen, 
die leichen der mohren von den übiigen 
ZU sondern. 2 trunxe abgeschw&Bht 
aus trunxün st. m., welches dem franz. 
fnmcon entlehnt ist. troncoti geht 
übrigens nauh Diez, Et. wb. s. v. torfa 
auf ^Ayr«M#, schössling, nicht auf trun* 
etts zurück. 3 dö fi den ftrif er- 
huobcn widerspricht *1409f 3, wonach 
Ortwin und HuHimnt den kämpf ein* 
leiten. 4 blie(-ckes) st. m. blitz: 
unsre bedeutung von blick *bewegung 
des auges' ist aus der von 'lichtstrahl' 
abgeleitet. 

1399,3 der müre an ein ende: 
vgl. 1G18, 4 gie * . des hoves an ein, 
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der müre an ein ende iTehs tülbnt oder mdie: 

da; vlien gnote helde. geübbadete Ladewigen JCdre. 

1400 Dö reit mit Ilnen mannen Innder Ortwin. 
er vuorte wol ahtasic handert das; muofe Xchade ftn 
dem lande ze Ormanto und ouoh den Muten drinne. 
Odrlint unde QrtrQn Itaonden weinende an der zinne. 

1401 D6 kom ouch her Herwtc, yroun Küdrünen man, 
des YÜ manic yronwe grölen fobaden gewaiu 

dO er begunde ftrtten nAob. ttnee herzen trCkte, 

von den Itarken wftpen h^^rte man die helme eidie;en lAte. 

1402 Nü. was ouch Wate der alte mit Iinen recken komen. 
der lielt was grimmes niuütes, da^ heten fi veniomen. 

mit Tperen ungeneigten reit er unz an die Xchranken. 

leit was G^rlinde. dO mohte aber es Küdrün im gcdanken. 

1403 Do lach man ilartmuoten riten vor der fchar. [6J 
ob er ein keifer waere, fö künde er nimmer gar 
vli^^iclicher werben. luhte gen der lumien 

alle/j Tin gewtete. im was noch höhes inuotes vmzerunnen. 



13Ü9, 3 XH der 4 es ßhadei 14u0, 3 dar ynne 1401,1 frawm 
2 frawen 4 erdieffen hart l. 1402, 3 vngenaiyte 



ende. Hier ist freilich gemeiut, dass 
Irold bis dicbt an die tnauer kam, eine 

behauptung, die ebenso wenig wabr- 
Scheinlioh ist als die 1402,3. 

1400, 2 ahtxic liunderf widor- 
spricht 1100,3, wonach Ortwm 20000 
mannen bat fehade ßn » fehadm 
1399, 4. 1401, 2; 'verlust briogon'. 
S*' Nib. 640, 5 unt ouch die Hute 
drinne. 4 unterbricht die aufzählung 
der aogretfer. 

1401,2 Vgl. Nib. C 210,4 wm den 
ril manie frouwe großen schaden da 
yewan; s. auch Nib. 1501, 1. 1935, 4. 
4 von den ftarken wdpen ist zu all- 
gemein gesagt, da es hier nur anf Her- 
wigs lob ankommen kann. 

1402.2 da^ heten fi vernomen 
ist wol auf dio zuschauor in dor bürg 
zu beziehn, füllt alicr iu jedem falle 
nur die zeile. Nib. 197, 1 Do ufärm 
oiteh die Sahsen mit ir scJiam komen . , 
vernomen* 3 mit fperen unge- 



neigten: ohne zu kämpfen. Das 
gegenteil mit ffemigten fpern ^kampf-^ 
bereit' wird 1410,1 ;ing<!gehen. unx, 
an die fchra nkcn : da die sclilacbt 
nachher im freien leide stattliudet, so 
ni liste Wate demnach wider zarüok- 
gewiohen sein. 

1403, 2 ob er ein keifer wäre. 
Klage 713 ob ef eüt känie 
iniilit der helt nnere niht hcrlh'her lidn 
getan. Nach der germanischen und 
mittelalterlichen anschauung sollto der 
fühi'er des heeres und volks sich auch 
durch pei"Sön!icho tapforkeit auszeichnen : 
der höchste grad muste also dem höch- 
sten weltiidien berrscher, dem kaiser 
zukommen. Ygl. "^'alther .15,35 da:^ 
nie keifer ba^ geßreit. Über andre 
vergleiche mit keifer s. Laobmann zu 
Mb. 50,3, Haupt zu Engelhard 863, 
Zupitza zu Heldenbucb V, XX. XLI. 
n 'nii im r ga r ist eine auffalieude Ver- 
bindung. 3 tltz,ielicher werben 
bezieht sich auf Hartmuts tfttigkeit als 
führer und als Streiter. 



304 (37. &ve«tlore) [K. XVII 7] 



1404 Do erlacfa. in Qrtwin, der kQoeo Ton Orllant 
er fprach 'und Coget uns ieman, dem e; Tt erkant, 
wer iil jener recke? er vert dem wol gellche, 
Jkm er mit ftner hende an uns erdienen welle ein kflniortche.' 

1406 DO l'prach ir einer drunder 'da^ iXk Hartmuot 
dä man fol holde idelen, da iffc er ein ritter guot 
j& ift e"^ der felbe, der dtnen vater fluoc. 
er ift in allen fliiten küenc und biderbe genuoc.* 

1406 In zorne fprach Oitwin Td ift er min gefcboL 
er muos; mir üclierliche hiute gelten wol. 

fwa^ wir von im verlorn hän, da^ ful wir hie gewinnen. 

des hilfet im uiht Gerlint, da^ er immer lebende kome hinnen.' 

1407 Do hete Ortwinen Hartmuot erkorn. [7] 
fwie er fin niht crkande, doch honte er mit den Iporn 
Itn ros, da^ r])raiic vil wlte. er reit üf Urtwinen. 

ir fper fi neig-tt n bede: dä von man fach Hehle brünne erfchlneu. 

1408 Ir ietweder des andern mit i'lieho niht vergaß. 
Ortwines ros da;; giiote öf die liehlen fa?;. 

der künet^'^e ungemücte fi mohteu niht verdoln. 

dö lach man euch Itrüchen des künic Hartmuotes volii. 



1404, 1 fach den Ei»lant 2 vnd yemand fagt uns fehlt 
4 mUe mltenen vtid erxwimen am 1401^, 1 dca^untUer 1406, 4 ld»nfig 
k,mmh, 1407, 2 felüt B eins r. U(lld,Z verdokn 



1404, 2 dem fi er kaut: 'der 
€S genau weiss ' ; ein etwas überüüs»iger 
jsttsatz. 3 wer ift jener reeke: 
ähuUche frageu nach dem nameu des 
gegners begegnen auch ♦ 1431, 2 fg. und 
Eneide 7514. Raoul de Cambrai S. 155 
^ui eM eis hont qui H MtnbU baron 
(fragt Gautier). 4 an uns erdienen 
ist ironisch anstatt des sonst vorkommen- 
den grimngm, er/Mten 1230,4. Vgl. 
Bit. ia290 Ja vaht Aßolt der degm 
fam er erfirlten tcotde ein iant. 
. 1405, 2 fol helde kiefen 

*kommt es darauf an beiden zu prüfen 
3 ja ift ez der fclhe: diose bchaup- 
tuag ist fabcb, da Ludwig Hotelu er- 
schlagen bat *880, 4. , 4 küene und 
biderb* genuoe ist aus *1438, 1 ent- 
lehnt 

1406,1 gefohol 'Schuldner'. Der 

altgermanischeu auschauung gemäss wird 

der ungcsiihute, uoch nicht gorächte 
mord eines verwanten als eine schuld 



angosohn, die eingetrieben werden muss. 
Vgl. Kaiserchronik 596t) f. er was 7nin 
rättar seolf er shtoe mir den bruoder 
iuht. 11078 er //? der rchte fcol din. 
Rolandslied 166, 1 er ist selbe der sco- 
Idre min. Wigamur 5134. 5993 s. oben 
■zu 1033. Grazer lat. d. Predigten hg. 
V. Schönbach 1890 71,11 du bist gutes 
gesehol (der mördor). Wegen der wort- 
bildasg 8. Gr. 2, 28. 4 Qirlint wird 
hier unpassend erwähnt. 

1407, 1 erkorn 'erbhckt, wahrge« 
nommen'. Vgl. Nib. 183, \ Nu hOe 
ouch in her Lindgaß rictifltche erkorn 
(im Reim auf sporn). 2 honte er 
mit den fporn: vgl. Eneide 12U12 
(ht ro8 hiu ke mH dm /poren. 4 er- 
fehl neu: das erglänzen, fuukensprühu 
erfolgt durch das aufstossen der Speere. 

1406, 1 mit fiiehe kommt zu spät, 
da bereits die Wirkungen belichtet sind. 
2 n f di'- hehfen fa- 'fiel auf den 
küiübug der hinterfüsse zuiuck". VgL 
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1409 Diu TOS üf gofprungen. do liuop fich michel klanc [8J 
von der kiiiifi^e fwerteu. mau inolite in. lagen tlanc, 

da^ fi den ftrit erhuoben fu rohte ritterlichen. 

Ii wären beide küene. fi weiten einander niht entwichen. 

1410 Ir beider ingeOnde kom mit geneigten Ipem. 
da; gelchadete manegem Idnde. einander ÜMjh man wem 
mit hurte tiefer wunden die gaoten ritter före. 

R waren alle biderbe unde wurben vaTte umbe dre. 

1411 Tüfent wider tCÜent der Hartmvotes man 
ze Waten ingefinde dringen dC began. 

der herre Ton den Stfirmen leidet e% in JÜdre: 

fwer im kom ze nälien, der gedahte des dringens nimmer m^re. 

1413 DO was underfchfittet diu Herwlges Ibhar 
mit zeben tfifent mannen: die kCmen zomec dar. 
6 da^ Ii ieman jfolte Ton dem Urnde trtben, 
n wären in dem muote, da; ü weiten t6t dä bellben. 

1409,4 w. an eiiiander 1410, 2 man fy wem 3 tieffe 1411, 1 dir H. 
3 in fo fere ^ k. fo n. dringen 1412, 1 des H. 2 körnend xomik- 
liehen d. 



Bit. 11971 üf die h. gän, Parz. 197,8 
ieiweder ors vf hnhfen fa:^. Erec 775. 
77G. Wig. 6655. Lobeogrin 211, 10. 
hehfe oder hahfe, Gr. 2,265, ist nhd. 
noch in dialecten {Schmeller, Bair. wb.' 
1, 104Ö; vgl. Jicfe am mittelrhein) er- 
halten. 3 // greift vorans, da erst 
von einem pferde die rede war. 4 roL 
verwant mit lat. pullus, eracheint aucli 
im got. fulay im altnord. foli: GDS. 
1. ausg. 31, Gr. 3,328. Dass die be- 
deütung 'streitross' dem volksepos und 
Wolfram angehört, zeigt Jänicke zu 
Bit. 2784. 

1409,2 von der küneye fjccrten: 
da die apeere beim zusammeastoäsen 
meistma zerbrachen, so findet sofort 
der sohwerterkampf statt. In den ritter' 
liehen kämpfen sasson die Streiter dazu 
ab, um die pferde zu schoucu (s. zu 
*782, 4); wie hier wird auch der 
schwertorkampf zu pfei-de frefülirt Nib. 
184,4. jagen dane ^den preis zu- 
erkennen'; vgl. 1674, 2. 3 den ftrtt 
rrhuohen : die oiuleitung des allge- 
meinen kampfes, der rnrßnf ist eine 
besondere ehre; vgl. Alpijuii 426. 427. 
Vil|f. 615, 13. 4 wollen niht ent- 
trtoAe» ^wichen natürhch nicht aus': 

EftfaOa T. E. Martin. 2. Aufl. 



vgl. 1468, 2. Wegen des handschrift- 
lichen an (r/'nander verweist Müllenhoff 
auf Lacliaiauus bcmerkuog zu Nib. 
2047, 4; vgl. auch die anm. zu Diet- 
richs flucht 6404 und Heiuzel za. Hein- 
rich von Melk I, 393. 

1410,2 manegem kinde soll wol 
so viel sein wie nuinegcr nmoffr hlnde, 
•worüber s. zu *370, 4. Die Strophe ist 
nur eine häufuog allgemeiner redens- 
arten, wodurch der einzelkampf Hart- 
mnts und Ortwins unterbrochen wird. 

1411,1 Tüfent wider tüfent: die 
gldcbe besÜmmuDg der kämpferzahl 
findet sich *782. 2. 3. 3 leidet e^ 
in fere 'verleidete es ihnen sehr, Hess 
üe dafür bfissen': vgl. * 1492, 3. Ohne 
accusativ steht /c/<j?cn * 1489, 4; reflexiv 
Xib. 1881,1. 4 der gedähte des 
dringens nimmer mere ist wol wie 
527,4 von dem tode gesagt 

1412, 1 undcr fchütt et '• durch- 
brochen' W. Grimm. Beim einzelkampfe 
durchdringen sich die beiden beere. 
2 mit xeheri (ttfo/f mannen: dies 
ist sehr übei-fricben und stimmt nicht 
zu der angäbe der echten Strophen, 
wonach es 4000 Normannen sind, imd 
eben so wenig za 1390. 1391. 

20 
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1413 llerwic was ein recke. wie wackeriiche er Itreit! 
er diente vH^iclichen, da:5 im diu fchoene meit 

delte holder wsere. wie im da gelange, 

wie mChte er des getrouweii? er hsitk alle; E<ldrftii die jungen. 

1414 DO bete fich geiamenet mit den ychl Tenelaiit 
Ludewte der alte. der tnioc an Itner hant 

ein Til ftarke; wftpen. er ftuont aUam ein hene. 

er nnde Ane degene wdien Tfir die fchranken komen ze Tene. 

1415 Wt den Holzlte^eii manigen erfluoc 
Fruote der kOene. vrum was er gennoa 

Yon Wileis fl; dem lande MOrunc den degen Jungen 

Tor Ludewtges bttrge Jach man die erde mit den toten timgen. 

1416 tralt der junge was ein ritter guot 
der houwet fi; den ringen da; hei;e walbluot 
bt dem Hilden zeiohen ftreit da; Waten kOnne. 

man Iköb diu houbet bleichen. jft t&ten H die dicken Idiar tü dfinne. 

1417 DO Jhmente lieh her Hartmnot und Qrtwin aUkm d. 
Ton bergen wnten winde 10 dicke nie den TnO, 

10 die helde täten diu Iwert an den banden. 

dO wart aber Hartmuot von dem kfinege fi; Ortlant beTtanden. 



1413,4 Junge 1114,4 kumen nach warm 1415,1 77. leutc m. er 
erfltig 1110, 3 der H. des W. 1417, 1 famht 2 die tcitide waten 
von veifen d. mee den 3 fo fich ir h. 4 Earlant 



1413, 1 waekerltehe eigentlidi 

* wachsam, munter'. 3 wie im da 
gclufige bezieht sich auf seinen an- 
fäugUchen misserfolg *1438fg. 4 er 
faeh alU^ * beständig' Küdr/rn die 
Jungen: dies widerspricht *Mlo nad 
noch mehr * 14831^., wo ausdrücklich 
hervoi^hoben wird, daas er sie nieht 
erkennt 

1414,1 fich famncn, vuiii zusam- 
mentreffen im streit findet sich auch 
1417, 1. 3 alfam ein kerre ist ein 
leerer und wol nur dnrob den reim ver- 
anlasster vergleich; doch vgl. auch Osw. 
2813 er vafii reht als ein btderber herre. 
Besser wäre alfi^n ein «weite, vgl. 141 3^ 1. 
4 wären . . komcfi xe verre i.st eine 
Vorausdeutung auf den erfolg, die hier 
viel zu frfih ausgesprochen ist. 

1415,3 Morunc den deyeii Jun- 
gen: diese bezeichnung ist ebenso un- 
passend wie 141t>, 1 inU der junge {y^ 



auch 1145, 1): beide sind beieüs bei der 

Werbung um Hilde tätig gewesen. 

1416,2 da^ . . walbluot *das blat 
der sterbenden ' ; vgl. Rolandslied 176, 22 
da trörter da^ w. Ernst (Bartsch) 4873. 
3 dai^ Waten künne: damit konnte 
Horand, Finte oder auch Irold gemeint 
sein, s. zu 206, 1. Eisterer kann jedoeh 
nicht fechten, so lange er das linnr^r 
trägt: vgL*1421,2.3. 4 diu houbet 
bleichen: die köpfe (der eilenden) 
bleich werden: das könnte doch nur von 
den gesichtern gelten. Vielleicht ist der 
cäsuneini die ursacbo des ausdrucks. 

1417, 1 alfam e, 4 aber: es ist 
aber 1409 fg. gar nicht gesagt, da.ss sie 
sich getrennt iiatten. 2 Vgl. Troj. kr. 
25324 die regeniropfm üf da^ lant ß 
dicke nie gevielen als . . diu fcho^ üf 
die pon Troie fingen. 3 täten ist 
zeugmatisch , da es hier nicht wa-ien ver- 
treten kann, aondern etwa dareh ßuogen 
m eieetsen iat 
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1418 Ortwin der junge biderbe was genuoc 
Hartmuot der ftarko in durch den heim JluoCy 
da? im fin liehtiii t»rünne mit bluote gar beran. 
da; fähen vil ungerne des küenen Oitwines man. 

1419 Dö -wart ein michel dringen: gemifchet wart der fbrtt 
fi fluogon durch die ringe vil manege wunden iirtt 

•do fach man mit den Xwerten geneiget manege? houbet. 

•der t6t tet dem geltche, da; er die liute guoter vriunde beioubet 

1420 Do lach Ton Tenen Hdrant Ortwinen wunt [9] 
4ö begunde er vrdgen, wer hsBte ungefunt 

^machet in dem ftrite iinen lieben herren. 

Hartmuot der lachte: jä wacens Ton einander vil unrerrsn. 

1421 Ortwin fiigete im Halbe 'da; tete her Hartmoot'. [10] 
dö gap da; Hilden zeichen von im der d^n guot, 

•da; er wol künde bringen nftch maneger grd^er dre 

20 fchaden finen vinden. des dranc er nftdi Hartmuoten liSie. 

1422 Hartmuot bl im hött^ ungevüegen XchaL [11] 
«r Däch da; bluot rillchen vlie;en hin ae tal 

vil manegen ü; den wunden nidw auo den vfie;en. 

dO fpnush der degen kOene <den fchaden fol ich mtnen helden büe;en.' 



1418« 2 keime 1419, 2 ringen 4 freude 1420, 1 Tene 2 wer 
iftu. 3 hette g, 1421, 1 felber 2 de» S, 4 dränge 1422, 2 reteik- 
Itehen 3 xe 



1418,3 beran 'überlief, überströmt 
wurde*. Vgl. Dietrichs fluoht 3544 daz 
mal und der breite plan mit bluote 
überal beran. Über das transitive be- 
Hmten s.'W.Orimm za Bolandslied 132,7. 

1419 unterbricht wieder den einzel- 
streit. 1 Vgl. Nib. 207, 1 Do wart 
eni^el dringen, gemifchet wart dtr 
ftrit: *die kämpfenden gerieten unter- 
einander': es bedeutet also dasselbe ^vie 
Ufuierfehiätet werden 1412, 1. 2 wun- 
den wU: vgl 1426, 2. Nib. 1900, 2» 
m. ir. 7r. 3 gcnciget manege^ 
houbet: * mancher ward erschlagen'. 
Nib. 2013, 2 vüma/negemiimvrida^hou- 
het geneiget sd xe tal. Sonst wird ßn 
hoiihet neigen vom bitten und sichuuter- 
•werfen 1039,3. *150r), 1 gebraucht: da- 
her einem daz It. n. vom unterwerfen, 
bezwingen; 1524, 4 allerdings mit der 
neben bedeutung des erschlagens. 4 ist 
wahrsehemlioh entlehiit ans Ntfc. 2163,1 



der tot uns fere roubd; und vielleicht 
wie ebendort 2161, 3 VOn «aer ptTBO- 
nification des todes zu verstehen. 

1420 , 2 ungefunt wird besonders 
von verwtindeten gebranoht: Nib.267,4. 
268,3 13.0. 4 lachte: der spott über 
fremde und eigne wunden ist altgerina- 
nisch; vgl. namenflidi den mMubs des 
Waltharias 1425 fg. jä wdrens . . 
vnverren: so da.ss Hartmnt die frage 
hatte hören können. 

1421 , 3 bringen wird von der fahae 
auch * 1489, 3 gesagt; dai^ xeichen tra- 
gen steht dafür * 1442, 2. 1447,1. Vgl. 
Tfai5r. a 354 Fafold ftohU latr hera 
fitt merki fram ? fnii'iinn her Vilcina- 
ynnvnn. 4 des: in folge des abgebens 
der fahne. 

1122.3 nider xuo den vüe^en: 
vgl. Übeles wcib 200 do fluoo fi mieh 
dUi^ mir da§ bluot üf die füe^ nider 
m». 

20* 
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(27. ftT«ntiiit«) [K, XVU 12—13] 



1423 Dö körte er ficli hin umbe da er Hörandea lach. [12] 
von ir beider eilen balde da^ gerdiacii, 

da^ vlur von den rin^^^en in dräte vür diu ougen. 

rieh biigon hvertes ecke von ir banden üf den helinbougen. 

1424 Er wiinte Hdranden, als ouch e gefchach [13] 
dem kueneii Oitwiuen, da:^ im ein rAter bacb 

vlÖ5 fl^ rinen ringen von Ilartmuotes banden. 

er was fu rehte biderbe: wer folte muoten dö näch finen landen? 

1425 Gefcheidet wart mit Jtrite von ir beider man 
in angeftlicber zlto vil fchilde wol getan 

mit den guoten fwerten, diu 11 üf einander Tere 
vli^icllchen fluogen. Hartmuot werte lieh näch größer 6re. 

1426 Ortwtnes und Hörandes vriunde hnoten Üt 
da; Ii ft; der fcbar -widien, da; man ir wnndfin 'wtt 
vramte gebunden: des gähten fi vü ^xe* 

dO riten Ii hin widere. von in wart geftriten Üder mdre. 

1427 Nü lft;e wir G. mnoten fwes Ii nft gezeme. 
wer dft vrame gewinne oder wer dft fchaden neme, 
da; ift nft nnTerfcheiden vor Lndewtges vefte. 

I!n Tolc da; wert fidi grimme. dft würben wol nftch Gre die gelte. 

1428 Ibn künde iu von in allen geltche niht gefogen. 
der man dft gedenket, der wart dft vU erflagen. 

1423, 4 helmpogen 1424, 2 ein fehlt 1425, 2 x. die fch. 1426, 3 fr. 
xe pindm 1427, 1 gexame 2 /chaäe 3 vnderfehaiden 4 weret tere 
fehlt n. da die 1426, 1 ewoA «oi geleieh da n. 



1423, 3 in dräte vür diu ougen 
* sprang ins gesicht'. Das verbiegen der 
S(mweTt8chInen {eehe ist gleich Im. aeie» 

in bedeutung und Ursprung) wird sonst 
in IcnmtifsrrlnlderuDgen nicht erwähnt. 

1 2 K/n röter back: über diese 
1» I iiiiung des strömenden blutes s. 
Jänicke zu Bit. 11046. Mib. 2221, 2 f. 
den blttotigen bctch hiu ü$ herten rin» 
ycn. 4 vter folte muoien dB näeh 
finen la nden'^ dieso fnuffi bildet einen 
vortrefflichen abschlu.ss, nach welchem 
die erzählung des echten liedes sich so- 
fort zu einem andern abschnitte des 
luunpfes wendet. 

1425, 1 scheiden sw. ahd. sceidon 
^spalten' (holz, vfA. scheit); selteoeform. 
2 in angeftlicker xtte ist ein leerer, 
nur durch den cäsurreim veranlasster 
»nsdrack; doch findet er sich auch Klage 
1918. ßre ist tob vlt^ieltehen 



(vgl. 201,2) in nDgewöhnlidier weise 

getrennt 

1426, 3 vrumfe gebunden *8chleiL- 

nig band*. Dieselbe construction von 
fnimen mit einem part. findet sich Nib. 
228, 1 Si fruiitten der helde vil der' 
fingen. 

1427, 1 Xü Idze irir fi ist auf- 
fsllend, da derselbe gegenständ weiter 
Torfolgt wird. fwea fi nü gexetne 

'was ihnen beliebt, was sie wollen'. 
2 rrnme . . fch ade ist häufig einander 
entgegengesetzt. Xroj. krieg 3648 eii ß 
min fchade, e^ ß min rrome. ^ un- 
rer fnheiden (t\o\'Q 2861) 'ungetrennt^ 
un verschieden*. Die schlacht ist z\xm 
stehen gekommeo. 

1428, 1 wird durch z. 4 erklärt: die 
kämpfer waren nicht alle gleich tapfer; 
aber in dem getümmel konnte man sie 
nicht ontencheiden. 2 der man dä 
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man hörte in vier enden der iwerte vil erfchellen. 
man mohte dä zea Itimdea gefchciden niht die traegen noch die 

riielien. 

1429 "Wate ituont niht müe^ic, des ich golouben wil. 
er hete ir vil gegrüe^et des libcs an ein zü, 

die von finen handeu vor im zerhüuwen lägen. 

da^ weiten rechen gerne Ormanle der guoten ritter mäge. 

1430 Nü was komeu Herwic, uns iit geleit, 
geuen Lndewige mit einer Ichar breit 

da er lach ftriten Ludwigen den alten, 

da;j er und Itne degene wunder vil der guoten recken valteu. 

[XVIIL] 

1431 Lüto ruoft dO llerwlc 'ift iemen da^ erkaut, [1] 
wer ift jener altr-y der hat mit liner haut 

fö vil der tiefen wunden alle:^ iiie gchomven 

von finen ftarken eilen, da^ qt^ beweinen niüc^en fchnone vrouwen.* 

1432 Da^ erhörte Lude wie, der voget Ormanin. [2J 
'wer ift der in der herte hät gevräget min? 

ich bin gehei:5en Ludewic von Ormanieriohe. 

möhte ich mit den vlnden geftritcn wol, da^ taste ich ficherliche.* 

1433 Dö fpraeh der kttnic Herwlc *dü häft verdienet da^, 
nü du heimelt Ludewic, da^ ich dir bin geha^, 

1428> 3 ende A %e den ß. niehi ffefehaiden 1429, 2 leibee on xal 

4 magen 1430, 3 als er da f. 4 d. minder feinem xaiehen vil 1431, 1 das 
yemand 3 al hie 1432, 1 Ormanien 2 der nider h. 3 0. dem r. 
4 geftreiten «k«Y den winden 



gedenket 'namhafte, tapfere holden'. 
4 die tragen noch die fnellen: 
defselbe gegeosatz begegnet MF. 20, 7 
nag hilfet dc^ man tragen efel mü 
fnellem marke rennet. 

1429,1 nikt müezie: ironisch für 
^in voller tätigkeit'; '^859,4 scheint zxm 
vorbilde gedient zu haben. 2 gegrüe- 
zet 'angesprochen' im feindlichen sinne; 
hier mit den wa£Fen; mit schelten 1274,4. 
s. Gr. 4, 633. Nib. 2065, 1. des Hb es 
an ein xil 'bis an das lebensende. auf 
den tod". Vgl. Bit. OäL'S hju an niities 
endeexil. 13492. Klage 638 «>jK«7 4hre 
voraus bestimmte todeszeit'. 

1430 dient nur zur einführung dos 
folgenden, ist aber kanm weuigei sobroff 
an das YorWg0h<ende angereiht 2fehar 



breit ist formelbafte verbiudmi^ : Herzog 
Ernst (Bai-tsoh) 20üO, Bit. 11278, Jüage 
1390, Eneide 211, 28, Semiius 2, 96 
«Ml aemvn breijt u. a. 4 da^ setst 
ein fo voraus vor ftrtten. 

1431,1 Lüte ruoft dö Herwie=^ 
♦1489, 2. Vgl »858, 1. »888, 1. Bitexnlf 
9249. 

1432, 2 herte st. f. 'dichtes kampf- 
gewühl'; vgl. 1444,2. h&t gevräget 
min 'nach mir gefragt hat'. Das mhd. 
wb. hat nur einmal Bit. KHÜKS vrageii mit 
dem gen., wuriu es die uebeubodeutuug 
des Verlangens nach etwas besitst; aach 
hier lässt sicli diese annehmen. 

1433. 1434 ist breit und matt. Der 
hauptYOrwnrf, der aUein schon genügt, 
der wogen der entfohrong der Kudrun, 
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(37. Areotiare) [K. XYIU 3-6] 



Avan (hl uns vil der helde flüege üf einem fände. 

Toa dir erftarp ouch Hetele. der was ein kiiener helt ze flner hande.. 

1434 Dü taete uns fchaden möre, o da^ dü fohiedeft dan. 
den klage wir noch vil före. du von ich gewaii 

fü vil der herzfn l'waere. dil Iticle mir min vrouwen. 

üf dem Wülpeiiiande dü lie^e miiier lielde vil verhouwen. 

1435 Ich bin gehei;^en Herwlc: dü naeme mir miu wip. [3] 
die muoft dd geben widere, oder unfer eines lip 

muo^ dar umbe Iterben, dar zuo der recken mdre.' 

d(y fpraoh der kOnic Ludewio 'dü dröull mir in mtm lande gar ze l^re» 

1436 Da bftft mir dtne Mhie in» n6t getta. [4J 
ir ift hie noch mdre, den ich genomen hin 

ir guot imde ir mäge. des folt dü mir getroiiwen, 

ich Toi e; alfd fchaflien, da; dü nimmer küCfeft dlne Trouwen.' 

1437 Ndch dem l(ßlben werte einander liefens an, [5] 
die zwdne ilche künege. fwer; dft gfuot gewan, 

der holte e; tmfanfte. Ton ir jnngelingen 

Tcn ir beider zeioben lach man manegen guoten zuo in fpringen. 

1438 Herwtc was biderbe nnd küene genuoc. [6] 
der vater HartmnotOB den jungen kflnie Hnoc, 



14'^3. 3 fchlÜgeß 4 feiner handt 1434, 1 tcff frh. ton d. :? ßeUß 
4 Wipenfant lieffefl deiner 1435, 1 nameft 4 iroeß meinem 
1436, 2 noch hie 4 nimnm- fehlt 1437, 1 Ueffen fy etnander 2 diß 

wer «f 3 «»9il«figen 



wird *1435, 1 wioderholt, und zagleicb 
der aof Ludwigs frage notwendige name 

genaiiut. 1 Xib. 1727. 3 da.^ ir daj^ 
habet verdienet i/az ich iu bin gehaz- 
3 üf einem fände iat unpasseude uu- 
besiiiiimÜLeit 4 Hetels lob ist voll- 
kommen tberflüsaig und Ton anstöfisiger 
mattheit 

1434, 1 fehiedeft oonimiGtiv. 4 dÜ 

fttzle mir mtn « i?;t dasselbe 

wie *1435, 1 dü Hfcme mir min wip, 
nur in unpassenUerea ausdrücken. 4 wie- 
derholt 1433,3. dü liefe min er 
helde v il t*erhoitiren: dieser ausdruok 
ist wol schief entlehnt aus * 1453, 1. 
• 1435, 1* antwortet mit den gleichen 
werten auf 1435, 1. 1 in r/itm lande: 
dies musste die beleidigung erböheu. 

1436,1 ist ironisch. 'Gespräch, 

verantwortuDg im kämpfe ' : s. besonders 
'Wackernagel, Kl. sehr. 1, 309 anm. 16. 
Rocbbolzj Germ. 1, 146. V^. Alphart 
221, 2 wie Umge Üf dirre Heide fol m% 



sie b. fiän? Im Koseogaiten wird der 
mönch Elsan als beichtvater der mit ihm 

kämpfenden aufgefa.sst. j. Hildebrands- 
lied (Steinmeyer zu den Denkm. d. Poesie 
U.Prosa 2, 28 fg.) 12, 3 din bichtvater 
u'il ich icesen; 13,3 din bicht soltu hie 
ufgeben. Liliencron, Hist. Lieder 1 , 110 
von der Sempacher Schlacht. Also weseut- 
fioh spätere quellen. 3 ir guot unde 
ir mäge: 'ihren besitz und das erfreu- 
hebe verkehren mit ihren verwanten' 
das leben. 4 Auch da^dü nimmer 
küffeft dine vrouwen ist eine an- 
drohung des todes. Nib. C 1655, 6 (wol 
aus der Kudron). 

1437,1» faat—Nib.212,2». 2 fteer$ 
dä guot gewan der holte ez un- 
fanfte 'welcher von beiden auch siegen 
mochte, dem kostete es grosse anstren- 
gung'. i xuo in fpringen: um em 
kami)fe teil zu nehmen. 

1438, 2 Den gegensatz zum v. 1 wür- 
den wir dunh eine adTexsativpartikel ein- 
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da^ er bogunde rtnichen vor Ludewiges banden. 

er wülte in hän gelbheiden von finem libe und von finen landen. 

1439 Waeren niht fö nahen die HerwTges man, [7j 
die im mit vlii^e hülfen, fö kuiide er nimmer dan 

äne fin ende von im Ha gelcheidcn. 

alfö kunde Ludewic der alte den kiiiden bt im leiden. 

1440 Die hülfen Herwige, da:^ er da genas. [8] 
dö er Hnes vallcs wider komen was, 

dö blihte er haiie Ichiere ze berge gegen der zinne, 
obe er indert fiselie dar inue Itän lins herzen triutinne. 



(28.) Äventiure, 
wie HenAe Ludmeigm flme. 

1441 Er god'lhte in finem rauote 'ach wie ift mir geXchehen! [9J 

ob mm vrou Küdriln ditze hat geiehen, 

geiebe wir daz; immer deich fi fol iimbevaheii, 

fi tuot mir itewr:^e, fO ich b? miner vrouweu iige nahen. 

1442 Da?; mioli der alte grile hie nider hf\t geflagen, [10] 
des fcliam ich mich vil före.' fin zeichen hie^ er tragen 

hin nach Ludewtge mit den lineii mannen. 

Ii drungen nach den vinden: 11 weiten in la7/:n nilit von danneu. 



1439, 1 War6 2 er fehlt 3 au 
ich 4 yimfoM 



leiten. S firüehen^sÜäiMn^^wdhn 
♦1446j^. 

1439, 2 4m hülfen *üm retteten*: 

* 1493, 3. 2. 3 Vgl. Alphart 33, 4 uns 
xtcene fcheidet nieman /ran diu Iczziße 
xit. 226, 3 uns xuitn uum nieinan 
feheide dan eines jungßer ttte. Ecke 
25,8. 88.12. 4 ffm feinden be- 
zieht sich aaf Herwig, trotz des plurals. 
leiden ^nnangen^m werden'-, s. 2ti 
1411,3. 

1440, 1 Die hülfen nimmt * 1439, 2 
wieder auf und bezieht sich auf die Her- 
wiges mau *1439. 1. Zum ausdrucke 
vgl. G. Rudolf 19, 21 die hülfen ime da^ 
er genas, Virg. 146, 12. 152, 13. Übeles 
weib 384. 2 vtider komen mit gen. 
*sich erholon von'; ohne gen. T?it. S865. 
3 xe berge 'hinauf wie xe tal 'hinab'; 
bei^iele in Lexers Hwb., aber aas jün- 
gerer zeit. Nib. 1247, 2 pü der irtm- 



1440, 3 plikl 4 feinen 1441, 3 t/o* 



xüne fach man xe berge gän. A fins 
herxen triutinne: vgl. 1401,3 s,h. 
trüi; triutinne •211,4. 

1441 Dass die ritter durch den ge- 

flinlcen an iic frauen zur hörhston tapfer- 
Ktit eatllammt \Yerdoü, wird namentlich 
in den höfischen gedichten oft erwähnt, 
aber audi in denen des volksepos, s. 
'Weinhold, Deutsche Frauen 42 anm.i und 
schon T^tas Genn. 7. Am weitiseten 
au.sgesponnen wird dieser gedanke in der 
polnischen sage ron Walthor, der im 
kämpfe mit dein alemanischen königs- 
sohne solange zurückweicht, biserseino 
geliebte Heldegunde erbUckt: W. Grimm, 
D. Heldensage 160. 4 Zur furcht vor 
dem Spott der fraa vgl. Völs. 8. V eigi 

sknln fficiijar J)i ( hreqSa sonnm viinum 
i leikun» at ßeir hrttdi^l bana sinu. 

1442,3 mit den finen mannen 
geh5rt 2u 2. 2 er, ' 
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1443 Ludewlc der hörte liinder im den lohaL [11] 
dö k<^rte er wider urabe gegen im ze tal. 

do liOrte man iif den helmen Iwertc vii erdic/^en. 

die dä bt in wären, die mohte ir beider grimmes wol \erdrie5en. 

1444 Si ipruiii,'-eii zuo einander dui-ch ftrit in da^ wal, 
dä herte wider herte in dem Itunno ergal. 

wa^; da liute erfturbe, wer künde des wi^;^en alit? 
dcB vlos den üge ijudewic, dÖ er mit Herwige vaht. 

1445 Der Xüdrünen vriedel nnder helme über rant [12j 
en-eichte Liidewigeu um ellenthafter Imut 

er wundet in fö före, da:^ er niht mohte geltriten. 

dä von muol'te Ludewlc des grimmen tödes dä vor im erbiten. 

1446 Er riuoc im ander ftunde einen vefteu Iwanc, [13] 
da; des küneges houbet von der ahfel i^ranc 

er hete im wol vergolten, da; er was gevallen. 

der kflnic was errtorben: des muoJten Ibiu&ma engen über wallen. 

1447 Die Lndewtges helde da; zeichen weiten tragen 
wider zuo der leide, als er wart orOagen. 

dd wdren Ii der porten kernen gar ze yenen. 

dd nam man in da; zeidi^ ir muoße vil bellben bt Ir herren. 

1448 1)6 lach der blirge huote, wie er Terlds den Up. . 
dO hörte man weinen man imde wtp. 

fi wefken wol erßorben . den alten kOnio itohen. 
KüdrOn imd ir gefinde JÜkuonden dft ze hove angeMtchen. 

1443.3 hört er auf 4 itn m. da ir 1444,3 acA^e 4 verlos 
. Ludwig den /ig vachte 1445, l Chaudrunne h. pnder ratit 144t>, I an 
der 1447,4 irem 1448,4 ßund 



1443, 1. 2 erinnert an *1422, 1. *1423. 1 , 

2 xe tal ^ näher heran': im gegensatz 
zu höher 'weiter weg', s. zu 525 , 4. 

3 Vgl. •1406,4 dö hörte man fwwt Fr- 
ielingen. 4 verdrießen 'zu viel, unan- 
genehm werden'; ironisch für ' schreuken, 
enIsetEen einfllSssen': 1504, 2. 

1444, 1 daß tcal 'das mit 1 eichen 
bedeckte Schlachtfeld';*: 530, 4. 2 herte 
ist hier von den feindlich einander ent- 
gegentretenden beeren zu verstehn. er» 
gellen wird oft von vögeln und hun- 
den gebraucht: *in hohen tönen laut 
woiden*. 3 vgL Wih. 1316, 2 done 
künde niemen wißzen icol des rolkes 
aJit. 4 <= 1041,4; beide male iüt die 
liemerkung ganz unpassend. 

1445, 1 under helme über räni: 



also zwischen den beiden schutzw äffen. 
MüUonhoff anm. verweist auf Bit. 9274 
xwiachen heim unde rant erlangen. 

1446, 1 ander ftunde ^zam zwei- 
ten male'; *1393, 1. 4 des muoffen 
fchceniu ougtn über wallen: eine 
bemerkong idlgem^er art, die diesen 
abschnitt schliesst. 

1447, 3 komen gar xe verren: 
vgl. 1414, 4. 4 beliben: 'als tote 
aurückbleiben'. 

1448,2 fülirt '*1446, 4 aus; ebenso 
ist erßorben, z. 3, aus *1446, 4 entlehnt. 
4 %e hove: in dw nSlie der königin Ger<- 
lind. ftuonden . . ange ftlicken 
'in gefahr' ist eine voiausdeutung auf 
1471 die hier jsdoeh imvexstind'> 
lieh Ist 
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1449 Do weite niht der mme der degen Hartmuot, 
da; er erXlagen vrare mit numegem ritter guot. 

er enweffce irar umbe, die ir mfige vdien, 

die hörte er in der bürge Ichrteai Itt» und angeltttche gebdieiL 

[XIXJ 

1450 Do r])racli ze ÜDen mannen Hartmuot degen [1] 
*nfL wendet mit mir dannen. ir ift hie vil gelegen, 

die uns Ilaheu wolten in den bert^ Itriien. 

nü kSret zuo der bürge, unz wir be^^erre wlle erbiten. 

1451 Des wolten fi ime volgen: fi karten dä er reit 
fi heten^ überhouwen mit größer arbeit 

da fi g-cwefen "waren bi grimmen viaiiden. 

das; bluot vlö§ witen von Hartmuotes iirvi l'iner recken handen, 

1452 'Ir habet mir fO gedienet, ir mäge und niine man, 
da^ ich iu miner erbe mit mir ze habene gan. 

nü ful wir riten ruowen zwo der vefte min. 

man tuet uns fif die porten und fchenket uns met unde win,' 

1453 Si hetea vil der degene hinder in verlän. [2J 
W£er da^ lant ir eigen, fi enkunden hän getän 

niht be^^ers in dem l'trite. ü wolten zuo der felde. 
Wate fümte ftarke fi mit tüfent finer guoten helde. 

1454 Er was unz an die porte mit größer kraft gegän, [3] 
da Hartmuot liine woltc mit den lincn man. 

Ii kimden^ uiht verenden: in zowet es harte kleine, 
fi fähen ab der müre werfen mit manegem lä^fteine. 



1449, 1 fnere 3 /ein vatar 9md manig die 4 er weße indU wsnmb 

da h. laut fchreyen rnd a/ngfUitAim 1450, 1 [Helden'] 4 beffer 
1451,2 den tag fy heffcn rb. 3 veinden 4 rnd von f. 1452,2 e^ich 
ymmer e. 1453, 2 kwtden nidä g. 3 niht fehlt dm felden 4 faumet 
fiek ß. fi fehlt guoien fahlt 1554, 3 in st^imet es 4 laitfiaine 



1449,4 horte nimmt 1471 fg. vor- 
Yieg'y jetzt folgt erst noch ein abschnitt, 
in welchom das eben eingeleitete noch 
gar nicht berodoichtigt wird. 

1450, 4 hez^erre teile 'eine günsti- 
gere gelegaaLeit'. Virg. 465, 8 wir fiUn 
der wile erbUen. 

1451,2 fi hetenz üherlioutcRn 
'sie hatten es (das Schlachtfeld) hauend 
«bersohritten'; vgl. Wolfram Willeiulffl 
3d4, 11 wie fi§ heten überktmufen, da^ 
w>U er gerne fehouteen. 



1552, 2 miner erbe 'meine erb- 
lande': das versprechen ist übertrieben. 

1453, 1 Si heten vil der degene 
hinder in Verlan: viele (ven den 
feinden) lagen tot hinter ihnen; vgl. 
1434,4. 2 W(er da^ lant ir eiyen, 
^hätten sie um ihr eigentiun, nicht um 
da.s ihres fürsten gekämpft'. Andei-s ist 
die bedeatung894,3. si enkunden usw. 
Nil». 2220, 4 er künde in dem eHirme 
nimmer be^^ers niht getuon. 

1454, 3 in xoteete es harte kleine 
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1455 Üf Waten und l!tn6 beide lö grimme man d6 Tchö;, 
Harn Ton dem Inlte nidere gienge ein Jbhür giO;. 

wer lebete oder. Itnrbe, da; ahte Waten ringe. 

vie er den fige erwürbe, dar nach Xtuont aller An gedinge. 

1456 Dö lach in her Hartmnot Tor dem bfirge tor. [4] 
er Jjpiach 'da; wir vezdienet haben hie beyor, 

da; wü lieh wserltche hiute an nns erzeigen. 

die gefimden haben forge. jft llft hie harte tiI der Teigen. 

1457 Da; ioh der Harken Ttnde ie 15 yil gewan, 
da; mfiet mich nl vil JSgre. Waten nnd fine man 

den (ihe ich an dem btü^getor dort mit fwerten honwen. 

fol er f!n portenaere, Sb mac ich keines guotes im getronwen. 

1458 Ir recken (bhouwet Celbe: die mtlre und onoh diu tor 
Hnt vaTte umbezimbert da ilt tü der helde Tor. 

in allen vier enden bouwent fi die (lrä;e. 
Kndranen vriunde werbent näch dem fige äne mä^e. 

1459 Da; müget ir felbe kielen. als ich kan gefehen, 
wir müei^en vriunde vliefen. Xwie da; fi gefchehen, 

Yor der ü;eru porten üh ich von Mörrichen 

wagen des landes zeichen. da; werent mtne beide vlti^cllchen. 

1460 Dä bt in der naebßen üh ich die vinde min. 
der wint diu örter rüeret. da ift her Ortwin, 

vroun Küclrunon bnioder: der ^^il hie dienen yrouwen. 

S im der muot erkuolet, Xö wirt mSre heime hie verhouwen. 

1455, l vnd auf f. 2 grö^ fehlt 3 achtet 1456, 3 heute uerlich 
vaß an 4 harte fehlt 1457, 1 ftarehe 4 iek im dkaines g. nicht g. 
1458, 4 Öhaudnin 1459, 1 Aa^j ^. 2 verliefm S Morenreichm 
1460,3 fratom Chaudrun 4 ee in mer 



'sie kamen nicht vorwärts*. 4 /** fdhen 
TL 8. f. steht zu dem vorbergehendea in 
einem concessivverbältnisse : obschon man 
von der mauer schoss und warf, konnte 
Kutmut nidit Waten yerdrSngen. 

1455. 2 ein fch ür -eiii hagelwetter*; 
oft bildlich verwant. namentlich für den 
kämpf. 3 Vgl. zu dem gedanken 790, 3. 
Ulrich Lsas. 154 9% akten cleine dä lei' 
der da- man si warf unde schö^. 

145ü, d fieh erzeigen: ^sicli(durcb 
die räche, stnfe) ofiianbaren'. 4 die 
gefunden haben forge: 'wor (noch) 
unverwnndet ist, möge sich hüten; 
deon' (Ja) n. s. f. 

1457, 1 Nib. 2230, 2 m»i da^ iek ^ 
grimmen vient ie gewan, 4 porie- 



ncßre ist natürlich ironisch zu fassen, 
wie kamerare 152b, 3. Nib. 1895, l fol 
ich fin kamercere (C portencpre). 

1458.1 diu tor widerspricht dem 
eben gesagten, worin nur roD einem 
türe geredet war *M56, 1. *1457, 3. 
2 umbeximbert 'wie mit einem bau, 
einer Umzäunung umgeben'. 3 6ou- 
went fi die ftrd$e ^habea sie die 
Strasse, den weg inne*. 

1459, 1. 2 Die beiden versschlüsse 
and leer. 3 der Ufern porten: 
der nach dem meere oder QWih dem 
inneren lande zu hegenden? 

1460. 2 diu örier rüeret * bewegt 
die spitzen (in der fabne). 2. 3 her 
Ortwin vroun Küdrünen bruoder: 
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1461 Sd übe ich bt der dritten Herwigen Mn. 
dem habent dar gevolget wol üben tüibnt man. 

er dienet ritterltdie ndch flnes hersen vünne. 

da; übt biute gerne tiou Mdrün und onoh der magede kOnne. 

1462 "StL bftt fidi Terfikmet mtnes herzen ün. 
nu enwei; ich, yrh ich wende mit mtnen xeckiea hin, 
At da; Wate der alte zer Vierden porten fbltet 

min gefinde drinne da; "imne et ßner vrinnde lange bttet 

1463 Ich mac mhi gevliegen: veder hfiu ich. niht. [5] 
ich enmac ouch under die erde, fwa^ anders mir gefchiht 
nie mugen ouch vor den vinden niht zuo den linden. 

den heften mhien iriUen wil ich in hefcheidenltchen künden. 

1464 Sin inac niht anders worden, ir eilele ritter guoL [6J 

erbei^et zuo der erden inid hou-wel hei^e^ bluot 

den liehten ringen: des lät iuch mUt verdrießen.' 
fi ftuonden von den fatclen: diu ros 11 hindcr fieh ze riigge ftiei^en. 



1461, 2 den haben 1462, 2 nßn enwayss ieh war 3 xu der v. 4 dar- 
ffftn» wanet f. 14^3 uir kSmnen auch 4 tu fehlt 1464, 1 Sein 

ka7i annders nicht ir. 2 [von den roffm] 3 niki fehlt 4 fuk xe fehlt 



die beifügung der verwantschaft ist breit 
(vgl. M361, 1 OMwU k&ttio Ludewtge» 
// ;//). die Toisotiimg der titel fliiennlittig 

höflich. 

1461,2 fibentüfent: nach 1081,3 
hat er nur 3000 mann. 3 näeh ßnea 

herzen wünne 'um sein herzlieb zu 
erwerben'. 4 der magede künne 
'die verwanten der jungfrau': damit sind 
wol ihre begleiteriuneu gemeint. 

1462,1 mines herxen [in. Das 
lurxe ist mhd. der sitz, das organ des 
denkens, wie im lat. cor. 4 lange 
bttet: ironisch 55tatt 'sieht nie wieder'. 
Vgl. Nib. 938, 3 trat* mir wartent lange 
mtn vater und ntihe m(m. 

1463, 1 gevliegen, 2 nnder die 
erde, 3 xuo den ünden: dieser wünsch 
sidh zu Terwandeln, um den feinden zu 
entkommen, ist altepisch. Müllenboff 
anm. vorgleicht Beovnlf 1392 und Wolf- 
ranis Willeh. 61,8; wozu noch Bit 9521 
ich tcolde e nnder d'erde zw fügen ist. 
Aegidiuf^ fZ. f. d. A. 21) 1132 icie gerne 
ich under die erden vüre ob ich mähte. 
Unser Franen Klage (Z. f. d. A. 1, 37) 117 
dat si fluen ob si mohtin under die 
erde. Edolanz (Altd-BL 2,151) 157 ai 



sint tot, si hceten^danne gevider da^ 
ti oben flugen. Ähnlich wird im Wal« 

tharius G03 der tod gedroht, 'qumnina 
volucrem similes penmsque copessas'. 
Vgl. Seghelijn 3427. Crestien, Chev. au 
lyou 1110 ff. Que eeanx n'a huis ne 
fenestrf , Par oii riens nidc s'an alast, 
Se ce n'est oisiax qui tolast Ou e«- 
etmax <m eismnm Ou beste äuei petite 
<m plus. Auch Eenart (Suppl, boi Cha- 
baille s. 114): Ne pnet ramper ne puet 
voler, und die drohung der Skythen gegen 
Darius bei Herodot 4, 132 "Hv fin Öqvi- 

yfi'oufvoi «rffTTT^ff»?^? töv ovo«" 

VÖV, <U IUqOUI, i) fÄVtS ytPÖ^Utl'Ol XUTCl 

Tfff xttTttSvriTf, ^ ßuTQ«x°^ ytv6- 
fitvoi ig Tfc; Xfuvng ignrj&i^drjrf ^ ovx 
ünovoanjotre öntam vno tßvde rfiv 
Toitvftdrfov ßttULöfievoi, Bestem und 

Suhrab von Rückeit abschn. 106: Doch 

sei ein fisch im meer, ein vogel in der 
luft, Die räch' ereilet dich, wo ich lieg' 
in der gruft. 

14G4, 2 MüUenhofT schreibt, um den 
cäsurroim zu entfernen, xrbei^t von den 
raffen, kei^e^bluoi: Adiu 
ros fi hindrr [ich xe TUffge fti«* 

$en: vgl. Nib. 1831, 3. 
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1465 'NA zuo, ir msBieii hdde!' fprach Hartmuot [7] 
*gät nftbeor zuo der fdd^ fibel oder guot, 

ich muo; 26 Waten dem alten. fwie mir dA gelinge, 

ich iril doch yerlüocheii, ob UAl in höher Ton der porten bringe.' 

1466 Hit flf geworfen fwerten begimdea fi dO gftn, [8] 
Hartmnot der küene vnde oach Itne man. 

do beftuont er Waten den grimmen: da; was dem beide ein ^ 
dd hdrte man fwert erklingen. dd Itaip guoter ritter delter m6re. 

1467 Do Wate Haztmuoten zuo im dringen lach 
(den tanen truoc her Fmote), der helt mit zome Xpraoh 

hoBie ich zuo uns Tafte vil guoter fwerte erklingen. 
tU lieber neve Fruote, Iftt iuob nieman yon der porten dringen.* 

1468 Wate vil zomedtchen lief Hartmuoten an. 
dft wolte im niht entwichen des wseüiclie man. 
der melm gSn der funnen truobte harte fgre. 

ir kraft was unzerunnen. Hartmuot und Wate würben vafte imib Sre. 

1469 Wa^ half da; man fagete, fehs und zweinzio manne kraft 
haete Wate der alte! doch gap im ritterfchaift 

Hartmuot der junge, der berre von Ormanlne. 

fwie die gelte tji?ten, er verfuohte e? vafte mit den flnen, 

1470 Er was oucli ein recke und tete in Itrite woL 
der berc von den töten lac allenthalljen vol. 

e§ was ein miehel wunder, da^ do Hartmuot 

von Waten uiht muoilfce Iterbeu. vil grimme was der recke gemuot. 

1465,2 [jjürye] 4 in folilt puiU 1^68,2 waydeliche 3 mslme 
gen 4 w. in xerunnen 1469, 1 sagte dag f. marmes e. 3 Ormanien 



1465, 1 Nu xuo: vgl. zu diesem an- 
grifbrof Iiqj. kr. 34800. 35673 JS'u dar/ 
8. auoh tVL 830, 3. Hünenhoff lodert 

helde in recken; besser wird 2 felde 
entfernt. 2 fi übel oder gnot 
= Kröne21U. Vgl zu * 1062, 4. Ziem- 
lich dasselbe ist z.3 [wie mir da ^ 
linge: wozu veigHeben werden kann 
Bit 8632. 

1466, 1 Mit geworfen fwerten 
. . !/an: vgl. Bit. 10987 und die aom. 
zu ' 782.1. 3 dmi helde: Waten. 
Deuu der kämpf mit ciuüui köuige uad 
selbst der tod gegen iÜQ war eine be- 
sondere ehre; vgl. Wolfhaits worte Kib. 
2239. 

1467,- 2 den vanen truoe her 

Fruote ist ein .^törenJcr Zwischensatz. 
Nach *1497, 1 filiut Horaud nach wie 



vor seiner Verwundung (*1421) das 
banner. 3 hrere ich . . vil guoter 
fwerte erklingen ist aus *1466, 4 
entnommen. 

1468, 3 Ulf Im st. in. (vom stamme 
mal) 'der staub'. Das woit wird be- 
sondei .s 1 läufig in Schlacht- oder turaier- 
beschrfilunirriMi <4obraueht. truoben 
'trüb erscheinen, dunkeln' gen der 
funnen sonoensohein*. 4 «V; der 
beideo beiden. toae unxerunnen: 
s. zu 257, 3. 

1409,1 lVa§ half ist durch eine 
eonoessivpartikel. etwa ^obschon', wieder- 
zugeben. Die fi-age begegnet aocli Mb. 
1919, 4. 

1470, 1 Br was oueh ein recke 

erinnert an Nib. 108, 1 Irl/ hin auch 
ein reeke. 2 von den töten gehört 
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1471 Er hMe iQta erfchrten da; LudevIgeB -vtp. 
Itn muoter Gdrlint klaget des küneges ]tp. 

fi htt Tü grO;e miete, da; miui; iht yerlxfiege: 
da; man ECLdrünea mit allem ir ingefinde Ilüege. 

1472 D6 lief ein ungetrinwer (dem was liep da; gnot), 
da; er belWdrte Sbre der fcbcenen Tronwen mnot, 

dA bt einander ril;en diu kint Ton Hegelingen. 

durch die vil hohen miete weit er fi alle Ton dem lebene bringen. 

1473 Als diu Hilden tohter fach bld; ein vafen tragen 
gegen ir zomecliche, fi mohte balde klagen, 

da; Ii £6 Terre wsere von ir mriunden kernen. 

und faelie e; niht her Hartmuot, ir wjere ir houbet da benomen. 

1474 Si verga; ein teil ir zühte. wie lüte Ii Xchrd, 
als Ii erfterben leite I diu angeft tete ir we. 

als taten die andern Tionwen, die dä bt ir wären 
ebene in den venftern. jä £ach man fi vil iibele gebären. 

1475 Si erkante bt ir ftimrae der recke Hartmuot. 
in wunderte, wa;^ ir wfierc. (l^) fach der helt guot 
einen ungezogenen mit dem f werte ftän, 

als er fi jflahen wolte. der helt rüefen began 

1476 'Wer fit ir, zage bce fc? wa^ twinget iuch des nöt, 
da; ir die juncvrouwen wellet f Iahen töt? 



1471, 1 des Lffdingen 4 Chaudrun irern 1474 , 1 i'rer 2 als 
ob fy 3 aifo tetten in w. 4 of/ene fehlt 1475, 3 fw. hoher ß, 
1476^2 <M» 



zu pol: B. Haupt zu Erec 2038 und 
7122. Indessen ist von einem berge 
noch nicht die rede gewesen. 3 
was ein miehel wunder ^ 505,1; 
beidemale sind es Strophen des inter- 
polators; vgl. Nib. 1007, 1. 2295,4. Bit. 
640. 10120. 

1471, 1 Er hdrte lute erfehrUn 
rlaz Ijudewiges wtp: dies war schon 
1441», 4 bemerkt worden ; nach der langen 
unterbrecbang tat die rüokkebr zu diesem 
gegenständ um so auffallender. 3 daz 
manf iht vertrüeye *dass man den 
tod des königs nicht so hingehen liesse': 
der nächste satz mit da^ ist also gleioh- 
hf,,)p,ifpr,,i cribt nur die nähere be- 

sunummi: an. 

1472, 1 ein ungetriuwcr 'ein ehr- 
loser'; dafür steht 1475,3 das schwächere 
ungexogen. .Neidhard 52, 12 wird ein 



brandstifter ein ungetriuwer genannt. 
2 hefwcRren fic. hier 'in schrecken 
setzen'. 4 von dem lebene bringen 
ist ein nngewöhnlicher ausdnuA. 

1473,3 ffehr — irm-r plusquaniperf. 

1474, 1 Si vergaz '-in teil ir 
xahte: )ede heftige gemätsSnssenmg 
galt der höfischen Sitte für unschicklich. 
Y^\. zu 1320,1. Zn unserer stelle ist be- 
sonders zu vergleichen Eneide 4183 herre 
iochte ß vergat^ unfaeMe ß neder foi. 
2 als 'als ob'. 

1475, 2 ua^ ir wtpre: ergänze 
leides, Anch mr fragen einen, der 
seinen schmerz äussert: was ist dir? 

1476, 1 xagc bfpfe 'gpmeiner feijr- 
linp': ein häufiges Scheltwort, vgl.Eueide 
-IS»;;! ilic höfen troifkcn fagcn. Ernst 
H. 6.J3. Troj. kr. inß58. Flore 7152 rfer 
vil ungemuoie xage (der admiral, welcher 
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und Jfltteget ir ir eine, iuwer leben war zergangen. 
aUe; iuver küiine mflefe Ileherlidien drambe hangen.' 

1477 Jener fpranc üf höher: er vorhte Hnen zorn. 
dö hete der kfinic felbe näheu den lip verlorn, 

da; er die gotes arme dun^ ftne triuwe tröfte, 

do er felbe ftuont in lorge, da; era yon dem grimmen tdde erldite. 

[XX.] 

1478 Schiere kom Ortrün \on Ormanielaat [1] 
diu junge küniginne mit windender hant 

ze vroun Ködrünen. diu junge maget höre 

viel ir vür die vüe^e. fi klagete ir vater Lndewigen f§re. 

1479 Si fprach *lä dich erbarmen. edele; Tflrften idnt, [2] 
£6 vi! mtner mäge, die hie erftorben lint, 

und gedenke, wie dir waere, dC man fluoc den vater dinen. 
edele küniginne, nü hAn ich hiute vloren hie den minen. 

1480 Nü fieh, maget edele: diz ilt ein grd^iu ndt [3] 
m!a vater und mtne mSge lint aller meiHe tOt. 

nü Mt der recke Hartmuot vor Waten in grO^er vreife. 

verliafe ich den bmoder, £0 muo; ich immer m^re Xtn ein weife. 



1476, 3 ein ir fehlt 4 darumbe 1477, 2 da der k. felber het nahend 
4 felber 1478, 2 k. ron Ormanielani mit w.hmde 4 fy viel iren 
1479, 4 verloren 1400, 4 verleure 



die vehrlcsen kiuder ei-scblagea will). 
wa^ twinget iuek de$ n$t ^wodturan 

seid ihr dazu genötigt, veranlasst?' 
4 hangen ist die strafe der ehrlosen 
verbreoher: RA. 687. alUf tutoer 
künne: bei dem festen saBammenhang 
der rerwantschaft ist es im germanischen 
altertum nicht selten, dass auch die 
angehörigen d^ Verbrechers mit bestraft 
werden. Zwar für die öffentliche strafe, 
wie sie hier angedroht wird, findet sich 
keAn beispiel dieser auadehiraiig anf das 
ganze geschlecht; wol aber wurde das 
wergeld auch von der faniilie einge- 
fordert, s. \\'ilda, Strafrecht der Ger- 
manen 372 fg. Das gem^a landreeht 
wird kriegern, die ihren herru verlassen, 
rxnd ihrer familie genommen Beov. 2885. 
BA. 731. Andere poetisoha zangDissa: 
Eeinaert 2538 alle die hem ten tienden 
iede /ijn belano, fidlent beeopen, Chaacerf 



Troylus and Chryseide 1, 13, 6 And fayden 
tkat he and aUe hia ki/n atoones Be» 
Horthy foT to hremmn oUe fei and 

bones. 

1477, 2 den Up verlorn: von 
dieser gefiihr ist nicht bestimmter die 
rede. Die ganze episodo 1471 - 1477, 
ohuü irgend welche consoqucDz uud von 
einer anstössigen Übertreibung in der 
bosheit der uerlind, ist Interpolation, 
wie sich schon aas der form der iiir an- 
gehSrigan Nibalungenstrophen ergibt 

1478, 1 Der anfan^ eines neuen atn 
Schnitts ist unverkennbar. 

1479, 3 Ortrun beruft sich also nicht 
darauf, dass Hartmut der Kudmn eben 
da.^ ]- gerettet hat; pie sucht ferner 
gelegene beweggninde zur milde. 

1480, 1 edele: dies baiwort ist eben 
*1479, 1. 4 in derselben anredeweise 
veiwendet worden und kehrt * 1481, 1 
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1481 Und lA; mich des genieß* TpraelL da; edele kint: [4] 
^tH dich niemaa klagete der aller, die hie ßRt, 

d6 heteft iiiht viiunde mdre danne mioh vil eine. 

fwa; dir, ieman tote, £S muolte iöh ze allen ztten umb dich weinen/ 

1482 Dd rprach dia HUden tohter 'des hält dft ^ getliL [5j 
ich wei; niht, wie ich möhte den ftrit nnderllln, 

ich enwsere danne ein leoke, da; ich wäpen trüege: 

£5 rchieile ich e; gerne, dai^ dir dinen bruoder nieman flüege.* 

1483 Si weinte angeftltche. wie tiui*e Ii JCL bat, . [6] 
nnze da; ttou Küdrün in da; venfter trat. 

fi winkte mit der hende und yrlgte ß der miei8| 
ob von ir vater lande ieman guoter dar komen w»re. 

1484 Des antwiirte Herwic, ein edel ritter goot [7,1,. 2] 
'wor fit ir, juncvroiiwe. diu uns Trägen tuot? 

hie ift von Hetxelinf^en nähen bi iu niemen. 

wir lin her von Sdwen. nü. lagt uns, maget, wa^ ful wir iu dienen?* 

1485 Dü fprach da; küneges könne 'ich wolte iuch gerne biten, 
nKÜitet ir/, gefcheiden: hie ift doch vU geftriten. 

(la:^ wolte ich immer dienen, fwer mich des getröfte, 
da^ er Hartniuoten mir von AVateu dem alten erlofte,' 

1486 üü i'prach gezogenÜche der helt von Sölant 
'nü läget mir, maget edele, wie Rt ir genant?* 

fi fprach 'ich hei;e Küdrün und bin da^ Hagenen könne. [7,3.4] 
fwie riebe ich hie vor waere, fö fihe ich hie vil wönec dehein wünne.' 



14s 1, 2 aller der 3 freinide nieht ninen 4ttet xe laide fo xn 
1482, 1 fp. der H. 2 den ßreyt müg v. 3 war 1483, 4 guoter fehlt 

1484,3 nyemani 4 «tr nu tL 1485, 1 des k. 4 mir H. 9, dem 4Uten 

W. e. i486, 1 Seteenlandi 3 b. des Bagme kl 4 dkm 



■wieder. 2 allermc i fte 'grösstenteils'. 
4 ein weife 'ganz verlassen': das wort 
ist also nicht wie nhd. anf die dtem- 

keigkeit beschränkt 

1481, 2 dich klagete 'bemitleidete'. 
4 vgl. 1311,3. 

1482,1 des häft dü vil getan 
'das hast da oft getan'. Ähnlich Nib* 
2075,2** und lietes vü getan, 

1483, 1 Hure hat: ^hobdn wert 
darauf legend, hoch und teuer'. 3 fi 
die untenstehenden. 4 ieman guoter 
'ii^nd einer von den vomehmeu '; liaben- 
achlacht 157. 

1484, 1 ein edel ritter gunf: 
keine neue eiofübrung, sondern eine 



lobendo apposition A Diese unter- 

scheiduD^ von üegeiingeu und iSee- 
ländem ist übertrieben genan und klein- 
lich, wtt^ ful wir in dienen: *was 
sollen wir fiich zn dienste tun?' 

1485. 1 ddy k u n ig es künne ist 
an al]gem«n. 4 nimmt *1488, 4 
voTAQs; der reim aber ist derselbe wie 
♦1487,3. 4. 

1486.2 Die frage nach dem namen 
■^•iedcrbitlt * 1484, 2, wo sio uuLeant- 
wortet geblieben war. Dergleichen Wie- 
derholungen sind die ungeschickten 
mittal, durch welche dio Interpol atoren 
ihre ziisätze an den echten text anfügen. 
£s ist deshalb wahrscheinhcher, dass 
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(28. äTentiar«) [K. XX 8—12] 



1487 Er fpraoh ^fit ir e; Küdrün, dia liebe vieuwe min, [8] 

fo fol ich iu gerne immer diende ffn: 

fö bin ich e; Hcrwtc und kOs iuch mir ze tröfte, 

imd Ift^e iuoh da; wol Xohoinren, deich iuch toh allen forgen gerne 

1488 Si Xpiaoh 'weit ir mir dienen, ritter D; erkoni, [9] 

lö Xult ir uns vervähen day; vur deheinen zom. 
mich bitent vU^icliche hie die i'choenen meide, 
da? man Ilartmuoten von Waten dem alten dem ftrite fcheide.' 

1489 'Da^ fol ich gerne leiften, vil liobiu vrouwe min.' [10] 
lute nioft t1o Herwic zuo den recken fln 

'nü Ailt ir niiniu zeichen ze Waten vanen bringen.' 
dü lacli man Herwigen undo al die fine iore dringen. 

1490 Ein hertor vromven dieneft wart von im getan, [llj 
Herwto ruoft dö lüto den alten Waten an. 

er fprach 'Wate, lieber vriimt, gunnet da? man Icheide 

difen ftrft vil fwindeu: des bitent iuch die minnicliche meide.' 

1491 Wate fprach mit zorne 'her Herwic, nu gät hin! [12] 
folt ich vrouwen volgen, .war taste ich minen fin? 

iblt ich fparn die vinde? da? fcOte icli tlf mich Felben. 

des volge ich iu nimmer. Hartmuot muo? liner vreveie eugelden,' 



1487, 1 irs Ch. 2 dienende 
dem ßreite von dem alten WcUen 

IV. reinde bringen fehlt 
1490, 1 Sein 3 er fpraeh fehlt 



14S4. 3 1486, 2 eingeschaltet sinrl . als, 
wie Möllenhoff meinte, die beiden Stro- 
phen 1485 nnd 1486. 3 da:^ Hagenen 
künne: der gross vater wird genannt, 
weil f>r berühmter war, als der vater. 
4 vil wenec dehein uünne bezieht 
sich wol auf den kämpf vor ihren angeo, 
nicht auf ihre gcfnagenschaft. 

1487^ 2 diende ßn: über diese 
Tunsc^Teibong Terbom finitnm duroh 
ßn mit dem partic. präs. s. Gr. 4, 6: sie 
tritt natürlich borsondeif? da ein, wo ein 
dauernder zustand bezeichnet werden 
Boli. Vgl. die anm. ZU 651,4. 3 $te 
tröfte: so werden diejenigen j^enannt, 
auf dei-en treue man sich hauptsächlich 
▼erlfisst, in der liebeslyrik öfter die 
geliebte. Parz. fiOO, 9. 

1488,2 vervähen . . vür deheinen 
xorn ^ nicht als gegenständ, grund zum 



3 ühs H, 4 dfiz ich 1488, 4 aus 
1489, 3 nu bringend m, xe fehlt 

4 fere drinyen TOT Heru^en alle 
1491, 2 ich nu f. fvoMf» 



7orn auffassen'. 3 tff'e fchmnen 
meide: Ortrun. 

1489, 3 n4 fuU ir miniu xei- 

ehen xe Waten vanen bringen 
'dringt zur schar Wates vor!' 

1490, 1 Vgl. zu 867, 4. 3 da^ 
man fcheide . . 4 des bitent . . 
die . . vicide wiederlKiIf: * 1488. 3. 4. 

1491,3 /"o/^e ich fparn die vinde: 
vgl. Parz. 25, 1 tcir folden thute leeniö 
fparn. Troj. kr. 18410 ob wir die rtnde 
niht enfpam. ApoHonius von Tyrland 
Ii von Schröder XXXIII piderman er 
nie wart wer fein reint lange fpart. 
Maerlant Alex. 2, 954 Die ßjns riants 
leven fpaert hi hevet fijns felvea Ipf 
onwaerf. HüUenhoff vergleicht Fftfnis- 
mul 37 .}fiöJc er d.svii>r ef kann enn 
fparir fidnda inn fölkskä. üf mich 
felben 'zu meinem eigenen schaden*. 
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1492 Durch Küdrflinen liebe zno in beiden fpmnc [13] 
Herwlc der küene. der fwerte vil erklanc. 

Wate was erzürnet: er künde dai; wol leiden, 

•da^ in rtiite nieman in von finen vtnden torfte fcheiden. 

1493 Dö riuoc or Herwigen einen tiuren fkC) [14] 
•der dä weite Jbheiden, da; er vor im lae. 

dO fprungen Itne recken und hülfen im von dannen. 

^enomen wart dd Hartmuot vor Herwige und vor allen Xinen mannen. 

(20.) Äventiure, 
wia Hartmuot getangen wart, 

[XXI.] 

1494 Wuto tobete löre. dO gienc er vür den Jal [IJ 
gegen der porten höher. managen enden fchal 

hörte man von weinen und von fwerte kling-cn, 

Hartmuot was gevangen. d6 mnofto ouch finoii K 'Meii mii'fclmgea. 

1495 D6 vienc man b! dem künege ahtzic ntter guot 
die andern fluoc man alle. dö wart Hartmuot 

ftf ir fchif gevüeret und belio^^en fere. 

•e; hete noch nilit ende: fi mnoften liden arbeit dannoch möre. 

1496 Swie dicke man fi ichiede von der bürge dan [2j 
mit würfen und mit fchO^en, Wate doch gewan 



1492, 1 Chanänmne 2 der küene fehlt 4 torße fehlt 1493, 4 von 
von 1494, 4 h, bey dem kunige m. 1495, 3 h.vil f. 1496, 1 vor 
2 werffm 



1492, 4 nieman ist nach leiden 
•eigentlich unlogisrh; im niliii. aber ist, 
wie im griechischea, die satzveibinduug 
noch so lose, dass im abb&ngigen satze 
•die schon im regieriMidon ausnji'driickto 
oegation noch eiomai bezeichnet wird. 

1493, 1 tiure ist ^setton'; daher 
* ko.stbar , ausgezeichnet '. 3 vgl. *1439, 2. 
4 vor 'vor den äugen'. 

Die überschiift zu 1494 bezieht sich 
iiiditaaf das folgende, sondern auf das 
wrsngehende. 

1494,1 tobete: vgl. tobeliche 1511, 3, 
iob^uU 1522, 3, wo überall von der 
ra-sondeii kampfhist Wntos die redo ist; 
vgl. Bit. 9321. 10983. Nib.191,3. 2143,2 
ci. ö. pür den fal 2 gegen der 

J£flMbiT.E.Jf«rtia. 2. Aul. 



porten höher ^voiwärts (von dem be- 

srliaiier weiter weg) zur halle, in welcher 
das tor sich bcfaiid'; i iir ist hier also 
mit gegen gleicii bedeutend. 3 weinen 
bezeichnet hier auoh das lante weh- 
klagen: vgl. 1448, 2. 

1495,3 fte/'/o^^0n*gefe96elt, in feste 
bände gelrgt'. Diese bemerkung über 
das, was anderwärts geschah, unter- 
bricht die lebhaft foiischreiteudeschlacht- 
beschreibttDg und verträgt sich nicht mit 
dem Schlüsse *1530, da sie den hörerauf 
etwas späteres gespannt macht. 4 fi: 
die Hegelinge. 

1496, 3 üf gehoKucn '1490, 1. 
4 üi der müre: in welche sie, um 
dM tor festsiihalten , eingeschoben waren. 

21 
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(29. ftv«otiiii9) IE. XXI 4] 



die biire mit grimmen l'törmen. l'it wuidea Tif geliouven 

die rigele Üij der müre. da? beweinton dö die fclioenen vrouvoii. 

1497 Hßrant von Tcnemarko I i;', Hilden zeichen truoc. [3j 

im Voigten vil der recken (der lielo er da genuoc) 
vür einen palas witen öf den turn allerbeftcn, 
den die Hegelinge indert da in der bürge weiten. 

1498 Diu burc was gcwniint n . als ich iu hän geleit. 
die fi dfi innc viinden. den was grimnu- 1' ii. 

du laeh nimi naeii gewinne dringen vil der recken, 
d6 rpiacii Wate der grimme 'wä lint die koelite mit den 

lecken'?' 

14fi9 Do wart fif gehouwen vil maiiHir*'?; richej gadeni. [4j 
dd lidi-te man dar inne vil iingevüegen kiadem. 
joeli wtaen die gefte nilil in einem muote. 

genuoge fluogen wunden, die andern würben vafte nach dem guote. 

1500 8i vuoiicn der bürge, lo wir liocren liagen, 
da^ e^ zwene kiele künden nilit getragen, 

von phelle und euch von Tiden, von filber und von golde, 
der fif tiefer vlüete flniu i'chef da mite laden vrolde. 

1501 In der bürge niemen deheiner vreude gezam. 
da; Tolc von dein lande großen fchaden nam. 



1496, 3 burge 1497, 1 der H. %. 4 in der bürge fehlt 1499, 3 aneh w, 
1500,4 mite fehlt 



1497,1 Horaiids Verwundung *1424 
bindert ihn »iclit weiter zu kuuipfou. 
3 den turn aUcrbe ftcn 'den durch 
festifikeit und ImIi*^ vor dun aiidtoii an - 

fezüicimeteii turni'. Ein solcher ^/»ercf/ *7y 
ildete gewöhnlich den mittelpunct dor 
bürg, s. H, I.eo, Über bur^ieiibau und 
burgeneinricl)tung in F. v, Räumers Histor. 
tasebenb. 1837 ; Coliausun Kboin.Jb. 18ü0. 

1498,1 wiederholt nur. 2 nimmt 
matt *1499, 2 voraus, :i na eh <ie- 
winne *1499, 4. AnstÖJisig aber ist 
die bdhauiituog, dass namentlich Wate 
auf den raub ausgegangen wäre; aueb 
was 1502 f. von ihm erzählt wiitl, ist 
uicbt schön. 4 dieknekte:deriiüss. 
mit den fecken: diese wurden beiui 
raubf» froliraurht. \\\\\ srhuell sannnelii 
urul luitstiiidieu ü.u kuuucn. Vgl. Otto- 
kar 489'' t/o die fechc alte uurdcn vol. 



die dar brühten die Irtfli 



te. 



Bildlich 



sagt NüiUhard 7'>. 2 bluornen unde loup 
uas des riftu u(ter roup dm er in 



die feeke fchoup. Daher iu späteren 
quellen facntan 'plünderer, trossbube'; 
vgl. auch franz. fae 'ausplünderuog einer 

Stadt \ 

1499, 2 kradem: über die ab- 
leitungssilbe s. Or.2, 150. Wahr^ohein- 

lich i.st das woit von krojcn, wie Indem 
von liiricn abzuleiten. i>iebolbeu reim- 
wortc Xib. 2007,1.2. 3 in einem 
muote 'gletchgeBiunt': vgl. Nib. 374, 1 
ir habet einen muot. 

1500, 1 jO wir huren fayen: 
ebenso zur ausfüliung gebraucbt, wie 
1498, I als ich in hän V^;l- 
Kib. 93, 1 Kr fach fd vil ge/leinea, fo 
wir koereii fugen, hund&rt kanxwagene 
ez möhten niht getragen. 2 künden 
ist cotijunctiv, wie aus dem ^'onditioiial- 
i>atz z. 4 horvorgebt. i)iü btiuphc, aie 
sich auch durch verschränkte cousti uction 
auszeichnet {^.v.n ?>\). b iil;t wieder ab. 

läOl, 1 deheiner vreude (gen.) ist 
ii'onisch , da die tiefste ti«uer, der stärkste 
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(lö flnoc man dar imie man imde wtp. 

der kiiidel in den wieiren verlos da manege; Rnen 11p. 

1502 Irolt der ftarko ruofte Waten an 

\jd liahei\t iu den tiuvel diu jungen kint getan. 

fi habent an unfera mftgen deheiner XJahte fchulde. 

durch die gotes ero fö lat die armen weifen haben huldel' 

1503 Dö iprach Wate der alte 'dtl haft kindes muot. 
die in den wiegen weinent, diulite dich da^ guot, 

da^ ich ri leben lie^eV leiten die erwahfen, 

fo wolte ich in niht mrro getrouwen dnniv^ oinrm wilden Salden.' 

1 504 Hluot in mmio^eni ende ft^ don L;;uiemen vlö^. [ö] 
ir vjimide. die da^ ffthen, wie fere Iis verdrO^I 

dö kuiH vil l'orcHehe Ortrün diu horr» 

da ri fach Küdrünen. yX vorhle Ii do,^ iL-iiail-'n jrewinnpn merc. 

1505 T)m iiiMirte fi ir lioubet vür die l^;ha)uen meit. [Üj 
fi f[)rach vi-ou KüdiHu, dir wefen Icit 

mineu l'tarken jamer und Ifi niii h iiiht verderben, 
c^n M an dineu tagenden, icli luuu^ von dinen vriuiuli n hie er- 

fterbeu.' 



15üi, 4 die k. maniges da 1502, 4 iv. /an hulde 1503, 2 in der 
w, to, 1504,2 fy des v. 4 gemnnen fehlt 1505, 1 kaupte 4 es flet 



schmerz gemeint ist. 4 Die heidoischen 

Wikinger pflegten kleine kinder auf die 
lunzen.spttzrn -m woifon: Maurer, Be- 
kehrung 1, JlKJ anm. Vgl. was Strabo 
(Tac. Genn. ed. MiÜI-MihntV S. 61 } G. 8 von 
den Vindelik-'vn hc-tirht.'t. Loher. 10707 
(Münu, Untersuch. 247) ens es hercex 
otU les enfans oeis, 

1502,2 den tiuvel ^nicht das ge- 
ringste'. S. Gr. 7:^4 und vgl. besonders 
Xib. 1082, 1. Ruther 8SH du haß den 
tälant getan. >io<;li nhd. 'ich kiitmnoro 
mich den teufel drum'; (iöthe. Pater 
Bipy: Und kennt den teufel der niänner 
ranken. 4 durch die yotea ere: 
vgl. Ecke 58,8. 'gnade, er- 

barmen'. 

1503. 1 du käft kindes nmot ^du 
bist unbesonnen wie ein kind'. Vgl. 
115G, 1 und Tühler, Mitthed. aus afr. 
handsobr. 1, 115, 25 ' Oneles' dist il, 
^ros arrs s!ms d'enfant. - i/ic in 
den wiegen weinent: dass die blut- 
rache auch die verpfliditet, die noch in 



der wiege liegen, wird öft ausgosi»rochcD. 
Sigrdrifumul 35 lilfr er / unginn fijiii, 
Danniaj'ks Folkeviser 4 B. 34 fcarit det 
harnn y rnggcnn Ina ' Maa iey Icffiic 
da giör ieg och fna.' Hun ßnfte jma 
T/tggen vted fin focdt , det barticd ga/f 
op /U hierteblodt. Noch in einem liede 
vou 14()5(Uhland, Volksl. s. 356) heisst 
es: Daz, hindiin in der triegcn feit, 
daa noch kein aort kan fpreclien: fcinn 
rater den miiß es recken. So volks- 
niiissig domna('h der ausdrnck in 1502 
und 1503 ist. so müssen diese beiden 
stiophüu doch mit der Niboluugeustr. 
1501 wegfallen. 

1504, 1 den gademen: noch 
auäcbaulicUer wiixl dasselbe Nib. 2015, 2 
geschildert: das; btuot €Ulen(tM^en durch 
diu Weber rlö^ und dd %e den rigel- 
ßeinen mn den tüffin man. '2 ir 
vriunde: die veiwaiiteu der er- 
schlagonei). 3 Ortrün: naeh*1478fg. 
ist auffallenderweise nirgend, auch in 
den zui>iit2en nicht, gesagt, duäü Oitruu 
Eudran wieder verlassen habe. 

21* 
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1506 ^loh vil ^äh neren gerne » ob ich mit rehte lom, [7] 
wand ich dir aller 6ren und alles gaotea gan. 

ich wil dir vride gewinnen: df\ maht lebendeo wol beltben. 
16 rtant mir defte näher her mit dtnen meiden unde wlben.' 

1507 'Da^ tuon ich harte gerne' fprach Ortrün da; kint [8] 
mit drl und dri:;ie meiden emerte Ji Ii lint 

zvdne und Ichzic degene (tnonden bt den Tronweo. 

"WSBren die niht entwichen, ß waeren von den geftm gar zerhouwen. 

1508 Dö kom ouch dar gegähet diu übele öerlint [9]. 
diu böt fich vür eigen vür da? Hilden kint. 

'nö ner uns, küniginne, vor Waten und flnen mannen. 

05 onfta an dir al eine. ich wsenc ft umbo mich ergangen.' 

1509 DO fprach diu Hilden tohter Mifi hfpre ich iuch gern [10] 
da^ ich in fi gen»dic. wie mühte ich iiich gcwem? 

ich bat iuch nie zer werlde des ir mir weitet volgen. 

ir wäret mir ungnaedic: des muo^ ich iu von herzen ftn erbolgen.' 

1510 Do wart ir Wate der alte in der zU gewar, [11] 
mit gribgi-auienden zenden ze hant huop er fich dar, 

mit fchtnenden otigen, mit eilenbreitem harte. 

alle die da waren . vorhten den helt von den Stürmen harte. 

1511 Mit bluote er was beninnen, naj^ was fiii wät. 
fwie gerne iu itelie Küdiun, docli haete fi des rät, 

1506, 2 wann 4 nihmr her fehlt äinm fehlt rnd mit w. 
1607, 3 vnd km. 4 fo wam 1506, 2 des H. 3 vttd vör f. 4 es ftee 
1509, 1 der Ä 3 xn der tc. d. tjemand tc. 4 nngenädig 1510, 2 yrys- 
mamenden xehxmnde Sfehennden eUenpraiien löll^l was er unUe 



1505,4 e^n ftä an dinen tilgen- 
den ^wenn es nicht von deiner edelo 
gesmnUDg bestimmt wird'; nämlich: 
andprs. Vgl. Flore 5928 nü ftänt alliu 

mtniti dinc an dir einer. 

1506,3 rride geu innen '^schonuüg 
ausbedingcn', vgl. 1526, 1. 

1507, 4 enttcieken *(au8 dem 

kämpfe) geflohen'. 

l.')08, 2 diti bot fich ist doppelt 
construiert: einmal mit vür eigen, 
sweitenB mit vür da^ Hilden kint 
Zu /ich rür riuen bieten *sich vor 
jemand hinwerfen' vgl. Wigalois 4220 
fiir ir fiie^e er fleh böt 3 uns ist 
nicht plural der majestät, soudem nn- 
lind sucht sich mit den andern einzu- 
diängen. 4 e^n ftä an dir aleine 



ist eine absichtliche Wiederholung von 
♦1505, 4. 

1509,3 xer werlde verstärkt den 

allgemeinen begiiff von nie. 4 «n- 
g}i(edic hebt den gegensatz zu z. 2 
genadie st^rf hervor, erbolgen^et- 
sürnt\ eig. 'aufgeblasen*. 

1510,1 i» «jer »i< 'so eben'. 2 mit 
qris gramenden »enden vgL Eonrad, 
Pantaleon 1128 mit den xene» gris- 
gramen 'knirschen'. "Din form r.nnf 
mit (i veialtet bereits um juhd., hat >i(.'h 
aber noch heute im bairischt n dialcute 
erhaUeii, s. Schinoller, Wb.» 2, 1132. 
3 fehinen 'leuchten, blitseu*. 

1511,1 Nib. 1688,3 mit Idwte was 
berunnen aUez flu gcirant. 2 — 4 fühi t 
den bereits*löl0,4 augegebeaen gedauken 
matt aus. 2 2u hfete fi des rät 
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da; er HO tobeltchB gegen ir ihi gienge. 

j& vsBite ich ir deheimu vor Torhte in iht minnediche enphienge. 

. 1512 Nivan Efldrdn diu vronwe gienc dA fi Waten Ach. 
diu reine Hilden tohter Xoigende fpraoh 
«willekomen Wate! wie gerne ich dich fohe, 
ob 16 vil der diete hie niht leide von dir gefchsehe.* 

1513 ^Oenade, maget edelel f!t ir da; Hilden Mnt? 
wer fint dife vroiiwen, die in fö nähen fint?* 

d5 fprach Kftdrftn 'da; iSt Qrtrün diu hdre: 

der foltü, Wate, MOnen. . ja Tttrhtent dich die fchoBnen vrouwen llgre^ 

1514 Da; ander fint die armen, die mit mir Über mer 
von Hegelingen bräbte da; Ludewlges ber. 

ir fit von bluote rwei;ic: nd gät uns niht Tö nfthen. 

fwa; ir uns danne gedienet, da; ia;e wir arme una niht verlmfthen.' 

1515 . Wate gieno üf liolier, da er HwwSgen vant 
unde Ortwinen, den künio Ton Ortlant, 

Irolden und Mdningen uimI ' Yon T^en Fruoten. 

die wären vil unmfle^c: fi fiuogen vil managen ritter gaoten. 

1516 Vil fchiere kom Hergait diu junge herzQgtn. 
'Küdrüti vil edcle, dü Iblt g«naedic fln 

mir vil armen wibe. gedenke, div/^ \vir liieren 

und ün noch din geüude. des 1&; mich, edele vrouwe, genießen.' 



1511.3 yen ir fo tohrlinh 4 ir dhainer v. vorchte minnediche fehlt 
1512, 1 Nun Ch. 4 hie fehlt laid 1513, 1 ir der H. 2 fein 
nahmt 4 /bkmten fehlt 1514, 2 Begelinge des L, 1515, 2 Eorlani' 

3 Tene 4 rt'l DKoiecjeii fehlt 1516, 3 w. vnd g. d. w, dem gefinde h. 

4 pnd bin n. edele fehlt 



ist gerne zu ergänzen: ^doch v^ünschte 
rie d6BB€m übethoben tn sein*. 

1512^1 Niwan: die ebou ausdrück- 
bch angegebene nllgemeinheit wird sofort 
beschränkt. ?> irie gerne ich dl oh 
fcehe ist aus 1511,2 entnommen. 4 der 
di$i0 hie besieht sieh auf die ganze 
bevölkennr der Normannen bürg. Denn 
den bei Kudnin vei^ammeiten hatte 
Wate ja noch nichts getan. 

. 1513,1 'Gcnäde' eig. mit possessiv 
der IL person (itcer g. Parz. 303, III.) 
'ihr seid f;:nädig' (dankend) oder 'seid 

fnädig' (bittend), fit ir da§ Hilden 
int ist eine ürorflüssige, fast un- 
passpnde frage. Ebenso soll Hilde ihre 
tocbtex' nicht wieder eikennneo 1575. 



Allerdingä auch die boten nicht 1211 ff. 
Aher da erseheint sie als wSseherin. 

1514, 3 V071 bluote ftceii^io as» 
na^ 1511, 1. 4 (fanne: 'wenn ihr 
nicht mehr blutbelleckt ei-scheint'. 

1515,1 giene üf höher -trat zu- 
rück', ohne die nach *151ii, 1 orlilickte 
Gerlind zu fassen, über weiche or in 
solche wut geraten war?l 

1516, 1 diu junge herxogin : dass 
sio dies in der Normandie werden wollte, 
sagt 1093, 4. Es wird ihr auch 1526,3. 4 
zum voi'wurf gemacht. 3 hieben 
und fln noch: beides ors'^htiiit v^r- 
bundon Erlösung 557 da^ ick din dohter 
heieen ttnde bin. Heeter 1546 da§ Juden 
heizm unde [in. Schwaaritter 380 Aatja 
ich unde bin. 
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(20. Aventfure^ 



1517 In sorne fprach vrou Kildrün 'ir fult üf höher (tän. 
alle; da; ims armen leides wart getdn, 

da; klagetet ir vil kleine und ahte e; iuch ringe. 

nü iit ouch mir nnmiere, obe iu Abele oder wol gelinge. 

1518 ledoch Mt mir dar nfthcr under diu magedln.' 
noch fuochte Wate der alte die widerwarten ftn, 

wä er vinden folte die Abelen G^rlinden. 

bt vi'oun Eüdrfinen was diu tiuvelinne mit ir ingefinde. 

1519 Wate grimllcho gicnc hin vflr den fal. 
er fi)i"ach 'mtn vi-ou KAdrün, gebt mir her ze tel 
G^rlint mit ir vriunden, die iuch der wefche nöten, 

und der felben kTniiie, d'ui uns dä heinie manogoii recld^n tOten.' 

1520 Dd fprach diu luinnicliclie 'der ift deheiniu hie.' 
Wate in rineni zorne dö dar nÄher gie. 

er fprach 'weit ir niht baide mir die rehten zeigen, 

die vremodon zwo den vi tunden müe^en all»' wefen hie die veigen,' 

1521 Er zürnte liart»' ft'ro: des wurden Ii gewar. 
im winkte ein maget relicrnc mit den ougen dar. 

da von er bekante die übelen tiuvelinne. 

'iagvt mir, vr«ni (reriint. wellet ir der welchen m»"'r gewinnen?' 

1522 Er viene Ii bi der hende und zöch Ii von in dau. [12] 
Gerlint diu übele trüren dö began. 



1517.3 (läget ivh c. k. t. aehteta auch r. JölS. l Yx/oeh mir fey d, 

2 H tder/rarfcf' n 4 fniin n tri m 15111. 1 [irhulivii H not'trn 

1520, 1 dhaim 3 niltt fehlt 4 kia feblt 1521, '6 riel 4 er fprach 
fagt IC dl //• die ic. 



' 1517,3 kleine 'genug', d. h. 'gar 
nicht*, vgl. 1527,4. zu 3*». 4» vgl. 

Nil». 042, 4 (ilitct mich eil riuifc und 
2 mir ift vi/ uunin re. 4 n ü ift 
Ott eil mir u iimcrc: vgl. 1UÜ4. 4. 

' 1518, 2 die niderirarten flu: 
diesi- pi'r.sotdiflit' fin^^tierschatt i^t Wates 
nicht würji^. V^i. auch die uticcliU' 
bUllu 737,4. 4 lA'tutT schlus.-3, blusb 
Hin Wato zurücksufithron. 

1519, 1 gr i )n »II F l i ( // c au&tatt grim- 
nieclichc msrlieint iiurni ^|i;it<'i cii (|uelhMi. 
Uaü adj. bei Kourud v. Wur/burg. 4 dd 
keime: bei der cotfuhruDg d(>rKndrttD. 

1520. 1 Die nothi-ro der Kmlrun ver- 
fehlt ihn ii /wf'i k. ( iir> nltar \v<tllton die 
schwücbiicii gL'biuutc-ü iuturpolatut eu ihreu 



uhaiakior mit eioer guttueiueudeu, aber 
nutzlosen barmherzigkeit ausstaffieren. 

J wefen . die rcii/eti: über den 
ai tikel bei dem prädicativeu adj. s. zu 

540. 2. 

l.VJl, 1 des H /trden fi f/enar: 
die bomerkung koiiunt uaeli *1510. 4 
gewiss zu .spät. 3 hekanie: naeb- 
dotn er schon *1510, 1 ihrer gewahr 
f^ewor h'n? (^ffenhar ist d is u.iiize stück 
151 1 bis 1521 eingeschoben i als nat 
zeigt sie die vornnsi^ifende benutzuug 
des spotte«^ ] '22, 4 in 1521,4 wellet 
ir der n efchcn mer i/c 'r innen, 
wa.s nicht eiiunal reebteii sinn hat. 

15'22. 2 trtlrcn do beymi: vgl. 
-\l|.hart 103, -2. 101,2; hierin l*t'kannter 
abscüwacliung anstatt ^erschrak tödlich'. 
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er Iprach in tobeheite 'kftnigiime höre, 

in fol mtn inncvronwe iuwer kleider inrafchen nimmer mdre.' 

1523 Als er fi wsene brähte vQr die ßJes tttT} 
wes er mit ir geclahte, des goumten fi hin vOr. 

er Tienc ti bi dem hdre. wer het im da^ erlonbet? 

ftn zflrn^ was gar fwsere: er flnoc der kflniginne ab da;; houbet 

1524 Die vronwen fohriren alle: des twanc fi michel för. 
dö gienc er hin widere. er fprach 'wft iffc ir m6r, 

die ir dä hei^ent Hppe? die fult ir mir zeigen. 

ir deheiDiu ift fd tinre, ine getürre ir houbet wol geueigen.' 

1525 Do fprach weinende das( Hetelen kint 
'nü ist mtn genießen die durch vride ßnt 

her 7.C mir gegangen nnd bi mir geftanden. 

irt Ortnln die edele und ir gelinde ü;^ Ormantelande.' 

1520 Don Ii heto vride irewininen, die hie^ man höher Itän. 
Wate vi) ungüetliche vrägen began 
*wä ift min vrr.u Hergart, diu junge herssoginne, 
diu in (lifeme lande des kuneges fchenkon «am durch höhe minne?' 

1527 Si weiten Ii niht zeigen: du trat er aber dar. 
er Iprach 'ob ir vür eigen hetet diu riche gar, 
folhnr hoehverte wer mühte in dei' getrouwni? 
ir habet gedienet kleine in difeme lande Kildrilii iuwer vrouwen.' 



l."2l?. 1 rfcrc ir>2:3, 1 des pales t. 3 het felilt 1524, 1 [Hirhn 
3 hayjlet (ipe 4 fö fehlt ick geiüre 1525, 1 der H. 4 g. von (Jr- 
mamehmnden 152ö, 2 vngüetüieh 4 nam des jungen k. fch. d, 1527, 2 het 
3 gefrewm 4 Ckaudrunen 



1523^ 2 loes er mit ir gedäkte 

'was ft mit ilir vor Hatto'. Vgl. Eneidc 
799 iccs he da medc (jedochte, den 
goumten fi hin vür: diese neugier 
muss den tragischen eiiidrii<:k scluväi. lien. 
3 er vienc fi bi dem. hdre sotxt 
1522, 1 fort. Die frage wer het im 
dag erlaubet ist platt, und 4 /i» 
X ii r Den was gar fwtere gewiss über- 
flüssig. 

1524, 1 fch rircn : die vorha (»ura 
mit prü-seasstamm i ontwiokelii hinter 
dem kurzen i in den formen rlos prate- 
ritunis aus j ein r, olx-nso wi»^ dies 
z. b. io der vordoppelmig der pai tiiiei ja 
jarijd geschieht; s. Müllenhoff, zaletzt 
in Haupts zoitschr. 12. .197. Zartu kc, 
Beitr. 14, 350 Vgl. auch franz. navire 



aus navigium, 4 ir houbet wol 
geneigen ist doppelsinnig, 8.za 1419. 4. 

1525, 3 her xe m ir gega nyen 
nnd bi mir (jeftandcn i-t iroite 
tautologie. 4 wiederholt, was» kudrim 
schon 1513} 3 gesagt hat 

1520, 3 Hergart: waratn ist Wate 
so unerbittlich gegen diese, welche doeii 
von Kudrua verzeibuog erlaugt hat? 
Und woher weiss er nberhaupt von 
ihrer schuld? 

1527. 1 Si trollen fi niht »eigen: 
or (M'kanril ' -i • also S(>li).st, was doch 
hätto ausdrücklich gesagt werdeu solleu. 
2 Vgl. Wigalois .134, 15 dd hiet si niht 
die icfi-ff firr gcmnufn ijnr für eigen. 
4 in (Ii fem lande = 1520,4. 
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(90. tTtntliir») tE. XXI 18—14] 



1628 Si ruoften al gomeine *Ut ß noch genefea.' 
d6 fpiach Wate der alte 'des eDmac niht wefen. 
icsk bin kam^rssre: fn& kan idk vrouwen ziehen.* 
er Ilaoo ir ab da; houbet: fi begunden hinder KadrOnen vlieheiu 

1529 Si heten nü gemuo^et des Itr^teB Über aL [13] 
dö kom der künio Herwtc ze Ludewtges lal 

mit finen walgenö?en oAüh bluote Tar gegangen, 

als in erfach vrou Kftdrün , dt wart er von ir minnecliche enphangem- 

1530 Stn fwort der degen fchiere von der Uten bant. [14] 
dö lohatte er flu gewefen in des Xchildes rant. . 

d6 gie er tfenvarwer dä Xltän ziio der vrouwen. 

er hete durch ir liebe da:; wal des tages dicke durchhouwen. 

1531 Dö kom ouch her Ortwin, der künec v<Ml Ortlant 
trolt \inde Moniiic die ziigen ab ir gewant 

dui'ch da^ n erkuollen Ü7,er}ialp der ringe. 

Ii weiten ziio den vrouwen; die iielde hetcn des guot gedinge. 

1532 Do rieh erhouwen liöten die helde Tenekuit, 
ir fchilde und oueh ir \vaj)en legtens fl?, der hant 

ir helme ii ab gebunden und gierigen zuo den meiden, 
ein gruo; vil minnecliche wart von Küdr(kneQ in beiden. 



1528, 3 fufi 4 Chaudrun 1Ö29, 4 minmkliehen 1530, 1 degene 
3 er fehlt da xe ßeen xu den f. 1531, 1 Borlanni 3 darumb da^ 
1632,4 mwteo/tM Okeaidnin 



1528, 3 l amertere wird ebenso von 
einem feiodiichen hüter gebraucht Nib. 
1895, 1. fu8 kan ich vrouwen 

x iehen: dieselbe ironische Verwendung 
von kan^ begeguet 9G2, 2. '1194, 3. 
4 er aiuoc ir ab daz, ho übet wieder- 
holt 1523, 4''. fi: alle andern, deren 
einmischung v. 1 von dorn erost der 
echten Strophen ablenkt. Nutzlos wird 
durdi diese grausame htnsohlachtnng 
der für des gcdichtes verlauf gleich- 
gütigen Hergard die gräuelscene ver- 
längert, die der dichter des echten kerns 
sdineU abtat: *1ÖI0 u. *1522. 

1529, 3 tcalgenö^: vgl. tcalbluot 
1416, 2. da^ wal begegnet 1444, 1. 
*1530,4 

1530, 3 7ßn v(i rwcr: das eisen 
färbte sich auf gesiebt und kl eidern ab; 
vgl. zu 653, 3. Dasselbe bedeutet har- 
nafchvar Nib. 2025, 2. 4 ist ein 
deutlicher, schöner ausgang: vgl. auch 
zu 562, 4. Mit der Vereinigung der 



lang getrennten liebenden schliesst der 
keru des gedicbts ab. da^ wal 
durehhouwen: *sioh daroh die (dem 
tode bestimmte) feindliche sohlaohtrnhe 

durchschlagen'. 

1531, 1 Von der Verwundung Ort- 
wius (zuletzt *1421, 4; ist nicht weiter 
die rede, 3 fi erkuolten: in der 
anstrengung des kampfes werden die 
hämische heiss und drückend: die heU 
den werden erquickt durch ihr abziehn. 
Vgl. Nib. 2037, 3 erkuolent in die 
ringe, fö ßt ir alle verlorn. 4 /* 
wollen xuo den vrouwen: dieser 
lebhafte Wunsch ist höfisch. 

1532,1 fieh «rAo««we«*siohd!ireh- 

sclilagf n'. Lexer vergleicht Lanz. 1417 
er erhiu /ich von dem fuo^r. 2 Vgl. 
Nib. 201 ti, 2 diu wafen mit den Schil- 
den si leiten von der hant. 4 in 
hridcn : also Ortwia 1531, 1 wird über- 
gangen. 
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1533 trolt linde HOmno nigen j& se bant 
der minnioltohen meide. wie foihisie man betant 
da; fi gerne fsehe da; edele ingefinde! 

dö was wol ze muote Hegelinge lande dem Hilden kinde. 

1534 Dö wuiden ze rftte die herren unde ir man, 
fit man Kafttftne die gaoten burc gewan, 

d& mite wÄm betwungen die bürge suo dem lande. 

dd riet Wate der alte da; man tflrne imde palas brande. 

1535 D6 fprach von Tenen Friiote *de8 enmac niht fin. 
hie inne muo^ beliben diu liebe vrouwe mtn. 

nü beißet ir die töten tiagen Ü; den Felden. 

mac diu min gewerren bie ze lande allen difen beiden. 

1536 Diu burc iXt vil vefte, wit unde guot 
heilet ab den wenden wafcben da^ bluot, 

da^ iht verdrieije hinne die minniclichen vronwen. 

da^ Hartmuotes erbe ful wir ba^ mit herverte fchouwen.' 

1537 Des wart gevolget Fmoten: wifo er was genuoo. 
vil manegeii ritter guoten man il^ der bürge truoc 

fßre verhomveii mit tiefen verchwunden. 

dö vuortens ziio den ünden die fi erilagen vor der porten vunden. 

1538 Der bevulhen fi dem wage vier tüfeut oder ba;. 
da? was ein nngen.1de. Fniote riet in da^. 

des fi plüegen füllen. dii'/^ was nooli uuergaugcn. 

in Ludewiges bürge wait üitrün diu küniginne gevangeu. 



1533, 1 naigten fich xeh. 2 die m. man das b. 3 fafien 

4 wa;^ H. latmdt dem werden H. 1534, 3 den lannden 4 prannden 

1535,1 Tene «tag 4 tn. deft tnynnder gewerm 1536,4 du H. 

1537, 1 W9if§ was er i dö fehU 1538, 1 beualhen 



1533, 3 Durch diese freude über das 
wiedeiBehn der geringeren persöntich- 
keiten wird der eiadniok der vereiniguDg 
mit dem geliebten herabgesetzt 

1534, 2 Kafßdne als oame der 
bisher so oft einfach als Ludwigs bürg 
Q. 8. f. bexeiohneten hauptstadt der Nor- 
mandie erscheint noch 1541, 2. 1543, 3. 
1692, 2. 3 dü mite wdrn be- 
twungen, vgl. Freidank XCVIU und 
79f23 ein burc ein lant bettcinget. 

1535, 3 Vfrl. ^'i^. 1947, 3 ir suU die 
toten Hute M§ dem huse tragen. 4 diu 
min 'um so weniger', mm ist das 
alte adv. des coinpar., wahrend mmner 
das n. des adj. ist. 



1530, 3 hinne = hif innp , wie Xib. 
2123, 2. 4 fchouwen 'bosucbea'j 
hier natürlich ironisch. 

1538, 1 bevelhen eig. 'verbergen' 
(goth. filhan) orhält die bestimmte be- 
deutung 'be&tatten'. Der dativ bezeich- 
net den ort. Vgl. deti Up bwaUth er 
dem grabe Krone 13337. dfi man den 
rüter werde bevolhen häte der erde 
Ulrichs Trist. 3378. dem wäge hier 
'dem meere'. Soldatenleichen ins meer 
geworfen Genn. 17,215; beim ersten 
kreuzzug s, Henning Nib. 49. Kiesen- 
leiber Tand. 2315 f. 2 ein unge- 
ndde: 'eine härte, grausanikeit'. Die 
püicht der totenbestattung, die schon 
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1539 Zweno und fehsic degenc und drl;tc meidSn 
die wurden mit ir gtfel. dö fprach diu künigin 

'der meide ml ich hueten: Ii nämen vride den mtnen. 
nü tue et, fwa; er welle, Wate mit den gtfelen ftnen/ 

1540 Der kflnic von den Mcoren der wart enphangen wol. 
als man gnote recken ndch arbeite Toi. 

gedanket von den vronwen wart dd dem giioten Herren, 
da^ er von Kniailino hete gehervertet alfö v^rren. 

1541 Do l)ovalcli man TTorande, dem helde Tenelant, 
fwa? man der gifel ze Kafflfino vant. 

man bevaleli im KAdrunen, fi und ir vrouwcn. 

er was ir na'lil'toy, küniio: man mohte irae defte V-a?; getrouwen. 

1542 Man hie? in wefea meiftor <l r viertle tüme guot 
und fehzic fal-:* wTtor, die l'tuonden bi der vluot, 

und dri palas riohc. ein herre or was darinne. 

dö miiofte ik rh liolibon l)i im vrou KTidrun din kfiniginne. 

1543 hü h'\f'/^ man IVhafTtMi liiinto den fchitTeii bi der vluot, 
hin widor wart s-eviiorot dor (h'.tren Jlartmuot 

tlf KalTianou ag andern llnen ma^cn. 

da die fchuM\en vrouweii onch Iii den beiden do gevanp^i lagen. 

1544 Man hie^ ir all'o hiietoii. da^ nieman in entnin, 
und lie;^ oucli da belilten tülent küener man, 



1539, 1 Mit xu: detjenen . maidtn 2 //>. da^ maidin 3 meide 
fehlt 4 fhüe Wate tra^ er tcelie m. d. (jijfcl f. 1540, 1 den fehlt 2 arbait 
l'yil.^ Chandnai 4 naehfter defler ' 1542, 3 er fehlt tear 1543,1 /f^e 
1544, 2 dd fehlt 



das lu'idHntum anerkannte, wani dun-h 
das ohristeutun; bcsundei.s eiagescliärft. 
noek unergangen 'noch nicht ab- 
gefaa*; nicht s<-Iten*'S wort, 4 ist eine 
benierkuug, die sehr zu spät kuinmt. 

1539,1 Zwene und fehxie dpffene 
stimmt zu 1Ö07. ;i; (hi^v;_M'n ist drizir 
niridi II rund«; zald aii>tatt <b"r l.")07. 2 
Ol wälititi'ti ;! >. Die 14'J."j, 1 erwiÜMiten 
80 ritter kommiMi nicht weiter in be- 
trnrht. *5 // mhucn rride drii 
minen: 'am steWU-u >vh unter meinen 
schlitz \ 4 den f/ '/frh ii jtnen: wol 
den 'J2 rittorn. 

I')10, 1 D(M' mohrenköni^^ \v;tr seit 
uiciit wieder erwiihnt wordeii; hier 
empfängt er seinen daiik erst, naehdein 
dio t'>t<'n 1)->statt''t und dir' ^ofanueieMi 
verteilt sind. E.s i.-it überall er.siclitlich, 



das.s er in den zug gegen die Xor- 
mauuen erst uaehtraglich hineingebracht 
worden ist 

1541. 1 IJörandc. also uicht ^''aten. 
wie Kudruu 1539, 4 gemeint hatte. 
3 Küdrünen, fi und alle ir rrou^ 
tcen, vgl. Bit. !)1G2 Haf/cne. er unde 
fiue dcrfcne. Xib. 15ij4. 8. 4 Elfe, rr 
und fln ye finde. 4 niflifte^ 
künne: Oitwin scheint dabei nicht ge- 
rrchrtet zu weiden. 

ir 1 der rierxic tüine, 2 feh- 
xie i -t i - . 3 dr% palas: 1145, 3 ist 
nur TOD (iben palas und einem fal die 
reile. 

1")4 !. ] Klfinlieho Sorgfalt der zn- 
diclU''rl 4 widerspricht ir>;]n..S. 

l.")44. 2 / 1) fcn t : eben so viele bleiben 
1552,3 und 155t>, 4 icuvück. 
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die mit dem. von Tencmarke huoten d& der vrouwen. 

Wate imd der kClene Fniote wollen noch der Tchilde mdr zerhouwen. 

1545 Do fchihten 11 ir reife mit dri^ic tftfent man. 
da; Tiur allenthalben hie; man werfen an. 

dd begunde ir erbe an manegen enden brinnen. 

dem edelen Hartmuote wart ^rlte leit von allen ftnen Hnnen. 

1546 Die helde von den Stürmen und von Tenelant 
die brftchen gnote bfirge, fwa; man der dä vant. 

Ii nftmen ronp den meiften, den ieman möhte bringen. 

■vii manic fchoentn vronwe wart d6 gevangen von den Hegelingen. 

1547 da; die Hilden Triunde ir reife karten wider, 
fehs und zweinzic bürge brächen fi dar nider. 

11 wären ir urliuges tU ftolz iinde höre. 

nt brähten Ii vroun Hilden tüfent gtfel oder dannoch m5re. 

1548 Man fach da^; HiMen zeichen durch Ormantelant 
vfieien iinverirret hin wi(ier üf den fant, 

dä fi heten lä;en die edelen maget höre. 

fi weiten danneu Iclieiden: fi muoten dü ze vefone niht m^re. 

1549 Die Ii da lieten l%en in Hartmuotes^ fal, 
die riten g§n h- vriunden ü; der burc ze tal. 

fi grno2;ten willieliehe die alten zno den jungen. 

do rprachen die von Tenolant 'wie iCl iu junwiingen dort gehingen?' 

1550 Dö Ijirach der künic Ortwiii 'da^ ift die mä;e wol, 
da;^ ichs mtnen vriunden immer danken foL 

wir haben in vei-golten niit ftrilo nW'n l"'re. 

fwa^ Ii uns ie getaten, wir namcn in wol tülcnt ituudc mere.' 

1044,;} ron IV'lilt l.')4r). 1 frhickffus ir l.')4(). H u. irri/j d. yemnml 
da m. 4 con den von IL 1047, 1 n idcre 2 da nülcrc 4 frauen 
dannoeh fehlt 1548,1 der R 3 daz /i 4 müfeim 1549,4 iu fehlt 
1550,4 nemen t. mal m. 



154Ö, 1 Vgl Nib. 831, 1 Dd aehiktm 

si die rei^i" . . d rt z ir f // fc n t m « )i : 
dio zahlen der /.udichler sind verwirrt. 
Ausser diesen 30000 smd 1000 zur he- 
waoliung \oti Cassiano zurück.^^fliliclxni 
(l.')44. 2i: etwas mehr als 'MM) sind 
gefallen (l.'>f.)l, 4): wo Meli)! da d-'i- n'st 
der 80000 ? 2 du : r in r (dm braut I 
an irerfcii 'braiwlstiftcir. ?> ir \>i'- 
zieht äich auf deu iu z. 4 genaimteu 
Hartmnt und die seinigeii. 

ir)4r. 1 ir rcifr ist ;:oiiitiv. alj- 
bäugig von ^er^en wider: Sou ihrem 



heereszuge'. 4 r>a Hildo erwähnt 
wird. SU dentt't dor diditor auf s|iätere 
erei^nisso. als die zunäohstfolgenden. 

l.")4ö, 2 unverirrei 'ungestört, uu- 
^ohinUert'. 4 Die beiden baibzeilon 
besagen dasselbe. 

ir»4'.>i 4 dir ran Trneln )if ist »'iiiG 
iMifr< nü}j,c'ude b('/*M< lnuiiig für Huraud, 
da auch die ausg' zogf iion so genannt 
werden 1546^ 1. 

ir».")!), 1 (hrz ift 'damit steht es'. 
die tud^e auc, wir gebrauchen den 
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1551 D6 fprach Wate der alte *wen wellen wir hie Iftn, 
der uns phlege der lande? nü heilet abe gän 

die rohoenen KAdrOnen. wir fuln g^n Hegelingen 

und lA^en dft vroun Hilden fehen wa; wir ir ze lande bringen.' 

1552 Dö fprftchens al gemeine alt unde junc 
Ma; tuon die Tene HOrant unde Mdrona 

die fuln hie bellben mit tüfent kfienen mannen.* 

d6 mnofton fi in volgen. die henren vuorten manegen gtfel dannen. 

1553 Dd ü ze Hegelingen der verto heten muot, 
Ii br&hten zuo den fchiffen maneger ilahte guot, 

da; H genomen hSten und da; was ir eigen. 

die vremede; gerne brfthteo , die mohtcn dä heime vü woi zeigen. 

1554 D6 hie; man Hartmuoten 0? dem Me gän, 
den recken vil gnoten mit vünf himdert man, 

die alle fril'el liiei^en und wären dfi gevangen. 

fi gewunnen bi ir vinden i'ider manegen zachen tac vil langen. 

1555 Man brähte oucli Oitrüncn, die härlichen meit, 
mit ir iugefinde ze großer arbeit. 

dö fi von dem lande und von vriunden miioften fcheidcn, 

dö mohtens wol gelouhen, wie Küdrünen waere und al ir meiden. 

1556 Die gevangen linle \niorten fi dan. 
die gewuuueu bürge wurden undeitan 
ilOrunge und Hörande. dö fi vuoren daunen, 

fi beliben in Ormanle wol mit tftfent ir vil kuenen manne. 



1551, 3 Chatidrun gegen 4 fehen vor da frawen 1552, 1 aüe 
2 da t, 1554, 1 Hartm^ 2 gm 1555, 3 den kmndm 4 mochten 
fy w, Chmidruin alhn «reit 1550, 2 rna die 4 manmm 



Sen. *der maassen, damit steht eB in 
em grade wohl . 
1551, 1. 2 An die frage ist uuge- 
sohiolrt eine anderweitig« anfibidernng 

geknüpft phlrge der lande 'das 
land vei-walte'; 1094,2: vgl. den Mand- 
pfleger' Pilatus. abe gän: von der 
bürg hemb. 4 xe lande 'nach hause, 
beim' bringen; vgl. die Überschrift 
zu 1696; 1559,4 'ios land'. 

1552.2 da^ tuonj nämlich jt>/j%en 
1551,2. 4 <lle fierren vuorten 
manegen gifel dannen ftUit nur 
die Strophe aus. 

1553.3 da^ was ir eigen ist wol 
ein 'nun' hiüzuzudeükoo ; der satz 
wiederholt dann uur das vorhergehende. 



1654,2 vünf hundert: eine an> 

gäbe, die zu den früheren 1539. 1. 
1547,4 nicht stimmt. 4 «.cehe 'sich 
langsam ausdehnend', wird öftsni bfld- 
lich gebraucht, fieilich meist vom mensch- 
lichen charnktor. Schönbach 176 ver- 
weist auf Ottackor Oatr. Hoiuichr. 0971 f. 

1555,2 xe gröj^er arbeit ist nicht 
eng mit brdhte z. 1 zu verbinden: 
man fühlte sie weg, so dass sie in 
mühsal kam. 4 gelouben 'sich 
denken*. Der gedanke scheint hier un- 
passend aus* 1479, 3 entlehnt; auch i.st 
der ausdruck dunkel, indem zu W(fre 
eine zeitbestimnmng Termisst wird. 

1556 wiedelholt nur bereits ge- 
sagtes. 
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1567 b»te ich iucb geme' fpxach Hartanuot, 
^dar iimbe wolte ich Tetzen Up unde guot, 
da; ir mich ledeo liefet in mtnes vater rfohe.' 
dO l)piaölL Wate der alte 'ja behalten wir iuoh felben vlt^dtche. 

1558 loh eirwei^ von weihen fchulden mtn neve tuot^ 
der im gerne naeme Itp unde guot, 

da^ er den heilet vüeren heim ze finem lande. 

weit er, ich fchOefe e? fchiere, da? er geforgte nimmer in dem bände»' 

1559 'Wa? hiüfe, ob ir fi alle' fprach her Ortwin, 
'hie ze töde flüeget in dem lande fin? 

Hartmuot und Hn gelinde die fuln ba? gedinc^n. 

ich wil fi lobeliche ze lande miner muoter Hilden bringen.' 

1560 Si brähten zno den fchiffeu den kreftigen rät: 
mit frolde und mit gefteine ros tiiide wät. 

dos ii gvMlingen heten, dar an was iu gelungen. 

die vor vil harte klageten, man hörte da^ ü Xumeliche lungen. 

(30.) Äventiure, 
leie ß Müden boten fanden, 

1561 Sich huop mit vreudffli wslere Hegelinge hst* 
die fi mit in hdten gevaeret über mer, 

der muoüte dft bellben tOter tmde wunder 

drin tüfent nnde mdre. fi klageten ir viiunt heimettohe befünder. 



1557, l Nu het 3 la^t 4 fdber 1558, 4 fchüefs er fein ge^ 
fergete 1559,2 fekUieffen 1560,2 find fehlt Übenobrift zvl 1561: fannde 



1557,2 fetzen, nftmlieb xe pfände. 
Vgl. Mai 183, 1 frifttre t/nd frr in'r 
dir dariimbe fetxeti. Up unde guot 
= 1S58, 2. 3 liefet 'entliesset', 
"wie aus dem folgfnilcn in mit dem ncc. 
hervorgebt. 4 Der scherz ist gau/. 
in Wates art; aber Hartmnts bitte war 
auch zu einfUtig. 

1558. 1 von uethen fckulden * wes- 
halb, aus Weichau gründen'. 2 min 
neve: Ortwin , der sonst nicht als maass- 
gebend erscheint. 4 tcolt er: Ort- 
win, er geforgte, uämUch Hartmut 
Das freisein -von lülen sollen ist der 
tod; vgl. .527,4. dem bände 'der 
fcssol; g'ewnhnüch steht der plnral. 
1598, 2. lüOO, 1. 3. Auch au un- 



serer stelle köunte der die reime aus- 
(^leichende achraiber deu ptur. abgeändert 
haben. 

1559,2 in dem iande ftn gebort 

zu fi alle z. 1: 'alle laudesangehörigen 
Hartinuts'. 3 ba^ gedingen ^besse- 
les hoffen*. Allerdings heisst sonst 
tßol gedingen ^mit erfolg varhandeln, 
erfolf? hahen'. 

löÜO, 1" Wiedel holt 1532,2*. 4 fun- 
gen: dies ist zeioben der freude und 
deshalb dorn clagen entgegengesetzt. 
Über das siegen bei siegreicher heim- 
kehr 8. za 545, 1. 

1561, 1 Vgl Emst (B) 5206 Dannen 
huop er fieh do mit freuden heim *e 
lande. 
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1562 Ii* schif f,qen,i5ea ebene, ir winde waren guot. 
die den roup dä briliten, die wArcn höch geinuot. 
iwie n das; geviiogten, ir boten i"i vür fauden, 
die diliu nia^re brähten heim ze Hegelinge lande. 

15G3 Si gähten fwa^ fi mohten, da? wil ich iu lagen. 
Ii komen heim zc lande in nei/,wie manegen tagen, 
e? gehörte vroii Hilde nie lo liebiu ma?re, 
du 11 ir da:^ lageten, da^ künie Lndewic erlJagen wsero. 

InfM Si fprach 'wie lelx't min tehter uude ir meidia?' 
'da iiriiigel iu her ff'-rwic di<^ trititiimo Tin. 
e^j darf niht \nr/, ^t-liagen h« 1 it-n aliü 

i"i bringent ''rtiriiH'ii :;* vaagt)ii utide ir 1>iiioil<-r rinrtmnot*^n.' 

löGö 'ba^ lim mir iieUu injcrc' ipiacli da/, t-iUlu wip. 
'C/j was von in li/kuoibert min herze »ttnl "U< li min lip. 
ich Ibl? in itewi;-i-^uri , gcl'ehent Ii miu uugen. 
miehel ungemüete leit ich oftenliciien undc tougen. 

1506 Ir boten, u Ii Ibl iu lOnon da/, ir imi- habet gefeit, 
da von mir i!t entwichen nun nngevüege^ leit. 
ich gibe iu -olt da? mine und tuon da? billichen.' 
Ii ipräehcn 'vrouwe here, ja muget ir uns l'anftc geriehen. 

1567 Da? wir da, hän geroubet, des bringen vir £ö yil. 
-wir tuons; niht diirc^ TerfinShen, fwer das^ iuwer niht enwil. 
jä Jint iinfer kocken von liebtem golde fwsere. 
wir haben üf unrer verte lä^en vil giiote kanierseie.' 



1502,1 (jicnrie 2 roup fohlt 4 brachten vor dife Hemelingen' 
lannäen l.'ni i. J ic/i iraiti nü in m. t. 4 da$ der k. 1564. :{ bedarjf 
4 Ortrun 1005.1 fein 3 ftdts 4 irh lidt m, rny. 1500.3 (joft fehlt 
1507, 1 Des w. 2 nilä fehlt r. da^ wir eicr n. ü kucheu (ebüuso 1572, 1. löi>d, 1 ) 



1502,1" aus 285,3. 3 ftvic fi 
da^ fjev nofjten: eine nähere beschrci- 
biiu^ wird abgdehnt. Etwas andei-^^, 
aber eheufalls nur zur versfüll unj;-, heisst 
es lOiy, 4 ft£ie du da^ gevücye/t. Be- 
rechtigter dagegen ist 1322, 1 fwie? ßeh 
habe (lecUegif. ir boten fi riir 
fanden: vgl. Ernst (13) 5208 flnc 
boten er vür fände. Nib. 725, 1 Boten 
man vür fände. 1229, 1. 

1503, 2 11 ei zw ie ist aus ich ne 
uxiy wie zubaiiiiirenj>ezogou. S. Haupt 
zn Erec^ 7900. Wieder wird eine ge- 
nauere bestimmung abgewiesen. 

1564, 3 6^ darf niht ba§ ge- 
lingen 'es ist nicht nötig, dass es 



besser ergehe; es int so gut ergangen, 
wie man nnr wäascben kann*. 

1505,2 rou in 'durtli ihre schuld'. 
b e h )i f/ibert '\n not gol)racht. beschwert '. 
4 offenlichen undc taugen: ein 
häufiger gegensatz. Vgl. H. Ein^t i lit 
:n40. Parz. 25,20. Wi-al. HllS. Eoeide 
iUlÜ openbäre end /tiUe; 1931. 

15Ö0, 4 fanfte mugen *init ge- 
ringer mühe, leicht können'. Vgl. Nib. 
071. 3 ir niwjet mich famfte (legen 
•ihr habt nicht nötig, braueht nicht*. 

1567,1 SU ril: die nähere erlSute* 
ruug des so wird durch einen vollstäu- 
digen äat;^ gegeben, wie ö. in den Kib. 
9^ 1. 102, 3 tt. 8. w. 2 wir tuon$ 



9 



uiyiii^ed by Google 



(30. fiTfmtinre) 



335 



1568 Vrou Hilde hie^ bcioitoii, lö Ji>; liote vernoanen, 
gdn iv vil lieben gelten, die ir da Jolten kumen, 
trinken nndc Iiiilc, ilüelc zu'> den benken, 
dä Ii dä i'itzeu iulten. jä kuude Iis uäch ^ren wol bedeuiieü. 

15G9 Die ze Mnteläoe unmae^ic man dö vant 
da nidene üf dorn pldae undo oiicli rtf dem lant 

Tchuof man zimbeiliute. die ilten d*-s vil leie, 

wie dä näch öreu Sa^^e Herwic unde Kddrün diu h^ve. 

1570 Ich kan iu niht befcheiden, ob ii üf dem mer 
heten ilit der leide. da; Ortwlnes her 

was komen in fehs wochen hin ze lüateläne. 

Ii brähtea die rrouwen unde manege maget wol getäne. 

1571 D6 n nü kernen w^ären (da; Taget man uns vßr wär), 
dö hete ir herverten geweret wol ein jär. 

e; was in einem meien^ dö fi ir gifel brähten. 

nü vuoren n mit Ichalle, l'wie H maneger arbeit gedähfen. 

1572 Dö man nü ir kecken vor MateMiie lach, 
von trumbea und pufQuen hörte man manegen krach, 
vloiten unde blalen, i1f fumber fi5re .b6;en. 

Waten fchif des alten w&ren nü in eine habe geltö^en. 

1573 Dö körnen ouch die degene tl; Ortlaiit 
dö reit in engegene nider ftf den Jant 

yrou Hilde und ir gefmde ü; der burc ze Mateläne. 

de was ouch komen Küdrün: dö lach man manege vrouwen wol getäne. 



1568, 1 fo fy Ii. löGD, 1 Da xe Mmelanc i^uud so von Iner au stets) 
2 dU tt. 1570, 1 mers 3 komm fehlt 4 b. da f, 1571, 3 UfOt^ 
4 wie wol fy 1573, 1 Eortlmtdl 2 dem 4 manege fehlt 



nikt durch verf /nähen = Bit. 49ii3. 
Vgl. 6745. 4 üfunfer verte *auf 

unsoini u(^;i'. hint»'i' litis'. kumeriC re: 
hier Miüter der scliatzkammoi '. < ! ■üiLiiit 
sind die i'ührer lie« heeius, dem die 
boten vorausgesant sind. 

1568.2 g%n ir vil Heben geften 
'in der erwartuu^' ilirer ^^iisto'. Vgl. 
Nib. 202, 3 die da golden Icotncn. 

1509, 4./V0|;e 'als brautleute*. Vgl. 

54Ü, 1. 

1Ü7Ü, 1. 2 enuuert au 286, i. 4 d ie 
, vrouweu: XudiniD? 



1571, l vür war "alü wahr'. ein 
jär: etwas mehr, da sie bald nach 

weilinachteu ausi^ezogen situl. Aber 
sollten die Heyclinge wirklich in • der 
Normandio übersviutert hahoiiV 

1572,2 krach von musik - l.iam.lit 
bes. Wolfram. 3 fumber m. m und 

n. 'pauke'; vtil J.lnirl^' zu Hit. SO'iO. 
3 b6§en '!5<'bhiji< ii', eu^i. ücai, Irauz. 
battre, 4 geftö^en *cit»golaufen* 
von scliitToti. V^l. xuo fto^u Troj. kr, 
22-130. 22."'»12. Dagi'-eu wird v<»in ab- 
fuhren an /lö^cH gebraucht Troj. kr. 
49040. 
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1574 Si vftroQ Ton den roffen geftanden üf den fant, 
vroii Hilde und ir gefinde. dft Tnoite an Huer bant 

die Xchoenen Kddrünen trolt der msere. 

fwie fi Hilde erkante. fi -vvefte niht, wer ir ddieiniu waere. 

1575 Si fach mit ir gefinde wol hundert vrouwen gto. 
*nu enwei? ich' fprach ytou Hilde, *wen ich fol enphdn 
vür mino lieben tohter: diu iÜt mir gar unkünde. 
willekomen Tin min vrinnde, die getreten fiut ab der finde.' 

1576 'Da^ ift iuwer tohter' fprach Irolt der degen. 
dö gienc fi ir dar naher. wer möhte in widcrwegen 
mit guote dife vreiide, die fi dö gowunneii? 

dö fi einander kuften, dö was in ir ieidos zeruniien. 

1577 Vron Hilde rnphienc troldea und alle line mau. 
Waten Ii vil tiefe nlgen began. 

'willekoiiien helt von Stürmen! dü häft gedienet rchOne. 

wer möhte dich verfolden. man cngebe dir lant und eine kröne?' 

1578 Dö fprach er zuo der vrouwen 'fwa^ ich iu gedienen mac, 
des bin ich iu vil willic unz an den leften tac.' 

do killte fi in vor liebe: als tete fi ouch Ortwinen. 

dö was üuch komen Herwlc mit den ftolzen werden recken finen. 

1579 Der vnurte an finer hende Ortrün da^ kint. 
Küdrftn bat ir muotor güetlichen iint 

'nCi küriet, liebiu vrouwe. dife maget here. 

in minem eilende but fi mir mancgen dicnelt iiade ere.' 

1580 'Ich wil hie nieman küffen, ern fi mir daiine bekant. 
wer fint der vrouwen mage oder wie ift fi genant, 

1574, 1 den fehlt 2 an ir hannde 3 CbandrÜn 1575, 1 woU h. 
2 nun mwayis 4 tneine fein 1576, 1 deyem 2 fy ye d. 4 fp 
* an mumder ir fehlt 1577, 2 Wate v. d «. dm S. 4 dir 
dann l. 1578, 2 /^/ v/^en B alfo tet aueh Oriwem 4 fein 1579,3 (ftem. 
1580, l er fey 2 fein fem fy g. 



1574,2»== 1873, 3* 3 Irold führt 

Kudrun: warum nicht Herwig oder 
Ortwin? 4 fi ist pinr. rrkantp 
'gckaimt hatte ; eiae bedöutuug, die 
hier sohon aus dran sosammeiibaDge 
hervorgeht'. 

1575.1 mit ir ge finde 'mit ihren 
früfaerea dienerinn^*. Die 100 fituien 
sind demnach die aufl der Normandie 
geraubten. 

1576.2 widcrwegen (ö. bei Wolf- 
' lam). 3 mit guote 'mit geld auf- 

wicgeo, befahlen'. Der gedaake ist 
etwas trivial. 



1577, 4 verfolden ist hier bestimmt 

zu fassen 'mit .sold beziihlen'. 

1578,2 den leften tac 'den tod': 
vgl. Alphait 33,4. 173,1 din lezzi/le 
xtt; dagegen Bit. 4051 unx, den 
leften tac 'an das ende der weit'. 
3 Ortwinen: dieser, so beiläufig er- 
wähnt, scheint dem matteihersen sieht 
besonders nahe zu stehn. Den iuter- 
polatoron steht die litterhche etikette 
hoher als die beobachtang' der natür- 
lichen Verhältnisse. 

1580, 2 Trotz der ü^oreinstimmnng 
mit *212, 1 war die iiaadschrifthche 
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die dü mich heimelt köJIen lehte vriuntUohe?' 

ii fpiach 'e;,ifl; Ortrdn diu junge maget von OmunlertcW 

1581 fol ir niht kfitfen. 2wiii mUSt dü mir da;? 
da^ ich ß hie;6 toten, da; zseme mir tÜ ba;. 

j& habent mir ir mAge getSn "vil der leide. 

fwa; ich hän her ge^veinct, da; was ir kimden beftiu ougen weide.* 

1582 'Vromve, dir riet feiten difiu rchoene mdt' 
(fö Iprach aber Ktidrün) *dehein herzen leit. 
gedenke, liebiu muoter, wa; ich des Mete fchulde, 

Twen noegen mine mäge. lä^ die armen haben dine bulde.' 

1583 Si wolte es ir niht volgen. weinende alle; an 
Krtdriln ir muoter vlögen dö began. 

n fprrifh ' i<'li wil dich lenger niht fehen alf(^ rieben. 

hat Ii dir iht gedionet, des muo^ fi in difeme lande genie;«!.* 

1584 Do kufte diu Ichcene Hilde da^ Ludewiges kint, 
fi gnio^te oueh mer der vrouweii durch Küdrünen fint. 

dö kom euch vrou llildeburc diu dicke in vreincden landen 
mit ir hete gewalclien. die vuorte her Fruote an finen banden. 

1585 Dö Iprach aber Küdrün 'vil liebiu muoter mio, 
nü grüe^et Hildeburgen. möhte iht bei^^ers flu, 

dan vriuntllchiu triuwe? golt oder edel gefteine 

fwa^ des ein rXche hieto, da^ i'olte man Hiideburgeu geben eine.' 

1586 Do Iprach diu küniginne ^ez, ift mir wol gefeit, 
wie Ii mit dir getragen li;it liep unde leit. 

ich gefitze nimmer vralioli imder kröne, 

da^ fi dir hät gedienet, unze ich irs mit rehten tri wen gelönc' 

1587 Dö Ji die maget kuite (die andern tete fi f[im), 
Vitra Hilde Ipracli ze Fruoten 'da; ift mir äne fcham, 



1580, 4 0. dem r. 1582, S wes ich 4 tün» fehlt 1583, 1 way- 

itende an ir>S4, 1 TL des Lttdu igen 1 CJiaudrun 3 II. aus fr. 4 die 
dick mit 1585, 1 aber frotw Ch. 1586, 2 liebe 3 vnder der o. 4 des 



lesart doch so zu äoderu, dass nicht 
bloss nach der femilie, sondern auch 

dem namon der Ortrun gefragt wird. 

1581. 2'' Vgl. Nib. IIR.^. 1. 2 Si 
sprach 'iieher bruoäer, xuiu rdtestu 
mir ixufi oUxgen unde tceinen mir 
immer xame ba:^. 4 ir künden 
* ihren vei-wautea'; s. Jänicke zu Bit 
^20. 

1582, 1 f. Man cnvartot eine or- 
wähnuDg des von Oiirau gezeigten mit- 
leidens, worauf 1583, 4 sich bezieht. 

xaiHlB T. 1. Hmrttn. 8. Aufl. 



1583, 1 alie^ an 'bestandig, in 
einem fad\ Über das vorkommen des 
ausdructka im XIIL jabih. s. 2a Ereo* 

4178. 

1586,4 yedienei ist wie 1583,4 
ohne den begriff der unterordnuDg, nur 
von dem 'behülflich, förderlich sein' 
zu verstehu; vgl. auch 1626,4. 

1587, 1* V^. Nib. 244, 1 die freme- 
den tet er sam. 2. 3 Dass Ilikle sich 
besondore deswegen entschuldigt, dass 
siei«rutti entgegengekommen ist, bezeugt 

22 
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da; ioli dir gienc engegene und dt&en Wiganden, 
wiüekomen fit ir degene alle her ze Hegelinge lande.' 

1588 Si nigen ir vlf^iclichen. dö ir gmo; gefchach, 
den kOnic TOn den H®ren kernen man d6 ladi 
mit den Xlnen recken flf den gri«( mit lohalle. 
eine wtfe von Aräben fangen dö die be^^iften alle. 

1689 Yrou Hilde dO gebeite, da^ er zem Itade gia 
den voget von Karadte 11 vlii^icllche enphie 
Tlt willekomen, Ii er Slvrit, ein künec ü?; Mörlande. 
ich Fol ei^ immer dienen, da; ir hülfet rechen minen anden.' 

1590 'Vrouwe, ich tuen gerne, fwa; ich iu gedienen mac. 
To ieli in diu lant nü kume, diu min vil manegen tac 

fint lier gewefen von jugende, fit ich begunde riten 

üf fchaden Hervv'Iges, ml wil ich nimmer mßr mit im geftrlten.' 

1591 Do cntliioden fi die kocken und truogen üf den lant 
vil din^^es, dos Ii lirahteii mit in in da^ lant 

d<*) e7j begundo kuolen vor "iljonde nähen, 

ß biten da nilit lang:or. man lach l'i ^egon der lierberge gohen. 

1592 Vrou Hiltc mit ir gefteu reit uf da; velL 
mau fach vor Matelüne hütton und gozeit 

von golde gozierot. manic i'edel riche 

heten Ii da vunden. dar inne pklac man ir vU^icliche. 

1593 Vrou Hilde hete heilen vOeren in ir lant, 
da; fi da niht lie;ea ir büi^en noch ir phant. 

1587^ 3 entgegen gienge 4 her fehlt HegelingenkmäSl 1588, 1 naigUn 

3 grfts 4 pe/len 158!), 1 xu dem 4 folf 1590, 1 ich dien es g. iro 
1591,3 und 4 bis langer fehlen; drei zeileo sind ii'ei gelassen 4 /öcA man 
fy g. Eeruige gahen 1592,2 tnd auch g, 3 «ofi fsaHdä g. 1593,2 Mu^ 



des zudiuhteis slarkeB gefähl ffir die 

etikette. 

1588, 1' Vgl. Nib. 292, 1 Er neig 
ir vHfidiehen. 2 Den mohienkönig 

hatten die interpolatoreu zuletzt 14')'.K 3 
und 1540, 1 erwähnt. Von nun an 
wird er wieder mehr in den Vorder- 
grund gedrängt, freilich in strophw, die 
ofTenbar za den sjiätesten Zusätzen ge- 
hören. 

1589, 3 e in kiinee: über ein bei 

appellativen im vorativ s. rir. 1,958. 
Vgl. Nib. 291, 3 /1f u ülekoiuen, er Si- 
frit, ein edel riter guot. 

1590, 1 fivaz ich in gedienen 
mar ^ 1578, 1. ' S fit ti. s. f.: daf?s 
der molirenkünig gleich beim antritt 



seiner herrschaft Herwig angegrifEea 
habe, ist unrichtig, da einige zeit ver- 
gangen war zwischen seiner eigenen 
werming und seioem angrüfe. 

1591. 3. } Die lüeke dor hs. ist von 
v. d. Hagen nach Nib. 55G, 1. 2 ausge- 
füllt wonlen. herberge Ist hier das 
Zeltlager. 

ir)92, 2 huffen und gexelt er- 
scheinen oft vei banden, z. b, Nib. 1244, 2. 
Bit. 5636. 4 dar inn» bezieht sieh 
natürlich auf hütien «*. g,, nicht auf 
das näherstehende fedeL 

1593, 1 vüeren: das zu ergSozende 
object ist fö ril, wie aus dem folgenden 
da:^ hervorj^^öht. Als nfihere Bestimmung 
könnte man guotes oder ruiea hin^u- 
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"wart in allen itclien ein wirt nie £5 guoter 
sim diu edele vitewe. ir gefte gölten weder wtn noch da; Tuoter. 

1594 D6 ruoweten die mtteden uns an den vOnften tac» 
fwie vol man doch ir aller mit handlange phlac, 

dar linder >vart Hartmuot mit lorgen doch beräten, 

unz da; die fchoenen meide vroun Hilten mnhe einen mde bäten. 

1595 Ir tohter nnde Ortrün giengen dä ü ia^. 
£i Iprach 'vil liebln muoter, gedenket an da;, 

da; nieman fol mit übele deheines hai^es Idnen. 

ir fult iuwer tugende an dem künege Hartmuoten fchOnen.' 

1596 Si Fprach 'vil liebiii tohter, des folt dü mich niht biten. 
ich hiln von [inen fchulden grölen fchadon eiiiten, 

im fol min kerkan-e llnes übermuutes büe^en.' 

wol mit fehzic meiden vielen ir die vrouwen d6 zen vüe^en. 

1597 Do iprach Oi*trün 'vrouwe, lät in genefen. 
da^ er in g^oine diene, des wil ich bürge wefen. 

ir fult gensediciichen mlnen bruoder halten. 

•e; kumt iu ze allen ei-en, fol er npch fluer kröne ^vaiten.' 

1598 Si weinten al gemeine da^ er gevangen ia; 
in vil ftarken banden. u* ougen wurden na; 

umbe Hartmuoten den künec von Onnandine. 

die vil t^rö^en boien lägen an im unde an den finon. 

1599 Dö fprach diu küniginne 'ir fult da; weinen län. 
ich wil fi ungebunden ze liovc id/,en gän. 



1593, 4 giUten nicht w. tc. 1594, 1 die die 4 fraicen ain 1595, 3 fol 
vor Matms 4 an ^rtmüten k^niffe 1596, 4 xe den 1697, 3 m- 
hiUtm 1598, 1 dureft da^ 3 Ormandmen 



f ü e:en . 2 ir b ii rge n noch ir phant: 
diese Verbindung ist furmelhaft: Iwein 
7145 u.a. 4 gulten weder . . noch 
.'brauchteo nicht zu bezahlen', alsoanoll 

nicht pfdnder oder bürf^'en zu geben. 
Die besondere hervorhebung dieses um- 
standes zeigt übrigens die kleinliche ge- 
sinnunir des zndichters: Hildo soll ja 
nicht irgend eine püicht gegen ihre gaste 
yersSumen. »uoter: das danach be- 
nannte in\at fodrum , die Verpflichtung, 
für die pfoi"de zu sorjjon. wird auch iu 
itaUenischen urkuudeu ott eiwtihut, s. 
Du Gange. 

1594, 3 Tttif forgen doch bera- 
ten 'mit not Itedacht'; iranisch für 4n 
drückeuder luge gehaltiDn'. 



1505, 3 Der gnindsatz ist christlich 
(£v. Math. 0, 44 s. Schöubach 114), aber 
nicht germanisoh. 4 fehdnen mit 

gen. lücksicht nehmen auf. Vgl. Farz. 
Sl'i, fehonen pns (gotes) geoots. 

159Ü, 2 vgl. Nib. 248, 2 ich hän von 
itvren schulden schaden v»7 genomen. 

3 ßnes übermttotes büe^en 'von 
seinem übermute befreien': vg^l. 1202. 3. 

1597,3 halten 'behaudelu'. 4 
kumt tu xe allen Bren 'ihr werdet 
dafür durchaus geehrt wcrdou'. fol 
er noch ßner kröne tcalten ist nicht 
sowol erlSutei'uug von ez, als zeitbe- 
Stimmung. 

]n<'t>^,4 hoie s\v. f. 'kette*, entlehnt 
aus dem uilat. boia, s. Du Gange, 

22* 
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fi müe;ea mir erHseten, da; fi uns iht entiinnen, 

lind müe^en fweren eide, da^ fi tae min gebot iht rtten hinnen/ 

1600 Die vil edele gtfel man den banden lie;* 
£üdrün die helde tongen baden hie; 

unde fchöne kleiden und hin ze Ii ovo bringen. 

Xi vlien guote degene: des muofte in del'te ba; gelingen. 

1601 Bö man Haitmuoten lach bt den lecken ft&n, 
man vant wsetllcher nie deheinen man. 

in a]Ien ftnen forgen ftuont er in der gebaere, 

als er mit einem penfei an einer wende vrol entworfen were. 

1602 D6 fähen in die vronwen güeütohen an: 
da von er heimliche be^^er fit gewan. 

mit vollen wart verlüeuet der ha;, den fi dä trnogen, 
da; fi des gar vergäben, da; ir recken ^ einander liuegen. 

1603 Hcrwtc dd gedähte, wie er Hegelinge lant 
mit ören möhte nlmen. wftpen nnd ^ewant 

hie; er zen roffen bringen. man luot fine Ibume. 

da; gevriefch vrou Hilde: fi werte in der reife harte konme. 

1604 Si fprach 'min her Herwto, ir fult hie beftän. 
mir ift fö vil der liebe von iuwer fchult getän, 

da; ich; immer diene. jft talt ir nindert riten. 

6 fi'^'h dio f^efte fcheiden, ich wil mit mtnen "vriunden hochziteu.* 

1605 Dö fprach der vürfte Herwic 'vrouwe, e; ilt wol erkant, 
die ir mäge Xendent in ander kOnege lant, 



1599,3 erßaffdi 4 r. von hynnen 1600,2 baidm ItiOl. 1 fafh 
vor ftan 2 uaydelicher nie fehlt 4 an einer wende fehlt 1602, 2 fd 
peffer 4 einander in groffen fturmm %e tode f, 1603,2 mi den ladet 
4 jfewerte 1605,2 «n amea anderen h^igea 



1599,4 ist dasselbe wie z. 3. er- 
fieeten 'fest machen, sicher steilen'; 
nur hier nod Jüdel 38i da^ ai tnieh dir 
nemen find erstatm goie. 

10^,2 baden '6 fohöne kleiden: 
diese eohönheitspflege, die hei Kndron 
*1207 f^'. i^'anz in der Ordnung war, 
kenuzeicimr t hier, wo sie bei den mäa- 
nera hervorgeliob^ wird, die -weiohlidie 
Sinnesart der zudichter. 

ItiOl, 3 in allen ftnen forgen 
"trotz aller seiner beküuiniernisse'. 

4 pen fei st. m. aus niHa,t penicillus. 

1602, 2 Äet/w/*cÄe 'Vertraulichkeit ' 
1826, 1. Nib. 131, 4; anders IL 1ÖÖ6, 3. 

1603, 2 mit iren *in ehrenvoller 



weise', bezieht sich auf die förmlichkoit 
des abächieds. 4 koume ist dialec« 
tiBofae, jSstreichisch-bairische neben form 
von kume, die freilich schon um 1220 
bei dem Kärnthner Heinrich von lüriin 
in der Ereae und im Mantel erscheint 
Der hedeutung nach tritt das wort nahe 
an die ne^tioa heran, wie denn auoh 
hiw Herwig die erlanbnis absorosefl 
nicht erhält. 

IGOl. 1 m hi her ist höfische anrede. 

1005,2 von iuwer fchult "durch 
euere Veranlassung': 1703,2; vgl. 1596,2. 
HerwiiTs lienehinön ist wol dem etwas 
besser begründeten Siegfrieds Nib. 3 19 fg.. 
nachgeahmt 
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da^ iesliclier die nnen gerne faehe. 
■ fi erbeitent dos vil kümo, wann unfer widervart hin heim gefclitehe.* 
1006 Dö fprach aber Uikle 4r iult mir guiinen hie 
der 6ren und der vreude, fö wart mir fanfter nie. 
vil edel künie Herwic, nü gebet mir da? ze lOne, 
da; mtn liebiu tobter bt mir armen Tiouven trage kiOne.* 

1607 Er Tolgte des ungerue. H bat und oiich gebOt 
dft mite die eilenden kdmen (It nCt 

dö er veijehen höte, da^ er? gerne tsdtOy 

dö 'wart YTOU Hilde berAten mit höhen vrenden Ctote. 

1608 Den helden hie; Ii Melen ie ba; imde ba;, 
. dä Dt TÜ manic reche mit örea bl ir ih; 

ze einer höchsite, die erkante man fit verre. 

die fchcenen Küdrüne hie; dö knenen Herwtc der hecre. 

1606 Die mit in kernen wftren, der fchiet ö nieman dan, 
nnz man der höchztte vor HateUne began. 
dar zuo klddete Hilde wd fehzic oder möie * 
minnidtcher meide. vil liep was ir ir lop und ofuch ir öxe. 

1610 Wol hundert XohoBnen wlben gap man guot gewani 
man lie; der niht beltben, die man in da; lant 

dar ze gtfel brühte: die kleidete man befunder. 

e; tete diu vil McBue Hilde mit ir gäbe michel wunder. 

1611 Irolt wart kamerere. der degen in ir lant 
muofte kernen gfelies. vil fchiere man den vant. 
Wate wart truhra3?e, der helt von Stumüande* 

nfich dem ftarken ITruoten von Tenemarke man dö ouch üande. 

1612 Man hie; in vefen Ichenke. der helt fprach ir zuo 
4ch leifte e; gerne, vfonve. weit ir, da; iche; tuo, 



1606. 1 mir fehlt 4 /. die k. 1607, 1 roh^rfe 4 hrrafrn fehlt 
1609, 1 fehieä er n. 2 A. von M. 1610, 3 dar iohit 1611, 2 der m, 
4 otuk feblt 1612, 1 fchenkm 2 ich» 



160<5, 2 der eren: welche gemeint 
sind, wird erat im folgenden erklärt, 
/Ö wart mir fanfter «icistwolaus 
*1297,1 eotlehDt 

1607,1 ungerne: eine wundorliche 
Ziererei. 2 bezieht sich wol darauf, 
dass auch die gefangeneo normännisohen 
königskinder am feste teilnahmen imd 
TOn Kudrun dabei verlobt wurden, 

1609,4 ir lop und ouch ir cre: 
welche darcb solche freigebigkeit ver- 
dient werden. 



1610, 2 lie:^ . . belihen Miess unbe^ 
rücksichtigt'. 3 %e gtfel 'als kriegs- 
gefangene'. 4 V^l. Nib. 1306, 4 «w ist 
hU mit ir gäbe vti wunder ge» 

tun. 

1611, 1 in ir Ijint: war denn Irold 
weggezogen? Das gleiche gilt von Frate 
«. 4. 

1612,3 di>i Irhen fuU irUhen: 
die lehugebicte, an welclitiu die ver- 
pfliohtnng, bei den festen des lehns- 
herm als schenk dienatc zu ton, haf- 
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diu läm Mt ir Uhen mit Kwalf -msa rtoben. 
Di Wirde ich heire in Tenelant* des lachte dd vroa Hilde minnec» 

Itchen. 

1613 De Tprach diu künigiune 'des mao nibt geOn. 
in Tenelant iffc hene HOrant der neye dtn. 

dü folt in Yrinndes mft;e an Ilner itat fchenken. 

i>vie er St se Ormante, (6 Xolt dd doch hie heime in bedenken/ 

1614 Da; liut hie; man berihten, ves Ii feiten phlegen. 
TTon HOde hie; zervfleren da; lange was gelegen 

in IdXlien nnde in hameren. manegen phelle riehen 

die traogen Icamersere: die teilte man den gellen willicltcben. 

1615 Dft -was Sb fwaoher niemen, man engsebe im gaot gewant 
ob Ii noch viemeder lernen brfihten in da; lant, 

da; ift mir ungewi;;en, wes ü dft mite gedfthten. 

der was wol drl?ic tüfent, die fi von Ormanie dar brähten. 

1616 Der fi alle wolte kleiden, wft folte er da; hdn? 
ob ze Axabi da; rtche im waere nndertftn,. 

HO w»ne ich diinne nieman Tunde be^^er Avsete^ 

dan man dft gap den gelten. da; wären ouch yronn Küdrftnen nete. 



1614, 1 Die l. 4 (Un gefien fehlt 
1616,3 darytm 4 fatm Onaudru» 



1615,1 Do gab 4 Ormanien 



tete. Die Übertrag:!!!!^: diosor Verhält- 
nisse aus kleineren kieisen in die be- 
ziehongen von forsten zn einander scbeiot 
dem deutschen reicbsrecbte uacbgebildet 
zu sein. f5. R. Schröder, Zeitschrift für 
deutsche pbilol. 1, 259. mit xwelf 
vanen: vgl. Tyrol in Hanpts zeitBolur. 
3. 15; fPeh mit /Iben vanm neben Bite- 
coif 116Ü2; Pars. 51, 27 Uch mit vatien. 
Die fiihne deutet auf die führung von 
heerscharen, zu deren Stellung dielehns- 
mannen hatiptsächlich verpflichtet waren. 
4 fö Wirde ich, herre in Tenelant: 
nach dieser stelle eisoheint Frate neben 
Horand in untergeordneter stcllnng; 
scherzhaft will er den auftr^ der Milde, 
Horand zn yertreten, so missbranchen, 
daas er ihn verdrängt. 

1618,4 in bedenken ^{vi iha SQigd 
tragen'; s. zu *11Ü4. 

1614, 2 xervüeren 'verschwenden': 
s. Karajau, Duiitsche s[>rachdeakmale(leB 
Xn. jahi*h. 49, 3, eig. 'zerteilen*. 

1615, 1 Dass anoh die niedrigstehen« 
den ifuachc/i) mit guten kleideru aus- 
gestattet werden, bezeichnet die ausdeh- 



nung der freigeligkeit 2 vremeder 
iemen 'irgend welche fremden': ge- 
meint sind bundesgenossen und Söldner. 
3 ices fi da mite ged&hten 'was 
sie damit beabsiclitifjten, weshalb sie es 
taten Der interpulator will damit sagen, 
dass ihre freigebigkeit schon durdi die 
bcriicksichtif^ing der einheimisehon ge- 
nügend bewiesen war, und durch die 
Zuziehung der frraiden einen überaus 
grossen umfang annahm. 4 drl^io 
tufent: diese zahl stimmt zu li45. 1 
und bezieht sich also wol auf die von 
dem heeroszuge gegen die Nonnanneu 
zurückgekehrten. 

1616, 1 Der fi alle wolte klei- 
den: zu ergänzen ist ein nt3; denn nur 
der gegensatz gegen die von Hilde ge- 
übte freigebigkeit gibt einen sinn. 2 xe 
Ar all da^ riche: dessen reicLtum 
wird oft gefeiert, bes. von AVolfram 
Parz. 17, 22 usw. Ortnit 114. Tit. 1635 
mn Arabi des goläes. Ulrich von Tür- 
deim Wilb. (Z. f. d. A. 16, 247). Gervelin 
EMS. 3, 37 K Busant 1393 daz iras nn 
goU von Arabi, Deshalb soll wol der 
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1617 DO diu vil minnicltche bi den geftea üa^ 
näch Ortwine Ii fände. dar umbe tete 11 das;, 

da:^ fi im räten wolte nftch Ortrünen minne. 

diu I.iidewiges tohter la; bt Küdrünen ouch dar inne. 

1618 Der halt von Ortrtche te iv kemenftten gie. 
Ortwinen Tll^cliche manegiu maget enpliie. 

Itn fweHter ftuont voa iedele und mm m bt der hende. 
Kütrüll diu edele gie mit im des hoTes an ein ende. 

1619 Si fprach 'yü lieber bnio ler, nü folt dü volgea mir. 
mit vil rehten triuwen wü ich räten dir. 

"wilt da M dtnem lebene vreuden iht gewinnen, 

Jwie dü da? gevüegeft, fö folt dü Hartmuotes fwefter minnen.' 

1620 Dö fprach der ritter küene 'diuhte dich da; gaot? 
wir fin fö niht gevriunde, ich iinde Haitmuot. 

wir fluogen Ludewigen. fwann fi dar an gedaehte 

und fi bl mir Ijege, ich wsene inj under wllen fiuften brashte.' 

1621 'Da folt da da; verdienen, da; fi des niht entuo. 
an mtnen rehten triuwen fö räte ich dir dar zuo, 

die ich zpr ^verlte ze iemen bl miner zlt gewan. 
dü h.lft mit ir wunne, fol fi dir werden undertän.' 

1622 m fprach der ritter edele 'ilt Xi dir fö bekant, 
da; ir fulen dienen liute und(^ Innt? 

weift dus in den zühten, ich wii fi gerne minnen.* 

kauft dCl' fprach Küdrün 'bt ir nimmer leiden tac gewinnen.* 



1617, 2 n. Ortrun fy 3 Ortrun 4 Chaudrun 1618, 1 r. Xonnan- 
dinen xä ir 2 Ortrun ril vi. 3 vom l mit im fehlt IG 19, 3 frtüde 
1620,4 /. will wann es ir 1621,3 ich xu di r lo. 4 fott w. xe frawen p, 
1622f3 t» deinen %, 4 <to (praeh aber Chaudrun Ja kanfi du bey 



milde Rüdiger von dorther stammou. 
Namentlioh aber Icamen aUdrdingB im 
mittelalter kostbare kleider tmd Stoffe 

von dort: s. zu 1320, 1. 

1618, 3" Vgl. Nib. il2G, 4 den guo- 
ten Rüedeg%r0 er hi der hettde genam. 
4 des hovrs an ein ende; vgl. Ivaben- 
schlacht 1U7, wo Helcbe ihre söhne hQ' 
^dtet des hovea an da^ ende. Id der 
Kudrun muss des ho res auf die fürst- 
licho umgobiinfi bozogon werden, da ihre 
kenieujite der scliauplau ist. 

1620, 3 w ir fluogen Ludew i gen: 
die verechioiloiihoit von dem toirz,2 ist 
nicht geuügcnd bezeichnet 

1621, 2 wiederholt 1619, 2. 3 bt 



miner xit 'ia meinem ganzen leben', 
also zierolich xer Werlte. 4 under- 
tän von veihei rateten fraucn erscheint 
auch Nib.47, 1. Emst F (Bartsch) 31 
du^ ich dem UJiycfäcyen nian fol alfd 
tcefen undertän; von geliebten A. Hoinr. 
1489 {uiui€rt<mic)\ Gesanuii tabenteuer 
XXXY 499; für den sonstigen gebrauch 
in minneliedem s. B. Hoycr, Z. f. d. A. 
29, 137. 

1022.3 weift dus in den x ühten 
*wcisst du, d.iss sie solche feine bil- 
dong beintzt'. wizzen mit prädicativem 
ac(;. und der präpositinii in kommt auch 
1636, 1 vor. Tit. 4863 den west er itk 
der ufUe do^ er in entsag 
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1623 Er lagete finen vritioden. Tioa Hildd ^derfpcacli, 
imz er Itn Herwigen dem recken ouch veijadi. 

der riet e| im mit triuweti. ouch lagete er e; Eraoten. 

er fprach *dA küi Ii minnen. dii hält von ir maiiegen recken guoten. 

1624 lüan fol den ha^ verfüenen, den wir hftn getragen, 
mit wie getftnen dingen, da; wü ich dir Tagen.' 

aliSS redete ts^ Tenelant der TneUe degen Fniote. 

*dA M wir Hüdebnrge gemahelen dem künege HaitmnoteiL' 

1625 Herwtc der bidwbe mit trinwen fprach dar zuo 
Mch wil e; gerne raten, da; e; diu raaget tue 

von Hartmuotes landen ift fi vrouwe riche. 

nnder (tnen banden hdt er wol tüfent bürge gewaltidiche.' 

1626 Küdrün diu fchoene in heimliclie Ipiaoh 
zer edelen Hildeburgen: Ii vuogte ir gemach. 

fi Iprach 'trütgefpil min, wilt dü, da:j ich dir löne 

des dü mir häft gedienet, fö wirt dir ze Ormaoie ein rlchiu kröne.' 

1627 Df) fprach diu fchcrnc Hildebiirc 'unfanfte mir da; tuot, 
fol ich einen minnen, der herze noch den muot 

nie an mich gcwanto zuo dehcinen rtundon. 

fol ich mit im alten, wir werden etewenne in zorne vuuden.' 

1628 Do fprach diu vromvc Ktldrün 'da; folt dd underftän. 
ich näcli Hartmuoten Luide heilen gän, 

obe im da;^ gevalle, da^ icli in i\7^ banden 

loefe mit den recken nndc in fende heim ze finen landen. 

1629 So läget er mir geuade. ze hant räte ich da;, 
da; er; immer mere gerne diene ba;. 

1624, 8 Tenelant fehlt 1625, 2 wile 3 hannden vromte fehlt 

4 er hat unf/er f. h, gewaltivHche fehlt 1626, 1 in fohlt hnyndiehen 
2 XU der 3 meine J627, 3 ijeuanfr fehlt %e 1628,4 mit fehlt r«4 
ich in haym fende xu 1629, 2 mtre fehlt 



1623,4 dü hä ft von ir manegen 

recken gnoten: als liegloitor der braut 
UDÜ Jiüt ihr an den hof ihrys vuiiubten 
Übergehend. V-1. 0, 3. KiGO, 1 uud Eoke- 
wart bei KriembÜd Nib.64f). 1222 fg. 

1624, 1 den wir hdn getragen: 
Tgl. 1602, 3. 2 mit wie getänen 
dingen "auf wclclio wciso'. Y_ul. zu 
dem attribut Bit. l^j mit wie getätter 
fcnftc. Nib. 730, I mit wie getanen 
vröuden 840,3. 1316,3; ferner 1275, 3 
in fwic tjrJnnem lehne. Genesis in Hoff- 
mauus if'uudgr. 2, 18, 45 7nit wie getä- 
nen geheiscn. 

1625, 4 under ßnen handen ist 



eine auffallende, wul durch den cisnr- 
reim veranlasste redeweise. 

1027, 1 unfanfte mir dasf tuot: 
'das gefällt mir nicht'. 4 fol ieh 
f/iit im alten: diese bedingung er- 
innert an die äholicho gelebe ieh die 
flunde, B. zu 996, 1. etewenne 
'manchniar ist mit der gewöhnliolien 
ironischen beschrüokung gesagt 

1628, 2 heilen gin 3 oh ist durch 
eine leichte ellipee erklSrUch (Bartsch): 
'scbi 'knn und fragen*. 3 üz ban- 
den: nach 1Ö9Ü sollte er ja sclion un- 
gebunden sein. 

1629, 1 genäde fagen ^danken' s. 
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£6 "wil ich in vrägen, obe er welle miimen, 

dft mite er mtne mfige uude mich ze vrimideii mOge gewinnen.* 

1630 Man bfdhte Haitmuoten dan kOneo von Notmandln. 
mit im gie dö Fmoto dft Itolsiu meidln 

Tor der Hilden tohter ze kemenäten fäi^en, 

die Xtt TÜ manoges leides von der vronwen räte Tergd^en. 

1631 Dö ftm der Ludewlgee durch den palas gie, 
diu belle noch diu bcBfte deheiniu da; yerlie: 

Ii täten; im ze Uebe und ftuonden von dem fedele. 

er was beyollen kttene: dar zuo was er rtohe unde edele. 

1632 D6 bat in fitzen KüdrOn diu minnicUohe meit. 
e; bete niht ii grüe;en deheiniu im verfeit 

dö rpfach diu Hilden tohter 'zuo der geTpilen mtnen 

rdt dü fitzen, Hartmuot, diu d' mit mir wuofch den beiden dtnen.* 

1633 'Ir weit mir itewi^en, küniginne hto. 
fwa^ inaTi iu tete ze leide, da^ wftien mlniu ll&r, 
j& hie; mich; alle zite heln diu vrouwe mtne, 

da^ ich es niht ervunde nodk min vater und al die beide line.' 

1634 Dö fprach diu juncvrouwe 4ch kan des niht verlän: 
ich muo; mit iu, Hartmuot, funder fprftchen gfln. 

da5 fol nieman hoeren wan ich unde ir eine.* 
dö gedfthte im Hartmuot *nu gebiete ir got, da; Ti; mit tiiuwen 

meina* 

1635 Dar zuo hie2; fi nieman wan Fruoten gän. 
dü fprach zuo dem künego diu luaget wol getan 
'weit ir dos volgen, iiartmuot, alfö ich iuch löre, 

tuot ir dii^ willicliche, fo fcheidet ir von aller hande fßre.' 

163G 'Ich wei^ iuch in den tilgenden' Iprach dö Hartmuot, 
*da^ ir mir niht ratet wan ßre unde guot. 

1C29, 4 mich rtid meine wage 1630,2 F. das ß. maydlin 1631,1 f. 
des L, 2 peftc nach der peßc d. 1632, 4 ee vor foU 1G33. 3 hieff e9 
ftfirk alhxeit 4 icha niht fehlt alle 1634, 2 fund^fpreel^n 4 ge^ 
pietc dir 1635, '6 als 4 ir euch v. 



zu 1613, 1. 3 minnen 4 dämite 

•sich (so) vermählen, dass er damit'. 
1630.1 die . . vergäben: Ortnin 

und Hilde bürg. 

1631, 3 und ftuonden von dem 
fedele: so boj^rüsst auch Helclie Bite- 
rolf , Bit 1301, Uiotleib 3341. Vgl. auch 
6835. 

1G32. 2 unterbricht den zusamman- 
haog und wiederholt 1631,2.3. 



1633, 2 da§ teären mtniu fSr: 

^das schmerzte mich so, als wäre es 
mein eignes leid gewesen'. 3.4 geht 
zu weit, da ihm duuh Kudruu •1013. 
♦1027 ihr leid geklagt hat. 

163i, i (Iriz fi" vjff friuweH 
meine 'dass ihre Iroundschaftsbezeu- 
gung aufrichtig sei'. 

1035, 1 Frilles betelligung widei- 
spricht sofort 1634,3. 
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ich wei; in mtnem herzen niht aUOlher finne, 

ich entuo mit willen fwa; ir mir rfttet, edele küniginne.* 

1637 8i rpiach 'Id iftte ich gerne: diu wifte dtnen Up, 
ich unde mtne mSge wir geben dir ein wip. 

dft mite wiri behalten dtn lant und euch din tsn, 

und onch der vlutfcbefte wirt dft von gewahenet nimmer mdre.* 

1638 Ut mich wj^en, vrouwe, wen weit ir mir geben? 
d da; ich alld minte, d lie^e ich mtn leben, 

diuhte e; dft heime mine m^ (tauehe^ 

16 wolte ich werltche, da; man mich d rdgen gefmlie.' 

1639 'Dft wil ich Ortrüneu, die rchoenen fwefter dtn, 
hie ze wibe geben dem lieben bruoder min. 

fö nim dü Hildebnigen, die edelen küniginne. 

dü kanlt in der weilte tiurer maget nindert dir gewinnen.' 

1640 'Miiget ir da; gevüegen, als ir mir habet gefeit, 
da; iiiwer bruoder Ortwin Ortrün die IchCDnen meit 
nimet wserllchen hie ze einem wlbe, 

fö nim ich Hildeburgen, da; e; immer äne ha; beltbe.' 

1641 Si fprach 'ich hän; gevficget. da; er; gelobet hät 
ob dich des irenüef^ot, da; er dir wider lat 

din lant und oiich din erbe und oneh die bürgte drinne, 

Xü nui'' dif'li des wol Ififten, dai; llildeburc dü werde küniginne.' 

1G42 Er iprarh 'da; lobe ich gerne', und lobete e; an ir haut, 
'fwie Ichiere fr. min Iwefter bi dem von Ortlant 
rtät under kröne. f6 wil ich niht verzilitMi 

die fchcpnen Hildoburgo, fi eniniie;e mit mir geben unde lihen.' 

1636, 4 teh ikm mit witlen fehlt 4 veintfehafft davon wiri 1638. 2 mu>t- 
nete 3 cnd otfdk da^ es deuehU vor frhmtthe 4 winrliehe fehlt jm» 
16H0, 1 fchoenen fehlt 3 edfil 1640,3 warlirhen nimht 1641,1 d. es g. 
3 dai-ynne 4 dä fehlt 1642, 1 es auch an 2 wo fo fchiere felüt 
ffortlandt 3 mnder der e, 4 fehone mmffe 



1636,3 ich fmiz in minem her- 
xen niht alfölker finne 'ich kenne 
in mir keine gedanken solcher art, dass 

nicht': eine weitschwpifigi-' pjnleitung 
des folgenden. Der zweimalige aufang 
ich wet9 1. 1 und 3 ist armliolL 

1637, 1 diu trifte dtnen Up: 
Stellung und sinn dieser werte ist gleich 
verkehrt. 

1638,3 ist mit der vorigen und nachfol- 

gendßu zeile i» dr.ri|ipltor '^atzv.'iliiitdun.t^. 

1639,3 die edele küniginne: von 
diesem ihrem ränge ist bereits 73. 119 
und *1062 die rede gewesen. 



161(t, 4 das; imnifir ane ha^ 
belibe 'dass die feindschaft foitan nie 
mehr wiederkehre ^ 

1641.2 wider läi 'raiückkommen 
lässt'. 

1642. 3 Über verxihen mit aoc. s. 

Jäoioke zu Bit. 13255. 4 geben unde 
lihen: hliufige Verbindung zur hezeich- 
nung der königlichen guadentutigkeit: 
Kaiserchronik 16162. Sperrogel MF. 
25, 29. Oswald 2063 L u. y. Stricker, 
Frass Wack. LB. 811, 1, Wigamur 4318. 
F^eidank 77, 25 n. a. Ernst (Bai-tsch) 
586. 6017. Wigalois 5730. Kontad, Toiv 
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1643 D6 er? gelobet hdte, d6 Tpraoh diu maget hdr 
4ch vil der TriuntTohefte gerne machen mdr. 

da; mit ima fi»te immer mdr beltbe, 

wir geben cnioh dem von Karadie Herwtges fv^ter ze einem wtbe.' 

1644 Ich yfSBSL als grö^iu JAene nie wart als tete da; kint 
die tiuxe helde küene zelkmene kOmen Üiiii 

da; riet alle; Fiuote t; Teneknde, 

da; man n6ch Ortwlne unde nloh der Koere künege lande. 

1646 Ze hove Ii d6 giengen und truogen guot gewant 
dd fchucf da; wou Ettdrün, da; e; Wate errant. 
man hie; euch licolden Deigen diu Mben miere. 
fi giengen funder fprAchen. dö wart der helde rät tü lobebesre. 

1646 B6 fpradi Wate der alte 'wer m5hte e; fllenen ^ 
unz Ortrün unde Hsrtmuot vfir vroun Hilden gd 
und biete lieh ze vüe^en der edelen küniginne. 
unde lobet fi:^ eine, 16 müge wirs alle wol ze hulden bringen.' 

1047 Dö Xprach diu edele Kütrön 'da? wil idh iu lagen: 
Fl in in niht ungensedic. nü iehet ir Ii doch tragen 
diu kleider, diu min muoter gap mir und minen vrouwen. 
ich wil e? gerne lüenen: des mügen die eilenden mir getrouwen.' 

1648 Dö hie? man OrtrQnen zuo dem ringe gdn 
unde oucli Hildeburge, die maget wol getän. 
Ortsvin iindo Hartmuot die nämen fi zc vibe. 

'nü wil ich' fpmch vrou Hilde 'da:^ e;^ immer mer mit vride belibe.' 

1649 Ortwin von liem ringe ze im da; meidin 
zuhte minnidlchen. ein guldin vingerün 

1G43, 3 ß fehlt 4 rmi foliU 1644, 1 u\ alfo groffcr f. n. gefüef/ef u: 
2 kamen xufamcu 3 TennemarcheUmnde 1640, 1 wer fehlt verfiUmn 
2 fraicen H. er. 1647,3 kunt'yinmn 4 fys allaine alles 1648,4 mer 
fehlt in fr. 1649, 1 Ortrun mayäiin 2 xitekte 



nier Ton Nantheiz 28, uud Bartsch's 
anm. dazu. 

1643, 2 der vriunf fchefte 'ver- 
wantschaft'. 4 Herweges ftvefter: 
diese taucht plötzlich auf; sie wird dann 
bei dem folgooden gai' nicht beachtet, 
bis mit 1650 die dreifache verlobuug 
al^esohloesMi ist Offenbar gehört die 
Strophe zu dem ganz besouders schlech- 
ten anhängsel von 1651 ab. 

1644, 1 fücne mit uiiilaut, welche 
form hier durch den cäsurreiin gestützt 
wird, ist oine jüngere form, dii' jedoili 
aucii Biterolf und Klage zeigen: DUB. 



IjXn. 4 Der mohrentönig gehört 
hier auch dem späteren interpolator an. 

1646,4 alle: alle gofanj^onen feinde. 

1647, 2 fi . . trti'jen : llartmuot, Or- 
trun und ihr gefolge. 3 diu kleider 
Mieselben, die gleichen kleider, vie die, 
welche'. 

1648, 1 dem ringe: dem kreise der 

verwanten um die brautleute, welcher 
der feierlichen Verlobung beiwohnte; vgl. 
Nib. 1021,1. 4 erinnert an 1640,4. 

1649. 2 xuhte tninnieltchen: der 
kuss schlos.s die verlobungsfeior ab : vgl. 
1650 , ] . Nib. 570 , 2. 1623 , 3. e in 
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gap er der küniginne in ir vil 'wi^n hende. 

dft mite was verdrängen von ir d6 da; miohel eilende. 

1650 D6 umbeClC; onch Hartmuot die m^t tl; Irlant. 
ir ietwedei; dem andern da; golt ftie; an die bant 

Ii hete niht imtugende, diu höh. im melite leiden. 

Hartmuot onde HUdebnrc die wtren Itt mit trinwan nngefcheiden. 

1651 Dö fprach Hilden tohter 'Herwtc, herre min, 
mügen dtniu erbe bie HO nihen fin, 

da; -man dine fwefter, firie man da; bedaebte, 
dem kfinege Ü; Karadte ber ze miner muoter lande br»bte?* 
1662 Dd rpiach der kflnio Herwlo *da; wil icb dir iSagen. 
der Itn weite gUben, e; gefofaaabe in. zwelf tagen, 
der die magst junge brehte ber ze lande, 
er müeße es hän arbeit. § ich ir mtn geleite dar fände.' 

1653 Dö fprach Hilden tobter 'wie gerne icbs biten wü! 
£5 brüevet ir iu felben maneger hande fpil. 

dar zuo git iu min mnoter Meider unde fpife. 

nü bringet uns die vrouwen, da^ ich:^ iu mit rehten tiinwen prlfe.' 

1654 Dö fprach der vürlte Herwtc 'w& nseme Ti gewant? 
der von Karadle wuofte mir min lant 

und brande nitno bürge. dö vlös irli ir gewaete.' 
dö fprach der küuec von Meeren, da; er ir wan in einem hemede 

bsQte. 

1655 Herwic hundert recken nAcli ir iaade dan. 
dö hie; er üf der verte gähen line man. 

1649, 3 ir uol w. hnntden 4 du fehlt 1650, 1 die herrlichen m. 
4 Sartman 1651, 1 Hcni ig lieber h, 1652,4 m. fein h. 1653,2 felber 
4 teh euohs 1654, 2 wüefiet 3 prenmt verlos 1655, 2 eurf die f. 



guldln vinyerlin: der riugwechsel 
war das symbd der ▼ennäfalmig; 
1650, 2 u. 0. 

1650,3 diu [ich im mehte lei- 
den ist matt. 4 sdiliesst ofFenbar di« 
IbrtsotzuDg dos eckten gedichtes ab. 

1651,3 /'wie man da^ bedahte 
füllt nur die Strophe. 

1652, 2 e$ gefchff-he in xwelf 
tagen: die zwölf tagereisen werden 
nochmals 1657,4 eiwähnt Auch kann 
man 812, 3 damit in einklang bringen, 
wenn man die zwölf tagereisen von hin- 
und rückfahrt versteht 4 'er würde 
damit nicht zu stände kommen, wenn 
ich sie tiicht sdbst dnrch boten dazu 
aufforderte'. 



1653.2 maneger hande fpil be- 
zielit .sich wol auf das verlobungsfest. 
4 daz ich - iu mit rehten triuwen 
pri/e 'da, wcü ich es euch, auüichtig 
anempfehle*; s. zu 589, 3. 

1654.3 ir geictete: es ist die init- 
gift genieint, deren grösster teil in klei- 
dern und schmuck bestehen mochte. 
4 da^ er ir wan in einem hemede 
bcete: 'dass er sie ohne die geringste 
mitgift heiraten wolle*. Gautier, £i-acles 
3327 fg. mieux emeroie en me ehemiee 
estrc (I huiienr et a delivre qii'onptrix a 
honte vivre. Vgl. Nib. 1066, 2. 3 (hs. D> 
Unt folt der hinre Stfrit gefunder ßn 
geicefen, bi im watre Kriemhilt henide- 
blö$ befiän. Freilich gebt hemdeblö^ 
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Waten bat er mit m rtteii imde Fnioten. 

da; was in ein arbeli iedooh gewerten Ii den degen gnoten. 

1656 Si ftrichen, fwa; fi künden, die tage zno der naht 
dd Ii die maget yanden, da; Wate dö niht Taht, 

da; nnderftuonden Icüme die Herwlgee helde. 

mit vier und zweinsic vroiiwen brähten Ii die recken von der Telde. 

1657 Wate was ir geleite von der büige unz üf den bnt, 
dft er zw6 galeide und zwdne kooken vant 

der nämen den einen: Ii begunden llen. 

des hülfen in die winde. ü kdmen wider in zw^ tagewll^. 

1658 Dö J3 die maget biShten ze Hegelinge lant, 
dk litter des ged(Uiten, wie fi über iknt 

tlende gdn der fchoDuen mit panieren vuoren. 

C behielten wol ir eide, die nftch der edelen vrouwen minnen Twueren. 

1669 Wie mdhte ein grua; iht Tchcener Yon edden kind^ ßn? 
ir Yuoren hin engegene diu fchcenen meidtn 
und Hüte diu edele mit vrouwen tU gemeine. 
Iwie ir lant verbrennet wseie, H^rwtges Xwefter vuor niht eine. 

1660 Ir Tolget 6; dem hüTe wol driu hundert man. 
d6 ir der künio Herwto nfihen nü began, 
manegen punei; itohen reit er durch ir f re. 
Jam tfttw die andern alle: man h6rte vil Xchilde ftö;en figre. 



1655, 3 r. dan nid den fchne/lt >/ F. 1056, 3 d. hhfe r. 4 den f. 
1657, 2 galide 4 taguiceylen 165b, 1 Heydt ngenlatU 3 vylten g. fuereu 
lfö9f 2 maydlein 3 mit den fuerm 9Ü 4 war wrpreimei 1660, 2 um 
nahen 4 k. wol fch, ß, hekU f. 



noch weiter, indem es nach analugie 
.von hamafehb^:^ und von kleider blö^ 
1674,4 beissen muss: 'ohne bemde*. 

ICofi, 2 daz Wate do niht vaht: 
da gar keine Veranlassung zum streite 
ist, 80 soll wol nur Wates kampflust 
geschildert worden. Der spass i.^f al er 
armselig. Yieiloicht liegt hier eine nach- 
ahmung des im Rüther 768 fg. geschil- 
derten riesen Witolt vor, der gebunden 
gehen nrnsste, wenn er nicht kämpfen 
sollte. 

1657, 2 Wozu werden die vier schiffe 
erwähnt? 3'' fast = 10, 3''. 4 des 
hülfen in die winde ist ziemlich = 
*956, 1. 

1658 , 3 mit panieren: vgl. Parz. 
620, 27, wo eln^nfalls beim empfange 
riefte baniere gefüliit weiden. Viig. 



1084,5 u. ö. 4 die nach der ede- 
len vrouwen minnen fwuoren 'die 
geschworen hatteo, damit sie die liebe 
der vornehmeo Jungfrau erwürben '. Qe» 
meint ist wol der mohrenküiiifr. 

1659,4 jwie ir lant verbrennet 
wäre: was 1654 in Herwigs munde aJs 

scherz klau-;, wiid liior ernsthaft wieder- 
holt, so unwahrsclieiüli'.-h es ist, dass 
nach der langen i^wiächeuzeit die ver- 
wüstang Ton Herwigs land noch föhl- 
bar gewesen wäre. 

1660, 3 Xib. 73S, 4 . // n n c i: : 
dies aus dem altfrauzösischen in die 
ritterliche spräche herübergekommene 

Wort begegnet hier zuei-st in der Kudrun. 
4 vgl. Nib. r»l?, 3 tnan kört dä . . von 
Schilden manegen sto^. 
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1661 Die vier kfln^ rtcbe . ir hin eBgegeno riten. 
dö Ii zefiamene körnen, von beiden wart geftriten 
nmbe ir aller ichoene, wer din befte -wseie. 

man lobete ir aller tagende. hie mite geftuonden diGu msere. 

1662 D6 killte Ii ttoq KüdrOn und die andern al ze bant. 
13 giengen Hf dem giie;e dft man ein hatte vant 

von TÜ rtchen ßden, dft fi geftuonden under. 

yres man dft phlegen weite, des nam Herwtges fwefter wunder. 

1663 Den künec von Eaiadte hie$ mm dar gftn. 
fi Xprftohen zuo der vrouwen *welt ir difen man? 
der machet iuch gewaltic nion kfinicrtche.' 

bt dem Jäch ii lalwen J!tftn manegen ritter lobelichen. 

1664 Stn vater und Dn muoter diu wftren niht enein. 
fin varwe kriftenlicbe an dem beide fcbein. 

Iltn bftr lac üf dem houbte als ein golt gefpuunen. 

üi wäre gar unwtfe, folte im ir minne nibi engrmnen. 

1666 Doch lobete fi in träge, als dicke ein maget tuot. 
dö bdt man im ir minne. dß fprach der degen giiot 
*lü behaget mir in der mä^e, da; iob niht erwinde, 
ich endiene 16 der vronwen, da; man mich an derfehcanen bette 

vinde.* 



IGGl, 1 i-tche fehlt 3 weihe dU 16ü3, 1 Karadi 4 lobeUiche 
16G4, 4 gunmn 1665, 4 ich gediente 



1661, 2 fg. ÜUb.s die ritter die Schön- 
heit der frauen vergleichend abschätzen, 
scheint Nib. 550 nachgeahmt 4 hie 
mite geftuonden difiu mcere füllt 
nur die atrophe. 

1662,4 dee nam Herwtges fwefter 

wunder: ihr vrar also Dicht mitgeteilt 
worden , was man mit ihr vor hatte. So 
wird auch Sriembfld Nib.. 666 fg. ohne 
■ Vorbereitung zur Vermählung geföhrt. 

1663, 3 niiin künicriche: die 
zahl ist, wie sonst sieben, (zu 2, 2) nur 
formeL 4 falwen: hier ist die 
dunkle färbe der haut gemeiot; vgl. 

-583, 3. 

1664, 1 diu waren niht enein 
^stimmten nicht zu einander*. YgL Nib. 

1789, 2. Solche mischlinge waren in 
■der zeit dor kroti?:',^Ü!::e aiifh in der 
Wirklichkeit nicht äelteu. Hitjr hat uffen- 



bai Feii t fiz im Parzival als vorbild ge- 
dient. 2 kriftenliehe d. h. hier 
'weiss". 3 Vgl.Troj. kr. 3022 ßn här 
als ein gefpunnen golt fchein, zur be- 
zeichnung hoher sobonimt QF.35.,11. 31. 
Partonopier S1648. Noch "Wickram Gold- 
faden sagt: ir goUfarbcs har . . ein 
gefpunnen türkisch gold. Ein lassen- 
imterschied liegt also niisht darin. 

1665,1 Doeh lobete fi in träge 

'wideretrebend', als dicke ein maget 
tuot : vgl. Nib. 569, 1 und besonders 
1622, 4 fi fchamtc jick der rräge, fö 
manic meit hat getäm» 2 dö bdt 
man im ir m inne: ebenso wird Sieg- 
fried Nib. 569 zuletzt gefi-agt*, dagegen 
Helmbracbt 1511 der mann zuerst. 
4 da^ man mich an der fchonen 
bette rinde 'dass sie mir das beilager 
güstattet'. 
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1666 . Dö lobeten fi einander, der ritter und da; kint 
Ii erbiten alle küme der naht des tagcs (int 

ir aller heimltche vuogte ücli alfö ibhdne. 

vier künege tohter die wihte man Tor den helden zuo der kröne. 

(St) Aveniiure, 
wie die vier känege in BUden lande hdehxUen, 

1667 Dö wären ouch die küiiego gewihet näch ir 
d(5 wurden fwertdegene vünf hundert oder m6. 

diliu werde köclizlt gelchach in Hilden lande. 

e^ was ze Mateläne vor der bürge nidene uf dem lande. 

1GG8 Do gap diu fohoene Hilde allen ir geften kleit 
hm -wie vor dem gefidele der alte Wate reit, 
Irolt unde üroote, die recken Tenelandel 
man liOrte vfl fchefte brechen, die dft die helde neigten in ir 

banden. 

1669 Swie lUtzel windes wiete, der Itoup wart Jkm diu naht 
die helde lobebsdre hetena lützel aht, 

ob dä an TohcBnen vroiiwen Mvet iht guoter vete. 

Ii nämen buhurt manegen vor dem gefidele in KateUUie ftiete. 

1670 Man wolte dt niht lä^en beltben dft diu kint. 
mit der fchcenen Hild^ brfthte man Jl fint 

in diu "wtten venfter den recken ze ongen weide, 
dö lach man bi den vieren -wol hmidert meide in wünnidtchem 

kleide. 



1666, 1 lobtens an einamdet 2 des nacktes tages 3 hatfnUiehet 
4 weyket 1667,3 die w. 4^ u: vor M. nidene fehlt 1668^3 Iknne^ 
lannden 1669,1 whtt 4 n. da b. ßatte 1670,4 vern 



1666,2 der naht hängt von er- 
biten ab, de» tage» ist zeitbestimmnng 

'an dicsom t,ige\ Y.al. übiigeus Nib. 
608, 1 Der künic bette hiime da^ man 
von tifeke gie. he im I i ehe st f. ist 
hier die beiwohnung, das beilager, wie 
Nib. 615,3. 628,7. 4 / ?>;■ l ünege 
tohter: die zahl erinnert an die vier 
brSute gegen den schlnas desParz. 755, 14. 
vor den helden: ^öffentlich, vor den 
äugen des hofes'. 

1667, 1 gewihet: die kirchliobe ein- 
segnung der ehe ward zueret bei königen 
eingeführt, und anch da anfangs nach 
dem beilager vollzogen. 'Weinhold, D. 



Fn- I 379. R. Schröder, a. a. o. 271. 
Hier hat vol Nib. 594. 595 zum vorbild 

gedient. nnrh ir f 'iliren standes- 
pflichten gemäss'. Es wird also die 
kirobliohe eiusegoung bereits für etwas 
rechtlich feststebendee gehalten .2ftver t- 
degene: das ritterschlagen findet auch 
bei Gunthers und Siegfrieds Vermählung 
Statt Nib. 596,1. 

lÜGO, 1—3 vgl. Nib. 554, ?. rfazs im- 
geftoubet Ue^n diu minncclichen kitU, 
4 buhurt nemen tet ungewohnltch; 
ßrete, was doch wohl wie 350,4 adv. 
sein mni5S, steht störnnd na''-h. Wahr- 
scheinlich ist die zeile verderbt. 
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1671 Der varnden kunft muofto fchtnen den tac 
fwa; iegeltclier künde, wie gerne er des pblacl 

an dem andern morgen ndch vruomeiTe zite 

als d4 wart gote gedienet, dö fähen Ii aber die fwertdegcne riten. 

1672 Wag mühte dä fin mfere dan vreude unde Xchal? 
Ton mancgcr hande döne der palas ofte erhaL 

da; werte voilicllche unz an den Vierden taa 
da; edele ingefinde leiten mae^ic dä gelac. 

1673 Dö was der railtcn oinor hin ze hove komen. 
der hete von den varnden da^ vil v;o] vernonien, 

da^ fi alle wnnlen riclie, dar nach itüend ir gedinge. 

do erhuop er§ willielichen, d.ii; in mölite defter ba^ gelingen. 

1674 E5 was der voget von Si'wen, der die örlten gäbe l'wanc 
fö williclich von hende. da^ im des lageteu danc 

alle, die eg fähen unde fit ervunden. 

des finen röten goldes gap du her Uerwic wol ze tilfent phunden. 

1675 Dar zuo gäben kleider fine mäge und fine man. 
ros mit guoten fatelen maueger dä gewan, 

der fi leiten höte goriten vor difen ziten. 

da:^ facli du Ortwin. fi bcgimden mit der milte ftrlten. 

1G7G Der künec von Urtlande gap fö riebe wät. 
ob ieman be^^er keine fit getragen hät, 
des wi^^en wir niht mtere noch habens niht ervunden. 
er und Itne degene geftuonden kleider bld; in kurzen ftunden. 



1671,1 mrender 3 mtx an dm früenieffxeiUn 1072,2 lunitle 
fehlt 1673, 2 vü wol fehlt 3 gedmgen 4 «/^ub es w. da^ den 
mrenden mochte IfiT I, 1 erße gahe gab ma er /wa/l^f 1675,3 des fy f, 

bette 167ö, 1 Hortlatid 2 dhaim 



1670, 4 hl 'Icn l uren: A^n 
4 brauten. EiguntüniUcli, dass das fest 
«st statttindt nachdem die drei liaupt> 
personon lioieits 12 tage und l&Dger 
(1648 fg.) vermählt sind. 

1674, 1 "Wie hier Herwig, so gibt 
Eneas dii> crstr umIo, di-' andern füi-sten 
folgen: iaieide 13203 tt. 4 tüfent 
phunden: vgl, Ruodlieb 3, 199 Dojia 
dat cxiiina census ad inille talenta. 

107."), 1 gäben kleider: d;i.ss auch 
die nianneu ihre kleider verschenkten, 
kam sogar in der Wirklichkeit yor. Vgl. 
Gregorovius, Gesch. der stadt Rom 6.261: 
beiOolas krönung (1347) warfen die präch- 
tigen fetter von Perugia und Corneto zwei- 



mal soideno {^ewäoder unter das volk. VgL 
IvJib. 42 und bes. Gerbers Perc. (Potvin 
6,204) Et qttant assex orcnt jue Bim 
sont U inniextrel ^or : fnr tnut valkt 
et c/ievallier ae pen. ietU de deapoiUier 
M de doner lor poremm» Ootes soreoe 
et rettbea vairea . . Teh i l int /m/f/- 
et mcndiü Qiii fu riches de grant 
avoir. S. auch W. Hertz, Spielmanns- 
buoh 13. t Vgl. Nib. 635, 4 fchtmiu 
nts n/ff f'tehn. 3 Ygl. der nie ffolt 
gewan 496,2. 4 ftrtten mit 'wett- 
eifern in\ 

1670, l Nib. 1310, 4 des geßitont 
dö vil der degene wm milte blö^ äne 
cleit. 
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1677 kundc Gnihton ni^jinan, wie nianege riche wät 
die von Morlande. uls man uns gelaget hat, 

liefen dä beliben ze roffen den vil guotcu. 

■den fi dä geben wolten, die dorfteii da hoehers niht enmuoten. 

1678 Die jungen ziio den alten die wurden guotes rieh, 
dö lach man Hartniuoton: der tcte dem wol gelich, 

ob niht verlieret Wiere dei" juDge künic here, 

4en wil'tt' man l'u niilten. da;^ deheiner ha^te niht (gegeben mere. 

1679 Er uiide fiue vriunde. die im volgtea dau, 
•die dä g-ih:;! hie:^en, wie fanfte man gewan 

Xwa^ Fl haben mohtcn und ieman an Ii gcrtc! 
Hartmuot mit den finen die liute des güetllcheu werte. 

1680 Küdrün diu fchoene diu was holt genuoc 
Hildeburgen irlande, diu ofte mit ir truoc 

diu kleidor zno dem grie7;e, dä fi wafchon folden. 

ü AVien des oiieh niht lie^e, fine gewünue ir Hartmuoten holden. 

1681 Dem hie; Ii Yoa ir kameren der mä^e gaotes tragen; 
fwem Ji da; geben weite, da; man da; mdhte Tagen, 

-dem diu junge künegln fö guotes willen waere, 

•da; fi ze gcbcne haete beidiu wät unde golt da; Iwsere. 

1682 Man lach die Ton den Stürmen ron dem fedele Aän 
dn Tö guoter irsBte, da; künec noch küneges man 

4>e;;er nie getruogen in deheinen zlten. 

•die dä ir gäbe wolten, die lie;ea Ii dar näch niht lenger Mten. 

1683 Wate der gap eine idfö guot gewant^ 
da; man an kUneges Übe be;;er nie beTant. 

1677, 1 maniger reich ward 2 Moriatiden 4 miiten 1678, 3 ob 
ern. 1679,2 da fehlt 1680,4 wan et des fy g. 1681,1 cammerere 
3 im die 4 beidiu fehlt 1682, 1 die von fehlt 1683, 2 kunige 



liilly'd xe raffen 'ausser deu ruaseu'. 
1678,3 verkeren 'durch den krieg 
4jerauben , ai'm maf lu n Vyl. Pai z. 53, 15 
^tcie verwiieftet wccr fin laut, doch künde 
Oahmurefes hont fwenkm foUter g6bo 
yi>tt, als al die boume trücgen golt. 

1679, 1 Voigten ist plusquaüiperfect. 
2* Vgl. 1554, 3*. 3. 4 die beiden reime 
stammen ans 325, 3. 4; zu 3** vgl. Nib. 
1310, 3 ficefi ientan an fl gerte. 

1681, 1 Dass die konigin Hartmut 
/•das nötige gat zum verachenkeii gibt, 
jfindflt anch in der Wirklichkeit seitea- 

JCÜdrtn V. B. U&rtin. 2.ATifl. 



stücke. So üKetzte Weuzel 11. seiueu 
ritteru ihre gescheuke an die spielleate, 
s. Wackeruagcl. Lit. goscb. § 43, 88. 

1683, 2 wiederholt das unmässige lob 
1682, 2. 3. 4 netxt: vgl. Tristaa 
mi8. So ist ein goltdrdt über ein 
gewand geflochten Ernst (Bartsch) 3007. 
3040. Vgl. auch Tyrol, Haupts zeitschr. 
1, 17, wo steine in eiiieme ficlahin Fer- 
tcort sind, sowie Walberan 799; ferner 
Ereo 7714—7729, wo au einer pferde- 
deöke et» nefxe gtädki mit edelataiDen 
in dan masohen erwähnt wird. 

23 
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vOE golde und von gefteine was überhangen 

mit einem netze rtche. dd mite kom der helt ze hove gegangen. 

IG 84 In iegelichem ftricke lac ein edelftan. 
fwie fin name liiere, da bt wol da^ fchein, 
da 5 fi verfliffen wären ze Abagi dorn lande. 
Waten und Hne Uelde nämon do dio vürston bi ir lianden.. 

1685 Si muofton al gelichc. die e^ heten dä gelelien, 
Waten deme degene der warheite jehen, 
day, vür küneges e:äbe Tin gäbe reichte verre. 
dem fi da kom ze lianden, der was von hohem guote lange ein herre. 

1680 Irolt der lie:^ fchomveu willic finen muot, 
da^ im niht erbarmte deiieiner rlahte guot. 
von Tenemarke Fniote was Hilden kamersere. 
er diente finer vrouwea, da:^ man da von lange fagete maere. 

IGST Do wolten fi fich fchciden, diu höchzit ende nam. 
dö lie? mau Hartmuoten die ma^e, als im gezam, 
gedingen mit den vinden in vride Hner vrouwen. 
Ii körnen fit /-e lande ba^ dan Tin ienian mühte getrouweu. 

1688 Vrou ililte minniclichen fi fcheiden von ir lie. 
fi und ouch ir tohter mit Hildebiirge gie 

und alle^ da^ gefmde von der bürge verre. 

dd ü -von dannen wolten, urloup nam dO Haitmnot d«^ heue. 

1689 Yrou Hilde in gap gellte tt erde und ftf dem mer« 
fi gewunnen funder dn füberliohe; her, 

die Ortwtn und her Herwie hin wider mit in iknden. 

die ir gefinde hieben, der brfihten fi wol tftTent zuo den Janden. 

1684, 1 edelgeßain 3 vrr flogen 4 Wate die beide bey im h. 
1685, 3 ktinig gahe g. recht v. 1686, 4 frafhn fo d. 1687, l k, ein 
emuie 2 im uoi y. 3 feine 1688, 2. ouch felilt lüSi), 1 im 



1684, 1 ftrie ist hier 'knoten, 
maschft'. Wohin 2 ddbi zu boziehii 
ist, scheint nicht klar; Auf die nutueuV 
4 nämen bt ir handen: um ihnen 
zu danken. 

1685, 1. 2 Vgl. Nib. 231, 2 man muo§ 
der wärhmte <£m derttelten fdtm. 
4 von hohem gitufe ein herre 'be- 
sitzer'; vgl. Parz. 17, 18 ir galt und ir 
gefteine; des foUer alles herre tcefen. 
Burcard Waldis (Wackernagel LB. 2, 
161, 29) das er /eins gvt^- rin Jferre 
fey. Waleweiü 10257 ßi ju ben ic 
rmjns goett here. Bephelj^n 497 dais 
al dal goet dacr ic af ben heer. Ironisch 
Üb. weib 498 herre maneges flages. 



1686. 1 niht erbarmte: vgl. Ruther 

inO icande ene erbarmet xo hnrde 
da^ gut. Vgl. Mk 1310, 3^ de- 

heiner flahte guot. 3 kamerofre: 
nach 1611, 1 war Irold kämmerer und 
nach 1612 Fi-ute schenke: s. jedoch 2a 
280,1. 

1687, 3 in vride ßner »routeenr 

ist Hildeburg gem^ut oder Kudmii? 
4 baz da?) fln ieman möhte ge~ 
irouwen geht auf die ausäichteu zur 
rSekkehrf die Hutmiit früher hatte. 

1689. 2 funder * ausserdem, für sich*« 
4 wol tüfent stimmt za 1547,4; aber 
nicht 2a 1554,2. 
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1690 KülTen manej^^cn enden man lieh die vrouwen lach, 
ir l'umelicher fchoiden alfö da. gefchacli, 
dai; fi da nach gelahen einander feiten merp. 
Ii beleite unz öf ir k()ckcn Ortwin unde Hcrwic der herre. 

1091 Ir geleite nuiofto werden Irolt iinz an ir lant. 
den hie^ der künec !'o werben, da^ er^ t;ote erkant 
Hörando Ü5 Teneniarke, wie fi gefcheiden wahren, 
fit viiorte er ze laude mit im vil manegen degeu m®re. 

Iü92 loh enwei^, in weiher ztte fpäte oder vruo 
da^ fi begmiden fegelen Kafliänen zno. 
fich vreute dö williclichen allia diu diet. 
ich wjen näch arbeite got vil manegen da beriet. 

1693 Irolt faget Hörande in Normanielant, 
wie in die kOnege hseten mit in dar gefant 

er fprach *1& ift e; billtch, da; man; den recken rftme. 

fi fint hie heimc gerne, To erbtte oach ich ze mtnen landen küme.' 

1694 Si enphiengen Hartmuoten und rümten im ßn lant 
wie er der lande phlsege, da; ift mir unbekant, 

Hörant und flne viiunde gfthten des ftarke, 

d6 n von dannen rohieden, da; fi kodmen Ibhiere in TofLemarke. 

1695 Ir vart wir Iftn beliben und wellen ahten da;, 
da; Yon höchgeziten nie geTdiieden ba; 

recken al debeine noch von ir mUgen. 

die Ton Earadle dannoch hdchvart in dem lande phlägen. 

(32.) Aventiure, 
fffie die andern xe lande vwunn, 

1696 Dft ze Hegelingen biten fi niht md. 
Herwiges fwefter gegen Alzabd 

1690,3 (dien g. an einander 1691, 2 er es 'i H. ron 'f. 4 tf/if 
im xe lande 1692, 2 da fy 1605. H ron fehlt 4 dannocJi hoehusart 
die von Karadie 1696, 1 mere 2 AxKabe 



1690,3 Vgl. Nib. 1268, 1 Ein ander 
fi PÜ feiten fdhen näch den tagen. 

1691, 2 der künec: Ortwin; 1689, 1 
ist Hilde noch die berrschorin; 1693, 2 
ist Irold von deo königen geechickt. 

1693, 3 daz manz de 71 recken 
rüme ^dass man vor ihnen weiche*. 
4 fo erbUe oueh ieh xe mtnen 
landen küme: ygl. Bii 1713. 



1695, 2 Die erwähuung des ab- 
scbieds vom feste ist sehr vei-spfitet 
und soll nur aof d6D mohrenkönig zu- 
rückführen. 

1696. 2 Die baodsohTiftliohe lesart 
Azzahr fauch Bit. 1101) führt« WeiiihoM 
D. Fr.' 422 autn. auf Ascahee, Lcebeh 
(Eabiek^ am Tigris nahe dem zusammen- 
fluss mit dem £upbrat sarficdc. 

23* 
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vuorten fi mit fchaJle. in was dft wol gelungen. 

dö fi tlf der Iträ^e wären, die ftolzen ritter vroBUchen lungBii. 

1697 Vrou Hilte lie^ fi alle minnicliohien dan. 
fwie riche fi ir kCmen, Herwfges man, 
fi lie?; fi 5nc ir gäbe dannoch niht beltbon. 

der nü fö inilte "\va:?re, jä müefte man im^ vür ein wunder fchribeu. 

1C98 Vrou Küdrtln fprach ze ir mnoter 'nü folt dü. üselic üü. 
getrcBi'te dich der veigen. ich und der heiTe min 
fuln dir alFo dienen, da;^ feiten dtn ^^emüete 
belibe in keiner fwa^re. dü fdt genießen Herwiges güete.' 

1C99 Do fprach diu küniginne 'tü liebiu tohter min, 
"wil dü mir fin geinedic, mich fuhi die boten dln 
drl ftunt des jares fehen hie zen Hegelingen, 
än michel ungemnete getrouwe ich fus nimmer hie gedingen.' 

1700 Dö f[>racli diu cdele Küdrün 'muoter, da^ lol fin.' 
mit lachen und mit weinen fi unde ir meidiu 
verwendicliche giengen ^Vlateläne. 

ir forge hete nü ende. man geÜach nie niht HO 'wol getänes. 

1701 Dö brähte man geiatelet, din folden tragen dan 
n und oach ir meide, diu loa vil wol getSn 

mit goltrdten zonmen, mit fmalen vürbfiegen. 

langer dft ze wefene ich wsBn die rronwen dö iht gewüegen. 

1702 Die ir ungebunden imder golde riten bt, 
ich wcene die des ha^ea iht wahren ttI, 

do Ii von Ortrane Xchieden unde ir meiden. 

ob ieman fchdner lebete, da; w»Fe K&trün der vrouwen leide. 



\mi,A auf die ft. \m^, \dhainer Mm.'ixeden 4/«« fehlt ymmer 
1100,2 7naif/e 3 Matelatf . A nirbts llQi^l gen&egm 1702, 1 rey/«n 
3 die fich von vnd auch ir maide 



1698,2 der veigen: Hetel ist ge- 
meint. 

1699, 2' Vgl. 956, 4. 3 Zu dieser 
bitte vergleiche die der Helche: Bit. 
13285. 3 Vgl. Wolfdietrioh D X 116 
in dein Jure cineß ge fehen. 4 ge- 
dingen ' verhaudelu ' : steht hier wol 
für eio allgemelnereB *lebeD*; denn es 
wäre eine scltsaTne bemerkung, dass 
Hilde fürchtete ohne die boten ihrer 
tochter bei den drei landteidingen (570,3) 
viel ärger zu erleben. 

1700,-^ verwe'nrh'eMphe 'den köpf 
ab- oder uniwondend'; sonst von hoch- 
mütigea und eitlen gebraucht, hier von 



dem Earückscbsnen auf die verlassenen. 

4 Vgl. Nib. 934, 1 ez hät nu allez ende 
an uns, forg unde leit. man ge- 
fach nie niht fö wol getänes: als 
Kudrim? Die bemericung kommt sehr 
hinterdrein. 

1701,3 mit fmalen vürbüeg en: 
Friemen vor der pferdebnist' 173^ 4; 
der schmale zuschnitt wird als eino be- 
sondere feinheit augesehen; vgl. Nib. 
75, 2. 4 gewüegen von gewahm 
'erwidiiH a': d. h. *al8 wanBob erwShnen, 
wünschen'. 

1702, 1 ungebunden 'nicht mit 
dem gebendef dem BOhmuoke derfrauea 
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1703 Diu triutiiine Ortwlnes danken dO begaa 
der edelen Kütrftnen, da^ von ir fchult gewaa 
Hartmuot ir bruocler da^ lant ze Normandie. 

'des lOne dir got, Küdrün: des bin ich immer m§r diu forgen vrie.* 

1704 Des begunde fi oucli genäde ir muoter Hilden lagen, 
da^ fi ze Ortlande kröne folte tragen 

bl OrtwJne dem kQnege, da^ fi da vrouwe hie?e. 

dö Iprach diu kftniginne, da^ fi^ immer uriffenitcn lie:^c. 

1705 Ortwin unde Herwic die Iwuoren beide enlamt 
mit trimveii ftjete einander, da^ fi ir vfirfton amt 

näch ir höhen eren vil lobellche trüegea: 

Iweihe in Ichaden wolten, da^ Ii die beide vieugen unde IlUegen. 

Biß hat KfUrün «m ende. 



1703,4 der f. frey 1704« 3 die 0. 4 tngmitem l 1705,1 Ortrtm 
2 furflen kmndes amt 



verseheo': also die Jungfrauen. Vgl. 
Wigalois 1742 ir hoiätet was unge- 
bwmien. 2 des hagges ^dor udzu- 
fi'iedenlieit'. 4 ist sn allgemein für 
den zusammeDbang. 

1704.1 ir muoter: der matter der 
£adnui. 4 ungenite7i liege *dap 
mit durchaus zufrieden wäre*. 

1705. 2 ftcBte iät attiibutives adj. 



zu iritiH'm. 4 tiertgen unde 

fl liegen: vgl. Eneide llUöy van ende 
flän. Veld. Serv. 2, 103 DaUti die beer- 
ßene raes Ende hanyhes fhs. i-anghes) 
ende flaes. Maerlant, Alex. 8, 1010 
Ende ons vaen ende flaen. Lambrechts 
Alex, 1149 /i ßügen unde viengen fwag 
ß ir f leg f engen = Oute frau 915, 916. 
Tristan 1130. 



Register zu den Anmerkungen. 



Abakie 673. 
Abalie 8G4. 

abe 'vom meere her' 974. 
äbent xeit das gesanyes 372. 
abent unde morgen 405. 
äbentrot 882. 
äboDtwint 493. 

accusativ des raumes 1fi7. 208. 248. 
594. 

ach mit genitiv 776. 
ach ach 1138. 

adjectivum, stark flectiert im vocativ 
134, st. nachgebet xt 4<.)9, nach dem 
artikel 572, stc. nachgesetxt 377; 
prädicatires flectiert 1144; xtcei attri- 
butive rerhumlen, eins flectiert, das 
andre nickt 640. 

aehte 31.3. 

ahi Hl. 

ahte 4j in siner a. häo 742. 
alben, sne von den a. 861. 
al befunder 484. 
allen meiden ze eren 1214. 
aller lande vrouwe 59f). 
allermeiste 1480. 
allcrtegelichen IL 
alle;; guot 636. 
allitteraiion 1394. 
alrot geverwet öOO. 

als uns ift gefeit 166, a. ich iu bAn 

gefeit 834. 
alfo man tuot 331L 

alt unde junc 548, a. unde kint 925. 
alter, sit in 803. 
altgri.s 476. 
Alzabe 579. 696. 
Amile 397. 
—an in Indiän 170. 
anakohtthe 'iÜÖ. 398. 581. 819. 852. 
1257. 

ande, mir wirdet a. 446. 

ander xnr üusserlichen Verbindung ye- 

hraurht 82_; a. ienien 1250. 
anderwoido 388. 



ane 578. 

äne ha? 3<2j ä. koufes 325^ ä. ma7,e 306. 

ä. not 959. 1242, a. schäm A!l 
anegenge, da? was ein a. 721. 
auker '^fiH. 

ankerfeil von fiden 1106. 
antwerc 1385. 

(t7i6 xotvoö s. doppelbexiehung. 
Aiabi, Innd des reichtwns 1616. 
arbeit (buhurt) 45; (reise) 599; (klage) 
1095. 

arbeiten, schmähliche 1006. 
arm, mit a — en umbef liefen 555. 
arm unde her 136. 

Ktma ' fahrende Spielleute' 190; 'bauern' 
195. 

arme bei bestattungen beschenkt 910. 
armbruft 1384. 

artikel beim prädicier enden adj. 540. 
unbestimmter, fehlt in negatiren 
sätxen 226. 
arzät 529. 

attraction des relatirums HL 
ausrufe in der erxählung 245. 
ausschliesslichkeit der liebe 404. 
äusserliche handlangen malen gemüfs- 
betcegungen 1098. 

bach, roter 1424. ■ 
baldekin äOL 
balde? eilen 1032. 
Baljän lüL 
banekeu 1146. 
barke 112. 962. 
hart, breit 341. 
barvüe?/! 1197. 
bat 1297. 

ba?, oder b. 482, b. unde b. 1018. 

bedenthalp 507. 

bedenken 1194. 

bevelhon ^bestatten' 1538. 

bevesteut verlobt 665. 

bevoUeu 20. 

begäben 494. 
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begleUimg fürstlicher frauen und kin- 

der 765. 
behalten 400. 
behängen mit borten 157. 
behüeten 492. 

beidenthalben freund und fcind 507; 

b, der llra^e 758. 
beiden 1096. 

bekeunen mit genitir 2ä, einander b. ron 

kämpfern 647. 
belagerte kommen heraus 643. 
belanget, mich 108. 

belehnung wird hei erbfolge widerholt 
ISO. 

bonomen, e? 879. 
benkoü 3fi. 
bei-Sten IQL 

berc von golde 402, ze borge 1440, ze 

b. und ze tal 464. 
bereiten üf die vlnot 249. zuo der crone 

666. 
berihten 1072. 
berinnen 1418. 
bern 794. 

beruf ung auf die sage, erlogen 2. 
bescheiden) ichen 43. 
befe??en mit 724. 
besitzen 322± 
beslahen 240. 

belte, da:? b. tuon 638, b. uude buefte 

1263; die heften 21£L 
beswjeren 1472. 
beteliute 949. 
betoubeu 714. 
betragen 4. 
betten, einem 1324. 
bett&n, prachtvoll 1326. 
betwingen: ein ftat betwinget ein lant 

1534. 

bewenden eine tochter 560. 

bewifon 1379. 

bezoc mL 1327. 

be??er, niht bo^^ers muoten 170. 

bi nach den verben des xeiigens und 

gebärens 22_, bi wefen mit dienlle 604. 
biderbe 189] b. : widere 607. 
bieten, e? 1047, fich b. vür doppelt con- 

struiert 1508. 
bihte 'rede im kämpfe' 1436. 
bilde, ein wäre? 153, in fegelen 488. 
binden 'beschlagen' 264, fchif mit anker 

b. 290, zeichen an b. 780; gebunden 

'vermischt' 1109. 
bis imperativ 154. 

biten in ein lant 544, b. und gebieten 

330, 'befeJilen' 751. 
biten nach 321. 



bleichen diu houbet 1416. 
blic 1398. 

bluomen unde gras IL 

bluot, da? vlie^ende 512; blut mit einem 

tränke verglichen 774; bluttrinken 

stärkt 101; hei^e? b. 1464. 
boie 1598^ 

böte des tiuvels 54^ b, von gote 1167; 

'ktindschafter' 732. 
boten reden stehend 768, werden beim 

abschied beschenkt 772, nehmeti nichts 

an 434. 
botenbrot 1289. 
bouc 251 , helmes b. 519. 
bouwen von reisen 287. 
bö?eu 1572. 

brant vüeren 195, riechen als ein be- 

go^^jen b. 364. 
Brandanus 1126. 
brehen 1356. 

breit ron fahnen 784; vom mondenschein 
1346. 

breite unde lenge 1149. 
breften der waffen 884. 
brief 592. 

bringen von 520, dannen 736, 'xu stände 
bringen' 1045, Hüften b. 1234, mit 
mreren b. 603. 

brOt unde win 322j niht ein b. 843. 

brunne 653. 

brult, in brüllen tragen 786. 

brut 1029. 

bnitftuol 549. 

buckel liL 

buckelrore 356. 

blieben 690. 

bühfe 530. 

buhurt bei empfang LL 
buoch 505. 

burgiBre 222, die Itolzen b. 783; b. iro- 
nisch HL 
bürgen vom Strand entfernt 968. 
büige unde lant 205. 
bürge unde phant 1593. 



da im cingange erläuternder antworten 
826. 

da her von 129. 
danc haben 223. 
danken, hohe? 64, 

da? nimmt eine früJiere partikel auf 
11, tritt in doppclsätxen xum xu eiten 
glied 198, steht anstatt eines persön- 
lichen pron. rel. 186, in ausrufen 
des erxählers 848, mit einem neben- 
satx im loechsel mit einem inßnitiv 
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1040, ' unter der bedingung dass ' 1 132, 

ein . . da? 714. 
demonsiralirum nach stibst. 155. 
der 'wenti einer' 358, der u^j Iniche 

m 

derfelbe 'dieser' 332. 

dichter tritt mit seiner mfinung her- 
vor 793. 

dicke fchar dünne tuon 711. 

dienen mit acc. 21, den Ion 103C, 
fwache gäbe 907; fwache d. 1220, 
tegelichen d. 207; d. vom kämpfen 
499; mit gesang 387. 

diet 775. 

Dietmers 

Dietrichs flucht 940. 
diesen von segeln 809. 
dille 2üäx 

dinc, eines d. 243, eines d. Hat 193; 

'■habe' 280; von allen hoben dingen 

999; guoter dinge 1143. 
do gegensätxlich IK 
doln 706, küme d. 3ßi 
dort unde hie 785. 

doppelbexiehung eines satxyliedes 92- 
draejen ro7i schmsen 861. 
dringen bei festen 16j in d. 781. 
dri dcene 384, d. unde sehzic 1300. 
dritte, der d. bleibt am leben 888. 
driijic mile 903, d. jär 1017, d. geben, 

wo eins verlangt wird 280. 
dunken, fich 248. 
duo 827. 

dürchel fchilde 788. 

duzen tcechselt mit ihrxen 402. 662; 
die mannen d. den könig 21 1. 

e, m innen ze rehter e iL 
e morgen äbent 1372, e m. ä. werde 998. 
ebene gän 28iL 
eckeftein 1394. 
edel ritter guot 512. 
eigen lant, das Schlachtfeld des siegers 
894. 

ein beim vocativ 1589, bei der apposi- 
//ow512, vor dem pronom. poss. 1291, 
fehlt 7iach nie 350; zo einem kiude 
haben 143; ein der bellte 8. 

einer niht 911. 

einfiifiruinf , neue, der interpolatoren 

617. 668. 
einleitungen der rede 308. 
eiten 996. 

ellipse eines verbs der betcegtmg 3- 955. 
enblanden lä^en 718. 
ende, an sin 835, an ein o. bringen 240; 
weihen enden 1231 ; in allen e. 1018. 



endelös 1262. 

enjo^egone gan .^34. 

tügel eingvschicärxt 1167. 

engerwen 527. 

enhant accusaf irisch 362. 

enpliinden, sincs zornes 100. 

entlehmtng aus andren stellen L 2. l£L 

51L ÜL m 568. 622. 037. 667. 715. 

850 1016. 1078. 1081. 1159. 1208. 

1233. 1252. 
entrinnen 67f. 

entwichen, wolto niht e. 517, einem 

^von seiner seile' 1112. 
epanaphora 801. 
erarnen 925; den solt 392. 
erbarmen 1078. 
erbe 3L 

erbei^en vor dem kämpfe 782. 

erbiteu 1066. 

er böigen 1509. 

erdie^en von klagen 927. 

ere u. lip 640, wolt er iht haben e. 

1226; mit eren 1603. 
ervärou 619. 
ergötzen 1028. 
ergrinen 1395. 
erheben den llrit 1409. 
erholn, Jich 700. 
erkalten 1 1 1 

erkant, was da 954, da? ift wol e. 2. 

orkiefen, den gegner 1407. 

erklingen der sehicerter 886. 

erkoufon, lop 302. 

erküelen, da? gemüete 125. 

erkuolen, von den im kämpfe erhitxtcn 

1531. 
erlachen 771. 

erlaubnis xum tumier 45^ xu den 

frauen xu kommen dü- 
Ernst, herxog 1113. 1561. 
erfprengen 1149. 

erste 1196; die ersten die lesten 781. 
erstatten 1196. 
ortriche 169. 
erwägen 1134. 
erwarmen 742. 

erwecken, da? her?e 'betrüben' 146. 
erwenden 275, da? nieman kan e. 990. 
ei^windeu 213* 
erziehen 1300. 
et 743. 

etolich ironisch ÖL 1189. 

etewenne ironisch 1627. 

etikefte 663. 1260. 1322. 1386, 

e? vor dem prädicalsnomen nach siu 

152, e? loboliche tuon 502, e? fchei- 

cIen"13S. 
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vähen unde flahen 1705. 

fahrt XU beschreiben wird abgelehnt 2ßfL 

vahs 1218. 

val 'blond' 961. 

välant aller künege 168. 

valentinne 629. 

valken vliogen läzen 1098. 

van: den vanen tragen 887, neigen 1368, 

auf der eroberten bürg aufstecken 792 ; 

mit üf gerillten vanen 777; fahnen 

beim belehnen 1612. 
var nach lilber 1397. 
vären 246, wunden v. 785. 
varn h&z «^83, 
varnde diet 48, 
vafte 1 166. 
fatalismus 1363. 

A'ater, von v. und von niuoter ver- 

schwistert 1154; eines v. kiut 414. 
vedere l.^H. 

veile nach dicnelle 672. 

feinde nicht schonen 1491. 

feindliche boten werden bewirtet 767. 

velfe sw. 104. 

veltsturin 359. 

venje 1170. 

venre 521. 

venller, an ein v. gan 802. 
verch 195. 
verchtief 1352. 
verenden 965. 
vervähen ze guote 700. 
verge^^en, niht 'treffen* 711. 
rer gleich mit gemälden 660. 
verjehen 122. 1207. 
verkoften 262. 
verladen 917. 
Verliesen 584. 
verme??en 724. 
vermüejen HR.^. 

Verneinung des gegenteils xur Verstär- 
kung xugefiigt QU. 
vernemen 789. 

verre, ze 731; ze v. komen 1473. 

verschränkte sätxe der xudichter 31. 

verfchröten 887. 

verfigeit 597. 1128. 

verfmähen 631. 

verfuochen an 630. 

vertragen 1080. 

verwantc raten xur Verheiratung 210. 

verwantschaft der helden mit dem könige 

• 205 ; untereinander 206 ; v.dem namen 
beigefügt 1460; v. des Verbrechers mit- 
gestraft 1476. 

verweudecliche 1700. 

vorzern, fich 32Z. 



verzihen 7nit acc. 1642. 
velte festung 719. 
vefte unde guot 249. 
veltenen 'verloben' 665. 
viant 846. 

viere 'ein paar' 362, v. bürge tor 1391» 

v. enden 1397. 
Vierde, da? v. lant 805. 
vierdehalp jär 1011. 
viudec mit doppeltem acc. 331 , mit adv. 

243, mit acc. n. in f. 934, v. da:; man 

suochet 1035. 
vingerlin 299. 
vinlter mer 1126. 
viur au werfen 1545. 
vlie?en 789. 1209. 
vlii^en, lieh .^31 
vlizicliche 299. 

vluot, üf dem v. lernt Morand eine weise 
397. 

vocativ des adj. schwach 260, mit ar- 

tikel 538. 
vogel 'schvan * als böte 1166. 
voget ironisch 2Q± 
vol 'füllen' 1408. 
vol bringen 599. 1062, v. enbi?en 
volc 'heer' 462. 
volcsturm 921. 

volgen einer lere 8j vriunden v. 8, 
volget miner raete 591. 
volziohen 572. 

von nach geben 41j arzät wefen von 

529; wefen von 907. 
vor 'besser als' 165, vor den helden 

geht und steht die königin 177, das 

königspaar 769. 
Vorausdeutungen 2iL 456. 586. 665. 704. 

1094. 1327. 
vorgreifen LL IlL 206. 1184. 1216. 

1223. 1348. 1350. 
vorhte, jtno 635. 
vrage 'kundschaftung' 1153. 
frage der entrüstung 134; des dickfers 

268. 875; eingeschaltet ölj /'. nach 

den vertcanten eines bewerbers 651; 

f. bei der Verlobung 664 ; f. ohne ani- 

wort in den interpolationen 1214. 

1221. 1252. 1301; nach dem namen 

des gegners 1404; abhängige dis- 

junctive ohne ob 1025. 
vragen eines 1432. 
Tranken : danken 366. 
frauen veranlassen festedo^ verlassenden 

männersaal 337, vor ihnen waffen 

abgelegt 652, sehen den scheidenden 

nach 1118, geprügelt 1269, ihr spott 

gefürchtet 1441. 
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vrevel uode zam ÖS» 
vreide 495. 

vrenide unde vriunt 46^ v. u. künde 
513. 

vieude 'ttnlerhaltuug* 354; v. unde 
wünne 1250; ia vieuden erfinielon 
1249. 

freude der Zuschauer bei einem kämpfe 

.S()ö. 492; freude und irauer nach 

einer sehlacht 546. 
vrido, min 290 ; ane v. 366; v. der 

bürgo 708, der kämpfer 787; viides 

niht gern 883. 
vliden, ^7, 051. 
Fridefcbotten iL 

Yiie, der 950, der forgen v. 510. 
vriedel 550. 
Friefen 2DiL 
vrilicho 1271. 

vriunt herablassende anrede 123; ver- 
uante 485; 'ehe mann' 064, 'gefolgs- 
mann' 402; v. fol viiunde dienen 
1157. 

vro was deheiuiu 803. 
vrono 381. 

vrouwe, min v. iuwer wip 423. 
vrouwe xii iochier, sehwestcr, mutier 

gebraucht 680. 
vrouwendienell berte 867. 
frühling versa mmlungsxeit 3L 260. 
frühanfsteJtn x um siege notwendig 1349. 
vrume und ere 215, v. unde fchade 1427. 
vrumen mit pari. 1426. 
vruomeffezit 440. 
Fruote 219j kjunenere 2ä(L 
vüeren gewant 114. 
funkensprühen .301. 
vuoge 389. 
vuotcr 1593. 
vür ^rorbei an' 1135. 
vürbüege fmal 1701. 
vürliten mit genitic 284, mit datir 459. 
fusskampf der ritter 782. 



gäbe, die erste, den fürsten vorbehal- 
ten 1674. 
gabilöt 350. 
gabilüu 101. 

gacb, nü fi iu niht ze g. 448. 
gadem 'Vorratskammer' i£L 
galies 805. . 
galeide 261 . 
GiUeis 641. 
gnigo 1150. 
galino 1132. 
galle, iibele 1278. 



Gai-adie LOS. 

gaft, der eilende 97^ ungehiure gelle 
1362; vremde gefte 639; mit den 
werden gellen 472. 508; grimme gede 
778. 

gät zuo! 1185; g. bin! 1386. 
gebär 949. 
gebaere, in der 332. 
gebären, er enwell« wie 454. 
geben undo üben 1642. 
geben schw. 422. 
geborn von 485. 
gebrabt 895. 

gedinge 295 , hoch g. 463; guotg. 1531; 

aller min g. Hat üf 646. 
gedingeu wol 1559. 
gevüoge 253x 407. 

gegen 'ungefähr' 297; bei xeitbestim- 
mungen 673. 

gegensatx nicht durch pariikeln be- 
zeichnet 1119. 

gehaben, fich 21L 

geleite 600. 

geliche, dem g. tuon 748. 
geliehen 'sein' 1207, fich g. =^ iich 
geno^jen 988, fich dem maere g. 1307, 
goligen 'müssig sein' 914. 
gelingen 513. 

gelüube, ich vom dichter 476; niht ge- 
louben lin sjehen? mit ougen 466; 
g. 'nachgeben' 995. 

gelpf 12. 

gclücke ill finwel 649. 
gemach 1 53. 
gerne! ich .354. 
gcmeit 971. 

gemuot mit adj. rerbunden 1002. 
genädo 'ruhe' 957; dankend 1523. 1629; 

mit genuden 121 . 
geneigen da? houbet 1419. 
genendocliche 193. 
genefon, angellliche 282. 
genibelo 1134. 

gcnitir attributiv 801 ; prädicativ 129; 
partitir 3S. 88j nach gesetxt mit ar- 
tikel 042; Torausgeschickt 1399. 

genoete 231L 

geuöte 1203. 

geuO:; 473. 

genüeget, mich 753. 

(Jer L 

gere 1280. 

geriune 428. 

Gerlint 588. 

gern im herzen 626. 626, g. feindlich 
877. 

gerne leben wellen 713. 
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gefcheben, einem vofi seiner tkatigkeit 
gesagt 593; g. la^eii ^bewerkstelligen' 
948." 

geschlechtliche Verhältnisse offen ge- 
nannt 405. 
gefchol wegen hluirache 1406. 
gefidele 38, auf dem Schlachtfeld 538. 
geflaht 989. 
gefpenge 647. 

gcfaude irerden erschlagen 675. 
getrouwen 1028; da? es nieman möhte 

g. Ifiä. 
getr<i?ften Pich eines 284. 
gewfepen 

gewalt ^ rollmacht' 411. 

gcwaltic vrit genitiv 2L 

gewern 'leisten' 533. 

gowerp 659. 

goweten 1_L 

gewinnen da? lant 862. 

goziuge 1103. 

gezogenlicho 120. 815. 

gezogenheit 1315. 

Givei-s 564; der berc ze G. 11-26. 

gimme bUdlich 395. 

gifel 804. 

giol'te 639. 

glock-e 390. 

glockeuspise 1109. 

ylücksrad 649. 

goldm sehiffsausriisiuwj 2fiä. 

golt, da? röte 65j g. legen in die fiden 

1006; g. und edel gelteine 251, g. 

'ring' 398; gespunnen g. 1664, 
golter 1326. 

got von himele 62j g. lOne 245, g. hoene 
614; g. bewar iuch 436, g. beiwtet 
1292, g. vergi??et 1036, g. gebiutot 
der eren an einem 1063; gotes güete 
69. g. her 85_j g. arm 929; als gor 
gebot 1134. 

Gottscheer lied 1294. 

goumen 730. 

gra uiide bunt lÜlL 

graswurm 389. 

grave als böte 605. 

grede 26. 

grenze, an der g. wird die braut em- 
pfangen 13* 
giie? 9L 
grife üiL 

grifen, diu not grifet einen 60j an ein 

mtere g. fiL 
grimme küeno 208. 
grimmeliche 1519. 
gris m 
grce?liche 510. 



grüene als der kle 1326. 

grüe?en feindlich 1429, beide g. 690. 

gruntwelle 85. 

güetliche ÖlL 

gunnen ze lebene 625, guotes g. 787; 
niht g. von bösen dingen 1136, übel g. 
601. 

guot xtt ländernamen gesetzt 118, xu 
Städtenamen 798; guoter win 1331; 
guot ' frenndlichkeiV 1099. 

guot unde lip •347. 

gürtel als schutxxeichen 400. 

Gufträte 1164. 

habe, wildiu 851; h. der crefte 709. 
haben 'behandeln' 1018; h, üf eines 

houbte 990; h. ze 1263. 
Hagene der wilde 226; Hagenen burc 

289; da? IL künne 1270; Hagens 

gerstange 447. 
Imlien uegen notxucht 1029. 
hant, wi?iu 977; mit windender h. 906; 

bi der h. wifen 537, empbelhen 557; 

h. tragen 716; eines h. als wnsehrei- 

bung 21; Ii. Ilrecken bei huldignng 

190, bei friedensschlnss 833; vor 

banden hüben 647, ze h. kernen 1119; 

einer hendo wilo 384. 
här als ein gefpunnen golt 1664. 
Hartmuot anstandsvoll 1296. 
ha? 'feindsei ig keif 638. 
heben uf den fant 442. 
Hegelinge 938. 
hebfe 1408. 
hei! aS, 929. 
heil, ze heile komen 285. 
heilen bildlich 32i 
heimliche, diu 1662. 1666. 
hei?en 'sein' 119; hei?en unde sin 415. 

1516; 'nennen' mit nom. 564. 
helfen 8, h. da? einer genifet 1440; wa? 

half 1124. 1469. 
heim oder briinne 233. 
helmbouc 1423. 
holn, Ilarke 1256. 

helt, mrore h.»guot 472; h. verme??eu 
724; h. ze liner hant 475, h. ze finen 
banden 20; helden sind ungesellig 

334:- 

bemede, in einem 'ohne mitgift' 1654. 

her 'flotte' 1141. 

her der zito 1034. 

herberge vuhen 465, b. geben 705. 

herest : erest 1331, 

lierverteu riteu 942. 

hergelinde 1235. 

herlich, diu herliche meit 199. 
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herre! 1360; 'rafer' 777, 'grmahl' 026, 

'besitxer' 1685. 
herrenlofiu wäfeu 900. 
herte ^kampfyeirühl' 1432. 
herter strit 695. 
Herwiges fweller 1643. 
herze undo lip 27^ h. uude liu 810. 
heriienllch 810. 

hie 'da, wo die erxählimg iceilt' 1071. 
Hilde diu riebe 226 , diu scho'uo 1083, 

Hilden zeichen 1181; Ä Hagens ge- 

mahlin 170. 
hin eugegeno gau, einem 151; h. gan 

lä7,eu 22.3; hin hindor 714; hin heim 

725. 

hinder lieh litzen 511; hindcr im lä7,CQ 
896. 

hinne = hie iono 1536. 
hinnen, von hintceg 464. 
hinto -^7fi 
hiute hie 662. 

hoch 'laut' 380; höher rat 1210, höhiu 
minne 1093; höher dan 'xurüek' 1296. 
höchverte 722. 
höchvertic 196. 
höchgedinge 735. 
hochxeit verschoben 667. 
höchzit 548. 
höchziten 3^ 
hove, zo 557. 
hovegeünde ^ 132. 
hovereife 245. 
holden haben 1261. 
Holt£c?e 1089. 

hücren mit acc. und inf. ron nachrichien 
635 ; inf. statt des part. 637 ; h. la;^en 
892. 

hom xnm signal 1392. 

hört und fohaz 817. 

houbet üf die fehilde legen 893; durch 

da^ h. f Iahen 518; h. in einer fahne 

1368. 
houc 1141. 

houwen, e ze Otiicken 757. 
hübe 518. 

hiigen 1190. ♦ 

Ii ändert xur xählung der tausende ler- 

uendet 282. 
huobo 917. 

huof : vür die hüeve Hl 

huot bei frauen 480. 

buote 'deckung' 360. 

hus, zo hufo 544, ze h. bringen 210, 

mit h. gefe?:;eu fin 590. 
hütten fpannen 467, h. nider fp. 467, 

h. uude gezelt 1592. 
ich vom dichter 207; ich unde 3SiL 



io beim couiparativ 380. 
Ik-arja .^81. 
imbi^ 554. 

immer beim unbestimmten relaticum 
742. 

imperatir nach einem frage pronom 149. 
ine weis; mit fragepronomen 85. 1251; 

ine wei:; ob rom dichter 1272. 
Infinitiv substantirisch mit rerbalrection 

584; inf. präteriti in Umschreibungen 

128; anstatt part. 631. 
ingelindo, armei; 1190; sir. ///. 1204. 

frlant, ros von 40. 
Irisehe fechtmeister 3.54. 
Irold 231 , mit Morung verbunden 271; 
fahnenträger (i89. 

iferlant 12£L 
iteniuwo 430 
itewi7,^en '^-^1 - 

jamert, mich j. uäch 432. 

järe tage 21. 

jehen, mac ich 1374. 

jugent : tugent beliebter reim 574. 

jungelinc 908. 

Kaiserchronik 343. 
kamenere ironisch 1528. 
Campalie m 
Campatille 235. 

kämpf durch reden unterbrochen 648. 
Karadie 702. 
Kaffiane 1534. 
kallelan 3öä. 
keibe 1140. 

keifer in vergleichen 1403. 

kein in die flüete 448. 

kemenato 337. 

kemphe SQQ. 

Chiasmus 816. 

kiefen das weiter 903. 

kinne gestreichelt 386. 

kint 'Jüngling' 509, 'edelpage' 1,325; 

k. unde wip 347; kindes muot 1156. 

1503. 

kintfpil ro7t früheren kämpfen gesogt 

858. 
kiule 356. 

kleider, ander, t-yn fabenen unterschie- 
den 1273; verderben beim tumieren 
180 ; kleider der boten angestaunt 289, 
verschenkt 327; bei festen auch ron 
den mannen weggegeben 1675. 

kleinot 253. 

kiieben 514. 
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klufe 427. 
knabe 42. 
kneht, guot 344. 
kocke 2.Ö7. 

komen ' xurückkehren' 277, mit adr. 229, 
vergebene k. 1223; mit pari. präs. 
1166; komen an eine zit 372 ; von 
rosse 480. 

köniy mtiss ritirr sein IS. 

körrige der Mohren 670. 

kUniyreich dem verheirateten söhne über- 
geben 1R8. 

eotijuncfiv, imperativischer enträt des 
pronomens der L person 503, der 
III. 2mL 

copulatirpartikel fehlt 821. 

kor 390. 

kofen 1286. 

kouf vom kämpfe 860. 

koufen, tiure 1362, mit dem verhe 674. 

koume 1603. 

krach 182, von musik 1572. 
kradem 1499. 

kraft zwelf man 106^ krefte 'hccr' 709. 
knune 442. 
kranker niuot 32. 

kranke werden durch gesang geheilt 383. 
krefticlich 283. 

Grift löne 1067; der riebe C. 1115. 
criften 76^ c. man 397; c. unde beiden 
ISfL 913. 

criuze, guldin, als erkennungsxeichen 

143, ^kreux fahrt' 844. 
kriuzellal 1170. 

krcenen da? lop 481; der könig krönt 

die königin 548. 
krono tragen ton königinnen 182; mit 

dem heiraten verbunden YL. 
kucheu, fin k. rouch feiten QS, 
kücke 105. 
küele winde 1064. 
küelen 1149. 
kiime erbiten 329. 
künde, ze 

kundo ^vericanter' 1581. 
künden 419. 
kunder 1 12. 

küneges künne 212. 700; k. kiut 1021; 

k. reht 569. 
küniginne 'prinxesstn* Hn wip diu 

k. 21_i k. here 28j diu junge k. a2L 

971. 

künno 'kind' 1172; k. des frerlers mit 
ihm gestraft 1476, Hagenen k. 1030. 
kunnen ze 2Sä. 
kunt tuen mit in f. 151. 
kurze tage 1086. 



kuss heim empfang 16^ abschied 284; 
fremden gegeben 341 ; bei der Ver- 
söhnung L'S» 1584; beider Verlobung 
1649. 

küITe 1194. 

küffen an den munt Qfi. 

Kütrun 575, K. von Hegelingelant 654. 

lachen aus Schadenfreude 1318, über 
moiden 1420; lautes lachen gegen 
die Sitte 1320; der vert lachte, dou 
l&t hiure weinen 1377. 

IsDre, ein lant wirdet 670. 

läge, ze L Jtan 496, üfdestodesL 919. 

landen in einiger entfernung von der 
feindlichen bürg 750. 

lange biteu 1462. 

lant und ere 823; landes wäfeu 792, 
landes herre 304. 565 ; lant gen. plur. ? 
21 ; da? L erworben 501; das land 
hat ehre von jemand 178; ztj lande 
'zurück^ 629; in den landen 'irgend- 
wo' 566. 

lantliute 469. 

lä?en an 1210; L under wegen 367; 
wem wil du mich L 1263, niht lenger 
man da? lie? 179; lät e? beliben 1323; 
Lfchinen 1003; Liu niht wefen leit 958, 

lä?lteiD 790. 

leben, ob ich da? L hSn 998; guot L 
467. 

leben mit flectiertem prädicatsadj. 211. 
lehen mit dienstverpflichtung 1612. 
leichen ins meer geworfen 1538. 
leiden von kämpfem 1411; leiden und 

lieben 24- 
lere der tumben 278. 
lernen, vreude 473. 

lefen von gebeten 915; den Schreibern 

vorbehalten 607. 
lewo in vergleichen 1397; xahm 102. 
liden 'sich gefallen lassen' 482. 
liegen unde triegen 4.58; an L 1277, L 

hoi?en 1278. 
lieht von pagen getragen 1325. 
lichte ringe 512; L Schilde 723; liebte? 

golt 392. 

liep unde leit 408. 1251; L als der lip 
964. 

Ilgen in gerso?e 726. 
liht von personen 656. 
Übte 989. 
limmen 882. 

lind in frauennamen 592. 
lip, durch den L houweo 230; eines 
L Umschreibung 7j L unde ero 2D2. 
life dienen 162. 
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lift arxneihnist 642. 

list beim entkommen eines heeres 893. 

liute uude lant 502. 

lobe, zo 398. 

lobelicho 32- 

locken .^nn 

löu, zo Jone werden 192, geben 200; 

lono phtr. 12. 
lop u. r^re 3üüa 
lofen 381. 

lösetjeld für gefangne königc 1159. 
louc 047. 
lougen, anc 477. 
Lude wie .588. 

lügen der sagenerxühler 288. 
lützel ienian 101 , L ibt 2äü. 

mäc SIC. (?) 4 ; inage u. man 4- 
mädchcn ausser dem hause erxogen 575. 
magedö und vrouwen 020. 
magetin 52. 
magnetberg 1126. 
mahelen 9. 

man rerlobter' 682, '■mensch' 1167; 

plur. manne 1143; man gen. plur. 

064; m. u. wip 127. 
man fach 449, ra. vant 42- 
man uuz üf den huof 552. 
maneger muoter kint 370. 
manneskleider schimpflieh für frauen 

LbL 

marcgruve 1087. 

msere, da von man da; m. wo! erkennet 
22; durch m. 337; diu m. uimmer- 
mer fagen 511; niuwiu m. 50^ ftarke^ 
m. 57j unsanftiu m. 702; adj. 976; 
m. helt guot ß. 

marnsere 853. 

masbouin 2ß5- 

Matelane 760. 

ma^e, die 1550, in der m. 312, in einer 
m. 355, in guoter m. 44^ zo m. komen 
210; zfe mä2;en 1106, äne m. 548. 

iii&^eu, fich 993. 

meifter 222. 

nioifterinne 1220. 

melden, fich hervortreten* 848. 

melm 1408. 

mere mit gen. pl. und plur. des verbs 
1288. 

merken, ebene 903. 

morft:rä;;e 745. 

merwunder IIl 

merze besonders rauh 1218. 

meffe 1109. 

meto 1305. 

mies 113. 



mieten die braut 1296. 

mile, da;; einer möhte riten tufont m. 384. 

milte undo küene 623. 

minne, lützel 488; ze m. hän 535. 

minnen '■wünschen' 536, m. äne ha^ 404. 

mischt inge 1604. 

miffelingen 409. 

mitleid mit den frauen der erschlagenen 

episch 491. 
mitter tac 1 145. 
molte, Ilgen in der 53 J. 
ma'ro 1^ 
Mörlant 580. 
mort 888. 
Morunc 211. 
müejen mit urliuge 497. 
müelich BÜ. 

müe;5eu Optativ 1068; muolte fehen 620. 
mugen in Umschreibungen 429; molite 

fich govüegeu 753. 
müuller, klOIler, fpitäl 950. 
muodcr, des mercs 1174. 
muot, mit lachendem muote 474; in dem 

muotü 1412. 
muoten 1 33. 
muo^^oti 985. 

miire ron blut befleckt 650. 
musikinstrumente 

mütterlicher schmuck fällt der tochter 
XU 1310. 



n des dat. plur. von völkemamen in 

der hs. weggelassen 204. 
nach '■ mit der absieht auf 368; iL difen 

tagen 928. 
nächgcbüre, ein übel 650. 
nageln: genagelte biiinne 692. 
näben in ein lant 138; il ro7i einem 

Unglück gebraucht 54- 
nahen, ze a= lüö. 1366; ze n. komen 

645; IL oder verren 9fi« 
näher 830. 

naht, die il zuo den tagen 598; des 
nahtcs 116. 

nahtfelde 28iL 

name '■rang' 569. 

n®fte 682. 

imturreiche 389. 

na^ com weinen 62. 

negationin haupt- und nebensatx 1492; 
tL dem gleickhc deutenden positiven 
ausdrucke beigefügt 238- 640. 973. 

neigen, da^ houbet 1419. 

nei?wie 1563. 

nemen von '■lernen' 98j il guot vür 756. 
nennen bi namen 575. 
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netze über kleidern xnm sehmuck 1683. 
neiiiriim eines pronomens nach xwei 

Substantiven verschiedenen gesehlechts 

414. 

nie fö 229: nio mit compar. 385. 526; 

nie ie 1254. 
niei^en 8iL 
Niflaot 2LL 

niht zo guot 107, il. aleioe .332, iL ze 
loit 

niunde^ jiir das auf eine siebenjährige 

fr ist fotf/ende 1022. 
noch in negativen sätxen anstatt mer 

(?) 928. 
Norw,x'ge 8^ = Fridefchotten JL 
not, des gio iu 546; une il tuen 1242, 

Soe IL län 959. 
noeton oiues 989. 
notvelle 621. 

nü relativ 216; nii im eingang eines 
abschnitts 1355, nü zuo 1465, nü 
weit iucli! 496; nü hooret wunder 
Tagen f£L 

nüfchen undo beuge 251* 

ob präp. bei vergleichen 395; ob den 

fchilden 479. 
ob nach not ill einem 2Ü1L 
objectausdem verbalstamme gebildet oOi. 
oder nicht disjunctiv 212, o. mere 194, 

0. aber 839. 
ofenheixer verachtet 996. 
offen Ii eben 1038, o. uude tougen 1565. 
ofte irotiisch ji2iL 
olbende 541. 
oixlen 1177. 
Ormanie 587. 
ort t» uappen 1371. 
Ortlant 2iM. 
Ortnit 

Ortsnamen mit ze 709. 
Ortwin 574. 885. 1196. 
Oswald 8L m 
Otte 601. 

ougen: pelouben 466; undor diu o. 658; 
im gebraft des tages vor den o. 519, 
o. lieht 1243; o. wenken lä^en 1140, 
iemens o. Umschreibung 1233. 

ougenweide 644, als versschluss 23^ 

palas 138. 
palmetac 1192. 
panier 830. 

Parenthesen der interpolatoren 21. 
part. präs. auf undo 616; p. präs. mit 

fin 651. 1487; p. prät. als prädicat 

fkctiert 523. 



penfei 1601. 

phant von personen 129; ph. loesen 322^ 
phelle von f ahnen 1368. 
phiefel 996. 
pbiefelgadem 1064. 
phlaster 530. 

phlegeu, es 703, der lande 1551. 

phlüm 720. 

pilgerin 488. 

plan 471. 1096. 

pleonasmen 631. 667. 

plural des verbs nach einem subject im 

sing. 701 ; nach einem subject im sing. 

mit manic 953. 
Portegäl im 
portenaere ironisch 1457. 
prädicatives adj. flectiert n?. 
pris, ze prise 4C6; in p. 617. 
prifen 589. 

pronomen indefinitum fehlt vor rela- 
tivitm 176, verbunden mit poss. '^13. 

- persönliches anstatt des demonstra- 
tiven 189; nicht itiederholt beim 
easuswechsel 203 ; steht bei der IL 
imperativi 1146; dem subst. vorauf ~ 
geschickt 320; III. person anstatt L 
797, anstatt II. 1052. 

pronomen possessivum durch einen rela- 
tivsatx erläutert 107; xwischen altri- 
but und std)st. gestellt 385 ; im vocativ 
1302; poss. der III. person auf das 
object bexogen 80; anstatt eines geni- 
tivus objectivus 1261, vorausgeschickt 
214, 

- reflexivum auf das object bexogen 
522. 

priieven 38. 
punei:; 1660. 

r im prät. plur. der verba pura 1524. 

raben u. wolve 911. 

räin, harnasches 563. 

rat 'befehr 849, e'/, ift min r. 349; zo 
rate werden 588; dat. rjcte 1301. 

raten 'befehlen' 1352; 'auffordern' 1209;. 
r. üf einen 254; räten mit abhängi- 
gem satxe ohne da:; lüS^ 

rechen über 1278; r. finen anden 311; 
r. den ha? 511. 

regen von blut 532. 

reht, ze rehte 148. 

riebe in ländernamen 124; adj. richia 
fpife 1073, lieber kouf324i Crist der 
r. 1115. 

riehen 703, vrcuden r. 970. 

riemen 1146. 

rieben 92. 
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rihta?re der ftat 2Ü3. 
rillten, einem 2Ü» 
riliohen 1422. 

rinc 'kreis' bei Verlobungen 1648. 
ringwechsel bei Verlobungen 1241. 
rinnen von aehiffen 1136. 
ritou im buhurt 45j r, eine vart ßL 
ritler uudo cneht 984; r. undo 

vrouwen 297; guoto r. 1195; ritters 

vQore 4S. 
ritterliche fingen 388. 
ritterschaft tuou 581 , r. geben 724. 
romanhaften in interpolalionen 411. G20. 
ros und gewant 2(i2; r. von Tenemarke 

,552; ze rotte und zo vuo^e 899. 
rofenrot con gcsichtsfarbe 1046. 
röftbrant 514. 

rot als ein gluot 205, r. gelich dem viuro 
1326. 

rouben mit dem brande 683. 
ix)up 'ML 

rüder neben den segeln 2fiIL 
rudern heldenkunst 1174. 
liieren, e^ 701. 
lümen, er, 1345. 
ruof, kleiner 1316. 

ruofen den fride 526, r. u. weinen 803. 
rüstunyen der erschlagenen heimgebracht 

923. 
liuther 32L 

K ze ftunt 2ÜD. 616. 
fabün 301 ■ 

fac xum fortschaffen des raubft; 1498. 
Tagen ob '^fragen' 142; f. wa? 489; f. u. 

fingen 166j 'ermäJinen' 1288. 
Sahfe, wilder 3fifL 
fal 582, über den f. 650. 
fiolic müeze fin 309; got Iä3;e f. fin 

1225. 
Salme 110. 
fam wefen 567. 

famuen, fich ^xusammentreffen' 513. 

1414. 
fanfte mugen 1566. 
faiige.s meifter 392. 
farwat 4(33. 

fc'hado gro7, 540, fch. u. fcbande 132. 

fcbaffaM-e 764. 

fchaffeu 1299. 

fchal, mit fchallo 161. 

febamel undo baue 1019. 

schämigkeit der braute 1665. 

fchanden vrl 607. 

fchappel 22Ü, 

fchar breit 14.30. 

feil ato wen unpersönlich Sfii 



fchaz 422; fch, unde gewant 12* 

fchedeliehen 107. 

fcheiden mit gen. 585, sw. 1425. 

Ichellen 898. 

fchemelicben 107. 

fchenkon den feindliclun boten 767; fch. 

mit 773. 
fchicken 'ordnen' 1393. 
fchie^jon, anker 1142, rigol 1330. 
schiffe anbohren 453. 
fchiffeu, fich 559. 

fchilt, wolgevar 173; mit fohilden 632; 

nach fch. zählen 1104. 
fchimphlich ■'^37 
fchin adj. 43- 
fchine schw. m. 890. 
fchirmen 3. 

Schlaftrunk der fratten 1329. 
fchoBue episches beiwort für ältere frauen 
1.5.3. 

fchönen mit gen. 1595. 
fchrauken 637. 
fchrawa? 

fchribeu an 916; vür ein wunder fch. aL 

fchult, von iuwer 1604. 

fchurr)i)hentiure 646. 

fchür biLdlich 1455. 

fchütten vom panxerablegen SIL 653. 

febleter heraldisch 1373. 

fegeie riche 853; f. nider lä^en 29CL 

1141; f. erftreckent fich 1119. 
fegelboum 1126. 

segenen hinter den atisxiehetulen her 
m 694. 

fehen 'besuchen' 478. ze fehene 499. 

582; f. bi 2L 
fehs u. ahzic 39, f. u. zweinzic 254. 
seidene xelte 487, xeltschnüre 980. 
feil xur tiefcnmessung 1125. 
feine ironisch 21H. 
Selant 669. 

fclde geben 448, fin an einer f. 497. 
feile 876. 
feiten 'mV SL 
lere wunt 791. 

fetzen (ze phande) 1557; trüric f. 825. 
Sewen 706. 

fibon vürflen laut 2j f. jar 1021. 
fich wtfen biten 107. 
richorn 833. 

fiech von gemütsstimmung 154, f. und 

gefunt 154. 
siege^lie/ier 545. 
Sifrit 580. 
figelät aOL 
figcn 701. 899. 

filber u. golt 03j am meeresufer 1129. 
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filberwiz 2^ 692. 

fin: von allen minen fionen 152, in dem 

finne wefen 594. 
fin fwie einer gobiutet 531. 
fingen beim ausxng 695, bei der rück- 

kehr 545. 

Singular des verbs auf ein subject im 
plur. bexüylich 12. 144, in präposi- 
tionalen Verbindungen, die sich auf 
ein pluralisches objeet bexielin l.ö9. 

ainnesconstruction 674. 1122. 

Tinnen nach 1340. 

lit noch e 266. 

fite wenden 574, in finen fiten 284. 
fitzen heilen 310. 

flac: Schläge werden Kudrun nur an- 
gedroht i2ü7; sonst bei frauen 1269. 
fiafen, zo vil 489. 

flahon unüe vahen 130, fl. oder lulhen 

228; 'schmieden' 1107. 
flahte, aller 404. 

fne im vergleich mii p feilen 503. 

fö im satxanfang 404; frei xu bexiehn 
1247; prägnant 1567; fo rehte 822; 
fo wir honen fagen 22^ fö ^dagegen' dl. 

fol ron sehicksalsbestimmung 1238. 
folton oder wolten im reim 469. 
forcliche IM 

forge vom kämpfe 874; fines libes f 
120; une f fin eines d. ^ nicht ertrar- 
tm^ 1031. 

forgebsore 859. 

foum 744. 

fpfohe 293. 

fparn die vinde 1491. 
fpäte undu vruo 211L 
fpebe, diu 730. 
fper i 783. 

speerschuss als maass 869. 

fpiln 'liebkosen' 1309; einem leide fp. 

633. 
fpUgefelle 780. 

fpife 250, biderber Hute fp. 435. 
fpitahere 916. 

fpor, gen einigem fporn 1391. 

fp rechen zuo 149, darzuo 691 ; fp. der 
Irufe schreckt ab 1030; fprach ringe- 
schaltet 1131. 

sprichtrort 203. 

fpringen beim fechten 3'>1 . 

ftaben den eit 

stamm des rerbs im objeet 5<)4. 
ftän wafchen 251; ft. an einem 1505. 
ftat 'gestade' 450. 
fta^te adr. If)ö9. 
ftateliche 13i)5. 

KQdnln v. E. Martin, i Aufl. 



ftein 'fels' 84. 

steimrerfen und gerschiessen als spiel 
371. 

Stellung der eigennamen im gen. xwi- 
srhen artikcl und regens 6j des ar- 
tikels xwischen appellatirum und 
eigennamen im gen. 110. 

ftorben oder genefen 1155. 

ftiften 569. 

ftimme gät eines munde 1168. 

ftolziu meit 1316. 

ftö^ des Schiffes 2fil. 

ftö^jeu von fehiffen 1572; zeichen in eine 

burc ft. 789. 
ftrecken fine hant 712. 
ftritgeziuc 497. 
ftuuhe 1385. 

ftücke, ze ft — n houwen 757. 

ftunde 5i in kxirzen ftunden 22 1 . 

fturm u. ftrit 725; hei-te ftürme 22L 

Stürmen 2Üi. 

füborlich 132(j. 

füene 1644. 

fde^ecliche 483. 

fumber 1572. 

fumeliche (M^ 

fünde u. fchando 1014. 

funderbar 

funder fprächen 420. 

funderwint 1125. 

fuochen, wät ü^ kiften 972. 

Superlativ im schw. iL neben einem gen. 

pl. masc. 1063. 
Swabe:gabe 744. 
fwach 1051. 
fwaohou 999. 
fwanc 'hieb' 3.')9. 

[y/A/, ir mit plur. des rerbs 448; fwa?, 
anders iomau tieto 983; fwes man da 
bcgau 4Q. 

fweben *wt irasser 446. 
fweher ironisch 490. 
fwenden den walt 945. 
fwei:; der kämpf er 714. 
fweis;ic 'blutig' 875. 
fwenne da;; gofchicho 328- 
fwern, hervorten 670. 

fwert: fin fw. das; fneit fere 782; fw. 
üf werfen 782; fwcrtes knöplie 367; 
schtcertkampf xu pferde 1409; Schwer- 
te, klang 502. 

fwortdegon 3.^ 1 . 

fwertleite 7uit genossen UL 

i\vertmu';;ic 940. 

fwiger ironiseh 1372. 

fwindc rode 1047. 

24 
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tac 'termin' 943; eines t, Hodestag' 543; 

der lefte t. 1578; des tages 479. 
tageweide 599. 
tagewife 382. 
tal, zo 893. 

tauiologie L ÜL 03. 951. 991. 1071. 1244. 

1525. 
teichoskopie 13G4. 
teil, eiu t. 351 ; ein t. ze fere IL 
teilen 253; t. 708; einen glmksfttnd 

1291. 
Tenelant 2iLL 
tichen, 1389. 
tiuvel, den 'nichts' 1502. 
tiuveiinne, Oerlind 738. 
tiuro 104^ t. biten 1483. 
tiurlich 1340. 
toben im kämpfe 1494. 
tod allein scheidet 1044; personificiert 

1419. 
tot, der werde 912. 
toufeu u. nanien geben 22. 
tougen ougen blicke 024. 
touweii 806. 

träge loben 544; ironisch 'gar nicht' 
546. 

tniegc undo fnelle 1428. 

tragen 'dringen' 864, an t. 181; t. 

1146, t. iif den fant 160, im herzen 

658. 
träme 269. 
trebenen 824. 
triegon äne not 146. 
trinken mbstantiriert 8Q. 
triutinne 185. 
triuwe geben 399. 

troft persönlich 1487; ganzer t. 1377. 

troellrn, fich eines 1.54. 

tnihfe^e, fchonke, marrchalc, cameraere 

553. 
trunze 1398. 
tmoben 416. 1468. 
tnjren beim abschied 22fi± 
trüric mit gen. 1067. 
trut 'söhn' 82^ pl. 'mannen' 501. 
trütgofpil 1209. 

tuon absolut 'sich benehmen' 338; Twio 
das woter tuo 1191; t. auxiliar 1065; 
umschrcihcnd 1484. 

tungon mit den toten 675. 

tunkel uerdcn hclmc im turnier 

türeu 728 

türue u. i)alas 1534. 

tüleut in Übertreibungen 127 ; t. marke 

wert ITlj t. pbunt 387. 1674. 
twäle 655. 
twiogon 832. 



übel tiuvel 54, ü. gaft 865, diu übelo 

Gerlint 993. 
übele helfen 413, ü. hüeten 823, ü. 

bowart 1093, ü. getrouwen 1363, iu 

gunnen 607. 
übolü St. f. 1002. 
übellichen 1191. 

über rant 712; über r. mofen 831. 
Übergang xu einem neuen abschnitte 

ausdrücklich bfxrichnet ßL 
- indireeter in dirertc rede G2^ aus 

anrede in III. person 689. 
überhouwen, e:; 1451. 
übennüete 475. 

Überschriften der Sventiurc unpassend 

563. 725. 1207. 1335. 
üehfo 867. 

üf genäde 311 , üf den wegen 689, üf 
dem fcbaden fin 1340, üf mines le- 
beues ende 1245, üf hoher 525. 

umbeniuren 1362. 

un- mit participirn xusammengesetxt 
68, bei beliben 102^ hei läj;en lü2. 
unbefcheiden 1299. 
unbefcholten 933. 

und: der künic u. fine man 410; u. 
rclatir 742; ror nebensatx statt eines 
in f. 1224; leitet conditionale vorder- 
sät xc e in '221. 

undure 1383. 

ündo des meres 13^ 

under fchildo 184, u. ftoubc (?) 186; u. 
wilou ironisch 245. 1127; u. helnie 
fich genieren 687; u. miuem vanen 
858; u. goldo 1308; u. banden hSa 
1625; dfi was eiuiu u. 484. 

underfohütten 1412. 

undoilAn ran fronen 1621. 

unoi böigen 1114. 

unerkant 621. 

unverborgen 701. 

unverdro^:;eu 356. 

ungebiie^^et 486. 

ungebunden 1702. 

ungevüogc 382. 

ungchiurc 115, 'feindlich' 1362. 
ungeliche tuon 22. 
ungclücke personißciert 10O9. 
ungern üete 8Ü. 
ungemuot 795. 
utigefellecliche 431. 
ungefniten Iii, 
ungefunt 1420. 
ungetan 652. 
ungetriuwer, ein 1472. 
ungewegen 65. 
ungewijj^en 1229. 
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ungewonheite nom. llfi. 
unguot 1377 
unkünde 1219. 
unniiere 1035. 

unmüe^ic von kämpfenden 187. 

unniuot üd 

unnähen ^S3. 

uunöt 122. 

unrehte tuou 644, 

untriuwe 700. 

unture nemen 790. 

UQzei'Uuneu 2öL 

Uote L 

intmin Ißß^ 679. 
Urkunde 909. 
urliugo 231L 
urloubes gem 422. 
uj; zc Velde 401, ü;^ erkorn 1156. 
erweit 1003. 

wackerliche 1413. 

wäfen ! 1360, w. tragen 4] w. u. wat 2ä2. 

wagen ro/w scAi/T* 493, von [ahnen 1459. 

waegorten, die 600. 

walbluüt 1416. 

Wäleis marke ze 465. 

walten, witze 212* 

waltender Crilt 561. 

Walt her sage, polnische 879. 

ween 534. 

wange, liehtiu 982. 
wanken von eines dienften 1001. 
wanne e/. wa>re das; 1355. 
war tuollü diucn lin 1259. 
war fagen 1100; w. im reim auf jär 
617. 

warten einem 1073. 

wat u. fpifo 590. 

Wate 2QiL der alte 22iL 

waetlicb 342; waetlicbo 476. 

wa;^ half 883. 

wa:;7,ermüedo IßL 

we ill einem 600, nach fi. 

wec: aftor wegen 918. 

Wechsel der präposition in tcortrerbin- 

dungen 395; des pari, und des in f. 

449; des flectierten und unflectierten 

adj. im prädicat 453; von fuln mit 

inf. und imper. 
wegen 443. 

webfel, ze w. Ilan 500. 

teein den fremden vorgesetzt 3.30, 

weinen der helden 62j weinen ze allen 

ziten 1098. 
weife von frauen 1263; edel w, 940. 
weisse der haut glänxt durch die kleider 

1219. 



iceitschweißgkeit 810. 828 1148. 
weij;, ich (der dichter) 841. 
wellen vermutend 2h umschreibend 4S \ . 
wenic fehando 177. 

werben über 1259; umbo ere ä2fi. 679, 

umbe fptfe 250; mit einem 683. 
wcrcliute 454. 
weiien üf den se 960. 
werlt, der w. ze endo wellen 673. 
wern ironisch 783. 
wert 'Strand' 515. 
wert, tüfent marke 171. 
weffe 441, wille 692. 
westerwint 1134. 
weter u. Itrit 260. 
wicgowant 1146. 
wider ftrit sich kleiden 440. 
widerbringen 883. 
widerfagon 671. 

Widersprüche 799. 1203. 1320. 1350. 

1359. 1405, in der xeitbestimmung 

488. 1070. 1164. 1217. 
widerrtrit der vögel 1217. 
widerwarte 855. 
widerwinne '^30. 
wie mohte er küener fin 875. 
Wiederholungen 665. 66S. 669. 704. 708. 

752. 758. 846. 850. 1043. 1056. 1093. 

1094. 1118. 1171. 1196. 1199. 1203. 

1246. 1260. 1567; absichtlieh 373. 

1227; formelhaft 1431. 
wie getan adj. 1624. 
wiegenkinder xur blittracke verpfUrhtet 

1503. 
Wigaleis .^82. 
wihenaht 1075. 

wihen zuo der crone 179. 1667. 
wilde, walt 38j twerc 75^ mer 453, wjp 

arxneiknndig 529, wolf 911. 
wile ^stunde' 1135; die w. danket lanc 

112. 962; 'freie xeit' 914. 
willokomen fin in ein lant I 
wille, ift es der w. min 404; mit willen 

399; in den\ w. fin 32IL 
willitlieheu 36. 
win undo mote 1305. 
wine 802. 

wint, viures w. 499; bexeichnung des 
nichtigen 1059; durch flügelschlag 
erregt ÜQ. 

wip, altiu, sich benehmen wir 1342. 

wir. ich und . . 1 179. 

wirfer 820. 

wife im reim 81j w. vrouwen 23. 
wifen ironisch 798. 849. 
wit, mit der wido 296- 
witwenlluol 6. 
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will im 

wij; 'rein' 1192. 

\\\7,7,^u mit in f. 154; w. in ziiliten 1622; 

Wille porne 1240. 
wol gelohet 43j wol gezogen 001; diu 

wol getane 763; wol mich 777; wol 

uf 85"): w. gebären U8l ; w. gedenken 

984. 1091. 
wolkenblu 1373. 

wolte niht entwichen 517. 703. 
norlajtfel mit dem namen Hartmut 623. 
w üotftti mm kämpf 492. 
AVülpenfant 8<J9. 
wülpinne 1013. 
wunden, tiefe 500. 

wunder, hairet w. alL michel w. TOj e/, 

was ein ni. w. 1470. 
wünne eheijliitk s. vreude. 
wunfeh, ze wunfche gefniten 430. 
numcli sich xu verwandeln, um nn 

enifliehn 1463. 
wunt vom herxen 418. 
wuof 895. 
würkon 1(K)4. 
würze 82j heilsam 530. 

zabeln 3.53. 
zage brefo 1476. 
zäher 519. 

xahlen xerletß 186; gesteigert 359; he- 

stimmle erfunden 301. 
Tiahlenwider Sprüche 3!l üü. 178. 2.56. 

2äl. 739. 801. 854. 945. 946. 

1104. 1314. 1360. 1391. 1400. 1412. 

1461. 1542. 1545. 1554. 
xahlicort nachgesetxt 137. 



xählnng nach nachten 850. 
zam 

zant .mit grisgramonden zenden 1510. 
xnuber der mnsik 389. 
zo 'etwa' 2aL 
zedorbouni 2iL 
zolter üä. 

zeichen 'fahne' 171 \ z, breit 784. 
zerbrechen 'xerreissen' lü 
zervüeren 'verschtcenden' 1614. 
xeugma 22ä. 649. 1357. 1417. 
ziehen 'rudern' 1174, üf z. 92^ liz z. 

xum geissein 1282. 
zieren 31_j z. mit gewande 175. 
zil 'ende' 1429. 
zinuo 37.^ 
ziufen .563. 

ziporboum als schiffsholx 
zit, uf die 'daxu' 756. 
zoph 961. 
zücken 446. 
xugahxahlen 172. 

zuht, eines z. 555; hält jede gemüts- 
äusserung xurück 1474; nngevüegiu 
z. 1279. 

zunge, nianic z. gihet 716. 

zürnen mit einem 1138. 

xusammenschlafen der Jungfrauen 1325. 

xtvei ritter führen eine dame 537. 

xiceideutigkeit 1284. 

zweien 654. 

xueifcl an froher künde 458. 1290. 

zweinzic wider einen 1382. 

zwelf jär 199, z. begleiter 234 ; z. sänger 

406; xicülfxahl sonst 142. 
xirischensiitxe störend 1108. 
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